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VORWORT. 


Als  ich  im  Jahre  1851  in  dem  dritten  Theile  des  Becker- 
schen  Handbuches  der  römischen  Alterthümer  den  ersten  Versuch 
machte,  den  Stoff  zurecht  zu  legen,  welchen  der  vorliegende 
Band  behandelt,  war  dies  ein  gewagtes  Unternehmen,  fUr  wel- 
ches weder  Quellen  noch  Vorarbeiten  ausreichten.  Mit  grösserer 
Zuversicht  konnte  ich  im  Jahre  1873  diesen  Versuch  erneuern, 
nachdem  inzwischen  den  auf  diesem  Gebiete  grundlegenden  For- 
schungen eine  vielseitige  und  erfolgreiche  Förderung  zu  Theil 
geworden  war.  Es  war  für  mich  eine  dankbare  Aufgabe,  den 
reichen  Zuwachs  an  Quellenmaterial  und  daraus  gewonnenen 
neuen  Aufschlüssen,  welcher  der  glücklichen  und  unermüdlichen 
Thätigkeit  Mommsen's  verdankt  wird,  sowie  die  meisterhaften 
Arbeiten  W ad dington  s  für  meine  Zwecke  zu  verwerthen  und 
durch  wiederholte  Untersuchung  noch  ungelöster  Fragen  meine 
frühere  Darstellung  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen.  Bei  der  drit- 
ten Bearbeitung  dieses  Bandes,  welche  ich  gegenwärtig  den  Freun- 
den des  römischen  Alterthums  vorlege,  bin  ich  zunächst  bemüht 
gewesen,  die  Anordnung  des  Stoffes  übersichtlicher  zu  gestalten, 
sodann  aber  die  zahlreichen,  in  den  letzten  Jahren  bekannt  ge- 
wordenen und  an  sehr  verschiedenen  Orten  publicirten  monu- 
mentalen Quellen  so  wie  neue  Specialuntersuchungen  so  voll- 
ständig, als  es  mir  möglich  war,  zu  benutzen.  Erweitert  habe 
ich  den  Umfang  meiner  Arbeit  nur  um  wenige  Bogen,  da  ich 
glaube,  dass  ein  Handbuch  sich  darauf  beschränken  muss  über 
den  gegenwärtigen  Standpunct  der  Wissenschaft  zu  orientiren 
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und  für  weitere  Untersuchungen  den  Grund  zu  legen ;  Berichti- 
gungen und  Verbesserungen  aber  haben  alle  Abschnitte  des 
Buches  erhalten.  Sehr  bedaure  ich,  das  Erscheinen  der  der 
Vollendung  nahen  Bände  des  Corpus  inscriplionum  Latinarum 
nicht  haben  abwarten  zu  können,  allein  es  ist  einmal  das  Schick- 
sal eines  Handbuches,  dass  es,  so  lange  die  Wissenschaft  leben- 
dig fortschreitet,  zu  einem  definitiven  Abschlüsse  nicht  ge- 
langen kann. 

Den  Fachgenossen,  welche  mich  durch  Mittheilung  ihrer 
Schriften  freundlich  unterstützt  haben,  so  wie  meinem  Collegen 
Prof.  Dr.  v.  Kampen,  der  bei  der  Correctur  mir  seine  uner- 
müdliche Hülfe  hat  zu  Theil  werden  lassen,  spreche  ich  meinen 
aufrichtigen  Dank  aus. 

Gotha,  den  20.  März  1881. 
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Erster  Abschnitt. 


Die  städtischen  Gemeinden. 

Di  Verwaltung  des  römischen  Reiches  war  in  der  Periode,  ^J*J*jjJ 
auf  welche  sich  die  folgende  Darstellung  zunächst  beziehen  wird,  «JgJ; 
d.  h.  am  Ende  der  Republik  und  in  den  ersten  Jahrhunderten 
der  Kaiserzeit  basirt  auf  die  städtischen  Gemeinden.  Sowohl 
Italien  bestand  damals  aus  einem  Complex  von  Stadtbezirken, 
deren  jeder  in  Bezug  auf  die  Verwaltung  eine  Einheit  ausmachte l), 
als  auch  die  Provinzen  zerfielen  grossentheils  in  eine  bestimmte, 
bei  der  Organisation  derselben  genau  festgestellte  Anzahl  von 
selbständigen  Communen  (civitates),  so  dass  der  ganze  Boden 
Italiens  und  wenigstens  ein  grosser  Theil  des  Provinciallandes 
in  den  Gebieten  dieser  Stüdle  enthalten  war.  Indessen  ist  dies 
System  weder  in  Italien  ursprünglich  vorhanden  gewesen,  noch 
in  den  Provinzen  unmittelbar  bei  der  Einrichtung  gleichmassig 
durchgeführt  worden ;  es  war  vielmehr  nur  durchführbar  in  dem 
Grade,  als  das  Städtewesen  selbst  sich  entwickelte,  und  es  wird 
daher  nöthig  sein  über  diese  Entwickelung  einige  einleitende 
Bemerkungen  vorauszuschicken 2 1 . 

Die  italischen  Völkerschaften  wohnten  in  ältester  Zeil  nicht  Pagi. 
in  Städten  3i ,  sondern  in  Geschlechtergemeinschaften  oder  Gauen 


1)  S.  t.  Savigny  System  des  heutigen  römischen  Rechts  II,  248  ff.  und  die 
dort  angeführten  Stellen. 

2)  üierüber  handelt  E.  Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung 
de«  Rom.  Reichs ,  Leipzig  1864.  6ö.  2  Bde.  8.  und  Ueber  die  Entstehung  der 
Städte  der  Alten.  Komenverfassung  und  Synoikismos,  Leipzig  1878.  8. 

3)  Llv.  2 ,  C2  vom  Jahr  284  =  470 :  Incendiia  deinde  non  villarum  modo, 
ted  etiam  virorum,  quihtt*  frtq%trr\tfr  hnhitabatur,  Sabini  exciti. 
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{pagi) !),  in  welchen  Hütten  und  Höfe  (vici,  olxoi)  zerstreut  lagen, 
aber  für  den  Kriegsfall  eine  Burg  (arx,  casteüum)  vorhanden  war, 
welche  den  Gaugenossen  zur  Zufluchtstätte  diente  und  die  Heilig- 
thümer  des  Gaues  schützte  2j .  Da  die  Burg  ebenfalls  pagus 
heisst3),  so  darf  man  diese  Benennung,  welche  die  Allen  von 
7:7,775  ableiten  und  als  Brunnengenossenschaft  erklären4),  die 
Neueren  auf  den  Verbalstauim  tct^vojai,  payo,  pango  zurückführen 
und  auf  einen  Landgemeindeverband  deuten ,  zu  welchem  die 
Gaugenossen  sich  rechtlich  vereinigten5),  vielleicht  auf  den  festen 
umfriedigten  Platz  beziehn ,  um  welchen  der  Gau  lag ,  und  an 
welchem  durch  Zuzug  allmählich  eine  Ortschaft  entstand.  Jeden- 
falls wird  unter  pagus  auch  später  beides  verstanden,  ein  Land- 
Nicht  selb-  bezirk 6)  und  eine  Ortschaft,  welche  den  Mittelpunct  desselben 
Gemeinden,  bildet.  Indessen  hat  man  den  italischen  Gau  selbst  der  ältesten 
Zeit  nicht  als  eine  selbständig  organisirte  Commune,  sondern  als 
ein  unselbständiges  Glied  einer  grösseren  Gemeinde  [civitas,  popu- 
lus)  zu  denken7),  welche  zu  Märkten,  Gerichtstagen,  Berathungen 
und  Opferhandlungen  zusammentrat.  Denn  die  Malstätten  dieser 
grossen  Gemeinde  ifora  oder  conciliabula) ,  in  welchen  sich  der 


1)  Ueber  pagi  und  vici  s.  Mazocbi  Commenlariorum  in  Regii  Herculanensit 
musei  acncas  tabulas  Heraeleenses  P.  I.  II.  Neapoli  1754.  1755.  fol.  p.  397  ff. 
Bimard  in  Muratori  thesourus  I  p.  18  sqq.  AveUino  Opuseoli,  Napoli  1826—37. 
8.  Vol.  III  p.  5  ff.  Uenzen  Tabula  alimentaria  Baeblanorum,  Komae  1845.  8. 
p.  75  sqq.  Rudorff  Köm.  Feldmesser  II,  236.  M.  Voigt  Drei  epigraphische  Con- 
stitutionen Constantins  des  Or.,  Leipzig  1860.  8.  A.  Jacobs  Geographie  de  Gri- 
goire  de  Tour;  Paris  1861.  8.  p.  43  ff. 

21  Mommsen  Röni.  Oescb.  I6,  36  f. 

3)  Dionys.  4,  15:  SteXdw  o'  ojv  6  T-jXXioc  et«  6t:o33;^-otc  jxoipac  tt,v 
rfjv  xatd  tou;  (Speivou;  xal  itoXu  tö  dacpaXe;  toi«  fewpYOi;  zapeyeiv  ouvr^ojjtivo'j; 
o/doi»c  xpr^'^YETa  xateaxetiaaev,  'EXXijvtxotc  dv<5u.aoiv  cmi  xaX&v  Trct-yo'j;,  evfta 
auve^y^ov  ex  töjv  ct^pdiv  arcav-e;,  6z<5te  -(hono  zoXefAiiov  £'fo£o;.  Eine  Analogie 
dieser  Urzustände  flndet  sich  später  in  Numidien,  wo  Alexander  Severus  einem 
numidischen  Stamme  die  Mauern  seines  pagus  (muros  paganicenses)  ausbessern 
Hess.    Renier  CompUs  rendus  1865  p.  367. 

4)  Fe6ti  epit.  p.  221  M. :  pagi  dicti  a  fontibus,  quod  eadem  aqua  uterentur. 

Senilis  ad  Yerg.  Ge.  2,  381:  pagi  drM  tö»v  tttj&v  appcllantur  unde  et 

pagani  dicti  sunt  quasi  ex  uno  fönte  potantes. 

5)  Rudorff  Feldmesser  II,  '239. 

6)  In  demselben  Sinne,  wie  pagus,  wird  regio  gebraucht.  Siculus  Flaccus  in 
Gromatici  ed.  Lachm.  p.  165,  8.  Acrorj  ad  Hör.  Carm.  2,  13,  4.  Zu  der  Stadt 
Nola  gehören  ausser  drei  pagi  auch  zwei  regiones,  welche,  da  sie  Beschlüsse  fassen, 
nur  Dorfgemeinden,  pagi,  sein  können.  Mommsen  /.  A\  1989.  1990.  Griechisch 
wird  pagus  mit  fcfjao;  übersetzt,  Festus  epit.  p.  72,  in  den  Glossarien  auch  mit 

i)  Diese  Ansicht  Mommsens  R.  G.  1«,  36.  C.  /.  L.  I  n.  801  scheint  auch 
mir  iür  die  italischen  Gaue  die  richtige.  Anders  urtheilen  Voigt  a.  a.  0.  und 
Detlefsen  Bull.  1861  p.  54. 


Digitized  by  Google 


—   5  — 


Verkehr  der  sämmtlichen  zu  derselben  gehörigen  Gaue  concen- 
trirte1),  führten  schliesslich  zu  der  Entstehung  von  Städten,  in 
deren  Territorien  nunmehr  die  pagi  entweder  ganz  verschwanden 
oder  nur  noch  als  geographische  Bezirke  oder  untergeordnete 
Dorfgeraeinden  fort  bestanden,  ein  Vorgang,  der  in  den  späteren 
Verhältnissen  der  Stadt  Rom  wie  ganz  Italiens  deutlich  erkenn- 
bar ist. 

Was  zuerst  Rom  betrifft,  so  zerfielen  dessen  älteste  Bewohner  ragt  in  Kom, 
in  montani  und  pagani.  Montani  heissen  die,  welche  in  der  älte- 
sten Stadt,  dem  Septimontium ,  pagani  die,  welche  in  den  zur 
Stadt  gehörigen  Fluren  ansässig  waren2).  Aus  beiden  machte 
Servius  die  vier  städtischen  Tribus3);  nichtsdestoweniger  be- 
standen noch  zu  Ciceros  Zeit  montani  und  pagani  als  religiöse 
Collegien4),  und  von  den  pagi  der  Stadt  haben  sich  bis  zum 
Jahre  747=7,  in  welchem  Augustus  die  neue  Eintheilung  der 
Stadt  in  regiones  und  vm  vornahm  *) ,  wenigstens  zwei,  der  pagus 
Janicolensis*)  und  der  pagus  Aventinensis  erhalten7).  Ebenso 
sind  die  ländlichen  Tribus  unzweifelhaft  aus  pagi  entstanden, 
deren  Name  zum  Theil  auf  sie  überging;  denn  die  tribus  Le- 
monia  ist  benannt  von  dem  pagus  Lemonius*),  die  tribtis  Claudia 
von  dem  pagus  Claudius9)  und  die  Geschlechternamen  der  tribus 
Aemilia,  Cornelia,  Fabia,  Horatia,  Menenia,  Papiria,  Sergia,  Veturia 
weisen  gleichfalls  auf  gentilicische  pagi  desselben  Namens  hin. 

Viel  länger  dauerten  die  Gaue  in  Italien  und  dem  cisalpi-  in  Italien, 
nischen  Gallien,  aber  auch  hier  waren  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  eine  Antiquität  geworden  und   hatten  aufgehört  ein 
organisches  Glied  des  Staats  zu  sein.    In  einigen  Gegenden  war 


H  Kuhn  II,  8.    Niebuhr  R.  0.  II,  27  ff. 

2)  Festos  p.  340,  15.  Varro  de  l.  L.  5,  4t ;  6,  24.  Mommsen  Die  Rom. 
Tribu«  S.  15—20.  211—215.   Mommsen  R.  G.  I«,  108.  C.  I.  L.  I  n.  801. 

3)  Die  tribu*  Suburana  oder  Succutana  hat  Ihren  Namen  von  dein  pagus 
Suecutanu*.    Festus  p.  309,  5.    Varro  de  l.  L.  5,  48. 

4)  Cic.  pr.  domo  28.  74:  nullum  est  in  har  urbe  collegium,  nulli  pagani  aut 
montani  (quoniam  plebei  quoque  urbanae  maiore*  nostri  conventicula  et  quasi  con- 
eüia  quaedam  esse  voluerunt),  qui  non  amplissime  non  modo  de  salute  mea  ,  sed 
etiam  de  digniUite  decreverint.  Cic.  de  pet.  cons.  8,  30  :  de'mde  habeto  rationem 
urbU  totius,  cotlegiorum  omnium,  pagorum,  vicinitatum. 

5)  Dio  Cas».  55,  8.  Suet.  Aug.  30.  Preller  Die  Regionen  der  Stadt  Rom 
S.  83. 

6)  C.  1.  L.  I  n.  801.    Detlefsen  Bull.  1861  p.  48  ff. 

7)  Uenzen  n.  6010. 

8)  Fettos  epit.  p.  115,  10. 

9)  Dlonya.  5,  40.    Liv.  2,  16.    Mommsen  R.  Trib.  8.  6. 
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ihre  Begrenzung  zweifelhaft  geworden ;  denn  es  gab  für  dieselbe 
keine  andre  Beurkundung,  als  den  nach  alter  Sitte  jahrlich 
staltfindenden  Umzug  bei  der  lustratio  pagi1);  anderswo  waren 
sie  durch  wiederholte  Stadteanlagen  zerrissen,  so  dass  z.  B.  der 
pagus  Romanus  und  Meßanus  theils  zu  Benevent,  theils  zu  der 
Colonie  der  Ligures  Baebiani,  der  par/us  Minervius  theils  zu 
Luca,  theils  zu  Placentia,  der  pagus  Salvius  theils  zu  Veleia, 
theils  zu  Parma,  der  pagus  Salutaris,  Valerius,  Venerius  theils 
zu  Veleia,  theils  zu  Placentia  gehörte2),  und  in  den  beiden  Ge- 
setzen, durch  welche  Caesar  die  municipalen  Verhältnisse  Italiens 
und  des  cisalpinischen  Galliens  ordnete,  der  lex  Rubria  de  civi- 
tate  Galliae  cisalpinae  vom  Jahr  705  =  49  und  der  lex  Julia 

dir  G»ur"r-  *wumb/)o/i«  von  709  =  45  geschieht  der  pagi  Uberhaupt  keine 
fassung.  Erwähnung  mehr.  Nach  diesen  Gesetzen  gab  es  vielmehr  in 
Italien  nur  sieben  Arten  von  Ortschaften,  munieipia,  coloniae, 
praefecturae,  fora,  conciliabula,  rici,  castella*),  welche  sich  auf 
drei  Classen  reduciren  lassen. 

Di«  stidte.  Die  munieipia,  coloniae  und  praefecturae,  mit  gemeinsamem 
Namen  oppida  genannt,  sind  städtische  Communen4),  welche 
eigene  Verwaltung  und  Gerichtsbarkeit  am  Orte  haben.  Zu 
ihnen  gehört  ein  Landbezirk  [territoriumh] ,  regio welcher  bei 
Colonien  durch  Grenzmonumente  und  durch  officielle  Documente, 
namentlich  einen  Grundriss  [aes,  forma)7)  beurkundet  war,  bei 
den  andern  Stadtgemeinden  aber  entweder  von  Alters  her  fest- 


1)  Siculus  Flaccus  p.  164 :  sed  et  pagi  saepe  significanter  finiuntur.  De  qui- 
bus  non  puto  quaestionem  futurum,  quorum  territoriorum  ipsi  pagi  slnl,  sed  qua- 
tenus  territoria.  Quod  tarnen  inteltegi  poUst  vel  ex  hoc,  magistri  pagorum  quod 
pagos  lustrare  »oliti  sunt,  uti  trahamus,  quatenu»  lustrarent. 

2)  Henzen  Tab.  alim.  Baeb.  p.  76. 

3)  Lex  Rubria  (C.  1.  L.  I  n.  205)  II  lin.  3.  26.  53.  56.  58.  Lex  Julia 
municipalis  (C.  /.  L.  n.  206)  lin.  83.  108.  124.  126.  128. 

4)  Siculus  Flaccus  p.  163:  inier  civitates,  id  est  inter  munieipia  et  colonias 
et  praefeeturas. 

5)  Gromat.  ed.  Lacbm.  p.  19,  20;  114,  30;  164,  26.  Digest.  50,  16,  239 
§  8:  territorium  est  universitas  agrorum  intra  fines  euiusque  civitatis. 

6)  Siculus  Flaccus  p.  135,  4:  regiones  autem  dieimus ,  intra  quarum  fines 
singularam  roloniarum  aut  munieipiorum  magislratibut  ius  dicendi  coercendique  est 
libera  potestas.  Rudorf  Feldmesser  II  S.  235.  251.  So  liegen  in  der  regio  von 
Ficulea  (nahe  bei  Rom)  drei  pagi  (Orelli  111)  und  die  regio  Ariminensium  erwähnt 
die  Inschrift  Henzeu  6519. 

7)  Siculus  Flaccus  p.  154,  19.  Hyginus  p.  202,  11.  Rudorff  Felmesser  II 
S.  405.    Mommsen  Hermes  U  S.  122. 


Digitized  by  Google 


stand  oder,  wenn  sich  Zweifel  darüber  erhoben ,  durch  eine 
Commission  des  Senats  rejtulirt  wurde  *) . 

Innerhalb  dieser  Stadtbezirke  liegen  die  vici  und  castelia, 
welche  der  Stadl  attribuirt2)  oder  contribuirt3),  d.  h.  der  Ver- 
waltung und  Gerichtsbarkeit  derselben  unterworfen  sind4).  Ein 


1)  Diese  Grenzregulirungen  fanden  nicht  allein  bei  der  ersten  Constituirung 
römischer  Erwerbungen,  sondern  in  jedem  Falle  des  Bedürfnisses  während  der 
Republik  wie  während  der  Kaiserzeit,  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  statt.  So 
wurde  619  =  135  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Vicetia  (f.  /.  /,.  V,  2490), 
vielleicht  um  dieselbe  Zeit  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Patavium  (C,  I.  L. 
I,  547.  548  =  V,  2491),  im  J.  637  =  117  das  Gebiet  von  Genua  (C.  1.  L.  I, 
199)  ex  SCto  regulirt ,  unter  den  Kaisern  aber  eine  Grenzstreitigkeit  zwischen 
den  Falerienses  und  Firmiani  in  Picenum  (Orelli  3118),  den  Vanaetni  und  der 
Stadt  Mariana  in  Corsica  (Orelli  4031),  den  Paluicenses  und  Galiiienses  in  Sar- 
dinien (Mommsen  Hermes  II  S.  102  IT.),  den  Viennenses  und  Ceutrones  in 
Gallien  (Renier  Revue  archtolog.  Annee  XVI  (1859)  Vol.  I  p.  353  ff.  Wilmanns 
867),  den  dalmatinischen  Gemeinden  der  Neditae  und  Corinienses  (C  1.  L.  III, 
2S83),  der  Aaseriates  und  Alveritae  (Kphem.  epigr.  II  p.  349),  den  Dienses  und 
Olossonii  in  Macedonien  (C.  1.  L.  III,  591),  den  Städten  Lamia  und  Hypata  in 
Tbesaalien  (Henzen  Bull.  deW  Inst.  1856  p.  72,  C.  1.  L.  IU,  586),  den  Städten 
Delphi  und  Anticyra  (Orelli  3671.  C.  /.  L.  III,  507.  C.  Wescher  Mim.  prr- 
tenits  par  diver$  savants  d  Vacadimie.  Premlere  Serie  VIII,  p.  1  ff.),  der  Stadt 
Aezanl  in  Phrygien  und  dem  Tempellande  des  Zeus  (C.  /.  Gr.  3835),  den 
Städten  Caesarea  ad  Libanum  und  Gigarta  in  Syrien  (C.  /.  L.  III,  183)  auf 
Anordnung  des  Kaisers  entschieden.  Ueber  die  Formalitäten  dieser  Grenzregu- 
lirungen  s.  Mommsen  Hermes  II  S.  102  ff. 

2)  Isidor  orig.  15,  2,  11  :  vici  et  easteüa  et  pagi  sunt,  quae  nulla  dignitate 
civitatis  ornantur,  $ed  vulgari  hominum  conventu  incoluntur  et  propter  parviUitem 
♦ui  maioribus  eivitatibu«  attribuuntur.    Plin.  n.  h.  3,  134:   Camuni  compluresque 

■  ,-ntU  <  fmitimis  attributi  munieipiU.    3,  138:  civitatis  attributae  munieipiis 

lege  Pompeia.  3 ,  37 :  oppida  vero  ignobilia  XXII 11  i\emausiensibus  attribuUi. 
Deeretum  TergesUnum  (C.  1,  L.  V,  1  n.  532).  col.  2,  5 :  Carni  Catalique  attri- 
buti a  divo  Augusto  rei  publicae  nostrae.  Edlct  des  Claudius  C.  1.  L.  V,  1, 
5050  um  Mommsen  Hermes  IV,  103.  lin.  23:  quorwn  (Anaunorttm)  partem  delator 
adtributam  Tridentinis —  arguisse  dicitur.  Wenn  oppida  attribuirt  werden,  so  ver- 
lieren sie,  wie  wir  unten  sehen  werden,  die  selbständige  Verwaltung  und  treten 
in  die  Kategorie  der  viei.  Daher  helssen  die  an  Nemausus  attribulrten  Ort- 
schaften bei  Strabo  4  p.  186  a.  E.  xd.pt. 

3)  Caesar  b.  c.  1,  60:  Calagurritani ,  qui  erant  cum  Osccnsibus  contributi. 
Plin.  n.  h.  4,  117:  contributa  $unt  in  eam  (coloniam  Xorbensem)  Castro  Servilia, 
Castro  Caecilia.  3,  18  :  civitatea  promnrin  ipsa  (  Tarraconenais)  praeter  contributa« 
aliis  CCXCI1I  continet.  3,  20 :  in  eam  {coloniam  Ilid)  contribuuntur  Icoaitani. 
14,  62:  coloniam  Sullanam  nuper  Capuae  contributam. 

4)  Isidor  orig.  15,  2,  11.  Ulpian  dig.  50,  1,  30:  qui  ex  vico  ortus  est,  eam 
patriam  intelUgitur  habere,  cui  reipublicae  vicus  ille  respondet.  Cod.  Just.  5,  27, 
3:  etiM  civitatis  —  sub  qua  vicus  ille  vel  possessio  censetur.    10,  19,  8:  eiusdem 

civitatis,  sub  qua  vici  sunt.     1,  3.  28  $  4:  illius  civitatis,  sub  qua  vicus 

vel  territorium  esse  dignoscitur.    Tac.  bist.  3,  9:  Caecina  inter  Hostiliam,  vicum 
Veronenshan ,  et  paludes  Tartari  ßuminis  castra  permuniit.    In  einer  Inschrift 
aas  dem  J.  227  n.  Chr.  werden  1  <  zu  der  Stadt  Philippopolis  in  Thracien  ge- 
hörige vici  genannt.    Bull,  della  commissione  munieipule  1875  p.  87. 
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victts  ist  ein  Complex  von  Gebäuden1),  in  der  Stadt  eine  Strasse2) 
oder  ein  Stadttheil 3) ,  ausserhalb  der  Stadt  ein  Dorf,  in  welchem 
die  Gehöfte  zusammen,  nicht,  wie  in  dem  pagus ,  zerstreut 
liegen4).  Es  gab  Dörfer,  welche  Eigenthum  einer  Privatperson 
waren5),  gewöhnlich  aber  bestanden  dieselben  aus  einer  Anzahl 
von  Grundstücken  [fundi]«),  deren  Eigentümer  [possessores) 
grossentheils  in  der  Stadt  wohnten  und  auf  dem  Gute  nur 
Bauern  [coloni),  Sclaven  und  Freigelassene  zurückliessen 7) .  Diese 
Dorfbewohner  (vicani)  machten  eine  bauerliche  Gemeinde  aus8), 
hatten  ihre  eigenen  sacra,  Tempel  und  Altare9),  besassen  ein 

1)  Isidor  orig.  15,  2,  12:  vicus  autem  dictus  a  vicinis  tantum  habitatoribus, 
vel  quod  vias  habtat  f.  tu  tum  sine  mwi$.  Placidi  gloss.  in  Mai  Class.  Auel.  VI 
p.  574 :  vicatim,  eastellatim.  Sunt  enim  loca,  quae  ab  ingenuis  habitantur  et  quia 
nee  villae  nee  eiväates  possunt  appellari,  viei  dieuntur. 

2)  Varro  de  l.  L.  5,  145 :  in  oppido  viei  a  via,  quod  ex  utraque  parte  viae 
»unt  aedifieia.    Festus  p.  371  nach  der  Lesung  von  Mommsen  Abh.  d.  Berlin. 

Acad.  1864  p.  77:  [viei]  aeeipiuntur  altero,  cum  id  genus  aedifteio[rum 

defi]nitur,  quae  continentia  sunt  his  oppidis,  quae  itineribus  regionibusque 

distributa  inter  »e  distant  nominibusque  dissimilibus  diseriminis  causa  sunt  dispar- 
tita.  S.  Jordan  de  vieis  urbis  Romae  in  Nuove  memorie  deW  Instituto,  Ups. 
1865.  8  p.  237  ff. 

3)  Rom  hatte  nach  Plin.  n.  h.  3,  66:  eompita  Latum  CCLXV,  d.  h.  265 
viei  (Jordan  p.  221);  Arlminam  hatte  ihrer  sieben.  S.  Tonini  Rimini  avanti  iL  prin- 
eipio  deW  era  volgare,  Rimini  1848  p.  206  ff.  ürelli  80.  3116.  3177  ;  Alexandria 
Troas  zehn,  Henzen  5970  =  C.  /.  L.  III,  384.  Ebenso  kommen  viei  vor  in  An- 
tiochta Pisidiae  Uenzen  6156.  6981;  Atella  Or.  4430;  Luceria  Ilenzen  6984; 
Mediolanum  Or:  713;  Moguntiacum  Or.  4095.  4978. 

4)  Varro  de  r.  r.  3,  1 :  fuit  tempust  cum  rura  eolerent  homines  neque  urbem 
haberent ,  und  weiter  redet  er  von  der  Zeit ,  quo  agri  coli  sunt  coepti  atque  in 
easis  et  tuguriis  habitabant ,  nee  murus  nee  porta  quod  esset,  sciebant.  Ammian. 
31,  2,  17  drückt  diesen  Gegensatz  von  pagus  und  vicus  noch  stärker  aus:  Alan* 
—  per  pagos,  ut  nomades,  vagantur  immensos ,  und  im  gewöhnlichen  Sprachge- 
brauch werden  Städter  und  Landleute  entgegengesetzt  als  oppidani  und  pagani. 
Hirt.  beü.  Alex.  36. 

5)  Cic.  ad  fam.  14,  1,  5:  seribis  te  vicum  venditurum.  Von  der  Provinz 
Africa  sagt  Frontin  in  Grom.  p.  53 :  habent  autem  in  saltibus  privati  non  exiguum 
populum  plebeium  et  vieos  circa  villam  in  modum  munitionum.  Der  vicus  Spu- 
rianus  bei  Puteoli,  welchen  A.  Plautius  Euhodns  zur  Erhaltung  seines  Grabmo- 
numents bestimmt  (Mommsen  /.  R.  jV.  3545),  scheint  ein  einzelnes  Haus  zu  sein. 

6)  In  der  Tabula  alimentaria  von  Veleia  werden  die  fundi  theils  nach  dem 
vicus  und  pagus,  theils  nach  dem  letzteren  allein  bestimmt;  so  heisst  es  I,  65: 
debet  obligare  fundos  II,  Antonianum  et  Cornelianum  qui  sunt  in  Veleiate  pag{6) 
Albense,  vieo  Sceeniae ,  dagegen  1,6:  debet  obligare  fundum  Planianum,  qui  est 
in  Veleiate  pago  Junonio.    8.  die  Uebersicht  bei  Desjardins  p.  XLII1  ff. 

7)  Dig.  50,  5,  1  S  2.    Kuhn  i,  32. 

8)  Cod.  Theod.  2,  24,  5 :  agrieolis  vel  vicanis  und  dazu  Gothofr. 

9)  Die  eigentlichen  Gottheiten  der  viei  sind  die  Lares.  Arnobius  adv.  nat. 
3,  41.  Marini  in  Visconti  Museo  Pio  Clem.  T.  IV  tab.  45  p.  343  ff.  der  Mai- 
länder Ausg.  Doch  sind  in  den  viei  auch  andre  Culte,  wie  z.  R.  in  dem  vicus 
Furfo  bei  Peltuinum  ein  Tempel  des  Jupiter  Uber  (C.  /.  L.  I  n.  603)  und  in 
dem  vicus  Novanenüs  bei  Suessula  ein  sacerdos  m>itris  magnae  (Mommsen  /.  R.  N. 
3552)  war. 
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Gemeindevermögen ') ,  aus  welchem  sie  Bauten  und  Denkmäler 
errichteten  und  erhielten2),  fassten  in  Comitien  Beschlüsse *) 
und  wählten  in  denselben  jährliche  Ortsvorsteher  (magistri 4) , 
aedües*)),  denen  die  Verwaltung  des  Cultus,  das  Bauwesen  und 
die  Ortspolizei  oblag6).  Nicht  anders  war  die  Lage  der  castella  Casuita. 
oder  castra1).  So  bestand,  wie  wir  aus  einer  merkwürdigen  uns 
erhaltenen  Urkunde8)  ersehen,  im  J.  637=147  das  Territorium 
von  Genua,  damals  noch  einer  ausseritalischen  civüas  foederata, 
aus  fünf  Gastellen,  welche  ihre  Abgaben  an  die  Stadtcasse 
zahlten9)  und  unter  den  städtischen  Gerichten  standen10),  im 
Uebrigen   aber  Uber  ihre  eigenen  Angelegenheiten  in  Volks- 


1)  Der  vicus  kauft  and  verkauft  (C.  /.  L.  I  n.  603.  Mommsen  ln$cr.  Helv. 
n.  86  and  mehr  bei  Voigt  S.  214),  empfängt  Schenkungen  and  ist  berechtigt 
Legate  anzunehmen.    Dig.  30,  1,  73  $  1.    C.  /.  L.  V,  5203.    Voigt  S.  215. 

2  i  S.  die  Sammlung  bei  Voigt  S.  216. 

3)  Nach  der  Inschr.  von  Furfo  (C.  /.  L.  I  n.  603)  wählen  diese  Comitien  den 
Ortsvorsteher  (lin.  9 :  venditio  loeatio  aedilis  esto,  quemquomque  veicus  Furfcnsis 
fecerini)  und  bilden  eine  AppellationsinBtanz,  an  welche  man  von  den  Urtheilen 
des  Ortsvorstehers  provociren  kann  (lin.  15:   sei  qui  heic  $acrum  surupuerit, 

aedilis  multatio  esto  quanti  volet.    Idque  veicus  Furfcnsis  ma^of)  pars  

»ei  absolvcre  voUnt  sive  condcmnare,  Ueeto). 

4)  Festus  p.  371,  21 :  magistri  vici  —  quotannis  ftunt.  Festi  epit.  p.  126,  6. 
Ueber  die  Zahl  der  magistri  wissen  wir  nicht«  Sicheres,  da  ein  grosser  Theil  der 
sie  betreffenden  Inschriften  sich  auf  die  städtischen  viei  zn  beziehen  scheint. 
Wie  in  Rom  selbst  jeder  vicus  vier  magistri  hatte  (  Egger  examen  eritique  des 
kistoricns  anciens,  Paris  1844.  8  p.  365),  so  kommen  vier  magistri  viei  vor  In 
dem  virus  Furfo  C.  1.  L.  I,  i2Sb  und  in  Concordia  (C.  /.  L.  V,  1,  1890),  wei- 
chet, ehe  es  Colonie  wurde,  ein  vicus  gewesen  sein  wird,  dagegen  drei  in  Verona 
(C.  /.  L.  V,  1  n.  3257),  Piaaurum  (Olivieri  Marm.  Pisaur.  n.  IX.  X.  XI), 
Senagmllia  (Mur.  p.  693,  1),  welche  ich  mit  Borghesi  bei  Furlanetto  Afaaeo  di 
Ette  p.  13  für  städtische  magistri  halte;  zwei  in  Julium  Carnlcum,  einem  vicus, 
der  später  zur  Colonie  erhoben  wurde  C.  /.  L.  V,  1,  1829.  1830,  in  Nauportus, 
dem  beutigen  Oberlaibach,  C.  /.  L.  I,  1466,  1467;  in  Salonae  und  Narona  CLL. 
III  p.  291.  304.  433  und  Mommsen  Hermes  VII,  321. 

5)  Einen  Aedilen  hat  der  vicus  Furfo  (C.  /.  L.  I  n.  603);  ein  anderer 
Aedilis  wird  erwähnt  in  Geneva  (Mommsen  /.  Helv.  n.  87).  Da,  in  Furfo  auch 
vier  magistri  vici  vorkommen,  so  vennuthet  Voigt  8.  70,  dass  unter  diesen  vier 
magistri  zwei  Aedilen  gewesen  seien. 

6)  Wir  besitzen  hierüber  nur  ein  Zeugniss  in  der  Inschrift  von  Furfo,  in 
welcher  dem  Aedilen  die  genannten  Functionen  nur  in  Betreff  des  Tempels  zu- 
geschrieben werden. 

7)  Solche  castra  kommen  öfters  vor,  z.  B.  Castrum  Frentinum  bei  Thurii 
Li».  35,  9;  Castrum  novum  in  Picenum ,  welches  später  Colonie  wurde.  Liv. 
ep.  11. 

8)  C.  /.  L.  I  n.  199.  S.  ausser  Mommsen  zu  dieser  Inschr.  Rudorff  8en- 
tentia  Q.  M.  Minuciorum  inter  Oenuates  et  Viturios  dicta,  ßerolini  1842.  4. 

9)  C.  /.  L.  I  n.  199.  lin.  25:  pro  eo  agro  vectigal  Langenses  Veituris  in 
poblicum  Genuam  dent  in  annos  singulos  vic(toriatos)  n\ummos)  CC  VC. 

10)  Ib.  lin.  43:  Vituries  quei  controversias  Oenuensium  ob  miourias  iudieati 
nui  damnati  sunt,  sei  quis  in  vincuUis  ob  eas  res  est,  eis  omneis  solvri  mittel 
Uibernreique  Oen-ien.es  vidttur  oportere. 
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Versammlungen  abstimmten  *) ,  eigene  Ortsvorsteher  hatten 2)  und 
eine  Streitigkeit  mit  der  städtischen  Verwaltung  zur  Entscheidung 
des  römischen  Senats  brachten.  Zuweilen  kam  es  vor,  dass  die 
Stadlgemeinde  auch  ausserhalb  ihres  Territoriums  Grundbesitz 
hatte,  und  dass  namentlich  denjenigen  Colonien,  für  welche  der 
vorhandene  Stadtbezirk  nicht  ausreichte,  Landereien  in  dem 
Territorium  einer  benachbarten  oder  auch  weit  entlegenen  Stadt 
angewiesen  wurden3).  Solche  tuet,  welche  weder  der  Juris- 
diction des  Municipiums,  in  welchem  sio  lagen,  unterworfen 
werden ,  noch  der  Entfernung  wegen  in  der  Golonie,  welcher 
sie  attribuirt  waren ,  Recht  holen  konnten ,  erhielten,  wie  es 
scheint,  von  ihren  Sladtgemeinden  einen  praefectus  iure  dicundo 
*upo?t-  und  heissen  praefecturae*),  wie  die  Stadtgemeinden  dieses  Na- 


mens,  von  denen  weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

Wenn  ausser  den  Städten  und  den  dem  Territorium  der- 
selben eingeordneten  Dörfern,  welche  für  die  Organisation  der 
römischen  Verwaltung  ausreichend  waren,  noch  zwei  Glassen 
,d,.  von  Ortschaften,  die  fora  und  conciliabula,  erwähnt  werden,  so 
hat  das  darin  seinen  Grund,  dass  zu  Caesars  Zeit  in  Italien  die 
Gauverfassung  der  Stadtverfassung  noch  nicht  vollkommen  ge- 
wichen war.  Conciliabulum  ist  nämlich  ein  Sammelplatz5),  nicht 
sowohl  für  den  einzelnen  Gau6),  als  für  alle  zu  einem  populus 


1)  Ib.  lin.  30:  praeterea  in  eo  agro  ni  quis  poaideto  nisi  de  maiore  parte  Lan- 
gensium  Velturiorum  sententia.    Cf.  Uli.  32. 

2)  Die  possessores  agri  publici  zahlen  ihre  Steuer  an  die  Langenses,  d.  h.  an 
die  fasse  des  Cas  teils,  und  diese  zahlt  dann  die  ganze  Summe,  welche  in  dem 
Castell  aufgebracht  werden  muss,  an  die  Stadt  Genua,  ein  Geschäft,  welches 
einen  Ortsvorsteher  voraussetzen  lasst,  s.  lin.  29. 

3)  Beispiele  hiervon  s.  bei  Kuhn  I,  63. 

4)  Frontinus  in  Orom.  p.  49:  coloniae  quoque  loca  quaedam  habent  adsignata 
in  alienis  finibus,  quae  loca  solemus  praefeeturas  appellare.  Siculus  Flaccus  p.  159  : 
illud  praeterea  comperimus,  deficiente  nutnero  militum  veteranorum  agro,  qui  ttr- 
ritorio  eius  loci  continetur ,  in  quo  veterani  milites  deducebantur ,  sumptos  agro» 
ex  vicinis  territoriis  divisisse  et  assignasse.  Horum  etiam  agrorum,  qui  ex  vicinis 
populis  sumpti  sunt,  proprio*  factas  esse  forma*,  id  est  suis  limitibus  quaeque  regio 
divisa  est  et  non  ab  uno  puncto  omnes  limites  acti  sunt,  sed,  ut  supra  dictum  est, 

suam  quaeque  regio  formam  habet.   Quae  singulae  praefeeturae  appcllantur  

ex  eo  quod  in  diversis  regionibus  magistratus  coloniarum  iuris  dictionem  mittere 
solent.  Vgl.  Grom.  p.  26,  8;  55,  18;  80,  3;  171,  5.  Mommsen  Feldmesser  II, 
155.    Moni  luxen  Hermes  I,  62. 

5)  Festus  epit.  p.  38 :  Conciliabulum  loosu,  ubi  in  concilium  convenitur. 

6)  Wenn  Isidor  orig.  15,  2,  14  sagt :  pagi  sunt  apta  aedifleiis  loca  inter  agros 
habitantibus.  Haee  et  conciliabula  dicta  a  conventu  et  societate  muUorum  in  unum, 
so  ist  dies  zwar  insofern  richtig,  als  conciliabulum  überhaupt  ein  Versammlungs- 
ort ist;  allein  die  pagani  versammelten  sich  in  compitis  d.  h.  an  einem  Central- 
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gehörigen  Gaue.  Hier  hielt,  so  lange  es  noch  an  einer  Stadt 
fehlte,  die  ganze  Volksgemeinde  ihre  Markte1),  Truppenaus- 
hebungen2), Gerichte3)  und  religiösen  Feierlichkeiten4),  hier 
war  der  Sitz  der  Verwaltung.  Ein  concüiabulum  oder  forum 
hat  daher  ein  bestimmt  es  Territorium5),  wie  die  Stadt;  es  hat 
Decurionen6),  welche  aus  den  pagis  gewühlt  sein  werden,  und 
Beamte,  die  im  Namen  des  ganzen  Volkes  Recht  sprechen. 
Wurde  ein  conciliabulum  im  Laufe  der  Zeit  einer  benachbarten 
Stadt  attribuirt7),  so  zerfallt  das  Territorium  derselben  in  zwei 
Thetle,  das  der  Stadt  und  das  des  Conciliabulums,  und  in  dem 
letzteren  wird  das  Gericht  von  der  stadtischen  Behörde  abge- 


punet  der  Wege  des  pagu$  (Philarg.  ad  Verg.  Ge.  2,  382:  compita  locus  

ubi  pagani  agrestes  buccina  convocati  solent  certa  inirt  consilia),  wo  sie  anch  ihre 
Feste  feierten.  Verg.  a.  a.  0.  Propert.  5,  1,  23;  5,  3,  57.  Mommsen  /.  N.  1504. 

1)  Liv.  7,  15:  hominum  —  qui  nundintu  et  eonciliabula  obire  »oliti  tränt. 

2)  Vom  Jahr  542  =  212  sagt  Liv.  25,  5  :  senatus  —  triumviros  bino»  ereari 
htssit,  alten»,  qui  eitra,  alter  *  qui  ultra  quinquageshnum  lapidem  in  pagi»  foris- 
que  et  eonciliabuli»  omnem  eopiam  ingenuorum  inspieerent. 

3)  So  Hess  im  J.  574=180  der  römische  Senat  durch  zwei  Prätoren  eine 
ptaeitio  venefieü  per  fora  conciliabulaquc  halten  (Liv.  40,  37),  und  wenn  Festus 
p.  371  zweierlei  viei  unterscheidet ,  indem  er  sagt :  ex  vici»  partim  habent  rem 
publicum  et  ius  dicitur  partim  nihil  forum  et  tarnen  ibi  numlinac  aguntur  negotii 
gerendi  causa  et  magistri  viei  item  magistri  pagi  quotannis  fiunt,  so  versteht  er 
unter  der  ersten  Classe  die  fora  und  eonciliabula. 

4)  Liv.  40,  37:  deeemviri  supplicationem  in  biduum  valetudinis  causa  et  per 
omnia  fora  conciliabulaque  edizentnt,  maiores  duodeeim  annin  omnes  coronati  et 
lauream  in  manu  tenentes  supplieaverunt. 

5)  Lex  Manilia  in  Grom.  p.  263:  quae  colonia  hac  lege  dedueta  quodve 
munieipium  praefectura  forum  conciliabulum  constitutum  erit,  qui  ager  intra  fines 
contm  erit,  qui  termini  in  eo  agro  »tatuti  erunt,  quo  in  loco  terminus  non  stabit, 
in  eo  loco  is ,  cuiu*  is  ager  erit ,  terminum  restituendum  curato  ,  uti  quod  rede 
factum  esst  volet,  idque  maghtratus  qui  in  ea  colonia  munieipio  praefectura  foro 
conciliabulo  iure  dicundo  praeerit  facito  uti  fiat.  p.  265:  cum  curator  hac  lege 
non  erit,  tum  quicunque  magittratus  in  ea  colonia  munieipio  praefectura  foro  con- 
eiUabulo  iure  dicundo  praeerit,  eius  magittratus  de  ea  re  iurisdictio  iudicisque 
datio  addictlo  esto. 

6)  Die«  ist  ersichtlich  aus  der  lex  Julia  municipalis  C.  I.  L.  1  n.  206, 
welche  an  den  Stellen,  wo  sie  von  den  Erfordernissen  zum  Duumvirat  und  Qua- 
tuorvirat  handelt,  nur  die  Municipien ,  Colonien  und  Praefecturen  erwähnt  (lln. 
89  ff.  98  ff.  142  ff.),  dagegen  bei  der  Befähigung  zum  Decurionat  ausser  diesen 
auch  die  fora  und  eonciliabula  in  Betracht  zieht  (lln.  83  ff.  108  ff.  124.  126. 
135).  In  ähnlicher  Weise  finden  wir  später  castella,  welche  Decurionen  haben, 
wie  da«  castellum  Arsagalitanum  Renier  Jnscr.  de  i Alger.  n.  2364.  Im  fünften 
Jahrhundert  kommen  sogar  einmal  curiales  vicorum  vor.  Salvian  de  gub.  dei 
5.  4:  quae  enim  sunt  non  modo  urbes,  sed  etiam  munieipia  atque  vici,  ubi  non, 
qmot  curiales  fuerint,  tot  tyranni  smtf 

7)  Da«  die  eonciliabula,  welche  zur  Zelt  der  lex  Julia  municipalis  bestan- 
den, nicht  selbständige  Stadtgemeinden  waren,  beweist  der  Umstand,  dass  der 
Censas  nicht  in  ihnen,  sondern  nur  in  den  Municipien,  Colonien  und  Präfecturen 
abgehalten  wurde.    S.  lin.  142  ff.  157.    Savigny  Venn.  Schriften  III,  333. 
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halten1);  weitere  Nachrichten  aber  fehlen  über  die  fora  und 
conciliabula  gänzlich2),  da  dieselben  nur  ein  Uebergangsver- 
hältniss  darstellen  und  schliesslich  zu  selbständigen  Sladtge- 
mcinden  erhoben  worden  sind3j. 
sufdtge-  Nach  diesen  Veränderungen  erhielten  sich  zwar  die  alten 
m«md«Mi.  noch  jahrhunderte  lang,  aber  für  die  Administration  hatten 

sie  keine  eigenthümliche  Bedeutung  mehr4).    In  der  Kaiserzeit 


1")  Auch  aas  der  Stelle  der  lex  Julia  mun.  lin.  83:  queiquomque  in  muni- 
cipieis  coloneis  praefectureit  foreis  conciliabuleis  civium  Romanorum  II  virei  IUI  virei 
erunt  aliove  quo  nomine  magistratum  potestatemn  sufragio  eorum,  quei  quoiusque 

municipi  coloniae  praefecturae  fori  conciliabuli  erunt,  habebunt,  nei  quis  eorum  

darf  man  nicht  folgern,  dass  die  fora  und  conciliabula  II  viri  oder  ////  viri 
gehabt  haben,  vielmehr  werden  auf  sie  sich  die  Worte  beziehen  :  aliove  quo  no- 
mine magistratum  potestatemve —  habebunt;  denn  ihre  Beamten  werden  magislri  ge- 
wesen sein.  Vgl.  Dirksen  Observ.  ad  Tabulae  Heracleensis  partem  alteram,  Berol. 
1817.  8  p.  8.    Savigny  Verm.  Schriften  III,  333. 

2)  Selbst  für  Vermuthungen  fehlt  es  an  dem  nöthigen  Anhalt.  Wenn  Zumpt 
Comm.  ep.  I,  91  annimmt,  es  sei  aus  jedem  forum  oder  conciliabulum  eine  be- 
stimmte Anzahl  von  Personen  in  die  Curie  des  Hauptortes  gewählt  worden,  dieae 
Decurionen  hätten  aber  gleichzeitig  auch  für  ihren  Ort  einen  Senat  gebildet,  und 
dies  durch  das  Beispiel  des  vicus  Augustinorum  beweist,  welcher  Decurionen  für 
seine  Stadtgeroeinde  Lavinium  gestellt  zu  haben  scheint  (Orut.  318,  6  =  398,  7: 
decurioni  Laurentium  viei  Aug.  Murat.  158,  1  :  dee.  Law.  vie.  Aug.),  so  ist  tu 
bemerken,  dass,  wenn  dies  aus  den  beiden  angeführten,  sehr  unsicher  beglau- 
bigten Inschriften  wirklich  zu  schliessen  ist,  doch  der  vicus  Augustinus  keinen 
eignen  Senat  hatte  und  somit  für  die  conciliabula  keine  Analogie  darbietet. 

3)  Den  Namen  forum  hat  eine  grosse  Anzahl  von  Städten  in  Italien  und 
Gallien  behalten,  wie  forum  Clodii,  Livii,  Popilü,  Truentinorum,  Cornelii,  Licinii 
Plin.  n.  h.  3,  lfB),  Appii  3,  64;  Decii  3,  107;  Fulvii  3,  49;  forum  novum  3, 
107;  f.  Flaminii  in  Umbrien  ,  Uenzen  6747;  f.  Julii  in  Samninm ,  Mommsen 
/.  A*.  4628;  f.  Julium  bei  Aquileia  C.  I.  L.  V,  1  p.  163;  f.  Julium  oder 
colonia  Pacensis  in  Gallia  Narbonensis  Ilenzen  5231.  Auch  Julium  Carnicum 
war  ein  forum  oder  vicus,  bevor  es  Colon u-  wurde  C.  I.  L.  V,  1  n.  1829.  1830. 
Die  Anlage  der  fora  geschah  durch  romische  Magistrate,  von  denen  sie  den 
Namen  führen,  namentlich  in  Folge  von  Wegebauten,  wie  z.  B.  das  forum  Appii 
im  Volskerlande  dem  Bau  der  Via  Appia  seine  Entstehung  verdankt.  Beloch 
Der  italische  Bund.  Berlin  1880.  8  S.  109  ist  daher  der  Ansicht,  dass  diese  fora 
durch  Viritanassignation  von  Land  an  römische  Bürger  bevölkert  worden  seien, 
um  für  die  Unterhaltung  der  Strassen  einen  Mittelpuuct  zu  schaffen.  Ueber  die 
conciliabula  s.  Frontin  grom.  p.  55:  Sunt  autem  loca  publica  coloniarum ,  ubi 
prius  fuere  conciliabula  et  postea  sunt  in  municipii  ius  relata.  Vgl.  p.  21,  18; 
p.  19:  hoc  (oppidum  Interamnatium  Praetutianorum  in  Piceno)  conciliabulum 
fuisse  fertur  et  postea  in  municipii  ius  relatum.  Auch  der  vicus  Censorglacensis 
bei  Camerinum,  welcher  unter  Antonlnus  Pius  sich  municipium  nennt  (Orelli 
804),  wird  ein  conciliabulum  gewesen  sein. 

4)  Dass  die  pagi  administrative  Bezirke  gewesen  und  in  kleinere  Verwal- 
tungsbezirke (vici)  zerfallen  seien  (Voigt  S.  80),  bestreitet  mit  Recht  Desjardins 
De  tabulis  alimentariis  p.  50.  Zu  Traians  Zeit  lagen  die  Grundstücke  zum  klein- 
sten Theil  in  vicis,  die  meisten  zerstreut  in  pagis,  ohne  zu  einem  neu*  zu  ge- 
hören (s.  die  Uebersicht  bei  Desj  ardins  p.  XL11I  ff.) 
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ist  aus  dem  Gau  selbst  ein  geographischer  Bezirk  geworden1), 
der  einen  Theil  eines  städtischen  Territoriums  ausmacht,  und 
in  welchem  Dörfer  (wci),  Herrschaften  (villae)  und  Höfe  [fundi, 
praedia)  liegen ;  der  Sammelplatz  des  Gaues  aber  besteht,  inso- 
fern er  nicht  in  ein  conciliabulum  oder  schliesslich  eine  selb- 
ständige Stadtgemeinde  verwandelt  ist2),  noch  als  Dorf  fort,  das, 
obgleich  es  noch  den  Namen  pagus  führt,  genau  die  Verfassung 
des  vicus  hat.  Es  ist  einer  civitas  untergeordnet3),  beschliesst 
aber  Uber  seine  eigenen  Angelegenheiten  in  Comilien4),  wühlt 
in  denselben  jährlich5)  einen  Ortsvorsland,  der  sowohl  priester- 
liche Functionen  ausübt6),  als  auch  die  Ortspolizei  verwaltet7), 
in  Latium  wahrscheinlich  einen  magister*),  anderswo  mehrere 


1)  l'lpian  Dig.  50,  15,  4  pr.  :  forma  censutdi  cavetur,  ul  agri  sie  in  censum 
referantur :  nomtn  fundi  cuiusque  et  in  qua  civitale  et  in  quo  pago  sit  et  quo» 
duo»  vieinos  proximos  habeat.  Siculus  Flaccus  ji.  160,  18.  Dieselbe  Hegel  ist 
befolgt  in  den  beiden  tabulae  alimentariae  (s.  oben  S.  8  Anm.  6)  und  in  einer 
andern  Urkunde  bei  Mommsen  /.  AT.  210.  Vgl.  Dig.  33,  1,  12:  Uuius  Seiu» 
praedia  diversis  pagis  Malviae  et  Seiae  legavit. 

2)  Ein  Beispiel  hiefür  ist  der  pagus  Cnndatus.  an  dessen  Stelle  die  Colonie 
Lugdunum  trat.    Boisaieu  Inser.  ant.  de  Lyon  p.  19  ff. 

3)  Siculus  Fla. tu-  p.  164,  25.  Isidor  orig.  15,  2,  11 :  pagi  ii  sunt  qui  nulla 
dtgnitate  civitatis  ornantur  —  et  propter  parvitatem  sui  maioribus  ehitatibus  attri- 
buuniur  So  kennen  wir  von  der  coLonia  Cornelianorum  Ligurum  13  pagi  (Desjar- 
dins  p.  72),  von  Benevent  11  pagi ,  nämlich  ausser  den  in  der  tabula  Ligurum 
Baebianorum  vorkommenden  (Desjardins  a.  a.  0.)  den  pagus  Lucul(lianu»)  (Momm- 
sen /.  R.  AT.  1504)  und  Veianus  (ib.  n.  1487) ;  von  Nola  drei  pagi  und  zwei 
regiones  (Mommsen  /.  R.  A*.  1981.  1982.  1983.  1989.  1990),  von  Pompeii  einen 
pagus  Äug.  Felix  8uburbar,us  (ib.  2209.2252.  2*293.  2255.  2378) ;  von  Sulmo  einen 
pagus  Fabianus  (Plin.  n.  h.  17,  200);  von  Ficulea  in  der  Nahe  Roms  drei  pagi 
Orelli  111 ;  von  Veleia  20,  von>Placentia  15,  von  Parma  3,  von  Libarna  3  (Desjar- 
dins a.  a.  O.  p.  46),  von  Verona  den  pagus  Arusnatium  C.  I.  L.  V,  1  p.  390. 

4)  Daher  die  Formeln  Pagus  Herculantus  seivit  (C.  /.  L.  I  n.  571),  ex 
paoei  »citu  (ib.  n.  573),  ex  scitu  pagi  paganorum  Farratic(anorum)  C.  I.  L.  V 
n.  4l48  =  Henzen  6132,  de  pagi  »ententia  Mommsen  /.  R.  A\  6024  =  Orelli  4948, 
tx  pagi  decrelo  Uenzen  6594.  Mommsen  /.  R.  iY.  5474 :  l(ocus)  d(atu«  )  d(ecreto) 
piagty  Cond(ati).    Boissieu  7n«cr.  ant.  de  Lyon  p.  19. 

u)  Festus  p.  371  :  magisiri  pagi  quotannis  fiunt. 

6)  Der  priesterliche  Charakter  des  magister  pagi  geht  besonders  daraus  her- 
vor, dass  bei  Opfern  seine  Frau  als  magistra  fungirt.    Orelli  1495. 

7)  Er  hat  insbesondre  die  eura  viarum.  Siculus  Flaccus  p.  (146;  vicinaUs 
nutem  viae  .  de  publicis  quae  devertuntur  —  —  muniunlur  per  pagos,  id  tat  per 
magistres  pnigorum ,  qui  Optras  a  potsessoribus  ad  eas  tuendas  exigere  soliti  sunt, 
aut,  ut  eomperimus,  unieuique  possessori  per  singulos  agros  certa  spatia  adsignantur, 
quae  suis  impendiis  tueantur.    Vgl.  die  Stelle  ex  libris  Magonis  p.  348,  23. 

8)  Dionys.  2,  76.  (Numa)  fciciXt  rftv  ydjjiiv  äzaaiv  de  xoue  xaXouuivoye 
T.ifO'Ji  xat  xa^iarrptv  Wf  ixdoroj  t&v  rd^tov  ipyavra.  Vgl.  4,  15.  Einen  ma- 
gister seheint  der  campanische  pagus  Herculaneus  gehabt  zu  haben.  C.  /.  L.  1 
n.  571  und  Mommsen  zu  n.  801. 


Citalpina, 


—    14  — 

magistri1)  oder  aediles2),  verfügt  über  ein  Genieindevermögen3), 
aus  welehem  es  Bauten  und  EhrendenkmUler  bestreitet4),  und 
feiert  namentlich  noch  immer  seine  althergebrachten  sacra  paga- 
nalia,  zu  denen  die  jährliche  lustratio  pagi  gehört5). 
DiesudtR«-       in  den  Entwickelungsgang ,  welchen  wir  bisher  verfolgt 

meinde  als  •     »       t»      •  , 

organder  haben,  hatte  von  Anfang  an  die  römische  negierung  m  ihrem 
'  Interesse  fördernd  und  organisirend  eingegriffen  und  in  dem 
Grade,  wie  sich  die  römische  Herrschaft  in  Italien  ausbreitete, 
in  den  ausgeführten  Colonien  und  den  als  zuverlässig  bewährten 
in  Italien,  Municipien  und  verbündeten  Städten ,  welchen  sie  die  unter- 
worfenen Territorien  attribuirte,  Mittelpuncte  für  die  Admini- 
stration geschaffen,  durch  welche  es  allein  möglich  wurde,  das 
ja  oaiiia  ganze  Land  von  Rom  aus  zu  beherrschen.  Als  sie  später  Gallia 
cisalpina  ebenfalls  in  ihren  Verwaltungskreis  zog,  war  es  ihre 
erste  Maassregel,  auch  hier  städtische  Territorien  zu  gründen, 
welchen  die  gallischen  Völkerschaften  zunächst  nicht  als  gleich- 
berechtigte Mitglieder  der  Gemeinde,  sondcru  als  unterthänige 
Insassen  einverleibt  wurden.  So  unterwarf  die  lex  Pompeia 
des  J.  665=89,  welche  die  Verhältnisse  des  transpadanischen 
Galliens  ordnete,  die  alpinischen  Stämme  den  lalinischen  Stadt- 
gemeinden Tridentum,  Verona,  Brixia,  Cremona,  Mediolanum 6) ; 
die  Anauni,  Tulliasses  und  Sinduni,  welche  an  Trident  attri- 
buirt  waren,  erhielten  erst  unter  Claudius  römisches  Bürger- 
recht und  damit  auch  Bürgerrecht  in  dem  munieipium7);  den 

1)  Auch  von  Numa  sagt  Plut.  ATum.  16:  eU  fx£pTj  rlp  ^obpov  SieiXev,  & 
rdlfou;  TTpocrjöpeuae  xot  xaft  exaa-cov  £iriax4:rou;  izi^e  %a\  repizoXou;.  Der 
pagus  Lavemi  bei  Sulmo  hat  vier  magistri  Orelli  4941  =  Mommsen  /.  JV. 
5351 ,  in  einer  andern  Inschrift,  welche  demselben  pagus  anzugehören  scheint, 
kommen  nur  drei  vor  (Uenzen  6594),  und  magistri  pagi,  also  in  der  Mehrzahl, 
erwähnt  Festus  p.  371,  21,  während  aus  denjenigen  Stellen,  in  welchen  im 
Allgemeinen  der  magistri  pagorum  gedacht  wird  (Festus  cp.  126,  6.  Siculus 
Flaccus  p.  146,  8;  164,  28),  und  dem  Vorkommen  eines  einzelnen  magister  pagi 
(Mommsen  /.  N.  2209.  2252.  2355.  2378)  auf  die  Zahl  der  magistri  kein 
Schluss  gemacht  werden  kann. 

2)  Drei  acdilet  eines  pagus  s.  Mommsen  /.  A\  5474.  5475;  einen  Orelli 
3984.  Ein  aedilis  pagi  findet  sich  auch  in  Gallia  Narbonensis  (Mommsen  Annali 
1854  p.  43)  und  in  dem  pagus  Geneva  (Genf)  Mommsen  Inscr.  Htlv.  n.  87. 

3)  So  wird  einem  pagus  eine  Stiftung  zur  Verwaltung  übergeben  Orelli  4419. 

4)  Orelli  197.  202.  Uenzen  5177».  Mommsen  /.  Ar.  5351.  5472.  5786. 
60*24.  7235. 

5)  Siculus  Flaccus  p.  164.  Von  diesen  Festen  wird  in  den  Sacralalterthü- 
mern  weiter  die  Rede  sein. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  138:  non  sunt  adieetae  Cottianae  civitatis  XII,  quat  non 
fuerunt  ho-itiUs,  item  attributae  munieipiis  lege  Pompeia. 

7)  Edict  des  Claudius  C.  I.  L.  V,  1,  5050  lin.  23. 
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Carni  und  Catali ,  die  Octavian  der  Colonie  Tergeste  (Triest) 
zugewiesen  hatte1),  wurde  erst  unter  Antoninus  Pius  die  Lati- 
nitat,  also  auch  damals  noch  nicht  die  civitas  gewahrt2).  Bei 
dieser  Einrichtung  übernahmen  die  städtischen  Behörden  ausser 
ihrem  Municipalamte  zugleich  wichtige  Functionen  im  Dienste 
des  Staates:  sie  stellten  die  Rekruten  der  vici  zur  Aushebung, 
Ubernahmen  die  Sorge  der  Einquarlirung  und  Verpflegung  von 
Beamten  und  Soldaten,  den  Transport  von  Pferden  und  Proviant- 
vorrathen3), den  Bau  und  die  Unterhaltung  der  Öffentlichen 
Wege4),  in  den  Provinzen  aber  namentlich  die  Erhebung  der 
Steuern  (tributa)  und  Naturalabgaben  {annona),  bei  welcher  sie 
für  jeden  Ausfall  mit  ihrem  eigenen  Vermögen  einzutreten  ver- 
pflichtet waren5). 

Es  leuchtet  ein,  dass  schon  aus  dem  zuletzt  angeführten  in  den  Pro- 
Grunde  auch  für  die  Provinzen  die  Einrichtung  von  Stadtbezirken  v,nz*n- 
nothwendig  erscheinen  musste;  indessen  waren  in  diesen  die 
Vorbedingungen  zu  einer  solchen  Organisation  nur  theilweise 
und  ungleichmassig  vorhanden.     In  den  Landern  griechischer 
und  phönicischer  Gultur,  d.  h.  im  eigentlichen  Griechenland, 


1)  Benzen  7168=  C.  1.  L.  V,  i,  532.  col.  2  lin.  4:  Carni  Cataliquc  attri- 
buti  a  divo  Augusto  rei  publicae  nostrae. 

2)  Dm.  col.  2  lin.  6  und  dazu  Mommsen  p.  53. 

3)  Frontin  in  Gromat.  p.  53  :  tum  respublicat  controversias  de  iure  territorii 
soUnt  movere,  quod  aut  mdicere  muneru  dieunt  oportere  in  ea  parte  sali,  aut  legere 
tironem  ex  vico,  aut  vectura*  aut  eopia»  devehendas  indicerc  eis  loci»,  quae  loca 
respublicae  asserere  conantur.  Siculus  Flaccus  p.  165:  nam  et  quotien»  militi 
praetereunti  aliive  cui  eomitatui  annona  publica  praestanda  est,  $i  ligna  aut  »tra- 
menta  deportanda ,  quaerendum ,  quae  civitates  quibus  pagis  huiusmodi  munera 
praebere  »olitae  sint.  Welche  Verantwortlichkeit  namentlich  durchreisende  Magi- 
strate den  städtischen  Behörden  auflegten,  erwähnt  schon  C.  Gracchus  bei  Gellius 
10,  3:  nuper  Teanum  Sidicinum  <  nsul  venit.  Uxor  eiu»  dixit ,  sc  in  balneis 
virüibus  Utvari  velle.  Quaestori  Sidicino  a  M.  Mario  datum  est  negotium,  uti  bal- 
neis exigerentur,  qui  lavabantur.  Uxor  renuntiat  viro,  purum  cito  sibi  balneas  tra- 
ditas  esse  et  parum  lautas  fuisse.  Idcirco  palus  dcstitutus  est  in  foro  coque  adductus 
»uae  civitatis  nobilissimus  Homo  M,  Marius.  Vestimenta  detracta  sunt,  virgis  cacsus 
est.  Ferentini  ob  eandem  causam  praetor  noster  quaestores  arripi  iussit. 

4)  Siculus  Flaccus  p.  146,  4:  et  in  quarundam  (viarum  publicarum)  tutelam 
a  possessoribus  per  tempora  summa  certa  exigitur.  Digest.  31,  1,  30:  quidam  in 
Ustamento  ita  scripsit:  rei  publicae  Oraviscanorum  lego  in  tutelam  viae  reß- 
riendae,  quae  est  in  colonia  eorum  usque  ad  viam  Aureliam.  Dig.  50,  4,  1  $  2; 
50,  4,  18  §  7.  §  15.  So  wird  auch  in  Syrien  ein  Weg  auf  Kosten  der  Stadt 
Abila  (impendiis  Abilenorum  Orelli  4997  =  Waddington  1874) ,  in  Africa  eine 
Brückenverbindung  auf  dem  Wege  nach  Rnsicade  von  der  Stadt  Cirta  gebaut. 
Renier  Jnscr.  d'Alg.  2296.  Ueber  die  Wegebauten  in  der  Schweiz  s.  Mommsen 
Ituer   conf  Helv    p  63 

5)  Dig.  50,  4,  18  $26.  27.    Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  1,  49—67. 
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in  Sicilien,  den  westlichen  und  südlichen  Theilen  Kleinasiens 
und  dem  carthagischen  Afrika  war  das  zerstreute  Wohnen  in 
Landbezirken,  von  welchem  auch  in  Attika  eine  alte  Kunde  sich 
erhallen  hatte ') ,  schon  in  früher  Zeit  dem  städtischen  Leben 
gewichen  und  fanden  die  Römer  Uberall  vollständig  constituirte 
sudtwri-  Gemeinden  vor.    Jede  Stadt  hat  ihr  bestimmtes  Territorium 

tonum. 

[regio2],  oioixtjok;3),  opoi4),  ßnes)  und  der  Stadlname  dient  nicht 
allein  zur  Bezeichnung  der  7:0X1?  selbst,  sondern  gilt  auch  für 
den  dazu  gehörigen  geographischen  Bezirk6),  in  welchem  Land- 
ÄuchaÄf!  8emem^en  °hne  selbständige  Verfassung,  xu^at  [via)6)  und 
(ppoopia  (castella)1) ,  liegen.  Es  sind  dies  nicht  durchgängig  un- 
bedeutende Dörfer,  sondern  theil weise  Ortschaften,  welche  früher 


1)  Bei  Liv.  31,  30  sagen  die  Athener,  delubra  tibi  fuiue,  quae  quondam 
pagatim  habitantt»  in  parvis  Uli»  cattelli»  vicisque  con»ecrata  ne  in  unam  urbem 
quidem  eontributi  maiorti  »ui  deterta  reliquerint. 

2)  C.  /.  Gr.  3436:  ßoTiÖöt  *7rtTpoza>v  pe-ri&vo«  «DtXaocXtpTjvTjs.  Grut.  521,  7: 
nat.  Mysia  auperiore  rey(ione)  Ratiartst  (d.  h.  im  Gebiet  der  Colonie  Vlpia  RaUa- 
ria)  vieo  Cini»co.  Gr.  527,  7:  natu»  ex  provincia  Maesia  inferiore,  regione  Nico- 
politanae  vico  Sapri»ara.  Gr.  526,  3:  nat.  Betsu»  natu»  reg.  8erdica,  vico  Ma~ 
gati.  Andere  Beispiele  8.  bei  Marini  Arv.  p.  476.  Morurnsen  Hermes  IV,  108.  In 
byzantinischer  Zeit  heisst  die  xwjjltj  selbst  pcret&v.  S.  Kuhn  II,  239.  Collect. 
Concil.  ed.  Harduin.  II  p.  565:  ^d»  ht  oelxvufii,  BaotXivouzoXtv  dxl  uro  N(- 
xoiav  ftvouivrjv  •  Kai  Tfdp  r4v  pe-feiuv  oÜTf(;  und  bei  Hierokles  finden  sich  xö>p;at, 
deren  Name  mit  fat&v  zusammengesetzt  ist,  wie  'Pe-re7tooavo6s,  'Pc-jeooap'a, 
'PeTeu.am<jaö;  (p.  699.  700.  701  Wess.). 

3)  AtoixiQSt;  hat  verschiedene  Bedeutungen  und  bezeichnet  namentlich  den 
conventu»  iuridicu»;  Stadtbezirk  aber  ist  es  bei  Cic.  ad  fam.  13,  53:  praeeipue 
autem  tibi  commendo  negolia  eiu»,  quae  sunt  in  Uellesponto,  primum,  ut  obtineat 
id  iuri»  in  agrit,  quod  ei  Pariana  civita»  decrevit,  —  deinde,  »i  quid  habebit  cum 
aliquo  llülespontio  controver»iae,  ut  in  illam  otolxtjoiv  reiieia».  Denn  der  conventu» 
des  Hellespontes  war  nicht  in  Parium,  sondern  in  Cyzicus. 

4)  C.  /.  Gr.  9893 :  dviMSe  xtrot  *AC«£o;  'Ay^t:*  26po;  x<6(fja)c)  KorcpoCa- 
ßacateov,  Spcuv  'Attojx^uv.  Bull.  delV  Jntt.  1876  p.  88:  Atip.  Tevvdoto;  2tipo;  vco- 
cu»Ti3To;  Ivöo  xaTdxtTai  xüjfjnr,;  'AXatwv,  Spiuv  'A7tauituv.  C.  1.  L.  V,  8723: 
Aüp.  'AX^av&po;  26po;  x<6u.t;;  MeCtavü>v,  gptov  'A-afi£iuv.  Alle  drei  Dörfer  ge- 
hörten zu  Apamea  in  Syrien,  ebenso  wie  die  xudpvrj  Zot>?£a>v  (8725),  die  xobfiT] 
Meotovwv  18729),  die  xd»p.r  MafapaTapr/cbv  (8732)  und  zu  Epiphanea  am  Orontes 
die  xdipi?)  Idoytuv  (8733). 

5)  Stephanus  Byz.  p  10  Mein. :  rfjv  iv  MtXtjTtp  'Aßuoov.  p.  151 :  l<rrt  U 
X6<fo;  h  Kap6or«p  xat  totco;  oid^popo;.  p.  226:  Af,Xiov,  roXiyvtov  Botamot;  is 

Tavorrp*.  p.  366:  Kootviov  ,  £po;  £v  'AairivStp  rfj;  llapupuXfa;.  p.  442:  fori 
xol  h  Kutlxip  x<6f*Tj  M£Xiooa. 

6)  S.  Kuhn  Die  Griech.  Komenverfassung ,  im  Rheinischen  Museum  1860 
S.  20  ff. 

7)  Steph.  Byz.  v.  'AvriYÖveta  .  .  .  £<m  xal  ©poipiov  vfx  KuCtxrjvf.;  und  die 
von  Kuhn  II,  251  augeführten  Stellen. 
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Stadtrecht  gehabt1),  aber  theils  in  Folge  von  Verarmung3),  theils 
unter  dem  Einfluss  politischer  Verhältnisse  ihre  Selbständigkeit 
verloren  hatten3),  theilweise  auch  Flecken,  welche  durch  gün- 
stige Lage  aufblühten  und  schliesslich  zu  Städten  erhoben  wur- 
den4). Alle  Komen  haben,  wie  die  römischen  vici,  ihr  Gemeinde- 
vermögen (xoivov)*),  fassen  Beschlüsse6)  über  Errichtung  von 
Bauten  und  Denkmälern7),  wählen  ihre  Gemeindebeamten  (xto- 
pspX«!)*),  zahlen  aber  Abgaben  an  die  Stadtgemeinde  und  sind 
dem  Gerichte  derselben  unterworfen9). 


1)  Strabo  9  p.  436 :  fxxtae  oe  AT]u.-/jxpto;  ö  ireXtopxTfrr,;  ^«fivuuov  dajiou  rfjv 

Ar1u.Trxptdöa  xd;  rXrjotov  iroXlyva;  e(;  aux^v  auvotxba; ,  WjXetdv  xe  xai 

n-x^asa;  xal  'Opu-fviov,  Ixt  öe  'PtCojvxa  l-qmdl*  'OXiCüva  Bolßrjv  'ItuXxöv,  at 
fcfj  vüv  etat  xtnuat  xfi;  ÄTnixr(xpidtöo;. 

2)  Strabo  14  p.  636 :  Muov;,  p.la  xöiv  'Idömv  xäv  öeböexa,  f)  vüv  5t  öXt-ravSptav 
MtXrctoi;  cupvneiröXioxai. 

3)  Ks  war  dies  theils  in  vorrömischer  Zeit  geschehen,  theils  geschah  es 
durch  die  Kömer.  Um  nur  einige  von  den  Beispielen  anzuführen,  die  man  bei 
Kuhn  Verf.  des  K.  Reichs  II,  41  ff.  gesammelt  findet,  so  wurden  nach  und  nach 
von  den  Römern  die  Stadt  Haliartus  in  Böotien  und  die  Inseln  Skyros,  Imbros, 
Lemnos,  Delos,  Aegina,  Keos,  Skiathus ,  Peparethus  und  Kephalcnia  an  Athen 
attribuirt  (Polyb.  30,  21  (18).  Appian  6.  c.  5,  7.  Dio  Cass.  69,  16),  und  der 
Kaiser  Severus  nahm  der  Stadt  Byzautium,  welche  auf  Seiten  des  Niger  gestan- 
den hatte,  nicht  nur  ihre  Freiheit,  sondern  auch  ihr  Stadtrecht  (xö  dStafia  xö 
roXixtxov),  machte  sie  zu  einer  xtup-tj  und  übergab  sie  der  Stadt  Perinth  als 
Eigenthum.    Dio  Cass.  74,  14. 

4)  So  sind  z.  B.  die  Orte  Ancyra ,  Synaus,  Cadi  in  Phrygia  Epictetos  im 
ersten  Jahrhundert  vor  Chr.  aus  Komen  zu  Städten  geworden.  Waddington  in 
Lt  Bat  Voy.  Expiration  de»  Intcriptiont  III,  p.  257. 

5)  An  diese  Dorfeasse  werden  Strafgelder  gezahlt  in  den  Bithynischen  Komen 
Lesa  und  xcopT)  'ApßeiXav&v.    Waddington  n.  1171.    C.  I.  Gr.  3785. 

61  Waddington  n.  2505  :  löo$ev  xoU  dro  Keu'pUvou  xuWt,;  ix  xotvf);  a[uxäiv] 
cjooxT^tctuc],  u.rj5£va  xä>v  aüxä>v  xoo|at(tü)v  ....  im  xoivtjj  xö?tip  x.  x.  X. 

7)  Eine  Korne  beschliesst  einen  Bau  ix  xotvtüv  dvaXtuu.dx(uv  rrj;  y.iwjir,; 
(Waddington  1963),  oder  i%  iotoov  (n.  2399),  oder  es  heisst:  ol  dm\  xi&pTj; 
'rvrXmv  8t«p  a-jxörv  dv£3XT(aav  ör(p;oolav  xf,v  oIxoöoutjv  (n.  2209),  i\  xc6p.t]  dveoxTjOcv 
(n.  2160^),  xö  xotvov  'A^pawr,;  irMrptv  ttetj>  A'ju.o'j  (n.  2455),  ^xxtc9r(  if)  lepd 
xiJ.'jfä  jt:ö  xotvoü  xfj;  /n',;iY ;  (n.  2o45);  [xr/jüxo  x(ö  Tt]pö[trjX]ov  2dT(x;e]v  xö 

xotvöv  xf(c]  xcü|atj;  £x  Trpovotac  xai  anoyofj«  xtjMcuxaxouv  ototxTjx&v  (folgen 

drei  Namen):  xojxou;  "dvu  OTCOufotlouc  xa»|XTj;  itreXi^xo  öfjfAOC  Wetzstein  Gr. 
o.  Lat.  Inschr.  in  Abhandl.  der  Berliner  Academie  1863  S.  308  n.  151. 

8)  Die  xdiuTj  MitXetxrö  bei  Philadelphia  auf  dem  Wege  nach  Sardes  hat 
zwei  xcDfidp/at.  Waddington  n.  1669.  In  Batanaea  in  Syrien  haben  dio  Komen 
einen  oxpaxTi'föc  (Waddington  n.  2399),  in  Aegypten  einen  xaju.ofpiu.uixeO?. 

9)  Theodoret.  hut.  relig.  c.  2  T.  III  Vol.  II  p.  1126  ed.  Schulz:  *v  tot; 
rtpt  rfjv  rtvöapoN  y<op(ot;,  xajpvrj  Ik  a5xrj  u.£fiaxT)  xcXetv  urcö  xt^v  'Avxtöyctav 
xtTa-rpJvr^.  Justiniani  Nov.  89  c.  2  §2:  xr[  nöXct  —  irf'  f)v  xö  ywplov  tJ  xaxtj; 
rd>(xT.;  xcAotT).  Dio  Chrysostomus  sagt  in  einer  in  Prosa  gehaltenen  Rede  II 
p.  163  R.  :  e-J  Tfdp  Taxe,  Zxi  xal  xot;  otxoöo[jij{AaJt  x<xl  xat;  eopxat;  xal  xtp 
ötxdCctv  auxol  xal  xtj»  u.t(  7tap'  exepot;  dijtxd^eaftai  p.TjÖi  auvxeXeiv  dXXot;,  xaödirep 
&tjxit  xcofXT(v,  rast  xo-jxoi;  ouvaipcoöat  irc^uxc  xö  (fpövTjpvx  xöiv  ftöXMav. 

Ita.  AlUrth.  IV.  2.  Ani.  2 
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Die  späteren  Griechen  definiren  die  Provinz  gradezu  als 
einen  Gomplex  von  SUkllebezirken  !);  und  es  handelte  sich  bei 
der  Einrichtung  der  Provinzen  dieser  Gegend  in  erster  Stelle 
nur  um  die  Bestimmung,  welche  Städte  als  selbständige  Com- 
munen  anerkannt,  und  welche  Ortschaften  denselben  allribuirt 
werden  sollten,  mit  einem  Wort  um  die  Feststellung  einer  be- 
stimmten Zahl  von  Sladtterritorien,  welche  für  einen  Theil  der 
Provinzen  auch  ausdrücklich  Überliefert  oder  annähernd  festzu- 
stellen ist.  Doch  wurde  es  zuweilen  fUr  zweckmässig  erachtet, 
einer.  Korne  das  Stadtrecht  zu  verleihen,  oder  mehrere  kleinere 
benachbarte  Orte  in  der  Art  zu  einer  Commune  zu  vereinigen, 
dass  alle  darin  gleiches  Recht  erhielten ,  einer  aber  Sitz  der 
Verwaltung  wurde. 

Für  den  ersten  Fall  haben  wir  ein  zwar  einer  späteren  Zeit 
angehöriges  aber  urkundlich  überliefertes  Beispiel  an  Orcistus 
in  Phrygia  salutan's.  Dieser  Ort  war  seit  alter  Zeit  eine  Stadt 
gewesen,  und  halte  noch  unter  M.  Aurel  (1 74 — 4  80)  vier  Ar- 
chonten2),  eine  Gerusie  und  einen  Ö9jjj.o;3),  verlor  aber  darauf 
das  hu  ewitatis  und  wurde  eine  xtofMj  der  benachbarten  Stadt 
Nacolia,  wo  nunmehr  seine  Grundbesitzer  eingeschätzt  wurden. 
Erst  Constanlin  d.  Gr.  verlieh  im  J.  331  durch  eine  Verordnung, 
in  welcher  er  es  für  Pflicht  erklärt,  neue  Städte  zu  gründen 
und  alte  zu  erhalten  und  zu  heben4),  den  Einwohnern  von 
Orcistus  aufs  Neue  das  Stadtrecht,  in  Folge  dessen  sie  nun  auf- 
hörten ihre  Abgaben  nach  Nacolia  zu  zahlen,  und  selbst,  ge- 
rechter als  es  unter  dem  fremden  Regimentc  geschehen  war,  das 
tributum  auf  die  possessores  ausschrieben.  Der  zweite  Fall 
kommt  vor  in  Lycien,  wo  die  vier  Ortschaften  Aperlae,  Simena, 
Apollonia  und  Isinda  zu  einer  Gemeinde  zusammen  gelegt  waren, 
eine  ßouÄij  hatten,  und  einen  otjU-o;  bildeten5). 

1)  Cicero  ad  Q.  fr.  I,  1,  8,  25:  tributa  civitatum  (d.  h.  die  Provincialab- 
gaben)  ab  Omnibus,  qui  earum  civitatum  fines  incolant ,  toUrari  aequabiliter. 
S.  hierüber  Bd.  II.  S.  179. 

2)  C.  1.  Gr.  3h2'2b2.  3)  C.  /.  Gr.  3822»». 

4)  C.  I.  L.  III  n.  352.  Die  citirte  Stelle  ist  zwar  lückenhaft,  aber  doch  in 
der  Hauptsache  deutlich:  incolae  Orcisti,  tarn  nunc  oppidi  et  civitatis,  iueundam 
munificentiae  nostrae  materiem  praebuerunt.    Quibus  enim  ttudium  est ,  urbes  vel 

novo*  condere  vtl  longacvas  erudire  vel  mtermortuas  reparare  .   Der  Schiusa 

des  Satzes  fehlt. 

5)  S.  Waddington  zu  n.  1290.  Vgl.  1292:  'ATtepXeit&v  xal  t&v  ouvttoXei- 
Tcuouivcov  i\  ßouX-fj  xa\  6  of^jxo;.  Dass  Aperlae  der  Sitz  der  Regierung  war,  zeigt 
n.  1296 :  ßepvclxT]  'AXxtpo'j  'AuepXtTt;  drco  Itpvfjvuiv. 
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Ganz  andere  Verhaltnisse  fanden  sich  bei  der  Organisation  JJJJJJ1*^ 
der  übrigen  Provinzen  vor,  von  welchen  eine,  nämlich  Aegypten,  ^***$t\ 
eine  seit  den  ältesten  Zeiten  fest  ausgebildete  centralisirte  Ver- 
waltung  besass  und  auch  unter  der  römischen  Herrschaft  behielt, 
die  meisten  aber  sich  in  verschiedenen  Stadien  desselben  Ent- 
wickelungsprocesses  befanden,  welchen  die  Länder  italischer, 
griechischer  und  carthagischer  Bevölkerung  längst  durchgemacht 
hatten,  und  welchen  im  Interesse  der  Administration  zu  fördern 
die  Römer  als  ihre  Aufgabe  betrachteten.    In  den  spanischen 
Provinzen  war  bei  ihrer  Entstehung  die  Gauverfassung  noch  in 
voller  Geltung,  aber  während  Agrippa  bei  seinen  statistischen 
Aufnahmen,  welche  Plinius  seinem  Berichte  zu  Grunde  legt,  in 
Hispania  Tarraconensis  293  Gemeinden  {poptäij  civitates)  vorfand, 
von  welchen  179  sich  in  einer  Stadt  (oppidum)  concenlrirten, 
H4  aber  keine  Stadt  besassen,  so  zählt  Ptolemäus,  der  unter 
Antoninus  Pius  schrieb*,  in  derselben  Provinz  248  Städte  und 
27  ländliche  Gemeinden1);  die  gallischen  Provinzen  bestanden 
ebenfalls  ursprünglich  nicht  aus  Städtebezirken,  sondern  aus 
Völkerschaften ,  welche  civitates  genannt  wurden  und  in  Gaue 
zerfielen,  aber  im  narbonensischen  Gallien  vornehmlich  nahm 
die  Städtebildung  einen  schnellen  Aufschwung;  in  den  östlichsten 
Provinzen ,  in  Galatien ,  Gappadocien  und  den  nicht  gräcisirten 
Theilen  Syriens  entstanden  zwar  langsam  aber  doch  fortwährend 
neue  Communen  und  selbst  in  den  Rhein-  und  Donauländern, 
in  Numidien  und  Mauretanien  hatte  die  militärische  Besatzung 
zahlreiche  Städteanlagen  zur  unmittelbaren  Folge2].    Das  von 
Auguslus  organisirte  stehende  Heer  erhielt  nämlich  seine  Stand- 
quartiere nicht  in  grösseren  Städten3),  sondern  in  festen  Lagern, 
in  denen  militärische  Jurisdiction  galt  und  eine  Givilbevölkerung 
nicht  vorhanden  war.    Allein  wie  jedem  Heere  Marketender 
[lixae)  und  Handelsleute  [mercatores)  folgten,   so  boten  auch 


1)  Detlefsen  in  Pbilologus  Bd.  32  S.  604  ff. 

2)  8.  J.  Vetter  Ueber  das  röm.  Ansiedlungs-  und  Befestigungswesen  —  so 
wie  über  den  Ursprung  der  Städte  und  Burgen  —  im  sudwestlichen  Deutschland. 
Karlsruhe  1868.  4.  ltenier  Rapport  sur  le»  inseriptiom  de  Troesmis  in  Comptes 
rendus  1865  p.  283  ff.  J.  P.  Joergensen  De  munieipiis  coloniis  aetate  imperato- 
rum  Rom.  ex  canabi*  legionum  orti».  Berolinl  1871.  8.  Mommsen  Die  röm. 
Lagerstädte.   Hermes  VII  S.  299—326. 

3)  Ausgenommen  sind  von  dieser  Regel  Rom ,  Lyon  und  Alexandria ,  in 
welchen  Stidten  eine  Garnison  aus  besondern  Gründen  nöthig  war.  Mommsen 
a,  a.  0.  S.  301. 

2» 
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ausserhalb  dieser  Slandlager  Krämer  ihre  Waaren  in  Buden  aus, 
für  welche  der  technische  Ausdruck  canabae  ist1).  Allmählich 
vergrösserlen  sich  die  Buden  zu  Wohnhäusern ,  der  Markt  zu 
einer  Ortschaft,  welche  den  Namen  canabae  legionis  führt2)  und 
eine  bis  dahin  unbekannte  Kategorie  von  Ansiedelungen  bildet, 
welche  als  entstehende,  noch  nicht  eingerichtete  Gemeinden  zu 
betrachten  sind.  Die  canabae  werden  bewohnt  von  römischen 
Bürgern,  und  zwar  erstens  Kaufleuten,  welche  in  denselben 
ihren  Aufenthalt  nehmen  [consistunt  ad  canabas  legionis3)  oder 
ad  legionem*)),  ohne  daselbst  ortsangehörig  zu  sein5)  und  zweitens 
Veteranen6)  theils  der  betreffenden  Legion7),  theils  anderer  Le- 
gionen •)  oder  auch  Auxiliarcorps'i;  sie  sind  aber  usprünglich 
weder  eine  Stadt  noch  ein  Dorf.  Denn  obwohl  einmal  ein  vicus 
canabarum  erwähnt  wird10),  so  ist  dies  nur  ein  ungenauer  Aus- 
druck, da  ein  vicus  zu  der  Jurisdiction  der  Stadt  gehört,  welcher 
er  altribuirt  ist11),  die  canabae  aber  nicht  unter  der  Jurisdiction 
der  castra  stehen.  Ihre  anfängliche  Verfassung  war  daher  die 
einer  Corporation,  welche  einen  Rath  (ordoXT)  von  Decurionen  13) 
und  einen  militärischen  Vorstand,  curator  veteranorum  u)  oder 
curator  civium  Romanorum  ™) ,  vielleicht  mit  vollständigem  Titel 
curator  veteranorum  et  civium  Romanorum,  qui  consistunt  ad  ca- 
nabas legionis,  wählt16),  neben  welchem  auch  ein  quaestor  vetera- 


1)  Gewöhnlich  eanaba  oder  kanaba,  neuitalienisch  canova ,  daneben  einmal 
cannaba  und  canapa.  Mommseu  a.  a.  0,  S.  303  Anrn.  4.  In  Lyon  hiessen  die 
Niederlagen  der  Weinhändler  canabae  (Orelli-Henzcn  4077.  7007)  und  in  Korn 
gab  es  einen  Platz,  welcher  canaparia  hiess.  S.  O.  Keller  Die  canaparia  in 
Rom,  in  Fleckeisens  Jahrbüchern  CVII  (1873)  S.  775. 

2)  In  den  Wachstafeln  C.  I.  L.  III  p.  940.  959  hehst  es :  Act(um)  Kanab(is) 
leg{ionis)  XIII  g(eminae)  und  in  der  Inschrift  von  Viruuum  (ib.  48;">0) :  in  eanapa 
leg(ionis)  interfectus  a  barbari».  Ausser  den  Canabae  Uff,  XIII  gem.  kommen 
auch  die  Canabae  legionis  V  Maeedonicae  vor.    C.  I.  /,.  1100. 

3)  C  I.  L.  III,  6160.  4)  C.  I.  L.  III,  3505. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  a.  a.  O.  S.  309  ff. 

6)  Inschr.  von  Troosmis  C.  I.  L.  III,  6166:  d(vnum)  d(ederunt)  ret(erani) 
et  c(ii'fi)  R(omani)  <  ns^istentes)  ad  canal^as)  legionis)  V  Maced.nicae.  Inschr. 
von  Aquinciim  C.  1.  L.  III,  3505:  Volrano  sacrum  vet(erani)  et  [cives]  R(omani) 
oon${islentes)  ad  leg{ionem)  II  ad(iutricem). 

7)  C.  I.  L,  III,  1093.  6166  und  öfter. 


13)  C.  /.       III,  1093.  1100.  1214.    Brambach  C.  I.  Rh.  1130. 

14)  Brambach  C.  I.  Rh.  717.  1049.   C.  I.  L.  III,  0733.  y,  3375.  583*2.  7005. 

15)  Orelli  4976.    Brambach  C.  /.  Rh.  956.    <?.  I.  L.  V,  5747. 

16)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  316.  319. 
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norum  x)  vorkommt.  Am  Ende  des  ersten  Jahrhunderts  wird  der 
militärische  Curator  durch  eine  bürgerliche  Behörde  ersetzt,  niimlieh 
zwei  magistri,  welche,  wie  die  magist rt  pagorum  (S.  13)  Priester 
des  Ortsheil iglhums  sind2),  und  einen  aedilis3),  worauf  dann  in 
der  Zeit  von  Traian  bis  Severus  die  canabae  allmählich  mit 
Stadtrecht  versehen  und  in  Municipien  oder  Colonien  verwandelt 
wurden4).  Aus  diesen  unscheinbaren  Anfängen  ist  eine  Anzahl 
blühender  Städte  hervorgegangen,  deren  Entwicklungsgeschichte 
wir  bei  Mogontiacum  (Mainz)5),  Argentoratum  (Sirassburg)6), 
Vindobona  (Wien)7),  A  quin  cum  (Alt-Ofen)8),  Troesmis  (Iglitza)9), 
Apulum  (Carlsburg) ,0)  und  Lambaesis  in  Numidien11)  mit  einiger 
Sicherheit  zu  verfolgen  im  Stande  sind. 


Politische  Stellung  der  italischen  Städte  vor  der  lex  Julia 

Bei  den  ersten  Erweiterungen  des  römischen  Stadtgebietes  "jJTjUjJp 
waren  die  benachbarten  Gaue  völlig  in  dasselbe  aufgenommen  g«meinda 


1)  Brambach  C.  1.  Rh.  856.    C.  /.  L.  III,  4858. 

2)  C.  I.  L.  II,  2636;  III.  1008.  4298.  6162.  6166. 

3)  C.  I.  L.  III,  6162  6166.  4)  Mommsen  a.  a.  O.  8.  323  ff. 

5)  S.  Hubner  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im  Rhein- 
land t     LXIV  (1878)  S.  39  ff.   LXV1I  (1879)  S.  1  ff. 

6)  Brambach  C.  /.  Rh.  1891. 

7)  O.  Kaemmel  Römische  Standlager  und  Lagerstadte  an  der  üstreiebiseben 
Donau,  in  den  Grenzboten  1880  S.  21  fl. 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  439. 

9)  Mommaen  C.  1.  L.  III  p.  999. 

10)  Moromseu  C.  I.  L.  III  p.  182. 

11)  G.  Wilmanns  Die  Kömische  Lagerstadt  Airicas  in  Cmnmcnt.  pkil.  in  hon. 
Th.  Mornnueni  ser.    Berol.  1877  p.  190  ff. 

12)  Für  die  Behandlung  der  staatsrechtlichen  Fragen,  welche  in  diesem  Ab- 
schnitt« zu  erledigen  sind,  liegt  eine  ebenso  grosse  Schwierigkeit  vor  in  dem 
irmlichen  und  unzureichenden  Quellenmaterial  wie  in  der  Masse  neuerer  For- 
schungen ,  welche ,  zum  Theil  mit  ausserordentlichem  Scharfsinn  durchgeführt, 
doch  zu  ganz  disparaten  Ergebnissen  gelangt  sind.  Es  war  unmöglich  in  den 
engen  Grenzen  eines  Handbuches  auf  eine  Kritik  dieser  Ansichten  einzugehn, 
und  es  schien  mir  zweckmässiger,  den  Zusammenhang  der  Thataachen ,  wie  ich 
ihn  auffasse,  bestimmt  und  vielleicht  einseitig  darzustellen ,  als  durch  eine  Ge- 
genüberstellung entgegengesetzter  Behauptungen  den,  welcher  sich  zuerst  über 
diese  Frage  orientiren  will ,  zu  verwirren.  Bei  weiterer  eigener  Forschung  ist 
auf  die  folgende  Literatur  zurückzugehn :  Sigonius  de  antiquo  iure  populi  Ro- 
mani,  Lips.  et  Halae  1715.  8.  Vol.  I  p.  342  ff.  Spanhemii  Orbis  Romanus 
ed.  Heineccius,  Hai.  et  Lips.  1728.  4.  I  c.  7.  J.  Wasteau  de  iure  et  iurisd.  mu- 
nkip.  Lugd.  Bat.  1717,  auch  in  Oelrichs  The*,  diu.  II,  2  p.  233  ff.  Trekell 
Seleetarum  anUquilatum  pars  prima,  Uagae  Comit.  1744.   8.   Mazochli  Vommen- 
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worden;  mochten  die  Ueberwundenen  nach  Rom  ziehn l)  oder 
auf  dem  Lande  bleiben,  so  veranlassten  sie  einen  Zuwachs  der 
Stadtbevölkerung  und  wurden  in  ältester  Zeit  Clienten  des 
Königs,  hernach  römische  Plebejer2),  insofern  nicht,  was  unter 
den  Königen  und  in  den  ersten  Jahren  der  Republik  vorkam, 
ein  Theil  der  anziehenden  Familien  unter  den  Patriciern  Auf- 
nahme fand3).  Nach  der  Eroberung  von  Alba  longa  trat  Rom 
in  ein  aequum  foedus  mit  den  Latinern ,  welche  damals  eine 
Eidgenossenschaft  von  30  Städten  bildeten4),  deren  Vorort  Alba 
gewesen  wrar5).  Dessen  Stelle  einnehmend  erhob  Rom  von  An- 
fang an  den  Anspruch  auf  ein  Protectorat  des  Bundes;  das 
Widerstreben  der  Latiner  führte  zum  Kriege6),  und  die  Be- 
endigung desselben  unter  Tarquinius  Priscus  hatte  die  Folge, 


lariorum  in  aeneas  tabulas  Heracleenses  P.  I  et  II.  Neapol.  1754.  fol.  p.  389  ff. 
Niebuhr  R.  G.  II,  56  ff.  Madvig  de  iure  et  condicione  coloniarwn  populi  Romani 
in  dessen  Opu$e.  Havniae  1834  p.  208  ff  C.  G.  Zumpt  Ueber  den  Unterschied 
der  Benennungen  Municipium,  Colonia,  Praefectura  im  röm.  Staatsrecht;  in  den 
Abb.  der  Berliner  Acad.  Hist.  phil.  Classe  1839,  auch  einzeln  abgedruckt  mit 
der  Abh.  über  die  Kittor,  1840.  4.  Chr.  N.  Grauer  De  tt  munieipali  Romano- 
rum particula  im  Programm  der  Kieler  Universität  1840.  Peter  Das  Verhältnis 
Roms  zu  den  besiegten  italischen  Städten  und  Völkern  bis  zur  lex  Julia  im  J. 
90  v.  Chr.  in  Zeitschr.  für  Alterthumswiss.  1844  N.  25—28.  Rubino  Ueber 
die  Bedeutung  der  Ausdrucke  mtmicipium  und  municeps,  in  Zeitschr.  f.  Alter- 
thumswiss. 1844  N.  109—111;  121—124.  1847  N.  86.  87.  100.  101.  121—123. 
Kiene  Der  röm.  Bundesgenossenkrieg,  Leipz.  1845.  8.  Rein  Diu.  de  Romano- 
rum municipiis,  Eisenach  1847.  4  und  in  Paulys  Realencycl.  5,  212  ff.  Kiene 
in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1849  p.  219  ff.  Kuhn  in  der  inhaltreichen  Re- 
cension  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  (Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1854 
N.  57 — 59;  67 — 69),  deren  Ergebnisse  ich  im  Einzelnen  dankbar  benutze,  in 
Betreff  der  Municipien  mir  aber  nicht  habe  aneignen  können ;  Voigt  Das  ius  civile 
und  ius  gentium  der  Römer,  Leipzig  1858.  8  8.280.  Walter  G.  d.  R.  Rechts  §  80  ff. 
Puchta  Institutionen  §  60  ff.  A.  W.  Zumpt  De  propagatione  civitatis  Rom.  in 
Studio  Romana,  Berol.  1859.  8  p.  364  ff.  Mommsen  Die  röm.  Tribns  S.  157. 
R.  G.  1«,  S.  340 ff.  und  besonders  Gesch.  d.  Röm.  Münzwesens,  Berlin  1860.  8. 
S.  308  ff.  Haeckermann  Sentenliarum  aliquot  de  municipiis  Romanorum  post  Nie- 
buhrium  propositarum  examinatio,  Stolp.  1861.  4.  Dubois  Essai  aur  les  municipes 
dons  le  droit  romain,  Paris  1862.  8.  Zoeller  De  civitaie  sine  suffragio  et  muni- 
cipio  Romanorum,  Heidelberg  1866.  4.  Vilatte  De  propagatione  civ.  Rom.  Bonn 
1870.  8.  H.  Rudert  De  iure  municipum  Romanorum  belli  Latini  temporibus  Cam- 
panis dato  in  Leipziger  Studien  II  p.  73 — 115. 

1)  So  die  Albaner  unter  Tullus  Hostilius  Liv.  1,  29.  30.  Dionys.  3,  31; 
die  Einwohner  von  Politorium  unter  Ancus  Liv.  1,  33. 

2)  Mommsen  R.  G.  1«  S.  86,  Röm.  Forschungen  I,  338. 

3)  Liv.  1,  30:  principes  Albanorum  in  patres  —  legit ,  Tullios,  Servilios, 
Quinctios,  Geganlos,  Curiatios,  Cloelios.  Im  .1.  2Ö0— 504  wurde  der  Sabiner  Attus 
Clausus  unter  die  Patricier  aufgenommen.  Liv.  2,  16.  Dionys.  5,  40.  Plut.  Publ. 
21.   Suet.  Ttb.  1.   Tac.  ann.  4,  9;  11,  23. 

4)  Dionys.  5,  61.    Mommsen  R.  G.  I«  S.  345  Anm. 

5)  Dionys.  3,  10.  11.  31.    Liv.  1,  52,  2.    Festus  p.  241,  10. 

6)  Dionys.  3,  34. 
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dass  die  Latiner  zwar  dorn  Namen  nach  ooppayoi  blieben,  aber 
factisch  von  Rom  abhängig  wurden1).  Durch  die  Anlegung 
eines  gemeinsamen  Heiligthums  auf  dem  Aventinus,  welches  den 
früheren  Zusammenkunftsort  der  Bundesmitglieder  am  Quelle  der 
Ferentina  im  Albanergebirge2)  zu  ersetzen  bestimmt  war,  be- 
zeichnete Servius  Tu  II  ins  zuerst  die  neue  Hegemonie  Roms3), 
welche  Tarquinius  Superbus  in  eine  völlige  Oberherrschaft  ver- 
wandelte4). Die  Demulhigung  Roms  durch  Porsena  (247=507) 
gab  indessen  den  Latinern  Gelegenheit,  das  ihnen  aufgedrungene 
Joch  abzuschütteln,  und  der  im  J.  258=496  begonnene  Krieg, 
wenn  auch  vorläufig  durch  die  Schlacht  am  See  Regillus  zu 
Gunsten  der  Römer  entschieden ,  führte  doch  am  Ende  im 
J.  264=493  zu  der  Erneuerung  des  Bündnisses  durch  Spurius  dJJttSjJr" 
Cassius5),  in  welchem  ewiger  Friede  zwischen  beiden  Contra-  <-'»»»»«»■• 
henten ,  gegenseitiger  Beistand  im  Kriege,  gleicher  Anlhcil  an 
der  Beute,  Wechsel  des  Oberbefehls  über  das  Heer  zwischen 
beiden  Theilen8),  eine  Bestimmung  Uber  Geld-  und  Pfandge- 
schäfte 7)  und  ein  gerichtliches  Verfahren  für  Processe  aus  Con- 
tracten  festgesetzt  wurde.    Das  ist  das  aequum  foedus,  welches 


1)  Elvoi  tptXoüc  PcujxaiooN  xi\  Quu.uÄyvK  Ätravra  TtpdrrovTa;  ooa  ixcivot 
xc).£u«D9tv  sagt  Dionys.  3,  54.    Vgl.  Llv.  1,  35—38. 

2)  Dionys.  3,  34.  51. 

3)  Llv.  1,  45  t  ea  erat  confessio ,  Caput* rerum  Romam  esse,  de  quo  toties 
armis  eertatum  f turnt. 

4)  Ctc.  de  rep.  2,  24,  44:  omne  Lathim  btllo  devieit.  Llv.  1,  52.  Dionys. 
4,  49.   Vgl.  Lir.  1,  50—52.    Dionys.  4,  45 — 18. 

5)  Liv.  2,  33.  Cic  pr.  Balb.  23,  53.  Dionys.  6,  95.  Die  Worte  des  Bünd- 
ni»«es  sind:  'Pmpatoi;  xal  rat;  Aarlveiv  roiXeotv  ditrfaat;  tlp^vt)  rpo;  dXXtjXou; 
Istcb  uiypt;  äv  ovpavd;  zt  xal  -fr)  rrjv  aür^v  ardatM  iymai '  xil  p/fixs  auTol  7to- 
•••i-:;Trj?-jv  zpo;  dXX-rjXou;,  fjtfjx  dXXoBtv  rcoXiutoo;  ifraYeroaav,  u,yjtc  xoic  lm- 
<fipoy«t  r4X£u,ov  oooi»;  irapcyercaaav  da^aXcTc,  pVjfMxmadv  te  toi;  7roXc|xouuivotc 

Tn>3T»  {lipo;  ixdrepor  twv  re  loiamx&v  aufiBoXatav  al  xplaci;  iv  tyripatc 
TryviaÄaisav  oexot,  ttio'  ol;  av  -yivnTai  tö  wu.So'Xatov. 

6)  Festus  p.  241  nach  Müllers  Lesung:  praetor  ad  portam  nunc  salutatur 
i»,  qul  in  provinciam  pro  praetor e  aut  pro  connde  exit :  euhu  rei  morem  ait  fuisse 
<  ' n  -m/  •  m  libro  de  consulum  potestate  talem  i  Albanos  rerum  potilos  usque  ad  Tul- 
lum  regem;  Alba  deinde  diruta  usque  ad  P.  Deeium  Murem  cos.  populo»  Latinos 
ad  caput  Fercntinae ,  quod  e$t  sub  monte  Albano,  consulere  solitos  et  Imperium 
communi  coruilio  administrare.  Itaque  quo  anno  Romano»  imperatore»  ad  exercHum 
mittere  operieret  iussu  nominis  Latini,  complurc»  nostros  in  Capitolio  a  eole  Oriente 
autpieils  oper am  dare  tolito»  ubi  aves  addlxissent ,  mllitem  iüum,  qui  a  communi 
Lotio  mistu«  esset,  iüum,  quem  aves  addixerant,  praetorem  salutare  solitum,  qui 
com  provinciam  opiincret  praetoris  nomine. 

7)  Festas  p.  166b,  24:  item  in  foedere  Latino :  .pecuniam  quis  naneitor, 
hnbekr  et:  ^ßi  quid  pignori»  naneiteitur,  $ibi  habeto." 
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isopoiitie.  von  Dionysius  als  Isopolitie  bezeichnet  wird1),  d.  h.  als  ein 
Rechtsverhaltniss,  nach  welchem  den  Mitgliedern  zweier  oder 
mehrerer  selbständiger  und  von  einander  unabhängiger  Staaten 
gleiche  Fähigkeit  zu  Erwerb  von  Grundbesitz  und  beweglichem 
Vermögen  [commercium),  zur  Schliessung  von  Ehen  connubium) 
und  zur  Niederlassung  in  jeder  der  Bundesstaate  zugestanden 
wird2).  Das  Commercium  haben  die  Latiner  sowohl  unter  sich 
als  mit  den  Römern  unzweifelhaft  gehabt3);  connubium  bestand 
zwischen  den  latinischen  Stadien  ebenfalls4),  und  auch  zwischen 
Rom  und  Latium  wird  es  unter  denjenigen  Bedingungen  be- 
standen haben,  welche  zu  einer  Zeit,  wo  in  Rom  selbst  zwischen 
Patriciern  und  Plebejern  die  Ehegemeinschaft  ausgeschlossen 
war,  vorausgesetzt  werden  müssen5);  auf  die  Niederlassung  von 
Latinern  in  Rom  werden  wir  später  zurückkommen,  hier  er- 
wähnen wir  nur,  dass  den  in  Rom  angesiedelten  Latinern  sogar 

dorLaUner  cm  beschenktes  Stimmrecht  in  den  Tributcomitien  und  zwar 
in  Kon».    m  ejner  fur  sjc  besonders  ausgeloosten  Tribus  gestattet  wurde8). 


1)  Dionys.^8,  70:  Aaxbou;  —  e(;  <piX6xrjxa  cuv^-ya-je  xfjc  toouoXtxela;  \u- 
xaoou;.  8,  74 :  "Fpvixa;  u.«v  xdp  xal  Aaxho'j;,  ote  vetuaxl  ococüxafiev  x^v  ioozo- 
Xixelav  — .  8,  76  :  rot;  Sc  (ao::oXtxai; ;  ebenso  wird  8,  77  mit  Sylburg  und  IS'fe- 
biihr  R.  G.  II,  56  zu  lesen  sein:  Aaxlvoy;  fxev  irpäVrov,  olc  dneypT)  ?:oXixeia5 
xotvfj;  d$ieudf|vat,  [ibj*  cüx6yT;u,a  iflQv\ilvoit,  et  xal  xauxr,;  x6yoiev,  ou  u.o\ov  £v 
t&xovv  (aoTroXtxetav  (der  Cod.Urbinas  hat  rcoXtxetav)  ÖTraxo;  tuv  iyaploaxo  ,  dXX' 
Ixt  xal  xtöv  e'x  xoü  7toX*u.o'j  Xa<f6poov  idv  xoivf,  -^vrjxat  oxpaxela  x9)v  xptXTjV 
ityriyiaoLTQ  olooaOai.    Vgl.  7,53;  o,  63. 

2)  Hauptquello  für  die  Deflnition  der  Isopolitie  ist  der  Vertrag  der  erotischen 
Gemeinden  der 'lepaTruxvtot  und  llpidvstot.  C.  I.  Gr.  2556:  lepazuxvloic  xal  Ilptav- 
olot;  Ttap'  dXAdXoi;  laoroXtxelav  xal  ^TiiYapua;  {connubium)  xal  Ivxrrjaiv  (com- 
mercium) xal  (jLtxoydv  xal  ftclmv  xal  dvSpajTrlvajv  rdvxcov,  2ooi  xa  £ajvxi  ffxcpyXot 
rap'  exaxlpot;,  xal  7ta>X<$vxa;  xal  divo)u.£vo;  xal  SavetCovxa?  xal  5avetCo{j.£woc  xal 
xaXXa  rcdvxa  ouvaXXdsaovta;  xypto;  f^ev  xaxd  xoe  vmdpyovxac  rap"  cxaxlpou 
v6[xo;.  d££oxa>  oe  itp  xe  'kpöntutvbp  a-etpev  ev  xä  flptavata  xal  x«ji  Ilpiavatei  is 
xa 'leparcjxvla ,  oVjtuat  xd  xcXca  xaödrep  al  dXXot  roXtxai  xaxd  xö;  v«5fioc  x6c 
exar£pT]  xetfie'vo;.  x.  x.  X.  Vgl.  den  ähnlichen  Vertrag  zwischen  Ailoria  und  Greta 
und  Faros  n.  2557.  Viel  häufiger  wird  einzelnen  Personen  die  Isopolitie  ertheilt. 

3)  Walter  G.  d.  K.  K.  $  227. 

4)  Es  wurde  im  J.  338  aufgehoben,  bestand  also  vorher.    Liv.  8,  14.  9,  43. 

5)  Mommsen  R.  G.  I«,  39.  103  nimmt  an  „dass  jeder  Vollbürger  einer  lati- 
nischen  Gemeinde  mit  jeder  latinischen  Vollbürgerin  eine  ochte  Ehe  abschlössen 
konnte.4'  Vgl.  Walter  $87  Anm.  21.  Voigt  Das  ius  civile  und  iua  gentium  der 
Römer  S.  140  f. 

6)  Ueber  diesen  vielbesprochenen  Satz  s.  die  Literatur  bei  Rein  in  Paulys 
Realencyclopädie  IV,  817.  Dionysius  8,  72  rodet  von  dem  Stimmrecht  der  in  Rom 
angesiedelten  Latiner  schon  im  J,  268  =  486:  xal  \LtxtTtiu.xixn  (6  Kdoato;)  Aaxl- 
'<<>>;  xe  xal  'Kpvixajv  (diese  waren  eben  in  den  latinischen  Band  aufgenommen 
worden)  owj;  £WvaTo  TrXeloxou;  eVi  rrp  ^rj?f oepoplav ,  ol  öe  auv^eoav  dftpöot, 
xal  oi'  6XI7OU  pieax^  ££va»v  4]  7x<5X.tc '  xaüxa  u.aftä>v  6  Oüepf  (vto;  XTjp-jx- 
xetv  ix£Xeyae  xaxd  xou*  oxeNWTTOUC  dirtevat  xou;  pj)  xaxoixoüvxa;  ev  x$  itoXei, 
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Der  durch  den  Cassianischen  Vertrag  aufs  Neue  constituirte 
Bund,  in  welchen  im  J.  268=486  als  drittes  Glied  die  Herniker 
aufgenommen  wurden1),  bestand  etwa  100  Jahre;  im  J.  365=389 
traten  die  Latiner  wie  die  Herniker  aus  demselben  aus,  um 
sich  mit  den  Volskern  gegen  Rom  zu  erheben2);  es  gelang  im 
J.  396=358  nochmals  das  BUndniss  herzustellen3),  und  im  ersten 
samnitischen  Kriege  (411=343;  hielten  anfangs,  wie  es  scheint, 
die  Latiner  zu  den  Römern :  als  die  letzteren  zwei  Jahre  später 
einen  einseitigen  Frieden  mit  Samnium  abschlössen,  führten  sie 
ihrerseits  den  Krieg  weiter  fort,  zugleich  gegen  Rom  eine  feind- 
liche Stellung  einnehmend,  bis  endlich  ihre  Forderung,  einer 
der  Gonsuln  solle  immer  ein  Latiner  sein,  im  J.  414=340  den 
latinischen  Krieg  veranlasste4),  dessen  siegreiche  Beendigung  im 
J.  416=338  uns  zum  erstenmal  einen  Einblick  in  die  politi- 
schen Grundsätze  eröffnet,  welche  die  Römer  bis  dahin  nur  in 
einzelnen  Fällen  und  ausserhalb  ihrer  bundesrechllichen  Ver- 
pflichtungen hatten  zur  Anwendung  bringen  können,  von  dieser 
Zeit  an  aber  bei  der  Organisation  ihrer  ferneren  italischen  und 
ausseritalischcn  Eroberungen  mit  Consequenz  durchführten.  D^^J^un« 
latinischc  Bund  wurde  als  politischer  Körper  aufgelöst  und  be-  bind«*, 
hielt  nur  als  religiöse  Feslgemeinschaft  sein  Bestehen;  die  Ver- 
bindungen der  eroberten  Städte  unter  einander,  die  Befugniss 
zu  gemeinsamen  Versammlungen  (concilia),  zu  gegenseitiger  Ehe- 
schliessung {connubium)  und  civilrcchtlichem  Verkehr  (commer- 
cium) wurden  aufgehoben4)  und  jede  Stadt  einzeln  in  ein  be- 


spiter  (542  =  212)  Liv.  23,  3,  16:  testibus  datis  tribuni  populum  tummovtrunt, 
sitellaque  lata  est,  ul  sortirenlur,  ubi  Ixilini  suffrayium  ferrent,  und  noch  später 
Appian.  b.  c.  1,  23:  xat  tov;  Aaxtvoy;  tat  ~dvra  ixzkti  rd 'l\op.a&cuv  (6  FpdxyoO» 

 töjv  öe  i-t'A-y,  aupprfyaiN,  ol;  oux  ££rjv  4^¥,ov  ^v  Tal« ' Peoualmv  yeipvro- 

vtat;  ^peiv ,  iHho'j  cpipciv  dr.o  toOSc  —  —  £<p'  «p  o^j  p.d).iTca  tj  pVjX-fj  Siaxa- 
payttefaa  toO;  üzdtou;  £xi)x\>vt  rpo^pd^ai,  p.ijo£va  tö>v  ou  «ptpövrajv  <}/f(<fov 
ixtfapefr  tt  TÄlti.  Vgl.  Nicbuhr  K.  G.  II.  86.  89.  Walter  §  227.  Moumi- 
ki)  K.  G.  I«,  341.    Zumpt  Stud.  Rom.  p.  291—295.  341  ff. 

1)  Dionys.  8,  69.  72.  74;  9,  2.  Sie  dienen  daher  mit  den  Latinern  im 
rumUchcn  Heere,  Dionys.  9,  15.  16.  Liv.  2,  64,  3.  4.  5.  6.  22,  und  die  Beute 
wird  nunmehr  in  drei  Theile  getheilt.  Dionys,  a.  a.  O.  Plin.  n.  >>.  34,  20:  La- 
ünos,  quibus  ex  foedere  tertias  praedae  populus  Romanus  praestabat. 

'2)  Liv.  6,  2.  10  ff. 

3)  Liv.  7,  12;  8,  2.    Niebuhr  R.  G.  III,  102  ff. 

4)  Ich  verweise  auf  dlo  Ausführung  von  Mommsen  R.  O,  I6,  338  ff. 

5)  Liv.  8,  14 :  principe»  senatus  relationern  eon$uli»  de  summa  rerum  lau- 
dare,  $ed  quum  aliorum  causa  alia  esset,  ita  ezpediri  posse  consilium  dicere ,  ut 
pro  merilo  cuiusque  statueretur,  si  de  sinyulis  nominatim  referrent  populis  (es  fol- 
gen die  einzelnen  Bedingungen).    Veteris  Latinis  populis  connubia  commerciaque 


slimmtes  aber  keineswegs  gleiches  Rechtsverhällniss  zu  Rom 
gesetzt,  um  auch  durch  diese  Ungleichheit  der  politischen  Lage 
jede  Gemeinsamkeit  der  Interessen  fern  zu  halten.  Unter  den 
J^^J^®  italischen  Staaten  lassen  sich  seitdem  zwei  Hauptclassen  unter- 

der  Aund-  scheiden ,  nämlich  solche ,  welche  das  römische  Bürgerrecht 
theilweise  oder  ganz  erhielten,  und  solche,  die  durch  ein  foedu$ 
in  ihrer  Selbständigkeit  anerkannt  und  nur  zu  bestimmten 
Leistungen,  namentlich  zur  Stellung  von  Truppen  verpflichtet 
waren.  Zu  der  ersten  Classe  gehören  einmal  die  Municipien 
und  zweitens  die  römischen  Bürgercolonien,  zu  der  zweiten  die 
civitatis  foederatae  und  insbesondere  die  zu  denselben  zu  rech- 
nenden coloniae  Latinae.  Von  diesen  vier  Arten  von  Städten, 
Uber  deren  innere  Verfassung  später  die  Rede  sein  wird,  haben 
wir  hier  in  ihrer  Beziehung  zu  Rom  einzeln  zu  handeln. 

wy2J*"  Municipia.    Weder  die  Etymologie  des  Wortes  muni- 

ceps,  welches  im  Alterthum  auf  munus  capere  oder  capessere  im 
Sinne  von  mutiere  fungi  zurückgeführt1),  in  neuerer  Zeit  von 
munus  capere  „Geschenk  erhalten"2)  abgeleitet  und  auf  das  hu 
hospitii  bezogen  worden  ist,  welches  zwischen  Rom  und  itali- 
schen Staaten  bestand3),  noch  die  unvollkommenen  Definitionen 
desselben,  welche  auf  uns  gekommen  sind,  geben  Über  den 
staatsrechtlichen  Begriff  von  munieipium  genügenden  Aufschluss, 


et  concilia  inter  ae  ademerunt.  Ebenso  erging  es  448  =  306  den  Anagninern.  Liv. 
9,  43,  24 :  Hemlcorum  tribus  populis,  Älctrinati,  Verulano,  Ferentinati,  quia  ma- 
lutrunl  quam  civitatem,  suae  leges  redditae  (d.  h.  ßle  blieben  föderirte  Städte), 
connubiumque  inier  ipsos,  quod  aliquamdiu  soll  Hernicorum  habuerant,  permis$um. 
Anagninis  quique  arma  RomanU  intulerant,  eivitaa  sine  suffragii  latione  data; 
concilia  connubiaque  adempta. 

1)  Gellius  16,  13:  munieipes  ergo  sunt  cives  Romani  ex  munieipiis,  legibus 
suis  et  suo  iure  utentes,  muneris  tantum  cum  populo  Romano  Honorar ii  prineipes, 
a  quo  munere  capessendo  appellati  videntur.  Varro  de  l.  L.  5  $  179  Müll. 
Ulpian.  Dig.  50,  1,  1  J>  1.   Paulus  Dig.  50,  16,  18. 

2)  Rudorff  im  Berliner  Lectionscatalog,  Winter  1848 — 49. 

3)  Wie  nämlich  Privatgastfreunde  sich  beim  Abschiede  ein  ££viov  schenken, 
so  erhalten  hospites  publici  und  legati  in  Rom  ausser  Wohnung  und  Beköstigung 
(lautia)  ein  Abschiedsgeschenk.  S.  die  von  Rudorff  angeführten  Stellen  Liv  28, 
39;  30,  17  ;  33,  24;  35,  23;  42,  6.  19;  43,  5.  6.  8;  44,  14;  45,  42  und  das 
SCtum  de  Asclepiade  Clatomenio  C.  I.  L,  1  n.  203.  Vgl.  Mommscn  Die  röm. 
Tribus  S.  159.  Derselbe  Das  röm.  Oastrecht  und  die  röm.  Clientel  in  v.  Sybels 
Hist  Zeitschr.  I,  2  S.  232  ff.  Ein  Bezug  auf  diese  Geschenke  scheint  in  der 
Definition  bei  Isidor  orig.  9,  4,  21  zu  liegen :  munieipes  sunt  in  eodem  muni- 
eipio  nati,  ab  officio  munerum  dicti,  eo  quod  publica  munia  aeeipiunt ,  obgleich 
er  fortfährt :  munia  enim  officia  sunt ,  unde  et  immunes  dicuntur ,  qui  nullum 
gerunt  officium,  was  auf  die  Anm.  1  angeführte  Erklärung  hinauskommt. 
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und  wir  haben  kein  anderes  Mittel  denselben  zu  bestimmen, 
als  die  Thatsachen,  welche  seinen  Inhalt  ausmachen.  % 

Bis  zur  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  der  Stadt  hatte  Rom 
die  eroberten  Ortschaften  entweder  seiner  eigenen  Stadtgemeinde 
incorporirt  oder  in  den  latinischen  Bund  eintreten  lassen. 
Beides  konnte  nicht  fortgesetzt  werden.  Das  Zusammenlegen 
von  Gemeinden  oder,  um  mich  eines  griechischen  Ausdrucks 
zu  bedienen,  der  Synoikismos,  hat  seine  natürliche  Grenze  und 
die  politische  Gleichberechtigung  des  latinischen  Bundes  war 
für  die  Machtentwickelung  Roms  eine  so  unerträgliche  Schranke 
geworden,  dass  sie  unter  allen  Umstanden  gebrochen  werden 
musste.  Es  war  eine  Aenderung  der  bisherigen  Politik  geboten  A^™?« 
und  diese  beginnt  wirklich  um  das  Jahr  370=384  und  kommt 
zur  vollen  Ausführung  im  J.  416=338;  sie  bestand  darin,  dass 
erstens  diejenigen  Orte,  welche  das  Bürgerrecht  nicht  erhielten, 
nur  zu  Rom  selbst  in  ein  Bundesverhältniss  traten,  ohne  unter 
sich  irgendwelche  Verbindung  zu  haben1),  und  dass  zweitens 
die  Einwohner  derjenigen  Orte,  welche  man  in  das  Bürgerrecht 
aufnahm,  nicht  mehr  nach  Rom  Ubersiedellen,  sondern  fortfuhren 
eine  eigene,  freilich  unselbständige  und  von  Rom  aus  constiluirtc 
Stadt-  oder  Dorfgemeinde  zu  bilden.  Es  begann  somit  in  Be- 
ziehung auf  die  Ertheilung  des  Bürgerrechtes  schon  damals  das 
Verfahren,  welches  wir  später  in  den  Provinzen  beobachtet 
sehen  2) .  Man  Hess  die  Neubürger  Theil  nehmen  an  allen  Lasten 
des  Bürgers,  insbesondere  der  Steuerzahlung  und  dem  Militär- 
dienste, gewährte  ihnen  dafür  die  privatrechtlichen  Privilegien 
des  römischen  Bürgers,  das  connubium  und  commercium,  be- 
willigte ihnen  aber  weder  die  Betheiligung  an  den  romischen 
Comitien  (das  ius  suffragii)  noch  die  Wählbarkeit  zu  römischen 
Staatsämtern  (ius  bonorum)*)  und  schuf  somit  ein  Passivbürgcr- 

1)  Man  sieht  dies  namentlich  daraus,  dass  die  vor  370  =  384  gegründeten 
latinischen  Colonicn  in  dem  Verzeichnis  der  Bundesmitglieder  bei  Dionys.  5,  61 
stehn,  die  spater  gegründeten  aber  nicht.    S.  Mommsen  B.  O.  I8,  346  Anm. 

2)  Es  ist  bekannt,  dass  im  J.  48  n.  Chr.  unter  dem  Kaiser  Claudius  dio 
römischen  Bürger  der  (Jallia  eomata  das  ius  honorum  noch  nicht  besassen.  Tac. 
nnn.  11,  23:  A.  VltcUio  L.  Vipstano  consulibus  cum  de  supplendo  $enatu  agita- 
retur,  primoresque  Gaüiae,  quae  Comata  appellatur,  foedera  et  civitatem  Romanam 
pridem  asseeuti ,  hu  adipisrendorum  in  urbe  honorum  expeterent,  multtu  ta  super 
rt  wriusque  rumor  und  c.  25 :  primi  Aedui  senatorum  in  urbe  ius  adepti  sunt. 
Hierüber  s.  Zumpt  8tud.  Rom.  p.  332  ff. 

3)  Festus  p.  142  M. :  at  8ervius  filius  aiebat  (munieipes)  initio  fuisse,  qul 
ta  condilione  eire*  Romani  fuissent,  ut  semper  rem  publieam  separaten  a  populo 
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recht,  welches  die  Historiker  mit  dem  wohl  nicht  offiziellen  und 
jedenfalls  unvollständigen  Ausdruck  civitas  sine  suffragio  be- 
zeichnen. Der  technische  Ausdruck  für  dieses  Recht  ist  viel- 
?h*rrÄSfiirme^p  muntäpw*n-  Denn  wie  mancipium  oder  civitas,  so  wird 
^t£mM'  auch  municiPnim  m  abstraclem  wie  in  concretem  Sinne  gebraucht : 
im  ersten  bedeutet  es  das  unvollständige  Bürgerrecht,  im  zweiten 
den  Ort,  welchem  dasselbe  verliehen  ist.  Dass  die  Geschicht- 
schreiber den  Ausdruck  im  ersten  Sinne  anzuwenden  vermeiden, 
hat  seinen  Grund  in  dem  Umstände,  dass  zu  der  Zeit,  als  sie 
schrieben,  das  unvollständige  Bürgerrecht  in  Italien  in  ein  voll- 
ständiges übergegangen  und  der  ursprüngliche  Begriff  des  Muni- 
cipiums  verändert  war1);  denn  wie  Cicero  civis  Romanus,  muni- 
ceps  Arpinas  war,  so  gehörten  damals  alle  municipes  Italiens  zur 
römischen  Vollbürgerschaft2).  Für  die  Stadt  aber,  in  der  sie 
ihren  Wohnsilz  halten,  war  auch  fernerhin  der  Name  municipium 
von  Bedeutung,  weil  diese,  genau  gesprochen,  zwar  eine  res- 
publica  (d.  h.  eine  Commune  mit  Stadtrechl)  war,  aber  eine 
Civitas  im  Sinne  eines  selbständigen  Staates  nicht  genannt  wer- 
den konnte3). 

Zr*nvJ"  ^0D  Anfang  an  hatten  indessen  die  Municipien  nicht  sämmt- 
Municipien.  |jcj,  emo  Communalvorfassung ,  sondern  sie  zerfielen  in  zwei 

Classen,  jenachdem  ihnen  dieselbe  gegeben  oder  genommen  war. 

Zu  der  ersten  Ciasse  gehörte  schon  373=381  Tusculum4),  seit 


Romano  haberent,  Cumanoa,  Acerranos,  Atcllanos ,  qui  aeque  eives  Romani  erant 
et  in  legione  merebant,  sed  dignitalea  non  capiebant. 

H  Diese  Aenderung  bezeichnet  ausdrücklich  llpian  Dig.  50,  1,  1  $  1  :  et 
proprie  quidem  munieipe»  appcllantur  muneris  partieipea,  reeepti  in  civitaUm,  ul 
munera  nobiacum  facerent :  sed  nunc  nbutive  munieipe*  dieimus  suae  euiusque  ci- 
vitatis civea,  ut  pula  Campano$y  l'uteolanoa. 

2)  Cic.  de  leg.  2,  2,  b:  ego  mehercuU  et  Uli  (Catoni)  et  omnibu»  munici- 
pibua  duoa  eaae  cenaeo  patrina,  unom  naturae,  alteram  civitatis,  l't  ille  Valo,  quum 
esset  Tuaculi  natua,  in  populi  Romani  c.ivitatem  auseeptua  eat,  itaque ,  quum  ortu 
Tusculanua  eaaet,  civitate  Romanua,  habuit  alteram  loci  patriam,  alteram  iuria. 

3)  Festus  zwar  und  Ulpian  nennen  auch  das  municipium  eine  civitas,  aber 
deui  Kechtsbegriff  nach  ist  civitas  eine  politisch  selbständige  Gemeindo ,  und  das 
ist  weder  eine  Colonie  noch  ein  municipium.  Dies  ist  gut  erwiesen  von  Hubino 
Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  872.  1847  S.  684. 

4)  Die  Ueberlieferong  über  Tusculum  ist  sehr  unsicher.  Cicero  pro  Plancio 
8,  19  nennt  es  municipium  antiquisaimum  und  Festus  ep.  p.  127  rechnet  es  zu 
den  Städten,  welche  civitaa  aine  suffragio  erhalten  hätten.  Man  sollte  dies  auch 
erwarten,  da  ihnen,  wie  Peter  bemerkt,  das  Bürgerrecht  als  Strafe,  nicht  als 
Belohnung  verliehen  wurde.  Allein  Livius  6,  26;  6,  36,  2;  8,  14,  4  läs*t  es 
die  civitti*  ohne  irgend  wolche  Beschränkung  erhalten  und  im  J.  431  =323  zur 
tribus  Papiria  gehören  ;  Dionysius  14,  6,  9  Kiessling  sagt  ausdrücklich :  TtoXiTxtiv 
fpoxjocv  toi;  %paTT(&et<Jt  /apiaioöcti,  ravxajv  p^TaWvre;  wv  toi;  tpuoet  'Paifj-aloi; 
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40 I  =353  Caere,  welches  civitas  sine  suffragio  erhielt1)  und  das 
eigene  Gemeinwesen  nicht  eingebüsst  zu  haben  scheint2),  seit 
446=338  Cumae,  Fundi ,  Formiae,  Suessula3),  vielleicht  seit 
derselben  Zeit  Atella4)  und  Calatia5),  seit  422=332  Acerrae6), 
seit  451=303  Arpinum  und  Trebula7);  zu  der  zweiten  Classe 
Anagnia8)  und  ein  grosser  Theil  der  Orte,  welche  als  prae- 
fecturae  erwähnt9)  und  weiter  unten  besonders  besprochen 
werden.  Auf  diesen  Unterschied  bezieht  sich  das  vielbesprochene 
Excerpt  aus  Festus  p.  427  M.:  municipitim  id  genus  hominum 
dicüur,  qui  quum  Romam  venissent,  neque  cives  Romani  essent 
(d.  h.  welche  nicht  in  den  Tribuslisten  standen;  denn  in  eine 
tribus  waren  die   municipes  nicht  aufgenommen)10),  participes 


|UTf}v,  und  Qellius  bezeichnet  an  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Caere  ala  die 
erste  Stadt,  welche  die  civitas  sine  suffragio  bekommen  habe.  Nach  der  Ansicht 
dieser  Schriftsteller  war  Tnsculum  also  zwar  die  erste  Stadt,  welche  in  die  ci- 
vitas Romana  eintrat,  ohne  ihr  Gemeinwesen  zu  verlieren,  aber  nicht  die  erste 
Stadt,  welcher  die  civitas  sine  suffragio  auferlegt  ward. 

1)  Gellius  16,  13:  primos  autem  municipes  sine  suffragii  iure  Caerites  esse 
facto»  aeeepimus  concessumque  Ulis,  ut  civitatis  honorem  quidem  caperent,  sed  ne- 
gotii* tarnen  atque  oneribus  vacarent.  —  Hinc  tabulae  Caerites  appeüatae  versa 
vice,  in  quas  censorts  referri  iubebant,  quos  notae  causa  suffragiis  privabant.  Scbo- 
liasta  Cruquianus  ad  Hör.  epist.  1,  6,  62:  quae  (sacra)  quum  servassent  integra, 
pro  co  beneficio  Caerites  civitate  donati  sunt  munieipesque  facti.  At  posteaquam 
sunt  ausi  Romanis  rebellare,  eis  devictis  iterumque  civitate  donatis  ius  suffragiorum 
ademtum  est,  censusque  eorutn  in  tabulas  relati  et  a  ceterorum  eensibus  remoti  sunt. 
Strabo  5  p.  220:  zoXixclav  vdp  odvxe;  oiix  dv£ypa<{/av  cl;  xou;  rroXlxa;,  dXXd  xax 
xoi;  äXXo-jc  xou;  u.i,  fuxe^ovxa«  rffi  {oovou.lac  el;  xd;  &£Xxou;  ifcaiptCov  td« 
Katpcxaväiv.    Ueber  die  Zeit  s.  Liv.  7,  20.    Dio  Cass.  fr.  142. 

2)  Rubino  a.  a.  0.  S.  883.  Mommsen  Rom.  Münzw.  S.  333.  Es  ist  anzu- 
nehmen ,  dass  der  in  Caere  noch  unter  den  Kaisern  vorkommende  dictator  und 
acdilis  (Orelli  3787  =  Mommsen  /.  AT.  6828)  die  alten  Behörden  des  Municipiums 
sind.  Dem  widerspricht  indessen  das  Excerpt  des  Festus  p.  127  M.,  welches 
Caere  tu  der  zweiten  Classe  rechnet. 

3)  Diese  nennt  Liv.  8,  14.  vgl.  Vellei.  1,  14,  3.  Der  senatu*  Fundanorum 
kommt  noch  nach  dieser  Zeit  vor  Liv.  8,  19. 

4)  Festus  p.  131.  142  M. 

5)  Mommsen  Küm.  Münzw.  S.  335  Anm.  123. 
Ü)  Liv.  8,  17.    Vellei.  1,  14,  4. 

7)  Liv.  10,  1.  Die  aedlles  in  Arpinum  (Cic.  ad  fam.  13,  11,  3.  Orelli  571) 
sind  ebenso  wie  die  dictalores  von  Tusculum  und  Lanuvium  als  die  alten  Stadt- 
behörden zu  betrachten. 

8)  Liv.  9,  43,  24  vom  Jahr  448  =  306:  Anagninis ,  qutquc  arma  Romanis 
intolerant,  civitas  sine  suffragii  latione  data :  concilia  connubiaque  (mit  den  übri- 
gen bernicischen  Städten)  ademta  et  magistratlbus  praeterquam  sacrorum  curatione 
interdictum. 

9)  Festus  p.  233 :  praefecturae  eae  appellabantur  in  Italia,  in  quibus  et  ius 
dkebatur  et  nundmae  agebantur,  et  erat  quaedam  earum  respublica,  neque  tarnen 
magistratus  mos  habebant. 

10)  Es  sind  die,  von  denen  Strabo  5  p.  220  sagt :  TroXtxetav  vdp  Mvxsc  ofo 
dvivpa^ov  et;  to-j;  roXlxa;. 
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tarnen  fuerunt  omnium  verum  ad  mumis  fungendum  una  cum  Ro- 
manis civibus*),  praeterquam  de  suffragio  ferenda  aut  magistratu 
capiendo,  sicut  fuerunt  Fundani,  Formiani,  Cumani,  Acemani, 
Lanuvini,  Tusculani,  qui  post  aliquot  annos  cives  Romani  effecti 
sunt.  Alio  modo,  quum  kl  genus  hominum  definitur,  quorum  civitas 
universa  in  civitatem  Romanam  venit,  ut  Aricini,  Cerites,  Anag- 
nini2).  Die  beiden  Glassen  von  Municipien,  welche  in  dieser 
Slelle  unterschieden  werden,  haben  das  Gemeinsame,  dass  die 
Bürger  derselben  cives  Romani  sine  suffragio  sind,  dagegen  ist 
unter  ihnen  der  Unterschied,  dass  die  erste  Classe  den  Voraug 
hat,  eine  eigne  Gemeinde  zu  bilden  {ut  Semper  rempublicam 
separatim  a  populo  Romano  habcrent,  wie  es  an  einer  andern 
Stelle  des  Festus  p.  142  M.  heisst),  während  die  zweite  keinen 
Senat,  keine  Magistrate,  keine  Volksversammlung  hat,  sondern 
als  ein  vicus  von  Rom  aus  regiert  wird.  Für  beide  Classen 
haben  wir  ausser  den  in  der  angeführten  Stelle  genannten 
Städten  ein  Beispiel  an  Capua,  welches  von  Festus  offenbar  ab- 
sichtlich übergangen  wird,  in  den  neueren  Forschungen  aber 
eine  ausserordentliche  Verwirrung  verursacht  hat.  Capua  erhielt 
im  J.  416=338  die  civitas  sine  suffragio 3),  und  da  es  als  Com- 
mune fortbestand,  so  ist  es  zu  der  ersten  Classe  der  Municipien 
zu  rechnen.  Als  es  aber  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  von 
Rom  abgefallen  und  543=211  wieder  unterworfen  war,  wurde 
es  544=310 <)  in  die  zweito  Classe  versetzt  und  zwar  seitdem, 
seiner  Behörden  und  seines  Senats  beraubt,  nichts  als  ein  re- 
ceptaculum  aratorum  und  ein  locus  condendis  fructibus b).  Das 

1)  Zu  diesem  munus  gehört  namentlich  der  Kriegsdienst  im  römischen  Heere, 
wie  ausdrücklich  bei  Festus  p.  142  von  den  munieipes  gesagt  wird:  aeque  cives 
Romani  erant  et  in  legione  merebant,  sed  dignitates  non  capiebant. 

2)  Von  diesen  drei  Beispielen  ist  das  letzte  gesichert  durch  Liv.  9,  43;  in 

Beziehung  auf  Aricia  berichtet  Liv.  8,  14  abweichend:  Aricini  eodem  iure 

quo  Lanuvini  in  civitatem  reeepti  und  auch  Caere  scheint  nicht  in  diese  Classe 
zu  gehören.    S.  oben  S.  29  Anm.  2. 

3)  Liv.  8,  14.  Vellei.  1,  14,  welcher  letztere  die  Verleihung  420=334  setzt. 

4)  Liv.  26,  33. 

6)  Cicero  de  l.  agr,  2,  33,  89.  Livius  26,  16:  ceterum  habitari  tantum, 
tanjuam  urbem,  Capuam  frequentarique  placuit :  corpm  nulium  civitatis  nec  sena- 
tum nec  plebi»  concilium  nee  magistratu»  esse :  sine  consilio  publico,  sine  imperio 
multitudinem,  nullius  rei  inter  sc  sociam,  ad  consensum  inhabilem  fore  i  praefectum 
ad  iura  reddenda  ab  Roma  quotannis  missuros.  31,  29,  11:  Capua  quidem,  se- 
pulcrum  ac  monumentum  Campani  populi,  dato  et  extorri  eiecto  ipso  populo,  su- 
per est,  urbs  trunea,  sine  senatu,  sine  plcbe,  sine  magistratibus.  Genauer  schildert 
diesen  Znstand  Cicero  a.  a.  O.  32,  88:  statuerunt  homines  sapientes ,  si  agrum 
Campanis  a demissen t,  magistratus,  publicum  ex  illa  urbe  consilium  »ustulissent, 
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campanische  Gebiet  zerfiel  in  pagi,  die  unter  magistri  pagi 
standen,  und  die  frühere  Stadt,  welche  noch  immer  ein  wohl- 
habender Ort  blieb,  war  ebenfalls  zu  einem  pagus  oder  concilia- 
bulum  degradirt,  in  welchem  ein  römischer  praefectus  iure  di- 
cundo  Recht  sprach1).  Die  letztere  Stellung  Gapuas  zu  Rom  ist 
sicher  beglaubigt,  die  erste  dagegen  streitig.  Denn  auch  nach 
416=338  erscheint  die  Stadt,  welche  unzweifelhaft  Bürgerrecht 
hatte,  in  unsern  Quellen  als  eine  foederata  civitas2),  und  man 
muss  entweder  eine  zwiefache,  sich  widersprechende  Ueber- 
lieferung  über  diesen  Punct  3)  oder  eine  unklare  Auffassung  des- 
selben in  unseren  Nachrichten  annehmen,  zu  welcher  die  Ver- 
anlassung allerdings  gegeben  war.  Denn  die  Stellung  der 
Halbbürgergemeinden  war  in  der  That  ein  Uebergangsverhaltniss ; 
die  Mitglieder  derselben  werden  Römer  genannt4)  und  sind  es 
in  privatrechtlicher  Hinsicht,  da  sie  aber  in  die  römischen  Tribus 
nicht  aufgenommen  sind5),  sondern  eine  eigne  respublica  bilden6), 
so  wird  von  ihnen  auch  wieder  gesagt,  dass  die  Bürger  in  ihrer 


imaginem  reipublicae  nullam  reliquissent ,  nihil  fort,  quod  Capuam  timeremus. 
Seitdem ,  fihrt  er  fort,  ist  Caput  immer  ruhig  geblieben.  33,  91 :  neque  enim 
conliorumdi  potestas  erat  cuiquam  nec  consilii  capiundi  publiei ;  non  gloriae  cupi- 
ditaU  efferebantur,  propterea  quod,  tibi  honos  publice  non  est,  ibi  gloriae  eupidita$ 
e$$e  non  polest. 

1)  Ueber  die  campaniachen  pagi,  von  welchen  uns  eine  Anzahl  Inschriften 
erhalten  ist,  s.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  159  ff. 

2)  Socü  nennt  die  Campaner  Liv.  9,  6,  5;  23,  5,  1 ;  23,  10,  1;  25,  18, 
19;  dass  dieser  Ausdruck  aber  in  der  Zeit,  von  welcher  er  ihn  braucht,  falsch 
war,  scheint  ihm  selbst  nicht  unbekannt  gewesen  zu  sein.  Denn  wenn  er  23, 
5,  9  sagt :  adiicite  ad  haee,  quod  foedus  aequum  dediti$,  quod  leget  vestras,  quod 

ad  extremum  civitatem  nottram  magnae  parti  vestrum  dedimus  communi- 

cavimusque  vobiscum,  und  31,  31,  10:  quum  ipso*  {Campanos)  foedere  pri- 

'  .'-"i.  deinde  eonnubio  atque  cognationibus ,  postremo  civitate  nobis  conhtnxissemus, 
so  unterscheidet  er  deutlich  die  Zeit  des  aequum  foedus,  welches  sie  nach  ihrer 
Dedition  im  J.  411  =  343,  und  der  Civität,  welche  sie  416  =  338  erhielten. 
Vgl.  Rabino  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  972. 

3)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  334  Anm.  122. 

4)  Ennius  ann.  174  Vahlen  :  eives  Romani  tunc  facti  sunt  Campani.  Liv. 
8,  14;  26,  33,  10:  per  senatum  agi  de  Campanis,  qui  civc*  Romani  sunt,  iniussu 
popuU  non  video  posse.  Die  Truppen  der  Campaner  nennt  Polybius  1,  6.  7.  8 
Pajjjujtov;,  und  unterscheidet  sie  2,  24  ebenso  wie  Liv.  10,  26,  14  von  den  soeii 
und  allgemeiner  sagt  Fes  tu  s  p.  142:  Cumanos,  Aeerranos ,  Atellanos ,  qui  aeque 
eives  Romani  erant  et  in  legione  merebant.  Liv.  8,  17  :  Romani  facti  Acerrani  lege 
ab  L.  Papirio  praetore  lata,  qua  dvitas  sine  suffragio  data. 

5)  Strabo  5  p.  220.  Formiac,  Fundi  und  Arpinum  wurden  erst  556  =  188, 
al«  sie  volles  Bürgerrecht  erhielten,  in  die  Tribus  eingeschrieben.  Liv.  38,  36: 
rogatio  pertata  est,  ut  in  Aemilia  tribu  Formiani  et  Fundani ,  in  Cornelia  Arpi- 
nates  ferrent,  atque  in  his  tribubus  tum  primum  ex  Valerio  pUbiseito  censi  sunt. 

6)  Festu*  p.  142. 
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Stadt1),  nicht  aber  in  Rom  sind2).  Sie  haben  nicht  Autonomie 
{suas  leges)*),  wie  die  föderirten  Staaten,  aber  ihr  Recht  ist  für 
jede  Stadt  besonders  conslituirt4)  und  ihre  einheimischen  Be- 
hürden,  z.  R.  in  Capua  der  Meddix5),  anerkannt;  sie  dienen 
im  Heere  nicht ,  wie  die  Bundesgenossen ,  unter  Präfecten  in 
Cohorten,  sondern,  wie  die  Römer,  unter  Tribunen  in  Legionen, 
aber  da  sie  nicht  nach  den  Tribusiisten  ausgehoben  werden,  in 
eigenen  Legionen6),  sie  bedienen  sich  endlich  ihrer  Landes- 
sprache, z.  R.  die  Campaner  der  oskischen7).  In  Betracht  dieser 
Sachlage  sind  Niebuhr  und  seine  Anhänger  zu  dem  Resultate 
gelangt,  dass  unter  der  ersten  Classe  der  von  Festus  erwähnten 
Municipien  selbständige  Staaten  zu  verstehen  seien,  welche  mit 
Rom  in  gegenseitigem  Bürgerrecht,  d.  h.  Isopolitie  gestanden 
hätten8).  Nach  seiner  Meinung  bestand  also  das  Municipium, 
wie  Walter  es  formulirl9),  darin,  ,,dass  der  Bürger  der  andern 
Stadt,  der  sich  in  Rom,  oder  der  Römer,  der  sich  in  der  andern 
Stadt  aufhielt  oder  niederliess,  hier  aller  Vorlheile  und  Lasten 
des  Landrechts  und  Rürgerrechts,  mit  Ausnahme  des  Stimm- 
rechts und  des  Zutritts  zu  den  öffentlichen  Aemtern,  theilhaftig 
wurde,  ohne  jedoch  Bürger  zu  sein  und  ohne  das  Bürgerrecht 
seiner  Heimath  zu  verlieren."  Mit  dieser  Definition  aber  ist 
weder  das  angeführte  Excerpt  des  Festus,  auf  dessen  falscher 
Erklaruug  der  letzte  Theil  derselben  beruht10;,  noch  der  Begriff* 


1)  Es  ist  indessen  zu  bemerken,  dass,  wenn  Livius  23,  7;  23,  46;  26,  12; 
26,  16;  28,  46  civi*  Campanui  sagt,  dies  sich  auf  die  Zeit  des  Abfalls  bezieht, 
in  welcher  Capua  Autonomie  (#uas  Ugta  Liv.  23,  7,  1)  hatte  und  mit  den  Pu- 
niern  verbündet  war. 

2)  Festus  p.  127  M. 

3)  Liv.  9,  43,  23.  24;  9,  45,  7. 

4)  Liv.  9,  20.  Dass  den  Municipien,  welche  ihre  eignen  Gesetze  aufgaben 
(Liv.  a.  a.  0.),  römisches  Hecht  gegeben  wurde,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  aber 
dies  geschah  in  einer  Form ,  welche  den  Uebergang  des  alten  Uechtszustandes  in 
den  neut  n  practisch  vermittelte.    S.  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  339. 

5)  Liv.  24,  19;  27,  6.  Schoemann  im  Progr.  der  Greifswalder  Univers. 
Sommer  1840.   Mommsen  Die  unteritalischen  Dialekte,  Leipz.  1850  8.  278. 

6)  Die  Uaio  Campana  wird  erwähnt  Liv.  epit.  12.  15.  Polyb.  1,7;  2,  24. 
Vgl.  Liv.  28,  28.   Frontin.  8trat.  4,  1,  38.   Grauer  a.  a.  0.  p.  14.  15. 

7)  Mommsen  Die  unteritalischen  Dialekte  8.  104  ff.  J.  Friedländer  Die 
oskischen  Münzen,  Leipz.  1850  S.  7  ff. 

8)  Niebuhr  R.  G.  II,  65. 

9)  Walter  G.  d.  R.  R.  $  85. 

10)  Die  Worte  neque  eive*  essent  (Festus  p.  127)  bedeuten  nicht  „ohne  Ober- 
haupt irgend  eine  Art  des  Lürgerrechta  zu  haben",  wie  Walter  annimmt,  son- 
dern „ohne  Vollbürger  zu  sein."  Denn  eivet  Romani  waren  die  muniripes  nach 
den  8.  29  Anra.  1  S.  30  A.  1  angeführten  Zeugnissen. 

* 
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der  griechischen  Isopolitie ») ,  noch  endlich  der  Grundsatz  des 
späteren  römischen  Rechts  vereinbar,  dass  ein  römischer  Bürger 
nicht  zugleich  Bürger  einer  andern  selbständigen  Stadt  sein 
darf1).  Denn  die  ausführliche  Interpretation,  welche  Cicero  an 
mehreren  Stellen  von  diesem  Satze  giebt,  lässt  keinen  Zweifel 
darüber,  dass  die  griechische  Isopolitie  den  römischen  Gesetzen 
seiner  Zeit  widersprechend  war.  Gab  es  aber  bis  zu  dem  Latiner- 
kxiege  zwischen  Rom  und  andern  Staaten  ein  gegenseitiges  Bür- 
gerrecht, und  war  dies  in  späterer  Zeit  gesetzlich  nicht  gestattet, 
so  muss  in  dem  römischen  Staatsrecht  ein  anderes  Princip  in 
dieser  Beziehung  zur  Geltung  gekommen  sein,  dessen  Entstehung 
seine  natürliche  Erklärung  in  dem  Kampfe  mit  dem  latinischen 
Bunde  findet.  In  der  That  wird  das  Municipalrecht  dargestellt 
als  entstanden  nicht  aus  dem  aequum  foedus  der  Latiner,  sondern 
im  Gegensatze  zu  demselben :  Tusculum,  eine  der  30  lalinischen 
Städte ,  wurde  durch  Verleihung  des  Municipalrechts  dem  lali- 
nischen Bunde  entfremdet  und  dem  römischen  Staate  einverleibt3). 
Gellius  nennt  Caere  das  älteste  Municipium ,  lässt  also  diese 
Classe  von  Städten  401=353  entstehen4),  und  Festus  wählt 
a.  a.  0.  seine  Beispiele  nicht  aus  den  latinischen  Gemeinden, 
sondern  aus  denjenigen ,  welche  seit  370=384  und  namentlich 
im  Jahre  416=338  Municipien  geworden  waren.    Wir  werden 

1)  Dies  scheint  »och  Kuhn  Zeitschr.  f.  AJterthumswiss.  1854  S.  466  zuzu- 
geben, wenn  er  annimmt,  civilas  bedeute  dreierlei:  1.  volles  Bürgerrecht,  2.  Bür- 
gerrecht ohne  Stimmrecht,  3.  Isopolitie,  und  die  letzte  Bedeutung  bei  Livius 
31,  15,  7  findet,  wo  in  den  Worten  eivitasque  Rhodiis  data,  quemadmodum  Rhodii 
prius  Atheniensibus  dederant  von  Ertheilung  gegenseitigen  Bürgerrechts  die  Rede 
ist,  welche«  Walter  nicht  statuta.  Uebrigens  scheint  mir  aus  der  Stelle  des  Li- 
viu*  nur  hervorzugehn ,  dass  die  Römer  für  Isopolitie  gar  kein  Wort  haben;  in 
der  Zeit  des  Latinerbundes  nennen  sie  dieselbe  aequum  foedus ,  später  ist  too- 
zoXtTtta  nichts  als  civitas,  Bürgerrecht,  wie  bei  Strabo  5  p.  210:  vli  ht  noxc, 
d^'  ov  ftcrWooav  'Pcou-iloi  toi;  'ItaXtebTai;  Tfjv  {«oTroXtrdav,  loo;e  xat  toi;  ivroc 
"A>rcoiv  TaXd-rat;  xal  'Evrrot;  t9;v  ourf(v  dnoveiu-at  Tifit^v,  rpoocrpp*^301  *■! 
'ItaXiaira;  rdtvra?  xa\  'Pa>p.ato>JC. 

2 )  Cic.  pr.  lialbo  11,  28 :  duarum  civitatum  civis  notier  etat  iure  civili 
nemo  pote*t.  12,  29 :  atqui  ceterae  eivitates  omnes  non  dubilarent  nostros  homines 
reeifere  in  ruas  eivitates,  si  idem  nos  iuris  habet  emus,  quod  ceteri.  Sed  nos  non 
possumus  et  huius  esse  civitatis  et  euktsvis  praeterea,  ceteris  concessum  est.  Itaqut 
in  Graecis  eivitatibus  videmus  Athenis  Rhodios,  Laeedaemonios ,  eeteros  undique 
adseribi  multarumque  esse  eosdem  homines  civitatum.  Quo  error e  duetos  vidi 
tgomet  nonnullas  imperilos  homines,  nostros  eives,  Athenis  in  numero  iudieum  alque 
Areopagitarum  eerta  tribu,  eerta  numero,  cum  ignorarent,  si  illam  civitalem  essent 
uäepti ,  hone  se  perdidisse.  —  Peritus  vero  nostri  moris  ac  iuris  nemo  unquam, 
jui  hone  cMtatem  retinere  veUet,  in  aliam  se  civitatem  dieavit;  13,  31 ;  pr.  Cot- 
cina  34,  100. 

3)  Liv.  6,  25.  26.  4)  Oell.  16,  13. 

1Um.  AJUrtb.  IV.  2.  Anfl.  3 
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also  das  municipium  als  eine  neue,  im  Gegensatz  zu  dem  alten 
Rechte  der  Latiner  eingeführte  Institution  zu  betrachten  haben, 
welche  in  der  ersten  Zeit  mannigfache  Vermittelungen  mit  den 
früheren  Rechtszustünden  der  Städte,  denen  sie  verliehen  ward, 
nöthig  machte,  und  über  welche  wir  darum  so  unvollständig 
späterer Be- unterrichtet  sind,  weil  sie  in  der  Periode,  welcher  wir  unsere 

griff  des  7  ' 

m«itttjN«K.  Nachrichten  über  sie  verdanken,  nur  noch  dem  Namen  nach  vor- 
handen war.  Denn  theils  in  Folge  des  Einflusses,  welchen  in 
Rom  die  Democratie  allmählich  gewann,  theils  auf  Grund  der  ge- 
rechten Ansprüche,  welche  diese  Städte,  die  die  Gefahren  und 
Anstrengungen  der  römischen  Eroberungskriege  theilten,  für  die 
Verbesserung  ihrer  Lage  gemacht  haben  werden1),  wurde  den- 
selben allen  nach  und  nach  das  volle  Bürgerrecht  ertheilt,  und 
zwar  bereits  zu  einer  Zeit,  als  die  verbündeten  Städte  Italiens 
mit  denselben  Ansprüchen  noch  nicht  hervorzutreten  wagten. 
Fundi  und  Formiae,  seit  416=338  im  Besitze  der  civitas  sine 
suffragio*),  erhielten  dasselbe  566=188»),  die  Sabini  486=268*), 
Arpinum  566=1 88  *)  ;  Atina  vor  dem  J.  652=102  6)  und  schon 
hundert  Jahre  vor  dem  Bundesgenossenkriege  scheinen  die  mei- 
sten sabinischen  und  latinischen  Städte  bis  zum  Liris  und  oberen 
Volturnus  vollberechtigte  römische  Bürger  gewesen  zu  sein7). 
Durch  das  so  geänderte  Rechtsverhällniss  wurde  auch  der  Begriff 
der  munieipes  ein  anderer.  Denn  munieipes  heissen  nunmehr  solche 
Personen,  die  zwar  der  Geburt  nach  nicht  der  Stadt  Rom  an- 
gehören, aber  cives  optimo  iure  und  somit  in  einer  römischen 
Tribus  sind8).  Hierauf  bezieht  sich  die  dritte  Definition  in  der 
angeführten  Stelle  des  Paulus9) :  tertio.  quum  id  genus  homimtm 
definifur ,  qui  ad  civitatem  Romanam  ita  venerunt ,  ut  munieipes 

1)  S.  Peter  in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1844  8.  217. 

2)  Liv.  8,  14,  10.  3)  Liv.  38,  36,  7. 
4)  Vellei.  1,  14,  7.  5}  Liv.  38,  36,  7. 

6)  Es  hatte  volles  Bürgerrecht  652=102.   Plin.  n.  h.  22,  11. 

7)  Cic.  pr.  Balbo  13,  31,  de  off.  i,  Ii,  35.  Ueber  diese  Städte  s.  Mommseni 
epistola  in  T.  Livii  periochae  ed.  Jahn  p.  XXII  ff. 

8)  Diese  früheren  und  späteren  munieipes  unterscheidet  die  Stelle  des  Festus 
im  Cod.  Vatie.  bei  Momnisen  Festi  codicis  quaternio  XVI  in  Abh.  d.  Berl.  Acad. 
1864  p.  61:  munieeps  [est],  ut  uit  Aelius  Gallus,  qui  in  munieipio  libtr  natu* 
est;  item  qui  ex  alio  generc  hominum  munus  funetut  est;  item  qui  in  munieipio 
ex  Servitute  se  liberavit  a  munieipe  (d.  h.  also  munieeps  wird  jemand  jetzt  1.  durch 
Geburt,  2.  durch  Aufnahme,  3.  durch  Freilassung).  At  Ser.  (Mus  aiebat,  initio 
fuisse,  qui  ea  conditione  cives  fuissent,  ut  semper  rempublicam  separat tm  a  populo 
Romano  haberent  [vldelicet]  Cumanos,  Acerranos,  Atellanos. 

9)  Paulus  p.  127  Müll. 
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essent  suae  cuiusque  civitatis ')  et  coloniae,  ut  Tiburtes,  Praenestini, 
Pisani,  Urbinates,  Nolani,  Bononienses,  Piacentini,  Nepesini,  Su- 
triniy  Lucenses.  Die  hier  als  Beispiel  angeführten  Städte  sind, 
wie  es  scheint,  alle  erst  durch  die  lex  Julia  Municipien  gewor- 
den l) ,  sie  hatten  demnach  volles  Bürgerrecht  und  von  der  Ver- 
fassung dieser  Municipien,  welche  nach  der  lex  Iulia  noch  allein 
bestanden,  werden  wir  später  handeln. 

2.  Römische  Colonien3).  Den  unterworfenen  Völkern  gjj^* 
pflegten  die  Römer,  gleichviel  ob  denselben  ihre  Selbständigkeit 
gelassen  oder  die  civitas  sine  suffragio  verliehen  wurde,  einen 
Theil  ihres  Gebietes,  und  zwar  in  der  Regel  ein  Drittel  desselben 
su  nehmen4),  welches  Land  entweder  ager  publicus  blieb  oder 
verkauft5)  oder  endlich  römischen  Golonislen  angewiesen  wurde. 
Die  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Einwohner  zogen  nach 
Rom,  im  Falle  ihnen  nicht  die  Möglichkeit  gelassen  wurde,  in 
ihrer  Heimath  zu  bleiben 6) ;  die  Ansiedlung  von  Römern  aber 
hatte  vorzüglich  den  Zweck,  die  neue  Eroberung  der  römischen 
Herrschaft  zu  erhalten  und  geschah  somit  zunächst  aus  militä- 
rischen Gründen,  da  ein  stehendes  Heer  zur  Behauptung  der 
unterworfenen  Orte  nicht  vorhanden  war    ;  erst  in  der  Zeit  der 


1)  So  lesen  Niebohr  und  Madvig  statt  der  handschriftlichen  Lesart  uti  mu- 
nieipia  e  Stent  sua  cuiusque  civitatis. 

2)  Savigny  in  Zeitschr.  f.  geschichtl.  Rechtswiss.  IX,  3  S.  223.  C.  O.  Zumpt 
a.  a.  O.   Peter  a.  a.  0.  8.  220. 

3)  lieber  die  Colonien  ist  die  Hauptnntersuchung  Madvig  de  iure  et  condi- 
eione  coloniarum  populi  Rom.  in  dessen  Opusc.  p.  208  ff  Ausserdem  handeln  dar- 
über Sigonius  de  ant.  iure  ltaliae  II  c.  2—5.  Spanheim  Orb.  Rom.  I  c.  9.  Trekell 
a.  a.  O.  p.  187  ff.  Heyne  de  vett.  colon.  iure,  Opusc.  I  p.  290  ff. ;  de  Romanorum 
prudentia  in  colon.  regendis,  Opu»c.  III  p.  79  ff.  Niebuhr  R.  O.  II,  48—56.  Wei- 
land de  btllo  Marsico,  Berol.  1834  c.  2.  Rupert!  de  coloniis  Romanorum,  Romae 
1834.  4.  C.  Dumont  Essai  sur  Us  colonies  Romaines,  Brüssel  1844.  8.  Schmidt 
Das  Colonialwesen  der  Römer,  Potsdam  1847.  4.  Sambeth  De  Romanorum  colo- 
niis,  Tübingen  Pars  1.  2.  1861.62.  4.  Rudorff  Rom.  Feldmesser  II,  323  ff. 
Voigt  Ius  nalur.  II,  337  ff. 

4)  Dionys.  2,  35.  50.  53.    Liv.  10,  1. 

5j  Hygin.  Orom.  p.  115  Laehm. :  quaestorii  autem  dicuntur  agri,  quae  po- 
pulus  Romanus  dtviclis  pulsisque  hostibus  possedit  mandavitque  quaestoribus ,  ut 
eos  venderent.    Vgl.  p.  116.  117.  131.  136.  137.  151.  152. 

6)  S.  oben  S.  27.  Dionys.  2,  35:  6  oi  'Pa>{x6Xoc  Tpwxoofoy;  uiv  avopa; 
tU  ixaripa;  irolxouc  drrlrretXev,  ofe  foooov  al  rcdXet;  Tplrrjv  xXTjpouyf,aai  piotpav 
tfj;  taoTÄv  rffi-  Katviräv  U  xal  'AvTEu-vctTOJv  xou;  ßouAou.£voyc  [AeralHo^at  r?jv 
&!xi}3tv  cU  rÄfxTjv  pNatsiv  5u.a  xat  t£xvou  fACr/fta-re. 

7)  Cic.  de  l.  agr.  2,  27,  73:  Est  operae  pretium  diligentiam  maiorum  re- 
eordari  qui  colonias  sie  idoneis  in  locis  contra  suspicionem  pcricull  coUocarunt, 
ut  esse  non  oppida  ltaliae ,  sed  propugnacula  imperii  viderentur.  Daher  heisst 
die  Colonie  suXox-rj  oder  «ppoupd  (Dionys.  2,  53.  54),  die  Colonisten  cpoypoi 
(Dionys.  6,  32.  34),  nnd  von  Crustumerium  heisst  es  bei  Dionysius  3,  49 :  toü 

3* 
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Gracchen  sind  Colonien  zur  Versorgung  des  ärmsten  Theiles  der 
städtischen  Bevölkerung  angelegt  worden1).  Da  die  neue  An- 
siedelung in  der  Regel  an  bereits  bewohnten  Orten  und  in  schon 
vorhandenen  Gemeinden  stattfand 2] ,  so  sind  in  der  Golonie  zwei 
verschiedene  Bestandteile  zu  unterscheiden,  die  Golonisten  und 
die  ursprünglichen,  unterworfenen  Einwohner.  Die  ersteren,  mei- 
stens 300  an  Zahl3),  haben  unter  sich  ein  der  Mutterstadt  Rom 
nachgebildetes  Gemeinwesen4],  wie  denn  auch  die  Zahl  selbst 
den  ursprünglichen  300  römischen  yentes  analog  ist5).  Sie  bil- 
deten in  dem  Orte  den  bevorzugten  Stand,  wie  die  Patricier  in 
Rom6),  besassen  den  dritten  Theil  des  zu  dem  Orte  gehörigen 
Gebietes,  wählten  aus  sich  ihren  Senat  und  ihre  Behörden  und 
blieben,  so  viel  wir  erkennen  können,  auch  nach  ihrer  Ansiede- 
lung im  Besitze  der  unverminderten  civitas  cum  suffragio  et  iure 
konorum1) .    Auf  sie  allein  bezieht  sich  ursprünglich  der  Begriff 

Ik  urfib*  £rt  7rapa*ivf,oat  ydptv  iltofcouc  oüroi;  xa-zih-e  'Pai[xa(ou;.  Vgl. 
7,  13.   Liv.  1,  56,  3;  2,  34/6;  4,  Ii,  3.   Appiau.  6.  c.  1,  7. 

1)  Die  Ansicht,  dass  die  Colonien  den  Zweck  gehabt  hätten ,  die  Hefe  der 
römischen  plebs  zu  versorgen  (Roth  de  re  municipali,  Stattgart  1801  p.  5  Anm.) 
ist  von  Madvig  p.  245  schlagend  widerlegt  worden,  der  das  Beispiel  der  Coloni- 
sation  von  Velitrae  262  =  492  anführt,  bei  welcher,  als  es  an  freiwilligen  Colonen 
fehlte,  durch  das  Loos  aus  dem  ganzen  Volke  die  Colonisten  bestimmt  und  durch 
Androhung  schwerer  Strafen  gezwungen  wurden ,  an  der  Colonie  Theil  zu  neh- 
men. Dionys.  7,13.  Plut.  Coriol.  13.  Allerdings  benutzte  man  schon  in  dem  Streite 
zwischen  Patriciern  und  Plebejern  die  Colonien,  um  die  pUbs  zu  beruhigen  und 
einen  Theil  derselben  zu  entfernen  (Liv.  5,  24;  6,  16),  oder,  wie  Liv.  8,  16 
sagt :  ut  beneficio  pruevenirent  desiderium  plebis ,  aber  dabei  ging  die  Colonie 
immer  in  eben  erobertes  Gebiet  und  erfüllte  so  auch  ihren  eigentlichen  Zweck. 

2)  Was  Niebuhr  II  8.  49  bemerkt,  die  griechischen  Colonien  seien  durch- 
gehende neu  erbaute  Orte  gewesen,  die  römischen  dagegen  nicht ,  erleidet  zwar 
in  Bezug  auf  die  letzteren  einige  Ausnahmen,  da  Ostia  (Liv.  1,  33)  und  Signia 
(Dionys.  4,  63)  neu  angelegt  wurden,  scheint  aber  auch  in  den  alten  Detlnitio- 
nen  der  Colonie  als  Regel  angenommen  zu  werden.  Siculus  Flaccus  in  Urom. 
ed.  I*achui.  p.  135:  coloniae  autem  inde  dictae  sunt,  quod  Romani  in  ea  muni- 
cipia  miserint  colonos ,  rel  ad  ipsos  priores  municipiorum  populos  coercendos,  vel 
od  hostium  incursut  repellendos.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  1,  12:  sane  veteres  colonia» 
ita  deftniunt.  Colonia  est  coetus  eorum  hominum ,  qui  univerti  dedueti  sunt  in 
toeum  certum  aedificiis  munitum ,  quem  certo  iure  obtinerent.  AM:  colonia  est, 
quae  (Jraece  dnoixla  voratur :  dieta  autem  est  a  colendo :  est  autem  pars  eivtum 
aut  sociorum  missa,  ubi  rempublieam  habeant  ex  eonsensu  sitae  civitatis  out  publica 
eius  populi,  unde  profecti  sunt,  consilio.  Hoc  autem  coloniae  sunt,  quae  ex  con- 
silio  publico,  tum  ex  secessione  sunt  conditae.   Dionys.  2,  16. 

3)  Madvig  p.  226  und  die  dort  angeführten  Stellen  Dionys.  2,  35.  53.  Liv. 
7,  21 ;  32,  29;  34,  45.  Doch  ist  dies  nicht  ohne  Ausnahme  geschehen,  wie  z.  B. 
Lavici  1500  coloni  erhielt  Liv.  4,  47. 

41  Gellius  16,  13  :  quasi  effigies  parvae  simulacraque  populi  Romani. 

5)  Niebuhr  R.  O.  II,  S.  55.   Madvig  p.  225. 

6)  Niebuhr  a.  a.  O. 

7)  Ein  directes  Zeugniss  für  diese  Ansicht,  welche  Madvig  p.  244 — 254 
ausführlich  entwickelt  und  Peter  Zeitechr.  f.  Aiterth.  1844  S.  198,   Rein  in 
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derColonie,  der  die  unterworfenen  Einwohner  nicht  mit  umfasst'). 
Im  Gegentheil  versuchten  die  letzteren  oftmals  ihre  Freiheit  durch 
Austreibung  oder  Ermordung  der  coloni  wieder  zu  gewinnen2), 
woraus  zu  ersehen  ist,  dass  ihre  Lage  sehr  ungünstig  sein  musste. 
Etwas  Näheres  Uber  dieselbe  wird  nirgends  berichtet.  Unter  den 
verschiedenen  Ansichten  darüber  ist  indessen  die  von  Madvig  die 
bei  weitem  wahrscheinlichste,  wonach  sie,  wie  die  älteren  muni- 
cipia,  civitas  sine  suffragio  hatten 3) .  Denn  erstens  wird  ausdrück- 
lich erwähnt,  dass  sie  Bürger  wurden4),  was  natürlich  bei  eben 
unterworfenen  Orten  in  dem  vorhin  besprochenen  Sinne  einer 
Unterthänigkeit  ohne  politische  Rechte  zu  verstehen  ist;  sodann 
gab  es  für  die  alten  Einwohner  keine  anderen  Behörden,  als 
die  der  Colonie,  unter  welchen  sie  ebenfalls  standen,  und  kein 
anderes  Recht,  als  das  der  römischen  Colonen6),  so  dass  sie  in 
keiner  Beziehung  diesen  gegenüber  als  eine  eigene  Gemeinde  zu 
betrachten  sind ;  und  endlich  würde  die  Verschmelzung  der  beiden 
Bestandteile  in  den  Colonien ,  welche  lange  vor  der  lex  Julia 
eintrat,  und  durch  welche  der  Begriff  der  colonia  auf  die  ganze 
Bevölkerung  derselben  ausgedehnt  wurde0),  viel  schwieriger  er- 
folgt sein,  wenn  die  alten  Einwohner  peregrim geblieben  wären. 


Pauly's  Realenc.  II,  506,  Waltor  §  219  theilen,  ist  nicht  vorhanden ;  ebenso  we- 
nig aber  giebt  es  einen  Beweis  für  die  entgegengesetzte  Annahme,  für  welche 
sich  Kahn  Zeitscar.  f.  Alterth.  1854  N.  67.  68  und  A.  W.  Zumpt  Studia  Rom. 
p.  36?  erklären. 

1)  Dionys.  8,  14:  im.  Kipxalav  TcdXtv  £v  ^  xXrjpofyot  'Pwpialwv  t(oiv  Su.a 
toi;  dn/mptoic  TroXiTSudutvot.    Nlebuhr  II  S.  52. 

2)  S.  Madvig  p.  227.  So  heisst  es  von  Cameria  Dionys.  2,  54 :  touc  p.ev 
äirenTttvav  täv  Izoixart  rot»;  o  i^ßoXov.  So  (lel  Sora  444  =  310  tu  den  Samniten 
ab  mUrfeetu  colonu  Ronumorum.  Liv.  9,  23.  Diodor  14,  102  und  Alba  empörte 
sich  452 -=302.   Liv.  10,  1,  7. 

3)  Madvig  p.  232—244. 

4)  füebuhr  II,  56.  S.  Dionys.  2.  35.  50;  3,  49.  Liv.  8,  14;  vgl.  6,  17; 
9.  16  nnd  über  diese  Stellen  Rein  a.  a.  O.  S.  506  f. 

5)  S.  nuten  Ober  die  Praefecturen  S.  41. 

6)  Niebuhr  II,  52:  „Allein  der  Sprachgebrauch  änderte  sich  angemessen, 
wenn  Colonen  und  Einwohner  zu  einer  gesammten  Bürgerschaft  verschmolzen, 
wie  zu  Rom  Bürger  und  Gemeinde  zu  einem  gesammten  römischen  populus.  Khe 
es  zu  Rom  so  weit  gekommen  war,  konnte  das  freilich  nicht  geschehen,  und  als 
die  PatricieT  den  gemischten  Ehen  noch  keine  bürgerliche  Gültigkeit  zugestan- 
den, werden  sie  auch  in  den  nach  der  Form  des  alten  Rechts  gegründeten  Colo- 
nien kein  amnubium  mit  den  alten  Einwohnern,  schwerlich  nur  ein  commercium, 
gestattet  haben."  Die  letztere  Bemerkung  bezieht  eich  auf  die  ältesten  Colonien 
tor  Scrrius  Tullins,  in  welche  nur  Patricier  ausgeführt  wurden,  und  von  wel- 
chen ich  absichtlich  hier  nicht  spreche,  weil  über  ihre  Verfassung  nichts  über- 
liefert ist.  Für  die  Colonien  der  früheren  Republik  giebt  die  Verfassung  der 
damaligen  Municipien  die  einzige  sichere  Analogie. 
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So  aber  erhielten  einerseits  diese  allmählich  das  volle  Bürger- 
recht, wie  die  municipes,  andrerseits  verloren  die  Colon isten  den 
Charakter  einer  militärischen  Besatzung,  welche  nach  Unter- 
werfung Italiens  nicht  mehr  nöthig  war.  Das  alte  Verfahren, 
neueroberte  Lander  durch  Bürgercolonien  zu  sichern,  haben  die 
Römer  nur  noch  auf  Gallia  Cisalpina  angewendet,  -  wovon  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird;  seit  den  Gracchen  hört  dieser  ur- 
sprungliche Zweck  derselben  gänzlich  auf,  und  bei  neuen  Colo- 
nisationen  ist  nur  noch  die  Versorgung  ärmerer  Bürger  maass- 
gebend;  bis  endlich  seit  dem  J.  654  =  100*)  die  Bestimmung 
derselben  wieder  eine  andere  wird,  nämlich  die  Belohnung  aus- 
gedienter Soldaten  durch  einen  Ackerbesitz.  In  dieser  letzten 
Entwickelungsperiode  stehen  die  Colonien,  nunmehr  ausschliess- 
lich MililUrcolonien,  ihrer  ursprunglichen  Bestimmung  zum  Schutze 
Vt™lii*u* eroberter  Länder  wieder  näher.  Das  Verzeichniss  der  Bürger- 
colonien in  Italien,  denen  wir,  um  uns  hernach  darauf  zu  be- 
ziehen, zugleich  die  wenigen  ausser  italischen  bis  zum  J.  654  = 
100  hinzufügen,  ist  nach  Madvig  und  Mommsen  folgendes2): 

1.  Ostia  gegründet  unter  Ancus  Marcius3).» 
[Labici  336  =  418]  *). 

2.  Antium  416  =  338*). 

3.  Anxur  oder  Terracina  425  =  329«). 


11  Vellet.  1,  15,  5:  in  Bagiennis  Eporedin  (dedueta  colonia  tat)  Mario  $ex- 
tum  Valerioque  Flacco  consulibiu.  Neque  facilt  memoriae  mundo  v  er  im,  quae,  nisi 
militari*,  poat  hoe  tempua  dedueta  ait.   Vgl.  Zumpt  commtnt.  epigr.  I  p.  205. 

2)  Madvig  p.  265.  295  ff.  Mommsen  R.  Münzw.  S.  332  ff.  Wenn  bei  Asco- 
nius  p.  3  richtig  gelesen  wird  :  Enmque  coloniam  (Placentiam)  LUI  dedwtam  e*st 
invenhnua,  so  würde  diese  536  =  218  gegründete  Golonie  die  53ste  sein,  wäh- 
rend wir  bis  zu  diesem  Jahre  nur  11  Rürger-  und  34  latinische,  im  Ganzen 
45  Colonien  kennen.  Das  Verzeichniss  würde  also  anvollständig  sein,  was  Sa- 
vlgny  Verm.  Sehr.  III  S.  280  A.  1  und  Mommsen  R.  Münzw.  S.  860  annehmen. 
Indessen  hält  O.  Hirschfeld  Zur  Geschichte  des  latinischen  Rechts,  in  Festschrift 
zur  50jährigen  Gründungsfeier  des  archäologischen  Institutes  in  Rom.  Wien  1879. 

4.  S.  5  die  Stelle  des  Asconius  für  lückenhaft  und  liest :  Placentiam  autem  sex 
milia  hominum  novi  coloni  dedueti  nint  .  .  .  Eamque  coloniam  LI  11  (annü  poat 
eivitate  Romano]  d\ona)tam  esse  invenimus :  dedueta  est  autem  Latina ,  was  mir 
durchaus  empfehlenswerth  seheint. 

3)  Liv.  L  33;  27,  38.  Dionys.  3,  44.  Polyb.  6,  2,  9.  Clc.  derep.  %  18,  33. 

4)  Liv.  4,  47,  7.  Die  Nachricht  ist  aber  zweifelhaft  und  Mommseu  R.  G.  I 

5.  338  glaubt,  dass  in  derselben  nur  von  einer  Ackerassignation  die  Rede  ist.  Vgl. 
Madvig  p.  264. 

5)  Lfv.  8,  14;  27,  38  ;  36,  3.  Es  war  schon  seit  287  =  467  Colonie  gewor- 
den (Liv.  3,  1.  Dionys.  9,  59),  aber  wahrscheinlich  latinische.  S.  Madvig  p.  260. 
Mommsen  S.  311  Anm.  63. 

6)  Liv.  8,  21;  27,  38;  36,  3.   VeUeius  setzt  sie  i,  14  ins  Jahr  427  =  327. 
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4.  Minlurnae  in  Campanicn, 

5.  Sinuessa  in  Campanien,  beide  458  =  2961). 

6.  Sena  Gallica  in  Uinbrien, 

7.  Castrum  novum  in  Picenum,  beide  um  471  =  283  2). 

8.  Aesium  in  Umbrien  (jetzt  Jesi)  507  =  247 3). 

9.  Alsium  in  Etrurien  507  =  247 4). 

10.  Fregcnae  in  Etrurien  509  =  245 5). 

11.  Pyrgi  in  Etrurien  vor  563  =  191  «) . 

12.  Puteoli  in  Campanien, 

13.  Volturnum  in  Campanien, 

14.  Liternum  in  Campanien, 

15.  Salernum  in  Campanien, 

16.  Buxenlum  in  Lucanien, 

17.  Sipontum  in  Apulien, 

18.  Tempsa  in  Bruttiis, 

19.  Croton  in  Bruttiis,  alle  560  =  194'). 

20.  Potentia  in  Picenum, 

21.  Pisaurum  in  Umbria  570  =  184  *). 

22.  Parma  in  Gallia  Cispadana, 

23.  Mulina  in  Gallia  Cispadana. 

N     24.  Saturnia  in  Etrurien  571  =1 83  •). 

25.  Graviscae  in  Etrurien  573  =  181'«). 

26.  Lima  in  Etrurien  574=180  und  nochmals  577  =  177  '«). 

27.  Auximum  in  Picenum  597=157»*). 

28.  Fabrateria  in  Latium  630  =  124  »j. 

29.  Minervia,  ehemals  Scylacium,  in  Bruttiis, 

30.  Neptunia,  ehemals  Tarent,  632  =  122  "). 

1)  Liv.  10,  21;  27,  38;  36,  3. 

2)  Da«  Jahr  ist  nicht  bestimmt  überliefert.  Für  Sena  Gallica  ergiebt  es  sich 
ans  Polyb.  2,  19,  12;  Castrum,  worunter  wohl  Castrum  novum  Piecni  zn  ver- 
stehen ist,  erwähnt  mit  Sena  und  Iladria  zugleich  Liv.  ep.  11,  während  Velleiu« 
1.  14,  8  es  In  den  Beginn  des  ersten  punisehen  Kriegs,  490  =  264  setzt. 
Cantrum  novum  nennt  die  Colonie  Liv.  36,  3. 

3)  VeUei.  1,  14,  8  wo  Aesulum  steht.  S.  Mommsen  R.  Münzw.  S.  332 
Anm.  113. 

4)  VeUei.  1,  14,  8.   Liv.  27,  38. 

5)  Vellei.  a.  a.  O.   Liv.  ep.  19.   Liv.  36,  3. 

6)  Liv.  36,  3.  7)  Liv.  34,  45. 

8)  Liv.  39,  44.   Hieron.  ad  Ol.  160.  2. 

9)  Liv.  39,  55.  10)  Liv.  40,  29. 

11)  Liv.  41,  13.   Mommsen  C.  /.  L.  1  ad  n.  539. 

12)  Vell.  1,  15,  3.  13)  Vell.  1,  15,  4. 

14)  Vell.  1,  15,  4.  Appian.  b.  e.  2,  23.  8.  Mommsen  Vebcr  zwei  röm.  Co- 
lonien  bei  VeUcius  in  Berichten  der  sächs.  Oeselisch,  d.  Wiss.  Philol.  histor. 
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31.  Dertona  in  Ligurien?1). 

32.  Eporedia  in  Gallia  Transpadana  654  =  100  2) . 
Endlich  ausserhalb  Italiens: 

Colonia  Junonia  Carthago,  welche  keinen  Bestand  halte, 
Narbo  Martius  636=118  3). 


'°&hnunc        Wir  naben  bisher  die  beiden  Staatsinstitute  besprochen, 


Ausdehnung 
der  römi- 
schen Oe- 


der römi-  deren  die  Römer  sich  als  Mittel  bedienten,  um*  einen  Theil  der 


Bevölkerung  Italiens  durch  unmittelbare  Aufnahme  in  den  römi- 
schen Staat  seinen  früheren  Interessen  und  Verbindungen  zu 
entziehen  und  der  römischen  Gemeinde  für  alle  Zeit  unter  ver- 
schiedenen Modificationen  einzuverleiben.  Ehe  wir  zweitens  ihr 
Verfahren  gegen  diejenigen  italischen  Gemeinden  in  Betracht 
ziehn ,  welche  sie  als  selbständige  Staaten  fortbestehen  Hessen, 
müssen  wir  in  Kürze  die  Folgen  andeuten,  welche  dieses  Ver- 
haltniss  sowohl  für  den  römischen  Staat  als  für  die  in  denselben 
neu  eingetretenen  Gemeinden  hatte.  Für  den  ersten  war  die 
Folge  die,  dass,  da  nicht  nur  die  ausgesendeten  Colonisten  in 
den  Tribus  blieben,  sondern  auch  die  in  den  Golonien  und  Muni- 
cipien  ursprünglich  ansässige  Einwohnerschaft  nach  und  nach 
ebenfalls  das  volle  Bürgerrecht  und  damit  Aufnahme  in  eine 
Zweimen!  Tribus  erlangte4),  die  Zahl  der  Tribus,  welche  nunmehr  ihren 
8°THbusder  Namen  nicht  mehr  von  patricischen  Geschlechtern,  sondern  von 
eroberten  Ortschaften  erhielten5),  bis  zum  Jahr  513  =  241  auf 
35  erhöht  wurde,  und  dass  in  diesen  35  Tribus  schon  damals 
ein  grosser  Theil  Italiens,  nach  der  lex  Julia  (90)  aber  das  ganze 

(.Masse  1849  S.  49  ff.  Gastra,  d.  h.  ccutra  Hannibalis,  der  Hafenort  von  Seyla- 
rium,  wurde  nach  Livius  32,  7  schon  im  J.  555=  199  durch  300  Ansiedler  colo- 
nisirt ,  blieb  aber  zunächst  nach  Mommsens  Ansicht  ein  pagu»  und  wurde  erst 
632=122  mit  der  damals  ausgeführten  Colonie  Scylacium  zu  einer  Stadtgemeindc 
vereinigt. 

1)  Vell.  1,  15,  5.   Es  Ist  unsicher,  ob  die«  eine  Bürgercolonie  war. 

2)  Vell.  i,  15,  5. 

3)  Von  ihnen  ist  bei  den  Provinzen  Africa  und  Gallia  Narbonensis  nochmals 
die  Rede. 

4)  Die  Bewilligung  des  vollen  Rurgerrechts  an  eine  Gemeinde  geschah  durch 
ein  Plebisctt,  in  welchem  bestimmt  wurde,  welcher  Tribus  die  neue  Bürgerge- 
meinde angehören  solle.   Liv.  38,  36. 

5)  Die  Iribua  Cru$tumina  hat  ihren  Namen  von  Crustnmeria,  das  die  Römer 
255  =  499  eroberten  (Liv.  2,  19),  und  ist  wohl  259  =  495  eingerichtet  (Liv. 
2,21);  die  Maeeia  und  Scaptia ,  entstanden  421  =  333  (Liv.  8,  17),  sind,  die 
erstere  von  einem  castrwn,  die  zweite  von  einer  urb$  Scaptia  benannt.  Festus 
p.  136.  343 :  die  Teretina  ist  abzuleiten  vom  Flusse  Teres,  dem  heutigen  Sacra. 
8.  hierüber  Grotefend  in  der  S.  41  Anm.  2  angeführten  Schrift  8.  4. 
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Italien  enthalten  war.  Die  Tribus  sind,  wie  man  aus  ihrer  Ein- 
theilung  in  urbanae  und  rusticae  und  aus  ihren  Localnamen  er- 
kennt, ursprünglich  geographische  Bezirke  gewesen,  sie  sind  aber 
als  solche  nicht  erhalten  worden ,  sondern  man  scheint  schon 
früh,  um  das  Praevalieren  einer  näher  gelegenen  Tribus  gegen 
eine  entferntere  in  den  Gomitien  zu  verhindern,  neu  aufgenom- 
mene Städte  einer  und  derselben  Gegend  absichtlich  in  verschie- 
dene Tribus  vertheilt  zu  haben  :  nach  dem  Schluss  der  Tribuszahl 
(513  =  241)  aber  war  man  genöthigt,  die  grosse  Masse  der  Neu- 
btlrger  in  die  vorhandenen  Tribus  gleichmüssig  aufzunehmen. 
Unter  der  Italia  tributim  descripta1)  hat  man  daher  nicht  eine  /wmiw- 

1  '  Out  im  <U- 

chartographische  Darstellung,  sondern  eine  Liste  zu  verstehn,  in  *rti*+ 
welcher  jede  Stadt  Italiens  nebst  der  Tribus,  zu  der  sie  gehörte, 
verzeichnet  war2).    Allein  trotz  der  gleichmässigen  Vertheilung 
der  italischen  Bürger  auf  alle  Tribus  konnte  es  nicht  verhindert  ü,neu^0erb" 
werden,  dass  die  Ausdehnung  der  stimmberechtigten  Bürger- »ÜHSfa- 
schaft  über  die  ganze  Halbinsel  die  Ausübung  des  Stimmrechtes  tr^Ängio 
einem  Theile  derselben  geradezu  unmöglich  machte ,  und  eine  iCBT^m' 
vollständige  Vertretung  der  Bürgerschaft  in  den  Comitien  nicht 
mehr  vorhanden  war»). 

Für  die  Municipien  und  Colonien  war  andererseits  die  Folge 
die,  dass,  nachdem  sie  in  die  civitas  Romana  aufgegangen  waren, 
sie  selbst  aufhörten,  civitatis  zu  sein4),  und  dass,  seitdem  das 
römische  Recht  bei  ihnen  Geltung  erhalten  hatte,  sie  unter  die 
Jurisdiction  des  praetor  urbanus  gestellt  wurden.  Der  Praetor  JjJJjJj' 
sprach  indessen  in  diesen  Ortschaften  nicht  in  Person  Recht, 
sondern  mandirte  seine  Jurisdiction  an  Stellvertreter5)  (praefecti 
iure  dicundo),  von  welchen  die  praefecturae  ihren  Namen  be- 
kommen haben,  deren  Begriff  noch  zu  erörtern  ist«).  Die  prae- 

1)  Q.  Cta.  de  petit.  cons.  8,  30. 

2)  Dieses  Verzeichnis  herzustellen  ist  der  Zweck  der  vortrefflichen  Schrift: 
Grotefend  Imperium  Romanum  tributim  descriptum,  Hannover  1863.  8. 

3)  Erst  in  der  Kai*erzeit  hat  man  angefangen,  ganze  Provinzen  eiuer  Tribus 
zuzuweisen.  So  gehören  seit  Augustus  alle  neuen  Colonien  und  Municipien 
>on  Lusitania  und  Uispania  zur  Quirin*  und  Oaleria,  die  von  Gallla  Narbonensis 
zur  Voltinia ,  die  von  Griechenland ,  Kleinasien  und  Africa  zur  Quirina.  Grote- 
fend S.  7. 

4)  S.  oben  S.  28  knm.  3.    So  sagt  Cicero  von  Placentia  bei  Aaconius  in 

\»  avtu)  


PUonianam  p.  4  Or. :  hie  (PUonin  avtu)  in  eam  eivitatem  (nam  tum  erat 

nvitat )  adscendit. 

ö)  Mommaen  Staatsrecht,  P  S.  187.  216. 

fi)  S.  Rein  in  Pauly's  Rcalencycl.  VI,  4 — 8.  A.  W.  Zumpt  Comment.  epigr. 
I  p.  50—66.    Mommsen  C.  /.  L.  1  n.  637. 


Digitized  by  Google 


—    42  — 


werden 
ernannt. 


fecti  iure  dicundo  gehören  zu  den  Beamten,  welche  ursprünglich 
D/ictuad.  n*c'11  gewählt ,  sondern  ernannt  wurden  *) ,  und  zwar  in  diesem 
Falle  vom  praetor  urbanus;  auch  später  werden  von  ihnen  nur 
vier,  welche  in  den  zehn  campanischen  Städten  Capua,  Cumae, 
Casilinum,  Volturnum,  Liternum,  Puteoli ,  Acerrae,  Suessula, 
Atella,  Galatia  Recht  sprachen,  den  Titel  Illlviri  praefecti  iure 
dicundo  Capuae  Cumis  führen,  und  zu  dem  Collegium  der  XXVlviri 
gerechnet  werden,  auf  Vorschlag  des  Prätors  in  Tributcemitien 
gewählt,  die  übrigen  aber  nach  wie  vor  vom  Praetor  ernannt 2) . 
Fraglich  ist  nur,  ob  dieselben  ursprünglich  in  alle  Golonien 
und  Municipien  abgesendet  wurden,  oder  nur  in  einige;  ob  also 
der  Name  praefectura  ursprünglich  allen  Ortschaften  römischen 
Rechtes  gemeinsam  zukommt,  oder  die  Bezeichnung  einer  be- 
sonders organisirten  Commune  ist,  wie  nach  der  lex  Julia  wirk- 
lich drei  Arten  römischer  Städte,  coloniae,  municipia,  praefecturae 
unterschieden  werden3).  In  der  Hauptstelle  Uber  die  Praefecturen 
bei  Festus  p.  233  lassen  sich  nun  namentlich  auf  Grund  der  an- 
geführten Beispiele  drei  Classen  derselben  unterscheiden:  erstens 

1)  Alle  Arten  von  praefecti  werden  ernannt,  nicht  gewählt,  so  der  praefectus 
praetorio,  praef.  urbi,  praef.  onnonae.  Auch  die  Befehlshaber  der  Flotte  heissen, 
so  lange  sie  vom  Volke  gewählt  werden,  11 » tri  navales  (Llv.  9,  30;  40,  t8.  26, 
41,  1);  seitdem  sie  ernannt  werden,  was  schon  in  den  Bürgerkriegen  und  später 
unter  den  Kaisern  geschah,  praefecti.    8.  Zumpt  a.  a.  0. 

2)  Liv.  9,  20:  eodem  anno  (436  =  318)  primum  praefecti  Capuam  creari 
coepti,  legibus  ab  L.  Furio  praetore  datis,  quum  utrumque  ip»i  pro  remedio  aegris 
rebus  discordia  intestina  petissent.  Wenn  Livius  sagen  will ,  die  praefecti  seien 
schon  damals  vom  Volke  gewählt  worden,  so  ist  das  eine  Ungenauigkeit.  S.  Momm- 
«en  R.  G.  I  S.  142.  Festus  p.  233:  praefecturae  eae  appcllabantur  in  Italia,  in 
quibus  et  ius  dicebatur  et  nundinae  agebantur,  et  erat  quaedam  earum  res  publica, 
neque  tarnen  magistratus  suos  habebant ,  in  quas  legibus  praefecti  mittebantur 
quotannis  qui  ius  dicerent.  Quorum  genera  fuerunt  duo:  alterum,  in  quas  solebant 
ire  praefecti  quattuor  e  viginti  sex  virum  numero  populi  suffragio  creati  in  haec 
oppida:  Capuam,  Cumas,  Casilinum,  Volturnum,  Liternum,  Putcolos,  Acerras, 
Suessulam,  Atellam,  Calatiam :  alterum,  in  quas  ibant,  quos  praetor  urbanus  quot- 
annis in  quaeque  loca  miserat  legibus,  ut  Fundos,  Formias,  Caere,  Venafrum, 
Allifas,  Privernum,  Anagniam,  Frusinonem.  Reate,  Salurniam,  Nursiam,  Arpinum 
aliaque  complura.    Dio  Gass.  54,  26  vom  Jahr  741  =  13:  ol  rt  otj  etxostv  outoi 

dtvope;  ix  tüjv  g£  %a\  elxoalv  ebiv  •  ol  fäp       66o  ol  tä;  ££a>  toj 

Tetyo'j;  6oou;  £yyetpiC<5|A£voi ,  oT  tc  T^oaotpe;  ol  lz  tip  Kau-Ttavlav  r£u,r<5fuvoi 
xaTeX£).'jvro  (nach  Moramsen  734  =  20.  Dio  Cass.  54,  8).  In  Inschriften  finden 
«ich  die  Titel:  ////  VIRi  PRae fecti  (C.  7.  L.  I  n.  637),  PRAEF.  CAl*uae 
CVMis  (Henren  n.  6463V    S.  Mommsen  Staatsrecht  II2  8.  578.  593—595. 

3)  Cic.  pr.  Seit.  14,  32:  nullum  erat  Itnliae  munieipium,  nulla  colonia, 
nulla  praefectura,  —  nullum  collegium  —  quod  tum  non  honorificentissime  decre- 
visset  de  mea  salute.  in  Pison.  22,  51:  neque  enim  regio  fuit  uüa  nec  muniei- 
pium neque  praefectura  aut  colonia,  ex  qua  non  publice  ad  me  renerint  gratulatum. 
Phil.  4,  3,  7:  quid?  municipia,  colonias,  praefectura»  num  aliler  iudicart 
Hlit?  Vgl.  oben  8.  6. 
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Municipicn  ohne  Stimmrecht  und  ohne  Gemeinwesen,  zu  welchem 
seit  448  =  306  Anagnia '),  seit  544  =  210  Capua  gehörte;  zwei- 
tens Municipieu  ohne  Stimmrecht  mit  erhaltenem  Gemeindewesen, 
wie  Capua  seit  416=338  war,  als  es  436=318  Präfectur  wurde2), 
ferner  Cuinae3),  Acerrae4),  Suessula5),  Atella,  Galatia6),  Fundi, 
Formiae7),  Alifacs),  Privernum Ä) ,  Frusino10),  Arpinum11),  und 
drittens  Golonien,  wie  Liternum,  Volturnum,  Puteoli,  Saturniä, 
in  welchen  Recht  zu  sprechen  war  nicht  nur  für  die  Colonisten, 
sondern  auch  für  die  ursprunglichen  Einwohner,  denen  das 
volle  Bürgerrecht  nicht  verliehen  war.  Die  Ansicht  des  Festus 
scheint  demnach  zu  sein,  dass  alle  Municipien  und  Golonien 
ursprünglich  an  die  Jurisdiction  des  römischen  Praetors  gewiesen 
waren,  welcher  dieselbe  durch  Praefecten,  die  er  selbst  ernannte, 
ausüben  liess.  In  wie  weit  dies  der  Wahrheit  entspricht,  lässt 
sich  in  Ermangelung  jeder  andern  Nachricht  nicht  ermitteln; 
sicher  dagegen  ist,  dass  die  Praefecturen  in  den  besprochenen 
Gemeinden  nur  so  lange  gedauert  haben,  bis  dieselben  das  volle 
Bürgerrecht  erhielten,  in  welchem  Falle  den  Golonien,  die  nun- 
mehr keine  doppelte  Bevölkerung  mehr  hatten,  und  den  Muni- 
cipien gestattet  ward,  ihre  eignen  richterlichen  Behörden  selbst 
zu  wählen  Nach  der  lex  Julia  finden  sich  nur  noch  in  geringer  J°rfh6' 
Anzahl  praefecturae™),  aber  auch  diese  haben  spater  immer  mehr  '* 
aufgehört  u).  Wo  sie  aus  Gründen,  welche  uns  unbekannt  sind, 
noch  nach  der  lex  Julia  (90)  fortbestanden,  haben  auch  sie  ihren 
Begriff  verändert;  denn  während  unter  ihnen  ursprünglich  ent- 

i)  Liv.  9,  43,  24.  2)  Liv.  9,  20. 

3)  Liv.  8,  14,  11.  Festus  p.  142. 

4)  Liv.  8,  17,  12.  5)  Liv.  8,  14,  11. 

6)  Festus  p.  142.  Sie  verloren  Ihr  Recht  mit  Capua  zugleich  544  =  210. 
Liv.  26,  34,  6. 

7)  Liv.  8,  14,  10. 


8j  t  •  ' 


Seit  425  =  329.    Liv.  8,  21. 

10)  Wohl  seit  451  =  303.    Liv.  10,  1. 

11)  Seit  451  =  303.    Liv.  10,  1. 

12)  Puteoli  hatte  649=105  aufgehört  Praefectur  zu  sein  und  stand  unter 
llviri  C.  I.  L.  I,  577  und  die  Utsera  der  Praefectur  Fundi  C.  /.  L,  I,  532, 
deren  Abfassung  Mommsen  zwischen  532 —  602  setzt,  durfte  vor  dem  Jahre 
566=188  abgefasst  sein,  in  welchem  Fundi  das  volle  Bürgerrecht  erhielt.  Liv. 
38,  36. 

13)  S.  ßeloch  Der  italische  Bund  S.  134. 

14)  Die  Folge  davon  war,  dass  die  Illlpratfecti  Vapuam  Cumas  uuter  Au- 
gustus,  etwa  im  J.  734  =  20  aufhörten.  Mommsen  Staatsrecht  II,  2  S.  593. 
C.  /.  L.  I,  637.  . 
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weder  municipia  ohne  ius  suffragii  und  honorum  oder  solche  Colo- 
nien  zu  verstehen  sind,  deren  alte  Einwohnerschaft  noch  nicht 
das  Vollbürgerrecht  erlangt  hat,  sind  die  späteren  Praefecturen 
ebenfalls  Vollbürgerstädte,  und  unterscheiden  sich  von  den  Muni- 
cipien  und  Colonien  durch  nichts  weiter  als  dadurch,  dass  sie 
statt  der  von  der  Gemeinde  gewählten  Hviri  oder  IVviri  iure 
dicundo  einen  praefectus  iure  dicundo  hatten,  welcher  in  Rom 
ernannt  wurde. 

Multen te  Civitatet  f oeder atae.    Völkerrechtliche  Beziehungen 

sind  dem  Alterthum  ursprünglich  unbekannt,  und  wie  bei  den 
Griechen,  so  steht  bei  den  Römern  der  Fremde  ausser  jeder 
Verbindung  des  Rechtes  und  der  Sitte ,  bei  jenen  als  ßapßapo;, 
bei  diesen  als  hostisx);  erst  allmählich  hat  sich  ein  ius  gentium 
ausgebildet,  dessen  erste  Spuren  in  der  Unverletzlichkeit  der 
Gesandten  zu  erkennen  sind2).  Einem  rechtlichen  Verhältniss 
zwischen  zwei  unabhängigen  Staaten  muss  daher  ein  ausdrück- 
licher Vertrag  zu  Grunde  liegen,  und  durch  einen  solchen  haben 
die  Römer  schon  frühe  mit  italischen  und  ausseritalischen  Staaten 
Verbindungen  angeknüpft,  unter  welchen  sich  hauptsächlich  drei 
Formen  unterscheiden  lassen3),  nämlich  erstens  die  eines  allgc- 

KhlftavM-  memen  Freundschaftsverhältnisses ,  wodurch  zunächst  nur  ein 
trag«.  Friedenszustand  und  Verkehr  zwischen  beiden  Theilen  gesichert 
wurde,  wie  in  dem  Vertrag  des  Romulus  mit  Alba4)  und  den 
beiden  ersten  Freundschaftslractaten  zwischen  Rom  und  Garlhago 
aus  den  Jahren  406=348  und  448  =  306 5);  zweitens  die  des 

1)  Varro  de  l.  L.  5,  3:  mulla  verba  aliud  nunc  ostendunt,  aliud  ante  signi- 
ant,  ut  hostis:  nam  tum  eo  verbo  dicebant  peregrinum,  qui  suis  legibus  ute- 

nunc  dicunt  eum ,  quem  tum  dicebant  perduellem.  Festus  p.  314:  statu» 
die»  yoeatur  qui  Hidici  causa  est  constitutum  cum  peregr'mo.  eius  enhn  generis  ab 
antiquis  hostis  appcllabantur ,  quod  erant  pari  iure  cum  populo  R.  atque  hostire 
ponebatur  pro  aequare.  Festi  ep.  p.  82  s.  v.  exesto.  Cic.  de  off.  1  ,  12 ,  37 : 
Hostis  enim  apud  maiorea  nostros  is  dicebatur,  quem  nunc  peregrinum  dieimus.  — 
Quamquam  id  nomen  durius  effecit  iam  vetustas:  a  peregrino  enim  reeessit  et 
proprie  in  eo,  qui  arma  contra  ferret ,  remansit.  Dig.  49,  15,  5  $2:  Nam  si 
cum  gente  aliqua  neque  amicitiam  neque  hospitium  neque  foedus  amicitiae  causa 
factum  habemus,  hi  hostes  quidem  non  sunt,  quod  au  tan  ex  nostro  ad  eos  per- 
venit ,  illorum  fit ,  et  Uber  homo  noster  ab  eis  captus  servus  fit  eorum  j  idemque 
est ,  si  ab  Ulis  ad  not  aliquid  perveniat.  Osenbrüggen  de  iure  belli  et  pacis, 
Lips.  1836.  8.  p.  8  ff. 

2)  S.  Voigt  Das  ius  civile  und  ius  gentium  der  Römer  S.  26  and  die  dort 
angeführten  Stellen  Clc.  acc.  in  Verr.  1,  33,  85.  Caes.  6.  O.  3,  9.  Nepos  Pelop. 
5.  Tac.  Uli.  3,  80.   Cic  de  off.  3,  29,  108. 

3)  Dig.  49,  15,  5  $2.  4)  Dionys.  3,  I, 

5)  Polyb.  3,  22,  24.  Der  erste  beginnt  mit  den  Worten :  iid  xoteoe  ^tXtav 
thii  rapafotf  xal  rot?  'Peopatav  aufxficryotc  xat  KapyT(oov(oi;  xal  toU  Kapyt;- 
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hospithtm  publicum ,  welches  nach  der  gallischen  Invasion  der 
Stadt  Caere  ertheilt  ward1),  und  wodurch,  wie  es  scheint,  den 
Mitgliedern  einer  ganzen  Commune  die  Rechte  zuerkannt  wurden, 
welche  einzelne  Fremde  öfters  durch  ein  besonderes  Privilegium 
erhielten,  nämlich  ehrenvolle  Aufnahme,  Verpflegung  auf  öffent- 
liche Kosten,  Zutritt  zu  Opfern  und  Spielen ,  Anspruch  auf  ein 
Gastgeschenk  und  vornehmlich  die  Befähigung  zu  kaufen  und  zu 
verkaufen  und  in  diesen  Geschäften  in  eigener  Person  und  ohne 
die  Vermittelung  eines  römischen  Bürgers  vor  Gericht  aufzu- 
treten2), drittens  endlich  die  Form  eines  wirklichen  Bündnisses  F*dm. 
mit  bestimmten  Rechten  und  Verpflichtungen,  welches  indessen 
unter  verschiedenen  Bedingungen  abgeschlossen  wurde.  Gemein- 
sam nämlich  ist  allen  civitates  foederatae,  dass  sie  autonome,  oder 
wie  wir  sagen,  souveräne  Staaten  sind ;  als  solche  haben  sie  das 
Münzrecht 3) ,  Befreiung  vom  Dienste  in  den  Legionen  gegen  Stel- 
lung von  Hülfstruppen  oder  Schiffen  und  Matrosen4),  eigene 
städtische  Verwaltung  und  eigene  Gerichtsbarkeit;  im  übrigen 
aber  kann  ihre  Souveränität  von  Rom  entweder  vollständig  an- 
erkannt oder  durch  die  Bedingungen  des  foedus  beschränkt 
werden. 

Die  vollständige  Souveränität  zeigt  sich  namentlich  in  dem  Bundea- 

°  °  Staaten  mit 

Exilrechte,  d.  h.  der  gegenseitigen  Anerkennung  politischer  Seih- ^'^J^- 
ständigkeit,   wie  diese  zwischen  Tibur,  Pracnestc ,  Neapolis5),  g"^*^, 
Tarquinii 6)  einerseits  und  Rom  andererseits  statt  fand,  in  Folge 
deren  ein  römischer  exul  in  diesen  Städten  sich  niederlassen 
and  statt  des  verlorenen  römischen  Bürgerrechts  das  dortige 
Bürgerrecht  erwerben  konnte7).  Städte,  welche  in  diesem  Btind- 


oovtoov  sujx}Afllyot;.  Ueber  die  Zeit  derselben  s.  Mommsen  Rom.  Chronologie 
2teAnfl.  9.  320. 

1)  Liv.  5,  50:  rettulit  —  cum  Catritibus  hospitium  publice  fieret,  quod  $acra 
populi  Romemi  ac  sacerdotes  reeepissent . 

2)  8.  Mommsen  in  v.  Sybels  bist.  Zeitschr.  I,  2  8.  332  ff.  nnd  nochmals 
Rom.  Forschungen  I  S.  343  ff.    Walter  §  83. 

3)  Dies  ist,  wie  in  neuerer  Zeit,  so  auch  im  Alterthum  ein  Vorrecht  sou- 
Teriner  Staaten.   8.  Mommsen  O.  d.  R.  Münzw.  S.  309. 

4)  S.  die  Nachweisungen  bei  Mommsen  a.  a.  0.  8.  323. 

5)  Polyb.  6,  14,  8:  £<m  o'  äacpdXeta  toi;  ^cujrouaiv  £v  tc  tt  NcaTtoXixwv 
xn\  flooitv£5Tlvajv  ert  hi  Tißouplvoov  iröXet  xil  Tal;  dUeu;,  Ttpo«  dU  lyouoiv  opxia. 

6)  Llv.  26,  3,  12;  3,  58,  11;  43,  2,  10. 

7)  Cic.  pr.  Balbo  11,  28:  duarum  civitatum  civis  noster  esse  iure  civili  nemo 
polest:  non  esse  huhu  civitatis,  qui  tc  alii  civitati  dicarit,  polest:  neque  solum 
dieatkme,  quod  m  calamitaU  cUtrissimis  viris  Q.  Mazimo,  C.  Laenati,  Q.  Philippo 
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niss  standen,  hielten  ihre  Stellung  ftlr  so  vortheilhaft,  dass  sie 
nicht  allein  im  hannibalischen  Kriege  ihre  Treue  gegen  Rom  be- 
währten !) ,  sondern  auch  nach  dem  Bundesgenossenkriege  zur 
Annahme  des  römischen  Bürgerrechts  wenig  Neigung  zeigten'2). 
ßund«i«taa-  Die  Beschränkung  der  Souveränität  eines  Bundesstaates  findet 
/thränkter  dagegen  ihren  Ausdruck  in  der  Clausel  des  Bündnisses :  ut  is 

Selbständig-  , 

keit.  populus  alterius  populi  maiestatem  comiter  conservaret,  deren  Sinn 
ist,  dass  der  in  den  Bund  mit  Rom  eintretende  Staat  nicht  ein 
aequum  foedus  erhält,  sondern  als  in  einem  Abhängigkeit^-  oder 
Clientelverhältnisse  stehend  betrachtet  wird3).  Es  handelt  sich 
also  bei  dieser  Unterscheidung  nicht  um  die  factische  Praepotenz 
des  römischen  Staates,  welche  sich  mit  der  Zeit  gegen  alle  Bun- 
desstädte geltend  machte 4) ,  sondern  um  eine  von  Anfang  an 
rechtlich  festgestellte  Unterordnung,  in  welche  wahrscheinlich  der 
grösste  Theil  der  föderirten  Städte  sich  fügen  musste. 
üeber«icht        Denn  aufgenommen  sind  in  das  Bündniss  mit  Rom  nach  und 

der  Bundes-  ° 

Stuten.  nach  alle  Städte  Mittel-  und  Unteritaliens,  welche  nicht  entweder 
actives  oder  passives  Bürgerrecht  erlangt  oder  zur  Strafe  in  einen 
Zustand  der  politischen  Unfreiheit  versetzt  waren,  wie  Tarent  im 


Nuceriae ,  C.  Catoni  Tarracone ,  Q.  Caepioni,  P.  Rutilio  Zmyrnae  videmus  acci- 
disse,  ut  earum  eivitatum  fierent  civts,  sed  etiam  postliminio  pottst  civi- 
tatis (itri  mutatio.    Ib.  12,  29:  civi  Romano 
postliminio  sive  reiectione  huius  civitatis. 

1)  So  Neapolis  Liv.  23,  1;  24,  13;  Petelia  Liv.  23,  30;  Croton,  Rhegium 
Liv.  23,  30. 

2)  So  Heraclea  und  Neapolis.  Cic.  pr.  Balbo  8,  21.  Ein  ahnliches  Beispiel 
kommt  schon  im  J.  448  =  300  vor  bei  Liv.  9,  43,  23  :  Hernicorum  tribus  populis, 
Aletrinati,  Verulano,  Ferentinati,  quia  malutrunt  quam  civitatem,  suac  legt»  red- 
ditac.  Vgl.  c.  45,  7  und  im  J.  536  =  216  bei  Liv.  23,  20,  2:  (Praenestmi)  ci- 
vitate  cum  donarentur  ob  virtutem,  non  mutaverunt. 

3)  Liv.  9,  20,  8:  Id  audacter  spondendo  (Teates  Apulf)  impetravere,  ut  foedu* 
duretur,  neque  ut  aequo  tarnen  foedere,  sed  ut  in  dicione  populi  Romani  essent.  Pro- 
culin Dig.  49,  15,  7  §  1  :  Uber  autem  populus  est  is,  qui  nullius  alterius  populi 
potestati  est  subiectus :  is  foederatus  est  item,  sive  aequo  foedere  in  amieiiiam  venit 
sive  foedere  comprehentum  est,  ut  is  populus  alterius  populi  maiestatem  comiter 
conservaret.  Hoc  enim  adiieitur,  ut  intellegatur,  < Uterum  populum  superiorem  esse, 
non  ut  intellegatur,  alterum  non  esse  liberum:  et  quemadmodum  clientes  nostros 

intellegimus  liberos  esse,  etiamsi  neque  auetoritate  neque  dignitate  nobis 

praesunt,  sie  eos,  qui  maiestatem  nostram  comiter  conservare  debent ,  liberos  esse 
intellegendum  est.  At  ftunt  tipud  nos  rei  ex  civitatibus  foederatis  et  in  eos  dam- 
natos  animadvertimus.  v 

4)  So  wurde  das  Münzrecht  den  föderirten  Staaten  seit  486  =  268  entweder 
beschränkt  oder  ganz  entzogen  (Mommsen  a.  a.  O.  S.  322);  das  römische  Geld- 
schuldrecht durch  das  Sempronische  Plebiscit  von  561  =  193  auf  alle  Italiker  aus- 
gedehnt (Liv.  35,  7)  und  die  Feier  der  Bacchanalien  568«  186  in  ganz  Italien 
verboten  (Liv.  39,  18,  7). 
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zweiten  punischen  Kriege ')  und  nach  demselben  die  Brultier2); 
über  die  Bedingungen  desselben  aber  können  wir  nur  zuweilen 
aus  den  Verhältnissen  einen  Schluss  ziehn ,  unter  welchen  das 
foedus  zu  Stande  kam.  Den  ältesten  Theil  der  socii  bilden  die 
latinischen  Städte,  mit  welchen,  nachdem  sie  anfangs  dem  lati- 
nischen Bunde  angehört  hatten,  später  ein  besonderes  BUndniss 
geschlossen  worden  war,  wie  Tibur,  Praeneste3),  Lavinium4)  und 
die  heniicischen  Städte  Aletrium ,  Ferentinum,  Verulae6);  dazu 
kamen6)  nach  und  nach  die  elruskischen  Städte7),  namentlich 
Populonia*),  Tarquinii,  Volaterrae,  Arretium,  Perusia,  Clusium, 
Rusellae9);  in  Umbrien  Iguvium10),  Camerinum11 ),  Ocriculum ,2), 
die  Samnitischen  Stämme  der  Picentes ,3) ,  Vestini"),  Marrucini, 
Marsi,  Peligni,  Frentani »»)  ;  in  Campanien  Neapolis«),  Nola»), 
Nuceria1*),  Teanum  Sidicinum ,ö) ;  in  Lucanien  Velia20),  Hera- 


1)  Strabo  6  p.  281 :  rcpl  tc  td  'Awlfieia  xotl  ttjv  IXcuftcplav  d^p^ftrjaav. 
Liv.  27,  25. 

2)  Gellius  10,  3,  19:  Romani  —  Bruttios  ignominiae  causa  non  miUU$  »cri- 
bebant  tue  pro  bocüs  habebant,  sed  magutratibus  in  provmcias  euntibu*  parere  et 
praeminUtrare  servorum  vicem  huserunt. 

3)  Polyb.  6,  14,  8.  LIt.  43,  2,  10 :  Fwhu  Praeneste,  Malientu  Tibur  ezxda- 
tum  abierunt  (a.  583  =  171).  Beide  Städte  blieben  verbündet  bis  zar  lex  Julia  (90) 
Appian  b.c.  1,  65.  Üb  sie  aber  die  Bedingungen  des  alten  cassianischen  Bünd- 
nisse» hatten,  wie  aus  C'ic.  pr.  Balbo  23,  53  geschlossen  worden  ist,  bezweifle 
irh,  da  mir  das  Exilrecht  mit  dem  gegenseitigen  Bürgerrecht  nicht  ohne  weiteres 
vereinbar  erscheint.  Auch  bei  den  italischen  Colonien  wird  das  Exilrecht  nie- 
mals erwähnt. 

4)  Im  J.  414  =  340.  Liv.  8,  11,  15.  Orelli  n.  2276.  Zumpt  de  Lavinio  et 
Laureniibu»  Lavmatibus  p.  12. 

5)  Liv.  9,  43.   Die  Ferenttnate*  nennt  daher  LIt.  34,  42,  5  Laiini. 

6)  Ueber  die  folgenden  Angaben  s.  die  Sammlungen  bei  Mommsen  G.  d.  R. 
Mönzw.  S.  322  ff.   Voigt  Das  iu$  civile  und  ius  gentium  S.  211  ff. 

7)  Seit  471  =283.  Polyb.  2,  20,  5.  Sie  stellen  im  zweiten  punischen  Kriege 
Hül/struppen.   Polyb.  2,  24,  5.    Liv.  27,  26,  11. 

8)  Llv.  28,  45,  15.   Ueber  die  Münzen  s.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  216.  285. 

9)  Liv.  28,  45.    Mommsen  a.  a.  O.  S.  219—222. 

10)  Cic.  pr.  Balbo  20,  47. 

11)  Liv.  9,  36,  7;  28,  45,  20.   Val.  Max.  6,  5,  1.  Cic  pr.  Balbo  20,  46. 

12)  Liv.  9,  41. 

13)  Liv.  10,  10,  12. 

14)  Liv.  10,  3,  1  vgl.  44,  40,  6. 

15)  Liv.  9,  45,  18  vgl.  25,  14,  4;  33,  36,  10;  44,  40,  5. 

16)  Seit  428  =  326.  Liv.  8,  26  vgl.  23,  15;  29,  21;  35,  16;  36,  42.  Polyb. 
1,  20;  6,  14.   Cic.  pr.  Balbo  8,  21 ;  24,  55. 

17)  Liv.  8,  26;  9,  28;  23,  14;  23,  44.   Fetti  epit.  p.  127  Müll. 

18)  Cic.  pr.  Balb.  11,  28. 

19)  Liv.  22,  57;  23,  24;  26,  14. 

20)  Cfe.  pr.  Balbo  24,  55,  vgl.  Polyb.  1,  20,  14.   Liv.  26,  39,  5. 
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■gjjjSt*  elea1),  Thurii2);  im  Lande  der  Bruttii  Rhegium 3)  ,  Locri4), 
Petelia5).  Neben  diesen  und  den  übrigen  verbündeten  Staaten, 
über  welche  besondre  Zeugnisse  nicht  vorliegen,  sind  endlich 
die  latinischen  Golonien  zu  erwähnen ,  die  ausdrücklich  zu  den 
civitates  foederatae  gerechnet  werden6).  Der  Kriegsgebrauch 
nämlich,  besiegten  Völkern  ein  Drittel  des  Landes  zu  nehmen 
und  auf  dieses  Land  eine  Ansiedelung  auszuführen,  war  nicht 
den  Römern  eigenthümlich 7) ,  sondern  gemeinsame  Sitte  aller 

vtandaga-r  'l^liker8).  Auch  die  Latiner  haben  Colonien  gegründet,  welche, 
gründet.  da  sie  Von  dem  Bunde  ausgingen,  in  diesem  eine  Stellung  erhalten 
haben  werden.  Noch  nach  der  Erneuerung  des  Bundes  durch 
Spurius  Cassius  und  der  Aufnahme  der  Herniker  in  das  Bünd- 
niss  betheiligten  sich  bei  diesen  Colonien  Römer,  Laliner  und 
Herniker9),  aber  auf  alle  Colonislen  ging  der  Name  der  Latini 
über,  von  welchem  der  Bund  selbst  benannt  war.  Nach  den  im 
J.  365  =  389  beginnenden  Zerwürfnissen  zwischen  den  Bundes- 
mitgliedern war  eine  fernere  gemeinsame  Colonieanlage  unmöglich 
und  die  nach  dieser  Zeit  entstandenen  latinischen  Colonien  Su- 
trium, '  Nepete  und  Setia  werden  in  Rom  selbst  beschlossen  sein. 

gegründet  A,s  nacn  Beendigung  des  Krieges  mit  den  Latinern  (416=338) 
und  Hernikern  (448  =  306)  das  Bündniss  definitiv  aufgelöst  war, 
fuhren  die  Römer  fort,  in  ihren  ausserhalb  Latiums  erworbenen 
Gebieten  Colonien,  nicht  römischer  Bürger,  sondern  mit  dem 
Rechte  der  bisher  bestehenden  latinischen  Colonien  anzulegen,  so 
dass  man  drei  Perioden  in  dieser  Colonisation  unterscheiden  kann, 
die  des  alten  latinischen  Bundes  vor  261=493,  die  des  Drei- 
völkerbündnisses bis  365  =  389  und  die  der  römischen  Deduction. 


r,  i.  i. 


Cic.  pr.  Balbo  8,  21. 

Von  462  =  302.  Liv.  10,  2;  epit.  it.  Plin.  n.  *.  34,  32.  AppUn. 
Im  J.  560=  194  wurde  es  latinisebe  Colonie.   Liv.  34,  53. 
3)  Polyb.  1,  7;  Liv.  26,  39;  31,  31;  35,  16;  36,  42;  42,  48. 
4}  Polyb.  1,  20,  14.  Liv.  29,  17  ff. ;  36,  42;  42,  48. 

5)  Appian.  de  btllo  Hannibalico  29.  57.   Mommsen  a.  a.  O.  S.  324. 

6)  Cic.  pr.  Balb.  24,  54;  lMtini$,  id  est  fotderaUs. 

7)  Dionysius  2,  16  macht  freilich  den  Romulus  zum  Erfinder  der  Colonien. 

8)  So  kommen  Colonien  der  Samniter  (Liv.  4,  37),  Aequer  (Liv.  4,  49), 
Etrusker  (Hadria  Liv.  5,  33),  der  Antiaten  (Satricum  Liv.  7,  27) ,  der  Umbrer 
(Strabo  5  p.  216),  der  Lucaner  (Posidonia  Strabo  6  p.  254.  Athenaeus  14,  31 
Schweigt).)  vor,  welche  Beispiele  Walter  §  217  anführt. 

9)  Dionys.  9,  59  sagt  von  der  Colonie  Antium:  oXiviov  tc  dno7po^au.£ve>v 
£So£e  tq  ßouXjj  —  dTrtTpedwu  AotIvojv  tc  xat  'Kpvlxtuv  tot«  pW.opivotc  tv}; 
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Das  Verzeichniss  der  latinischen  Colonien  ist  nach  Madvig  und  J/,"^ch 
Mommsen  folgendes:  ben- 

1 .  Signia, 

2.  Circeii,  beide  dem  Tarquinius  Superbus  zugeschrieben  J), 
beide  nochmals  deducirt,  die  erste  259  =  495,  die  letztere 
361=393  *). 

3.  Suessa  Pomelia  im  Volskerlande, 

4.  Cora  im  Volskerlande,  beide  ebenfalls  vielleicht  aus  der 
Königszeit  3j . 

5.  Velitrae  im  Volskerlande,  gegründet  260  =  494,  wieder 
aufgehoben  416  =  338*). 


6.  Norba  im  \olskerlande  262  =  492  5). 

7.  Antium  287  =  467«;,  hernach  416  =  338  in  eine  römische 
Golonie  verwandelt 7) . 

8.  Ardea  im  Rutulerlande  312  =  442»). 

9.  Satricum  im  Vorskerlande  369  =  385 9). 

10.  Sutrium  in  Etrurien  371  =383  10). 

11.  Nepete  in  Etrurien  371  =383 

12.  Selia  im  Volskerlande  372  =  382"). 


1)  LW.  1.  56.    Dionys.  4.  63. 

2)  LW.  2,  21.    Diodor  14,  102  vgl.  LW.  6,  21. 

3)  LW.  2,  16.  NiebDhr  R.  G.  II,  123.  Madvig  p.  259.  Mommsen  ».  a.  0. 
S.  311. 

4)  LW.  2,  30.  31.  Dion.  6,  42.  43;  sie  wurde  verstärkt  262  =  492  LW.  2, 
34.  Dionys.  7,  13  und  nochmals  350  =  404  Diodor  14,  34,  wird  aber  nach  416 
=338  nicht  mehr  erwähnt  und  hat  damals  wahrscheinlich  civitas  »ine  suffrayio 
erhalten.   Madvig  p.  295.   Mommsen  S.  312. 

5)  Liv.  2.  34.    Dionys.  7,  13. 

6)  Liv.  3,  1.    Dionys.  9,  59. 

7)  Liv.  8,  14. 

8)  Liv.  4,  11.  Diodor.  12,  34.  Die  von  Sueton  Vi  teil.  1  erwähnte  Colonie 
Vitellia,  wahrscheinlich  359  «395  gegründet,  ist  361=393  wieder  zerstört  wor- 
den. Liv.  5,  29,  3.  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  311  Anm.  63  und  wird  hier 
absichtlich  übergangen. 

9)  Liviua  6,  16  sagt  zwar:  »enatus —  Satricum  eoloniam  duo  miüia  eivium 
Romanorum  dtduet  iuuit.  allein  Satricum  gehört  zu  den  30  latinischen  Gemeinden 
(Dionys.  5,  61.  Mommsen  R.  G.  I6,  346)  und  kann  erst  später  Bürgerrecht  erhal- 
ten haben.  Nach  ihrem  Abfall  zu  den  Samniten  wurde  sie  435  =  319  ganz  auf- 
gelöst.   Liv.  9,  16.    Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  313. 

10)  Vellei.  1,  14. 

11)  Liv.  6,  21.    Velleius  setzt  die  Gründung  10  Jahre  nach  Sutrium,  also 

381  =373. 

12)  Vellei.  1,  14.    Liv.  6,  30. 

Höm.  Altorth.  IV.  2.  Aufl.  4 
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13.  Cales  in  Campanien  420  =  334  1). 

14.  Fregellae  im  Volskerlande  426  =  328 2),  wurde  zerstört 
629=  125,3). 

15.  Luceria  in  Apulien  440  =  31 4 4). 

16.  Suessa  im  Aurunkergebiete  441=313, 

17.  Ponliae,  Insel  der  Volsker  441=313*). 

18.  Saticula  in  Samnium  441=313«). 

19.  Interamna  Lirinas  im  Volskerlande  442  =  31 2 7). 

20.  Sora  im  Volskerlande  451  =303  «). 
81.  Alba  am  lacus  Fucinus  451  =303»). 

22.  Narnia  in  Umbrien  455  =  299  "»). 

23.  Carseoli  im  Aequerlande  456  =  298l>). 

24.  Venusia  in  Apulien  463=291  «)., 

25.  Hatria  in  Picenum  465  =  289  * 

26.  Cosa  (in  Campanien?)  481  =273"). 

27.  Paestum  in  Lucanien  481  =273 t5). 

28.  Ariminum  im  ager  Gallicus  486  =  268, 

29.  Beneventum  in  Samnium  486  =  268»«). 

30.  Firmum  in  Picenum  490  =  264  17j. 

31.  Aesernia  in  Samnium  491  =  263 

32.  Brundisium  in  Calabrien  510  =  244  "). 

33.  Spoletium  in  Umbrien  513  =  2412»). 


1)  Liv.  8,  16.    Vell.  1,  14. 

2)  Liv.  8,  22. 

3)  Liv.  epit.  60.  Obsequens  c.  30(90).  Auct.  ad  Herenn.  4, 15,22  und  öfters. 

4)  Liv.  9,  26;  nach  Diodor.  19,  72  im  J.  439  =  315;  nach  Velleius  431  =323. 

5)  Ueber  beide  s.  Liv.  9,  28. 

6)  Festus  p;  340.    Liv.  9,  22.    Vell.  1,  14. 

7)  Liv.  9,  28.    Vell.  1,  14.    Diodor.  19,  105. 

8)  Liv.  10,  1.  Vell.  1,  14.  LiviuB  9,  23.  24  (vgl.  Diodor.  19,  72)  erwähnt 
freilich  schon  439  =  315  Colonisten,  welche  bei  dem  Abfall  der  Stadt  zu  den 
Samniten  ermordet  wurden;  über  diese  Colonle  ist  aber  nichts  weiter  bekannt. 

91  Liv.  10,  1.    Vell.  1,  14.    Ueber  die  Stadt  s.  Plin.  n.  h.  3,  107. 

10)  Liv.  10,  10. 

11)  Liv.  10,  13. 

12)  Dionys.  Exe.  p.  2335.    Vell.  1,  14. 
13]  Liv.  epit.  11. 

14)  Liv.  epit.  14.  Vell.  1,  14.  Die  Lage  ist  unbekannt.  S.  darüber  Momm- 
sen  O.  d.  R.  Münzw.  S.  315. 

15)  Vell.  und  Liv.  a.  a.  O. 

16)  Ueber  beide  s.  Vell.  1,  14.    Liv.  epit.  15.    Eutrop.  2,  16. 

17)  Vell.  1,  14. 

18)  Vell.  1,  14.    Liv.  epit.  16. 

19)  Veü.  1,  14.    Liv.  epit.  19. 

20)  Vell.  1,  14.    Liv.  epit.  20. 
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34.  Cremona  in  Gallien1)  und 

35.  Placentia  in  Gallien  536  =  218*). 

36.  Copia  (Thurii)  in  Lucanien  561  =  493  »J. 

37.  Valentia  (Vibo)  im  Lande  der  Brultier  562  =  192*;. 

38.  Bononia  in  Gallien  565  =  189*). 

39.  Aquileia  in  Gallien  573  =  181  «). 


Vergleicht  man  das  Verzeichniss  der  latinischen  Colonien  seit Die 
416  =  338  mit  dem  der  BUrgercolonien  derselben  Periode,  so  r^^*{J 
findet  man,  dass  bis  zum  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges 
die  letzteren  immer  noch  zum  Schutze  der  beiden  Seekttsten  Ita- 
liens ausgeführt  wurden7)  und  die  vacatio  militiae  für  sich  in 
Anspruch  nahmen8),  welche  den  alten  BUrgercolonien  insofern 
gewahrt  worden  war,  als  der  Stationsdienst  als  Kriegsleistung 
ansesehn  wurde9).    Zur  Besetzung  des  ausserhalb  Latiums  er-WaCoionUn 

°  °  im  Binnen- 

oberten  Landes  bedienten  sich  daeesen  die  Römer  in  der  Regel  ^nde  sind 
nicht  mehr  der  eigenen  Bürger,  sondern  verbündeter  und  ver- 
wandter Stamme,  welche,  nunmehr  unter  sich  ohne  alle  Verbin- 
dung, mitten  unter  fremden  und  eben  unterworfenen  Völkern, 
zum  fortwährenden  engen  Anschluss  an  Rom  durch  ihre  Lage 
selbst  gezwungen  waren,  und  den  ihnen  assignirten  Acker  als 
eine  Woblthat  annahmen,  wogegen  die  römische  Bürgerschaft 
zusammen  blieb  und  nur  iirmere  Personen  aus  derselben  von 
der  Erlaubniss  Gebrauch  machten,  mit  Aufgabe  ihres  Bürger- 
rechtes 10)  um  des  Ackerbesitzes  willen  sich  einer  latinischen  Colo- 


1)  T*c.  hut.  3,  35. 

2)  Asconiua  in  Cie.  Püonianam  p.  3  Or.  Polyb.  3,  40.  Liv.  ep.  20.  Vell. 
1,  14,  8. 

31  Liv.  34,  53.  Ei  scheint  dieselbe  Colonie,  welche  in  das  etutrum  Fren- 
tinum  geführt  wurde.    Liv.  35,  9.    Mommsen  S.  316. 

4)  Liv.  35,  40.  vgl.  34,  53.    Velleius  setzt  sie  schon  51f)  =  239. 

5)  Liv.  37,  57.    Vell.  1,  15. 

6)  Liv.  40,  34.    Vell.  1,  15.    Mommsen  C.  /.  L.  I  n.  538;  V  p.  83. 

7)  Dass  nämlich  alle  sogenannten  eolonUu  maritimae  Bürgercolonien  sind, 
beweist  Madvig  p.  265  daraus,  dass  Livius  27,  9.  10,  wo  er  die  im  J.  545  =  209 
bestehenden  latinischen  Colonien  aufzählt,  diese  nicht  aufführt;  dass  bei  Liv. 
36,  3  die  coloniae  maritimae  das  auxilhtm  tribunieium  anrufen  und  dass  die 
Authebung  in  ihnen  durch  römische  Magistrate  geschieht. 

8)  Liv.  27,  38  ;  36,  3. 

9)  Huschke  Die  Verf.  des  Servins  Tullius  S.  481  ff. 

10)  Der  elvi»  Rorrumu* ,  welcher  sich  in  eine  latinisebe  Colonie  einschreiben 
lies»,  erlitt  eapiti$  deminutio  minor.  Oaius  3,  56 :  Latinoe  ideo  (appellato* 

4* 
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nie  anzuschliessen.  Nur  noch  zweimal  finden  wir  später  Bürger- 
colonien  zum  Schutze  eroberten  Landes  angelegt,  einmal  nach 
dem  zweiten  punischen  Kriege  in  den  von  Hannibal  längere  Zeit 
occupirten  Gegenden  Unteritaliens,  wo,  wahrend  die  Einwohner 
selbst  hart  bestraft  wurden,  an  der  Küste  mehrere  coloniae  mari- 
timae,  im  Binnenlande  dagegen  zwei  latinische  Colonien  gegründet 
worden  sind1),  und  zuletzt  zur  Befestigung  der  römischen  Herr- 
schaft auf  dem  gallischen  Gebiete. 
Cotoiriatoa.  Die  latinischen  Colonien  der  letzten  unter  den  drei  oben  be- 
zeichneten Perioden  wurden  zwar,  wie  die  Bügercolonien ,  auf 
Beschluss  des  Volks  durch  triumviri  ausgeführt2;,  allein  sie  waren 
darin  von  jenen  wesentlich  verschieden,  dass  sie  nicht  in  kleiner 
Anzahl  als  praesidia  in  bewohnte  Städte  gelegt,  sondern  in  grossen 
Massen  zu  neuen  Städteanlagen  gebraucht  wurden.  Cales  z.  B. 
erhielt  2500,  Luceria  ebensoviele,  Alba  6000,  Sora  4000  Colo- 
nisten,  eine  Anzahl,  die,  wenn  man  Weiber  und  Kinder  hin- 
B*S!ttfi'  zurechnet,  zur  Bevölkerung  einer  Stadt  hinreichte.  Die  neue 
coioniam.  Gemeinde  bildet  einen  souveränen  Staat,  ist  nicht  verbunden, 
römische  Gesetze  anzunehmen,  ausser  wenn  sie  dieselben  beson- 
ders genehmigt  (fundus  /?*)3),  ist  keinem  römischen  Magistrate 

quia  lex  eos  liberos  perinde  esse  voluit  atque  [si  essent  cives  Romani  ingenui]  qui 
ex  urbe  Roma  in  Laiinas  colonias  deducti,  Latini  coloniarii  esse  cocpcrunt.  1,  131 
nach  Studemunds  Lesung :  olim  quoque,  quo  tempore  populus  Romanus  in  Latinas 
reyionea  colonias  deduccbat,  qui  iuaau  parcntia  in  eoloniam  Lalinam  nomen  de- 
disscnt ,  desinebant  in  poiestate  parentis  eaae ,  quia  efficerentur  ulterhu  civitatis 
civea.  Boethius  in  Cic.  Topica  p.  302  Or. :  media  vero  (capitis  deminutio)  est, 
in  qua  civitas  amittitur ,  retinetur  libertas ,  ut  in  Latinas  colonias  transmigratio. 
Cic.  pr.  Caecina  33,  98 :  certe  quaeri  hoe  solere  me  non  praeterit  —  quemad- 
modum ,  si  civitas  adimi  non  possit,  in  colonias  Latinas  saepe  nostri  cives  pro- 
fecti  sint.  Aut  sua  voluntate,  aut  legis  multa  profecti  sunt:  quam  multam  si 
sufferre  voluissent ,  tum  manere  in  civitate  potuissent.  Cic.  pr.  domo  30,  78 : 
qui  cives  Romani  in  colonias  Latinas  proficiscebantur ,  fieri  non  poterant  Latini, 
qui  non  tränt  auctorts  facti  nomenque  dederant. 

1)  S.  Über  die  Bruttier  Gellius  10,  3.    Festi  ep.  p.  v.  Brutiani  p.  31  M. 
Liv.  34,  53. 

2)  Liv.  34,  53. 

3)  Fundus  ist  auctor.    Plautus  Trin.  5,  1,  6  (1122):  nunc  mi  is  propere 
conveniundust,  ut,  quae  cum  eius  filio  egi,  ei  rei  fundus  pater  sit  potior.  Gellius 

16,  13:  municipes  sunt  cives  Romani  ex  municipiis,  nulla  populi  Romani 

lege  adstricti,  ni  in  quam  populos  eorum  fundus  fuctus  est.  19.  8:  non  ut  huius 
sententiae  legisqut  fundus  subscriptorque  fterem.  Cic.  pr.  Balb.  8,  21  :  tulit  apud 
maiores  nostros  legem  C.  Furhu  de  testamentis,  tulit  Q.  Voconius  de  mulierum 
kereditatibus,  innumerabiles  aliae  leget  de  civili  iure  sunt  latae;  quas  Latini  volue- 
runt ,  adsciverunt ;  ipsa  denique  lege  lulia ,  qua  lege  civitas  est  sociis  et  Latinis 
data,  qui  fundi  populi  facti  non  essent,  civitatem  non  haberent.  So  hatten  die 
Utlnischen  Städte  ein  eigenes  ius  sponsaliorum,  welches  den  Römern  unbekannt 
war.    Gell.  4,  4. 
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unterworfen1)  und  besitzt  das  MUnzrecht,  dessen  die  Bürger- 
colonien  entbehren,  da  sie  in  die  civitas  Romana  aufgehn;  ihre 
Mitglieder  sind  peregrini2)  und  dienen  daher  nicht  in  den  Legionen, 
sondern,  wie  die  übrigen  Bundesgenossen,  in  alae  und  cohortes. 
Im  Uebrigen  traten  die  latinischen  Colonien  auch  nach  dem  Jahre 
416  =  338  in  dasselbe  Rechtsverhältniss  ein,  in  welchem  sich 
damals  die  ursprünglichen  Bundesstädte,  wie  Tibur  und  Praeneste, 
erhalten  hatten :  sie  bildeten  mit  diesen  zusammen  das  nomen 
Latinum3),  welches  zwar  keine  politische  Einheit,  aber  einen 
bevorzugten  Theil  der  socü  bezeichnet,  der  sich  noch  im  Genüsse 
eines  Theils  der  Zugeständnisse  befand,  welche  das  cassianische 
Bündniss  den  latinischen  Städten  gewährt  hatte4),  namentlich 
des  commercium  *) ,  des  connubium*)  und  des  Niederlassungsrechtes 
in  Rom.  Allein  in  diesen  Zugeständnissen  sind  später  wesent-  B^?nB" 
liehe  Beschränkungen  eingetreten7).  Denn  wie  bei  der  Auflösung  46 
des  latinischen  Bundes  den  latinischen  Städten  ein  Theil  ihrer 


1)  Von  Nemausus  in  Gallien ,  welches  latinische  Stadt  war,  sagt  Strabo  4 
p.  187 :  Ita  oe  to-öto  oüo'  uro  toi«  «posTd-ru-aai  tö>v  ix  vffi  'Poüpvrjt  orpaTTjf&v 
iart  to  Idvo;  toOto. 

2)  Gaias  1,  79:  sed  ad  alios  Latmos  pertimt,  qui  proprio»  populos  propriasque 
eivitates  habebant  et  erant  peregrinorum  numero.    Liv.  43,  13:  duo  non  sweepta 

prodigia  funt  alterum ,  quod  in  loco  ptregrino  {factum  esset):  Fregellis  — 

hasta  —  arsiste  —  dieebatur. 

3)  Sie  heissen  soeii  Latmi  nominit.  S.  die  Stellen  bei  Kiene  Rom.  Bandes- 
genossenkrieg S.  112  IT. 

4)  Auf  dieses  führt  noch  Cicero  pr.  Balbo  23,  53  das  Recht  von  Tibur  und 
Praeneste  zurück.    Doch  s.  oben  S.  45  Anm.  5. 

5)  Dies  geht  namentlich  daraus  hervor,  dass  ein  Latiner  seine  Kinder  einem 
Römer  maneipiren  konnte.  Liv.  41,  8.  S.  Walter  G.  d.  R.  R.  S  85-  87.  227 
Anm.  29. 

6)  Hiefür  fehlt  ein  bestimmtes  Zeugniss  und  die  Meinungen  sind  hierüber 
getheilt.  S.  Walter  §  227  Anm.  30.  Man  kann  daher  nur  sagen,  dass  die  An- 
nahme des  connubiums  wahrscheinlich  ist  (Mommsen  R.  G.  16  39.  103.  421  Anm.), 
zumal  da  dasselbe  auch  später  noch  an  peregrini  ertheilt  wurde.  S.  die  von 
Mommsen  angeführten  Stellen  Diodor.  Exetrpta  de  virt.  p.  590,  62  Wess. ;  fr. 
Yat.  p.  130  Dind. 

7)  L  eber  die  Rechtsverhältnisse  der  Latini  s.  Savigny  Ueber  die  Entstehung 
und  Fortbildung  der  Latinität,  zuerst  herausgeg.  in  Abb.  d.  Berliner  Acad.  1812. 
1813,  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  V,  2.  1823  S.  229—241 ,  zuletzt 
in  Savigny's  Verm.  Schriften,  Berlin  1850.  8.  Bd.  I,  14—28.  Savigny  Der  röm. 
Volksbeschlus»  der  Tafel  von  Heraclea  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  IX,  3 
S.  300—378;  Verm.  Sehr.  III,  279-412.  Madvig  a.  a.  0.  Walter  $  227.  Rein 
in  Pauly  s  Realenc.  IV,  818  ff.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  1  $  11.  Zumpt  Slud. 
Rom.  p.  354  und  im  Phllologus  XVII,  1  (1860)  p.  111  ff.  Uuschkc  Gaius.  Bei- 
träge zur  Kritik  und  zum  Verständnis  seiner  Institutionen.  Leipzig  1855.  8. 
S.  3  ff.  O.  Hirschfeld  Zur  Geschichte  des  latinischen  Rechts,  in  Festschrift  zur 
fünfzigjährigen  Gründungsfeier  des  archäologischen  Instituts  in  Rom.  Wien  1879.  4. 
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Rechte  verloren  ging,  nämlich  die  Befugniss  zu  jeder  politischen 
Verbindung  untereinander,  die  gegenseitige  Ehegemeinschaft  und 
das  gegenseitige  Commercium,, so  hat  auch  die  Unterwerfung  des 
ganzen  Italiens  den  Unterschied  des  herrschenden  Volkes  und 
der  Verbündeten  immer  ungleicher  gestaltet,  den  Zutritt  zu  dem 
römischen  Bürgerrechte  erschwert  und  die  Weiterbewilligung  des 
alten  Latinerrechtes  an  neue  Gemeinden  aufhören  lassen.  Wir 
haben  hierüber  ein  zwar  vereinzeltes,  aber  bestimmtes  Zeugniss 
des  Cicero,  nach  welchem  Sulla  durch  eine  lex  Cornelia  sowohl 
andern  Municipien  *)  als  auch  Volaterrae  das  Bürgerrecht  nahm 
und  ihnen  nur  das  Commercium  Hess,  indem  er  sie  in  die  Classe 
iSchtrd*r  ^er  zw°tf  latinischen  Colonien  versetzte,  welche  das  Recht  von 
12  coionien. Criminum  hatten2).  Er  meint,  wie  nach  vielen  vergeblichen 
Erklärungsversuchen  dieser  Stelle3)  zuerst  Mommsen  bemerkt 
hat4),  die  zwölf  jüngsten  Colonien  unseres  Verzeichnisses,  Ari- 
minum,  Beneventum,  Firmum,  Aesernia,  Brundisium,  Spolelium, 
Cremona,  Placentia,  Copia,  Valentia,  Bononia,  Aquileia,  und  lässt 
erkennen,  dass  seit  dem  J.  486  =  268  den  latinischen  Colonien 
nicht  mehr  die  bis  dahin  anerkannten  Vorrechte  bewilligt,  son- 
dern ein  anderes  Recht  gegeben  wurde,  nämlich  dasjenige, 
welches  später,  wie  wir  sehen  werden,  dem  transpadanischen 
Gallien  und  verschiedenen  sicilischen  Städten,  und  unter  den 
Kaisern  ganzen  Provinzen  verliehen  worden  ist.  Worin  der 
Unterschied  der  älteren  und  jüngeren  latinischen  Gemeinden  lag  6) , 


1)  Cic.  pr.  dorn.  30,  79:  popului  Romanus  L.  Sulla  dietatort  f er  mit  eomi- 
tiis  centuriatis  munieipiu  eivitatem  ademit.  Sallust.  tust.  1  fr.  41  p.  12,  6 
Dietsch. 

2)  Cic.  pr.  Caecma  35 ,  102 :  iubtt  enhn  (Sulla  Volaterranos)  eodem  iure 
esst,  quo  futrint  Ariminense»,,  quo*  quis  ignorat  duodteim  coloniarum  fuisse,  et  a 
civibus  Romani*  hereditates  eapere  potuiste? 

3)  Ueber  diese  Stelle  handeln  Savtgny  Venn.  Sehr.  I,  20—26;  III,  301—302 
[Savigny  denkt  an  die  12  latinischen  Colonien ,  welche  im  zweiten  punischen 
Kriege  von  Rom  abfielen  (Liv.  27,  9.  10;  29,  15),  während  18  treu  blieben. 
Von  diesen  letzteren,  glaubt  er,  rede  Cicero,  und  es  sei  daher  in  der  angeführten 
Stelle  XII  in  MIX  zu  ändern].  Vangerow  Latini  Juniani  $  19.  Madvig  «.  *.  0. 
p.  262.  283.  Huschke  Servius  Tullius  S.  571.  C.  G.  Zumpt  Ueber  den  Staad  der 
Bevölkerung  im  Alterthum  S.  26.  A.  W.  Zumpt  Comm.  ep.  1  p.  230—239.  Eine 
Kritik  der  verschiedenen  Ansichten  giebt  Walter  $  253  Anm.  84. 

4)  Mommsen  O.  d.  R.  Miinzw.  S.  317  ff.  R.  G.  1«  S.  420.  Ihm  folgen  Ru- 
dorff  R.  Rechtsgeschichte  I  S.  30;  Lange  II,  118;  Voigt  Das  ius  civile  und  tu* 
gentium  der  Römer  S.  348  ff. 

5)  Die  Stellen,  in  welchen  altes  und  neues  Latium  unterschieden  wird, 
geben  über  die  vorliegende  Frage  keinen  Aufschluss.  Denn  wenn  Tacitns  ann. 
4,  5  sagt,  die  eohortes  urbanae  und  praetoriae  seien  ausgehoben  worden  Etruria 
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ist  zwar  vollständig  nicht  mehr  zu  ermitteln,  in  drei  Puncten 
aber  noch  deutlich  nachweisbar. 

Zuerst  ist  den  jüngeren  latinischen  Städten  ein  Haupterfor-  {*„cKhrd*ns" 
derniss  der  Souveränität,  das  Münzrecht,  entweder  gar  nicht,  oder  Münir<,cht8' 
nur  in  beschränkter  Weise  zugestanden  worden ;  von  den  ge- 
nannten zwölf  Golonien  haben  ftlnf,  nämlich  Spoletium,  Bononia, 
Placentia,  Gremona,  Aquileia  Uberhaupt  nicht,  die  übrigen  sieben 
nur  in  Kupfer  gemünzt l) ;  zweitens  haben  sie  zwar  commercium 
mit  den  Römern2),  aber  nicht  connubium*);  und  drittens  sind  de,,b,c™',*," 
ihren  Gemeindemitgliedern  für  die  Erwerbung  des  römischen  Bür- 
gerrechts neue  und  erschwerende  Bedingungen  gestellt  worden. 
Die  Laliner,  welche  sich  noch  im  Besitze  der  alten  Vorrechte 
befanden,  hatten  die  Befugniss,  sich  in  Rom  niederzulassen,  dort 
ein  Passivbürgerrecht  auszuüben  und  sogar  an  den  Comitien  einen 
gewissen  Antheil  zu  nehmen  (S.  24) ;  auch  die  Erwerbung  des 
vollen  römischen  Bürgerrechtes  war  ihnen  durch  ein  Gesetz  aus- 
drücklich gestattet,  im  Falle  sie  einen  Sohn  in  ihrer  Colonie 
lurückliessen4).  Je  grösser  die  Neigung  der  Latiner  war,  diese 
Freiheit  selbst  mit  Umgehung  der  gesetzlichen  Bedingung5)  und 
zum  Nachtheil  ihrer  heimathlichen  Gemeinde  6)  zu  benutzen,  desto 
geringer  wurde  in  Rom  die  Bereitwilligkeit,  immer  aufs  Neue 
Latinern  die  Gleichberechtigung  zuzugestehn ,  und  namentlich 
ihnen  den  Zutritt  zu  den  Ehrenämtern  zu  gestatten 7) .  Man  wies 


ferme  L'mbriaque  aut  veUre  Latio  et  colonis  antiquitus  Romanis,  so  meint  er,  wie 
Nipperdey  richtig  erklärt,  die  Städte,  welche  vor  der  lex  Julia  latinisches  Recht 
gehabt  hatten;  and  wenn  Plinius  in  Spanien  oppldanl  Latii  veter is  (3,  25),  nw- 
nieipia  Latii  antiqui  (4,  117),  oppida  Latio  antiquitus  donata  (3,  ?),  oppida  Lati- 
norum  veterum  anführt,  60  ineint  er  die  Städte,  welche  vor  Vespasian  das"  iu*  Latii 
erhalten  haben.    S.  Rudorff  De  maiore  uc  minore  Latio  p.  22. 

1)  Mommsen  0.  d.  R.  Münzw.  S.  319. 

2)  Ulpian  fr.  19,  4:  mancipatio  locum  habet  inter  eives  Romanos  et  Lntinos 
edoniarios  Latinosque  lunianos  eosque  peregrinos ,  quibus  commercium  datum  est. 
Ausführlich  bandelt  hierüber  Mommsen  Die  Stadtrecbte  S.  401  Anm.  27. 

3)  Ulpian  fr.  5,  4:  connubium  habent  cives  Romani  cum  civibus  Romanis; 
cum  Latinis  autem  et  ptregrinis  ita,  si  concessum  sit.  In  der  Urkunde  von  Sal- 
peoaa  nnd  Malaca  findet  sich  keine  Erwähnung  des  connubium. 

4)  Liv.  41,  8,  9  vom  Jahr  577=  177:  lex  soeiis  nominis  Latini,  qui  stirpem 
ex  sese  domi  relinquerent ,  dabat,  ut  cives  Romani  fierent.  Lange  II,  120  ver- 
motbet,  ea  sei  bei  der  Gründung  von  Cales  (420=334)  und  Fregellae  (426=328) 
gegeben,  am  die  Bürger  zur  Theünahme  an  den  latinischen  Colonien  willfährig 
zu  machen. 

5)  Liv.  41,  8  10  and  dazu  Hnschke  Gains  p.  8. 

6)  Bei  Liv.  41,  8  sagen  die  Gesandten  der  soeü  nominis  Latini  :  perpaucis 
lustris  futurum,  ut  deserta  oppida,  desertt  agri  nuUum  militem  dare  possini. 

7)  Liv.  23,  22  ;  34,  42. 
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d*r.F"'.;  im  J.  567  =  187  12000  Latiner  aus  Rom  aus1)  und  wiederholte 

zugigkeit  ' 

diese  Maassregel  zehn  Jahre  später2),  aber  der  Uebelstand  dauerte 
fort  bis  zum  Ende  dieser  Periode3),  und  mit  demselben  steht 
es  offenbar  im  Zusammenhange,  dass  man  den  Latini  coloniarii 
seit  486  =  268  diese  Freiheiten  nicht  mehr  zugestand,  sondern 
ihnen  den  Eintritt  in  das  römische  Bürgerrecht  nur  in  einzelnen 
Füllen  als  eine  persönliche  Belohnung  gestattete.    Dieser  Fälle 
werbS"  de» smt^  zwe'«  Einmal  erwerben  diejenigen  der  jüngeren  Latini  die 
römiMhen  civnas  Romana,  welche  in  ihrer  Gemeinde  einen  honor,  d.  h. 
rechts.    Jas  Amt  eines  üuumvir,  aedilis  oder  quaestor  bekleidet  haben 4) , 


1)  Liv.  39,  3. 

2)  Liv.  41,  9,  9. 

3)  Das  letzte  Oesetz,  welches  sich  mit  demselben  beschäftigt,  ist  die  lex 
Licinia  et  Mucia  de  civibus  regundis  vom  J.  659  =  95.  Asconius  p.  67 :  cum 
summa  cupiditate  civitatis  Romanae  ltalici  populi  teuer entur,  et  ob  id  magna  pars 
eorum  pro  civibus  Romanis  se  gereret,  necessaria  lex  visa  est,  ut  in  suae  quisque 
civitatis  ius  redigeretur.    Verum  ea  lege  ita  alienati  animi  sunt  prineipum  Jtali- 

corum  populorum,  ut  ea  vel  maxima  causa  belli  ltalici  fuerit.  Cic.  pr.  Seat. 

13,  30.    Schol.  Bobiens.  p.  296. 

4)  Dieses  Recht  erhielten  im  J.  665  =  89  durch  den  Consul  Cn.  Pompelus 
Strabo  die  transpadanischen  Gemeinden,  wie  es  bis  dahin  die  andern  latinischen 
Städte  gehabt  hatten.  Ascon.  in  Pisoniantim  p.  3 :  Pompeius  enim  non  novis  co- 
lonis  eas  {colonias)  constituit,  sed  veteribus  incolis  manentibus  ius  dedit  Latii,  ut 
possent  habere  (RudorfT  liest:  ut  postea  haberent)  ius,  quod  ceterae  Latinae  colo- 
niae ,  id  est ,  ut  gerendo  magistratus  civitatem  Romanam  adipiscerentur.  Von 
Comum,  welches  695  =  59  latinische  Colonie  wurde  und  seitdem  Novum  Comum 
helsst  (s.  Madvig  p.  291.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  308),  sagt  Appian.  6.  c.  2,  26: 
ttö).iv  oe  Ne*5xoo|jlov  6  Katsap  iz  Aoxioy  ölxaiov  tpxlxet  dYv  oooi  x«'  Itoj  Ipyo-*, 
£y£yvovto 'Ptu|Aai<uv  zoXi-ai '  "6lt  vdp  It/Ui  tö  Actriov.   Cic.  ad  Att.  5,  11,  2. 

Strabo  4  p.  187 :  Ni|xayao;  £/ouaa^  xal  tö  xaXouu.6Nov  Aatiov,  &Tzt  toj; 

dSiroÖevTac  dYopavoflia;  xai  Talidat  Neu-riau) '  Pajfiaioy;  yrrapyetv.  Lex  ma- 
nieipii  Salpensani  (Mommsen  Die  Stadtrechte  S.  374  =  C.  /.  L.  II,  1963.)  nach 
Mommsens  Ergänzung :  [Rubrica.  l't  magistratus  civitatem  Romanam  consequantur. 
XXI  ....  Qui  Ilvir  aedilis  quaestor  ex  hac  lege  factus  erit,  cives  Romani  sunto 
cum  post  annum  magistratu]  abierint,  cum  parentibus  coniugibusque  ac  liberis. 
Vgl.  cap.  XXII.  XXIII.  XXV.  Inschrift  von  Tergeste  aus  der  Zeit  des  Antoni- 
nus  Pius  C.  /.  L.  V  n.  532  col.  2,  3:  impelrando,  uti  Carni  Catalique  attributi 
a  divo  Augusto  rei  publicae  nostrae  —  per  aedilltatis  gradum  in  curiam  nostram 
admitterentur  ac  per  hoc  civitatem  Romanam  apiscerentur ,  et  aerarium  nostrum 
ditavit  et  curiam  compUvit  et  universam  rempublicam  nostram  cum  fomentis  am- 
pliavit  admittendo  ad  bonorum  communionem  et  usurpationem  Romanae  civitatis 
et  Optimum  et  locupletissimum  quemque.  C.  1.  L.  II  n.  1631 :  L.  Junius  Faustinus. 
L.  lunius  L.  f.  Mamius  Faustinus  civitatem)  R(omanam)  per  honorem  consec{uti). 

Ib.  n.2096:  m(unicipes)  m{unicipii)  ben(eficio)  imp.  Caesaris  Aug.  Vespa- 

siani  civitatem)  R Romanam)  cons(ecuti)  cum  u{x]or[e  et  liberis]  per  hon[o- 

rem)  Uvir(atus).  Daher  führt  ein  gewesener  II  vir  in  seinem  Namen  die  Tribus. 
Inschr.  v.  Astigi  in  Baetica  C.  1.  L.  II,  1478.  Dass  das  Bürgerrecht  nicht  beim 
Antritt  des  Amtes,  sondern  erst  nach  Beendigung  der  jährigen  Vorwaltung  des- 
selben erlangt  wird,  ist  nicht  ausdrücklich  überliefert,  aber  nach  den  Erörte- 
rungen von  Mommsen  Stadtrecbte  S.  405  und  Hirschfeld  a.  a.  O.  S.  4  anzu- 
nehmen. 
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und  zweitens  wurde,  nachdem  die  lex  Acilia  repetundarum  des 
Jahres  631  oder  632  (123  oder  122)  jedem  Peregrinen,  wenn  er 
eine  Anklage  nach  diesem  Gesetze  durchführte,  entweder  das 
römische  Bürgerrrecht {) ,  oder,  wenn  er  dieses  nicht  wünschte, 
wenigstens  das  Provocationsrecht  der  römischen  Bürger2)  als  Be- 
lohnung zugesichert  hatte ,  durch  die  lex  Servilia  repetundarum 
des  J.  643  =  111  3)  diese  Belohnung  den  Latinern  allein  vorbe- 
halten 4) .  Die  zweite  Art  der  Erwerbung  des  Bürgerrechtes  konnte 
nur  selten  vorkommen :  die  erste  war  die  regelmässige ;  auf  sie 
bezieht  sich  die  Formel  per  Luttum  oder  Latii  iure  venire  in  civi- 
tatemh).  Dieses  ius  Latii  erscheint  indessen  in  der  Kaiserzeit 
wieder  als  ein  doppeltes,  das  Latium  minus  und  das  Latium  maius,  „jjjffg 
Uber  deren  Unterschied  man  auf  blosse  Vermuthungen  ange-  mtnH* 
wiesen  war6),  bis  die  durch  Studemund  glücklich  entzifferte  in 
dieser  Frage  allein  maassgebende  Stelle  des  Gaius  hierüber  einen 
Aufschluss  gewährt  hat7).    Nach  dieser  Stelle8)  gelangten  die 

1)  C.  J.  L.  I,  198  lin.  76:  de  eeivitate  danda.   8ei  quis  eorum,  quei  ctivi» 

Romanus  non  erit,  ex  hac  lege  alterei  nennen  [ad  praetorjem,  quoius  ex  hae 

lege  quaestio  erit,  detolerit,  et  is  [eo]  iudicio  haee  lege  condemnatus  erit,  tu[m  eis, 
quei  eius  nennen  detoUrit ,  quoius  eorum  opera  maximc  unius  cum  eondemnatum 

f(  ei  iudicio  constiterit ,  sei  volet  ipse  fllieique  quei  eiei  gnatei  mint, 

«im]  ceivis  Romanus  ex  haee  lege  flet,  nepotesque  [tu] m  eiei  filio  gnateis  civeis, 
Romane i  iustei  sunto ,  et  in  qua  tribu ,  quoius  is  notnen  ex  haee  lege  detoUrit, 
sufragium  tulerit,  in  ea  tribu  sufragiu]m  ferunto  inque  eam  tribum  censento. 


2)  Ibid.  lin.  78  und  dazu  Mommsen  p.  71.  Dies  Privilegium  sicherte  dem 
Lattner  die  Vortheile  der  lex  Valeria  (Liv.  10,  9)  und  der  drei  lege*  Poreiae, 
d.  h.  die  Provocation  gegen  körperliche  Strafen,  welche  dem  gewöhnlichen  Latinus 

nicht  zustand.    Sali.  lug.  69:  Turpilius  nondemnatus  verberatusque  eapite 

poenas  solvit :  nam  is  eivis  ex  Lotio  erat.    Rudorff  a.  ».  O.  p.  15  ff. 

3)  Mommsen  a.  a.  O.  p.  55. 

4)  Cic.  pr.  halb.  23,  53:    quomodo  L.  Cossinius  Tiburs  damnato 

I.  Coeüio ,  quomodo  ex  eadem  eivitate  T.  Voponius  —  damnato  C.  Massone  eivis 
Romanus  est  factus?  —  24,  54:  quod  si  acerbissima  lege  Servilia  prineipes  viri 
et  gratrissimi  eives  hone  Latinis,  id  est  focdcralis,  viam  et  civitatem  populi  iussu 

patere  passi  sunt  cum  praesertim  genus  ipsum  aecusationis  et  nomen  et 

eiusmodi  praemium,  quod  nemo  assequi  posset  nisi  ex  senatoris  calamitate,  neque 
senatori  neque  bono  euiquam  nimis  iueundttm  esse  posset,  dubitandum  fuit,  quin 
quo  in  genere  iudicum  praemia  rata  essent ,  in  eodem  iudieia  imperatorum  vale- 
rent?  A'um  fundos  igitur  factos  populos  Latinos  arbitramur  aut  Serviliae  legi 
aut  ceteris,  quibus  Latinis  hominibus  erat  propositum  aliqua  ex  re  praemium 
civitatis? 

5)  Plin.  paneg.  37.    Gaius  1,  95. 

6)  Rudorff  De  minore  ae  maiore  Lotio  ad  Gaium  1,  95.  96.  disputatio 
eritiea.    Berol.  1860.  4. 

7)  S.  Studemund  Mittheilungen  antiquarischen  Inhalts  aus  dem  Palimpseste 
des  Gaius.  Vortrag,  gehalten  auf  der  Würzburger  Philologen \ersammlung  1868. 
Leipzig  1869.  4.  S.  12. 

(5)  Gaius  1,  96  nach  Studemunds  Lesung  :  Aut  maius  est  Latium  aut  minus: 
manu  est  Latium,  cum  et  hi  qui  decuriones  leguntur  et  ei  qui  honorem  aliquem 


i 
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Latini  in  denjenigen  Städten,  welche  das  Latium  minus  hatten, 
durch  die  Verwaltung  eines  Communalamtes,  in  denjenigen  Städten 
dagegen ,  welche  das  Latium  maius  hatten ,  sowohl  durch  die 
Verwaltung  eines  Communalamtes  als  durch  den  blossen  Eintritt 
in  die  Curie  zum  römischen  Bürgerrecht.  Das  Latium  maius  ist 
demnach  eine  Erweiterung  des  bisher  besprochenen  Privilegiums 
und  gestattete,  da  die  Zahl  der  Decurionen  bedeutend  grösser 
war,  als  die  Zahl  der  gewesenen  Beamten1),  einer  grösseren 
Anzahl  Latini  die  Erwerbung  der  römischen  civitas.  Man  darf 
annehmen,  dass  dies  erweiterte  Privilegium  erst  zu  einer  Zeit 
bewilligt  wurde,  als  das  Municipalwesen  seinem  Verfalle  ent- 
gegen ging  und  die  Uebernahme  des  Decurionates  nicht  mehr 
freiwillig]  erfolgte ,  sondern  eines  besonderen  Incitamentes  be- 
durfte, d.  h.  frühestens  unter  Traian2),  wahrscheinlich  aber 
spater.  Uns  selbst  liegt  kein  Beweis  vor,  dass  vor  der  Zeit  des 
Gaius,  dessen  erstes  Buch  unter  Antoninus  Pius  (starb  161)  ab- 
gefasst  ist,  ein  decurio  ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  römi- 
scher Bürger  geworden  sei3).  Das  Latium  maius  ist  demnach 
überhaupt  nur  kurze  Zeit  in  Geltung  gewesen.  Denn  unter  Cara- 
calla  hörte,  wie  wir  weiter  unten  sehn  werden,  das  Recht  der 
Laiini  coloniarii  überhaupt  auf. 


Politische  Stellung  der  italischen  Städte 
nach  der  lex  Jidia. 

JjjjJJfJjL        Das  Verhältniss  der  Bundesstaate ,   von  welchen  wir  ge- 
itaiiker.  sprochen  haben,  war  durch  die  wachsende  Macht  Roms  schon 
nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  ein  so  ungleiches  geworden, 
dass,  während  die  Lasten  der  fortdauernden  Kriege  grossentheils 


nut  magislrntum  yerunt,  civitatem  Romanam  consecuntur ;  minus  Lntium  est,  cum 
et  hi  lantum  qui  magistratum  vel  honorem  gerunl ,  ad  civitatem  Romanam  ptr- 
veniunt;  idque  compluribus  epistulis  prineipum  significatur.  Es  ist  in  dieser 
Stelle  nichts  schwierig  als  der  allerdings  öfters  vorkommende  tautologisohe  Aus- 
druck maglstratus  et  honor.  S.  über  denselben  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  8 
Anm.  4.  0.  Hirschfeld  a.  a.  O  S.  2  f.  Die  Abhandlung  von  E.  Beaudouin  Lt 
maius  et  le  minus  J^atium  in  Xouvelle  revue  historique  du  droit  francais  et  Oran- 
ger III  (1879)  p.  1—30  und  111—169  kenne  ich  nur  aus  Hirschfeld  S.  2  Anm.  2. 

1)  S.  den  Abschnitt  über  die  Municipalverfassung. 

2)  Von  Leuten,  qui  inviti  fiunt  decuriones  ist  zuerst  bei  Plinins  ep.  ad 
Traian.  113  (114)  die  Rede. 

3)  Dies  ist  ausführlich  nachgewiesen  von  Hirscbfeld  a.  a.  0.  S.  6 — 15. 
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den  Verbündeten  aufgebürdet  wurden,  die  Früchte  der  Erobe- 
rungen den  Römern  allein  zu  Gute  kamen1).  Seit  dem  J.  536 
=  218  hatten  die  socii  doppelt  so  viel  Truppen  gestellt,  als  die 
Römer2;  und  ihr  Contingent  seihst  besoldet3],  bei  dem  Triumph 
des  C.  Claudius  Pulcher  Uber  die  Ligurer  577  =  177  erhielten 
sie  dagegen  als  Triumphalgeschenk  die  Hälfte  von  dem,  was  die 
römischen  Soldaten  bekamen4),  und  bei  der  Ackerassignation  in 
Ligurien  im  J.  584  =  173  wurden  den  Römern  zehn,  den  Lati- 
nern drei  iugera  angewiesen5).  Dies  sind  nur  einzelne  Beispiele 
einer  Zurücksetzung,  welche,  mit  Consequenz  durchgeführt«), 
die  Italiker  in  eben  dem  Grade  erbitterte7),  wie  die  Ausschlies- 
sung von  den  gesetzlichen  Schutzmitteln,  welche  die  römischen 
Bürger  der  anmaassenden  Willkühr  der  Behörden  gegenüber  zu 
ihrer  persönlichen  Sicherstellung  errungen  hatten8).  Dazukam, 
dass  die  eigene  Verwaltung  eines  Gemeinwesens  um  so  mehr 
an  ihrem  Werthe  verlor,  je  mehr  dieselbe  den  Eingriffen  des 
übermächtigen  Rom  fortwahrend  ausgesetzt  war,  wahrend  das 
Streben  nach  politischem  Einflüsse,  welches  in  Rom  durch  die 
Fortschritte  der  Demokratie  immer  allgemeiner  ward,  sich  den 
Italikern  miltheilte  und  am  Ende  zu  der  Ueberzeugung  führte, 
dass  nur  in  einer  vollständigen  Gleichberechtigung  zwischen  Rom 
und  Italien  eine  Abhülfe  der  vorhandenen  Uebel  zu  ßnden  sei. 
Der  erste  Antrag,  allen  italischen  Bundesgenossen  das  Bürger- 
recht zu  ertheilen,  ging  von  dem  Gonsul  M.  Fulvius  Flaccus  (629 
=  425)  aus*) ,  aber  weder  er  noch  drei  Jahre  darauf  G.  Grac- 
chus10) drangen  damit  gegen  [die  Nobilitüt  durch;  die  harte  Aus- 
weisung aller  Italiker,  welche  in  Rom  das  Bürgerrecht  zu  usur- 


1)  Velleius  2,  15:  Petebant  enim  (Italiei)  eam  cMlatem ,'  euius  Imperium 
armit  tuebantur,  per  omne*  anno*  atque  omnia  bella  dupliei  numero  se  militum 
eruitumjue  fungi,  neque  in  ein»  civitatis  iu*  recipi,  quae  per  eot  in  id  ipsum  per- 
veniiftt  fartigium,  ex  quo  hominet  ehudem  et  gentis  et  sanguinis  ut  externos 
olienosque  faHidire  posset. 

2)  So  stellten  im  J.  536  =  218  die  Römer  24000  M.  Infanterie,  1800  Reiter; 
die  socU  40  000  M.  FuMvolk,  4400  Reiter.    Liv.  21,  17,  vgl.  Polyb.  2,  24. 

3)  Liv.  27,  9,  13. 

4)  Liv.  41,  13. 

5)  Liv.  42,  4. 

6)  S.  die  Ausführungen  bei  Mommsen  R.  G.  16,  796  ff.  Lange  III2  S.  88  ff. 

7)  Liv.  41,  13,  8.   Asconlus  p.  67. 

8)  S.  oben  S.  57  Anm.  2. 

9)  Appian.  6.  c.  1,  21.  34.    Val.  Max.  9,  5,  1. 

10)  Appian.  b.  e.  1,  23.  34.  Plut.  C.  Graech.  5,  8.  9.  Vell.  2,  6:  dabat  chi- 
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piren  suchten,  durch  die  lex  Lucinia  Mucia  des  J.  659  =  95') 
und  die  Vereitelung  der  durch  den  Tribunen  M.  Livius  Drusus 
im  J.  663  =  91  zum  dritten  Mal  den  Italikern  erregten  Hoffnun- 

aowMBkneg  8en2)  führte  endlich  zu  dem  kurzen  aber  blutigen  Bundesge- 
nossenkriege, durch  welchen  die  Italiker  ihren  Forderungen  Ge- 
währung verschafften.    Schon  Ende  664=90  wurde  das  Gesetz 

Lex  iuiia.  fes  Consuls  L.  Julius  Caesar  [lex  Julia  genehmigt,  durch  welches 
die  bis  dahin  treu  gebliebenen  föderirten  und  namentlich  alle 
latinischen  Städte  Italiens  das  Bürgerrecht  erhielten,  wenn  sie 
dasselbe  annehmen  wollten  [si  ei  legi  fundi  facti  essenf  3  ;  un- 
mittelbar darauf,  im  December  desselben  Jahres  oder  im  Januar 
665  =  89 4),  bestimmte  ein  zweites,  von  den  Volkstribunen  M. 
Plautius  Silvanus  und  C.  Papirius  Carbo  rogirtes  Gesetz,  die  lex 

'ipopMa*'  piautia  ^J0»'"*?  dass  al,e  cives  und  incolae  der  föderirten  Staaten, 
welche  zur  Zeit  des  Gesetzes  in  Italien  ihr  Domicil  hatten,  das 
römische  Bürgerrecht  bekommen  sollten,  im  Falle  sie  sich  inner- 
halb 60  Tagen  bei  dem  städtischen  Prätor  in  Rom  meldeten5)'. 
Allein  die  Ausführung  dieser  Gesetze  stiess  auf  verschiedene 
Schwierigkeiten.  Die  erste  war  die  Einschreibung  der  neuen 
Bürger  in  die  Tribus.  Man  beabsichtigte,  dieselben,  um  sie  nicht 
ein  üebergewicht  in  den  Comitien  erlangen  zu  lassen ,  in  acht 
Tribus  zu  vertheilen'5),  in  derselben  Art,  wie  man  die  Freige- 
lassenen in  vier  Tribus  stimmen  Hess,  allein  diese  halbe  Maass- 
regel kam  weder  bei  dem  nächsten  Census  des  J.  665  =  897), 

1)  8.  oben  S.  56  Aura.  3  und  Rudorf  R.  Rechtsgesoh.  I,  30.  Lange  1113 
S  89  f 

2)  Appian.  6.  c.  1,  35.    Liv.  ep.  71.    Vell.  2,  14. 

3)  Appian.  6.  c.  1.  49:  'ItoXudtojv  oe  xoy;  £ti  £v  rjj  c*jfj.u.<r/la  rapaui- 
vovrai;  ityrmoizo  ir,  {5ou).tj)  etvat  iro).tTa;'  o  j  of4  jxdXtTra  jaövo  j  rävTe;  ireftufxouN. 
•xal  xdoe  i;  T'jppTjvo'j;  "epte-EjArev  '  ol  hi  dbu-evot  xf(;  roXtreta;  u-rre)  dfijiavo-*. 
Ctc.  pr.  Balb.  8.  21:  ipsa  denique  (legt  lulia),  qua  lege  civitas  est  soeiis  et 
Latinis  data,  qui  fundi  populi  facti  non  es$ent,  civitatem  non  haberent.  Gell.  4, 
4,  3.  Vell.  2.  16. 

4)  Moromsen  R.  O.  116  s.  238  Anm. 

5)  Cic.  pr.  Areh.  4,7:  data  est  civitai  Silvani  lege  et  Carboni$  _4/  qui 
foederatis  civitatibus  adscripti  fuissent;  si  tum,  quum  lex  ferebatur,  in  Italia  do- 
mieilium  habuissent;  et  si  sexaginta  diebus  apud  praetorem  essen t  profes»i.u  Schol. 
Bob.  p.  353.   Cic.  ad  fam.  13,  30. 

6)  Velleius  2,  20  .  itaque  quum  ita  civitas  ltaliae  data  esset,  ut  in  octo  tribus 
contribuerentur  novi  cives,  ne  potentia  eorum  et  multitudo  veterum  civium  digni- 
tntem  frangeret,  plusque  possent  reeepti  in  beneficium,  quam  auetores  benefici. 
Cinna  in  omnibus  tribubus  eos  se  distributurum  pollicitus  est.  Appian.  1,  49  sagt 
dagegen,  dass  neue  Tribus  gebildet  werden  sollten.  Die  Stelle  Ist  indes»  in  der 
Erklärung  zweifelhaft.    S.  Mommsen  Die  R.  Tribus  S.  11. 

7)  Cic.  pr.  Arch.  5,  11  :  est  enim  obscurum,  —  primis  (censoribus)  Iulio  et 
Crasso,  nullam  populi  partem  esse  censam. 
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noch  überhaupt  zur  Ausführung,  sondern  nach  einem  vergeblichen 
Versuche  des  Tribunen  P.  Sulpicius  666  =  88,  diese  beschran- 
kende Bedingung  durch  ein  neues  Gesetz  aufzuheben  l) ,  gestand 
schliesslich  der  Senat  durch  einen  Beschluss  des  Jahres  670  = 
84  den  Neubürgern  das  Stimmrecht  in  allen  Tribus  zu2).  Sodann 
hatte  ein  Theil  der  Bundesgenossen  das  angebotene  römische 
Bürgerrecht  nicht  sofort  angenommen3),  ein  anderer  Theil  durch 
Sullas  lex  Cornelia  de  civitate  (673  =  81)  wieder  verloren4);  es 
dauerte  sonach  noch  einige  Zeit,  bis  ganz  Italien  wirklich  des- 
selben theilhaftig  wurde5). 

Auch  das  cisalpinische  Gallien,  welches  während  des  Bundes-  JjJtaÄ» 
genossenkrieges  treu  zu  Rom  gestanden  hatte,  nahm  am  Ende  °*Uicn- 
desselben  Theil  an  den  Bewilligungen  der  lex  Julia.    Es  lagen 
in  ihm  sieben  Colonien,  drei  coloniae  civium  Romanorum,  Mutina, 
Parma  und  Eporedia ,  und  vier  latinische,  nämlich  südlich  vom 
Po  Placentia  und  Bononia,  nördlich  vom  Po  Cremona  und  Aqui- 
leia;  die  ersteren  blieben  in  ihrem  alten  Verhältnisse,  die  letz- 
teren wurden  in  die  civitas  aufgenommen  und  in  municipia  ver- 
wandelt cj.    In  Beziehung  auf  die  übrigen  föderirten  Städte 
unterschied  man  zwischen  dem  cispadanischen  Lande ,  welches  „jjfcjjfi, 
bereits  grossentheils  romanisirt  war,  und  dem  transpadanischen, 
in  welchem  sich  noch  bis  in  die  Kaiserzeit  barbarische  Kelten- 
stämme erhielten  ;  dem  ersteren  scheint  damals  das  Bürgerrecht  BYr""  ^ 
allgemein  verliehen  zu  sein7),  das  Verhältniss  des  letzteren  ord- 

1)  LW.  ep.  77,   Appitn.  b.  c.  1,  55.  56. 

2)  Li*,  ep.  84. 

3)  So  die  Lucaner  and  Sunniten.  Appian.  6.  c.  1,  53.  Dio  Ciss.  fr.  102, 
10  Bekk. 

4)  Sali.  HUt.  1  fr.  41  p.  12,  6  Dietsch.  Cic.  pr.  domo  30,  79.  de  lege  agr. 
3,  2,  5.    Appian.  b.  e.  1.  100. 

5)  Vell.  2,  16:  paulatim  deinde  recipiendo  in  eivitatem  qui  arma  aut  non 
rant  aut  deposuerant  maturius  vires  refeetae  «in*. 

6j  Daher  nennt  Cicero  in  der  Pitoniana  bei  Asconius  p.  3  Placentia  ein 
municipium,  und  es  ist  nur  Unkenntnis»,  wenn  Asconius  dazu  bemerkt:  magno 
opere  me  haetitare  confiteor ,  quid  tit  quare  Cicero  Placentiam  municipium  e$se 
dtcat.  Video  enim  in  annalibus  eorum,  qui  Punicum  bellum  seeundum  scripterunt, 
tradi,  Placentiam  coloniam  deductam.  Auch  Aquileia  heisst  municipium.  Vitruv. 
1,  4,  11.   C.  1.  L.  V  n.  903.  968  und  dazu  Mommsen  p.  83. 

7)  liiefür  giebt  es  ein  directes  Zeugniss  nicht,  man  kann  nur  einen  Schiusa 
machen  aus  dem  besonderen  Verfahren,  welches  die  Transpadaner  nöthig  machten. 
Im  J.  689 e=  65  hatten  die  Cispadaner  bereits  das  Bürgerrecht.  Denn  Cicero  ad 
Att.  1,  1,  2  sagt  in  diesem  Jahre:  videtur  in  iu/fragiU  multum  po$$e  Oallia,  und 
Dio  Cass.  37,  9  ron  den  Censoren  desselben  Jahres:  xotl  ol  ttfiTiral  repi  t&v 
'jr.it,  t<»v  'Hptoavöv  olxoOvrtov  otevr/ftzvTs;  (tü>  "rdp  ii  t?,v  roMTelav  airoic 
i^ctv  iUxtt,  tü>  U  oü)  oioev  o\>ht  t&v  d>itov  frrpafcxv,  d).Xd  xol  T?jv  d>y;>)v 
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nete  im  J.  665  =  89  der  Gonsul  Gn.  Pompeius  Strabo  durch  ein 
eigenes  Gesetz  (lex  Pompeia)      indem  er  dasselbe  in  eine  An- 
zahl von  städtischen  Territorien  eintheilte,  diese  Städte  auf  ita- 
lische Weise  constituirte,  ihnen  zwar  nicht  die  römische  Civität, 
irische  a^er  ^as  ^ecnt  der  jüngeren  latinischen  Colonien  gewährte,  und 
ded»sü^Jetn  ihren  Stadtgebieten  die  noch  ganz  unrömischen  Kellenstämme 
colonien'*  mcnt  a^s  gleichberechtigte  Gemeindemitglieder,  sondern  als  unter- 
worfene und  zinspflichtige  Peregrinen  einverleibte2).    Für  die 
Transpadaner  selbst  war  diese  Organisation  nur  eine  vorbereitende 
Maassregel,  deren  baldige  Abstellung  sowohl  sie  selbst  erstreb- 
ten als  auch  die  römischen  Behörden  von  vorn  herein  in  Aussicht 
Bürgerrecht  nahmen  3)  •  Im  J-  705  =  49  gewährte  Cäsar  ihnen  das  Bürgerrecht 
und  römische  Municipalverfassung4)  ;  nach  der  Schlacht  bei  Phi- 
lippi,  712=42,  wurde  das  Land  definitiv  mit  Italien  vereinigt 5) , 


dr.tir.ov.  Ausführlich  handelt  über  die  ganze  Frage  Savigny  Vertn.  Sehr.  III, 
304  ff.  Mommsen  U  O.  II6,  242  f.  und  im  Widerspruch  zu  Savigny  Zumpt  Stud. 
Rom.  p.  32—42. 

lj  Plin.  n.  h.  3,  138  giebt  das  Verzeichnlss  der  von  Augustus  unterworfe- 
nen Alpenvölker  und  fügt  hiuzu :  non  sunt  adiectae  Cottianae  eivitates  XII,  quae 
non  fuerunt  hostiles,  item  attributac  munierpiis  lege  Pomptia.  Asconiu*  in  Piso- 
nianam  p.  3 :  neque  illud  diei  potent ,  sie  eam  coloniam  esse  deduetam  (nämlich 
Placentiam),  quemadmodum  po$t  plures  aelates  Cn.  Pompeius  Strabo.  pater  Cn. 
Pompeii  Magni,  Transpadanas  colonias  deduxerit.  Pompeius  enim  non  novis  colonis 
eas  eonttituit ,  sed  veteribus  incolis  manentibus  ius  dedit  Latii,  ut  possent  habere 
[ut  post  ea  haberenl  Rudorff]  ius,  quod  ceterae  Latinae  coloniae,  id  est,  ut  gerendo 
magistratus  civitatem  Romanam  adipiseerentur. 

2)  S.  oben  S.  13  f.  Mommsen  Hermes  IV  S.  112  f.  Diese  attribuirten 
Römer  scheinen  zu  den  munieipiis  in  einem  ähnlichen  Verhältnisse  gestanden  zu 
haben,  wie  in  alter  Zeit  die  eives  sine  suffragio  zu  den  römischen  Vollbörgern. 
Denn  von  Cremona  sagt  Tacitus  hist.  3,  34 :  adnexu  conubiisque  gentium  adole- 
vit  floruitque.  Sie  hatten  also  connubium  und  wahrscheinlich  commercium  mit 
den  munieipes,  nicht  aber  Zutritt  zu  der  Curie  und  den  Municipalämtem. 

3)  Im  J.  688  =  66  beisst  es  von  Caesar  Suet.  Cae*.  8:  decedens  ergo  ante 
tempus  colonias  Laiinas  de  petendo  civitate  agitantes  adüt,  worunter  nur  die  trans- 
padaniseben  verstanden  werden  können  (Savigny  Verra.  Sehr.  III,  309);  im  fol- 
genden Jahre  war  einer  der  Censoren  Willens ,  die  Transpadaner  in  die  Tribut 
aufzunehmen  (Dio  Cass.  37.  9);  Caesar  Hess  sie  schon  vor  705  =  49  in  den  Le- 
gionen dienen  (Caes.  6.  e.  3,  87 :  hat  copiae ,  qua»  videtis ,  ex  dilectibus  horum 
annorum  in  citeriore  Oallia  sunt  refeetae :  et  plerique  sunt  ex  colonis  Transpada- 
nis;  im  J.  703=  51  spricht  Cicero  ad  Att.  f),  2,  3:  erntque  rumor  de  Trans- 
padanis,  eos  iussos  Illlviros  creare.  Vgl.  ad  fam.  8,  1,  2  und  Mommsen  R.  G. 
III«  S.  324.  325  Anm. 

4)  Dio  Cass.  41,  36:  -rot;  TaH-rai«  xot;  £vro;  töjv  "AXzeeov  ynep  töv  'Hpi- 
Savöv  oixoüoi  rrjv  TcoXtTclotv  —  dreioroxe. 

5)  Appian.  b.  c.  5,  3:  djv  te  vdp  KeXtix-^v  rrp  £vtö«  'AXrcemv  il6%tt, 
Kilsipo;  oI;(oOvtoc,  avT<Svou.ov  ayii-vn,  •pdtu.-Q  toü  itpOTtpoy  Kafoapos,  vgl.  c.  22. 
Dio  Cass.  48,  12.  Es  war  dies  schon  früher  beabsichtigt.  Appian.  b.  c.  3,  30  : 
r.cav  S'  ol  xat  to  £tHo;  SXeo;  iXcudcpoüv  T^cu-ovla;  TjStouv  •  ofrrai«  d&cfcotxeoav 
dr/ou        KcXttx^v  ojsav.   S.  Drumann  I,  387.    Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  118. 
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und  seitdem  giebt  es  in  Italien  keine  latinischen  Städte  mehr. 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  aber  das  neue  Rechtsverhältniss, 
welches  Gn.  Poinpeius  Strabo  dadurch  geschaffen  hatte,  dass  er, 
ohne  Colonisten  auszuführen,  vorhandene  Gemeinden  mit  einem 
fingirten  Rechte  von  coloni  Latini  ausstattete,  als  ein  neues  ins  %\^^*T 
Latii  oder  Luttum l) ,  welches  einerseits  durch  die  lex  Junta  Nor- 
bana  des  J.  772  =  19  n.  Chr.  einer  gewissen  Classe  von  Frei- 
gelassenen mit  besonderen  Beschrankungen  ertheilt2),  anderer- 
seits einer  grossen  Anzahl  von  Provincialstädten  gewahrt  wurde. 
Es  erhielten  dasselbe  durch  Caesar  viele,  vielleicht  alle  Gemein- 
den Siciliens3)  und  verschiedene  Städte  der  Gallia  Narbonensis4), 
durch  Augustus  mehrere  Ortschaften  in  Gallia  Narbonensis 5)  in 
den  Alpes  Cottiae«)  und  Alpes  maritimae1)  ,  in  Aquitania»)  und 
Baetica«),  durch  Nero  der  ganze  Bezirk  der  Alpes  maritimae™) , 
endlich  durch  Vespasian  das  ganze  Spanien11).  Indessen  hat 
das  Rechtsverhältniss  der  Latini  coloniarii  nur  bis  Caracalla  be- 
standen ,2j ,  unter  welchem  alle  Bewohner  des  römischen  Reiches 
in  die  Bürgerschaft  aufgenommen  wurden;  als  Justinian  auch 
den  Stand  der  Latini  Juniani  aufhob,  waren  sie  langst  ver- 
schollen ls) . 

-  1)  lieber  die  Bezeichnungen  ius  Lntii  (Tac.  ann.  15,  3*2),  Aatlou  Mxatov 
(Appian.  6.  c.  2,  26),  Latium  (Tac.  hi$t.  3,  55.  Plin.  n.  h.  3,  7  u.  ö.)  s.  Rudorff 
De  minore  et  minore  Lotio  p.  21  Anm. 

2)  S.  Vangerow  l'eber  die  Latini  luniani,  Marburg  1S33.   8.    Rudorff  R. 
Recht>ge*ch.  I  S.  62.    Ueber  die  Zeit  des  Uesetzes  Borgheai  Oeuvres  V,  216. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  diese  Provinz. 

4)  8.  den  Abschnitt  über  die  gallischen  Provinzen. 

5)  Hieher  gehören  Augusta  Tricaainorum    und  Lucus  Augusti.  Herzog 
Galliae  Sarbonensis  historia  p.  93. 

6)  Mommsen  C.  1.  L.  V  p.  810. 

7)  Moranden  C.  I.  L.  V  p.  903. 

8)  Strabo  4  p.  191:  ItKajxizt  Ii  Arrtov  Poojxatot  %<ii  töw  'AicutTav&v  Ti3t, 
xi&drep  Aisxloi;  r.*\  KwnO'jIvii;. 

9)  Strabo  3  p.  151.    Haas  diese  Verleihungen  dem  Augustu«  zuzuschreiben 
sind,  nimmt  O.  Hirschfeld  S.  9  mit  Wahrscheinlichkeit  an. 

10)  Tac.  ann.  13,  32.    Mommsen  C.  1.  L.  V,  p.  903. 

11)  Plin.  n.  k.  3,  30. 

12  )  Die  letzte  Erwähnung  desselben  findet  sich  bei  Ulpian,  also  unter  Cara- 
calla, fr.  19,  4:  mancipatio  loeum  habet  inter  cives  Romanos  et  Latinos  colonia- 
rk>$  Latinotque  luninnos,  und  bei  Dositheus ,  der  ebenfalls  unter  Severus  und 
Caracalla  schrieb,  de  manumiss.  $  6  p.  49  Böcking:  $<d  nunc  habent  propriam 
liberlatem  inter  amieos  manumi»*i  et  fiunt  Latini  luniani ,  quoniam  lex  lunia, 
quae  libertaUm  ei»  dedit,  txaequavit  901  Latini»  coloniarii»  ,  qui  cum  etsent  cives 
Romani  liberti,  nomen  suum  in  coloniam  dedissent. 

13)  Cod.  Just.  7,  6,  1,  1:  Cum  enim  Latini  liberti  ad  similitudinem  anti- 
quae  Latinitatis ,  quae  in  colonii»  mi»*a  est,  videntur  esse  introducti,  ex  qua  nihil 
aliud  rei  publicae  nisi  bellum  accestit  cirile ,  satis  abturdum  e»t  ipsa  origine  rei 
»ublala  imaainem  eius  derelinqui.    O.  Hirschfeld  a.  a.  O.  S.  16. 
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Folgen  der        Dje  Ertheilung  der  Civität  brachte  in  Italien  wie  in  dem 

Ertheilung  ~ 

de»  Bürger-  cisalpinischen  Gallien  eine  völlige  Umwandlung  der  Verhältnisse 

rechts  an  ■  00 

ganz  Italien,  hervor;  mit  ihr  erhielt  die  römische  Sprache  officielle  Geltung 
und  allgemeine  Verbreitung,  wogegen  die  einheimischen  Dialecte, 
z.  B.  in  Gampanien  das  Oskische,  ausstarben;  die  Berechtigung 
Münzen  zu  schlagen,  hörte  in  ganz  Italien  auf;  das  alte  Privat- 
recht der  föderirten  Städte  wurde  durch  das  römische  Recht  er- 
setzt; römische  Tracht,  römische  Sitte,  römische  Vornamen,  römi- 
sche Zeitbestimmung  kamen  auch  in  Unteritalien  in  Gebrauch 
und  die  Erinnerungen  an  vorrömische  Zustände  verschwanden  in 
Kurzem  gänzlich l) .    Die  wichtigste  Folge  dieser  Umgestaltung 

Di*. war  indessen  die  Ausbildung  des  römischen  Municipalwesens. 

" sua£nge Der  dem  ganzen  Alterthum  gemeinsame  Grundsatz,  dass  Stadt 

conetitnirt.  uncj  Staat  identische  Begriffe  sind ,  war  bisher  auch  von  den 
Römern  in  der  Weise  befolgt  worden,  dass  der  römische  Staat 
nur  eine  Gemeine  bildete,  die  römischen  Municipien  und  Colo- 
nien  nicht  selbständige  civitates,  sondern  Theile  der  römischen 
civitas  ausmachten,  die  föderirten  Städte  dagegen,  zu  denen  die 
latinischen  Colonien  gehörten,  als  formell  selbständige,  ausser- 
halb der  römischen  civitas  stehende  Staaten  betrachtet  wurden. 
Nunmehr  war  jeder  Unterschied  der  italischen  Städte  beseitigt, 
sowohl  die  alten  Municipien  (s.  S.  26  ff.)  als  die  Bundesstaaten 
waren  römische  Vollbürgergemeinden  geworden,  und  es  stellte 
sich  als  unmöglich  heraus  die  Einwohnerschaft  ganz  Italiens  zu 
einer  Stadtgemeinde  zu  vereinigen2).  Die  städtische  Republik 
hatte  sich  zu  einem  grossen  republikanischen  Staat  erweitert; 
und  es  kam  darauf  an ,  die  neuen  Btlrgergemeinden  als  gleich- 
berechtigte Glieder  in  den  Organismus  desselben  einzufügen3). 
Vollständig  ist  dies  den  Römern  nie  gelungen;  namentlich  haben 
sie  kein  Mittel  gefunden ,  die  Ausübung  des  Stimmrechtes  den 
entfernter  wohnenden  municipes  zu  ermöglichen.  Zu  den  Cen- 
turiatcomitien,  in  welchen  am  4  Sextiiis  (August)  des  J.  697  = 
57  Cicero  aus  der  Verbannung  zurückberufen  werden  sollte,  be- 
durfte es  einer  schriftlichen  Aufforderung  des  Consuls  Lentulus 

1)  S.  Mommsen  Unteritalische  Dialekte  S.  113. 

2)  Mit  Bezog  hierauf  bezeichnet  Tiberius  bei  Tacit.  arm.  3,  54  drei  Perio- 
den der  römischen  Geschichte.  Von  der  ersten  sagt  er:  unitu  urbes  civt»  eramus ; 
die  zweite,  d.  h.  die  Zeit  nach  dem  Bundesgenossenkriege  nennt  er  Romanorum 
intra  Itaiiam  dominatio;  die  dritte  ist  die  Periode  der  Weltherrschaft. 

3)  Mommsen  R.  O.  II«  S.  360  ff. 
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an  die  italischen  Colonien  und  Municipien1)  und  einer  persön- 
lichen Vermittelung  des  Pompeius  2),  in  Folge  deren  die  italische 
Bevölkerung  sich  zahlreich  einfand3);  allein  dies  war  ein  aus- 
nahmsweiser  Fall4),  auf  welchen  Cicero  stolz  ist5);  in  der  Regel 
beiheiligten  sich  an  den  Comitien  nur  die  Bürger  der  Stadt  Rom, 
nicht  aber  die  in  Italien  ansässigen,  und  man  begnügte  sich,  die 
neuen  ßürgergemeinden  einerseits  selbständig  zu  machen,  indem 
man  ihnen  die  Wahl  eigener  Gerichts-  und  Verwaltungsbeamten 
gestattete,  andererseits  in  ein  bestimmtes  AbhängigkeilsverhHlt-  ™^V.l" 
niss  zur  Staatsregierung  zu  setzen,  indem  man  die  Grenze  zwi-  fcgjg5J,r 
sehen  der  Competenz  der  Stadt-  und  Staatsbehörden  durch  be- 
sondere  gesetzliche  Bestimmungen  (leges  municipales)  feststellte. 

Der  Ausdruck  lex  municipalis  kommt  in  zweierlei  Be- 
deutung vor6}.  Zuerst  hat  jede  römische  Colonie7) ,  jedes 
römische  Municipium,  jede  latinische  Stadt8),  endlich  jede 
autonome  Provincialgemeinde9)  ihr  eigenes  Gesetz  [lex  munici- 

1)  Cic.  or.  cum  populo  gratiaa  egit  6,  15.  pro  8e*tio  60,  128.  in  Pison. 
15.  34.    Drumann  II  S.  294. 

2)  Cic.  de  domo  12,  30.  de  har.  resp.  22,  46.  pro  Mil.  15,  39. 

3)  Cic.  post  red.  in  scnatu  10,  25.  pro  Seatio  61  f.  m  Pison.  15,  34. 

4)  Cic.  pr.  Sest.  60,  128:  In  una  mea  causa  post  Romam  conditam  faHum 
est ,  ut  litten-  consularibus  ex  senatus  eonsulto  cuncta  ex  Italia  omnes,  qui  rem 
publicum  salvam  vellent ,  eonvoearentur.  Quod  nunquam  aenatus  in  universac 
reipublicac  periculo  decrevit,  id  in  uniua  mea  aalute  conacrvanda  decernendum  putavit. 

5)  Cic.  p.  red.  in  aen.  9,  24;  10,  25.    de  domo  28,  73. 

6)  Savigny  Venn.  Sehr.  III,  354.  Mommsen  Stadtrechte  von  Salpensa  und 
Mal«.  S.^92. 

7)  Frontin.  in  Grom.  ed.  Lacbm.  p.  19,  4:  quidquid  enim  ad  coloniae  muni- 
tipiivt  Privilegium  pertinet ,  territorii  iuris  appellunt.    Hygin.'  p.  118,  9:  aed  et 

köec  meminerimus  in  legibua  aaepe  inveniri  inseriptum :  ,Quos  agroa  —  intra 

fhui  —  dedero  aasignovero,  in  iis  agris  iurisdietio  eohereitioque  esto  colonine  illius.u 

p.  133,  17:   de  iure  territoriorum  quid  posaumus  aliud  suadere ,  quam  ut 

lege»  —  perlegamus  et  ut  interpretemur  secundum  aingula  momenta.  Sulla  schrieb 
der  Sudt  Puteoli  (Dikaearchia),  welche  damals  schon  Militärcolonie  war,  Gesetze 
(Flut.  8uU.  37),  und  Fronte  ad  amicos  2,  7  p.  193  Naber.  Bagt  von  der  Colonia 
htlia  Concordia  (C.  1.  L.  V  p.  178):  estne  lege  Concordensium  eautum ,  ne  quis 
acribam  foxit  niai  eum,  quem  deeurionem  quoque  recte  faetre  poaait  ?  Von  der  lex 
coloniae  OeneUvae  in  Baetica  wird  unten  ausführlich  die  Rede  sein. 

8)  Die  formula  von  Neinausus  erwähnt  Flin.  n.  h.  3,  37,  und  die  Inschriften 
von  Salpensa  und  Malaca  enthalten  zwei  legea  municipolea. 

9)  Hierüber  s.  den  Abschnitt  von  den  Provinzen.  Als  Beispiele  mögen  die- 
nen Amisus  in  Bithynien,  dessen  legea  bei  Plin.  ep.  od  Traian.  93  erwähnt  wer- 
den, and  Antiochia  in  Syrien.  Papinian.  Dig.  42,  5,  37:  Antiochenaium  Coelae 
Syriae  civUati,  quod  lege  aua  Privilegium  in  bonis  defuneti  debitoris  neeepit ,  iua 
persequendi  pignoria  durnre  constitit,  welche  Stelle  sich  auf  die  Zeit  bezieht,  in 
welcher  Antiochia  noch  nicht  Colonie  war.  Erhalten  ist  noch  die  lex  Antonia  de 
Tcrmesaibus  vom  J.  683  =  71.  C,  1.  L.  1  n.  204.  In  SlclUen  hatte  jede  Stadt 
ihre  Ux.    Cic.  acc.  in  Verr.  2,  49,  120  :  legati  Centuripini,  Haleaini,  Catinenaea, 

Um.  AlUrth.  IV.   2  Aufl.  5 
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palis)  l),  lex  munieipii  *)}  lex  civitatis3) ,  lex  loci4),  worunter  weder 
ein  römischer  Yolksbeschluss,  noch  eine  von  der  Stadtgemeinde 
selbst  ausgegangene  Bestimmung,  sondern  eine  Constitution  zu  ver- 
stehen ist,  welche  ein  vom  römischen  Volke  bevollmächtigter  Com- 
missar,  und  zwar  ein  magistrntus  cum  imperio ,  gewöhnlich  ein 
commandirender  Feldherr  der  betreffenden  Stadl  verlieh5).  Hier- 
für ist  die  Formel:  legem  dare6),  d.  h.  ein  Stadtrecht  oder  ein 
Provincialrecht  vorschreiben,  während  die  Römischen  Gesetze  beim 
Volke  beantragt  (legem  rogare)  und  vom  Volke  genehmigt  werden. 
Der  Erlass  solcher  speciellen  Municipalgesetze  wird  zwar  in  alter 
 ,  

Panormitanique  dizerunt  ,  neminem  ulla  in  rivitate  senatorem  factum  esse 

gratis,  neminem,  ut  leges  eorum  sunt,  suffragiis.    Vgl.  $  122. 

1)  Dig.  43,  24,  3  $  4 :  hoc  ita  verum  est ,  si  non  lex  municipalis  curatori 
rei  publicae  amplius  eoncedat.  47,  12,  3  §  5:  quid  turnen,  si  lex  municipalis 
permittat  in  civitate  sepeliri?  50,  1,  25:  magistratus  municipales  cum  unum  ma- 
gistratum  administrent ,  etiam  unius  hominis  vicem  sustinent.  Et  hoc  plerumque 
quidem  lege  munieipali  eis  datur,  verum  et  si  non  sit  dalum,  dummodo  non  dene- 
gatum,  moribus  competit,  50,  3,  1  pr.  :  decuriones  in  albo  ita  scriptos  esse  oportet, 
ut  lege  munieipali  praeeipitur.  50,  4,  11  §  1  :  etsi  lege  munieipali  caveatur,  ut 
praeferantur  in  honoribus  certae  conditionis  homines ,  attamen  sciendum  est ,  hoc 
esse  observandum,  si  idonei  sint. 

2)  Dig.  3,  4,  6  pr.  :  quod  et  in  bonorum  petitionc  erit  servandum,  nisi  Uz 

munieipii  prohibeat.    Cod.  Tust.  8,  49,  1  und  von  einer  griechischen  Stadt: 

Dig.  50,  9,  6:  munieipii  lege  ita  cautum  erat:  lau  ti;  ££o>  toü  ouveoplou  Zixd- 
cijtat  x.  t.  ).. 

3)  Dig.  50,  4,  18  $  26.  Cod.  Iust.  11,  29,  4.  Plin.  ep.  ad  Traiun.  113  (114). 

4)  Dig.  50,  6,  6  $  1  vgl.  50,  4,  3:  ceteri  autem  —  legibus  patriae  suae  et 
provinciae  oboedire  debent. 

5)  Ueber  diese  Bedeutung  von  lex  handelt  Mommsen  a.  a.  O.  S.  393.  Bei- 
spiele sind:  die  Constitution,  welche  L.  Acmilius  Paulus  587  =167  für  Mace- 
donien  gab.  Sie  bestand  aus  einer  formula  (Liv.  44,  31),  welche  die  Grenzen 
der  vier  Theile  Macedoniens  fttstellte ,  und  aus  leges  entweder  für  diese  vier 
Theile  oder  für  die  einzelnen  Städte  (Liv.  45,  32,  7 :  leges  Macedoniae  dedit. 
lustin.  33,  2:  legesque,  quibus  adhuc  utitur ,  a  Paulo  aeeepit);  die  Constitution 
des  Mu mini us  für  Achaia  (Polyb.  40,  9.  10.  Pausan.  7,  16,  6.  Zonar.  9,  31); 
die  lex  Pompcia  von  691  =  63  für  Bithynien  und  Pontus  (Plin.  ep.  ad  Traian. 
79  (  83),  80  (84);  die  lex  Scipionis  de  Agrigentinorum  senatu  cooptando  (549  = 
205)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  50,  123.  Die  lex  Rupilia  (623=  131)  für  Sicilien 
war  nur  auf  Anordnung  des  Senates  erlassen  (Cic.  accus,  in  Verr.  2,  16,  40; 
2,  37,  90)  und  daher  nicht  eigentlich  eine  lex  zu  nennen.  Cic.  acc.  in  Verr. 
2,  13,  32:  ex  Hupilii  decreto ,  quod  is  de  decem  legatorum  sententia  statuit. 
quam  Uli  legem  Kupiliam  vocant.  Ueber  die  leges  colonieae  s.  Mommsen  und 
Rudorf!  Feldmesser  S.  188.  332  und  besonder«  Hygin.  grom.  117,  15:  hi  agri 
leges  aeeipiunt  ab  his,  qui  veteranos  dedueunt  et  ita  proprium  observatkmem  eorum 
lex  data  praestat, 

6)  S.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  394.  So  heisst  es  in  der  lex  lulia  munieip. 
lin.  159:  quei  lege  plebeive  scito  permissus  est  fuil ,  utei  leges  in  munieipio  fun- 
dano  munieipibusque  eius  munieipii  daret;  in  der  lex  von  Salpensa  S.  26:  post 
h(anc)  l{egem)  dalam ;  von  der  lex  Aemilia  für  Macedonien  leges  se  daturum 
(ostendit)  (Liv.  45,  31:  leges  dedit,  ib.  45,  32.  Andere  St.  s.  b.  Mommten). 
Auch  die  lex  coloniac  Genetivae  wird  c.  CXXXJI  als  lex  daUi  bezeichnet. 
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Zeit  selten  erwähnt wurde  aber  schon  damals  nöthig,  als  man  den 
Municipien  mit  unvollständigem  Bürgerrecht  nach  und  nach  die  volle 
nvitas  ertheilte  und  statt  der  bisher  aus  Rom  gesendeten  prae- 
fecti  iure  dicundo  eigene  richterliche  Beamte  bewilligte2),  und  es 
ist  unbedenklich  anzunehmen,  dass  es  specielle  leges  municipales 
dieser  Art  lange  vor  dem  Bundesgenossenkriege  gab. 

Nach  der  lex  Ixdia  dagegen  bedurfte  es  einer  allgemeinen 
und  gleichmässigen  Gesetzgebung  für  eine  grosse  Anzahl  neuer 
Vollbttrgermunicipien,  und  zu  diesem  Zwecke  sind  in  Rom  selbst 
leges  municipales  rogirt  worden,  um  gemeinschaftliche  Bestim- 
mungen Uber  deren  Verfassung  zu  treffen.  Die  älteren  Gesetze 
dieser  Art  kennen  wir  nicht,  dagegen  sind  zwei  Municipalgesetze 
aus  Caesars  Zeit  wenigstens  theilweise  erhalten. 

Das  eine  ist  die  lex  Rubria*),  auf  Veranlassung  Caesars  von  ux  RmMa. 
einem  sonst  unbekannten  Tribunen  Rubrius  eingebracht  im  J. 
705=49«}.  Es  enthält  eine  Gerichtsordnung  für  die  cisalpini- 
schen  Municipien,  welche  sich  der  römischen  Gerichtsordnung, 
d.  h.  dem  praetorischen  Edict,  anschliesst  und  in  dem  uns  er- 
haltenen Theile  anordnet,  dass  die  Municipalmagistrate  die  Be- 
fugniss  haben  sollten,  alle  Processe,  deren  Object  45000  Sesterzen 
nicht  Uberstieg,  und  ausserdem  gewisse  Processe  ohne  Rücksicht 


1)  Liv.  9,  20  erwähnt  iiut  eine  ausnahmsweise  Constitution  dieaer  Art  im 
J.  436  =  318:  eodem  anno  primum  praefecti  Capuam  ereari  coepti,  legibus  a 
L.  Furio  praetor e  daiis,  quum  utrumque  ipsi  pro  remedio  aegris  rebus  diseordia 
intestina  petissent. 

2)  Die-  ist  auch  Moromsens  Ansicht  a.  a.  O.  S.  392  Anm.  10. 

3)  Von  mehreren  Erztafeln,  welche  das  Gesetz  enthielten,  ist  eine,  nämlich 
die  vierte,  Im  J.  1760  in  den  Kninen  von  Veleia  gefunden  und  zuerst  in  Carli 
Antiehita  Italiche  T.  I,  1788  p.  135,  zuletzt  in  C.  /.  L.  1  n.  205  herausgegeben. 
Zur  Erklärung  desselben  s.  Hugo  im  Civilistischen  Magazin  Bd.  II  (3te  Ausg. 
1812)  8  .  431 — 496;  Dirksen  06m.  ad  $fieeta  legis  QaUiae  Clsalpinae  capita, 
Berol.  1812.  4;  Huschke  Qatus  S.  203— 242;  Huschke  und  Ritsehl  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  VIII,  448;  Mommsen  lieber  den  Inhalt  des  rubrischen  Gesetzes  in 
Bekker  u.  Muther  Jahrbuch  des  Deutseben  Rechts  II,  319 — 334  und  im  C.  /.  L. 
I,  205.  Den  Namen  des  Gesetzes  gefunden  zu  haben  ist  das  Verdienst  Puchtas. 

4)  Sicher  ist  das  Gesetz  nicht  vor  705  =  49  und  nicht  nach  712  =  42  ge- 
geben. Für  das  letztere  Jahr  entscheiden  sich  Savigny  Venn.  Sehr.  III,  319  und 
Pur  hu  Institutionen  §  90,  für  das  erste  Mommsen  und  Rudorff  R.  Rechtsgescb. 
I  S.  34.  Für  das  J.  705  =  49  spricht  namentlich,  daas  das  Land  in  dem  Gesetze 
col.  II  lin.  26.  27  Qallia  ei$  Alpeis,  lin.  54  Oallia  Cisalpeina  genannt,  und  dass 
in  der  mehrfach  vorkommenden  Formel  (col.  II  lin.  53)  queiquomque  in  eorum 
quo  o(ppido)  m(unieipio)  e{olonia)  p{raefeetura)  f(pro)  v(eico)  c(onciliabulo) 

e(asUllo)  t(erritorio)ve  '("'O  di*icundo)  p{raetrit)  hinter  territoriove  nicht 

zugesetzt  ist  r(ivium)  R  ( omanorum  i  ao  daas  also  die  Ortschaften  noch  nicht 
aJ»  fiürgergemeinden  bezeichnet  werden,  wie  es  in  der  lex  Julia  munieipalis  ge- 
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auf  den  Betrag  des  Objectes  durch  Geschworene  aburtheilen  zu 
lassen,  in  Sachen  aber,  in  welchen  sie  nicht  compelent  waren, 
nur  die  Voruntersuchung  zu  übernehmen  und  die  Parteien  an 
den  römischen  Praetor  zu  verweisen  !) . 

Das  zweite  Gesetz  ist  die  lex  lulia  municipalis 2) ,  von  Caesar 
selbst  rogirt  im  J.  709  =  45 3),  uns  wenigstens  theilweise  erhalten 
auf  zwei  im  J.  1732  in  dem  alten  Heraclea  gefundenen  Bronce- 
tafeln  und  daher  anfangs  tabula  Heracleensis  genannt4);  eine 
vollständige  und  allgemeine,  sowohl  für  die  Hauptstadt  selbst  als 
für  die  italischen  und  ausseritalischen  Municipien  gellende  Com- 
munalordnung,  welche  in  der  Kaiserzeit  fortbestand &) .  Der  Zu- 
sammenhang der  sehr  disparaten  Theile  derselben,  insbesondere 
der  erste  Theil,  welcher  Anordnungen  Uber  Getreidespenden  und 
Strassenpolizei  der  Stadt  Rom  enthalt,  hat  zu  verschiedenen  Er- 
klärungen Veranlassung  gegeben6),  nach  Mo mmsens  Ansicht')  gab 
Caesar  in  seinem  Gesetze  zuerst  dem  Resultate  der  bis  hieher 
dargestellten  Entwickelung  Ausdruck,  indem  er  Rom,  welches 
nun  aufgehört  hatte  die  ganze  Bürgerschaft  zu  umfassen,  als  eine 
und  zwar  die  erste  der  italischen  Municipalstädte  behandelte.  Dies 
war  unvermeidlich  in  einem  Gesetze,  dessen  Hauptzweck  dahin 
ging,  sämmtliche  Städte  römischen  Rechtes  von  ihrer  Unterord- 
nung unter  die  Stadt  Rom  loszulösen  und  ihnen  eine  Selbstän- 
digkeit neben  der  Stadt  Rom  zu  gewähren,  welche  hauptsächlich 
in  drei  Puncten  enthalten  ist.  Zuerst  wurde  für  alle  diese  Städte 


1)  Mommsen  in  Bekker  u.  Muther  Jahrbuch  des  gemeinen  Deutschen  Recht» 
II,  326. 

2)  C.  /.  L.  I  n.  206  und  dazu  Mommsen.  Ueber  dies  Gesetz  s.  Mazochi 
Commentariorwn  in  Regii  Hcrculanensu  musei  aenea»  tabula»  HtrucUeruts  P.  I. 
II,  Neap.  1754.  1755.  fol.  Marezoll  Fragmentum  legi»  Romanae  in  aversa  tabulae 
Heracleentü  parte,  Gott.  1816.  8.  Dirksen  Ob»«,  ad  tab.  Heracl.  partem  aUeranx, 
Berel.  1817.  8.  und  in  Civilistische  Abhandl.,  Berlin  1820.  8.  Bd.  II  S.  145 ff., 
besonders  aber  Savigny  Verm.  Sehr.  III,  279—412.  Der  Name  lex  lulia  muni- 
eipali»  für  dies  Gesetz  war  schon  von  Mazochi  p.  409  vermuthet  und  wurde  er- 
wiesen von  Savigny  S.  365  ff.  403  ff.  Er  findet  sich  in  de*  Inschrift  von  Padua 
C.  1.  L.  V  n.  2864. 

3)  Die  Zeit  ergiebt  sich  aus  Cic.  ad  fam.  6,  18,  2. 

4)  Von  den  drei  gefundenen  Tafeln ,  auf  welchen  sich  eine  griechische, 
C.  1.  Gr.  B,  5774.  5775  edirte  Inschrift  befindet,  sind  zwei  auf  der  Rückseite 
beschrieben  und  enthalten  den  grösseren  Theil  der  t.  lulia  mun. 

5)  Bei  den  classischen  Juristen  heisst  sie  nur  lex  municipali».  Savigny  S.  356. 
Dig.  50,  9,  3.    Dig.  50,  1  ad  munieipalem.    Cod.  lust.  7,  9,  i. 

6)  Savigny  a.  a.  O  S.  328. 

7)  Momcnsen  C.  /.  L.  I  p.  124.  Vgl.  ßethmanii-IIollweg  Rom.  Civilprocess 
II,  21.  Anderer  Ansicht  sind  Zumpt  (omment.  epigr.  I  p.  82  ff.  Nipperdey  Die 
lege»  annale»,  Leipz.  1865.  8.  p.  14—19. 
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eine  Communalverfassung  festgestellt  mit  eigener  Volksversamm- 
lung, eigenem  Senat  und  eigenen  Behörden1),  welchen  das  ganze 
Territorium  der  Stadt  mit  den  darin  liegenden  conciliabula  und 
riet  untergeben  wurde,  zweitens  übertrug  das  Gesetz  die  Ab- 
haltung des  Census,  welche  bisher  für  alle  römischen  Bürger  in 
Born  statt  gefunden  hatte,  den  höchsten  Municipalmagistraten  in 
der  Art,  dass  dieselben  die  Censuslisten  in  ihren  Communen 
anfertigten  und  nach  Born  ablieferten 2) ;  drittens  endlich  verlieh 
es  jeder  Stadt  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  von  den 
IVviri  oder  Uviri  iure  dicundo  ausgeübt  wurde,  und,  obgleich 
sie  diejenigen  Handlungen  nicht  gestattete,  welche  der  Praetor 
vermittelst  des  ihm  durch  Volksbeschluss  übertragenen  Imperium 
ausüble3),  doch  darin  der  praetorischen  gleichstand,  dass  sie  nicht 
delegirl,  sondern  selbständig  war4).  Sie  bezog  sich  sowohl  auf 
Civilsachen 5)  ,  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eine  bestimmte 
Summe  des  Streitobjects ,  als  auch  auf  Griminalprocesse  von 
Sklaven*)  und  Freien  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  narh 
den  leges  iudiciomm  publicorum  vor  eine  römische  quaestio  ge- 
hörten7). 


Politische  Stellung  der  Provincialstädte. 

Bei  der  Einrichtung  der  Provinzen,  auf  welche  wir  snMter  Ht**1' Ter~ 
zurückkommen,  begann  man  mit  der  Abgrenzung  der  Sladtterri- 
torien  und  schritt  dann  zur  Anordnung  der  politischen  und  finan- 
ciellen  Stellung  derselben.     Die  mit  Waffengewalt  eroberien 


1 )  Hierüber  s.  unten  den  Abschnitt  über  die  Munkipalverfassung. 

2)  Lex  Julia  municipali$  lin.  142  ff.   Monimsen  R.  G.  III®  S.  559. 

3)  Paulus  Dig.  50,  1,  26:  ea,  quac  magis  imperli  sunt  quam  iuris  dietionis, 
magistratus  munieipalis  /beere  non  poUst.  Magistratibus  munieipalibus  non  ptr- 
mittitur  in  integrum  remittiere  aut  bona  rei  servandae  causa  iubere  possideri  nut 
dotis  servandae  causa  vel  legatorum  servandorum  causa.  S.  hierüber  Monimson 
Jahrbach  de»  gemeinen  deutschen  Rechts  von  Bekker  und  Muther  II  S.  328  IT. 
und  Staatsrecht  I*  S.  22  ff. 

4)  Mommsen  Jahrbuch  a.  a.  O.  S.  332. 

5)  Lex  Julia  munic.  1.  116-1 18.  Betbroann-Holhreg  Rom.  Civllprocess 
n  8.  23. 

6)  Cic.  pr.  Cluenl.  64 — 66.  nach  welcher  Stelle  In  Larinum  ein  Sklave  ge- 
kreutigt  wird.  In  der  Kaiserxeit  ist  diese  Jurisdiction  ebenfalls  beschränkt  wor- 
den. Ulplan.  Dlg.  2,  1,  12:  magisiratibus  munieipalibus  supplicium  a  servo 
»umere  non  licet,  modien  autem  castigatio  iis  non  est  deneganda. 

T)  Bethmann-Hollwpg  a.  a.  O.  S.  24  Anm.  32. 
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Städte  wurden  zerstört1),  ihre  Landereien  zur  römischen  Domaine 
gezogen  und  von  den  Gensoren  in  Rom  gegen  eine  Abgabe  vom 
Ertrage  an  Privatunternehmer  verpachtet 2) .  Wo  man  königliche 
Domainen  vorfand,  wie  in  Syracus3},  Macedonien,  Pergamum, 
Bithynien  und  Cyrene,  wurden  diese  ebenfalls  als  ager  publictis 
populi  Hörnum  in  Beschlag  genommen 4)  und  die  in  denselben 
arbeilende  Bevölkerung  in  der  Art,  wie  es  nach  543  =  211  im 
Gebiete  von  Capua  geschehn  war  (s.  Seite  30.  31)  zu  Dorfge- 
meinden vereinigt.  Diejenigen  Communen  dagegen,  welche  sich, 
ohne  den  äussersten  Widersland  zu  leisten,  durch  Dedition  unter- 
worfen halten,  gaben  zwar,  wie  es  in  der  Dedilionsformel  hiess, 
Stadt  und  Land,  Männer,  Weiber  und  Kinder,  Flüsse,  Häfen, 
Heiligthümer  und  Graber  in  die  unbeschrankte  Gewalt  des  Sie- 
gers5), allein  in  der  Regel  wurde  den  Bürgern  und  ihren  Fami- 
lien ihre  persönliche  Freiheit  und  ihr  Privateigenthum,  der  Stadt 
ihr  Territorium  und  ihr  Stadtrecht  gelassen ,  wogegen  auf  alle 
Landereien  der  Privaten  wie  der  Stadt  entweder  eine  Natural- 
abgabe (vectigal)  oder  eine  feste  Steuer  [tribulum ,  Stipendium) 
gelegt6),  und,  wo  es  zweckmassig  erschien,  ein  römischer  Zoll 
{portorium)  eingerichtet  wurde 7) .  Dies  ist  die  Classe  der  civ/tates 
vectigales*)  oder  stipendiariae9),  zu  welcher  die  überwiegende 
Zahl  der  Provincialslädte  zu  rechnen  ist,  und  welcher  eine  kleine 
Anzahl  besonders  privilegirter  Gemeinden  gegenübersteht,  nam- 


1)  Das  Schicksal  von  Carthago,  Corinth  und  Numantia  theilten  die  meisten 
eroberten  Städte.  So  sagt  Appian.  Pun.  135  von  den  Anordnungen  der  10  Uyati 
In  Africa  im  J.  608  =  146:  Seat  Ii  thSXci;  cy{xp.cp.ayf)xcaav  toi;  roXepuoi;  ir.x- 
povwc,  £oo£e  xotftcXciv  ditdaa;. 

2)  Am  besten  lernen  wir  diese  Anordnungen  kennen  in  Africa. 

3)  Liv.  25,  28,  3. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  2  c.  19.  c.  51.  Tac.  onn.  14,  18.  Die  königlichen  Güter 
in  Aegypten  fielen  dem  Kaiser  zu.    Franz  C.  I.  Gr.  III  p.  296b. 

5)  Dig.  11,  7,  36:  cum  loca  eapta  sunt  ab  hostibus ,  omnia  desinunt  reli- 
giosa  vel  iacra  esse,  sicut  homines  liberi  in  scrvitutem  pcrvtniunt:  quod  si  ab 
hac  calamitate  fuerint  liberata,  quasi  quodam  postliminio  reversa  pristino  sUitui 
restituuntur. 

6)  Appian.  6.  c.  2,  140:  2-jXXa;  U  xal  Kaioap  t*,v  'IraXiav  — 

X^fiou  vdpwu  xal  XrjTcrjplo'J  v4|Mp  ttjv  tc  ffjv  dcpy;poüvTo  xai  olxla«  xat  To<poy; 
xal  Upd  •  cuv  ojoe  tov;  dXXo^üXoyc  TtoXepUouc  dcpigpo*jp.e8a,  dXXd  ocxdxTjv  aytotc 
fiövrp  xapTTdav  erceTdoaoiiev.    Hygin.  Groin,  p.  205  Lachm. 

7)  Hierüber  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  ausführlich  gehandelt. 
8.  Staatsverw.  II  S.  261  ff. 

8)  Ctc.  accus,  in  Verr.  3,  6,  12  ff.  4,  60,  134.  de  prov.  cons.  6,  10.  Liv. 
21,  41,  7,  31,  31,  9;  34,  4,  9. 

9)  Schol.  Bobiena.  ad  Cic.  or.  pr.  8eauro  p.  375 :  aUae  civitates  sunt 
dioriae,  aliae  liberae.    Serv.  ad  Verg.  Arn.  3,  20.    Liv.  34,  57,  10. 
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lieh  einmal  die,  welchen  auf  Grund  früherer  Bündnisse  oder  be- 
wiesener Treue  ihre  Freiheilen  garantirt  wurden,  und  zweitens 
die,  welche  die  Römer  selbst  als  römische  Colonien  oder  Muni- 
eipien  constituirten.  Im  Ganzen  also  zerfallen  die  in  der  Pro- 
vinz liegenden  Gemeinden  in  drei  Hauptclassen,  Städte  mit  freier 
einheimischer  Verfassung,  eigentliche  Unterthanenstädte ,  und 
Städte  mit  römischer  Verfassung ,  über  welche  wir  einzeln  zu 
reden  haben. 


Freie  Städte. 

Dass  unter  einer  libera  civitas  ursprünglich  ein  souveräner Fmesuat«. 
Staat  zu  verstehen  ist,  welcher  mit  den  Römern  entweder  über- 
haupt noch  nicht  in  Berührung  gekommen  war  oder  von  den- 
selben als  gleichberechtigt  und  unabhängig  anerkannt  wurde, 
bedarf  keines  Beweises;  schwierig  zu  bestimmen  und  streitig  ist 
dagegen  der  Begriff  der  politischen  Freiheit  in  der  Zeit,  als  die 
römische  Herrschaft  sich  über  die  ganze  alte  Welt  auszudehnen 
l>egann.  Damals  gab  es,  abgesehn  von  ganz  entlegnen  Reichen, 
wie  z.  B.  dem  parthischen,  keinen  Staat,  welcher  mit  den  Römern 
auf  gleichem  Fusse  hätte  unterhandeln  können ;  alle  standen 
vielmehr  unter  dem  politischen  Einflüsse  Roms1),  unter  welchem 
sie  ihre  Selbständigkeit  in  dem  Grade  erhielten,  welche  ihnen 
das  römische  Interesse  gestattete.  Ganz  besonders  empfanden 
natürlich  diesen  Einfluss  die  freien  Städte,  welche  innerhalb  der 
Grenzen  einer  Provinz  lagen ;  sie  waren  zunächst  den  willkür- 
lichen Eingriffen  des  Stalthalters  in  ihre  Freiheiten  ausgesetzt, 
und  dass  diese  häufig  nicht  nur  in  Kriegszeiten2),  sondern  auch 
milten  im  Frieden  stattfanden3),  ist  nicht  nur  in  einzelnen  Fällen 


1)  Dies  auszuführen  ist  hier  unnöthig.  leb  erinnere  nur  an  das  Auftreten 
des  Popilius  Laenas  gegen  den  König  Antiochus  von  .Syrien  im  .1.  586=168. 
Polyb.  29,  11.  Clc  rkil.  8,  8,  23.  Uv.  45,  12.  Ausführlich  bandelt  hierüber 
Lanjre  IP  S.  303  ff. 

2)  Appian.  b.  c.  1.  102.    Plut.  Pomp.  10. 

3)  So  sagt  Cicero  de  pro*»,  eon».  4,  7  von  Piso,  damals  Statthalter  von  Ma- 

redonien  :  tt  imperatore  rvüta*  libera  ( Bytantium )  »ie  »poliata  atque  nudata 

ut,  ut,  nisi  C  Verailiu»  Ittjatu»  —  intervenisset ,  unum  Signum  Bytantii  ex  maximo 
rutmero  nullum  huberent ,  und  erwähnt  desselben  Habgier  gegen  Dyrrbachium, 
eine  libera  civitat  (ad  fam.  14,  1,  7),  Athen  uud  andere  Orte  in  Pison.  40,  96; 
ferner  des  Verres  ZumuthuiiRen  an  die  freien  Stidte  Siciliens  (Cic.  in  Verr.  II, 
5,  19,  50).    Andre  Falle  der  Art  s.  bei  Kuhn  II,  26  f. 
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überliefert,  sondern  auch  aus  verschiedenen  Senatusconsulten  und 
Gesetzen  ersichtlich,  in  welchen  Uber  das  Verhältniss  des  Statt- 
halters zu  den  freien  Städten  Bestimmungen  getroffen  werden1). 
Wenn  also  die  liberae  civitates  keineswegs  als  vollkommen  sou- 
veräne und  unabhängige  Staaten  erscheinen,  so  ist  dies  einerseits 
unzweifelhaft  der  factischen  Praepondcranz  der  römischen  Staats- 
gewalt zuzuschreiben,  andererseits  ist  aber  hiemit  noch  nicht  die 
Frage  erledigt,  ob  allen  freien  Staaten  rechtlich  dieselbe  Unab- 
hängigkeil zustand ,  oder  ob  unter  denselben  verschieden  be- 
rechtigte Classen  angenommen  werden  mtlssen,  eine  Frage,  welche 
um  so  mehr  einer  speciellen  Untersuchung  bedarf,  als  die  juristi- 
schen Termini  für  die  Unterthanenverhältnisse  absichtlich  euphe- 
mistisch gebraucht  werden.  Für  den  Unlerthan  hat  die  lateinische 
Sprache  nur  den  einen  officiellen  Ausdruck  stipendiarius,  und  wie 
in  Athen  unterschieden  werden  oi  a™  b|xfAayta?  aorovopoi  und 
oi  omjxoot2),  so  sind  im  römischen  Reiche  entgegengesetzt  socii 
und  stipendiarn*).  Allein  der  Ausdruck  socitis,  welcher  in  alter 
Zeit  ganz  bestimmt  den  italischen  Foederirten  bezeichnet4),  wird 
auf  die  Nichtitaliker  in  solcher  Vieldeutigkeit  übertragen,  dass  er 
nicht  nur  von  foederirten  Städten,  sondern  auch  von  freien,  aber 
nicht  verbündeten  Gemeinden,  die  nicht  zur  Provinz  gerechnet 
werden5),  und  endlich  von  allen  Provincialen 6)  gebraucht  wird. 

1)  Clc.  pr.  domo  9,  23:  quid?  —  L.  Pisoni  nonne  nominatim  pojntlos  libe- 
ro»,  multi»  »enalusconsulti» ,  etiam  recenti  lege  generi  ip»iu»  liberatos,  vinctos  et 

con»trictos  tradidisti?    Cic.  de  prov.  con».  4,  7:  a  foedissimo  tribuno  cmisti 

yrandi  pecunia,  ut  tibi  de  pecuniis  creditis  ius  in  liberos  populos  contra  senatus- 
consulta  et  contra  legem  generi  tui  dicere  liceret.  Cic.  in  Pison.  16,  37:  obli- 
nui$ti  provlnciam  contularem  finibu»  iis .  quo»  lex  cupiditatis  tuae ,  non  quo»  lex 
generi  tui  pepigerat.  Nam  lege  Cacsari»  iustiasimn  atque  optima  populi  liberi 
plane  et  vere  liberi,  lege  autem  ea,  quam  nemo  legem  praeter  te  et  collegam  tuum 
putavit ,  omni»  erat  tibi  Achaia ,  Thcstalia ,  Athenae ,  cuncta  Qraecia  addicta. 
Ib.  37,  90:  mitto  ereplam  libertatem  populi»  ac  »inguli»,  qui  erant  affecti  prae- 
mii»  nominatim,  quorum  nihil  est,  quod  non  »it  lege  lulia  sancitum  diligenter. 
Hirt.  bell.  Afr.  87.  Die  in  diesen  Stellen  erwähnten  senatuaconsulta  sind  unbe- 
kannt, die  lege»  aber  sind  die  lex  lulia  repetundarum  von  695  =  59  (Ilndorff 
Rechtsgeschichte  I  §  3i.  Zumpt  Comm.  ep.  II,  198),  und  die  lex  Clodia  de 
provincii»  consularibu»  696  =  58.    Drumann  II,  261. 

2}  Thucyd.  7,  57,  2  ;  6,  22;  8,  2,  2. 

3)  Cic.  pr.  Balb.  9,  24:  contumcliosum  e»t,  ii»  praemii»  et  ii»  honoribu»  ex- 
cluso»  e»»e  fidelissimos  et  coniunctissimo»  »ocio»,  quae  pateant  »tipcndinrii». 

4)  Es  ist  bekannt,  dass  vor  dem  Bundesgenossenkriege  das  römische  Heer 
aus  zwei  Theilen  besteht,  den  römischen  Legionen  und  den  »ocii. 

5)  Suet.  Caes.  25 :  omncm  Gallium  —  praeter  »ocio»  ac  bene  merita»  civi- 
tates in  provinciae  formam  redegit.  Tac.  ann.  15,  45:  provinciae ,  »ocii  populi, 
civitate»  liberae.    Mehr  bei  Rubi-  II.  14. 

6)  Wenn  Cicero  redet  von  soeii  et  externae  natione»  (Verr.  II,  1,  27,  68), 
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Von  einem  besiegten  Volke,  welches  sich  auf  Gnade  und  Ungnade 
unterwirft,  ist  die  Formel :  in  deditionem  venit  M ,  während,  wenn 
dasselbe  günstigere  Bedingungen  erlangt,  von  ihm  gesagt  wird, 
in  fidem  populi  Romani  vetu'2),  und  doch  braucht  man  ganz  ge- 
wöhnlich die  letztere  milde  Formel  auch  für  den  ersten,  härtesten 
Fall  der  Uebergabe3);  endlich  wird  bei  einem  unter  ungünstigen 
Bedingungen  abgeschlossenen  Bündnisse  die  Forderung  unbeding- 
ten Gehorsams  durch  die  höfliche  Formel  ausgedrückt :  maiestatem 
populi  Romani  comiter  conservunto  *) ,  Über  deren  wirklichen  Sinn 
die  Römer  gar  nicht  zweifelhaft  waren5).  Nach  diesen  Anfüh- 
rungen wird  es  sich  rechtfertigen,  wenn  wir  den  Umfang  des 
Begriffs  der  überlas  auf  Grund  der  überlieferten  Thatsachen  einer 
Prüfung  unterwerfen. 

Zuerst  gehören  zu  den  freien  Staaten6)  die  ci vitales  foe- 


so  ist  die«  nur  ein  anderer  Ausdruck  für  provineiae  et  exterae  nationes  (ib.  31, 
78).  So  sagt  er  Vor.  II,  2,  6,  15 :  in  hac  quaestione  de  peeuniis  repetundis, 
quae  soriorum  causa  eonstituta  est,  lege  iudicioque  social* ,  sociorum  querimonias 
audire  oporteret ;  nennt  de  prov.  cons.  6,  13  den  Piso,  Proconsul  von  Macedonien, 
und  Gabinius,  Proconsul  von  .Syrien,  duplices  pestes  sociorum,  und  die  Einwohner 
von  Lampsacus  socii  (Kerr.  II,  1,  30,  76),  wiewohl  Lampsacus  nicht  freie  Stadt, 
sondern  ein  oppidutn  provineiae  (ib.  24,  63),  und  die  Lampsacener  condicione 
*oeii.  fortuna  servi  waren  (lb.  32,  81).  Ebenso  sagt  Sueton  Aug.  23;  praesidibus 
provinciarum  prorogavit  Imperium ,  ut  a  peritis  et  assuetis  socii  continerentur. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  II,  21  ff. 

1)  S.  die  Stellen  bei  Voigt  Jus  nat.  II,  265. 

2)  Ljv.  8,  2:"),  3:  Lucani  atque  Apuli  —  tn  fidem  venerunt,  arma  virosque 
ad  bellum  pollicentes.  Foedere  ergo  in  amieitiam  acceptl.  Ueber  diesen  Unter- 
schied s.  Drakenb.  ad  Liv.  8,  1,  10;  36,  38,  4.    Düker,  ad  Flor.  3,  1,  3. 

3)  Cic.  de  Off.  1,  11,  35:  tantopere  apud  nostros  iustitia  culta  est.  ut  ii, 
qui  chitates  aut  nationes  devirtas  hello  in  fidem  reeepissent.  eorum  patroni  essent 
more  maiorum.  Liv.  8,  2,  13-  Campnnorum  aliam  eonditionem  esse,  qtä  non 
foedere,  sed  per  deditionem,  in  fidem  venissent.  Sallust.  lug.  62:  mittuntur  ad 
imperatorem  legati,  qui  Jugurtham  imperata  facturttm  dicerent  ac  sine  ulla  y actione 
»eu  regnumque  suum  in  illius  fidem  tradere.  lieber  die  Zweideutigkeit  dieses 
Ausdrucks  spricht  Polybius  20,  9  bei  der  Uebergabe  der  Aetoler  an  M'.  Acilius 

GUbrio  563  =  191 :   Ol  hi  A(too).oI  Ixpisis  liznpir.ti*  rd  Mavtu». 

Wvrt;  avrou;  el;  rr,v  'Poifiitojv  maxiv,  o'jx  elSÖTe;,  xlvot  frjvau.tv  iyti  to5to,  t<£ 
'>e  rrj;  rirreu>c  ovo(uaTt  TT/.avTjftfvr«;,  che  av  otd  toüto  XeioT^poy  osfatv  D.ivj 
ÜTtdpjavto;.  riapd  oe  'Pn>u.atot;  iooouvau.ci  7<5  Tt  eU  Tfjv  rtariv  ayröv  iyyet- 
ptzn  xal  tö  tt(v  irttpoTr^v  ooü^at  rrepl  auroü  tu)  xpatojvTi.  Vgl.  21,  3  und 
Livius  36,  28,  welcher  über  dieselbe  Sache  nach  Polybius  berichtet. 

4)  Cic.  pr.  Halb  16,  35.  Dig.  49,  15,  7  $  1.  Cicero  erklart  das  Wort 
comiter  ausdrücklich  durch  benigne,  non  gravate. 

5)  Liv.  39,  37,  19:  tum  Appius  suadere  se  magnopere  Aehaeis  dixit,  ut, 
dum  lieeret  voluntate  sua  facere,  gratiam  inirent,  ne  mox  inviti  et  coacti  facerent 

6)  Ueber  die  freien  Städte  handeln:  Sigonins  De  iure  prov.  I  c.  10;  Cuia- 
ciu«  Observ.  XXVII.  33;  Spauhelru  Orb.  Rom.  2  c.  9  p.  199  ff.  ed.  Heineccii. 
Hai.  172Ö.  4.  Eckhel  D.  JV.  IV,  262  fT.  j  Dirksen  Bemerkungen  über  das  ple- 
biseitum  de  Termensibus  in  dessen  Ver>uchon  zur  Kritik  und  Auslegung  der 
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deratae.  Mochte  das  Bündniss  ein  aequum  foedus  oder  ein  auf 
ungleiche  Bedingungen  geschlossenes  sein1),  so  enthielt  es  immer 
die  Anerkennung  der  Selbständigkeil  der  Stadt  neben  Rom,  war 
von  beiden  Theilen  genehmigt  und  beschworen  und  durch  eine 
Urkunde  beglaubigt,  welche,  in  Erz  gegraben,  in  einem  Exem- 
plar auf  dem  römischen  Gapitol ,  in  einem  zweiten  in  der  be- 
treffenden Stadt  aufgestellt  war2).  Aufgehoben  wurde  es  nur 
im  Falle  eines  Krieges3);  in  der  Kaiserzeit  freilieh  zuweilen 
auch  durch  eine  einseitige  Regierungsmassregel 4).  Die  Lage  der 
civitates  foederatae ,  entsprechend  der  der  italischen  Bundesge- 
nossenstädte vor  der  lex  Julia  des  Jahres  90  5),  war  die  gün- 
stigste, die  Zahl  derselben  aber  gering  und  auf  die  alteren  Pro- 
vinzen beschrankt,  da  die  Unabhängigkeit,  welche  das  foedus 
auf  beiden  Seiten  voraussetzt,  spater  Rom  gegenüber  immer 
mehr  aufhörte.  Wir  kennen  von  ihnen  in  Sardinien  keine,  in 
Hispania  Tarraconensis  eine,  in  Baetica  drei,  in  den  gallischen 


Quellen  des  Rom.  Recht«,  Leipz.  1823.  8  S.  137  ff. ;  Bentfeld  a.  a.  O.  S.  20  ff.  ; 
Höck  Rom.  Geschichte  I,  2  S.  242—249;  Zumpt  Comm.  epigr.  II,  156.  198; 
Voigt  Jus  nat.  II  S.  268  ff.  und  besonders  Kuhn  II,  14—41. 

1)  Ueber  die  verschiedenen  Arten  des  foedus  s.  oben  S.  43  ff.  und  Liv.  34,  57. 

2)  Im  römischen  Gapitol  befanden  sich  zu  Vespasians  Zeit  3000  Erztafeln 
(Suet.  Vesp.  8),  welche  theils  foedera  mit  andern  Staaten,  theils  Privilegien  von 
Städten  und  Privatpersonen  enthielten.  Momm»en  Annali  1858  p.  198  ff.  C.  J.  L. 
I  p.  112.  Von  diesen  6ind  noch  zwei  übrig,  das  pUbiscitum  de  Termessibus  vom 
J.  683  =  71  (C.  /.  L.  I  ii.  204)  und  das  senatusconiultum  de  Asclepiade  Polyslrato 
Menheo  von  676  =  78  (C.  /.  L.  I  n.  203).  während  blos  griechische  Texte 
solcher  Urkunden  mehrere  vorhanden  sind.  Die  Bündnisse  mit  Carthago  waren 
zu  Polybius  Zeit  aufgestellt  iv  yaXxd)U,otoi  7ripd  töv  Ata  xöv  Karetoj'/.tON  Tip 
töjv  dfopavip-mv  Taptctyl  (Polyb.  3,  26),  d.  h.  in  der  aedes  thensärum  in  Capitolio 
(Benzen  5407.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  112);  in  dem  SCtum  de  Asclepiade  heisst 
es  lin.  25:  ToOrot;  te  ^(vaxa  vaXxoÖv  (piXta;  ls  xtj>  KazexuiMip  dvaöeivxi  £;tj, 
und  in  dem  SCtum  über  die  Erneuerung  des  foedus  mit  Astypalaea  vom  J.  649 
=  105,  C.  /.  Gr.  n.  2485  I  lin.  6:  'PotiXio;  UTraxo;  yd).xui\xi  ouu.jxavta;  [h] 
KarexaiXtip  xa{b)X(t>8fjvai  «ppovrlarj,  und  II  lin.  43:  [dvaÖEtvxt  W]  avarrT(fjia  ev 
piv ' Pai|Aa(ajv  e*v  TÜ)  KaJTCTOjXiip  vatp  toO  Atd;,  Ev  Ii  'AffTVTTatXaiecov  iv  t«Ji  lep<p 
ttj?  'Atbjvä;  xi\  Toö  'AmXipnoB  x.  x.  X.  Vgl.  Ioseph.  Ant.  12,  10,  6:  7Torfr 
oaaa  oe  irepl  to'jto'j  i6f[t,i  (tj  suptXrjfCOc)  t4  jiiv  dvrtirp'x^ov  t(;  rrjv  'IouO'jixv 
dneorctXe ,  aüx6  ?/  el;  t6  KaritcuXiov  ei;  /aXxä;  dv^pd'iavrc;  oeXroj;  dv£fteaav. 
Den  Eid  erwähnt  Appian  b.c.  1,  102;  4,  '68.  HUpan.'M;  ein  Opfer  dabei  das 
SCtum  über  Astypalaea  I  lin.  11. 

3)  Dieser  trat  ein  bei  Massilia  im  J.  705  =  49,  welchem  Caesar  zwar  die 
Freiheit  lies»,  aber  das  gTOsse,  durch  das  alte  foedus  verliehene  Territorium  nahm, 
Dio  Cas».  41 ,  25.  Ueberhaupt  aber  wurden  in  der  Noth  der  Bürgerkriege  alle 
foederirten  Städte  zu  Leistungen  herbeigezogen.    Appian.  6.  c.  1,  102. 

4)  8uet.  Aug.  47 :  urbium  quasdam  foedtratas,  std  ad  ezitium  licentia  prae- 
cipiUs,  libertate  privavit. 

5)  S.  oben  Seite  44  ff. 
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Ländern  ausser  Massilia  ')  mehrere  eingeborene  Völkerschaften2), 
in  Achaia  Athen3),  in  den  asiatischen  Provinzen  die  Insel  Asly- 
palaea4},  Amisus  in  Bithynien5),  Mopsuestia  in  Gilicien 8),  Saga- 
lassus  in  Pisidien7),  Rhoduss)  und  Tyrus9).  Die  Souveränität 
aller  dieser  Gemeinden  war  durch  das  foedus  selbst  darin  be- 
schränkt, dass  ihnen  eine  eigene  auswärtige  Politik  untersagt 
war10),  im  Uebrigen  aber  in  dem  Exilrecht  und  Münzrecht11) 
anerkannt ;  in  inren  inneren  Angelegenheiten  waren  sie  eximirt 
von  aller  Einwirkung  römischer  Behörden12),  so  dass  selbst 
durchreisende  Magistrale  die  Insignien  ihres  Amtes  bei  ihnen 
ablegten13);  ihre  Gerichtsbarkeit  erstreckte  sich  nicht  nur  auf 
die  eigenen  Bürger,  welche  nicht  vor  ein  auswärtiges  Gericht 


1)  lustin.  43,  5. 

2j  Die  Lingones  (Tac.  bist.  4,  67),  Aedui  (Tac.  ann.  11,  25),  Vocontii 
(Plin.  n.  h.  3,  37),  Remi  (Orelli  3841)  und  andere.    S.  Kahn  II,  15. 

3)  Tac.  ann.  2,  53. 

4)  C.  1.  Gr.  2485. 

5)  Plin  ep.  10.  92.  93. 

6)  C.  I.  Gr.  5885.    Waddington  n.  1494. 

7)  C.  1.  Gr.  4368.    Rckhel  D.  N.  IV,  271. 

8)  Appian.  6.  c  4,  66.  67.  68. 

9)  Dig.  50,  15,  1  pr. 

10)  In  allen  Bündnissen  findet  sich  die  Formel,  ut  eosdem,  quos  pojmlu$  Ro- 
manus ,  amiros  utque  hoste*  haben nt .  Liv.  38,  8,  10;  sie  steht  ausführlich  in 
dem  Bündniss  mit  Astypalaea  C.  I.  Gr.  2485  II  lin.  25;  von  dem  lycischen 
Bande,  der  ohne  Zweifel  ein  foedus  hatte,  sagt  Straho  14  p.  665  :  xai  nepi  r.o- 
/ijxo'j  Ii  %a\  e(o-f(vYj;  xai  ts>ju.u.iy[n  £3q*jXc'jovtg  Ttporepov,  vüv  S'  oux  e'xö;,  dXX' 
ir\  Tot;  ' Proui'.ot;  zi\ti  dvd-rxTj  xetadat,  und  als  Cassius  die  Rhodier  auffor- 
derte, auf  seine  Seite  zu  treten,  antworteten  sie  ihm  (Appian.  b.  e.  4,  66): 
ei  Ii  ti  zepi  SUppa/ta;  £irtuiu.:poiTO,  ift£Xetv  rapd  rr]c 'Pcupiataiv  ßouX-rj;  r.vM- 
sÖat.  xai  txXtWOGTfi  £cpaaav  ouu.fA.ayT;a£tv. 

11)  S.  obeu  Seite  45  und  besonder»  Polyb.  6,  14,  8.  Exilrecbt  hatten  z.  B, 
Athen  (Cic.  Tu«.  5,  37,  108),  Gades  (Cic.  pr.  Balb.  12,  29),  Massilia  (Asconius 
in  Mlkm,  p.  54.    Tacit.  ann.  4.  43;  13.  47). 

12)  Strabo  4  p.  181  von  Massilia:  xat  rrjv  a-*»Tovo|Mav  ^0Xa£av,  f,v  i£  dpyf^c 
etv£v  rt  ttöXi;,  atTre  u.t,  •jTraxoOetv  töjv  el;  T^v  irrapyjav  7tep.-Ofjiva>v  aTpaTTjYöiv 
p-rjt  »jrf(v  [x+,tc  toj;  ü^xöoj;.  Dies  bestätigt  ein*  Brief  des  Traian  bei  Plin. 
ep.  10,  93:  Amisenos,  quorum  libellum  epistulae  tuae  iunxeras,  si  legibus  isto- 
rum,  quibus  de  officio  foederis  utunlur,  concessum  est,  eranum  habere ,  possumus 
quo  minus  habeant  non  impedire.  In  eeteris  eivitatibus,  quae  nostro  iure  obstrictae 
*un(,  res  huiusmodi  prohibenda  est.  Ebenso  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  66,  160: 
Tauromenitani,  quorum  est  civilas  foederata  — ,  qui  maxime  ab  iniuriis  nostrorum 
magistratuum  remoti  consuerant  esse  prnesidio  foederis.  Plut.  Pomp.  10  von  Mes- 
sana, ebenfall«  einer  chutas  foederata  (Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13):  Trapaitoy- 
uivmv  fip  »&~o0  tö  3-rju.a  xai  zip  otxatooostav ,  ä>;  vopup  raXaitp 'Paj|Aatoov 
dTuiprphi,  Qj  TTTJ^eaftc,  eircv,  yju.iv  y::e*aia|iivoi;        v<5u.ou;  dvaYtpttJOxovrc; : 

13)  Tac.  ann.  2,  53.  Suet.  Ca«.  3:  (Gcrmanicus)  libera  ac  foederata  oppida 
sine  Ucloribus  adibat. 
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vorgefordert  werden  durften1),  sondern  auch ,  wenigstens  in 
Civilsachen,  auf  die  bei  ihnen  sich  aufhaltenden  Römer2) ;  ihre 
Ländereien  hatten  Communen  und  Private  im  Eigenthum,  zahlten 
davon  keinerlei  Steuer3)  und  waren  überhaupt  zu  keinen  Lei- 
stungen verpflichtet,  als  zu  denen,  welche  das  foedus  ausdrück- 
lich vorschrieb,  und  diese  waren  in  der  Regel  Stellung  von 
Schilfen  oder  Truppen4),  Lieferung  von  Getreide  gegen  Bezah- 
lung5) und  Aufnahme  durchziehender  Beamten  und  Soldaten6). 
ctutotts  Die  zweite  Classe  bilden  die  civitates  sine  foedere 

I  MI  Pfiff /II. S 

ttubtra*.  immunes  et  liberae1),  deren  rechtliche  Stellung  zwar  der 
der  foederatae  civitates  analog  normirt  war*»),  aber  nicht  auf 
gegenseitiger  eidlicher  Verpflichtung,  sondern  auf  einem  Gesetz 
oder  einem  senatusconsultum  beruhte,  durch  welches  gewissen 
Städten  das  Privilegium  der  Freiheit  als  ein  Gnadengeschenk1*) 


1)  In  dem  Senatusconsult  V.  I.  Gr,  2737  wird  den  Städten  Plarasa  und  Aphro- 
disias  in  Carlen  die  Freiheit  bewilligt,  und  zwar  in  dem  Umfange,  wie  sie  eine 
urbs  foederata  hat:  xöv  0-rjp.ov  töv  nXa[pa<j£t»v  xal  ' Atppo&etatijrov  rrjv  eXcu&e- 
ptav  xat  T'TjV  dxikciis  outto^  ttovtoiv  tiuv  -poY[fAa~ojv  e/Etv,  xaft'jdTtep  xal,  f/rt? 
TroXtteta  tu)  xaXXlartp  otxaltp  xaXX{crrq>  ~t  vöpup  irriv,  [(tr.o  toO  o-fj^o^j  toO  ru>- 
pvaloov  -zip  £Xeufteplav  xat  rrjv  dktXetav  fyet,  «flXtj  xc  xat  <rj[|xu.a/o;  ouaa].  Dazu 
gehört,  dass  sie  ihre  eigene  Gerichtsbarkeit  haben,  und  nicht  genüthigt  sind, 

I-jYUTiv  xat  xeXeuatv  du.o\oftls ,  d.  h.  vadimonium  promittere.  Diony6. 

ant.  11,  32.    Cicero  accus,  in  Verr.  3,  15,  38. 

2)  Dies  wird  auch  der  Stadt  Chios ,  welche  nur  frei,  nicht  foederirt  war, 
zugestanden  in  dem  Senatusconsult  von  673  =  81  C.  1.  Gr.  2222 :  tj^xX^to; 
etoixtöc  ißeSalcoaev ,  2tom;  v«Sp.oic  Te  xat  e"Jk<Jtv  xal  fctxa(ot;  ypämat ,  S  izy  w, 
Ixe  tj  'Puiu.alrov  ctXla  irpoafjX&ov,  Iva  xe  uzo  u-t^'  «pttvto^v  tutko  cbotv  aV/ov- 
xtuv  Yj  dVrapydVcajv ,  ot  te  rap'  aytot;  oVre;  'PaipLatot  toi;  Xdtov  uTtaxotiantv 
v6|xot;.  Ueber  die  Boziehung  des  Wortes  TÜ7toc  auf  die  Civilgerichtsbarkeit 
s.  Boeckh  a.  a.  0.  In  Criminalsachen  richtete  noch  unter  Tiberiiis  in  Athen  der 
Areopag.  Tac.  ann.  2,  55;  im  zweiten  Jahrhundert  erst  ging  die  Criminaljuris- 
diction  auf  den  Statthalter  über.  Paulus  Dig.  1,  18,  3:  in  mandatis  prineipum 
est,  ut  eurtt  is,  qui  provinciae  praeest,  malis  hominibus  provinciam  purgare,  nee 
distinguuntur,  unde  sint. 

3)  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13 :  foederatae  civitates  duae  sunt  (in  Sicilien), 
quarum  decumae  venire  non  soleant.  _ 

4)  Cic.  accus,  in  Verr.  4,  9,  21:  navem  imperare  dtbuisti  ex  foedere:  remi- 
sisti  in  triennium :  militem  nulluni  unquam  poposcisti  per  tot  annos.  Vgl.  X,  67, 
150;  und  besonders  5  c.  19 — 23. 

5)  Ib.  21,  55. 

6)  Hieruber  enthält  die  lex  de  Termessibus  col.  11  Iln.  6—17  specielle  Be- 
stimmungen. 

7)  Diese  bezeichnet  als  eine  eigene  Classe  Cicero  accua.  in  Verr.  3,  6,  13 
und  Festus  p.  218b:  cum  populis  liberis  et  cum  foederatis  et  cum  rtgibus  post- 
liminium  nobis  est  ita,  uti  cum  hostibus. 

8)  S.  Anm.  1. 

9)  Schon  im  J.  570=  184  sagt  Lycortas  bei  Liv.  39,  37,  13:  Specie  ccquum 
•t  foedus.  re  apud  Achaeos  precaria  libertas,  apud  Romanos  etiam  imperium  est. 


Digitized  by  Google 


—    77  — 


bewilligt  wurde,  und  zwar  nur  auf  so  lange,  als  es  dem  Senate 
und  dem  römischen  Volke  gefällig  sein  werde1),  so  dass  also 
diese  Freiheit  durch  eine  einseitige  römische  Verfügung,  wie  sie 
gegeben  war,  auch  wieder  genommen  werden  konnte2}.  Es 
erhielten  aber  dieses  Geschenk  der  Freiheit  erstens  Gemeinden, 
welche  während  des  Eroberungskrieges  bei  Zeiten  auf  Seite  der 
Römer  getreten  waren ,  wie  z.  B.  in  Africa  die  sieben  Städte 
Utica,  Hadrumetum,  Thapsus,  Leptis  minor,  Achulla,  Usalis  und 
Theudalis3),  in  Asien  Chios,  Smyrna,  Erythrae  und  andere, 
welche  im  Kriege  mit  Antiochus  hartnäckigen  Widerstand  ge- 
leistet hatten4);  zweitens  diejenigen,  welche  in  späteren  Kriegen 
ihre  Treue  bewährten,  wie  in  den  mithridatischen  Kriegen  Elatea 
in  Phocis*),  Cyzicus6),  Magnesia  am  Sipylus7),  Apollonidea "»), 
Laodicea  am  Lycus  und  Ephesus9)  ,  im  Kriege  mit  Tigranes 
Seleucia  in  Syrien  10) ;  endlich  diejenigen,  welche  sich  entweder 
des  besonderen  Wohlwollens  des  römischen  Senates  erfreuten, 
wie  Alexandria  Troas,  Roms  Muttorstadt11),  oder  die  Gunst  der 
römischen  Imperatoren  durch  Verdienste,  Geschenke  oder  Für- 
sprache erworben  hatten12). 


Die  Formel  dafür  ist  immunitatcm  dort  (Liv.  38  ,  39  ,  7),  conctdert  (ib.  $  8); 
tu  Ugibus  antiquis  utantur,  permitUre  (ib.  $  12);  libero»  ts$t  iubtrt  (45,  29,  4); 
dart  libertattm  (ib  $  12);  d>t*vou  xivd;  ftcuWpovc,  Polyb.  18,  29.  Dio  Cms. 
53,  12.    Pausan.  7,  17,  2. 

1)  Appian.  Hup.  44:  oioooat  o'  -fj  SouK,  t-i,  toidUoc  Scuped;  dUl  npo^nftctsa, 
x-jplac  £oeo8ai  pi£^pt  av  ayrn  %a\  ttjp  Hp-ip  6ox$,  auf  welche  Stelle  zuerst  Moram- 
sen  in  v.  Sybels  Bist.  Zeitschrift  I,  374  aufmerksam  gemacht  bat. 

2)  Cyzicus  erhielt  die  Freiheit  nach  den  mithridatischen  Kriegen ;  verlor 
sie  734  =  20  (Dio  Cass.  54,  7),  erhielt  sie  wieder  739  =  15  (Dio  Cass.  54,  23"), 
and  verlor  sie  nochmals  unter  Tiberin s  Dio  Cass.  57,  24.  Tac.  ann.  4,  36. 
Suet.  Tib.  37;  Byzanz  verlor  sie  unter  Severus.  Dio  Cass.  74,  14.  lieber  Rho- 
dus  sagt  Tac.  ann.  12,  58:  rcddita  Rhodiis  Ubtrteu ,  adtmpta  $atpt  aut  firmata, 
ptüut  belli»  txternis  mtruerant  aut  domi  teditione  dtliqutrant. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  die  Provinz  Africa. 

4)  Liv.  38,  39,  Ii,  Polyb.  18,  35;  21,  10,  3;  22,  5,  4;  22,  27,  6.  Nach 
dem  mithridatischen  Kriege  wurde  Chios  diese  Freiheit  bestätigt.  Appian.  Mithr. 
61.    C.  /.  Gr.  2222. 

5)  Pausan.  10,  34,  2. 

6)  Strabo  12  p.  576.    Suet.  Tib.  37. 

7)  Appian.  Mithr.  61.    Strabo  13  p.  621.    Tac.  ann.  3,  62. 

8)  Cic.  pr.  Flaeeo  29,  71. 
9i  C.  I.  L.  I  n.  587.  588. 

10)  Strabo  16  p.  751.    Kuhn  II,  19  Anm.  108. 

11)  Strabo  13  p.  595.  Suet.  Claud.  25.  Tac.  ann.  12,  58.  Dig.  27,  1, 
17  S  1. 

12)  Viele  Städte  der  asiatischen  Provinzen  erhielten  ihre  Freiheit  von  Pom- 
peius  und  Caesar  (Kuhn  II,  20);  Antiochia  in  Syrien  erkaufte  sie  von  dem  erste- 
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Begriff  der        r)er  Ausdruck  oturovoufa ,  mit  welchem  die  Griechen  diese 

Autonomie.  r  1 

Freiheit  bezeichnen ,  und  welchem  die  römische  Formel  legibus 
suis  uti  entspricht1),  ist  keineswegs  so  zu  versteh n,  als  hätten 
die  freien  Städte  nach  beliebigen  Gesetzen  leben  können ;  im 
Gegentheil  wurde  denselben  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  von 
den  Römern  eine  lex,  d.  h.  eine  Constitution  gegeben  (s.  S.  65), 
welche  Uberall  das  active  Bürgerrecht  von  einem  Gensus  abhän- 
gig machte2),  im  Uebrigen  aber  von  der  alten  Verfassung  der 
Stadt  alles  conservirte,  was  der  neuen  Constitution  nicht  wider- 
sprach3), und  diejenigen  Bestimmungen,  welche  genehmigt  wur- 
den, in  der  lex  civitatis  ausdrücklich  garantirte4).  Die  Auto- 
nomie gewährt  also  den  freien  Städten  nur  die  Befugniss,  auf 
Grund  der  gegebenen  freien  Verfassung  die  Communalangelegen- 
heiten  durch  einheimische  Behörden  und  ohne  Einfluss  des 
Statthalters  selbständig  zu  verwalten.  Den  Inhalt  der  Freiheit 
der  Verfassung  aber  bildeten  vornehmlich  folgende  sechs  Privi- 
legien: erstens  eigene  Gerichtsbarkeit  sowohl  Uber  die  Bürger 
der  Stadt  als  über  die  Römer,  welche  in  derselben  ihr  Domicil 
hatten5),  zweitens  eigene  Finanzverwaltung,  drittens  Freiheit 


reo  für  Geld.  Porphyrius  fr.  26  bei  Müller  Fr.  hist.  III  p.  716;  Mytilene  ver- 
dankte sie  der  Fürsprache  des  Tbeophanes,  Vellei.  2,  18.    Plutarch.  Pomp.  42. 

1)  Die  Formel  für  die  Ertbeilung  der  Autonomie  ist:  daihzi  £>,£j8£pov>;, 
öttpO'jp-fjTou;,  dcpopoXo^Touc,  v6|xou  ^pu>|x£vouc  'oTc  ^arpfoi«  Äyatoy;  (Polyb.  8, 
29),  Uberos,  immunes,  suis  legibus  esse  rubere  Achaeos  (Liv.  33,"  32,  5).  Diese 
Formel  kommt  oft  vor :  Liv.  35,  46 :  nullam  enim  civitatem  se  in  Graeeia  nosse, 
qua*  out  praesidium  habeat ,  aut  Stipendium  Romanis  pendat ,  auf  foedere  iniquo 
ndligata,  quas  nolit  leges  patiatur.  37,  32 :  urbem  agrosque  et  suas  Itges  iis  resti- 
tuit.  38,  39:  et  ut  legibus  antiquisuterentur,  permissum.  45,  29:  liberos  esse 
rubere  Maeedonas ,  habentes  urbes  easdem  agrosque  utentes  legibus  suis.  Seneca 
de  benef.  ö,  16:  Achaeis,  Rhodiis  et  plerisque  urbibus  elaris  ius  integrum  liberta- 
temque  cum  immunitate  reddideral  {Roma).  Caes.  h.  0.  7,  76:  civitatem  eius 
immunem  esse  iusserat ,  iura  Ugesque  reddiderat.  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  36  R. : 
xdxcw«  (Angustus)  £>jmv  r.apleyt  yu>pov.  vöpou;,  Ttptfjv.  d£oualov  toü  roxaijioü. 
Dio  Cass.  54,  9.    Vgl.  Kuhn  II,*  24. 

2)  Dieses  Verfahren  wird  weiter  unten  für  Achaia  und  Tarsus  in  Cilicien 
nachgewiesen  werden.  In  Sicilien  war  es  ebenfalls  angewendet.  Cic.  accus,  in 
Verr.  2,  56,  139  ;  2,  53,  133;  2,  55,  137.    Vgl.  Kuhn  I,  228 f. 

3)  Lex  Antonia  de  Termessibus  (C.  /.  L.  I  n.  204)  col.  I  lin.  9 :  eique  legibus 
sueis  ita  utunto  —  quod  adversus  hanc  legem  non  fiat. 

4)  Papinianus  Dig.  42,  5,  37:  Antiochensium  Coelae  8vriae  civitati,  quod 
lege  sua  Privilegium  in  bonis  defuncti  debitoris  accepit,  ius  persequendi  pignoris 
durare  constitit.  Diese  Stelle  ist  etwa  206  geschrieben,  ehe  Caracalla  Antiochia 
zur  Colonie  machte. 

5)  8.  das  8Ctum  über  Chios  oben  S.  74  Anm.  3  und  das  SCtum  über  Pla- 
rasa  und  Aphrodisias  S.  76  Anm.  I.  Uz  de  Term.  col.  II  lin.  19  ff. 
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von  römischer  Besatzung1),  viertens  Eigenthum  am  Boden,  also 
Befreiung  von  römischer  Grundsteuer2) ,  wogegen  die  freien 
Städte  wie  die  civitates  foederatae  zu  ausserordentlichen  Dienst- 
leistungen, namentlich  zu  Lieferungen  gegen  Entschädigung  ver- 
pflichtet waren 3) ;  fünftens  das  Recht  eigene  Land-  und  Seezölle 
auf  ihrem  Territorium  zu  erheben ,  unter  der  Bedingung ,  dass 
die  Römer  von  Zahlung  derselben  eximirt  bleiben4),  sechstens 


1)  Die  freien  Städte  sind  d?ppoupTj-roi ,  s.  8.  78  Anm   1.  Lex  de  Termessi- 

bu»  (C.  /.  L.  I  n.  204)  col.  II  lin.  7:  neiquu  magistratus  prove  magistratu  

meüitet  in  oppidum  Thermtsum  —  Memandi  caussa  introducito  nisei  sena- 
tum nominatim,  utei  Thcrtnesum  —  m  hibernacuUi  meilite»  deducantur,  dccrcverlt. 
Liv.  45,  26,  12  von  den  lllyriern :  senatum  populumquc  Romanum  praesidia  ex 
omnibus  oppidis,  areibus,  castelli»  deducturum. 

2)  Es  ist  bereit«  oben  S.  70  bemerkt  worden  ,  dass  die  nicbt  freien  Un- 
terthanen  »tipendiarü  sind;  hieraus  folgt,  dass  die  freien  Staaten,  sowohl  foede- 
ratae als  liberae,  kein  Stipendium  zahlen,  und  so  wird  auch  immer  unterschieden. 
Liv.  34,  57:  mirari  $e ,  quod  Romani  aequum  censeant  leges  ei  dieere ,  qua» 
Asiae  urbium  liberas  et  immunes  —  quas  stipendiarias  esse  vüint.  Appian.  6.  e. 
1,  102:  xai  t:6Xeu  ouy_  oaat  fAÖvov  uroteXeic,  dXXd  xai  2oai  Eauxd;  ejxEyetpixESav 
im  svvlKjxai;  &opxot  (d.  h.  die  foederatae),  xai  2aot  hia  oyu>u.aytav  tj  -iva  dperfjV 
oXXtjv  aCtTOvofiot  tc  xai  <f<5parv  ^sav  dreXetc  (d.  h.  die  liberae  et  immunes),  tote 
näsat  gvvteXeiv  ixcXcjovTO.  Strabo  17  p.  839:  Taurrj;  öe  rrjc  oupizdorj;  ycopa; 
tt4;  uro  Poofiatoi;  p.£v  SaaiXE-jETat,  xai  r^purouaiv  fjeaövac  xai  «fopoXd^ou;- 
eioi  Ii  tive;  xai  iXcuftcpai  TitfXet;,  at  {aev  i£  dpyr);  xatd  <ptX(av  rpocEX&oüaai, 
Tai  l'  t,Xfjtt£pa>Oav  atixoi  xaxd  Tip.Tjv.  Liv.  34,  58,  9:  utrum  tandem  videtur 
honestius,  Uberas  velle  omnes,  quae  ubique  sunt,  Graeciae  urbes,  an  servas  et  vecti- 
gales  faeere  ?  Schol.  Bob.  in  Cic.  or.  pr.  Scauro  p.  375 :  aliae  civitates  sunt  stipen- 
diiiriae,  aliae  liberae.  Nach  der  Formel  der  Freiheitserklärung  sind  die  letzteren 
d^opoXo-f-rfrot,  immunes,  s.  S.  78  Anm.  1.  Und  dies  bestätigen  die  sieben  freien 
Städte  in  Alma,  von  welchen  kein  vectigal  erhoben  wurde  (tex  agraria  von 
643=*  111,  C.  J.  L.  n.  200  lin.  85),  und  von  welchen  Leptis  ausdrücklich  libera 
et  immunis  beisst ,  s.  Momrosen  a.  a.  O.  p.  98;  ebenso  die  fünf  freien  Städte 
Siciliens,  dereu  ager  nicht  deeumanus  ist,  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13,  und  viele 
andere  Beispiele,  wie  das  von  Elatea  in  Phocis ,  von  dem  Pausanias  10,  34,  2 
sazt:  dvTt  Ii  toOtou  toü  Ipvou  'Piupviiot  oEOc&xaoiv  aiirouc  dXcu&cpo'JC  oVra; 
dttXfj  v£pus8ai  r^v  ydupav.  Die  Stadt  konnte  ihren  Landbesitz  zum  Nutzen  der 
Stadtcasae  verpachten  und  zog  dann  aus  demselben  ein  vectigal.   Suet.  Tib.  49: 

i  tT\*  1 9  ^ifitlti'li^  f  (.  t  (.  f"f  '    l  f  f  l  f  /  i  l{  Tl/ t£  9  i\i  *■    T/lf  ttll  li.-TXi^ll    'I'    v  (  t  1 1    i  ll  t  litt  i 

adempta. 

3)  Es  sind  dies  o/jffeia  oder,  wie  Strabo  8  p.  365  sagt,  (piXtxai  XEtroupviat; 
namentlich  gehört  hieher  der  Verkauf  von  Oetreide  (frumentum  emptum),  wie  er 
in  Halesae  und  Centuripae  in  Sicllien  vorkommt.  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  73; 
4,  9,  20. 

4)  Liv.  38,  44:  SCtum  factum  est,  ut  Ambraciensibus  suae  res  omnes  redde- 
rtniur ,  in  libertate  essent  ac  legibus  suis  uterentur ;  portoria ,  qwte  vellent,  terra 
marique  eaperent ,  dum  eorum  immunes  Romani  ac  socii  nominis  Latini  essent. 
Lex  de  Termess.  col.  II  lin.  31 :  quam  legem  portorieis  terrestribus  maritumeisque 
1  ermensei  —  capiundeis  intra  suos  fineis  deixserint ,  cn  lex  iei»  portorieis  capiun- 
deis  esto,  dum  nei  quid  portori  ab  ieis  capiatur,  quei  publica  populi  Romani  vecti- 
galia  redempta  habebunt.    Ioseph.  Ant.  14,  10,  22. 
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das  MUnz-  und  Exilrecht ') ,  durch  welches  diese  Städte  als  ex- 
terae,  d.  h.  nicht  zur  Provinz  gehörige,  rechtlich  anerkannt  wer- 
den. Die  freien  Städte  waren  also  im  Ganzen  den  verbündeten 
gleichgestellt,  aber  es  fehlte  ihnen  die  rechtliche  Basis  des  foedus  : 
sie  genossen  gesetzlichen  Schutz  gegen  Uebergriffe  des  Statthal- 
ters, aber  sie  waren  unterworfen  den  Verfügungen  des  Senates2); 
sie  standen  ferner  immer  in  Gefahr,  bei  einem  wirklichen  oder 
scheinbaren  Missbrauche  ihrer  Freiheit  dieselbe  zu  verlieren, 
und  pflegten  sich  den  römischen  Behörden  gegenüber  um  so 
weniger  auf  ihr  Recht  zu  berufen,  als  ihnen  für  die  Beeinträch- 
tigung desselben  zuweilen  materielle  Vortheile  geboten  wurden, 
wie  z.  B.  in  dem  Falle,  dass  ein  römischer  Gerichtstag  (conven- 
tus)  3)  oder  die  Residenz  des  Statthalters  in  eine  freie  Stadt  ge- 
legt wurde4). 


Unterthänige  Städte. 

ünterthi-        Den  verbündeten  und  freien  Städten  sind  entgegengesetzt 
'      '  die  Unterthanen  ,  oi  iwrrjxoot 5)  ,  to  ap/ojievov  *) ,  oi  oiroTeraYixivoi 
'  Pojiafoic 7) ,  stipendiarn.    Aber  auch  unter  diesen  finden  sich 
nicht  allein  einzelne  Communen,  sondern  ganze  Länder,  welchen, 
i  obgleich  sie  unterthänig  und  abgabenpflichtig  waren,  dennoch 
das  Prädicat  der  Freiheit  beigelegt  wird.    Es  sind  dies  erstens 


1)  Exilrecht  hatten  Cyzicus,  wohin  Cicero  zu  gehen  gedachte  (Cic.  ad  fam. 
14,  4,  3;  ad  AU.  3,  6);  Thessalonike,  wo  er  wirklich  blieb  ( Drumann  V,  641); 
Dyrrhachium  (Cic.  pr.  Sest.  67,  140);  Smyrna  (Cic.  Brut.  22,  85.  pr.  Balb.  11, 
28.  de  rep.  1,  8,  13.  Tac.  ann.  4,  43);  Mytilene  (Cic.  Brut.  71,  250.  ad  Att. 
5,  11,  6);  Patrae  (ad  fam.  13,  19,  2).  Dies  Recht  hatte  für  die  freien  Städte 
zuweilen  grosse  Unbequemlichkeiten,  wie  das  Beispiel  des  C.  Antonius  lehrt,  der 
sich  als  Verbannter  in  Cephalonia  wie  ein  Tyrann  der  Stadt  benahm.  Strabo  10 
p.  455.  Drumann  I  p.  540. 

2)  In  der  lex  de  Termessibw  wird  col.  II  lin.  6—13  zwar  den  Militärbehörden 
untersagt,  in  Termessus  Truppen  In  Winterquartiere  zu  legen,  dem  Senat  aber 
die  Verfügung  hierüber  vorbehalten. 

3)  Während  die  foederirte  Stadt  Messana  protestirte,  als  Pompeius  in  ihr  ein 
Gericht  abhalten  wollte  (Plut.  Pomp.  10),  werden  regelmässige  conventui  gehalten 
in  Utica  (Caes.  b.  c.  2,  36;  b.  Afr.  68);  Thapsus,  Hadiumettim  (b.  Afr.  97); 
Panorama  (Cic.  accu*.  in  Verr.  2,  26,  63;  5,  7,  16;  5,  54,  140);  Tarsus  (Cic. 
ad  fam.  3,  6,  4;  3,  8,  6.  ad  Att.  5.  16,  4.  Philostr.  t>.  Apoll.  1,  12);  Ala- 
banda  in  Carlen  (Plin.  n.  h.  5,  109);  Smyrna  (Cic.  pr.  Flacco  29,  71.  Plin. 
n.  h.  5,  120). 

4)  Thessalonike  war  Residenz  des  Statthalters  von  Macedonien,  Antiochia 
des  Statthalters  von  Syrien. 

5)  Dio  Cass.  38,  36  ;  41.  55  u.  ö.    S.  Kuhn  II,  16  Anm.  79. 

6)  Arlstides  Vol.  I  p.  346  Dindorf. 

7)  Ioseph.  ant.  12,  10,  6. 
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solche  Städte,  welche,  wie  die  syrischen  Communen ')',  von  der 
königlichen  Herrschaft,  unter  welcher  sie  bis  dahin  gestanden 
hatten,  emancipirt  und  gegen  Zahlung  eines  Tributes  selbständig 
consliluirt,  unter  einem  römischen  Statthalter  sich  einer  eigenen 
Verwaltung  erfreuten,  welche  sie  unter  den  Königen  nicht  ge- 
habt hatten2).  Zweitens  aber  gehören  hieher  die  Gemeinden, 
welche  im  Kriege  entweder  unter  Bedingungen  oder  auch  durch 
Dedition  in  die  Gewalt  der  Römer  kamen3).  Denn  da  die  rö- 
mische Regierung  die  städtischen  Behörden  der  Verwaltung  wegen 
brauchte  (s.  S.  M)  und  überall  bemüht  war,  städtische  Gemein- 
den zu  schaffen,  so  lag  es  natürlich  in  ihrem  Interesse,  sie  da, 
wo  sie  vorhanden  waren,  zu  erhalten.  Allen  unterworfenen  Ort- 
schaften wurde  daher  ihr  Stadtrecht  aufs  neue  verliehen,  oder, 
wie  es  officiell  heisst ,  ihre  Stadt ,  ihr  Gebiet  und  ihre  Gesetze 
zurückgegeben4);  sie  behielten  also  ihren  Rath,  ihre  Volksver- 
sammlung und  ihre  alten  Behörden,  besorgten  die  Gerichtsbar- 

1)  8.  den  Abschnitt  über  Syrien. 

2j  Liviua  ep.  59  sagt  von  Asien:  Arittonicut  Eumenit  regit  filius  Aaiam 
ortupavit,  cum  tettamento  Attali  regit  Ugata  populo  Romano  libera  <$te  deberet. 
Hier  besteht  die  Freiheit  Asiens  also  ausschliesslich  darin,  dass  dasselbe  nicht 
unter  einem  Könige  steht.  Und  diese  Bemerkung  ist  nicht  ohue  Grund.  Denn 
eigentlich  unterthänige  Ortschaften  haben  gar  keine  Stadtverfassung,  sondern 
werden  als  Komen  regiert.  Die  Städte,  welche  Athen  attribuirt  waren ,  Delus, 
i  eos,  Ualiartus,  standen  unter  einem  athenischen  Statthalter  (iziiuXr^rf ;,  C.  I.Gr. 
2286.  2287.  2288.  2293.  2298.  2306.  2371.  Annali  1848  p.  55.  Kuhn  II,  43); 
die  königlichen  Städte  in  Aegypten  und  Iudaea  hatten  ebenfalls  keine  Stadtver- 
iaasung  und  Selbstverwaltung,  s.  Kuhn  II,  343—348,  und  die  judischen  Städte, 
welche  Pompeius  zur  Provinz  Syrien  schlug  (Ioseph.  Ant.  14,  4,  4),  erhielten 
diese  erst  damals.  Vgl.  Kuhn  II,  17  ff.  Ausserdem  ist  in  einem  antiken  König- 
reiche der  Unterthan  ein  Knecht,  im  römischen  Reiche  aber  ein  Freier,  was  die 
in  A*ien  wohnenden  .luden  bei  Ioseph.  Ant.  16,  2,  4  rühmen:  et  ^dp  exXo^l- 
sarvro  vry  rdXat  ßaaiXetav  xat  ttjv  vüv  dpy/Tjv,  roXX&v  oVrov ,  2oa  ^abz  euoat- 
ttoviav  autot;  IrMmxv* ,  ÜTt  xn-a  rcdvTarv  dpxet  tö  [irtxhi  &06X0OC  aXXä  £Xcu- 
Wfov»;  «paUcalhu.  Die  Emancipation  von  der  Königsherrschaft  bringt  also  zwei 
»irkliche  Verbesserungen  der  Lage,  die  persönliche  Freiheit  des  Einzelnen  (iXw- 
kpfal  und  die  Selbstregierung  (aurovou-la). 

3)  In  der  Inschrift  C.  I.  Ur.  3800  =  Waddington  n.  588,  welche  nicht  nach 
Heradea  im  Pontus,  sondern  nach  Heraelea  in  Carien  gehört,  verleiht  Cn.  Man- 
ila- wahrscheinlich  im  J.  566=188  der  letzteren  Stadt  die  Freiheit  mit  der 
Formel:  ^j-r^to&oOpvEv  Ii  Ou.iv  rJjv  eXeuÖEplav ,  xaHöti  xai  rat;  iXXai;  ::<iXe3iv, 
'.zi\  Tju.tv  tVjv  cntTporr^v  Ihmxzv ,  fyoum  td  zpa^u-aTa  ta  auxchv  iroXtTl6t«ftai 
xi-A  toC»;  6p.ct£pou;  vöu.o*j;  Die  Formel  oioovat  .«tjtoO;  ti;  rfjv '  Ptuu.aln>v  ir.K- 
Tfvcjp  ist  aber  die  Formel  der  Dedition,  welche  Polyb.  36,  4  (2)  ausführlich 
bespricht. 

4)  Ausser  den  weiter  unten  anznführenden  Fällen  sind  hiefür  belehrend  die 
Beispiele  von  Thisbae  in  Boeotien,  über  welches  in  dem  Abschnitt  über  die  Pro- 
vinz Achaia  gesprochen  werden  wird,  und  von  Phocaea,  welchem  nach  seiner 
Dedition  im  J.  564  =  190  der  römische  Befehlshaber  urbem  ngrosqut  et  sunt  leget 
rtttituit.     Liv.  37,  32. 

Ron.  Alterth.  IV.    1.  An«.  6 
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keit,  die  Verwaltung  der  städtischen  Angelegenheiten1),  die  Ein- 
schätzung der  possessoi'es2)  selbst,  und  befanden  sich  gewöhnlich 
im  Besitze  des  M Unzrechtes 3),  häufig  auch  noch  besonderer  Be- 
willigungen (beneficia)  *) .  Aber  diese  Rechte  sind  ihnen  nicht 
garantirt  durch  ein  foedus  oder  eine  lex  oder  ein  senahis  cou- 
sullum,  sondern  entweder  durch  die  Commission ,  welche  die 
Provinz  organisirte5),  oder  durch  das  Edict  des  Statthalters  bis 
auf  Weiteres  und  mit  den  Beschränkungen  gewährt,  welche  ihm 
in  jedem  Falle  beliebten  und  namentlich  in  einer  Controle  be- 
standen, die  er  selbst  Uber  die  Ausübung  dieser  Rechte  führte. 
Denn  dem  Stalthalter  lag  es  ob,  sowohl  den  regelmässigen  Etat 
jeder  Provincialstadt,  als  jede  ausserordentliche  Ausgabe  dersel- 
ben zu  genehmigen6),  die  Schuldentilgung  und  die  gerechte  Ver- 
theilung  der  Steuern  auf  alle  Ortsangehörigen  zu  überwachen7), 
die  Stadtrechnung  zu  revidiren8),  Volksversammlungen  zu  er- 
lauben und  zu  verbieten0),  und  bei  der  Wahl  des  Senates10)  und 
der  Gensoren")  die  Aufsicht  zu  führen.    Städte  dieser  Classe 


ll  S.  oben  Seite  70.  2)  Vgl.  oben  S.  18. 

3)  Mommsen  Gesch.  des  Röm.  Münzwesens  S.  727. 

4)  Die  Stadt  Tyraa  in  Müsien,  welche  nicht  frei  war,  genoss  das  beneficium , 
dass  ihre  Bürger  von  dem  portorium  Illyrimm  befreit  waren.  Hansen  n.  64'2V* 
=  C.  /.  L.  III  n.  781. 

5)  In  Bithynien  hatten  auch  die  unfreien  Städte  Constitutionen  erhalten. 
Plin.  ep.  10,  109(110):  quo  iure  uti  debeant  Rithynae  vel  Ponticae  civitates  in 
iis  pecuniis,  quae  ex  quaque  causa  reipublicae  debebuntur,  er  lege  cuiusque  anim- 
(tdvertendum  est,  und  einige  waren  auch  int  Kesiu  späterer  Privilegien.  Plin. 
ep.  10,  84  188). 

6)  Die  Hauptpositionen  des  Stadtetats  betrafen  Gesandtschaften  (Cic.  ad 
fam.  3,  10,  6.  Plin.  ep.  10,  4  !) ;  Rauten ,  zu  welchen  jedesmal  die  spezielle 
Erlaubniss  des  Statthalters  nöthig  war  (Plin.  ep.  10,  23(33);  37  (46);  70(75); 
90(91);  98(99),  und  über  welche  demselben  Rechnung  gelegt  wurde  (Plin.  11), 
39  (48),  und  Spiele  (Cic.  ep.  ad  Q,  fr,  i,  t,  9,  26). 

7)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,8,  25:  null  ton  ae$  alienum  conlrahi  civitatibvs :  vetere 
autem  magno  et  gravi  multas  abs  te  esse  liberaias  —  sumptus  et  tributa  civitatum 
ab  omnibus,  qui  earum  civitatum  fines  mcolunt,  tolerari  aequabiliter. 

8)  Cic.  ad  Att.  6,  2,  5:  mira  erant  in  civitatibus  ipsorum  furta  Graecorum, 
quae  magistratus  sui  fccerunt.  Quaesivi  ipse  de  iis,  qui  annis  decem  proximis 
magistralum  gesserant.  Aperte  fatebantw.  Plin.  ep.  10,  17  A:  nunc  reipublicae 
Prustnsium  impendia,  reditus,  debitores  excutio.  10,  17B:  ita  certe  prospicio  ex 
ratione  Prusensium,  quam  cum  maxime  traeto.   Plin.  ep.  10,  47(66);  81  (85). 

9)  Von  Prusa  sagt  Dio  Chrys.  Or.  48  Vol.  II  p.  236  R. :  TrpuVcov  piv,  m 
4v?if>c;.  tuJ  xparbTtp  Ofapfap  (Proconsul  Bithyniae  101  u.  Chr.  )  oei  /otptv  Tjpä« 
ctöivcu,  xai  oii  t^v  dXXtjv  z^oOup-lav,  —  xai  2n  pW.opivotc  tjp-tv  fixx/.Tjaidaat 
TtäXtv  i^xe.  —  toüto  ^dp  r;v  rtsrciiovro;  uu.fr ,  xai  etcoro; .  Sri  rpö?  oüiev 
drorov  ypVjsEoftc  -f.  £;ou5ia. 

10)  Plin.  ep.  10,  84  (83). 

11)  Cic.  accus,  in  Verr.%  53,  131;  .06.  138 ff. 
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haben  also  nur  eine  gewisse  Analogie  zu  den  freien  Städten, 
insofern  sie  ihre  Verwaltung  zwar  durch  ihre  eigenen  Behörden, 
aber  unter  der  Verantwortlichkeit  der  Regierungsbeamten  aus- 
üben, und  in  diesem  Sinne  sind  diejenigen  Stellen  zu  erklären, 
in  welchen  auch  ihnen  die  Autonomie  zugeschrieben  wird.  Q.  Mu- 
cius  Scaevola,  welcher  wahrscheinlich  634  =  120  Propraetor  von 
Asien  war1),  hatte  in  seinem  Edict  den  Einwohnern  der  Pro- 
vinz gestattet,  Processe  der  Asiaten  unter  einander  vor  einhei- 
mische Richter  zu  bringen.  Dieselbe  Bestimmung  traf  Cicero  in 
seinem  Edict  für  Cilicien,  welches  er  703  —51  erliess;  und  wah- 
rend er  einmal  mit  einer  gewissen  Ironie  berichtet,  wie  glücklich 
die  Cilicier  in  dem  Gedanken  seien,  hiedurch  die  Autonomie  er- 
langt zu  haben2),  rühmt  er  sich  an  einer  andern  Stelle  selbst, 
dass  sie  im  Gebrauch  eigener  Gesetze  und  Gerichte  derselben 
wirklich  theilhaftig  geworden  seien3).  Und  doch  waren  die 
cilicischen  Städte  in  derselben  Lage,  wie  alle  griechischen  Pro- 
vincialgemeinden,  denen  ebenfalls  die  Gerichtsbarkeit  über  ihre 
Bürger  bewilligt  war4),  die  aber  Steuern  zahlten  und  unter 
dem  Statthalter  standen.  In  gleicher  Weise  erzählt  Plutarch, 
Marcellus  habe  im  J.  542  =  212  den  Syracusanern  die  Freiheit 
verliehen5).  Damit  sagt  er  aber  nur,  er  habe  sie  von  der  Ty- 
rannenherrschaft befreit  und  wieder  in  den  Besitz  ihrer  Com- 
munalverwaltung  gesetzt«).  Denn  Syracus  gehörte  auch  nach 
dieser  Zeit  nicht  zu  den  freien  Städten7),  sondern  war  in  der 

1)  Waddington  Faste»  de»  provinees  Atiatique»  n.  4. 

2)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15:  multaque  sum  secutu»  Scaevolae,  in  ils  tllud,  in 
<juo  tibi  libertatem  eensent  Oraeci  dntam  ,  ut  Graeei  inter  »e  diseeptent  tuis  legi- 
bus. —  Graeei  vero  exsultant  quod  peregrinis  iudicibwt  utuntur.  Nugatoribu» 
piüiem,  inquie».    Quid  referl?    Tarnen  »e  iyxovo|A(av  adepto»  putant. 

3)  Cic.  ad  AH.  6,  2,  4:  ita  multae  eivitates  omni  aere  Ueno  liberatae, 
multae  valde  levatae  sunt ;  omnes,  suis  legibus  et  iudieiis  usae,  a}xovou.(av  adeptae. 
revixerunt. 

4)  So  hatte  Prosa  in  Bithynien  eigne  Gerichte.  Dio  Chrys.  II  p.  175  R. : 
?d?  ',  /.-;;  bpetc  dr.ohiyto%t  xal  rtap1  utüv  avxou;  dvdfXTj  xplvcodoi ,  und  fand 
hierin  auch  die  dXcjöepla  (ib.  II  p.  196),  wiewohl  es  dieselbe  nicht  wirklich 
hatte  (ib.  II  p.  199 :  xatkci  xdp  öfxa;  —  z)iov  oVrjaet  —  xf(;  iXeuftcpfa«  auxf,;, 
idv  dpa  xal  xouxou  tbyrpl  rroxe).  Allgemein  sagt  Dio  Cass.  37.  20  von  den  Ein- 
richtungen des  Pompei'us:  xd  xe  izktim  £Hvtj  tön  h  x?j  'Acta  x£  tytelptp  —  — 
v5py«c  "te  iotois  TtoXixelai«  xaxeorrjaoTo  xal  ötsx6op.T]<jev',  &3xe  xal  ocöpo  aüxou; 
toi;  d-'  ixelvo'j  vou.toöei3i  yrpfjo&at. 

5)  Plut.  Marcell.  23:  %*\  rf)v  iXturkplav ,  f,v  arMmxev  a'ixot;,  xal  xou<; 
v5{xvj;  xal  x&v  XTTjpurraiv  xd  Trcpt<5vra  ßißata  r.apisyev  -fj  9\>*rxlTprK. 

6)  Liv.  31,  31,  8:  Syracusanis  oppressis  ab  externis  turannis  captam 

—   et  liberatam  urbem  reddidimus. 

7)  Cic.  arru».  in  Verr  3,  6,  13. 
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Lage  wie  Thermae1)  und  alle  nicht  privilegirten  Communen 
Siciliens,  welche  eigene  Gesetze  und  Gerichtsbarkeit  Uber  Si- 
culer  ausübten2),  aber  Zehnten  zahlten3)  und  dem  Statthalter 
gehorchten. 

Wir  kommen  also  zu  dem  Resultat,  dass  es  regelmassig  nur 
die  drei  Arten  peregriner  Stadtgenieinden  gab,  welche  Cicero 
fUr  Sicilien  anführt,  nämlich  erstens  verbündete,  zweitens  freie 
und  abgabenfreie  und  drittens  steuerpflichtige4),  und  dass  die 
ersten  beiden  nicht  zur  Provinz  gerechnet  werden ,  also  dem 
Statthalter  nicht  unterworfen,  die  letzteren  aber  für  die  eigent- 
lichen Provincialstildte  zu  halten  sind.  Bei  der  grossen  Ausdeh- 
nung, welche  dem  Begriff  der  Freiheit  gegeben  wird,  haben  wir 
nur  das  eine  bereits  vorher  festgestellte  Kriterium,  dass,  was 
steuerpflichtig  ist,  zur  Provinz  gehörig,  was  steuerfrei  ist,  von 
derselben  eximirt  ist,  und  in  dieser  Ansicht  sagt  Cicero,  wenn 
man  die  reichsten  Städte  Creta's  steuerfrei  mache,  werde  Crela 
aufhören  eine  Provinz  zu  sein b) .  Dass  es  noch  eine  vierte  Kate- 
gorie peregriner  Staaten  gab,  nämlich  solche,  welche  als  liberae 
civitates  durch  eine  Urkunde  anerkannt,  aber  nicht  steuerfrei 
waren,  ist  allerdings  richtig,  aber  als  ein  Uebergangsverhältniss 
zu  erklaren,  welches  die  römische  Regierung  um  so  bequemer 
staluiren  konnte,  als  sie,  wie  das  foedus ,  so  auch  die  überlas 
nicht  nach  einem  für  alle  gleichen  Schema,  sondern  unter  ganz 
verschiedenen  Bedingungen  erlheilte,  welche  für  die  freien  Städte 
in  einer  lex  civitatis  jedesmal  besonders  formulirt  wurden.  In 
dieser  Kategorie  befinden  sich  diejenigen  Gemeinden ,  welche 
nach  ihrer  Unterwerfung  zwar  IribuUir  gemacht,  aber  zu  einer 
Provinz  nicht  geschlagen  werden  konnten,  weil  eine  solche  noch 
nicht  vorhanden  war;  z.  B.  die  Macedonier  und  lllyrier,  welche 


1)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  37,  (J0 :  cum  —  senatus  populusque  Romanus 
Thermitanis  —  urbem,  ayros,  legesqut  suas  reddidisset. 

2)  Cic.  accus,  in  Vtrr.  2,  13,  32:  Siculi  hoc  iure  sunt,  ut,  quod  civis  cum 
ehe  agat,  domi  certet  suis  legibu*. 

31  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  f»,  13  und  von  Thermae  3,  42,  99;  3,  43,  100. 

4)  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13.  Freie  and  zugleich  abgabepflichtige  Stadt« 
gab  es  nach  Cicero  in  Sicilien  nicht. 

5)  Cic.  Phil.  2,  3S,  9? :  nuper  fixa  tabula  est,  qwi  civitates  locupletissitnae 
Creiensium  vectigalibus  liberuntur ,  statuiturque  ,  ne  post  M.  Brutum  pro  consule 
sit  Creta  provincia.  Das  Wort  vectigalibus,  welches  der  Vaticanns  hat,  fehlt  In 
den  älteren  Ausgaben,  welchen  folgend  Kuhn  II.  25  von  dieser  Stelle  einen 
falschen  Gebrauch  gemacht  hat. 
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587  =  167  frei  und  tributpflichtig  wurden,  nach  der  Einrichtung 
der  Provinz  608  =  146  aber  tributpflichtig  blieben  und  aufhörten 
frei  zu  sein ;  in  demselben  Verhaltnisse  waren  ihrer  geographi- 
schen Lage  wegen  Byzanz  und  Chios1),  und  ähnliche  Gründe 
werden  bei  den  andern  Communen  vorhanden  gewesen  sein, 
welchen  zum  Theil  zu  verschiedenen  Zeiten  die  Freiheit  und  die 
Tributpflichtigkeit  zugeschrieben  wird2). 

Wie  in  den  italischen  Municipien  und  Colonien  sich  schon  Verfall  der 
im  ersten  Jahrhundert  der  Kaiserzeit  die  Unfähigkeit  der  Muni-  sudu. 
cipalbürger  zur  Verwaltung  ihrer  eigenen  Angelegenheiten  immer 
mehr  herausstellte  und  ein  Einschreiten  der  Regierung  ntithig 
machte3),  so  war  dies  in  noch  höherem  Grade  der  Fall  in  den 
Provincialstädten ,  deren  flnancielle  Lage  schon  in  den  Stürmen 
der  Bürgerkriege  in  grosse  Bedrängniss  gerathen  war  und  ins- 
besondere in  den  Gemeinden,  welche  nicht  unter  der  Controle 
des  Statthalters  standen,  auch  spiiter  einer  Remedur  dringend 
bedurfte  (s.  S.  82  Anm.  8).  Daher  wurde  seit  Traian  und  Hadrian 
sowohl  die  Verfassung  als  besonders  der  Staatshaushalt  der  freien 
Städte  einer  Revision  und  fortwahrenden  Aufsicht,  zuerst  durch 
ausserordentliche  Commissarien ,  correctores ,  BtopBwxaf,  sodann 
durch  Einsetzung  eines  kaiserlichen  atrator  oder  Xo^iorr];  unter- 
worfen4), wodurch  ein  wesentliches  Privilegium  der  Freiheit, 
die  Exemption  von  der  Controle  der  römischen  Regierung  ver- 
loren ging  und  der  Unterschied  der  freien  und  unterworfenen 
Städte  zum  grossen  The ile  aufgehoben  wurde;  die  Freiheit  wird 


1)  Byzanz  war  nach  Tac  ann.  12,  62  ursprünglich  eine  foederata ,  Dach 
Cic.  de  prov.  cons.  4,  6  eine  libera  eivitas ,  zahlte  aber  später  tributum ,  Tar. 
ann.  12,  63 ;  die  Insel  Chios  hatte  seit  Sullas  Zeit  einen  Freundschaftsvertrag 
mit  Rom,  bei  dessen  Bestätigung  ihr  der  Senat  garantirt  hatte,  dass  alle  römi- 
schen Behörden  sie  unbelastigt  lassen  sollten  (C.  /.  Gr.  222*2);  spiiter  aber  ge- 
hörte sie  zur  Provinz  Asien  und  zahlte  Abgaben.    Ioseph.  Ant.  16,  2,  2. 

2)  Antiochi»  in  Syrien  ist  libera  (Plin.  n.  h.  5,  79),  aÖTOVopoc  (Euagrius 
2,  12),  seit  dem  Jahr  690  =  64,  hat  eine  eigene  lex  ciritati»  (Dig.  42,  5,  37), 
zahlt  aber  später  wenigstens  tributum  (Dig.  50,  15,  8  $  5) ;  ebenso  war  Apol-  * 
nidea  in  Asien  eivita$  libera  (Cic.  pr.  Flacco'29,  71),  später  aber  tributir.  Tac. 
ann.  2,  47.    Belehrend  ist  über  diese  Veränderungen  der  toii  Ioseph.  Ant.  17, 

2,  1  und  2  erzählte  Fall.  Eine  Landschaft  in  Batanaea  war  zum  Schutz  der 
Provinz  militärisch  organisirt  und  mit  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  beschenkt 
worden,  dann  heisst  es:  'Pmoaiot  oc;4|xevoi  t?jv  ap/Vjv  toü  \xiv  iXeuftlpo-j  xal 
iCrroi  rr(po-j«t        dgicuatv,  drtt^oXaü;  hi  töiv  <p«5po>v  et;  TO  rAu-r.**  iirleootv  a<ko6;. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  Julien. 

4)  t'eber  diese  Behörden  wird  weiter  unten  gehandelt  werden. 
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seitdem  als  ein  leerer  Name  betrachtet1),  besteht  indessen  recht- 
lich noch  lange  fort3),  selbst  nachdem  durch  Garacalla  allen  Ein- 
wohnern des  römischen  Reiches  die  Civität  ertheilt  war 3) .  Nach 
Constantin  haben  indessen  die  freien  Städte  gänzlich  aufgehört  *) . 


Städte  römischer  Verfassung, 
.misch»         Während  verbündete  und  freie  Städte  nur  in  den  Ländern 

dteanla- 

*en-  phönicischer  und  griechischer  Gultur  vorhanden  waren,  wurde 
in  den  Provinzen ,  in  welchen  das  Städteleben  sich  erst  ent- 
wickelte, durch  Organisation  von  römischen  Gemeinden,  d.  h. 
von  Golonien ,  Municipien  und  Städten  latinischen  Rechtes  ein 
Mittel  geschaffen,  die  eroberten  Länder  einerseits  gegen  äussere 
und  innere  Feinde  zu  sichern,  andererseits  unmittelbar  in  das 
römische  Cultur-  und  Rechtsleben  einzuführen5).  Schon  vor  dem 
j.  654  =  400  war  in  den  gallischen  Ländern  ein  kleine  Zahl 
von  römischen  und  lalinischen  Golonien  gegründet  worden  (s. 
S.  40.  54),  unter  deren  Einflüsse  die  Romanisirung  des  cisalpini- 
schen  Galliens  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  erfolgte;  man 
durfte  mit  Grund  hoffen  in  den  später  erworbenen  barbarischen 
Provinzen  ein  gleiches  Resultat  zu  erreichen,  und  indem  man  in 
den  beiden  Germanien,  den  Donauprovinzen,  in  Arabien,  Numi- 
dien  und  Mauretanien  am  eifrigsten  mit  römischen  Städteanlagen 
vorging,  beobachtete  man  dasselbe  Verfahren,  welches  sich  in 
Gallia  cisalpina  bewährt  halte  (s.  S.  43.  44);  einer  kleinen,  mit 
römischem  Stadtrecht  ausgestatteten  Gemeinde  übergab  man  ein 


1)  Plin.  ep.  8,  24  sagt  von  Athen  and  Laccdaenion :  quibtu  reliquam  umbram 
et  retiduum  libertati»  nomtn  eripere  durum  —  est.  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  200  R.  : 
cu  -jap  lort,  5xi  rJjv  ixiv  XrfQ|t4vf]v  £Xcu&ep(av  xai  tb  fao\xa  toü8\  o  rapd  t&v 
xpa~o6vTojv  xal  ouvapivouv  ■ytYv£Tal»  fotoTC  oü  OyvaTÖv  xrrjaasdat.  Plutarch.  praee. 
ger.  reip.  c.  32  $  8 :  £Xcjdep(a;  o£ ,  6oov  ol  xpctTOÜvre;  v£ji.ouoi  tot;  ÖT)p.ot;, 
pi-rcon,  xal  tö  zX£ov  lau»;  oux  d*u.etvov. 

2)  Anazarbus  in  Cilicien  bekommt  den  Titel  aut6vou.o;  erst  unter  Com  modus 
(Eckhel  D.  N.  III,  42)  und  Mopsuestia  nennt  »ich  a&TÖvouo;  in  einer  Inschrift 
des  J.  140.    C  1.  Or.  5885. 

3)  Dies  geht  aus  den  Münzen  z.  B.  von  Corycus,  Seleucia  ad  Calycadnum 
und  andern  freien  Städten  hervor. 

4)  Iulian.  Or.  3  p.  114  Spanh.:  'AbSr^ai  piv  ouv  (fetatv,  5tc  toi;  rrcrrptois 
£fteciv  typämo,  xal  £Ca>v  toi;  olxetoi;  -ei8ö>e-*ot  ^öu-ot;,  px^dXijv  xat  roXudv- 
OpmTrov  olxofoxe;  x6hv  x  t.  X. 

5)  Seneca  com.  ad  Jlelv.  7,  7:  hic  deinde  populus  quot  colonias  in  omnetn 
provinciam  misil?  ubicunque  vieit  Romanut  habitat.  7,  10:  vix  denique  invenie» 
ullam  terram,  quam  etiamnune  indigenae  eolant.  permixta  omnia  et  intitieia  sunt. 
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grosses  Territorium,  dessen  einheimische  Bevölkerung  ihr  attri- 
buirt  und  so  lange  von  ihr  besteuert  und  regiert  wurde,  bis 
sie  ftihig  war,  selbst  mit  activem  Bürgerrecht  in  die  Gemeinde 
einzutreten.  Es  war  dies  dieselbe  natürliche  Entwickelung, 
welche  sich  auch  in  den  griechischen  Golonien  älterer  und  neue- 
rer Zeit  nachweisen  lasst1),  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die 
Griechen  sich  von  Anfang  an  mit  den  Eingeborenen  durch  Epi- 
gamie  vermischten1),  während  in  römischen  Colonien  der  Unter- 
schied der  eingeborenen  und  der  angesiedelten  Bevölkerung  sich 
gewöhnlich  langsam  und  durch  vollständige  Romanisirung  der 
ersteren  ausglich3). 

Die  Colonien ,  Municipien  und  lalinischen  Städte  der  Pro-  Rechtlich« 

'  1  Stollung  der 

vinzen  sind  zwar  in  ihrer  Verfassung  von  den  italischen  Stitdten  römuchen 

°  Sttd  tarn  den 

gleicher  Benennung,  welche  wir  früher  besprochen  haben,  nicht  Prorimen. 
verschieden 4)  ,  in  zwei  Beziehungen  aber  stehen  sie  gegen  die 
letzteren  in  wesentlichem  Nachtheile.  Zuerst  nämlich  ist  aller 
Provincialboden ,  auch  wenn  er  in  das  Eigenthum  eines  römi- 
schen Bürgers  übergeht,  steuerpflichtig5),  und,  wahrend  die  ita- 
lische Bevölkerung  von  aller  Grundsteuer  und  seit  587=167 
auch  von  der  römischen  Kriegssteuer  (tributum)  befreit  war6), 

1)  Es  genügt  hier  ein  Beispiel  aas  späterer  Zeit  anzuführen.  Die  Landleute 
im  Gebiet  von  Antiochia  in  Syrien  waren  uoch  zu  Johannes  Chry^ostomus  Zeit 
ungraecisirt  und  sprachen  syrisch  (Chrys.  Homil.  19,  1  Vol.  II  p.  189».  de  sanet. 
mart.  I  p.  51*  ed.  Montf.)  und  die  Dörfer  selbst  hatten  syrische  Namen,  Cha- 
randama,  Gandigura  u.  s.  w.  0.  Müller  Antiquitt.  Antioch.  In  Comment.  $oe.  Uoetting. 
rteent.  Vol.  VIII  p.  233  und  Gütting.  Anz.  1837  p.  562.  Ebenso  brachten  in 
Celaenae  In  Phrygien  Kappadocier,  Pamphylier  und  Pisidier  ihre  Waaren  zu 
Markte,  Dio  Chrys.  II  p.  68  R.,  und  solche  Bauern,  ftropfof,  welche  nicht  Bür- 
ger sind,  sondern  unterthänig ,  Huden  sich  auch  in  Cyrene  (Ioseph.  Ant.  14, 
7,  2)  und  Aegypten.  Rodorff  Das  Edict  des  Tiber.  Alex,  im  Rhein.  Museum 
1828  S.  179.  Vgl.  Huschke  Ueber  den  Censua  der  früheren  röm.  Kaiserzeit 
S.  159  ff. 

2)  So  in  Aegypten  (Letronne  Reeueil  I  p.  99)  und  in  Cyrene.  Alexander 
der  Gr.  gründete  Alexandria  am  Iaxartes  ouvotxfoac  Ttbv  te  'EXXvjvtuv  u-todo- 
<p5p«Dv  xa\  <5<m;  tum  rposorxotivreav  ßapßäpaiv  dfteXovr^;  [MtfogC  rrj;  oyvotxtoEm;. 
Aman.  ezj>.  4,  4,  i;  vgl.  7,  6,  1.    Diodor.  18,  4. 

3)  In  Colon  m  Agrippinensis  war  sehr  früh  die  einheimische  Bevölkerung  in 
die  Colonie  aufgenommen  worden.    Tac.  Hitt.  4,  65. 

4)  Dass  die  Verfassung  der  latinischen  Städte  dieselbe  war,  wie  die  der 
römischen  Municipien  ,  über  welche  weiter  unten  die  Rede  sein  wird ,  lehrt  das 
Beispiel  von  Nemausus ,  das  unter  Tiberius  noch  iu»  Latii  hatte,  und  dessen 
UIMrt  und  decurloncs  in  einer  Inschrift  dieser  Zelt  bei  Orelli  n.  3579,  dessen 
aedlles  und  qunettores  von  Strabo  4  p.  187  erwähnt  werden. 

5)  Aggenus  Urbicus  ad  Frontinum  in  Gromat.  p.  4 :  quod  omnes  ttiatn  pri- 
vati  agri  in  provbiciia  tributa  atqut  vectigalia  periolvant.  Ich  komme  hierauf  bei 
den  Provinzen  zurück. 

6)  Plut.  Aem.  Pauli.  38.  Cic.  de  off.  2,  22,  76.   Plin.  n.  h.  33,  56. 
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sind  die  Colonien,  Municipien  und  latinischen  Stiidte  zu  allen 
Provincialsleuern  verpflichtet ');  zweitens  scheinen  zwar  anfangs 
diese  Städte  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  eximirt  gewesen 
zu  sein2),  in  der  Kaiserzeit  aber  waren  sie  sowohl  der  höheren 
Gerichtsbarkeit  als  auch  der  Verwaltung  desselben  unterworfen 3) . 
Der  bestimmte  Unterschied,  welcher  besonders  wegen  des  ersten 
Punctes  zwischen  italischen  und  ausseritalischen  Colonien  und 
Municipien  staltfand,  wird  aueh  durch  das  Verfahren  besliitigl, 
welches  in  der  Kaiserzeil  bei  der  Ausfuhrung  der  Militärcolonien 
beobachtet  wurde,  wonach  man  die  in  Italien  ausgehobenen  Sol- 
daten, nämlich  die  Praetorianer  und  cohortes  urbanae  wieder  in 
Italien  ansiedelte4),  dagegen  die  Soldaten  der  Legionen,  welche 
in  den  Provinzen  conscribirt  wurden5),  in  Provincialcolonien 
ausführte8).  Indessen  wurden  die  Vorrechte  der  italischen  Com- 
munen  vermittelst  eines  besonderen  Privilegiums  ganz  oder  theil- 
weise  auch  auf  ausseritalische  Gemeinden  Ubertragen,  und  zwar 
in  spaterer  Zeit,  wie  es  scheint,  ausschliesslich  an  Colonien. 
C]liS!£WillireD(1  nämlich  zur  Zeil  der  Republik  unter  den  italischen 
Städten  die  Municipien  an  Geltung  voranstehn,  so  dass  immer 

1)  Gromat.  p.  35.  62 :  at  sl  ad  provincias  respiciamus,  habent  agros  coloni- 
eos  eiusdem  iuris  (wie  in  Italien,  übt  nullit*  ager  est  tributarius),  habent  et  colo- 
nicos,  qui  sunt  immune$,  habent  et  colonicos  stipendiarios.  Paula«  Dig.  50,  15,  8 
§  5:  divus  Antoninus  Anliochenses  colonos  fecit  salvis  tributis.  §  7:  divu$  Vespa- 
iianu*  Caesarienses  colonos  feeit,  non  adiecto,  ut  et  iuris  Italici  es*enl :  sed  tri- 
butum  his  remisit  capitis:  sed  divus  Titus  etiam  solum  immune  factum  inttrpre- 
tatus  est.  Die  Immunität  erhalten  sowohl  Städte  römischer  Bürger  als  einzelne 
Einwohner  derselben  nur  als  besonderes  Privilegium. 

2)  Strabo  4  p.  1Ö7  sagt  wenigstens  von  Nemausus  ftjfWW  xai  TO  xoXoujxc- 
vov  AaTtov  •  —  otot  0£  tojto  ojo'  Otto  toi;  TrpoTrdYfjtaot"  twv  ix  rr);  Poijat}; 
orpaTTflmv  dtJTi  to  £&%o;  toüto. 

3)  Seitdem  ganze  Provinzen  das  ius  Latii  erhielten,  konnte  diese  Exemption 
für  die  latinischen  Städte  natürlich  nicht  mehr  vorbanden  sein;  aber  auch  die 
römischen  Colonien  z.  B.  in  Spanien  rechnet  Plinius  zu  den  dem  conventus  an- 
gehörigen  Städten,  und  zu  Traians  Zeit  waren  selbst  die  besonders  privilegirten 
Colonien,  von  welchen  wir  gleich  handeln  werden,  z.  B.  Apamea,  nicht  frei  von 
der  Einmischung  des  Statthalters  in  Ihre  Verwaltung.  Der  Umfang  der  Gerichts- 
barkeit der  Jlviri  und  Hllviri  iuri  dicundo  in  den  Städten  war  ohne  Zweifel 
durch  eine  besondere  Anordnung  in  der  Art  bestimmt,  wie  dies  durch  die  Uz 
Rubria  für  Oallia  cisalptna  geschehen  war.    (S.  oben  Seite  67.) 

4)  Rudorff  Feldm.  II,  365. 

51  Die  cohortes  praetoriae  und  urbanae  wurden  in  Italien  ausgehoben  ,  Tac. 
ann.  4,  5.  Die  Legionen ,  die  indessen  ebenfalls  aus  römischen  Bürgern  be- 
standen (Zumpt  Comm.  epigr.  p.  452  ff.),  aus  den  Provinzen.  Hygin.  de  castramtt. 
c.  2:  Itgiones ,  quoniam  sunt  militia  provinciales  fidtlissima ,  ad  vallum  tendere 
debent.  Mehr  bei  Lange  Hist.  mutationum  rti  militaris  Ilomanorum ,  1846.  4. 
p.  40. 

6)  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  454 
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aufgezahlt  werden  municipia,  coloniae,  praefecturae1),  so  erhalten 
in  dem  Militärstaate  der  Kaiserzeit  die  Colonien  den  Vorrang, 
während  die  Municipien,  je  mehr  sie  an  Selbständigkeit  ver- 
loren, um  so  mehr  ihre  alte  DigniUU  einbtissten  und  als  kleine 
Landstädte  ohne  politische  Bedeutung  angesehn  wurden2).  In 
den  Städleregistern  des  Augustus,  welchen  Plinius  folgt3),  so 
wie  in  den  Agrimensoren 4)  stehen  regelmässig  die  Colonien  vor  1 
den  Municipien  und  später  kommt  es  vor,  dass  Municipien  sich 
um  das  tut  coloniae  bei  dem  Kaiser  besonders  bewerben5).  Da- 
her werden  ausserordentliche  Privilegien  hauptsächlich  oder  viel- 
leicht ausschliesslich  den  Colonien  ertheilt,  und  dieser  Privi- 
legien sind  drei :  die  Überlas,  die  immunitas  und  das  ins  Italicum. 
Denn  dass  auch  das  letzte  nicht,  wie  Sigonius  annahm«),  einen 
Stand  von  Personen  bezeichnet,  welcher  eine  Mittelstufe  zwischen 
Latinern  und  Peregrinen  gebildet  haben  soll,  sondern  ein  Vor- 
recht ganzer  Communen  ist,  welches  also  nicht  einzelnen  Per- 
sonen, sondern  nur  Städten  ertheilt  wird,  ist  von  v.  Savigny 
zur  Genüge  erwiesen  worden7).  Ueber  alle  drei  Privilegien 
liegt  uns  ein  verhältnissmässig  geringes  Material  vor.  Die  überlas  I 


1)  Rudorff  Feldmesger  II,  412.  Diese  Ordnung  befolgt  Cicero  Phil.  4,  3,  7; 
pr.  8est.  14.  32.  in  Pison.  22,  51.  pr.  domo  2Öf  75.  Q.  Cicero  de  pel.  cona.  8, 
30;  ferner  die  lex  lulia  municipalis  lin.  9.  10.  11.  20.  83;  die  lex  Rubria  col.  II 
lin.  2.  26.  53.  58  und  noch  die  lex  IuUa  vieesimaria  des  Augustus,  Paul.  $ent. 
m.  4,  6  $  2. 

2)  Gellius  16,  13,  9 :  (colöniarum)  tarnen  conditio,  cum  $it  magis  obnoxia 
et  minus  libera,  potior  tarnen  et  praestabilior  existimatur  propter  amplitudinem 
maiestatemque  populi  Romani ,  cuiua  istae  coloniae  quasi  effigies  parvae  simula.- 
craque  esse  quaedam  videntur,  et  simul  quia  obscura  obliterataque  sunt  munici- 
phrum  iura,  quibus  uti  inm  per  mnotitiam  non  queunt. 

3)  Plin.  n.  h.  3,  7  und  sonst  oft.  S.  Zumpt  Comm.  ep.  1 ,  458.  Rudorff 
».  a.  0.  p.  416. 

4)  Orom»t.  p.  19,  4;  20,  18;  35,  13;  114,  2.    Rudorff  a.  a.  O.  p.  415. 

5)  Tac.  arm.  14,  27 :  at  in  Italia  vetus  oppidum  Puteoli  ius  coloniae  et  cogno- 
mentvm  a  Nerone  apiscuntur.  Gellius  16,  13  :  {Hadrianus)  mirari  se  ottendit, 
ptod  et  ipsi  Italicenses  et  quaedam  item  alia  municipia  antiqua,  in  quibus  L'ti- 
renses  nominat ,  cum  suis  moribus  legibusque  uti  possent ,   in  ius  coloniae  mutari 

iiiiIi'iim{mI 
ycw I  CTCTM  . 

6)  Sigonius  de  iure  Italico  I  c.  1.    Vol.  1  p.  460  ff. 

7)  Die  Abhandlung  v.  Savigny's  über  das  ius  Italicum  ist  dreimal  herausge- 
geben: zuerst  in  den  Abhandl.  der  Berliner  Academte  1814.  1815,  Berlin  1818 
g.  41—54;  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  V  S.  242—267, 
uod  Nachtrag  dazu  Bd.  XI  S.  2—19;  zuletzt  Venn.  Sehr.  Bd.  I  S.  29—80. 
Ausserdem  s.  Walter  Gesch.  d.  R.  R.  %  319.  320.  Pucbta  Instit.  I  $  94.  95. 
Zumpt  Comm.  epigr.  p.  482  ff.  Rudorff  Feldmesser  II  8.  373 ff.  Faber  Quaestio- 
num  Proporüiacarum  particula  l,  Herfordae  1858.  4.  p.  1  ff. 
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wird  nur  selten  ausdrücklich  erwähnt,  wie  bei  Patrae  in  Achaia1), 
auf  den  Münzen  der  betreffenden  Städte  aber  durch  die  Figur 
eines  stehenden  Silenus ,  des  Symboles  der  Freiheit ,  angedeu- 
tet2), welchen  auch  Patrae  auf  seinen  Münzen  führt3).  Soviel 
man  aus  einer  Nachricht  des  jüngeren  Plinius  über  Apamea  in 
Bithynien  ersieht,  welche  Golonie  ius  Italicum  hatte4),  rauss 
sich  die  Freiheit,  wie  bei  den  peregrinen  civitates  liberae,  na- 
mentlich auf  die  selbständige  Communalverwaltug ,  d.  h.  die 
Exemption  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  bezogen  haben6), 
da  in  Hinsicht  auf  die  Gerichtsbarkeit  diese  Golonien  kein  be- 
2JjJ*JJ  sonderes  Privilegium  gehabt  zu  haben  scheinen6).  Coloniae  im- 
munes werden  öfters  erwähnt7);  in  der  bevorzugtesten  Lage 
imUUMci. a^er  ^finden  sich  die  coloniae  iuris  Italici*) .  Sie  haben  nämlich 

1")  Paus  m.  7,  18,  5:  xal  fomxe  (Augustes)  \th  £).eu&£poi;  'Ayatmv  p.<Svot; 
rot«  riatpcOatv  ctvai '  £hm%t  Je  xal      td.  £)>X<x  -repac  a<f law ,  ozoaa  -cot;  drol- 

2)  So  auf  den  Münzen  von  Bostra,  Damascus,  Develtus,  Neapolis  Sama- 
riae  und  Sldon.  S.  Erkhel  />.  N.  IV,  493.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  20:  quod 
autem  de  Libero  dlximus,  haec  causa  est,  ut  Signum  sit  liberae  civitatis.  Harn 
apud  maiores  out  stipendiariae  erant  aut  foederatae  aut  liberae.  Sed  in  liberi* 
civitatibus  simulacrum  Marsyae  erat,  qui  in  tutela  Liberi  patris  est.  ldem  ad 
Verg.  Aen.  4,  58:  patrique  Lyaeo :  qui,  ut  supra  diximus ,  apte  urbibus  liber- 
tatis  est  deus,  unde  etiam  Marsyas  minister  eius  per  civitates  in  foro  positut  liber- 
tatis  indicium  est,  qui  erecta  manu  ttstatur ,  nihil  urbi  deesu.  lieber  die  Iden- 
tität des  Marsyas  und  Silenus  s.  Kckhel  a.  a.  0. 

3)  Erkhel  a.  a.  0. 

4)  Dig.  50,  15,  1§  10. 

5)  Plin.  ep.  10,  47  (56) :  cum  veüem,  domine,  Apameae  cognoseere  publicos 
debitores  et  reditum  et  impendia,  responsum  est  mihi,  cupere  quidem  universos,  ut 
a  me  rationes  coloniae  legerentur ,  nunquam  tarnen  esse  leclas  ab  ullo  procon- 
sulum;  habuisse  Privilegium  et  vetustissimum  morem  arbitrio  suo  rempublicam  ad- 
ntinistrare.  I 

6)  Die  coloniae  iuris  Jtalici,  welche  ebenfalls  libertas  hatten,  rechnet  Plinius 
wenigstens  immer  zu  den  conventus. 

7)  Plin.  n.  h.  3,  12:  huiu*  conventus  sunt  reliquae  coloniae  immunes  Tucci 
—  Ituci  —  l  ruht  —  Urso;  $  19:  colonia  immunis  Ilici;  §  24:  Caesaraugusta 
colonia  immunis.  Dig.  50,  15,  8  pr. :  Barcinonenses  quoque  ibidem  immunes 
sunt.    C.  I.  L.  II  n.  1663  i  fiamen  col{oniarum)  immunium  provinciae  Baetic^ae). 

8)  Ausser  in  der  Verordnung  des  Cod.  Theod.  14,  13,  in  welcher  das  ius 
Italicum  der  Stadt  Constantinopel  erneuert  wird,  und  der  Constitution  im  Cod. 
Iust.  11,  20,  worin  Constantinopel  ausser  dem  ius  Italicum  auch  die  Praeroga- 
tiven  des  alten  Roms  erhält,  kommt  dasselbe  nur  vor  bei  Plin.  n.  h.  3,  25; 
ex  colonia  Accitana  Gemellenses  et  Libisosona  cognomine  Foroaugustana ,  quibus 
duabus  ius  Italiae  datum.  3,  139:  ius  Italicum  habent  eo  conventu  (von  Scardo 
in  Illyrien)  Alutae,  Flanatet  —  Ix>psi,  Varvarini,  immunesque  Assesiates,  und  in 
den  Dig.  50,  15  (de  censibus'),  wo  ein  Verzeichniss  der  Städte  mit  ius  Italicum 
gegeben  wird.  Die  Inschriften,  in  welchen  mau  eine  Erwähnung  des  ius  Itali- 
cum hat  finden  wollen  (s.  ausser  Walter  a.  a.  0.  Dirksen  Die  Script.  Hist.  Aug. 
S.  123  ff.),  sind  beseitigt  durch  A.  W.  Zumpt  Ueber  die  Erwähnung  des  ius 

Italicum  auf  Inschriften  in  Ztschr.  f.  gesch.  Rechtsw.  XV,  1  S.  1  ff.  Vgl.  Savigny 

Verm.  Sehr.  I  S.  73. 
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erstens  libertas  in  dem  eben  erörterten  Sinne1),  weshalb  sie, 
wenn  auch  nicht  alle,  so  doch  grossentheils  den  Silen  auf  ihren 
Münzen  prägen2);  sie  haben  zweitens  Befreiung  sowohl  von 
Kopfsteuer  als  von  Grundsteuer3);  sie  haben  endlich  die  Eigen- 
thumsfahigkeit  des  Bodens,  so  dass  die  Grundstücke  in  einer 
colonia  iuris  Italici  im  quiritischen  Eigenthum  ihrer  Herren  sind 
und  Anwendung  aller  Formen  des  römischen  Rechtes,  der  usu- 
capio,  in  iure  cessio,  mancipatio  und  vindicatio  auf  dieselben 
stattfindet4).  Das  letzte  Privilegium  ist  von  Zumpt  wieder  in 
Abrede  gestellt  worden,  aber  mit  Unrecht6):  denn  erstens  ist  es 
durch  ein  sicheres  Zeugniss  beglaubigt8),  und  zweitens  würde, 
wenn  das  ius  Italicum  in  nichts  weiter  bestand,  als  der  libertas 
und  immunüas,  der  Name  desselben  unerklärlich  sein,  da,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben,  die  Freiheit  und  Abgabenfreiheit 
auch  an  Peregrinengemeinden  verliehen  und  nicht  als  etwas  dem 


1)  Hierauf  bezieht  sich  l'lpian.  Dig.  50,  15,  1  %  2:  est  et  Heliopolitana 
(eotonia),  quae  a  Divo  Severo  per  belli  civilis  occasionem  Italicae  eoloniae  rem- 
publicam  aeeepit ,  und  Paulus  ib.  8  §  3 :  iuris  Italici  sunt  et  eorum  solum,  wo 
ausser  der  Steuerfreiheit  des  Bodens  also  noch  eine  andere  Freiheit  angedeutet 
wird.  Wenn  aber  Savigny  annimmt,  dieselbe  habe  darin  bestanden,  dasB  die 
eoloniae  iuris  Italici  ausschliesslich  das  Recht  gehabt  hätten ,  Ilviri  und  IHIviri 
in  wählen ,  während  in  anderen  Colonien ,  Munlcipien  und  latinischen  Städten 
»olebe  Magistrate  nicht  gewesen  wären,  so  ist  diese  Ansicht  mit  Recht  von  Walter 
verworfen  worden,  und  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Zumpt  bestätigen 
das  Vorhandensein  dieser  Behörden  in  allen  genannten  Städten.  Das  Recht  der 
freien  Verwaltung  wird  nach  Traian  und  Hadrian  ebenso  geschmälert  sein  ,  als 
bei  den  liberae  civitates  der  Provinzen:  für  die  frühere  Zeit  aber  kann  es  seine 
Bedeutung  deswegen  immer  gehabt  haben. 

2)  Von  den  Städten  italischen  Rechtes  haben  den  Silen  auf  Münzen  Laodi- 
eea.  Berytus,  Tyrns,  Troae,  Parium.    S.  Eckhel  a.  a.  0. 

3)  Dies  ist  schon  daraus  ersichtlich,  dass  Ulpian  und  Paulus  von  den  Städten 
italischen  Rechtes  in  einem  Buche  de  censibus  bandelten.  Ausdrücklich  sagt  es 
Paulas  Dig.  50,  15,  8:  in  Lusitania  Paeenses,  sei  et  Emeritenses  iuris  Italici 
sunt.  Idem  ius  Valentlni  et  Licitani  habent.  Barcenonenses  quoque  immunes  sunt, 
und  §  7:  div us  Vcspasianus  Caesarienses  colonos  fecit,  non  adiecto ,  ut  et  iuris 
Italici  essent:  sed  tributum  his  remisit  capitis:  sed  divus  Titus  etiam  solum  im- 
mune factum  interpretatus  est.  Auch  Apamea  in  Bithynien  war  immunis.  Denn 
was  Tacitus  ann.  12,  58  berichtet:  „tributumque  Apamenslbus  terrae  motu  con- 
volsis  in  quinquennium  remissum"  bezieht  sich  auf  Apamea  Cibotus  in  Phrygien, 
wie  Faber  a.  a.  O.  p.  2  gut  nachgewiesen  hat.  I 

4)  Savigny  Venn.  Sehr.  I,  44.    Rudorff  Feldm.  II,  373  ff. 
b)  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  489. 

6)  Es  ist  dies  die  schon  vorhin  angeführte  Stelle  des  Frontin.  p.  35  Lachm.: 
prima  enim  conditio  possidendi  haec  est  ae  per  Italiam ,  ubi  nuUus  ager  est  tri- 

butarius.   At  si  ad  provincias  respiciamus ,  habent  agros  colonicos  eiusdem  iuris 

(also  iuris  Italici),  habent  et  colonicos  qui  sunt  immunes,  habent  et  colonicos  sti- 
pendiarios.  Vgl.  auch  die  lückenhafte  Steüe  des  Gaiua  2,  27  und  Rudorff  a.  a.  0. 
S.  373. 
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italischen  Rechte  eigenthUmliches  betrachtet  wird.  Nun  aber 
wird  das  ius  Italicum  von  der  Ubertas  und  immunitas  bestimmt 
als  ein  neues  Privilegium  unterschieden1),  welches  der  Provin- 
cialcolonie  das  Recht  einer  italischen  Golonie  verleiht,  und  da 
die  Differenz  dieser  beiden  Arten  von  Colonien  gerade  in  dem 
Rechte  am  Boden  besteht,  so  kann  der  Inhalt  desselben  kein 
anderer  gewesen  sein,  als  die  Ausstattung  der  Golonie  mit  dem 
quiritischen  Eigenthum  am  Boden.  Der  Name  des  ius  Italicum 
kommt  erst  unter  den  Kaisern  vor;  das  Recht  ist  aber  viel  älter; 
die  Golonisten,  welche  C.  Gracchus  631=423  nach  Carthago 
führte,  erhielten  dort  ihre  Landanweisung  als  ager  privatus  ex 
iure  Quiritium'1) ,  und  als  im  J.  712=42  die  cisalpinische  Pro- 
vinz aufgegeben  wurde3),  ist  das  italische  Recht  auch  auf  sie 
Ubertragen  worden.  Das  eigentliche  Vorbild  indess  für  die  her- 
nach häufiger  vorkommende  Verleihung  desselben  gab  Augu- 
stus4),  welcher,  als  er  in  Italien  seine  Veteranen  ansiedelte, 
die  von  diesen  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Italiker  in 
überseeische  Colonien  ausführte »)  und  denselben  dort  einen  neuen 
Landbesitz  anwies,  durch  welchen  sie  ohne  eine  solche  Bewil- 
ligung in  ihren  Rechten  geschmälert  worden  wären. 

- 

Das  romische  Colonial-  und  Mnnicipalwesen  in  seiner  Ent- 

wickelnng6). 

Bei  der  Erörterung  der  äusseren  politischen  Stellung,  welche 
die  Gommunen  des  römischen  Staates  der  Regierung  gegenüber 

1)  Die  Stadt  Utica  wurde  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Africa  libera  und 
war  auch  immunis  (Rudorflf  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtsw.  X  S.  92  ff.  Monirasen 
C.  J.  L.  I  p.  98),  «ie  wurde  hernach  municipium  und  dann  Colonie ,  wobei 
schwerlich  eine  Aufhebung  der  Ubertas  und  immunitas  eintrat ,  dennoch  erhielt 
sie  durch  Severus  das  ius  Italicum  und  damit  offenbar  eine  Vermehrung  ihrer 
Privilegien. 

2)  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  96.  97. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  118. 

4)  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  489. 

5)  Solche  Colonien  waren  Dyrrhachium.  f'orinth,  Pliilippi.  Dio  Gass.  51,  4. 
Zumpt  a.  a.  O.  p.  376  ff. 

6)  Ueber  den  folgenden  Abschnitt  s.  ausser  Sigonius  De  ant.  iure  Italiae  2 
c.  2 — ä.  Spanheim  Orbis  Romanus ,  Hallo  17*28  p.  44 — 58.  Otto  De  Aedilibus 
coloniarum  et  munieipiorum.  Zweite  Ausg.  Lips.  1732.  8.  Trekell  Anliqq.  seUct. 
Roman.  Hagae  Com.  1744  p.  187  ff.  Heyne  De  Romanorum  prudentia  in  coloniis 
rtgendis  in  Opusc.  aead.  III  p.  79—92.  Walter  Gesch.  d.  R.  R.  I  $  217-  223. 
Ruperti  De  Coloniis  Rom.  in  Dissertation*  della  Pontifleia  Aeademia  Romana  dt 
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einnahmen ,  haben  wir  in  den  vorhergehenden  Abschnitten  be- 
reits die  beiden  Hauptclassen  von  Städten  bezeichnet,  von  deren 
innerer  Organisation  noch  zu  reden  ist,  nämlich  die  Städte, 
welche  eine  der  römischen  analoge  Verfassung  haben,  die  Muni- 
cipien,  und  diejenigen,  welche  ihre  frühere  unrömische  Verfas- 
sung ganz  oder  theilweise  bewahrten,  die  freien  und  die  unter- 
thänigen  Provincial Städte.  In  Beziehung  auf  jede  dieser  beiden 
Glassen  wird  unsere  Aufgabe  eine  verschiedene  sein.  Die  Colo- 
nien  und  Municipien  haben  seit  ihrem  Entslehen  (S.  26.  S.  35) 
eine  Jahrhunderte  lang  dauernde  Entwickelung  durchgemacht,  in 
deren  letzter  Periode,  der  Kaiserzeit,  sie  nach  der  Beschaffenheit 
unserer  Quellen  die  deutlichste  Einsicht  in  ihre  inneren  Ver- 
hältnisse gestatten.  Wir  werden  daher  einmal  diese  Entwicke- 
lung verfolgen  und  zweitens  diese  inneren  Verhältnisse,  wie  sie 
sich  in  der  Kaiserzeit  gestaltet  hatten,  darstellen.  Die  unrömi- 
schen Städte  dagegen,  von  denen  die  Gemeinden  griechischer 
Bevölkerung  allein  bekannt  sind,  haben  ihre  Blütheperiode  in 
vorrömischer  Zeit  und  befinden  sich  schon  im  ersten  Jahrhundert 
nach  Christo  in  dem  Zustande  allmählichen  Verfalles,  auf  welchen 
namentlich  die  Einwirkung  der  römischen  Begierung  von  Ein- 
fluss  war.  Sie  gehören  nur  in  soweit  in  den  Kreis  unserer 
Untersuchungen ,  als  dieser  Einfluss  in  ihnen  nachweisbar  ist, 
der  nach  und  nach  ihre  Bomanisirung  herbeiführte. 

Die  Veränderungen,  welche  sich  sowohl  in  dem  politischen  DiJj£°l0* 
Zwecke  als  in  der  gesetzlichen  Form  der  Coloniengründung  er- 
kennen lassen,  stehen  im  Zusammenhange  mit  der  Umgestaltung 
der  ganzen  römischen  Staatsverfassung,  und  wie  für  die  letztere, 
so  sind  auch  für  die  enteren  drei  Perioden  zu  unterscheiden: 
die  der  älteren  Republik  bis  zu  den  Gracchen,  die  der  jüngeren 
Republik  von  den  Gracchen  bis  auf  Augustus,  und  die  Kaiser- 
zeit. Wenn  Velleius  an  der  bekannten  Stelle  über  die  Colonien 
(s.  oben  S.  38  Anm.  1)  zwei  Perioden  annimmt,  die  der  Bürger- 
colonien  bis  zum  J.  654  =  400  und  die  der  Militärcolonien  nach 
diesem  Jahre ,  so  scheidet  er  die  beiden  Hauptformen  begrifls- 

AtcKeologia  Tom.  IX,  Roma  1840.  4.  Schmidt  Das  Colonialwesen  der  Römer, 
Progr.  de*  Potsdamer  Gymnas.  1847.  Rein  in  Paulys  Realenc.  unter  Colonia 
und  Munieipium.  Dumont  Des  Colonic*  Romaines  in  AnnaUs  de«  L'niversiU«  de 
Htlgique,  Annee  1843,  Briixellea  1844.  8.  S.  522—585.  Die  erat«  gründliche 
Untersuchung  über  die  Hauptpuncte  dieses  Capitcls  rindet  »ich  in  A.  W.  Zumpt 
Commentatione.  epiyraph.  1850   4.    Vgl.  RudorlT  Feldmesser  II,  323  ff. 
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müssig ,  indem  er  beiläufig  die  Perioden  derselben  durch  ein 
bestimmtes  Factum,  die  Anlegung  der  Golonie  Eporedia  trennt, 
ohne  die  Uebergangsperiode  zu  berücksichtigen,  welche  sich  so- 
wohl filr  die  äussere  Form  der  Golonieanlage  als  für  den  inneren 
Zweck  derselben  nachweisen  lässt. 
SESEra  ^as  zuerst       äusseren  Verhältnisse  betrifft,  so  unterschei- 

den sich  die  sogenannten  Bürgercolonien  der  ersten  Periode  von 
den  Militärcolonien  der  letzten  nicht,  wie  man  aus  dem  Namen 
schliessen  möchte,  durch  die  Art  der  (Kolonisten l),  —  denn 
einerseits  hatten  auch  die  alten  Colonien  rein  militärische  Zwecke 
(s.  oben  S.  35)  und  dienten  gleichfalls  zur  Versorgung  ausge- 
dienter Soldaten2),  andererseits  sind  nicht  nur  die  Soldaten  der 
Kaiserzeit  Bürger3),  sondern  es  sind  auch  die  Colonien  dieser 
Periode  zur  Versorgung  der  städtischen  Plebs,  wie  früher,  an- 
gewendet worden4)  —  sie  unterscheiden  sich  ferner  nicht  durch 
den  Ritus  der  Ausführung,  welcher  im  Ganzen  unverändert  hlieb, 
sondern  ausschliesslich  durch  die  Personen ,  durch  welche  die 
Deduction  verfügt  und  vollzogen  wurde.  Die  »Heren  Colonien 
wurden  auf  Antrag  eines  Consuls5)  oder  Tribunen8),  und  auf 
Grund  eines  Senatusconsultum ,  in  welchem  die  Zahl  der  Colo- 
nisten,  die  Landanweisung  und  die  Behörde,  welche  die  Anlage 
ausfuhren  sollte,  bestimmt  war,  durch  einen  Volksbeschluss 7) 
[lex,  lex  colonica*))  angeordnet,  und  die  Wahl  der  Commission, 
welcher  dieser  Auftrag  gegeben  wurde,  und  welche  gewöhnlich 


1)  Man  nimmt  gewöhnlich  einen  dreifachen  Unterschied  zwischen  den  alten 
Bürgercolonien  und  den  Militärcolonien  an,  den  man  1.  in  den  Colonisten,  2.  in 
den  die  Colonie  ausführenden  Behörden,  3.  in  dein  Ritus  der  Gründung  findet. 
Trekell  p.  208 ff.  Rein  in  Paulys  Realenc.  II  S.  511.   Dagegen  s.Zumpt  S.  442  ff. 

2)  Schon  im  Samniterkriege  erhalten  eomummati  milites  eine  Aeckerassigna- 
tion.  Frontin.  Strateg.  4,  3,  12.  Ebenso  nach  der  Beendigung  des  zweiten 
punischen  Krieges.    Liv.  31,  4,  49. 

3)  S.  den  Abschn.  über  das  Militärwesen  und  Zumpt  Comm.  epigr.  p.  452  f. 

4)  So  führte  Augustus  in  die  Colonien  Epidamnus,  Buthrotus,  Corinthus 
und  Carthago  nicht  Soldaten ,  sondern  tognti  eive».  S.  Zumpt  a.  a.  O.  p.  362. 
374.  376.  380. 

5)  Liv.  8,  16;  9,  26.  28. 

6)  Liv.  32,  29;  34,  53:  tribunus  pl.  ex  SVto  tulit  ad  plebem,  u.  ö.  Zu- 
weilen wird  nur  das  Senatusconsult  erwähnt,  Liv.  6,  16;  9,  28;  37,  46;  43,  17. 
Vellei.  1,  14,  woraus  nicht  zu  schliessen  ist,  dass  der  Antrag  an  das  \o\k  unter- 
lassen worden  sei.    Rein  a.  a.  0.  S.  513.    Dumont  p.  671. 

7)  Trekell  p.  208  ff.  Dumont  p.  571  ff.  Beispiele  s.  bei  Liv.  32,  29;  34,  53; 
35,  40.    Cio.  Phil.  13,  15,  31. 

8)  Frontin.  in  Orom.  Vett.  ed.  L.  p.  24.  Lege*  agntriae  haben  diese  Gesetze 
wohl  erst  seit  den  Uracchen  keheissen.    S.  unten. 
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aus  drei  Personen  {triumviri  coloniae  deducendae  agroque  divi- 
dundo*),  triumviri  agrarii2),  curatores3)),  zuweilen  aus  fünf4), 
sieben5),  zehn6),  zwanzig7)  Mitgliedern  bestand,  ebenfalls  vom 
Volke  in  Tributcomiiien  s)  vorgenommen.  Die  Commission ,  aus 
angesehenen  Männern,  häufig  aus  Consularen 9),  zusammenge- 
setzt, empfing  durch  eine  lex  curiata  die  Amtsgewalt 10)  für  die 
ganze  Dauer  des  Geschäftes,  auf  drei  oder  fünf  Jahre  n),  nament- 
lich das  Recht  zu  entscheiden ,  was  als  ager  privatus  anzuer- 
kennen oder  als  o^er  publicus  in  Anspruch  zu  nehmen  sei,  und 
eine  ornatio  an  Geld,  Kleidung,  Unterhalt,  Transportmitteln12) 
und  Gefolge,  zu  welchem  letzteren  pullarii ,  appariiores,  prae- 
cones,  scribae,  librarii,  architecti  und  ftnitores  gehörten13).  Die 
Mitglieder  der  Commission  blieben  auch  nach  Vollendung  der 
Deduction  als  patroni  der  Colonie  in  dauernder  Beziehung  zu 
derselben1*).  Die  Militärcolonien  der  Kaiserzeit  sind  dagegen  «jJJJJ 
ohne  Mitwirkung  des  Volkes  durch  den  imperator  auf  Grund 
seines  imperium  angeordnet,  und  nicht  durch  eine  gewählte 
Commission,  sondern  durch  einen  Legaten  des  Kaisers  ausge- 
führt, so  dass  die  militärische  Organisation  des  ganzen  Beamten- 
wesens, welche  die  Monarchie  mit  sich  brachte,  auch  in  diesem 
Zweige  der  Verwaltung  erkennbar  ist15).  Dieses  neue  Verfahren 
bei  der  Assignation  der  Ländereien  ist  aber  ebenso  wenig  plötz- 


1  j  Liv.  (>,  21  ;  8,  16;  34,  53;  triumviri  ad  eoloniam  deducendam  ereati,  4,  11 ; 
5,  24;  vgl.  9,  2«;  10,  21 ;  21,  25  ;  34,  45  ;  39,  55.   ///ein  agro  dando  3,  1. 

2)  Liv.  27,  21. 

3)  Festi  ep.  p.  48.  s.  v.  Clc.  de  l.  agr.  2,  7,  17:  totie*  legibus  agrarii» 
euratores  eontiituti  «unl,  triumviri,  quinqueviri,  deeemviri. 

4)  Liv.  6,  21.  Grom.  Veit.  p.  236  Lachm.  p.  239. 

5)  Cic.  Phil.  5,  7,  21;  5,  12,  33;  6,  5,  14. 

6)  So  in  der  lex  des  Rullus. 

7)  Dio  Cass.  38,  i.  Suet.  Oct.  4.  Uber  Coloniar.  in  (Jromat.  ed.  Lachm. 
p.  231,  20. 

8)  Cic.  dt  l.  agr.  2,  7  17.  Wenn  es  heisst,  der  Consul  (Liv.  3,  1  n.  ö.)  oder 
der  Praetor  (Liv.  10,  21 ;  34,  53  u.  ö.)  habe  sie  gewählt,  so  isf  das  nnr  von  dem 
Vorsitze  bei  der  Wahl  und  der  Renunriation  zu  verstehen. 

9)  Liv.  3,  1;  8,  16;  31,  49;  32,  2. 

10)  Liv.  34,  53,  1  und  Cic.  de  lege  agr.  1,  3,  9  u.  ö.  schreiben  ihr  Imperium 
zu;  dass  ihr  aber  ein  militärisches  Imperium  nicht  zukam,  zeigt  Mommsen 
Staatsrecht  II»  S.  613. 

11)  Auf  drei  Jahre,  Liv.  32,  29;  34,  53;  auf  fünf  Jahre,  Cir.  de  l.  agr.  2, 
13,  32. 

12)  Plut.  TL  Oraceh.  13.    C.  Graeeh.  10. 

13)  Cic.  de  l.  agr.  2,  12,  31  ;  13,  32. 

14)  Cic.  pr.  Sulla  21,  60.    ürelli  Iruer.  n.  3772 

15)  Rudorf?  Feldmesser  II.  331. 
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lieh  entstanden,  als  die  Monarchie  selbst;  Sulla,  der  als  Be- 
gründer der  Militärcolonien  zu  betrachten  ist,  liess  sich  die  Voll- 
macht zur  Gründung  seiner  Golonien  noch  durch  die  lex  Valeria 
ausdrücklich  übertragen1),  und  scheint  die  Ausführung  derselben 
einer  Givilcommission  überlassen  zu  haben2];  Caesar  setzte  in 
seinem  ersten  Consulate  (695  =  59)  seine  lex  agraria  mit  Ge- 
walt durch  und  liess  seine  Golonien  durch  XXviri  deduciren3): 
erst  während  seiner  Dictatur  bediente  er  sich  zur  Aeckerassig- 
nation  seiner  legati,  und  hierin  folgten  ihm  die  Triumvirn  des 
Jahres  711=43  und  später  die  Kaiser4). 

Derselbe  allmähliche  Uebergang  zeigt  sich  in  den  Verände- 
rungen, welche  in  der  politischen  Bedeutung  der  Colonien  vor- 
gingen, und  durch  die  Erschütterung  aller  Besitzverhältnisse  die 
gefährlichsten  Krisen  in  dem  römischen  Staatsleben  veranlassten. 
Wir  werden  diese  Veränderungen  nach  den  bezeichneten  Perio- 
den näher  zu  betrachten  haben, 
coionienund  4.  Golonien  und  Aecke rassi gnationen  der  alten 
■toMtfenen  Republ  ik  bis  zu  den  Gracchen.  Nach  römischem  Kriegs- 

der  alW*n         r  r 

Republik,  gebrauch  hörte  mit  der  vollständigen  Ueberwindung  eines  Volkes 
dessen  ganze  Existenz  auf5).  Die  Personen,  welche  der  Krieg 
verschont  hatte,  wurden  als  Sclaven  verkauft  oder  getödtet«), 
£rK2!2  daS  DeweK,iche  Eigenthum  der  Besiegten  als  Beute  fortgeführt 
und  das  Land  zu  der  Domaine  des  römischen  Staates  (dem  ager 
publicus)  gezogen7).    Selbst  die  Dedition  d.  h.  die  Uebergabe 


1)  Appian.  b.  c.  t,  99.  Plut.  8uüa  33:  ^«ptaftrj  h'  aunp  zdVrrav  docia 
xöi't  tcto'^tcdv,  r  v, :  Ii  tö  in/  f'y.  d£ov>a(a  ttavirou,  ot^cuocid;,  xXTjpoyyt&v  %.  t.  X. 

2)  Zumpt  Comm.  epigr.  p.  249,  der  auf  die  sullanische  Zeit  auch  die  Stelle 
des  Uber  eoloniarum  p.  236  Lachm.  bezieht:  Praeneste  oppidutn:  ager  eiu»  a 
Vviris  pro  parle  in  iugeribu»  est  asaignatu». 

3)  Cic.  ad  AU.  2,  6.  7;  9,  2»  $  1.  Vellei.  2,  45.  Suet.  Ort.  4.  Ouintilian. 
Inst.  12,  1,  16.   Dio  Ca«*.  38,  1. 

4)  lieber  Caesar  s.  Zumpt  a.  a.  O.  p.301,  über  die  Triumvirn  und  die  Kaiser 
s.  Zumpt  a.  a.  ü.  p.  444.  Den  hier  angenommenen  Unterschied  befolgt  auch 
Velleius  1,  14:  huic  loco  iruerere  (»tatui),  quae  quoque  tempore  pott  Romam  a 
GaUi»  eaptam  dedueta  tit  colonia  iuttu  scnutiu.  Nnm  militarium  et  cautae  et 
auetortt  ex  ipsarum  praefulgcnt  nomine. 

f>)  Dig.  41,  1,  5  $  7:  item  quae  ex  hottibu»  capiuntur,  iure  gentium  stalim 
tapientium  fluni.  Instit.  2,  1  $  7 :  item  ea,  quae  ex  hottibu»  eapimu»,  iure  gen- 
tium »tatim  nottra  fiunt,  adeo  quidem,  ut  et  liberi  hominet  in  tervitutem  nostram 
dedurantur.    (iaius  2  $  69. 

6)  Li*.  7,  19;  31,  27  u.  ö. 

7)  Dig.  49,  15,  20  §  1 :  publieatur  enim  Ute  ager,  qui  ex  hottibu»  eaptus  est. 
Die  Verhältnisse  des  ager  publiru»  hat  zuerst  Niebuhr  R.  (».  II  S.  146  ins  Klare 
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auf  Gnade  und  Ungnade  schützte  nicht  vor  so  harter  Behand- 
lung1). Nur  im  Falle  einer  Capitulation  auf  bestimmte  Be- 
dingungen oder  durch  den  Abschluss  eines  Friedens  trat  ein 
günstigeres  Verhilltniss  ein,  mit  welchem  jedoch  ebenfalls  in 
der  Regel  eine  Abtretung  von  Landereien  verbunden  war2).  Von 
dem  durch  diese  Einziehungen  der  Domaine  zufallenden  Lande 
wurde  der  in  Cultur  befindliche  Theil  entweder  sogleich  zur 
Anlage  einer  Colonie  benutzt3!,  oder  verkauft  (S.  oben  S.  35) 
oder  endlich  von  den  Censoren  gegen  einen  Grundzins  ver- 
pachtet 4  .  Das  zur  Colonisation  bestimmte  Land  pflegte  in  drei 
Theile  zu  zerfallen,  von  welchen  einer  zur  gemeinsamen  Vieh- 
weide gegen  Erlegung  einer  Abgabe &),  der  zweite  zur  Erhaltung 
der  Tempel,  des  Gottesdienstes  und  der  öffentlichen  Gebäude 
bestimmt fi,,  der  dritte  aber  in  alter  Zeit  in  Parzellen  von  zwei 


gebracht.  Ich  benutze  ausserdem  die  Untersuchungen  von  Huschke  Ueber  die 
Stelle  des  Varro  von  den  Liciniern,  Heidelberg  1835.  8,  und  Mommsen  C.  /.  L. 
I  p.  87  ff. 

1)  S.  über  Numantia  Appian.  de  reb.  llisp.  95 — 9S.  Vgl.  Liv.  7,  27;  375 
32;  42,  8.  Vgl.  die  Deditionsformel  Liv.  1,  38:  rex  interrogavit :  —  deditisne 
ro»  populumque  f'onlatinum,  urbem  agros  aquam  terminos  delubra  utensilia  divina 
humanaqve  omnia  in  meam  populique  Romani  dicionem? 

2)  Liv.  1,  15:  agri  parte  multati.  2,  25:  his  —  data  pax,  ager  ademtus. 
2.  41:  cum  llernicis  foedus  irtum :  agri  partes  duae  ademtae.  Andere  Stellen 
s.  bei  Zeiss  Comm.  de  lege  Thoria,  Wimariae  1841  p.  5  not.  5. 

3)  Liv.  2,  31:  Volteis  devictis  Vtliternus  ager  ademtus:  Yelitras  eoloni  ab 
urbe  missi  et  eolonia  dedueta. 

4)  Cic.  acc.  in  Verr.  3,  6,  13 :  perpaucae  Siciliae  civitates  sunt  bello  a  ma- 
ioribus  nostris  subaetae :  quarum  ager  cum  esset  pullims  populi  Romani  faetus, 
tarnen  Ulis  est  redditus.  Js  ager  a  censoribus  locari  solet.  Siculus  Flaccus  p.  13G 
Laehra.  :  poilquam  ergo  maiores  regiones  ex  hoste  eaptae  vaeare  eoeperunl ,  atio* 
agros  diviserunt  assignaverunt :  alii  ita  remanserunt,  ut  tarnen  populi  Romani 
essent ;  ut  est  in  Piceno  et  in  regione  Reatina,  in  quibus  reghnilus  montes  Romani 
appellantur.    Sam  sunt  populi  Romani,  quorum  vectigal  ad  aerarium  perlinet. 

5)  Appian.  6.  c.  I,  7.  Frontin.  de  contr.  p.  15  L. :  est  et  paseuorum  Pro- 
prietät pertinens  ad  fundos ,  std  in  commune ,  propter  quod  ea  compascua  multis 
loch  in  Italia  communia  appcllttntur .  p.  48:  relicta  sunt  et  mtdta  loca.  quae 
veteranis  data  non  sunt.  Hatc  variis  appellationibus  per  regiones  nominantur:  in 
Etrurta  communalia  vocantur,  quibusdam  provineiis  pro  indiviso.  Niebuhr  II  S.  179. 
Ilu.lorfT  Feldm.  II,  395. 

6)  Aggenus  l'rbic.  p.  18  Lachin.  p.  20.  21.  23.  80.  Frontin.  de  contr.  agr. 
p.  49.  54 :  est  alia  inscriptio,  quae  diversa  significatione  videtur  esse,  in  quo  loco 
inscribitur  SILVA  ET  PASC  VA  aut  FVSDVS  SEPT1C1AXVS  CULOMAE 
AVdVSTAE  ('ÜSCORT)IAE.  haee  inscriptio  videtur  ad  personam  coloniae  ipsius 
pertmere,  nequt  ullo  modo  abalknari  posst  a  republica.  Rem  si  quid  in  tutetam 
aut  templorum  pubUcorum  aut  balneorum  adiungitur.  p.  55.  Siculus  Fl.  p.  157. 
Rudorff  Feldm.  II,  262. 

KOm.  Alterth.  IV.  2.  Aull.  7 
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iugera  den  Colonislen  assignirt  wurde1.  Leber  das  unbebaute 
/\.4s<4»io.  Land,  welches  augenblicklich  weder  dein  Staate  noch  dein  Ein- 
zelnen etwas  eintrug,  verfügte  man  zu  keinem  der  genannten 
Zwecke,  sondern  gestattete2!  vermittelst  einer  öffentlichen  Be- 
kanntmachung vorläufig  (£v  -oaipos}  die  beliebige  Occupation  des- 
selben gegen  die  Abgabe  von  einem  Zehnten  der  Ernte  und 
einem  Fünften  der  Baumfrüchte  unter  der  Bedingung,  dass  der 
Staat  sich  die  Einziehung  dieser  Ländereien  zu  jeder  Zeit  vor- 
behielt3 .    Die  mit  Erlaubniss  der  Regierung  occupirten  Aecker 


1)  Varro  de  r.  r.  1.  10:  bina  iugera.  qttae  a  Romulo  primum  divisa  diee- 
bantur  viritim:  quae .  quod  htredem  sequerenlur ,  heredium  appellarunt.  Festi 
epit.  p.  53  Müll.  :  centuriatus  ager  in  ducena  iugera  definitus,  quin  Romulus  cen- 
ten'u  rivilus  ducena  iugera  tribuit.  Plin.  n.  h.  13,  7:  7?m<i  tunc  iugera  populo 
Romano  satis  erant.  Siculus  Flaccus  p.  133  L.  :  antiqui  agrum  ex  hoste  captum 
victori  populj  ptr  bina  iugera  partiti  sunt.  Centenis  hominibui  tiucenttn>t  iugera 
dederunt.  ilygin.  de  limit.  p.  110.  Bei  Liv.  0,  36  fragen  die  Tribunen  Sextius 
und  Licinius  die  Patricier,  audtrentne  pr>stuiare.  ut,  quum  bina  iugera  agri  pUbi 
dividerentur ,  ipsis  plus  quingenta  iugera  habere  liceret?  Bei  Liv.  8,  "21  werden 
Irl  der  Colonte  Anxur  bina  iugera  agri  assignirt.    L:\enal.  14.  101: 

Mox  etiam  fractis  aetale  ac  Punica  passis 
Proelia  vel  Pyrrhum  immanem  gladiosque  Molossoi 
Tandem  pro  multis  vix  iugera  bina  dab>mtur 
Vulneribus. 

8.  Niebuhr  II  S.  54.  181.  Iluschke  Leber  eine  Stelle  des  Varro  S.  f>2.  Später 
sind  viel  grössere  Landloose  (sortes)  von  8.  10,  20,  30,  f)0  iugera  angewiesen 
worden.    Kudorff  Feldm.  II,  302  ff.    Mornmsen  C.  1.  L.  1  p.  97. 

2)  In  dem  Gesetze  des  Kullus  werden  vom  angewiesenen  Eigen  thum  die 
Ausdrücke  publice  data,  assignita  gebraucht:  von  den  Posses^onen  concessa. 
Cic.  de  l.  agr.  3,  2,  7.  Uebef  die  fundi  concesii  der  .späteren  Zeit  8.  Hygin.  de 
lim.  const.  p.  197  L.    Kudorff  Feldm.  II,  387. 

3)  Appian.  b.  r.  1.  7  :  'Ptnjxaioi  tt(v  ItaXtav  roX£u.<p  xi-ä  tt-lp^  yeipoO- 
[Ovot,  Yf|;  ,uipo;  i/.äfjL^ivov,  xai  Tto/et;  SvujxtCov  ^  £;  to;  -pÖTs'pov  oj3«;  xXt(- 
pou/ou«  dr.fj  a^div  xaT£/.£Yov  ■  xai  tsoe  u.ev  övri  eppouptrav  dzevoouv.  rf(;  0£  -rfti 
rf(;  SoptxTtjTov»  s'ptmv  tttavtots  flfvOßlwQC  uiv  i$etpYaO|*£w)v  vj-ixi  Tot; 
oixiÜotx£voi;  iruoirjpojv,  t,  äriTtpasyov.  t(  £;eu,la8o*j^  1  Tt(v  &e  äp-pv  £x  toy  ~o- 
Xsptoj  tote  0J3av,  v,  ot,  Xtti  u.ä/.i3T*a  fczXV)  WCV ,  o!>x  afOvTi;  rm  3/oXr(N  öia- 
Äa/etv ,  ettext^jttov  ev  to3<7>0£  toi;  ifteXojsiv  dxzovstv,  irri  t£/.ei  toVj  faqsbnv 
xotp-öiv,  oex-itt,  uiv  Tür/  aruipopiivojv ,  rrfarcTTj  oe  tuiv  fjTE jou.e-/<uv.  ujgisto  5s 
xai  toi;  7C00;i7T£j0'j3i  te/.t}  <jL£i^övtt»v  te  xai  iXaTTÖvaiN  C<u<ov.  Der  Zehnte,  von 
welchem  Appian  redet,  ist  ausschliesslich  auf  die  possessionts  zu  beziehen.  Die 
Stelle  des  Plutarch  Ii.  Oraech.  8:  'Pcoixatoi  rr};  tSr*  ö^tjyeitövotv  /oipa;  o3r(v 

dzET^AOVTO  TToXeu«;),  TT4V  UE7  ftltfaßaOXQV ,    TT^V  *A  ITOtOÜfJLEVOl   0T([X03{av  £0lÖ03av 

v£u.£3l77t  tot;  dxTTjaost  v.-x't  d-opoi;  tojn  ttoXitojv  ,  dbnttopoh  oü  ICoXX^N  ti;  tö 
or(;jiÖ3tov  TE/.o03tv.  Ap;7aiva>v  Ik  töjv  r:/.0J3ttuv  •j-sp^a/./.etv  t«;  d-o^opd;  xat 
to'j;  r:£vT(Ta;  ^;£>.<i'jvövtojv  ,  fiY&i'STj  vöuo;,  ojx  £üjv  rrXeDpa  *7.£tv  "Xeiova 
TTEvTixosttuv  scheint  am  einfachsten  auf  die  verpachteten  Staatsländereien  zu 
beziehen,  obwohl  sie  sehr  verschieden  gedeutet  wird.  S.  Niebuhr  K.  G.  II  S.  1Ö0 
—  1G0  und  dagegen  liuschke  Leber  eine  Stelle  des  Varro  von  den  Liciniern, 
Ifeidelb.  1835.  8.  S.  8. 
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[agri  occupatorii)  *j  können  daher  niemals .  wie  dies  sonst  nach 
römischem  Rechte  möglich  ist ,  durch  usucapio  zum  Kigenthum 
werden2;;  für  sie  ist  der  technische  Name  possessio  (Besitz)3), 
während  die  assignirten  Aecker  Eigenthum  (heredium)  des  Coio- 
nisten  werden4).  Die  Occupation  wurde  anfangs  ausschliesslich 
von  Patriciern  ausgeübt5  .  nicht  sowohl  aus  einem  rechtlichen 
Grunde  6j.  als  weil  die  Urbarmachung  des  Landes  einen  Auf- 


1)  Siculus  Flaccus  in  Groin.  Vett.  ed.  Lachm.  p.  138:  occupatorii  autem  di- 
cuntur  agri,  quos  tfuidam  arcifinalts  vocant  —  quibui  agris  victor  populu»  occu- 
patio nomen  dedit.  Bellis  enim  gestis  victores  populi  terms  omnes,  et  quibus 
t'ictos  eiecerunt.  publicavere,  atque  universaliter  territorium  direrunt  intra  quo*  fint* 
ius  dicendi  esset.  Deinde  ut  quisque  virtute  colcndi  quid  orcupavit,  arcendo  vicinwn 
arcifinalcm  dixit.  Horum  ergo  agrorum  nulluni  est  aes.  nulla  forma,  quae  publica* 
fidei  ponsessoribus  lestimonium  reddat;  quoniam  non  ex  mensuris  actis  unusquisquc 
m  -ium  accepit,  sed  quod  aut  excoluit  aut  in  spem  colendi  occupavit.  Frontin.  de 
agr.  qual,  p.  5  ibid.  :  ager  est  arcifinius,  qui  nulla  mensura  continelur.  Finitur 
serundum  antiquam  obsercationem,  fluminibus,  fossis,  montibus  —  tt  si  qua  loca 
a  vetere  possessore  potuerunt  optineri.  l'eber  den  Unterschied  der  agri  occupatorii 
und  arcifinales  t.  Kudorff  Feldm.  II.  311. 

2)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  50.  Agennins  p.  82:  iuris  periti  —  negant, 
illud  solum ,  quod  solum  populi  Romani  coepit  esse,  ullo  modo  usu  capi  a  qw.  - 
quam  mortalium  posse.  Et  est  verissimum,  und  die  Hauptstelle  Cic.  de  l. 
agr.  3.  3. 

3 »  Festus  s.  v .  p.  233  M.  :  possessio  est.  ut  definit  Gallus  Aelius ,  usus  qui- 
d  im  agri  aut  aedifici,  non  ipse  fundus  aut  ager.  p.  '241  :  posscssiones  appcllantur 
agri  late  patentes,  publici  priratique  .  qui  non  muncipatione ,  sed  usu  tenebantur. 
et  ut  quisque  occupaverat .  possidebat.  Isidor,  origg.  15,  63,  3  :  posscssiones  sunt 
a<:r'i  late  patentes  publici  privatique,  quos  initio  non  mancipalione,  sed  quisque  ut 
pctuit.  oceupa>'it  atque  possedit,  unde  et  nuncupali.  I  a  volenu  s  Digest. 50,  16,  115: 
possessio  ab  agro  iuris  proprietate  distat.  Quicquid  enim  apprehendimus ,  cuius 
pr'ipritta*  ad  nos  non  pertinet  aut  nec  potest  pertinere ,  hoc  possessionem  appella- 
mus.  Possessio  ergo  usus,  ager  proprietas  loci  est.  Liv.  2,  41:  agri  aliquantum. 
;uem  publicum  possideri  a  privatis  criminabatur.  2,  61  :  possessores  publici  agri. 
3,  1,4.  36.  51  :  desiderium  agrariae  legis,  quae  possesso  per  iniuriam  agro  publice 
patres  pellebat.  53:  si  iniusti  domini  posswione  aqri  publici  cederent.  6.  5.  14. 
epit.  68.  Florus  2,  1  (3,  13).  Ctc,  de  off.  2,  22,  78.  Digest.  21,  2,  11  reber 
den  Begriff  der  possesüo  handelt  ausführlich  Hu»chke  l'eber  die  Stelle  des  Varro 
von  den  Licinieni  8.  75  ff. 

4)  S.  Seite  98  Aura.  1.  Dieser  als  Eigenthun)  angehürige  Acker  heisst  im 
Gegensatz  zur  possessio  ager  oder  agtr  privatus. 

5)  Liv.  2,  41 ;  4,  48.  51 ;  6,  5,  5.    Dionys.  8,  70.  73.  74;  10,  32.  37. 

6)  Nach  Niebuhr  und  Walter  erhielten  die  Plebejer  erst  durch  die  lex  Lt- 
cinia  Antheil  an  den  possessive* .  wogegen  Hnschke  a.  a.  0.  S.  13,  da  es  an 
ledern  Beweise  für  diese  Ansicht  fehlt .  sich  mit  Recht  erklärt.  Vgl.  derselben 
S.  74  ff.  Allerdings  nahmen  die  Patrieier  ein  Kecht  an  den  Possessionen  in  An- 
spruch ,  wie  namentlich  hervorgeht  aus  Nonius  p.  149  s.  v.  plebitas:  —  quicun- 
fue  propter  plebitatem  agm  publico  eiecti  sunt,  und  aus  Liv.  4,  48:  cum  roga- 
tionem  promulgassent  (tribuni),  ut  ager  ex  hostibus  capitis  viritim  divideretttr. 
magmuque  partis  nobilium  eo  plebi*cito  publicarentur  fortunae  (nec  enim  ferme 
ptiejuam  agri,  ut  in  urbe  alieno  solo  posita  ,  non  armis  partum  erat  ;  nec  ptod 
renisset  assignatumve  publice  esset  pratterquam  plebs  habebat),  atrox  plebi  patri- 
hutfuc  pre Petitum  videbalur  certa<i»en.    Allein  die  Plebejer  gestanden  ihnen  die, 

7" 
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wand  von  Inventarium  und  Menschenkräften  erforderte ,  über 
welchen  die  Patricier  allein  verfügten ,  indem  sie  in  alter  Zeit 
ihre  Clienten  auf  den  Possessionen  ansiedelten1).  Die  Folge  da- 
von war,  dass,  seitdem  die  Patricier,  welche  die  Gewalt  in 
Händen  hatten,  sich  der  gesetzmassigen  Abgabe  entzogen2  ,  dem 
Staate  eine  wesentliche  Einnahme  verloren  ging,  während  die 
ärmeren  Plebejer  für  alle  Zeit  die  Hoffnung  auf  Theilnahme  an 
den  durch  ihre  Mitwirkung  dem  Staate  erworbenen  Ländereien 
um  so  mehr  aufgeben  mussten,  als  die  Possessionen  zwar  ohne 
die  Formen  des  strengen  Rechtes ,  aber  doch  nach  einem  sich 
allmählich  bildenden  Gewohnheitsrechte,  welches  der  Praetor  in 
den  possessorischen  Interdicten  in  Schutz  nahm 3) ,  durch  Ver- 
erbung, Schenkung,  Verkauf  oder  Verschuldung  in  andere  Hände 
Ubergingen,  und  somit  für  den  augenblicklichen  Besitzer,  wenn 
sie  eingezogen  wurden,  einen  harten  Verlust  veranlassten4). 
Nichtsdestoweniger  blieb  das  Recht  des  Staates  die  Possessionen 


Recht  nicht  zu,  sie  verlangten,  dass  die  iniusti  domini  possessione  agri  public! 
cederent  (Liv.  4,  53,  6)  und  klagten,  nobiles  homines  in  possesaionetn  agri  publici 
grassari,  Liv.  6,  5,  4. 

1)  Hierauf  bezieht  Niebuhr  S.  167  die  Stelle  des  Festus  p.  246  Müll.  :  [patres 
dieti  sunt  quia]  ngrorum  partes  ad[tribuerant  tenuioribus]  perinde  ae  Uberit. 

2)  Liv.  4,  36.  Dionys.  8,  74.  Später  aber  ist  jeder  agtr  publicui  wieder 
vectigalis.  AU  der  Staat  die  im  zweiten  punischen  Kriege  gi  machte  Anleihe  in 
Land  zurückzahlt,  heisst  es  Liv.  31,  13:  consules  agrot  aestimaturos  et  in  iugera 
asses  vectigales ,  testandi  causa  publicum  agrum  esse ,  imposituros ;  ut ,  si  quis, 
quum  solvere  posstt  populu» ,  pecuniam  habere,  quam  agrum,  mallet,  restitueret 
agrum  populo. 

3)  Aelius  Gallus  bei  Festus  p.  233  Müll. :  itaque  in  legitimis  actionibus  nemo 
ex  iure  Quiritium  possessionem  suam  voeare  audet ,  sed  ad  interdictum  venit ,  ut 
praetor  his  verbis  utatur :  uti  nunc  possidetis  cum  fundum ,  quo  de  agitur ,  quod 
nec  vi  nec  clam  nec  precario  alter  ab  altero  postidetis ,  [uti]  ita  possideatis ;  ad- 
r(«w  ea  vim  fieri  veto.  Niebuhr  II  S.  168  f.  Hnschke  S.  93  ff.  Frontin.  de  contr. 
p.  16  L.  :  de  possessionc  controversia  est,  de  qua  ad  interdictum  [hoc  est  iure  or- 
dinario]  litigatur.    cf.  p.  44.  49. 

4)  Wir  kennen  diese  Verhältnisse,  welche  übrigens  unverändert  blieben,  nur 
aus  späterer  Zeit.  Bei  Appian  6.  c.  1,  10  führen  die  possessores  an,  was  sie  an 
die  Ländereien  gewendet  haben :  rpoü^epov  toi;  rrivrjSiv  dpyatd  tc  io-fx  erjt&v 
%n\  <p-d  %n\  o(xooofi(-5t;  ■  xai  Ttp/fjv  £vtoi  oc5o(x4vT|V  fetroaiv  —  xai  oiatpeaet; 
£-i  tot;  xX-fjpoi;  ä>;  Tta-rpujoi;-  ol  oe  %n\  TcpoTxa;  •pvaixfi,v  taüxa  dvr(/.a>ui- 
va;-  oaveiaral  it  yp£a  xat  Taim);  ireoelxvuov.  Florus  2,  1  (3,  13):  relictas  sibi 
a  mnioribus  sedes  aetate,  quasi  hereditario  iure,  possidebant.  Cic.  de  off.  2,  22,  79 : 
quam  autem  habet  aequitatem,  ut  agrum,  multis  annis  aut  etiam  seculis  posses- 
sum,  qui  nullum  habuit,  habeat,  qui  autem  habuit,  amittat?  23,  83:  quid  ita? 
ut,  quum  ego  emerim ,  aedificarim ,  tuear ,  impendam ,  tu  me  invito  fruare  meo  f 
de  l,  agr.  2,  21,  f)7 :  qui  agrum  Recentoricum  possident,  vetustate  possessionis  se. 
non  iure,  miscricordia  senatus,  non  agri  conditione  defendunt.  Nam  illum  agrum 
publicum  esse  fatentur :  se  moveri  possessionibus,  amicissimis  sedibus  ac  diis  pena- 
tibus,  negant  oporttre. 
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entweder  zum  Besten  des  Aerars  zu  verkaufen1),  oder  durch 
Assignation  in  Privateigenthum  zu  verwandeln,  unbestritten. 
Was  aber  den  letzten  Fall  betrifft,  so  ist  in  der  Periode  vor 
den  Gracchen  zwischen  einer  Colonieausführung  und  einer  Acker-  der  »iritani- 
anweisung  ein  wesentlicher  Unterschied  nicht  zwar  der  Form  und" 
nach  —  denn  auch  die  assignatio  agronim  geschah  in  Folge  tY.fohronlr" 
einer  lex  durch  11/viri,  Vviri,  Xviri  agris  dandis  assignandis2), 
wohl  aber  dem  Wesen  nach.  Die  Colonien,  in  eben  erobertes 
Land  geführt,  um  zum  militärischen  Schutze  desselben  zu  die- 
nen ,  erfüllten  einen  politischen  Zweck ,  ohne  den  Besitz  der 
possessores  zu  erschüttern;  sie  bestanden  in  ältester  Zeit,  d.  h. 
vor  Servius  Tullius,  ausschliesslich  aus  Patriciern ,  später  aus 
Bürgern  der  Censusclassen ,  welche  als  solche  dienstfähig,  und 
zugleich  bemittelt  genug  waren,  um  die  Kosten  der  Einrichtung 
in  ihrem  neuen  Wohnsitze  zu  tragen 3) ;  die  Ackerassignationen 
dagegen  waren  eine  reine  largitio ,  deren  Ursprung  schon  der 
ältesten  Königszeit  angehört.  Damals  nämlich  wurde  das  er- 
oberte Land  viritim  unter  sämmtliche  Bürger  vertheilt  und  aus 
dieser  Vertheilung  war  das  Grundeigenthum  der  patricischen 
Familien  entstanden4).  Denselben  Anspruch  auf  Anweisung  des 
eroberten  Landes  erhoben  später  die  Plebejer,  und  ihr  Anspruch 
wurde  zuerst  durch  die  lex  agraria  des  Sp.  Gassius  268  = 


1)  Vom  J.  549  =  205  sagt  Liv.  28,  46,  4:  et  quia  peexmia  ad  bellum  deerat, 
agri  Campani  regionem,  a  fossa  Oraeca  ad  mare  versam,  vendere  quaestores  iussi. 
Orosius  5,  18 :  eodem  anno  loea  publica ,  qua*  in  cireuitu  Capitolii  pontifieibus, 
auguribus.  decemviris  et  flammibus  in  possessionem  tradita  erant,  cogente  inopia 
vendita  sunt.  Cic.  de  l.  agr.  2,  14,  36 :  loca  publica  urbis,  —  sacclla  —  mont 
Oaurus,  —  $alicta  ad  Minturnas  —  permulta  alia,  quae  senalu»  propter  angu- 
ttias  aerarii  vendenda  censuit,  consuUs  propter  invidiam  non  vendiderunt.  Lir. 
31,  13,  5.  Als  im  J.  554=200  der  dritte  Termin  der  Anleihe  aus  dem  hanni- 
balischen  Kriege  abgetragen  werden  sollte  und  es  an  Oeld  fehlte,  beschloss  der 
Senat ,  ut ,  quoniam  magna  pars  eorum  (der  Glaubiger)  agros  vulgo  venale»  esse 
diceret  et  sibimet  emptis  opus'  esse,  agri  publici,  qui  intra  quinquagesimum  lapidem 
tuet,  copia  iis  fieret;  consults  agrum  aestimaturos  et  in  iugera  asses  vectigal, 
UtVmdi  causa,  publicum  agrum  esse,  hnposituros,  ut,  si  quis,  quum  solvere  posset 
populus .  pecuniam  habere  quam  agrum  mallet ,  restitueret  agrum  populo.  Diese 
Aecker  in  der  nächsten  Nähe  Roms  mussten,  wie  Niebuhr  II,  164  bemerkt,  alle 
im  Besitz  römischer  Bürger  sein.  Aus  der  Kaiserzeit  finden  sich  Beispiele  solcher 
Einziehungen  bei  Agennius  Urbicus  p.  81  Lachm.    Paulus  Digest.  21,  2,  11. 

2)  Cic.  de  l.  agr.  2,  7,  17;  2,  12,  31.    Liv.  3,  1,  6  u.  ö. 

3)  Vgl.  Dumont  p.  5-17. 

4)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26 :  ( Numa)  agros,  quos  beüo  Romulus  ceperat,  divi- 
•ii  viritim  civibus.  Varro  de  r.r.  1,  10  nnd  bei  Nonius  p.  43.  Schwegler  Rom. 
Gesch.  II  S.  456  Anm.  1. 
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486  »),  sodann,  um  nur  einige  der  spateren  Falle  anzuführen2;, 
durch  die  lex  der  Tribunen  Sp.  Maecilius  und  M.  Metiii us  von 
338  =  416,  ut  ager  ex  hostibus  captus  viritim  divideretur'*),  fer- 
ner nach  der  Eroberung  von  Veii  361  =  393 4) ,  nach  der  Ver- 
treibung des  Pyrrhus  aus  Italien  480  =  274 5),  im  Jahre  522  = 
232  durch  die  lex  Flaminia  agraria6),  zuletzt  durch  die  lex 
Sempronia  durchgesetzt.  Den  heftigsten  Widerstand  leisteten 
ihm  indessen  die  possessorcs ,  deren  ganzen  Besitzstand  er  ge- 
fährdete7), und  den  Patriciern,  wie  spater  der  Nobilitat,  galt  jede 
lex  agraria  als  eine  revolutionäre  Maassregel,  der  mit  allen 
Mitteln  entgegenzutreten  ihnen  die  Selbsterhaltung  zur  Pflicht 
machte*).  Wahrend  der  Plebs  eine  Assignation  in  der  Nahe 
Roms  viel  erwünschter  war9),  als  die  Ansiedelung  in  einer  fer- 
nen und  den  bestandigen  Angritren  der  kaum  beruhigten  Um- 
wohner ausgesetzten  Colonie,  so  pflegte  der  Senat  den  dringen- 
den Forderungen  der  Menge  gegenüber  die  Gründung  einer 
Colonie  als  das  einzige  Mittel  in  Anwendung  zu  bringen,  um 
den  Besitzstand  der  possessores  zu  retten  ,ft) .  Das  bekannte  Ge- 
J^fSH-  setz  des  C.  Licinius  377  =  377)  de  modo  agrorum,  ne  quis  plus 
>,on<»     quin  genta  iugera  possideretu)  wurde  von  Anfang  an  durch  simu- 


1)  Liv.  2,  41.  Dionys.  8,  72.  73.  Er  beantragte,  t^v  fttyMSta  ft(*  *«' 
avipa  oiav£[AT;Öf(vii. 

'  2)  Vollständig  findet  man  dieselben  behandelt  bei  Moninisen  C.  I.  L.  I  p.  88. 

3)  Liv.  4,  48. 

4)  Liv.  5,  30,  8. 

5)  Coluraella  1  pr.  14.  Schwegler. 

6)  Cic.  Brut.  14.  57.    Cato  mai.  4,  11.    Val.  Max.  5,  4.  5. 

7)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  26,  68:  quum  erat  a  tribuno  plebis  mentio  legis 
agrariae  facta,  eontinuo ,  qui  agros  publica*  rntt  qui  possessiones  invidiosas  tene- 
bant.  pertimescebant.  Liv.  4,  48:  cum  rogationem  pnniulgassent,  ut  ager  ex  hc- 
itibus  captus  viritim  divideretur ,  magnatque  partis  nobilium  eo  plebiscito  publica- 
rentur  fortunae  —  nec  enim  ferme  quicquam  agri  ut  in  urbe  alieno  solo  petita 
non  armi»  partum  erat,  nec  quod  venisset  adsigntitumre  publice  out  praeterquam 
plebs  habebat  —  atrox  plebi  patribusque  propositum  videbatur  certamen. 

8)  Liv.  2,  41  •  tum  primum  lex  agraria  promulgata  est,  nunquam  deinde  ad 
hanc  memoriam  sine  maximis  molibus  rerum  agitata. 

9)  Liv.  3,  1 ;  5,  24. 

10)  Liv.  2,  48;  3,  1  :  Antium  —  coloniam  deduci  posse:  ita  sine  quereli* 
possessorum  plebem  in  agros  ituram ,  civitatem  in  concordia  fort.  4,  51;  5,  24. 
Dass  man  in  Colonien  ungern  ging,  ist  oben  S.  36  Anm.  1  nachgewiesen  worden. 

11)  Liv.  6,  35.  Varro  de  re  rust.  1,  2  §  9;  Niebuhr  und  Walter  beziehen 
dies  Oesetz  auf  die  possessiones  ausschliesslich.  Hnschke  Ueber  eine  Stelle  des 
Varro  S.  4 ff.  .,anf  allen  Grundbesitz,  mochte  er  Eigenthum  oder  blosser  Besitz 
sein ,  wobei  aber  allerdings  den  bestehenden  Verhältnissen  gemäss  sein  (  des 
Licinius)  Hauptaugenmerk  auf  die  patricischen  possessiones  gerichtet  war."  Die 
Ansicht  von  Puchta  Instit.  IS57,  dass  die  lex  Licinia  sich  nur  auf  Privat- 
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lirte  Schenkungen  oder  durch  fiducia  cum  amico  contractu  um- 
gangen und  es  erhielten  sich  nicht  nur  die  Possessionen  bis 
zu  den  Gracchen  ,  sondern  sie  vergrösserten  sich  durch  immer 
erneute  Occupation2),  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  statt  der 
Patricier  und  Clienten  die  Reichen  aus  Rom  und  den  Munici- 
pien3)  mit  ihren  zahlreichen  Sclaven  dieselben  bewirtschafteten. 
Dazu  kam,  dass  die  bäuerlichen  Eigenthümer,  durch  anhaltenden 
Kriegsdienst  von  ihren  Höfen  entfernt,  und  die  Bestellung  ihres 
Landes  zu  vernachlässigen  gezwungen,  durch  die  Erhaltung  ihrer 
Familie  und  die  auf  ihnen  lastenden  Abgaben  erdrückt,  ver- 
schuldeten, und  von  Haus  und  Hof  kamen  4j,  in  welchem  Falle 
die  benachbarten  grossen  Besitzer  diese  Höfe  zusammenkauften5). 
Es  kam  sogar  vor,  dass  dieselben  in  Abwesenheit  der  Bauern  Entstehung 

°  7  Aor  lütt/im- 

mit  List  oder  Gewalt  die  Bauerhöfe  an  sich  rissen ,  wogegen  *«« 
dann  allerdings  eine  Klage  möglich  war'5).  Die  Hlnlstehung  aus- 


eigenthum,  nicht  auf  Possessionen  bezogen  habe,  ist  unhaltbar,  nicht  nnr  wegen 
des  Ausdrucks  possidere,  den  Liv.  6,  35;  7,  16;  10,  13.  Hin.  n.  h.  18,  17 
von  diesen  Aeckern  brauchen,  —  denn  dieser  kommt,  wie  Huschke  bemerkt, 
auch  von  Privateigenthuui  vor  —  sondern  weil  Liv.  6 ,  37  von  agris  occu- 
patio, c.  39  von  iniustis  posstssoribus  redet,  Pliuius  geradezu  agri  arcifinales 
(s.  S.  99  Anm.  1)  bezeichnet  (nec  t  latifundiis  singulorum  contingtbat  arcentium 
vicinos  quippe  ttiam  lege  Stolonis  Licinii  in  iut  modo  quingentorum  iugerum), 
und  die  Hauptstelle  Appian.  b.  c.  1 ,  8  f.  ihrem  Zusammenhange  nach  ganz 
gegen  diese  Erklärung  spricht.  Das  Material  über  diese  Frage  tindet  man  bei 
Huschke. 

1)  Appian.  b.  c.  1,  8:  Tfjv  ii  to'j;  oixelou;  uroxptoet  oi£vcu.ov. 
Licinius  selbst  war  schon  nach  seinem  eigenen  Gesetze  verurtheilt  worden,  quod 
miUe  iugerum  agri  cum  flio  possideret,  emaneipandoque  filium  fraudem  legi  fech- 
tet, Liv.  7,  IG. 

2)  Ager  publicus  gab  es  in  ganz  Italien,  in  Samniura  und  Apulien  (Liv.  31, 
4;  40,  38);  intra  quinquagesimum  lapidem  (  Liv.  31,  13);  in  Campanien :  Liv. 
42,  1  :  -fn  •im  placuit ,  L.  Postumium  consulem  ad  agrum  publicum  a  privato 
terminandum  in  Campaniam  ire,  cuius  ingentem  modum  possidere  privatos ,  pau- 
latim  proferendo  (Ines,  constabat.  Dieser  ager  publicus  wurde  darauf  von  den 
Censoren  verpachtet,  c.  19.  Die  Occupation  auf  ager  publicus  dauerte  noch  unter 
den  Kaisern  fort.  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  56  L. :  in  Italia  autem  densitas 
possessorum  multum  improbe  facit  et  lucos  sacros  occupat,  quorum  solum  indubi- 
tate  populi  liomani  est,  etiamsi  in  finibus  coloniarum  aut  munieipiorum.  Vgl. 
p.  55.  57.    Hygin.  d.  gen.  c.  p.  133. 

3)  Appian.  b.  c.  1,  36. 

4)  Appian.  6.  c.  1,  7—9.  Plut.  Ti.  Gracch.  8.  9.  Florus  2,  1  (3.  I3j. 
Liv.  ep.  58. 

5)  Der  technische  Ausdruck  ist  continuare  agros.  Cic.  de  l.  agr.  3,  4,  14. 
Frontin.  de  contr.  agr.  p.  44  L. 

6)  Appian.  1,  7,  und  über  die  auch  später  fortdauernden  Uebelstar.de  die 
von  Huschke  S.  76  angeführten  Stellen.  Sali.  lug.  41  :  interea  parentes  aut  parvi 
Itberi  mililum,  ut  quisque  potentiori  confinis  erat,  sedibus  pellebantur.  Bist,  fragm. 
41,  25  Dietsch :  —  nisi  maneat  ezpulsa  agris  pltbes.  Quintil.  Declam.  13:  nec 
ab  initio,  iudices,  vicinus  divitis  fui,  pares  circa  me  habitavere  domini  et  frequtn- 
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gedehnter  Gütercomplexe  (latifundia)  vernichtete  nicht  nur  das 
Princip  des  römischen  Landhaus1),  auf  welchem  der  allgemeine 
Wohlstand  des  Volkes  und  die  unerschöpflichen  Mittel  des  alten 
Italien  gegründet  waren2),  sondern  vor  allem  bewirkte  den  Ruin 
des  Bauerslandes  die  Bewirtschaftung  durch  Selaven ,  deren 
man  sich  bediente,  weil  sie  vom  Kriegsdienst  frei  waren,  deren 
ins  Ungeheure  zunehmende  Masse  aber  nicht  nur  eine  im  sici- 
lischcn  Sclavenkriege  M35 — 132)  in  ihrer  Furchtbarkeit  bereits 
einmal  zur  Erscheinung  gekommene  Gefahr  für  die  Folge  be- 
fürchten Hess,  sondern  auch  eine  Verminderung  der  kriegsfähi- 
gen freien  Mannschaft  in  Italien  in  Aussicht  stellte.  In  diese 
Verhüllnisse  griff  die  Gesetzgebung  der  Gracchen  ein. 

ondAssigo»-  ^"  Colonien  und  Ackerassi gnalionen  von  den 
senden   Gracchen  bis  auf  Augu,stus.   Mit  der  vollständigen  Unter- 

Oracehen.  werfung  Italiens  wäre  das  Institut  der  Colonien,  weil  sein  Zweck 
erfüllt  war,  antiquirt  worden,  wenn  ihm  nicht  eine  neue  Be- 
stimmung durch  die  Gracchen  und  ihre  Nachfolger  zu  Theil  ge- 
worden wHre.  Der  Plan  der  Gracchen,  vermittelst  einer  durch- 
greifenden, jahrlich  forlgesetzten  Landvertheilung  an  die  stadtische 

tibus  villis  Concors  viemia  parvos  Limites  coluit.  Quod  cives  pascebat,  nunc  divitis 
uniu$  hortu»  est.  Postquam  proximos  quosque  repellendo  terminos  ager  locupletis 
latius  inundavit:  aequatae  solo  villae  et  excisa  patria  sacra  et  cum  coniugibus 
parvisque  liberis  respectantes  patrium  Larem  migraverunt  veteres  coloni ,  et  latae 
solitudinis  indiscreta  unitas  facta  est.  Seneca  ep.  90:  licet  agros  agris  adiieiat, 
vicinum  vel  pretio  pellat  aeris  vel  iniuria,  licet  in  provinciarum  spatium  rura  di- 
latet.  Vgl.  Lucan.  1,  167  ff.  Seneca  de  benef.  7,  10.  Horat.  od.  1,  18,  '24.  Uie- 
durch  erklärt  sich,  wie  in  den  S.  99  A.  3  angeführten  Definitionen  der  possessio- 
nis agri  privali  erwähnt  und  in  dem  praetorischen  Interdict  (S.  100  A.  3)  nur 
diejenigen  possessiones  in  Schutz  genommen  werden,  welche  nec  vi  nec  clam  ntc 
precario  besessen  werden. 

1)  Plin.  n.  h.  18,  35:  modum  agri  inprimis  servandum  antiqui  putavere; 
quippe  ita  censebant,  satius  esse  minus  serere  et  melius  arare,  qua  in  sententia  et 
Vergilium  fuisse  video.  Verumque  confitentibus  latifundia  perdidere  Italiam.  Co- 
lnmella  de  r.  r.  1 ,  3  §  8.  9  :  nos  ad  cetera  praeeeptn  illud  adiieimus ,  quod  sa- 
piens unus  de  Septem  in  perpetuum  posteritati  pronuntiavit ,  adhibendum  modum 
mensuramque  rebus;  idque  ut  non  solum  aliud  acturis  sed  et  agrum  paraturis 
dictum  intelligatur ,  ne  inaiorem,  quam  ratio  calculorum  patiatur,  emere  velint. 
Nam  huc  ptrtinet  praeclara  nostri  poetae  sententia:  Laudato  ingentia  rura,  exi- 
guum  colito.  Quod  vir  eruditissimus ,  ut  mea  fett  opinio ,  traditum  vetus  prae- 
ceptum  numeris  signavit.  Quippe  acutissimam  gentem  Pornos  dixisse  convenit,  im- 
becilliorem  agrum  quam  agricolam  esse  debere ,  quoniam,  cum  sit  colluctandum 
cum  eo,  si  fundus  praevaleat,  allidi  dominum;  ntc  dubium,  quin  minus  reddal 
laxus  ager  non  rede  cultus ,  quam  augustus  eximie.  Siculus  Flaccus  in  Grom. 
Vett  ed.  Lachm.  p.  136. 

2)  Schon  Plin.  n.  h.  18,  15  schreibt  es  den  Latifundien  zu,  dass,  während 
in  alter  Zeit  Italien  hinreichend  Getreide  prodacirte,  es  später  ganz  auf  die  Ein- 
fuhr aus  den  Provinzen  angewiesen  war. 
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Plebs  dem  untergehenden  italischen  Bauernstande  aufzuhelfen, 
konnte  durch  vereinzelte  Assignationen  nicht  zur  Ausführung 
kommen;  es  war  nöthig,  Massen  von  Ansiedlern  dem  Ackerbau 
zuzuführen,  und  dies  erreichte  Gracchus,  indem  er,  die  Zwecke 
der  Ackerassignation  und  der  Golonisation  identificircnd ,  auch 
die  Colonien  zur  blossen  Versorgung  bedürftiger  Bürger  be- 
stimmte. Dies  ist  die  Hauptveränderung,  welche  in  dem  Wesen 
der  römischen  Colonien  eingetreten,  und  in  welcher  zugleich 
der  Ursprung  der  späteren  Colonien  involvirt  ist.  Denn  so  lange 
die  Aushebung  der  Soldaten  nach  den  Censusclassen  stattfand, 
und  die  capite  censi  vom  Dienste  frei  waren,  durfte  höchstens 
von  einer  ausnahmsweisen  Belohnung,  nicht  aber  von  einer  regel- 
mässigen Versorgung  der  entlassenen  Soldaten  die  Rede  sein, 
da  dieselben  als  locupletes  irgend  ein  Vermögen,  und  zwar  ge- 
wöhnlich Landbesitz  hatten;  seitdem  aber  zuerst  von  Marius, 
später  von  Sulla  ohne  Rücksicht  auf  die  Classen  capite  censi  in 
die  Heere  aufgenommen  waren l) ,  entstand  nach  Beendigung  des 
ersten  Bürgerkrieges  eine  eigene  Classe  von  Proletariern  aus 
den  entlassenen  Soldaten,  welche  nur  durch  den  besondern  An- 
spruch, den  sie  auf  sofortige  Versorgung  hatte,  und  wegen  der 
Gefahr,  welche  sie  ohne  dieselbe  dem  Staate  verursacht  haben 
würde,  unter  den  versorgungsbedürftigen  [Bürgern  bevorzugt 
erschien,  ohne  dass  sie  ein  ausschliessliches  Privilegium  auf  die 
Ackerassignation  für  die  Zukunft  erlangt  hätte.  Vielmehr  kamen 
bis  in  die  Kaiserzeit  hinein  neben  den  Veteranen  fortwährend 
die  besitzlosen  Städter  mit  in  Betracht,  so  dass  die  Militärcolo- 
nien  in  Betreff  der  Colonisten  von  den  gracchanischen  nicht 
speeihsch  unterschieden,  sondern  nur  als  eine  besondere  Gattung 
von  Versorgungscolonien  zu  betrachten  sind.  Das  Verhältniss, 
in  welchem  die  Assignationen  dieser  Periode  zu  den  possessiones 
stehen,  ist  ebenfalls  ein  wesentlich  anderes.  In  der  ersten  Pe- 
riode lag  der  Antrieb  zu  dem  Verlangen]  nach  einer  Ackorver- 
theilung  in  einem  rechtlichen  Anspruch,  den  die  Plebejer,  ab- 
gesehen von  etwaiger  Bedürftigkeit  auf  die  rechtswidrig  occu- 
pirten  Ländereien  erhoben;  in  der  zweiten,  worin  es  nur  darauf 
ankam,  der  Xoth  abzuhelfen,  und  der  Widerstand  der  in  ihrem 
Besitze  immer  fesler  gewordenen  Reichen  als  ein  unüberwind- 

1)  Sallust.  lug.  86.  Plutarch.  Mar.  9.  VtL  Max.  %  3,  1.  Gell.  16,  10. 
8.  du  Nähere  in  dem  Abschnitt  über  da«  Militärwesen. 


Digitized  by  Google 


—    106  — 


liches  Hinderniss  jeder  gegen  sie  gerichteten  Rogation  entgegen- 
tritt, nahm  man  von  den  possessiones  immer  mehr  Abstand,  und 
grilT  zu  andern  Mitteln ,  welche  zuerst  für  den  Staat ,  zuletzt 
auch  für  den  gesummten  Privatbesitz  die  verderblichsten  Folgen 
herbeiführten.  Eine  Anschauung  hievon  wird  aus  der  folgenden 
kurzen  Zusammenstellung  der  agrarischen  Gesetze  bis  auf  Augu- 
stus  zu  gewinnen  sein  l) . 
Lex  stmyro-  Das  Gesetz  des  Ti.  Gracchus  war  noch  vorzugsweise,  doch 
nicht  ausschliesslich  gegen  die  possessiones  gerichtet;  es  be- 
schränkte dieselben  nach  Vorgang  des  licinischen  auf  500  iuyera. 
gestaltete  aber  ausserdem  für  jeden  Ilaussohn  250  iugera  und 
gewährte  für  die  eingezogenen  Stücke  zum  erstenmal  eine  Ent- 
schädigung. Fernere  Occupalionen  der  Domaine  scheint  das 
Gesetz  verboten  zu  haben;  denn  obgleich  sie  auch  später  noch 
vorkommen,  werden  sie  doch  als  ungesetzlich  bezeichnet2) .  Das 
Öffentliche  Land  von  dem  Privaleigenthum  zu  scheiden  und  den 
über  das  bestimmte  Maass  hinausgehenden  Mehrbesitz  dem  Staate 
zu  vindiciren  wurde  einer  jährlich  zu  ernennenden  Commission 
von  drei  Personen  Ubertragen3).  Sowohl  das  auf  diese  Weise 
gewonnene  Land  als  aller  verpachtete  ayer  publicus  mit  Aus- 
nahme einiger  dem  Staate  unentbehrlicher  Domainen,  wozu 
namentlich  das  Gebiet  von  Capua  und  das  stellatische  Feld  bei 
Cales  gehörte4},  wurde  zur  Assignation  bestimmt,  jedoch  unter 
der  zweifachen  Bedingung,  dass  die  Ackerloose  einmal  abgaben- 
pfliebtig5)  und  sodann  unveräusserlich  sein  sollten8).  Durch 
die  gesetzliche  Sicherung  für  die  concedirte,  und  die  Entschä- 
digung für  die  abgenommene  possessio  sollten  die  possessores 
befriedigt,  durch  die  neue  Abgabe  das  Aerarium  für  den  Ver- 
lust der  Domaine  schadlos  gehalten  und  durch  das  Verkaufsver- 
bot das  Entstehen  neuer  Latifundien  verhindert  werden.  Auf 

1)  S.  über  dieselben  Rudorft*  iu  Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswiss.  X,  1  S.  24 
— 43  und  Köm.  Rechtsgeschichte  1  §  IG.  Kngelbregt  De  legibus  agr.  ante  Grac- 
c/ioj,  Lugd.  Bat.  1842.  8.  Ant.  Mace*  Histoire  de  la  propritU,  du  domaine  public 
tt  dt»  lois  ngraires  chez  Us  Romains,  Paris  1*51.  8.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  205 
— 343.  Momtnsen  Berichte  der  sächs.  fiesellseh.  der  Wiss.  Ph.  bist.  Cl.  1850 
S.  *9— 101  and  C.  1.  L.  1  p.  75—103. 

2)  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  87.  Appian.  b.  c.  1.  36.   Cic.  dt  or.  2,  70,  284. 

3)  Liv.  rpit.  58.  Aurel.  Vict.  de  rir.  illuflr.  64.  Appian.  b.  c.  1,  9.  Cic. 
pr.  Se»t.  48,  103.  Plnt.  Ti.  Qraeeh.  8—14.  Cic  de  l.  agr.  2.  12,  31.  Vellei.  2,  2. 

4*)  Cic  de  l.  agr.  2  c.  29—32. 

5)  Plut.  C.  (iracch.  9. 

6j  Appian.  b.  c.  1 ,  10.  27. 
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Colonieanlagen  bezog  sich  die  Rogation  des  Ti.  Gracchus  nicht, 
sondern  erst  im  J.  631  =  123  beantragte  der  Tribun  Kubrius  die 
Ausfuhrung  einer  Colonie  nach  Carthago1!,  im  folgenden  Jahre 
C.  Gracchus  selbst  die  Gründung  zweier  Coionien  in  Italien, 
nHmlich  in  Tarent  und  Capua*),  allein  weder  die  Assignationen 
des  Tiberius  noch  die  Colonieanlagen  des  Caius  erreichten  dem 
Widerstande  des  Senates  gegenüber  ihren  Zweck.  Dem  C.  Grac- 
chus trat  auf  Veranlassung  des  Senates  sofort  sein  College  im 
Tribunat  des  Jahres  632=122,  der  altere  M.  Drusus  entgegen3),  u*  L"ia- 
indem  er,  die  sempronischen  Rogationen  überbietend,  den  An- 
trag stellte,  einerseits  den  auf  die  von  Ti.  Gracchus  assignirten 
Landereien  gelegten  Erbzins  aufzuheben4),  andererseits  statt  der 
zwei  von  C.  Gracchus  beabsichtigten  Coionien  zwölf  in  Italien 
zu  gründen  und  dadurch  36,000  Bürger  zu  versorgen,  einen 
Antrag,  der  nur  bezweckte,  dem  Gracchus  die  Volksgunst  zu 
entziehen5),  zur  Verwirklichung  aber  niemals  gelangt  ist.  Denn 
wirklich  sind  Coionien  in  Folge  der  genannten  Rogationen  nur 
ausgeführt  nach  Scxlacium6),  Tarent  und  Carthago,  aber  Tarent 
hat  niemals  die  Verfassung  einer  römischen  Colonie  gehabt,  son- 
dern ist  eine  griechische  Stadt  geblieben7),  was  seinen  Grund 
nur  in  einer  besondern  Maassregel  des  Senates  haben  kann, 
die  Colonie  Carthago  aber  wurde  schon  633  =  121  durch  ein 
Gesetz  des  Tribunen  Minucius  Rufus  aufgehoben s) .  Nach  dem 
Tode  des  C.  Gracchus  wurde  sodann  der  übrige  Theil  der  sem- 
pronischen Anordnungen  durch  drei  Plebiscite  beseitigt,  über 
deren  Urheber,  Zeit  und  Inhalt  uns  nur  ein  unvollständige  und 
in  einem  Punkte  sogar  bestrittene  Nachricht  vorliegt Das 


11  Plnt.  C.  Urach.  10.  11.  14.  Appian.  b.  c.  1.  '24.  I'un.  136.  Vell.  1, 
15.    Momiusen  C.  1.  L.  I  p.  96. 

2)  Plnt.  C.  Gracch.  8.    Mommsen  a.  a.  O.  p.  87. 

3)  Plut.  C.  Oracch.  9.  10.    Appian.  6.  e.  1,  23. 
AI  Plut.  C.  (Jraech.  9. 

5)  Appian.  b.  c.  1,  23. 

6)  Velleius  1,  15.  Da  diese  als  Uraochische  Colonie  nicht  erwähnt  wird, 
so  ist  sie  vielleicht  für  eine  der  Coionien  des  Drusus  zu  halten.  Mommsen  C. 
1.  L.  I.  STb. 

7)  Cic.  pro  Arch.  3,  5.  Plln.  n.  I.  3,  92.  Zumpt  <  omm.  epigr.  I  p.  392. 
Mommsen  a.  a.  O. 

8)  Appian.  Fun.  136;  b.  e.  1,  '24.    Florns  2,  3.    Ürosius  5.  11. 

9)  Sie  steht  hei  Appian.  6.  c.  i,  27.  8.  darüber  Rudorff  Das  Ackergesetz 
des  Spurlos  Thorius  In  Zeitschr.  für  geschichtliche  Rechtswissenschaft  X  (1839) 
S.  34  ff.  Hoschke  in  Richters  und  Schneiders  kritischen  Jahrbüchern  für  deutsche 
Rechtswissenschaft  X  (1841)  8.  579-620.    Peter  Epochen  der  Verfassungage- 
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L*m= t2™aerste,  dessen  Antragsteller  nicht  genannt  wird,  ging  bald  nach 
633  =  124  durch,  stellte  die  UnverHusserlichkeit  der  assignirten 
Ländereien  ab  und  gestattete  den  Besitzern  den  Verkauf  dersel- 

Lex  Thorta.  jjen  ij .  ^as  ZVveite ,  nach  Mommsen  von  Spurius  Thorius  635 
oder  636  =  H9  oder  H8  rogirt,  untersagte  für  die  Zukunft  alle 
Ackerassignationen ,  schaffte  die  bis  dahin  noch  in  Wirksamkeit 
gebliebenen  triumviri  agris  dandis  assignandis  ab  und  bestätigte 
den  alten  possessores  ihren  Landbesitz  unter  der  Bedingung, 
dass  sie  eine  Abgabe  von  demselben  zahlen  sollten,  deren  Er- 
trag zur  Vertheilung  unter  die  bedürftigen  Bürger  bestimmt 

%aJ\a^a  wurde2);  das  dritte,  im  J.  643=141  vielleicht  von  dem  Tri- 
bunen C.  Baebius3]  rogirte,  uns  noch  erhaltene  Gesetz  hob  end- 
lich auch  diese  Abgabe  auf4).  Das  erste  also  sanetionirte  aufs 
Neue  die  Entstehung  von  Latifundien,  das  zweite  vereitelte  auf 
immer  die  Regeneration  des  italischen  Bauernstandes  und  die 
darauf  bezüglichen  sempronischen  Rogationen,  das  dritte  endlich 

schichte  der  röm.  Rep.  1841.  8.  S.  239  ff.  G.  Zeiss  Comment.  de  lege  Thoria 
Weimar  1845.  4.  Zuinpt  Comm.  epigr.  I  p.  207  ff.  Mommsen  Berichte  der 
sächsischen  Gesellschaft  d.  W.  1850  S.  92 ff.    C.  1.  L.  I  p.  77. 

1)  Appian.  b.  c.  1 ,  27 :  Kat  cxdat?  ^  xou  fceyx£poy  rpdxyou  xdie 
fX-rje.  N<5|ao;  xe  ou  roXy  Coxepov  ixypdb&T,,  rf(v  yijv,  faftp  t(;  Sie<p£povxo,  d;eivat 
-irrpdGxetv  xofe  £yoyatv  *  d~etpT(xo  ^dp  ix  Tpdxyou  xoy  rpox£poy  xat  x<5oc.  Kai 
£j9u;  ol  irXoäoiot   Tiapd   xröv    Trevrjxcuv  dcuvoyvxo  t(  xai;6e  Tal;  npotpdaeatv 

dßldClVTO. 

2)  Appian.  b.  e.  1,  27:  2;roypio;  Böpio;  (So  die  Handschriften.  86pto;  ver- 
besserte zuerst  Pighius  ann.  III  p.  13G1  OT)u.3pyä»v  ^YTjaaxo  vöjxov,  xt,v  tir* 
ffft  jxtjx£ti  oiav£{i£iv,  dXV  elvat  x&v  dyovxojv,  xdi  cfipou;  yzsp  ayxf(;  tcTj  5^,p.tp 
xaxaxWesöai,  Hat  xdfic  xd  ypT)|xaxct  yropefr  oiavopd;  •  Zr.zo  fiv  f*£v  xt;  xoT; 
::£v7jai  rapr(Top(o,  Sid  xd;  Stavojid;,  6<peXo;  o  oy&ev  lz  zoXyrXTjmav. 

3)  Sallust.  /ujr.  32.  33.  Dass  das  Gesetz  von  ihm  herrühre,  Ist  nur  eine 
Vermuthung  von  Mommsen  a.  a.  0.  p.  77. 

4)  Die  noch  vorhandenen  Fragmente  dieses  Gesetzes  befinden  sich  auf  der 
Rückseite  der  Erztafelstücke,  welche  die  lex  repetundarum  des  Jahres  632=122 
(C.  1.  L.  I  n.  198)  enthalten,  und  sind  herausgegeben  und  commentirt  von  Rudorf! 
in  der  S.  107  Anm.  9  angeführten  Schrift  und  Mommsen  C.  /.  L.  n.  200.  Dass 
diese  Fragmente  aus  dem  dritten  Gesetz  des  Appian  sind ,  lehrt  ihr  Inhalt,  be- 
sonders 11  n.  19.  20:  Agri ,  qui  ita  privatus  factus  est  fitve ,  vectigal  populo  ne 
debeatur;  was  aber  die  Namen  des  zweiten  und  dritten  Gesetzes  betrifft,  so  be- 
hielt Rudorff  a.  a.  O.  für  das  zweite  nach  der  handschriftlichen  Lesart  bei  Appian 
den  Namen  lex  Borin  bei,  vermuthete  aber  in  dem  dritten  Gesetze  die  lex  Thoria, 
von  welcher  Cicero  Brut.  36,  136  sagt:  Sp.  Thorius  satis  valuit  in  populari 
genere  dicendi ,  is .  qui  agrum  publicum  vitiosa  et  inutili  lege  vectignli  levavit. 
Mommsen  dagegen  liest  bei  Appian  ftöpto;,  versteht  unter  der  lex  Thoria  das 
zweite  Gesetz  und  erklärt  auch  die  Stelle  des  Cicero,  welche  allerdings  zwei- 
deutig ist ,  in  dem  Sinne  des  zweiten  Gesetzes :  Er  befreite  das  Gemeinland 
durch  Auflegung  eines  vectigal  von  einer  vitiosa  et  inutilü  lex.  Auch  Rudorff 
hat  sich  Römische  Rechtsgeschichte  I  S.  41  dieser  Erklärung  angeschlossen,  wo- 
gegen Peter  Jenaer  Literaturzeitung  1874  S.  91  sein  Bedenken  gegen  dieselbe 
geltend  macht. 
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entzog  dem  Staate  eine  Einnahme,  ohne  dass  dem  Bedürfnisse 
des  Volkes  daraus  irgendwie  eine  Hülfe  erwuchs.  Nach  diesem 
Siege  der  Nobiliüit  sind  die  Possessionen  der  römischen 
Reichen  niemals  mehr  angefochten  worden,  sondern  haben  durch 
stete  Erweiterung  wesentlich  dazu  beigetragen,  die  Ungleichheit 
der  Vermögensverhältnisse  zu  steigern1).  Was  seit  dieser  Zeit 
in  agrarischen  Gesetzen  zur  Assignation  in  Anspruch  genommen 
wird,  besteht  erstens  in  dem  verpachteten  ager  publicus,  zwei- 
tens in  den  in  vorhandenen  Colonien  entweder  noch  nicht  zur 
Vertheilung  gekommenen,  oder  durch  die  Lange  der  Zeit  herren- 
los gewordenen  sortes,  woneben  auch  die  im  Besitze  der  Italiker 
befindlichen  Possessionen  noch  einmal  in  Betracht  kommen.  Statt 
also,  wie  in  alter  Zeit,  die  Privatinteressen  der  Reichen  anzu- 
greifen, wendeten  sich  nun  die  rogationes  agrariae  gegen  die 
Einnahmen  des  Staates,  theils  indem  sie  Uber  das  verpachtete 
Staatsland  verfügten,  theils  indem  sie,  um  durch  Ankauf  auf 
Kosten  des  Staates  Landereien  zu  erwerben,  die  Revenuen  des 
Aerariums  beanspruchten.  Schon  der  iiltere  Gracchus  hatte  nicht 
nur  eine  Entschädigung  der  Possessoren  beabsichtigt,  sondern 
auch  die  Ausrüstungskosteu  seiner  Colonisten  auf  das  aus  der 
pergaraenischen  Erbschaft  Attalus  des  dritten  dem  Staatsschatze 
zugefallene  baare  Geld  angewiesen2);  das  Gesetz  des  Tribunen 

1)  Bei  der  erfolglosen  Rogation  einer  neuen  lex  agraria  650=104  sagte 
der  Tribun  Marcius  Philippus:  non  esse  in  eivitate  duo  milia  hominum,  qui  rem 
haberent.    Cic.  de  off.  2,  21,  Vi. 

2)  Plut.  Ti.  Gracch.  14:  eyfty;  6  Ttßipto;  &Tj[Aafa>Y«öv  eta^ve-p«  v4u.ov,  o~cuc 
ts  ßiat/.txd  yjA^n-a  xou.i3Ö£vra  toi;  ytupav  ota/.aY/ävoyat  twv  r.ohi~&^  jnapyot 
-pö;  xz-iT*.t\)Tfi  xol  Y£«"pf^C  abopu/rjv.*  Liv.  ep.  5tt."  Aurel.  Viel,  de  vir.  ill.  64. 
Den  Ausdruck  des  Vellerns  2.6:  novis  eoloniis  replebot  provincias  und  2,  15: 
m  legibus  Gracehi  inter  pcTniciosisnimas  numeraverim,  quod  extra  Italiam  colonia$ 
posuit  hat  man  als  einen  übertriebenen  bezeichnet,  da  nur  eine  ausseritalische 
Colonie  des  Gracchns,  nämlich  Carthago ,  bekannt  ist,  und  höchstens  noch  die 
Anlage  von  Natbo  (636  =  118)  mit  seinen  tiesetzen  in  Verbindung  gebracht 
werden  kann  (Madvig.  Opu$e.  p.  290.  Mommsen  R.  G.  Ilß  S.  164).  Es  scheint 
ihm  überhaupt  ein  Missrerständniss  zu  Grunde  zu  liegen.  Denn  die  Gründung 
von  Carthago  hatte  besondere  Ursachen  (Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  217  :  ac  Car- 
thaginis  quid  cm  deducendae  cawa  haec  videtur  fuisse,  quod  anno  125  a.  Chr. 
ingens  pettilentia  totam  Africam  vattarat  [Oros.  5,  11],  quare  quum  nullo  inde 
frumento  misso  inopia  Iiomae  exstitisset,  ob  eamque  rem  seditiones  fierent,  et  fru- 
mentnria  lege  lata  famem  sedare  C.  Gracchus  voluit  et  restituenda  Carthaghu 
[Appian.  Punic.  136]),  und  auch  Narbo  hatte  einen  militärischen  Zweck.  Cic. 
pr.  Font.  1,  3:  est  in  eadem  provincia  Narbo  Martius,  eolonia  nostrorum  civium, 
tpecula  populi  Romani  ae  propugnaculum  istis  ipsis  nationibus  oppo$itum  et  obiee- 
tum.  Hierauf  geht  auch  Siculus  Flaccns  p.  136  Lachm. :  Gracchus  colono»  dare 
munieipiis  vel  ad  supplendum  civium  numerum ,  vtl,  ut  aupra  dictum  est ,  ad 
cokercendos  tumultus,  qui  subinde  movebantur. 
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Ltf .    L.  Anpuleius  Saturninus  654  =  100,  welches  hauptsächlich  die 

A[>l>uUta.  1  1  >  1 

Versorgung  der  Soldaten  des  Marius  zum  Zweck  gehabt  zu  haben 
scheint1),  ohne  dass  in  seinem,  auf  die  ersten  Militäreolonien 
bezuglichen  Antrage  irgend  ein  neues  Verfahren  bemerkbar 
Wäre,  war  vorzugsweise  auf  den  Ankauf  von  Ltfndereien  gerich- 
tet, und  nahm  dazu  wieder  eine  neue  Einnahme  des  Staates  in 
Beschlag2;,  ein  Verfahren,  das,  wie  Cicero  bemerkt,  dem  Prin- 
cipe der  früheren  Colonien  ganz  entgegen  ist3:  allein  weder 
dieses  Gesetz  war  von  Erfolg4  .  noch  die  ähnliche  lex  Titiu 
it.r  Txtia.  (650  =  99  5),   noch  endlich  die  Gesetze  des  M.  Livius  Drusus 

i'j'j^Y«' (663  ===91),  welcher  noch  einmal  die  Italiker  zur  Abtretung  der 
von  ihnen  occupirlen  Slaatslandereien  durch  die  Aussicht  auf 
das  römische  Bürgerrecht  zu  veranlassen  suchte6  .  Die  Zer- 
störungen des  Bundesgenossenkrieges  91 — 89  scheinen  einen 
Zuwachs  des  (ujer  pubUcus  nicht  zur  Folge  gehabt  zu  haben,  da 
mit  der  Ertheilung  der  Civitäl  auch  wohl  die  Rückgabe  des  er- 
oberten Landes  an  die  Italiker  verbunden  war 7  :  allein  die 
grausame  Führung  des  sullanischen* Krieges ,  in  welchem  ganze 

ColSSiu.4wGemeiiideD  hingeschlachtet  s>  und  ganze  Stiidte  völlig  entvölkert 
wurden,  die  darauf  folgenden  Proscriptionen  und  die  Gülercon- 
fiscationen  .  welche  nicht  nur  Uber  das  Vermögen  Einzelner, 
sondern  Uber  die  Territorien  ganzer  Städte  verhängt  wurden"  . 


1}  Zutupt  Comm.  epigr.  1  p.  222 — '229.    Mommseu  R,  Q.  W,  200 ff. 

2)  Aurel.  Vict.de  vir.  tU.  73:  Siciliam,  Achaiam,  Maredonimn  novis  colonii* 
dettinarit  et  aurum  Tolo$anum.  »celere  Caepioni»  partum  (Strabo  4  p.  188.  Cic. 
de  d.  n.  3,  30.  74.  (iellius  3.  9.  Justin.  32,  3)  ad  emttonem  agrorum  conver- 
tit.    Zumpt  a.  a.  0. 

3)  Cic.  de  l.  agr.  2.  '27.  73:  quo  in  genere  sicut  in  ceteri.*  rei  publicae  par- 
tifm*  est  Operae  pretium  diligentiam  mniorum  recordari :  -jui  cnlonia*  sie  idoneis 
in  loci»  contra  tutpielonem  ptriculi  collocarunt,  ut  r?*e  non  oppida  Italiae.  sed 
propugnacula  imperii  vidtrentur.   Hi  deduetnt  erdonias  in  tot  agros.  quo»  evierint. 

4)  Aurel.  Vict.  1.  I.    Appian.  h.  c.  I.  2!>. 

ö)  Cic.  de  legg.  '2,  6.  14.  Valer.  Max.  8.  1.  3.  Iul.  Oh.«oquens  45.  Das 
(iesetz  wurde  wegen  der  Auspicien  aufgehoben.    Cic.  de  legg.  2.  12,  31. 

6)  Liv.  tp.  71.  Appian.  I.  c.  1,  ;>6.  Florus  2.  ö  (3,  17),  der  ihm  den 
Ausspruch  beilegt  nihil  »e  ad  largitionem  ulli  rtliquitte,  ni$i  »i  quis  aut  caenuw 
diridtre  teilet  aut  catlum.  Ueber  die  nach  der  Ermordung  des  Livius  durch  den 
Senat  bewirkte  Aufhebung  seiner  Uetetze  8.  Liv.  ep.  7t.  Appian.  f>.  c.  1.  3f)i. 
Aurel.  Vict.  de  vir.  Ut.  66.  Cic.  de  legg.  2.  6,  14;  2.  12.  31.  de  domo  16,  41. 
Asconius  p.  68  Or.    Plut.  C.  Gr.  91."  Zumpt  a.  a.  O.  p.  241. 

7)  Zumpt  p.  242—246. 

x   S)  So  z.  B.  die  l'raenestiner.    Appian.  6.  c.  1,  94. 

9)  Appian.  b.  r.  1,  du:  <»;  ?/  l\Ü.ij:z  ?d  Iva  £-pt).T(p.Tra,  iz\  td;  tA- 
/.£t;  6  -  j"/.).a;  u,-.-r[ci  xi\  %ai  Ta;oe .  töjv  |iiv  dy.f/O-o'/  ei;  •/.aT73xot~iuv 

t(  T£t/r(  Kttdottp&N '  ?,  XOtvdc  Cratae  irrtTifttt;  t,  UzoyiU  ixTpvywv  ^af/j-rrrai;  • 
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brachten  eine  furchtbare  Leere  in  Italien  hervor,  und  machten 
dem  bäuerlichen  Eigenthum  völlig  ein  Ende.  Die  Ausdehnung 
des  ager  publicfts  war  nach  diesen  Ereignissen  so  ungeheuer, 
dass  nach  Ansiedelung,  aller  Soldaten  ein  Theil  unvergeben 
blieb1  .  Die  Soldaten  wurden  nicht  nur  massenweise  in  neuen 
Kolonien,  sondern,  da  es  darauf  ankam,  ganz  Italien  zu  besetzen, 
auch  in  kleinerer  Anzahl  in  den  meisten  Municipien  angesiedelt, 
ohne  dass  diese  dadurch  in  Colonien  verwandelt  wurden  2  :  ausser 
Italien  hat  Sulla  nur  eine  Colonie.  nämlich  Aleria  auf  Corsica 
angelegt.  Der  Verkauf  der  sortes  assignatcw  war  auch  von  Sulla 
verboten,  allein  ohne  Erfolg:  die  Veteranen,  meistens  ohne  Fa- 
milie und  ohne  Neigung  zu  regelmässiger  Beschäftigung  mit  dem 
Ackerbau,  erledigten  durch  Aussterben  oder  Verkauf  bei  Leb- 
zeiten in  sehr  kurzer  Frist  die  angewiesenen  Gütchen:  zwanzig 
Jahre  nach  der  Ansiedelung  waren  aus  den  Landloosen  wieder 
grosse  Latifundien  geworden3;,  auf  denen  die  possessores  Sullani 
sich  um  so  ungestrafter  ausbreiteten  *  .  als  Sulla  gegen  die 
Reichen  und  Vornehmen,  welche  seine  eigene  Partei  bildeten, 
nicht  mit  Strenge  seine  Anordnungen  scheint  aufrecht  gehalten 
zu  haben.  Der  Erfolg  der  sullanischen  Assignationen  war  also, 
dass  die  den  Soldaten  angewiesenen  Aeeker  in  Kurzem  verloren 


Tai;  Ii  TJ.ZK'.'A  TOV»;   Itj-m  aT^OtT-rjSaaivr/j;   £TTi;>XI^v,    lü;    £;ajv    9pO'jfiia  /.i-i. 

tt,;  Mra/.Ui;  rf,v  te  yJj*  n'j-Cut  y.oü  ~i  olxTj|Aa?a  U  zvjzlt  \xi-.i±i<jm-4  otejxipt^v. 
Cic.  ad  Att.  1,  19,  4:  Volaterrano»  et  Arretino$.  quorum  agrum  Sulla  publtcarat. 
Flurus  2,  9,  27(3,  21,  27):  pO$*U  »inyul<>rum  hominwn  ftrxt  poena»,  muninpia 
Italiae  *plendidi.*aima  sub  haita  venierunt ,  Spoletium,  InUramnium  ,  Praenttle, 
Florentia.  Von  Praeneste  s.  Strabo  j  p.  '239:  fctffoXtApxijftivTtBV  Ii,  rf^ 
xoxco'set  tt(;  r:ö).£a);  ta\  r^v  /vii'.fi  otrrot/./.OTOtoysftat  Tju^ittvet. 

1)  Cic.  de  l.  agr.  3.  3,  12*.    S.  unten  S.  113  Atim.  4. 

2)  S.  das  Einzelne  hierüber  bei  Zuiupt  p.  2ö0fr.  Uenzen  n.  7142.  Was 
Cicero  de  l.  agr.  2,  28,  75  als  Absicht  des  Rulltis  aneiebt .  war  wirklich  der 
Zweck  des  Sulla,  nämlich  lotam  Halt  am  *uh  praesidiis  ob'iderc  atque  orcupare. 
Vgl.  Appian.  b.  b.  1.  9"). 

3)  Cic.  de  l.  agr.  2,  28,  78:  nam  agrum  JUhUm  CamfMtnum ,  juem  vobit 
ostentant.  ip*i  concupi^erunt :  deducent  tun*,  Quorum  rtnmint  ipsi  teneanl  et  fruan- 
tur:  ccement  praeterea  :  hta  dttut  iugern  continuabunt.  \<im.  *i  dirent  per  legem 
id  non  licere:  ne  per  Corneliam  quidem  licet.  At  videmut ,  ut  longin /ua  mitto- 
IMU,  agrum  Praeneatinum  (dieser  war  von  Sulla  colqnlfirt  worden)  a  pauri* 
pofifideri. 

4)  Die  sullanischen  r><x«r«<ore?,  welch«-  spater  mehrfach  verkommen  (Cic.  de 
l.  agr.  2 ,  26 ,  69),  sind,  wie  Zuiupt  p.  2*51  bemerkt,  zweierlei  Art:  nämlich 
erstens  die  Käufer  der  Guter  der  Proscribirten ,  gegen  deren  Hechte  nichts  ein- 
zuwenden war,  zweiten-  solche,  die  conflscirte  Aeeker  widerrechtlich  occupirt 
oder  •Mignfrtes  Land  gegen  da*  Gesetz  zusammeng' k \nft  b  itten;  diesen  letzte- 
ren konnte  ihr  Eigenthumsrecht  angefochten  werden 
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waren,  während  die  ausgetriebenen  Besitzer  derselben,  welche 
nach  Rom  ihre  Zuflucht  nahmen,  das  römische  Proletariat  ins 
Ungeheure  vermehrten,  und  die  gefährliche,  zu  den  verzweifelt- 
sten Maassregeln  entschlossene  Masse  der  Besitzlosen  bildeten, 
auf  deren  Unterstützung  die  catilinarische  Verschwörung  berech- 
net war.  Zwar  ruhten  während  der  Beschränkung  der  tribu- 
nicischen  Gewalt  durch  Sulla  bis  zum  J.  684  =  70  die  agrari- 
schen Gesetze;  gleich  nach  diesem  Jahre  machte,  wie  es  scheint, 

itzpiotia.  (i;e  dem  Inhalte  nach  wenig  bekannte  lex  Plotia1}  und  im  J. 

Lex  Strvtiia.  69 1  =  63  die  lex  Servilia  des  Tribunen  Hu  Uns  den  Versuch, 
die  Folgen  der  sullanischen  Gewaltschritte  durch  einen  Act  der 
Versöhnung  abzuwenden,  und  durch  eine  Entfernung  der  in  der 
Stadt  zusammengehäuften  Volksmasse2),  welche  früher  oder 
später  den  Umsturz  des  Staates  herbeiführen  musste,  die  Gefahr 
abzuwenden  3| .  Da  aber  weder  die  noch  ansässigen  sullanischen 
Colonisten  ohne  Aufhebung  der  bestehenden  sullanischen  Anord- 
nungen ausgetrieben,  noch  die  possessores  Sullani  ohne  Gefahr 
von  ihrem  Besitze  verdrängt  werden  konnten,  noch  endlich  die 
Vertheilung  des  geringen  damals  in  Italien  vorhandenen  ager 
publicus,  welcher  auf  den  ager  Campanus  und  den  campus  Stel- 
latis beschränkt  war,  ausreichte,  so  bestätigte  Rullus  den  ganzen 
seit  Sulla  vorhandenen  Besitzstand4);  den  ager  Campanus  und 
campus  Stellatis  brachte  er  zwar  zur  Vertheilung b) ,  aber  als  das 
hauptsächliche  Mittel  schlug  er  eine  Geldentschädigung  an  die 
ihres  Eigenthums  durch  Sulla  Beraubten  vor,  welche  durch  den 
Verkauf  alles  ager  publicus  in  Italien6)  und  den  Provinzen7)  und 

1)  Sie  kommt  nur  vor  bei  Cic.  ad  Att.  1,  18,  6:  agraria  autem  promulgata 
est  a  Flavio  sane  levis,  eadem  fere.  quae  fuit  I'lotia,  und  wird  von  Pighius  An- 
nal.  Rom.  Tom.  III  p.  186  in  das  Jahr  98,  von  Ernesti  in  das  J.  89,  von  Znmpt 
a.  a.  O.  p.  262  wegen  der  Aebnlichkeit  mit  dem  Flaviscben  Gesetze ,  welches 
gegen  die  possessores  Sullani  gerichtet  war,  bald  nach  70  gesetzt. 

2)  Cic.  de  l.  agr.  2,  26,  70 :  et  nimirum  istud  est,  quod  ab  hoc  tribuno  ple- 
bus  dictum  est  in  senatu:  urbanam  plebem  nimium  in  republica  posse :  exhaurien- 
dam  esse. 

31  Znmpt  a.  a.  0.  p.  262. 

4)  Nach  Cic.  de  l.  agr.  3,  2,  7  stand  im  40sten  Capitel  des  Gesetzes :  quae 
post  Marium  et  Carbonem  Coss.  (672  =  82)  agri ,  aedifina,  locus,  stugna,  loca, 
possessionis  publice  data,  assignata,  vendita,  concessa,  possessa  sunt,  ea  omnia  eo 
iure  sint,  ut  quae  optimo  iure  privata  sunt. 

5}  Cic  de  l.  agr.  2.  28. 

6)  Es  gab  in  Italien  noch  einige  Domainen  ausser  dem  ager  Campanus, 
welche  aber  zur  Assignation  nicht  geeignet  waren ,  wie  die  Silva  Scantia  (de  l. 
agr.  1,  1.  3;  3,  4,  15). 

7)  Cic.  de  l.  agr.  2,  15,  38:  quidquid  ergo  sit  extra  Italiam,  quod  publicum 
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die  Einkünfte,  welche  aus  den  durch  Pompeius  neuerdings  ge- 
machten Eroberungen  dem  aerarium  zufielen,  beschafft,  und  zum 
Ankauf  von  Landereien  in  Italien  verwendet  werden  sollte  *) . 
Das  Gesetz  wurde  den  Bestrebungen  Ciceros  und  der  Nobilität 
gegenüber  von  seinem  Urheber  selbst  aufgegeben2),  es  warder 
letzte  Versuch,  in  dem  Sinne  der  Gracchen  durch  eine  radicale 
Maassregel  der  UeberfÜllung  der  Stadt  entgegenzuarbeiten  und 
dem  Bauernstande  zu  helfen.  Das  zunächst  folgende  Ackergesetz 
des  Tribunen  L.  Flavius  (694  =  60)  veranlasste  Pompeius,  der,  itx  natia. 
im  vorhergehenden  Jahre  aus  Asien  zurückgekehrt,  für  die  Ver- 
sorgung seiner  Soldaten  bemüht  war.  Die  gleichzeitige  Berück- 
sichtigung der  stadtischen  Plebs  war  nur  ein  Mittel,  das  Gesetz 
leichter  durchzubringen3).  Die  Assignation  sollte  theils  durch 
Einziehung  der  von  den  Anhängern  des  Sulla  unrechtmassig 
occupirten  Landereien,  theils  durch  die  aus  Pompeius  Erobe- 
rungen neu  eröffneten  Einnahmen  des  Staates  möglich  gemacht 
werden 4) ;  das  Gesetz  scheiterte  indessen  an  der  Furcht  des  Se- 
nates, dass  Pompeius,  wie  vordem  Sulla,  durch  die  Ansiedelung 

populi  Romuni  factum  sit,  L.  Sulla  Q.  Pompeio  consulibus  (666  =  86)  aut  postea, 
id  decemviros  iubet  vendere.    Er  meint  namentlich  die  in  den  Jahren  676— 680 


(78 — 74)  durch  P.  Servilius  Isauricua  in  Pamphylien  erworbenen  Ländereien,  die 
im  J.  679  =  75  durch  die  bithyniscbe  Erbschaft  dem  aerarium  zugefallene  könig- 
liche Domaine  (agri  regii)  und  die  durch  den  mithridatischen  Krieg,  mit  welchem 
Pompeius  noch  beschäftigt  war ,  zu  erwartenden  Erwerbungen ,  ferner  die  Do- 
mainen  der  macedonischen  Könige,  die  jetzt  agtr  publicum  waren,  den  ager 
Corinthtus  in  Achaia  und  andere  Ländereien  in  Spanien  und  Africa.  Cic.  de  l. 
agr.  1  c.  2;  2,  20.    Zumpt  p.  267  f. 

1)  Colonien  ausserhalb  Italiens  anzulegen  lag  nicht  in  der  Absicht  des  Rul- 
lus.  Cir.  de  l.  agr.  2,  25,  66:  cur  eo»  [agros)  non  dcflni»  neque  nomina»,  ut 
taltem  deliberare  plebe»  Romana  posrti,  quid  inier tit  wa,  quid  expcdiat,  quantum 
tibi  in  emendis  et  in  vendendis  rebu»  committendum  putet?  Dcfinio,  inquit,  Jtaliam. 

2)  S.  Drumann  III  S.  159,  welcher  über  die  Zwecke  des  Gesetzes  eine  von 
der  hier  vorgetrageneu  verschiedene  Ansicht  hat. 

3)  Dio  Caa«.  37,  49.  50. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  3,  3,  12:  $unt  enim  multi  agri  lege  Cornelia  publicati  nee 
ruiquam  assignati  neque  venditi,  qui  a  paucis  hominibua  impudentissime  possiden- 
tur.  Dem  ersten  Puncto  des  Gesetzes  trat  Cicero  entgegen.  Cic.  ad  AU.  1,  19, 
4:  agraria  lex  a  Flavio  tr.  pl.  vehementer  agitabatur  aurtore  Pompeio.  —  Ex 
hac  ego  lege  —  omnia  illa  tollebam,  quae  ad  privntorum  incommodum  pertine- 
bant.  —  Sullanorum  hominum  possessionis  confirmabam;  Volaterranos  et  Arreti- 
noi,  quorum  agrum  Sulla  publiearat  neque  diviaerat,  in  sua  possessione  retinebam; 
unam  raiionem  non  reiieiebam,  ut  ager  hac  adventicia  pecunia  (aus  den  durch 
Pompeius  Eroberungen  neu  entstandenen  Einkünften)  emeretur ,  quae  ex  novit, 
vectigalibus  per  quinquennium  reeiperetur.  Iluic  toti  rationi  agrariae  »enatus  ad- 
rertäbaiur,  sutpicans  Pompeio  novam  quandam  potentiam  quaeri.  Pompeius  vero 
ad  voluntatem  perferendae  legi»  ineubuerat.  Ego  autem  magna  cum  agrariorum 
gratia  confirmabam  omnium  privatorum  possessiones  —  is  enim  est  noster 
tus,  hominum,  ut  tute  scis,  locupletium. 

ftim.  AHerth.  IV.  2.  Aufl.  8 
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seiner  Soldaten  eine  Befestigung  seiner  Gewalt  in  ganz  Italien 
^«/^•«.beabsichtigte1).  Erst  in  Caesars  erstem  Consulate  (695  =  59) 
kam  es  zu  einer  grossartigen  Ackervertheilung,  bei  welcher  die 
Possessionen  ganz  unangefochten  blieben2),  das  Land  durch  frei- 
willigen Verkauf  der  Inhaber  nach  dem  im  letzten  Gensus  ange- 
nommenen Werthe  erworben,  das  Geld  aber,  wie  in  den  vor- 
hergehenden Gesetzen  aus  den  neuen  durch  Pompeius  gewonne- 
nen Staatsrevenuen  genommen  wurde3).  Den  Colonisten  wurde 
der  Verkauf  ihrer  sortes  innerhalb  zwanzig  Jahren  verboten4). 
Damals  kam  endlich  auch  der  seit  543=211  zur  Domaine  ge- 
zogene ager  Campanus  fs.  S.  30)  und  der  campus  Stellatis  •)  zur 
Vertheilung,  und  zwar  ohne  Unterschied  an  Soldaten  und  andere 
Bürger,  aus  welchen  zusammen  20,000  Personen  ausgewählt 
wurden,  welche  drei  oder  mehr  Kinder  hatten,  und  so  der 
Unterstützung  am  bedürftigsten  waren  6) . 

Die  Schriftsteller,  welche  über  diese  Landanweisungen  be- 
richten, reden  theils  von  mehreren  leges  Iuliae  agrariae"*),  unter 
denen  sie  namentlich  die  lex  Iulia  de  agro  Campano  dividendo 
erwähnen8),  theils  von  einer  lex  Julia  agraria9)  und  dies  hat 
seinen  Grund  darin,  dass  Caesar  ein  allgemeines,  die  technischen 

1)  Dio  Cass.  a.  a.  O. 

2)  Dies  folgert  Zumpt  mit  Recht  aus  Dio  Cass.  38,  1 :  toü  jiiv  W|  oiv  vö- 
fjiou  Ivexa  ouosi;  a&T«t»  oüocv  £ntxa)iaai  iWvaxo. 

3)  Dio  Cass.  a.  a.  O. 

4)  Appian.  6.  c.  3,  2  sagt  in  der  Erzählung  der  Begebenheiten  nach  Caesars 
Tode  von  M.  Brutus  und  C.  Cassius:  owcdwxw  oia  aTparrjYol  tou;  xXtjpo6- 
you;  d8epd7t£uov,  800t;  xt  iXXot;  drev<5ouv  xal  rd  xXinpo'jytfArra  su-rxmpoüvTE; 
o-ixoi;  trtnpdaxciv,  tou  vÖjxoj  xe»X6ovro;  evro;  elxoaw  böw  "drooiooo&ai,  wo  un- 
ter v6uo;  wohl  nur  die  lex  Iulia  agraria  zu  verstehen  ist.    S.  Zumpt  p.  280. 

5)  Den  letzteren  nennt  Suet.  Caet.  20. 

6)  Dass  nicht  allein  Soldaten  in  der  lex  Julia  bedacht  waren,  sagt  ausdrück- 
lich Dio  Cass.  38,  1,  und  auch  in  Betreff  des  ager  Campanu$  macht  er  c.  7  kei- 
nen Unterschied.  Plut.  Cat.  min.  33  sagt  toi;  dkopoi;  xal  rlvrjat.  Mehr  bei 
Zumpt  p.  293.  Ueber  die  erste  Anwendung  des  später  immer  wichtiger  werden- 
den ius  trium  liberorum  bei  dieser  Gelegenheit  s.  Dio  Cass.  38,  7.  Suet.  Com. 
20.    Appian.  6.  e.  2,  10. 

7)  Liv.  ep.  103:  leges  agrariae  a  Caesare  consule  cum  magna  eontentione 
invito  senatu  ei  altero  consule  M.  Bibulo  htae  sunt.  Cic.  ad  AU.  2,  18,  2 :  quo 
aliler  ager  possideatur  aique  ex  legibus  luliis.  Appian.  b.  c.  2,  10.  Plut.  Cato 
min.  31. 

s8)  Vellei.  2,  44:  In  hoc  consulatu  (695  =  59)  Caesar  legem  tulit ,  ut  ager 
Campanus  plebei  divideretur. 

9)  Dio  Cass.  38,  7:  8  xe  ouv  vifio;  (die  lex  agraria  des  Caesar)  oöroo; 
tx'jpujlb].  Kai  rposert  xal  -f]  töiv  KajjLTravcbv  toi;  Tpta  rt  TrXeiro  tc  Texva 
iyouon  io<5ihr].  Ausführlich  handelt  über  die  Verschiedenheit  beider  Gesetze 
Zumpt  Comm.  epigr.  p.  277 ff.,  besonders  p.  289,  welcher  das  erste  in  den  April, 
das  zweite  in  den  Mai  des  J.  695  =  59  setzt. 
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Fragen  der  Colonieanlagen  betreffendes  Gesetz 1  erliess,  welches 
ftlr  identisch  zu  halten  ist  mit  der  lex  Mamilia  Roscia  Peducaea 
Alliena  Fabia2)  und  seinen  Namen  von  einer  Commission  von 
fünf  Männern  hat,  denen  Caesar  den  Entwurf  desselben  über- 
tragen hatte3),  um  es  später  den  Constitutionen  der  von  ihm 
auszuführenden  Colonien  als  Schema  zu  Grunde  zu  legen4). 
Denn  die  Colonien,  welche  Caesar  während  seiner  Dictatur  (705 
—709  =  49 — 45)  anlegte,  tragen  bereits  den  Charakter  ihrer 
letzten  Entwickelung.  Sie  sind  ohne  eine  neue  Rogation  an  das 
Volk5)  und  durch  legati  ausgeführt6),  was  die  Bedeutung  hat, 
dass  der  Soldat  seine  Versorgung  nunmehr  nicht  dem  Staate, 
sondern  der  Person  des  Imperators  verdankte.  Die  Ansiede- 
lungen sind  ferner  zwar  theilweise  in  Italien  auf  vacant  gewor- 
denen, im  Bürgerkriege  confiscirten  oder  gekauften  Ländereien 
bewirkt7),  allein  zum  erstenmale  auch  in  den  Provinzen,  na- 
mentlich in  Spanien  und  Gallien  in  grösserer  Anzahl  gegründet, 
in  Spanien  besonders  seit  709  =  45  nach  Besiegung  der  Söhne 
des  Pompeius,  in  Folge  deren  über  die  pompejanischen  Städte 
Confiscationen  ihrer  Ländereien  verhängt  wurden,  welche  neuen 


1)  Callistratus  Dig.  47,  21,  3:  Lege  agraria,  quam  Gaius  Caesar  tulit,  ad- 
vertus  eot,  qui  terminoa  atatutos  extra  tuwn  gradum  finetve  moverint  dolo  malo, 
pecuniaria  poena  conttituta  e$t. 

1)  Gromatici  ed.  Lachm.  p.  263. 

3)  S.  Mommsen  Feldmesser  II  S.  223fr.,  welcher  bemerkt,  dass  die  bei 
Cicero  de  leg.  1,  21,  55  und  von  den  Gromatikern  öfters  angeführte  lex  Ma- 
milia  (Groin,  p.  11,  5;  12,  12;  37,  24  ;  43,  20;  144,  19;  169,  7)  von  der  hier 
besprochenen  nicht  verschieden  sein  dürfte. 

4)  Beweis  hiefür  ist  die  lex  eoloniae  Genetivae,  deren  Capitel  C1III  wörtlich 
aas  der  lex  Mamilia  entnommen  ist.  Sie  bestätigt  zugleich  die  von  Mommsen 
zuerst  nur  vermutbungsweise  ausgesprochene  Ansicht  über  die  Identität  der  lex 
Mamilia  mit  der  lex  lulla  agraria.    S.  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  112.  120. 

5)  Die  Commission  bestand  noch  703  «51  (Cic.  ad  fam.  8,  10,  4)  und  die 
lex  Julia  agraria  noch  nach  Caesars  Tode.  Appian.  b.  e.  3,  7.  Cic.  Phil.  5,  19,  53. 

6)  Einer  von  diesen  war  Q.  Valerius  Orca,  Ugatus  propr. ,  an  welchen  die 
Briefe  Ciceros  ad  fam.  13,  4.  5.  7.  8  erhalten  sind.  Mehr  s.  bei  Zumpt  p.  301. 

7)  Es  waren  meistens  einzelne  Landanweisungen ,  nicht  ganze  Colonien. 
Dio  Cass.  42,  54:  xai  vdbpav  1%  zt  rlj«  or^oola;  xai  ex  rf(c  eauToü  c9)  r.äai 
s^tav  I^EtfUN,  dftXoy«  £XXt;  xai  ravj  Troppco  ar  dXXt\Xa>v  dzapT^aac '  äste  jxt^tc 
tm;  o^oycuootc  o<pä;  <fojkpoi>;  {at|t'  a-j  rpö;  veamptojxöv  etoIu.ov;,  xaö'  fv  r.vj 
a-jvoi*oüv:as,  fnitän.  Hauptstelle  ist  Appian.  6.  e.  2,  94:  häiiui  hi  xai  -rYjv 
arastv,  ixTcXcadevrar*  täv  7toX£|aojv,  oj,  xaöärcp  26XXa;,  dbaipo6p*vo;  etepcuv, 
ht  {yovat,  xai  xoic  d^atpettcioi  tov>;  Xaß<iv7a;  o-jvotxUtuv  xai  rouüv  dXXTjXot; 
t;  dtt  roXcpLbu;,  dXXd  rf,v  toO  oiju.ou  e^ivEpuuv  xai  tt\v  eu.au?oy  xai  Ta 
;>iovTa  rpoaarvotifjLCNo;.  Vgl.  Suet.  Caet.  38:  aaaignavit  et  agro»,  $ed  non  conti- 
nuo$.  ne  qui$  po$*e$$ontm  expelleretur.    Das  Nähere  bei  Zumpt  p.  302 — 308. 

8* 
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Ansiedelungen  Raum  gewährten1).  Die  Uebersiedelung  von 
80,000  armen  Stadtern  in  Uberseeische  Provinzen  *)  ist  von  Cae- 
sar zwar  intendirt,  aber  schwerlich  vollständig  ausgeführt  wor- 
den s) ;  sein  Tod  vereitelte  nicht  nur  diese  Abhülfe ,  sondern 
führte  noch  einmal  zur  Erschütterung  aller  italischen  Besitzver- 
haltnisse. Wenige  Wochen  nach  demselben  wurden  zwei  neue 
Ackergesetze  promulgirt,  die  lex  agraria  des  Tribunen  L.  An- 
tonius und  die  lex  de  colonis  in  agros  deducendis  des  Consuls 
M.  Antonius4).  Das  erste,  bald  nach  dem  5.  Juni  rogirte5),  be- 
stimmte allen  noch  disponiblen  ager  publicus  mit  Einschluss  der 
pomptinischen  Sümpfe6),  deren  Austrocknung  Caesar  beabsich- 
tigt7) aber  keineswegs  ausgeführt  hatte,  zur  Vertheilung  an 
Veteranen  und  Bürger6).  Es  wurde  zwar  am  4.  Januar  7H  =  4& 
durch  ein  Senatusconsult  wieder  aufgehoben9),  aber  doch  erst 
nachdem  es  bereits  mit  grosser  Schonungslosigkeit  gegen  alle 
Gegner  des  Antonius  zur  Ausführung  gelangt  war 10) .  Das  andere, 
die  lex  Antonia  de  colonis  in  agros  deducendis11)  fällt  schon  in 
den  April  710  =  44  12)  und  hatte  zur  Folge,  dass  eine  neue  Co- 
lonie  nach  Casilinum,  welches  schon  Caesar  colonisirt  hatte, 


1)  S.  über  Hispalis  Zumpt  p.  310  f.  und  über  die  Colonia  Julia  Genetiva 
weiter  unten.  Ausser  den  spanischen  und  gallischen  Colonien  (Zumpt  p.  310 — 
316)  führte  Caesar  Colonien  nach  Sinope  und  Heraclea  aus. 

2)  Suet.  Caes.  42  :  octoginta  civium  milia  in  transmarinas  coloniai  distributis, 
ut  exhaustae  quoque  urbis  frcqucntla  suppeteret,  sanxit,  ne  quis  civi$  maior  annis 
viginti  plus  triennio  continuo  Italia  abesset. 

3)  Die  transmarinae  provinciae  sind  nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch- 
(Cic.  de  l.  agr.  2,  29.  60)  Griechenland,  Asien  ,  Africa.  Dass  aber  hier  eine 
so  grosse  Masse  armer  Bürger  wirklich  angesiedelt  ist,  dafür  fehlt  jede  weitere 
Nachricht.    S.  Zumpt  p.  317  ff. 

4)  Ueber  diese  Gesetze  s.  L.  Langii  commenlationis  de  legibus  Antoniis  r* 
Cicerone  Phil.  5,  4,  10  eommemoratis  particula  prior  et  posterior.  Lipsiae  1871 
und  1872.  4.    L.  Lange  Rom.  Alterthümer  1112  jj.  499.  503.  526. 

5)  Lange  comm.  II  p.  14. 

6)  Dio  Cass.  45,  9:  xai  ydipv*  iXXrjv  tc  7toX).i|iv  xal  rf(v  lv  toi;  D.cai  tot? 
flovrlvou,  d>c  -/.c/mauivoi;  ffa  xaltot  7C»pY£toftoi  ovvapivote  x).TjpoyyTj8f(vat  otd 
Aouxiou  'AvtwvIou  doeXtpoü  or^u-ap/ouvro;  £;TjyrjoaTo  (M.  Antonius). 

7)  Sueton  Caes.  44.   Dio  Cass*.  54,  5.   Plut.  Caes.  58. 

8)  Cic.  Phil.  5,  3,  7 :  hie  omnem  Jtaliam  moderato  homini,  L.  Antonio  divi- 
dendam  dedit.    Vgl.  6,  5,  14;  11,  6,  13.    Dio  Cass.  45,  9. 

9)  Cic.  Phil.  6,  5,  14;  11,  6,  13. 

10)  Cic.  Phil.  5,  7,  20:   Hie  (L.  Antonius)  petunias  vestras  aestimabat ; 

possessiones  notabat  et  urbanas  et  rusticas ;  dir  idebat  agros  quibus  et  quos 

volebat;  nullus  aditus  erat  privato ,  nulia  aequitatis  deprecatio;  tantum  quisque 
habebat  possessor,  quantum  reliquerat  divisor  Antonius.    Vgl.  6,  5,  13. 

11)  So  heisst  das  Geseti  bei  Cic.  Phil.  4,  5,  10. 

12)  Lange  comm.  II  p.  14 f. 
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ausgeführt ')  und  der  letzte  Rest  des  Gemeinlandes ,  der  ager 
Campanus  und  der  ager  Leontinus  zur  Versorgung  von  Anhängern 
des  Antonius  verwendet  wurde2).  Auch  dieses  wurde  im 
Februar  711=43  antiquirt  oder  vielmehr,  da  es  der  Veteranen 
wegen ,  in  deren  Interesse  es  erlassen  war ,  nicht  rückgängig 
gemacht  werden  konnte,  durch  ein  neues  Gesetz  des  Consuls 
C.  Vibius  Pansa  ersetzt3). 

Die  Triumvirn  des  Jahres  711  =  43  hatten,  nachdem  es  un-  ^ÜÜJtaT 
möglich  geworden  war,  in  Italien  Uber  Ländereien  zu  verfügen, 
ihren  Soldaten  nichts  als  einen  Gewaltschrilt  in  Aussicht  zu 
stellen,  indem  sie  ihnen  achtzehn  italische  Stüdte  geradezu  preis- 
gaben4 .  Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  (712  =  42)  waren  die- 
sem Versprechen  gemäss  170,000  Mann  zu  versorgen5);  ausser 
den  Gütern  der  Proscrrbirten  und  den  zur  Strafe  eingezogenen 
Landstücken  vieler  Gemeinden  wurden  die  vorher  bestimmten 
Communen  wahrscheinlich  unter  der  Form  eines  gezwungenen 
Verkaufes  zur  Abtretung  ihres  ganzen  Landeigenthums  gebracht, 
die  Kaufsumrae  aber  bei  der  damaligen  Noth  des  Aerariums 
niemals  ausgezahlt,  und  da  einmal  offenbare  Gewalt  geübt 
wurde,  blieb  es  nicht  einmal  bei  den  vorherbestimmten  Terri- 
torien, sondern  die  Austreibung  der  Italiker  fand  in  noch  grös- 
serem Umfange6)  und  mit  einer  Härte  statt,  von  welcher  die 
noch  vorhandenen  vielfachen  Klagen  Zeugniss  geben7).  Diese 
gewaltsame  Störung  der  Besitzverhältnisse  Italiens  nahm  erst 
unter  Augustus  ein  Ende. 


i)  Cic  Phil.  2,  40,  102. 

2-)  Cic.  Phil.  2,  17,  43;  2,  39,  101;  3,  9,  22}  8,  8,  26.  Dio  Cass. 
45,  3Ö  ;  46,  8. 

3)  Cic.  Phil.  5,  4,  10;  5,  19,  53;  10,  8,  17;  13,  15,  31. 

4)  Appian.  6.  c.  4,  3 :  erceXrHaat  Ii  ffiri  töv  orpaTÖv  tl;  to  vixrjrfjpia  toü 
ftoMßAU  iXXat;  Tt  oropsal;,  xal  £;  xaTotxlav  o<5aeai  tcöv  'kaXix&v  röXetuv  oxtou- 
xiticxct,  iX  xa\  Treptoua^i  xat  IZdvti  xni  otxot;  t{;  xdXXo;  Sta<p£pouaat,  ff«XXov 
arroi;  eoa^eat  xai  olxot?  a'jT$  StavefATjacaftai,  &;rep  iutoT;  dvrl  rr);  rcoXcfAtot; 
^oplXr^rroi  YtN<5fjttvat.  Von  dieser  Zahl  wurden  hernach  iwei,  nämlich  Uhegiutn 
und  Vibo  ausgenommen.    Appian.  6.  c.  4,  86. 

5)  Appian.  6.  c.  5,  5.    Zumpt  p.  327 — 329. 

6)  Appian.  b.  e.  5,  13:  xi\  6  OTpaTÖ;  xal  Tot;  fetToatv  ere^atve  «yv  Sßpst, 
rliova  tc  täv  vm\  o?pt3t  rept3r(6}A£NOt  xil  ro  <£(«tvov  exXc^juvot.  Ueber 
die  Güter  der  Proscribirten  s.  Dio  Cass.  48,  7. 

7)  Auf  diese  Beraubungen  beziehen  sich  die  bekannten  Stellen  des  Hora- 
tlus  ep.  2,  2,  49,  der  sein  väterliches  Gut  verlor,  des  Tibull  1.  1,  19  ,  4,  1,  182, 
des  Propertius  4,  1,  129,  des  Vergil  Eelog.  9,  28.  Vgl.  Servius  ad  Verg.  Ed. 
9,  7.    Martial.  8,  56. 
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CAni!.hid«e8  3.  Die  Militärcolonien  der  Kaiserzeit.  Augustus 
erwähnt  im  monumetitum  Ancyranum  zwei  Ausführungen  von 
M i litärcolonien 1  .  nämlich  in  den  Jahren  724=30  und  740  = 
14.  In  dem  ersten  Jahre,* also  unmittelbar  nach  Beendigung 
des  Bürgerkrieges,  hatte  er  die  Veteranen  nicht  nur  seines  eige- 
nen Heeres,  sondern  auch  des  Antonius  und  Lepidus  zu  ent- 
lassen und  zu  versorgen.  Das  Verfahren,  welches  er  dabei 
einschlug,  war  folgendes:  die  Nichtbürger,  d.  h.  die  Auxiliar- 
truppen ,  wurden  in  ihre  Heimath  dirigirt;  von  den  römischen 
Kriegern,  d.  h.  den  Legionssoldaten  erhielten  wahrscheinlich  die 
jüngeren  Jahrgänge ,  insofern  sie  nicht  in  das  stehende  Heer 
eintraten,  eine  Geldentschädigung,  die  älteren  dagegen  eine 
Landanweisung  entweder  in  einer  Provinz  oder  in  Italien2).  Zu 
dem  letzteren  Zwecke  wurden  die  Einwohner  derjenigen  itali- 
schen Städte,  welche  die  Partei  des  Antonius  ergriffen  hatten, 
in  überseeische  Colonien ,  namentlich  nach  Dyrrhachium  und 
Philippi,  Ubergesiedelt  und  ihre  Communen  als  augusteische 
Colonien  neu  constituirt 3) ;  ausserdem  aber  in  andern  italischen 
Städten  die  Bewohner  gezwungen,  von  ihrem  Landbesitze  einen 
Theil  gegen  Geldentschädigung  abzutreten  und  die  so  zusammen- 
gebrachten Ländereien  [praedia  collaticia)  den  Veteranen  über- 
geben, so  dass  in  diesen  Territorien  entweder  eine  doppelte 
Commune,  der  cives  veteres  und  der  cives  novi  entstand4),  welche 

i)  Mon.  Anc.  c.  16:  p€cunia[m  pro]  agrii,  quo»  in  contulatu  meo  quarto  et 
postea  contulibut  M.  Cr[atto  e)t  Cn.  Lrntulo  Augurt  adsignavi  militibus ,  solvi 
municipit.  Ea  [s]u[mma  test]ertium  circittr  sexsient  millieru  fuii,  quam  [pro]  coi- 
lat]icis  praed[is  n}umeravi  et  ci[r]eiter  bis  müliens  et  teteentien»,  quod  pro  agrit 
provin[c)ialibu$  »olvi.  Id  primus  et  $olus  omnium,  qui  [tfeduxerunt  coloniat  mili- 
tum  in  Jtalia  aut  in  provineis,  ad  memoriam  aetatis  meae  feei.  S.  Über  diese 
Stelle  Mommsen  Ret  g.  d.  Aug.  p.  40  ff.  82  ff. 
21  Dio  Cass.  51,  3.  4. 

3j  Dio  Cass.  51,  4:  tou;  70p  Mjpouc  tou;  eS»  Tjj  'kaXta  tou;  rd  toü  Av- 
Tawlou  <fpovr(aavTa;  t;oixloa;  tot;  fxev  UTpaTtouTat;  tou  tc  z<&et;  xal  xa  ymoia 
aüröjv  fyaolaaTO '  exetvrov  oe  Wj  toi;  |xcv  rXetoot  t<5  t«  Auppayiov  xal  tou;  <Pt- 
Xtr-ou;,  aXXa  tc  £<totx€tv  dvr£oa>xe  *  toi;  oe  Xoizoi;  dpYüptov  dvrl  r^;  ytooa; 
to  jjtcv  eveifie  to  V  uzeV/£TO.  Dies  Verfahren  bat  Augustus  schon  <18==36 
nach  Beendigung  des  sicilischen  Krieges  angewendet,  indem  er  in  Rhegium  See- 
soldaten (Strabo  6  p.  259),  in  Capua  Landtruppen  ansiedelte.  Die  alten  Colonisten 
in  Capua,  deren  tortet  er  einzog,  erhielten  als  Ersatz  einen  grossen  Landbesitz 
in  Creta  (Dio  Cass.  49,  14.  Vell.  2,  81),  dennoch  Im  J.  383  n.  Chr.  im  cam- 
panischen Besitze  war  (Böekh  C.  1.  Gr.  n.  2597);  den  Neapolitanern  aber  wurde 
für  ein  von  ihnen  abgetretenes  Terrain  eine  jährlich  zu  zahlende  Rente  bewilligt. 
Plin.  n.  h.  18,  114. 

4)  Hygin.  Grom.  p.  117 — 120.  Mommsen  Feldmesser  II,  155.  Zu  den  älte- 
sten und  bekanntesten  dieser  Doppelgemeinden  gehört  Puteoli  oder  Dicaearcbia. 
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erst  mit  der  Zeit  zu  einem  Gemeinwesen  verschmolz,  oder  die 
Veteranen  sofort  als  Bürger  in  die  vorhandene  Gemeinde  ein- 
traten. Beide  Arten  von  Ansiedelungen  werden  Golonien  ge- 
nannt1). Es  waren  ihrer  im  Ganzen  acht  und  zwanzig2),  welche 
im  Einzelnen  nachzuweisen  trotz  mehrfacher  Versuche3)  noch 
nicht  gelungen  ist,  denn  auch  unter  den  von  Borghesi  und 
Ki-mc r  zusammengestellten  Städten4,  nämlich  \.  Acerrae6), 
2.  Atella6),  3.  Beneventum 7) ,  4.  Gumae,  5.  Graviscae ,  6.  Nu- 
ceria,  7.  Puteoli,  8.  Sora,  9.  Teanum  Sidicinum,  <0.  Liternum, 
H.  Volturnum*) ,  12.  Minturnae ») ,  <3.  Capua10),  U.  Arimi- 

wohin  im  J.  560  =  194  eine  Colonie  von  300  röm.  Bürgern  gesendet  wurde 
(Liv.  34,  45).  Diese  Colonie  erneuerte  AuguBtus  (Uber  coloniarum  in  Crom, 
ed.  Lachmann  p.  236),  daneben  bestand  die  alte  Gemeinde  (vetus  oppidum)  als 
Peregrinenstadt,  seit  dem  Bundesgenossenkriege  als  munieipium ,  bis  sie  unter 
Nero  ebenfalls  das  ius  eoloniae  erhielt  (Tac.  onn.  14,  27),  worauf  nun  aus  den 
beiden  Städten  eine  wurde,  welche  den  Namen  Colonia  Claudia  Neronensis  Puteo- 
lana  (C.  1.  L.  IV  n.  2152)  führt.  Ferner  Pompeii  (Cic.  pr.  Sulla  21,  60)  und 
Arcetium  (Plin.  n.  h.  3,  52.  Orelli  100).  In  Valentia  in  Hispania  Tarraconensis 
theilte  sich  die  Einwohnerschaft  in  Valentini  veterani  et  veteres,  C.  1.  L.  II 
n.  3733.  3734 ff.  und  gab  es  einen  doppelten  Senat,  uterque  ordo,  ib.  3745,  wäh- 
rend es  Ton  Agrigent  bei  Cic.  accus.  inVerr.  2,  50,  123  heisst:  cum  Agrigcntinorum 
duo  gtnera  »int,  unum  vetetum ,  alterum  colonorum ,  quo*  T.  Manlius  praetor  ex 
S.  C.  de  oppidis  Siculorum  deduxit  Agrigentum,  cautum  est  in  Scipionis  legibus, 
ne  plures  essent  in  senatu  ex  colonorum  numero,  quam  ex  vetere  Agrigentincrum. 
Wie  Valentia,  so  scheint  auch  Apulum  in  Dacien  in  zwei  ganz  getrennte  Ge- 
meinden zerfallen  zu  sein,  von  denen  die  eine  ein  munieipium ,  die  andre  eine 
Colonie  war,  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  183,  und  dergleichen  Fälle  kommen  öfters 
Tor,  «.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  252.  Uenzen  n.  6962  und  im  Bullett.  1851  p.  85. 
173 ;  und  die  Inschrift  von  Thignica  in  Africa  bei  Guenn  II  p.  157 :  C.  Memmio 
Felici,  flammi  Aug.  perp.  utriusque  parlis  civitatis  Thignicensis,  C.  Memmius  For- 
tunatus,  flam.  Aug.  perp.  utriusque  partis  civitatis  Thignieensis. 

1)  Hygin.  Grom.  p.  177:  aeque  divus  Augustus  in  adsignata  orbi  terrarum 
pace  exercitus  qui  aut  sub  Antonio  out  Lepido  militaverant  pariter  et  suarum 
legionum  milites  colonos  fecit,  alios  in  ltalia,  alios  in  provincUs:  quibusdam  de- 
letis  hostium  civitatibus  novas  urbes  constituit ,  quosdam  in  veteribus  oppidis  de- 
duxit et  colonos  nominavit.  Illas  quoque  urbes ,  quae  deduetae  a  regibus  aut 
dictatoribus  fuerant,  quas  bellorutn  civilium  interventus  exhauserat ,  dato  Herum 
eoloniae  nomine  numero  civium  ampliavit,  quosdam  et  ftnibus. 

2)  Mon.  Anc.  c.  28:  Halia  au[te]m  [colo]nias,  quae  vivo  me  celeber- 

rimae  et  frequenlissimae  fuerunt,  duodetriglnta  a  me  dtduetas  habet.  Suet.  Aug. 
46 :  Jtaliam  duodetriginta  coloniarum  numero  deduetarum  ab  se  frequentavit. 

3)  A.  W.  Zumpt  ad  Monum.  Ancyr.  p.  86.  Comment.  epigr.  I  p.  347  ff. 


4)  Borghesi  Sulla  iscrizione  Perugina  della  porta  Martia  in  Oeuvres  V 
p.  257—283  hat  24  derselben  bezeichnet,  die  übrigen  sind  von  Renier  p.  275 
nachgetragen. 


7)  Gromat.  p.  54.  231.  282.    Orelli  907. 

8)  Alle  diese  kommen  nur  in  dem  Uber  coloniarum  vor.  Gromat.  p.  232. 
220.  235.  236.  237.  238.  239. 

9)  Hygin.  Grom.  p.  178.    Lib.  col.  p.  235. 
10)  Plin.  n.  h.  18,  114. 
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num1),  15.  Augusta  Taurinorum 2) ,  16.  Perusia3),  17.  Parma4), 
18.  Verona5),  19.  Ateste«),  20.  Brixia7),  21.  Dertona8),  22. 
Augusta  Praetoria  Salassorum 9) ,  23.  Iulia  Augusta  Bagienno- 
rum1»),  24.Firmum11),  25.  Bononia 12),  26.  Venafrum 13),  27.  Abel- 
linum14),  28.  Florentia  (Firenzuola  bei  Parma)16)  sind  mehr  als 
ein  Drittel  überhaupt  als  Golonien  des  Augustus  nicht  hinlänglich 
beglaubigt16);  bei  andern  aber  ist  es  zweifelhaft,  ob  sie  zu  den 
achtzehn  Golonien  der  Triumvirn  (S.  117)  oder  zu  den  hier  in 
Betracht  kommenden  achtundzwanzig  Golonien  des  Augustus  ge- 
hören17).   Im  Allgemeinen  indessen  lässt  sich  erkennen,  dass 


1)  Orelli  5124.  4025. 

2*)  Maffei  Mua.  Veron.  p.  214,  1 ;  225,  7.  Auch  bei  Orelli  2179  ist  zu 
lesen:  COL.  AVG.  TAVR. 

3)  Orelli  94. 

4)  De  Lama  Iacriiioni  Parmenai  p.  121,  3. 

5)  Orelli  1014=  C.  /.  L.  V  n.  3329.  Ob  Verona  zu  den  augusteischen  Co- 
lonien  zu  reebnen  ist,  lisst  sich  nicht  mit  Sicherheit  ermitteln.  S.  Mommsen 
C.  I.  L.  V  p.  327.  Tac.  hiat.  3,  8  nennt  es  allerdings  eolonia  im  J.  69,  aber 
bei  Plinius  n.  h.  3,  130  wird  es  als  oppidum  aufgeführt. 

6)  Henzen  6959  =  C.  /.  L.  V  n.  2501.  7)  Orelli  66. 

8)  Bottazri  Antiehith  di  Toriona  p.  35. 

9)  Murat.  p.  1031,  i.  Ptolem.  3,  l,  34.  Plin.  n.n.  3,  123.  Dio  Gass.  53, 25. 
10)  Vernazza  Monumenta  Albae  Pompciae  p.  13.   Muletti  Memoric  di  Salutto 

I  p  36 

in  Henzen  n.  6958. 

12)  Borghesi  Oeuvre»  VIII,  296  ff.    Dio  Cass.  50,  6. 


15)  Borghesi  Oeuvre»  V,  274  und  daselbst  Uenzen. 

16)  Zehn  sind  nur  durch  den  Uber  eoloniarum  bezeugt,  über  dessen  geringe 
Zuverlässigkeit  Mommsen  Feldmesser  II  S.  145  ff.  handelt. 

17)  Ausführlich  bespricht  dies  Beloch  Der  italische  Bund ,  Leipzig  1880.  8. 
S.  6 ff.,  nach  welchem  die  von  den  Triumvirn  und  von  Augustus  gegründeten 
Colonien  zusammen  folgende  sind:  1.  Ostia;  2.  Antium;  3.  Minturnae;  4.  Pu- 
teoli;  5.  Capua;  6.  Aquinum;  7.  Suessa;  8.  Venafrum;  9.  Sora;  10.  Teanum  ; 
11.  Nola;  12.  Beneventum;  13.  Luceria;  14.  Venusia;  15.  Bovianum  vetus; 
16.  Hatria;  17.  Asculum;  18.  Firmum;  19.  Ancona;  20.  Iulia  Fanestris; 
21.  Pisaurum;  22.  Hispelli;  23.  Tuder.  Vgl.  jetzt  Henzen  BuU.  d.  IruL  1880 
p.  71.  24.  Luca;  25.  Pisa;  26.  Col.  Falisca;  27.  Lucus  Feroniae;  28.  Col. 
Rusellana;  29.  Sena;  30.  Col.  Sutrina;  31.  Ariminum ;  32.  Bononia;  33.  Bri- 
xillum;  34.  Mutina;  35.  Parma;  36.  Placentia;  37.  Dertona;  38.  Augusta 
Taurinorum;  39.  Augusta  Salassorum;  40.  Concordia;  41.  Aquileia;  42.  Ter- 
geste;  43.  Pola;  44.  Ateste;  45.  Brixia;  46.  Cremona.  Während  des  Druckes 
kommt  mir  der  vierte  Band  der  Dissertatione»  phUologieae  Haiense*,  Halis  1880. 
8.  zu ,  in  welchem  sich  p.  345 — 384  eine  Abhandlung  von  L.  liollaender  De 
militum  colorüi»  ab  Augu$to  in  Italic  deduetia  findet.  Der  Verfasser  gelangt  zu 
dem  Resultate,  dass  die  28  Colonien  zwar  nicht  sämmtlich  mit  Sicherheit  zu  er- 
mitteln, aber  wahrscheinlich  in  folgenden  30  Städten  enthalten  sind:  1.  Capua; 
2.  Aquinum;  3.  Suessa  Aurunca;  4.  Venafrum;  5.  Sora;  6.  Nola;  7.  Venusia; 
8.  Beneventum;  9.  Ancona;  10.  Fanum  Fortunae  ;  11.  Pisaurum;  12.  Hispellum ; 
13.  Tuder;  14.  Luca;  15.  Pisae;  16.  Ariminum;  17.  Bononia;  18.  Dertona: 
19.  Concordia;  20.  Tergeste;  21.  Pola;  22.  Cremona;  23.  Brixia;  24.  Ateste; 
25.  Augusta  Taurinorum ;  26.  Augusta  praetoria  Salassorum;  27.  Cumae;  28.  Nu- 
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die  augusteischen  Colonien  meistens  seit  alter  Zeit  bestehende 
Gemeinden  sind,  welche  durch  die  Deduction  von  Veteranen  nur 
eine  Verstärkung  der  Bürgerschaft  und  zugleich  das  hu  coloniae 
erhielten ,  wie  wir  dies  namentlich  von  Ateste  wissen,  in  wel- 
chem ein  nach  der  Schlacht  bei  Actium  entlassener  Soldat  unter 
die  Decurionen  aufgenommen  wurde1).  Die  zweite  Coloniean- 
lage  des  Jahres  740  =  H  scheint  sich  namentlich  auf  die  spa- 
nischen Provinzen  und  Gallia  Narbonensis  bezogen  zu  haben,  in 
welchen  Provinzen  Augustus  in  den  Jahren  <6  bis  43  n.  Chr. 
persönlich  Anordnungen  traf,  und  wird  im  monumentum  Anqj- 
ranum  darum  besonders  erwähnt,  weil  auch  bei  ihr  die  Er- 
werbung der  zu  assignirenden  Landereien  durch  Ankauf  geschah. 
Man  darf  daher  annehmen,  dass  bei  den  übrigen  Colonien,  welche 
Augustus  nach  den  africanischen  Provinzen,  nach  Sicilien,  Mace- 
donien,  Achaia,  Asien,  Syrien  und  Pisidien  ausführte2),  dies 
Verfahren  nicht  in  Anwendung  gekommen  ist,  weil  Domainen- 
ländereien  zur  Verfügung  standen.  Patrae  in  Achaia  z.  B.  war 
schon  seit  der  Diadochenzeit  verarmt  und  entvölkert3);  im  J. 
723=31  wurde  es  von  Agrippa  erobert4)  und  sein  Territorium 
reichte  nicht  allein  für  die  Ansiedelung  der  Veteranen  der  X 
und  XII  Legion  aus5),  sondern  gestattete  auch  die  Herbeiziehung 
der  in  den  benachbarten  Flecken  ansässigen  Griechen,  welche 
ebenfalls  in  die  Colonie  aufgenommen  wurden6). 

Nachdem  dem  augenblicklichen,  durch  die  Beendigung  des  m4  f^1 
Bürgerkrieges  hervorgerufenen  Bedürfnisse  genügt  war ,  schritt 
Augustus  zu  der  Organisation  des  stehenden  Heeres,  auf  welche 
wir  an  einem  andern  Orte  zurückkommen ,  und  zu  der  Anord- 
nung einer  regelmässigen  Versorgung  der  ausgedienten  Soldaten. 

ceria;  29.  Florentia;  30.  Firmum.    Unter  diesen  Namen  sind  nur  14  der  Bor- 
gheaischen  Liste. 

1)  C  1.  L.  V  n.  2501 :  M.  Billienus,  M.  f.,  Rom.  Actiacu*  Ugione  XI  proe- 
lio  navali  facto  in  eoloniam  deductus  ab  ordine  decurio  allec[tu$] .  8.  Mommsen 
a.  a.  O.  p.  240. 

2)  Mon.  Anc.  c.  28 :  colonias  in  Afriea,  Sieilia,  Maccdonia,  utraqut  Hitpa- 
nia,  Achaia,  Aaia,  Syria,  Gallia  Narbonenti  militum  deduxi.  Unter  Africa  scheint 
nicht  die  proconsularische  Provinz  ausschliesslich  zu  verstehen,  sondern  auch 
Mauretanien ,  in  welchem  acht  Colonien  des  Augustus  nachweisbar  sind ;  von 
diesen  sowie  den  übrigen  Provincialcolonien  wird  bei  den  einzelnen  Provinzen 
gesprochen  werden. 

3)  Pausan.  7,  18,  5.  4)  Dio  Casa.  50,  13.  Veilei.  2,  84. 

5)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  95. 

6)  Pausan.  7,  18,  5.  Ausführlich  handelt  über  Patrae  Kuhn  Ueber  die  Ent- 
stehung der  Städte  S.  400ff. 
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Die  gesetzliche  Dienstzeit  wurde  zuerst  für  die  Praetorianer  auf 
12,  für  die  Legionare  auf  I61),  später  für  die  Praetorianer  auf 
16.  für  die  Legionare  auf  SO  Jahre  festgesetzt2],  so  dass  nicht 
alle,  sondern  nur  die  versorgungsberechtigten  Soldaten  auf  die 
praemia  militiae  Anspruch  zu  machen  hatten,  und  dies  blieb  un- 
verändert bis  auf  Diocletian 3) .  Die  Belohnung  bestand  nach  der 
ursprünglichen  Einrichtung  des  Augustus  in  einer  Geldsumme4], 
zu  deren  regelmässiger  Zahlung  eine  eigene  Gasse,  das  aerarium 
militare  bestimmt,  und  auf  besonders  dazu  beschaffte  Einnahmen 
angewiesen  wurde &) ;  später  ist  statt  des  Geldes  eine  Ackeran- 
weisung8) in  Italien  oder  in  den  Provinzen  gegeben  worden, 
iuiicf« * ^ as  zuerst  die  Landanweisungen  in  Italien  betrifft,,  so  hatten 
ßrange"  s,cn  Verhältnisse  derselben  nach  den  grossen  Veränderungen 
der  Bevölkerung,  deren  Folgen  schon  unter  den  Gracchen  sicht- 
bar wurden,  unter  den  Kaisern  aber  auffallend  hervortraten, 
wesentlich  umgestaltet.  Der  ursprüngliche  Bauernstand  Italiens 
war  ausgerottet,  die  grossen  Güter  wurden  durch  Sclaven  be- 
arbeitet,  welchen  die  Provinzen  den  Unterhalt  liefern  mussten7). 

1)  Dio  Gass.  54,  25  vom  J.  741  =  13:  xou  oie-:a;E  id  te  Ittj,  ol  rro- 
XiTai  stpaxeuaotvTO ,  xai  ?d  yp^fiaxa,  Izn  rauodjxcvot  xf(;  TrpoTcla;  dvrl  rä; 
yobpac,  \t  ati  zote  tjtojv,  X-rj^oivro,  Zxtoz  irX  &t(toi;  exeioev  -fjorj  xotTaXrp- 

|Äevoi,  fir^rv  to6tojv  -\t  htxa  VEOJTEpfCwOtV.     ?,V  06  ß  TE  dpittfAÖC  TÖBV  eT&V  TOtC 

utv  Bopu^öpot;  oa>0£xa,  toi;  S'  dl).ot;  exxatfoxa  xol  t6  (jlcn  dpppiov  -oi;  p-e^ 
tXatTov  toi;  oe  zXeiov.    Sneton.  Oet.  49. 

2)  Dio  Cass.  55,  23  (im  J.  5  n.  Chr.):  t^cpiodt),  rot;  fi£v  Ix  toO  Sopu- 
cpopixoü  rEvraxtoyiXla«  opayp.d;,  ir.tihä»  exxal&sxa  £rr;,  toi;  oe  erlpoi;,  Tpta^t- 
Xtac,  ir.tiläv  filxoot  «rpoTeuotovrai  5looo8ai.  Monum.  Ancyr.  3,  37:  praemia  da- 
rentur  militibus,  qui  viginti  stipendia  emeruissent. 

3)  Cod.  last.  7,  64,  9:  vctcranis,  qui  in  legione  vel  vexillatione  militantes 
post  vicesima  stipendia  honestam  vel  causariam  missionem  consecuti  sunt,  Ueber 
die  frühere  Zeit  s.  Modestin.  Dig.  27,  1,  8  $  2:  6  ydp  eixoorÖN  eroc  rf,;  orpa- 
teI«;  y-^/ia;   Zpoioc  eivat  ttibteuetcii  tijj  rX-rjotusavTi  tov  tt(;  arpatTcfa;  ypovov. 

4)  Monum.  Ancyr.  3 ,  28 :  postea  Ti.  Jerone  et  Cn.  Pisone  coniulibus 
(7  v.  Chr.)  itemque  C.  Antistio  et  D.  Laelio  cos.  (6  v.  Chr.)  et  C.  Calvisio  et 
L.  Posier)  consulibus  (4  v.  Chr.)  et  L.  Lentulo  et  M.  Messala  consulibus  (3.  v.  Chr.) 
et  L.  Caninio  et  Q.  Fabricio  consulibus  (2  v.  Chr.)  veteranos ,  emeriteis  stipendis 
in  sua  munieipia  remisi,  praemia  aere  numerato  persolvi,  quam  in  rem  sestertium 
[circiter  seziens)  miliens  impendi. 

5)  Suet.  Oet.  49 :  ut  perpetuo  ae  sine  difficultate  sumtus  ad  tuendes  milites 
prosequendosque  suppeteret ,  aerarium  militare  cum  vtetigalibus  n  vis  instituit. 
Dio  Cass.  55,  25.  26. 

6)  Oleich  nach  dem  Tode  des  Augustes  sagen  die  pannonischen  Soldaten 
bei  Tac.  arm.  1,  17:  si  quis  tot  casus  vita  superaverit,  trahi  adhuc  divtrsas  in 
terras,  ubi  per  nomen  agrorum  uligines  paludum  vel  inculta  montium  aeeipiant. 
Zampt  p.  346. 

7)  Tac.  ann.  3,  54:  at  Bereute  nemo  refert,  quod  Italia  alienat  opis  indi- 
get,  quod  vita  populi  Romartl  per  incerta  maris  et  tempestatum  cotidie  volvitur, 
ac  nisl  provinciarum  copiae  et  hominis  et  servitiis  et  agris  subvenerint,  nostra  nos 
scilicet  nernora  nostraeque  villae  tuebuntur.    Vgl.  12,  43. 
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Die  überall  und  wiederholentlich  angesiedelte  Soldatenmasse, 
grossentheils  ohne  Frauen  und  Kinder,  schmolz  so  schnell  zu- 
sammen1), dass  die  italischen  Städte,  einstmals  die  unerschöpf- 
liche Quelle  der  römischen  Militärmacht,  spärlich  bevölkert, 
theilweise  verödet  waren2),  und  ein  fortwährender  künstlicher 
Ersatz  durch  neue  Ansiedelungen  für  die  Erhaltung  derselben 
nothwendig  war.  In  den  Provinzen,  wo  die  Abnahme  der  Be- 
völkerung zwar  etwas  später,  aber  seit  Hadrian  in  dem  Grade 
merklich  wurde,  dass  man  barbarische  Stämme  für  die  Zwecke 
des  Ackerbaus  in  dieselben  aufzunehmen  gezwungen  war,  trat 
ausserdem,  wie  dies  in  alter  Zeit  in  Italien  der  Fall  gewesen 
war  (S.  35),  das  Bedürfniss  militärischer  Ansiedelungen  wegen 
der  Sicherung  gegen  äussere  und  innere  Feinde  ein3),  welches, 
seitdem  zuerst  Caesar  zahlreiche  Colonieanlagen  in  den  Provin- 
zen begonnen  hatte,  bei  den  Golonien  der  Kaiserzeit  bis  zuletzt 
maassgebend  geblieben  ist.  Somit  waren  die  grossen  Streit- 
fragen, welche  seit  den  Gracchen  in  Betreff  der  Colonien  ent- 
standen waren,  nicht  nur  durch  die  militärischenjEinrichtungen 
des  Augustus,  sondern  zugleich  durch  die  Umgestaltung  der  Ver- 
hältnisse gelöst,  und  die  Colonien  ihrer  ursprünglichen  Bestim- 


1)  Tac.  ann.  14,  27:  veterani  Tarentum  et  Antium  adscripti  non  tarnen 
infrequtntiae  locorum  mbvenere,  dilapsis  pluribu»  in  provineia»,  in  quibus  stipen- 
dia  expleverant ;  neque  coniugiit  suseipiendis  neque  alendis  liberis  sueti  orba$  »int 
posteris  domo»  relinquebant.  Plin.  n.  A.  3,  70:  sunt  et  morienti»  Casilini  reli- 
quiae.  Augustus  rühmt  daher  von  sich  im  Monum.  Ancyr.  5,  37 :  Italia  auttm 
colonias,  quae  vivo  me  eeUberrimae  et  frequentissimae  fuerunt,  duodetrigenta  de- 
duetas  habet.  Aus  den  angeführten  Verhältnissen  erklart  sich,  dass  die  Colonien 
nach  sehr  kurzer  Zeit  schon  wieder  Supplemente  von  Colonisten  bedurften.  Vgl. 
Kuhn  Leber  die  Entstehung  der  Städte  der  Alten  S.  407  ff. 

2)  Tibur  vaeuum  Horat.  ep.  i,  7,  45.  Aeerrae  vaeuae  Verg.  Georg.  2,  226. 
Cumae  vaeuae  Iurenal.  3,  2.  Ueber  Cumae  und  Neapolls  Vellei.  1,  4,  2:  vire» 
autem  veteres  earum  urbium  hodieque  mngnitudo  ottentat  moenium.  Italiae  vasti- 
ta»  nach  der  Schlacht  bei  Mutina,  Pollio  bei  Cic.  ad  fam.  10,  33,  1.  Die  sun- 
nitische Bevölkerung  war  durch  Sulla  ganz  vertilgt.   Strato  5  p.  249  extr. :  xal 

tot  vuvl  *&|xat  ftfövaotv  al  roXci«  (der  Samniter)*  £viot  o'  ixWMxioi  tc- 
;.  Bei  der  Erzählung  der  Volskerkriege  wirft  Livius  6,  12  die  Frage  auf, 
unde  toties  vidi»  Volseis  et  Aequi»  tuffeeerint  milite».  Er  antwortet:  »imiU  veri 
est  —  innumerabilem  muUitudinem  liberorum  eapitum  in  eis  fuitse  loeis,  quae 
nunc,  vix  »eminario  exiguo  militum  relieto ,  »ervitia  Romano  ab  »olitudine  vin- 
dicant. 

3)  Schon  Cicero  pro  Fonteio  5,  13  sagt  von  Narbo:  Est  in  eadem  provineia 
Xarbo  Martins,  colonia  nostrorum  civium  .  spteula  populi  Romani  ac  propugna- 
culum  iitis  iptis  nationibus  oppositum  et  obiectum.  Und  später  Tacitus  ann.  12, 
32 :  Colonia  Camulodunum  valida  veteranorum  manu  deducitur  in  agros  captivos, 
»ubsidium  adversus  rebelles,  et  imbuendis  soeiis  ad  officio  Ugum.  Mehr  >.  bei 
Giraud  Lex  brontes  d'Osuna.    Remarques  nouvtlle».    Pari»  1875,  8.  p.  81. 
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mung  *)  wieder  näher  gebracht,  indem  sie  in  Italien  die  einzige 
Abhülfe  gegen  die  zunehmende  Entvölkerung,  in  den  Provinzen 
militärischen  Schutz  gewahrten,  der  ager  publicus  aber,  ehe- 
dem der  Gegenstand  des  Kampfes  der  Parteien ,  nunmehr  zur 
Verfügung  des  Kaisers  war2). 

Auch  unter  den  Kaisern  sind  indess  nicht  alle  Ansiede- 


«iedeiung.  iungen  unter  der  Form  von  Golonien  bewirkt  worden.  In  neu 
eroberten  Provinzen  an  Soldaten  Land  zu  assigniren  war  weder 
dem  alten  Grundsatze  gemäss,  nach  welchem  Golonien  in  bereits 
bewohnten  und  bebauten  Ortschaften  angelegt  zu  werden  pfleg- 
ten (s.  oben  S.  36),  noch  Hess  sich  von  Golonien,  deren  Fort- 
bestehen selbst  in  Italien  zweifelhaft  war,  in  wenig  cultivirlen 
Landern  für  die  Länge  ein  Erfolg  erwarten3).  Die  ersten  Städte- 
anlagen  in  neugewonnenen  barbarischen  Ländern  wurden  daher 
nicht  durch  Soldaten,  sondern  durch  die  Einwohner  des  Landes 
selbst  auf  Anordnung  des  Kaisers  vorgenommen ,  von  welchem 
sie  häufig  den  Namen  fuhren ,  ohne  dass  sie  deshalb  für  Colo- 
nien  zu  halten  sind4);  unter  den  vielen  Ortschaften,  mit  welchen 
Traian  das  völlig  verwüstete  Dacien  neu  bevölkerte5),  waren 
nur  zwei  Colonien6),  und  diese  waren  wahrscheinlich  an  noch 
erhaltenen  Orten  angelegt.  Unter  den  Soldatenansiedelungen 
aber,  welche,  wie  ;bemerkt,  in  bereits  vorhandenen  Städten 
meistens  auf  gekauften  Grundstücken  zu  geschehen  pflegten,  sind 
wieder  zwei  Arten  zu  lunterscheiden.    Entweder  nämlich  war 

1)  Isidor.  Origg.  15,  2.  9:  coUmia  vtro  est,  quae  defectu  indigtnarum  novi$ 
culioribus  adimpUtur.  Liv.  27,  9:  in  colonias  atque  in  agrum  hello  eaptum  stirpis 
augendae  causa  mißtos.  Vgl.  5,  30.  Hygin.  de  lim.  conti,  p.  176:  augendae 
reipublieae  causa. 

2)  Habsüchtige  Kaiser,  wie  Tiberios,  waren  daher  mit  Ackerassignationen 
sehr  sparsam.  Suet.  Tib.  48.  Tac.  ann.  1,  17.  Zumpt  p.  382.  444.  Dass  auch 
über  den  in  Italien  vacanten  ager  publicus  der  Kaiser  verfügte,  zeigt  Hygin.  de 
gener.  contr.  p.  133  L. :  cum  divus  Vespasianus  subsiciva  omnia  (d.  h.  die  nicht 
assignirten  Landstücke  der  Colonien)  quae  non  venilssent  aut  aliquibus  personis 
conccssa  esscnt,  sibi  vindicattet,  itemque  divus  Titus  a  patre  coeptum  hunc  ritum 
teneret,  Domitianus  per  totam  Italiam  subsiciva  possidentibus  donavit. 

3)  Die  besonderen  Verhältnisse  der  wenigen  Colonien,  welche  ganz  nen  an- 
gelegt zn  sein  scheinen,  Logdunum,  Augusta  Praetoria,  Augusta  Taurinorum, 
Augusta  Emerita  in  Spanien,  Carthago  und  Corinth,  kennen  wir  nicht ;  entweder 
waren  auch  hier  wenigstens  Dorfschaften  vorhanden  (s.  S.  13  Anm.  2),  oder  es 
musste  für  die  Aufführung  von  Gebäuden  Sorge  getragen  werden.  S.  Zumpt 
p.  451. 

4)  Dies  beweist  ausführlich  Zumpt  p.  441  f. 

5)  Eutrop.  8,  3:  ex  roto  orbe  Romano  infinitas  eo  copias  hominum  trans- 
tulerat  ad  agros  et  urbes  colendas.  Dada  enim  diuturno  hello  Dectbali  viris  futrat 
exhausta. 

6)  Nämlich  Sarmizegetusa  und  Zerna  (C.  I.  L.  III  p.  228.  248). 
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die  Ansiedelung  eine  partielle ,  in  der  Art ,  dass  die  Veteranen 
iu  einem  bestehenden  Communalverbande  hinzutraten,  ohne  dass 
derselbe  seinen  politischen  Zustand  änderte;  in  welchem  Falle 
die  neuen  Ansiedler  «One  eigene  Gemeinde  bildeten,  nicht  aber 
die  ganze  Stadt  die  Rechte  und  den  Namen  einer  Golonie  er- 
hielt 1  oder  es  wurde  bei  dem  Eintritt  der  Colonisten  die  alte 
Verfassung  der  ganzen  Commune  aufgelöst,  und  dieselbe  als 
Colonie  durch  eine  eigene  formula  neu  constituirt2).  In  dem 
letzteren  Falle  konnte  die  rechtliche  Stellung  der  alten  und 
neuen  Einwohner  zu  einander  verschieden  festgesetzt  werden, 
indem  die  alte  Einwohnerschaft  entweder  geradezu  der  neuen 
unterworfen,  und  alles  Antheils  an  der  Gommunalverwaltung 
beraubt3),  oder  zu  gleichen  Rechten  in  die  Golonie  aufgenom- 
men 4)  oder  endlich  der  Antheil  beider  Theile  an  der  Verwal- 
tung durch  eine  specielle  Festsetzung  regulirt  wurde5).  Als 
Colonien  sind  nur  diejenigen  Ansiedelungen  zu  betrachten,  in 
welchen  auf  eine  der  zuletzt  genannten  Arten  römische  Bürger 
zu  einer  neuen  Colonie  unter  den  hergebrachten  Förmlichkeiten, 
über  welche  noch  zu  reden  sein  wird,  durch  eine  besondere 
lex  coloniae  constituirt  wurden6}.  Zwar  ist  schon  in  der  früheren 
Kaiserzeit  das  Privilegium  einer  Colonie  als  blosser  Titel  auch 
an  Städte  übertragen  worden,  in  welchen  eine  neue  Ansiedelung 
nicht  vor  sich  ging  (s.  oben  Seite  89),  allein  daneben  bestehen 
die  eigenthümlichen  Colonieanlagen ,  besonders  in  den  Grenz- 
provinzen fort.  Eine  der  letzten  wirklich  ausgeführten  Colonien 


1)  S.  oben  S.  118.  2)  Rudorf!  Feldm.  II,  410ff. 

3)  Ueber  dieses  Reehtsverhiltniss  s.  oben  S.  7  ff.  14.  36.  62.  Es  war  auch 
anter  den  Kaisern  bei  Anlage  von  Colonien  in  den  Provinzen  das  regelmässige. 
So  hetaat  es  von  der  Colonie  Camulodunum  in  Britannien  Tac.  ann.  14,  31: 
(Britannt)  raphtrU  arma  —  acerrimo  in  veterano»  odio.  quippe  in  coloniam  Ca- 
mulodunum recens  dedueti  peüebant  domibu* ,  exturbabant  agri$ ,  captlvoe,  iervos 
appeünndo.  foventibu»  impotentlam  vetcranorum  militibu»  nmilitudmc  vilat  et  tpe 
tiusdtm  Ucentiae.    Ein  ahnliches  Verhältnis»  bestand  in  der  Colonia  Thugga  in 

cititai 

Africa ,  wo  eine  Statue  errichten  pagut  et  c[ivet}  Thuggcntium  (Quirin  Voy. 
arehe-ol.  II  p.  124  n.  337.  p.  135  D.  338.  p.  128  n.  341).  Ausführlich  handelt 
hierüber  Zuiupt  Comm.  ep.  I,  465  ff. 

4)  Ein  Beispiel  hierfür  ist  Ateste.  S.  oben  S.  121  Anm.  1.  Anderes  s.  bei 
Zumpt  a.  a.  O. 

5)  Wie  dies  geschah,  sehen  wir  aus  den  Anordnungen  ,  welche  schon  in 
älterer  Zeit  in  Sicilien  für  die  Doppelgemeinden  Agrigent  und  Heraclea  getroffen 
waren.    Cic.  accus,  in  Verr.  2,  50,  123.  125. 

6)  Ueber  die  lex  coloniae  Hygin.  de  cond.  agr.  p.  118.  164.  S.  oben  S.  65 
Anm.  7. 
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ist  Verona,  welches  im  J.  265  durch  Gallienus  nochmals  eine 
Ansiedelung  erhielt1);  noch  später,  vielleicht  unter  Diocletian, 
ist  Nicomedia  in  Bithynien  zum  Range  einer  Golonie  erhoben7  . 
Unter  Gonstantin  ist  das  Institut  der  Colonien  nicht  mehr  vor- 
handen. 

d«r%ioato-  **  R*tus  der  Golonieanlages).  Wir  haben  in  "der 
anUge.  Uebersicht  der  Entwicklungsgeschichte  der  Golonien  bisher  die 
Veränderungen  bezeichnet,  die  in  denselben  vorgingen;  es  ist 
noch  dasjenige  zu  erwähnen,  was  sich  im  Ganzen  unverändert 
erhielt,  und  dies  ist  die  bei  der  Ausführung  beobachtete  Förm- 
lichkeit. In  der  Zeit  der  Republik  hielten  die  Golonisten,  Uber 
deren  Anzahl4)  und  Auswahl5)  das  Gesetz  bestimmte,  unter 
Anführung  der  von  dem  Volke  erwählten  ausserordentlichen 
Beamten,  Hlviri,  aber  auch  Vviri,  VHviri,  Xviri,  XVviri,  XXviri«) 
in  militärischer  Ordnung  unter  Vortragung  der  Fahnen  ihren 
Einzug  in  die  Colonie7  Die  Gründung  derselben  wurde  nach 
Anstellung  von  Auspicien8)  in  der  Art  vollzogen,  dass  der  da- 
mit beauftragte  Magistrat  {///vir),  angethan  mit  dem  cinctus 
Gabinus,  mit  einem  Pfluge,  welcher  rechts  mit  einem  Stiere, 
links  mit  einer  Kuh  bespannt  war,  eine  Furche  zog,  und  da- 
durch den  Umkreis  der  neuen  Stadt  bezeichnete.    Die  ausge- 


i)  Orelli  lnter.  n.  1014  —  C.  /.  L.  V  n.  3329. 
2j  Zumpt  p.  437. 

3)  Es  wird  gestattet  sein,  diesen  Gegenstand  kurz  zu  behandeln  und  auf 
die  vortreffliche  Darstellung  desselben  in  Rudorffs  gromatischen  Institutionen, 
Feldmesser  II  S.  229 — 464  zu  verweisen. 

4)  Die  gewöhnliche  Zahl  der  alten  Bürgercolonien  betrug  300,  die  der  lati- 
nischen Colonien  dagegen  war  bei  weitem  grösser  (s.  S.  36.  52). 

5)  Diese  geschah  in  alter  Zeit  auf  sehr  verschiedene  Weise,  theils  auf  eine 
freiwillige  Anmeldung  (Festi  epit.  p.  14  Mull.:  ad$cripti  dieebantur,  qui  in  eolo- 
nia»  nomina  deditsent,  ut  eetent  coloni.  Liv.  1,  11:  plure»  inventi,  qui  propter 
ubertatem  terrae  in  Cruatuminum  nomina  darent.  3,  1  :  iussi  nomina  dare,  qui 
agrum  aeeipere  vellent.)  —  theils,  wenn  sich  niemand  meldete  (Liv.  10,  21 :  nee 
qui  nomina  darent,  faeile  inveniebantur ,  quia  in  tlalionem  sc  prope  perpetuam 
mfettae  regionU,  non  in  agros  mitti  rebantur.')  durch  militärische  Aushebung. 
S.  oben  S.  36  Anm.  1  und  Dionys.  Hai.  7,  27;  9,  59.  Liv.  37,  46:  deerevit 
scnat us,  uti  C.  Laeliut  consul  —  sex  millia  familiarum  eonseriberet,  quae  in  eas 
coloniai  dividerentur. 

6)  S.  oben  S.  95  und  über  die  Wahl  und  die  Befugnisse  dieser  Beamten 
Mommsen  Staatsrecht  112  S.  607  ff. 

7}  Cic.  de  I.  agr.  2,  32,  86:  tune  iUud  vexillum  Campanac  coloniae  — 
Capuam  a  deeemviri»  inferetur.  Cic.  Phil. '2.  40,  102:  tu  autem  —  Casüinum 
eoloniam  deduxisti  —  ut  vexillum  tolleres,  ut  aratrum  circumduceres.  Von  der 
Anlage  von  Carthago  Plut.  C.  Oracch.  11:  •?)  ~t  npdiTT)  8V)paia  ™e6u.3To;  d?ap- 

TCCICOVTOS  a'JTTjV  TOÜ  TC  «p£pOVTO;  ifXOOTtÜC  dvTT/OuiwJ,  3'JVETplfiT). 

8)  Appian.  b.  e.  1,  24.    Cic.  de  l.  agr.  2,  12,  31.    Cic.  Phil.  2,  40,  102. 
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pflügten  Erdschollen  mussten  dabei  nach  innen  fallen;  an  den 
Stellen,  wo  die  Stadtthore  angelegt  werden  sollten,  wurde  der 
Pflug  ausgehoben ,  auf  der  Furche  aber  die  Mauer  errichtet !) . 
Der  militärische  Einzug2)  und  der  alte  Ritus  der  Gründung3) 
dauerte  auch  unter  den  Kaisern  fort;  statt  der  vom  Volke  ge- 
wählten triumviri  aber  fungirte  ein  kaiserlicher  Bevollmächtigter, 
curator ,  der  bis  zur  Vollendung  der  Einrichtung  und  bis  zum 
Antritte  der  neuen  Magistrate  der  Golonie  die  Geschäfte  führte4). 

Schon  vor  der  Ankunft  der  Golonie  war  das  für  dieselbe  ▼•»«••■■!• 
bestimmte  Territorium  durch  Agrimensoren  nach  denselhen 
Grundsätzen  vermessen,  welche  bei  der  Augurallehre  in  An- 
wendung kamen6).  Zwei  Linien,  die  eine  von  Süden  nach 
Norden,  die  andere  von  Osten  nach  Westen  durch  den  Mittel- 
punct  des  Territoriums  gezogen,  in  welchem  sie  sich  in  einem 
rechten  Winkel  schnitten,  bildeten  dazu  die  Grundlage.  Die 
von  Norden  nach  Süden  heisst  cardo  maximus,  die  von  Westen 
nach  Osten  decumanus  maximus*);  durch  beide  wird  das  ganze 
Territorium  in  vier  Theile  zerlegt,  welche  bezeichnet  werden 

1)  Varro  de  l,  L.  5,  143:  oppida  condebant  in  Latio  Etrusco  ritu,  ut  multa, 
id  est  iuncti»  bobus ,  tauro  et  vacca  inferiore,  aratro  cireumagebant  sulcum.  — 
Terram  und*  exsculpserant ,  fouam  vocabant ,  et  introrsum  iaetam  mumm.  Post 

ta  qui  fiebat  Orbis .  urbis  principium.  Quart  et  opptda ,  quae  priu*  erant 

eireumdata  aratro,  ab  orbe  et  urvo  urbes,  et  ideo  eoloniae  nostrae  omni»  in  Uteri» 
mtlquis  »cribuntur  urbeU,  quod  item  conditae  ut  Borna.  Zu  Vergil.  Aen.  5,  755 : 
interta  Aeneas  urbem  destgnat  aratro  sagt  Servias :  quem  Cato  in  Originibu»  dielt 
morem  fuiase.  Condltores  enim  civitatis  taurum  in  deztram ,  vaccam  intrinsecus 
tungtbant  et  inemeti  ritu  Uabino ,  i.  e.  togae  parte  raput  velati  parte  mecineti 
tentbant  stivam  ineurvam,  ut  glebae  omnes  intrinsecus  caderent.  Et  ita  sulco  dueto 
loea  murorum  designabant,  aratrum  suspendentes  circa  loca  portarum.  Dasselbe 
berichtet  Plat.  Quaest.  Born.  24.  Plat.  Bomul.  11.  Dionys.  1,  88.  Dio  Cm». 
72,  15.  Ovid.  Fast.  4,  825.  Festus  p.  237  s.  t.  prhnlgenius ;  p.  302  s.  sulci. 
Isidor.  Orig.  15,  2,  3.  S.  über  den  ganzen  Bitus  Rudorff  Feldm.  II,  294 ff. 
Nissen  Das  Templum  S.  55  ff. 

2)  Hyginus  Grom.  p.  176:  multis  Ugtonibus  contigit  beUa  feliciter  transigere 
et  ad  laboriosam  agriculturae  requiem  primo  tirocinii  gradu  pervenire :  nam  cum 
nytüs  et  aquila  et  primis  ordinibus  ac  tribunis  deducebantur.  Tae.  ann.  14,  27 : 
non  enim,  ut  olim,  universae  legiones  deducebantur  cum  tribunis  et  eenturionibus 
et  tut  euiusque  ordtnts  militibus,  ut  eonsensu  et  earitate  rem  publieam  effieerent, 
*td  ignoti  inter  se ,  diversis  manipulis ,  sine  rectore,  sine  affeetibus  mutuis ,  quasi 
tx  alio  genere  mortaUum  repente  m  unum  collect i,  numerus  magis  quam  colonia. 
Appian.  fr.  e.  2,  120;  3,  81.  Die  slgna  mllllarla  sind  der  gewöhnliche  Typus 
der  Colonialmünzen.    E«khel  D.  N.  IV,  490  ff. 

3)  Auch  dieser  Ritus  findet  sich  auf  den  Colonialmünzen  dargestellt.  Eckhel 
D.  S.  4,  489. 

4)  (iromaf.  p.  265.    Rudorff  Feldm.  II,  334. 

5)  S.  Nissen  Das  Templum  S.  1—22.    Rudorff  Feldmesser  II,  335  ff. 

6)  l'eber  Etymologie  und  Bedeutung  des  Worte*  decumanus  s.  Nissen  a.  a.  O. 
S.  12.    Lange  im  Philologus  VIII  p.  178. 
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durch  die  Ausdrücke  dextra  decumanum  oder  sinistra,  citra  car- 
dinem  oder  ultra1).  Indem  man  diesen  Linien  parallel  Uber  das 
ganze  Territorium  in  der  "durch  die  Grösse  der  einzelnen  An- 
weisungen normirten  Entfernung  Linien  zog,  welche  ebenfalls 
cardines  und  decumani,  oder  mit  gemeinsamem  Namen  limites 
genannt  werden,  zerschnitt  man  die  ganze  Flur  in  rechtwink- 
liche  gleichseitige  Vierecke  [centuriae).  Die  Schnittpuncte  der 
Linien,  also  die  Ecken  der  Centurien,  wurden  durch  Grenz- 
steine 2)  oder  Grenzpfähle 3)  bezeichnet ,  auf  welchen  die  Zahl 
des  cardo  und  decumanus  vom  Mittelpuncte  an  gerechnet,  ver- 
merkt wurde,  so  dass  danach  die  Centurie  zu  bezeichnen  war4). 
Jeder  fünfte5)  Limes  bildete  eine  Hauptabtheilung  und  hiess  ac- 
tuarius  oder  quintariusy  die  dazwischen  liegenden  kleineren 
limites  linearii  oder  in  Italien  subruncivi.  Alle  diese  limites, 
welche  eine  bestimmte  Breite  erhielten,  dienten  zugleich  als 
Wege  in  dem  Gebiete  der  Golonie 6) .  Der  Schnittpunct  des  cärdo 
maximus  und  decumanus  maximus  würde  der  Theorie  nach  zu- 
gleich Mittelpunct  der  Golonie  haben  sein  müssen,  wie  dies  bei 
der  Absteckung  des  Lagers,  welche  im  Ganzen  nach  denselben 


1)  Frontin.  de  limit.  p.  27.  28:  Ibnitum  prima  origo,  aicut  Varro  dcacripait, 
a  diaciplina  Etruaca.  —  Ab  hoc  fundamento  maiorea  noatri  in  agrorum  mensura 
videntur  conatituiaae  rationem.  primo  dito  limiUi  duxtrunt ,  unum  ab  Oriente  in 
occasum ,  quem  vocaverunt  decimanum ,  alterum  a  meridiano  ad  aeptentrionem, 
quem  vocaverunt  cardinem.  Deeimanua  autem  dividebat  agrum  dextra  et  ainütra, 
cardo  citra  et  ultra.  Hygin.  de  limit.  p.  108.  Siculus  Flaccus  de  cond.  agr.  p.  153. 

-Hygin.  de  lim.  conat.  p.  166.  167.  Ueber  die  Bezeichnung  Hygin.  de  lim.  p.  111 ; 
in  maximo  autem  decimano  et  cardine  lapidem  ponit  et  inscribis  DECIMANY8 
MAXIMVS  et  CARDO  MAXIMVS.  Forma  autem  sie  acribi  debebit  DEXTRA 
DECVMANVM  et  SIMSTRA,  CITRA  CARDINEM  et  VLTRA. 

2)  Hygin.  de  lim.  conat.  p.  172. 

3)  Hygin.  de  gen.  contr.  p.  126.  127. 

4)  Die  Inschrift  einer  Centuria  war  z.  B.  DDI :  VKI.  d.  h.  dextra  decu- 
manum primum,  ultra  kardinem  primum  \  oder  8 Dl :  CA'/,  d.  h.  sinittra  decu- 
manum 1,  citra  kardinem  I,  und  so  mit  verschiedenen  Zahlen.  Frontin.  de  contr. 
p.  14.  Hygin.  de  limit.  p.  111,  z.  B.  D.  D.  LXXXXVJII.  V.  K.  LXXV.  Hygin. 
de  lim.  conat.  p.  173.  195  und  Figur  179.    Budorff  S.  352 ff. 

5)  Dabei  wird  der  dechnanua  maximua  und  cardo  maximua  selbst  nicht  mit- 
gezählt. Hygin.  de  lim.  conat.  p.  168:  deeimanua  autem  primu»  maximua  appel- 
latur,  item  kardo:  nam  latitudine  ceteroa  praecedunt.  alii  limitea  sunt  actua- 
ril  atque  alii  linearii.  Act  aar  na  limea  eat ,  qui  primu»  actua  eat,  et  ab  eo 
quintua  quisque;  quem  ai  numeroveria  cum  primo,  aextua  erit,  quoniam  quinque 
centuriaa  aex  limitea  cludunt. 

6)  Frontin.  de  contr.  p.  24 :  omnea  enim  limitea  aecundum  legem  colonicam 
itineri  publico  aervire  debent.  p.  41.  58.  Siculus  Flacc.  p.  153.  158.  ,,Secundum 
legem  et  conatitutionem  divi  Auguati"  hatte  der  deeimanua  maximua  eine  Breite 
von  40 ,  der  cardo  maximua  von  20,  der  actuariua  von  12,  der  subruneivua  von 
8  Fuss.  Hygin.  de  lim.  conat.  p.  194.  Doch  gab  es  darüber  auch  andere  Be- 
stimmungen.   Hygin.  de  lim.  p.  111. 
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Grundsätzen  geschah,  der  Fall  war1),  und  bei  neuen  Städtean- 
lagen pflegte  dies  beobachtet  zu  werden2);  allein  da  bei  Colo- 
nieanlagen  die  Stadt  in  der  Regel  schon  vorhanden  war,  so  nahm 
man  dazu  einen  willkürlichen  Punct  gewöhnlich  ausserhalb  der- 
selben s) .  Dies  war  auch  meistens  aus  dem  Grunde  nöthig,  weil 
die  Stadt  gewöhnlich  auf  Höhen,  zuweilen  auf  festen  Felsen  ge- 
gründet wurde,  welche  als  unfruchtbares  Land  von  der  Limita- 
tion ganz  ausgeschlossen  waren4),  so  dass  man  in  diesem  Falle 
die  Theorie  absichtlich  aufgab5).  Die  Centurien  enthielten  durch- 
schnittlich 200  iugera,  doch  waren  sie  auch  grösser6);  sie  heissen 
in  dem  Vermessungsdocumente  der  Colonie ') ,  weil  sie  innerhalb 
des  durch  die  genannten  Linien  gebildeten  Netzes  liegen,  agri 
intra  clusi  und  umfassen  nur  urbares  Land 8) ;  im  Gegensatz 


H  Klenze  Philolog.  Abhandlungen,  herausgeg.  von  Lachmann,  Berlin  1839, 
8  S.  134:  Dieser  Mittelpunct  des  Lagers  liegt  nach  den  100  Fussen  freien 
Kaunas  ,  der  vor  der  Zeltreihe  der  Tribunen  blieb  und  den  die  Römer  prineipia 
naunten.  Auf  diesen  Mittelpunct  stellten  nun  die  Römer  sowohl  bei  der  Acker- 
veruu'ssung  als  bei  der  Lagerabsteckung  jenes  Signalzeichen ,  nach  dem  unter 
rechtem  Winkel  die  Hauptlimites  nach  allen  vier  Seiten  fortgeführt  wurden.  Das 
Instrument  war  von  Eisen,  oben  drauf  ein  Winkelmesser,  tetrans,  und  das  Ganze 
wurde,  wie  auch  der  Schneidepunct  der  Linien  selbst  gruma  oder  groma  ge- 
nannt, wonach  die  Feldmesser  selbst  den  Namen  gromatici  haben."  S.  die  Stel- 
len daselbst  und  bei  Rudorff  Feldm.  II,  335 f. 

2)  Hygin.  de  lim.  const.  p.  180 :  quibusdam  coloniis  postea  constitutis ,  sicut 
in  Afric<i  Admederae ,  deeimanus  maximus  et  kardo  a  civitate  oriuntur  et  per 
quattuor  porta»  in  morem  castrorum  ut  viae  amplissimae  limitibus  diriguntur, 
haec  est  constiluendorum  limitum  ratio  pulcherrima.  —  Sic  et  in  castris  groma 
ponitur  in  tetrantem.  qua  velut  ad  forum  conveniatur.    Vgl.  p.  191. 

3)  Ders.  p.  178:  quibusdam  coloniis  kardo  maximus  et  deeimanus  non  longe 
a  ciritate  oriuntur.  nam  in  proximo  esse  debtnl,  immo ,  si  fieri  potest ;  in  ipsa 
colonia  inrhoari:  sed  quom  vetusta  munieipia  in  ius  coloniae  transferuntur,  stan- 
tibus tarn  muris  et  ceteris  moenibus  Ihnites  primos  nisi  a  foris  (d.  h.  von  ausser- 
halb) aeeipere  non  possunt.    S.  die  dazu  gehörige  Figur. 

4)  Ders.  p.  179.    Kudorff  S.  360ff. 

5)  Ders.  p.  181:  itaque  si  loci  natura  permittit ,  rationem  servare  debemus : 
sin  autem,  proximum  rationi.    Vgl.  p.  194. 

6)  Siculus  Flaccus  de  cond.  agr.  p.  159:  centuriae  autem  non  per  omnes 
regiones  dueenta  iugera  obtinent,  in  quibusdam  ducentena  dena,  quadragena.  Hygin. 
dt  Um.  const.  p.  170:  modum  autem  centuriis  quidam  secundum  agri  amplitudinem 
dtderunt ;  in  Italia  triumviri  iugerum  quinquagenum,  aliubi  ducenum;  Cremonae 
lug.  CCX;  divus  Augustus  in  Beturia  Emeritae  iug.  CCCC ;  quibus  divisionibus 
dechnani  habent  longitudinis  actus  XL,  kardines  actus  XX.  In  dem  Uber  colonia- 
rum  p.  '209  ff.  werden  diese  Differenzen  bei  den  einzelnen  Colonien  bezeichnet. 
Ein  iugerum  hat  2  actus ,  ein  actus  ist  120  Fuss  ins  Geviert.  Klenze  a.  a.  O. 
S.  130.    Rudorff  S.  351.  363. 

7)  forma  coloniae  oder  aes.  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  46.  51.  Sicul.  Flacc. 
de  conti,  agr.  p.  154  f.    Rudorff  S.  405. 

8)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  51:  agri  sunt  adsignati ,  qua  usque  tunc  solum 
utile  visum  est.  Hygin.  p.  112:  mensura  territorii  usque  fieri  debet  secundum  le- 
gem dlvi  Augusti  QVA  FALX  ET  ARATER  1ER1T,  p.  199:  solent  enim  culti 

Koro.  Alterth.  IV.  2.  Anfl.  9 
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dazu  heissen  die  ausserhalb  der  Limitation  befindlichen  nicht 
urbaren  Stücke  loca  relicla  et  extra  clusa1),  dagegen  die  Stücke 
urbaren  Landes,  welche,  zu  klein,  eine  eigene  Centurie  zu  bil- 
den, zwischen  der  unregelmässigen  Grenze  !des  Territoriums  und 
dem  äussersten  Limes  lagen,  oder  auch  innerhalb  der  Limitation 
durch  nicht  vermessbare  Stücke  zwischen  den  limites  entstan- 
den, subseciva2}.  Kam  nun  das  ganze  Gebiet  zur  Assignation *), 
so  wurden  die  Centurien  in  sortes,  deren  Grösse  bei  verschie- 
denen Colonien  verschieden  war4),  vertheilt,  und  diese  unter 
den  Colonisten  zur  Verloosung  gebracht5):  blieb  noch  urbares 
Land  übrig,  so  wurde  dies  den  Angesiedelten  zur  Possession 
concedirt6)  und  spater  zu  einer  neuen  Ansiedelung  benutzt7  : 

agri  ad  pretium  cmcritorum  aestimari ;  p.  201 :  adsignare  agrum  secundum  legem 
divi  Augusti  eatenus  debebimus,  qua  falx  et  arater  exierit. 

1)  Krontin.  de  contr.  agr.  p.  55:  loca  autem  relieta  et  extra  clusa  non  sunt 
nisi  in  finibus  coloniarum ,  ubi  assignatio  pervenit  usque  qua  cultum  fuit ,  quate- 
nus  ardinationc  centuriarum  intermissa  finitur.  Ultra  autem  silvestria  fere  fuerunt 
et  iuga  quae  dam  montium ,  quae  visa  sunt  finem  coloniae  non  sine  magno  argu- 
mento  facere  posse.  — proptcr  quod  haec  loca,  quod  adsignata  non  «inl,  relieta 
appellantur;  extra  clusa,  quod  extra  limitum  ordinationem  sint  et  tarnen  fint 
cludantur.    Hygin.  de  lim.  const.  p.  198. 

2)  War  z.  B.  innerhalb  der  limitirten  Aecker  ein  Teich,  so  entstanden  da- 
durch ,  dass  derselbe  von  dem  Ouadrat  der  nächsten  Limites  eingeschlossen 
wurde ,  innerhalb  dieses  Quadrates  aus  den  l'ferstücken  des  Teiches  subseciva. 
Hygin.  de  gen.  contr.  p.  132  f.:  subsieiva  autem  ea  dicuntur ,  quae  adsignari  non 
potuerunt.  id  est,  cum  sit  ager  centuriatus.  aliqua  inculta  loca,  quae  in  centuriis 
erant,  non  sunt  assign/Jta.  Haec  ergo  subiiciva  aliquando  auetor  divisionis  aut 
sibi  reservavit  aut  aliquibus  concessit  aut  rebus  publicis  aut  privatis  personis. 
Frontin.  de  agr.  qual.  p.  6.  7.  Agennius  Urb.  de  contr.  agr.  p.  81:  subsieivo- 
rum  autem  genera  sunt  duo;  unum,  quod  extremis  adsignatorum  agmrum  finibus 
centuriam  non  explet:  aliud  etiam  integris  centuriis  intervenit.  Hygin.  de  Um. 
p.  110.  Ueber  diese  subseciva  verfügten  die  Kaiser.  Frontin.  de  contr.  p.  8.  54. 
Siculus  Flacc.  de  cond.  agr.  p.  103.    Uudorff  S.  390  ff. 

3)  Hygin.  de  lim.  const.  p.  203:  si  vero  munieipium  in  coloniam  eius  trans- 
feretur ,  condicionem  regionis  excutiemus ,  et  secundum  suam  postulationem  ad- 
signabimus.  Multis  loch  conditores  Universum  locum  coemerunt,  multis  male  meritos 
fundorum  possessione  privaverunt. 

4)  l'räprüuglicb  betrug  die  sors  2  iugera .  später  aber  auch  viel  mehr;  in 
Vibo  15  iugera  für  die  pedites,  30  iugera  für  die  cquite*  (Liv.  35,  40);  in  der 
latiniseben  Colonie  Bononia  50  für  die  pedites,  70  für  die  equites  (Liv.  37,  57); 
in  Potentia  und  Pisaurum  6  iugera  (Liv.  39,  44);  in  Parma  8,  in  Mutina  5 
(Liv.  39.  55);  in  Gravisoae  5  (Liv.  40,  29).    Uudorff  8.  302  ff. 

5)  Das  Verfahren  bei  der  Verloosung  beschreibt  ausführlich  Hygin.  de  lim. 
p.  113.  199  f. 

0)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  53:  per  longum  enim  tempus  attigui  possesso- 
res  vacantia  loca  quasi  invitante  otiosi  soli  opportunitate  invaserunt  et  per  longum 
tempus  inpune  commalleavcrunt. 

7)  Frontin.  1.  1.  p.  51  :  scio  in  Lusitania,  finibus  Emeritensium,  non  exiguum 
per  mediam  coloniae  perticam  ire  flumen  Anam ,  circa  quod  agri  sunt  adsign,üi, 
qua  usque  tunc  solum  utile  visum  <r«t.  PropUr  magnitudinem  enim  agrorum  vete- 
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Hess  man  aber,  was  meistens  der  Fall  war.  einen  Theil  des 
vermessenen  Landes  im  Eigenthum  der  ursprünglichen  Einwoh- 
ner, so  wurde  dieser  zunächst  festgestellt,  wobei  in  Folge  der 
neuen  Begrenzung  der  alten  Güter  zuweilen  Tausch  oder  Ersatz 
nöthig  war1).  Die  Ausstattung  der  Veteranen,  unter  welchen 
sich  nicht  nur  gemeine  Soldaten,  sondern  auch  Centurionen  und 
wenigstens  ein  Theil  der  tribuni  militum  befanden2),  fand  übri- 
gens nach  dem  Rangverhaltnisse  [secundum  gradum  militiae)  in 
sortes  ungleicher  Grösse  statt3). 

Wie  die  Colonien ,  so  haben  auch  die  Municipien  in  der  J»^- 

r  runz  Je*  B* 

langen  Zeit  ihres  Bestehens  in  Folge  der  allgemeinen  Entwicke-  JgjJj^J, 
hing  der  römischen  Staatsverfassung  ihren  Charakter  wesentlich 
geändert.  Ursprünglich  bezeichnete  das  Wort  municipiutn  ein- 
mal in  abstractem  Sinne  das  unvollständige  Bürgerrecht  und 
zweitens  in  concretem  Sinne  eine  Gemeinde  mit  unvollständigem 
Bürgerrecht  (S.  28)  und  unvollständiger  Stadtverfassung  (S.  43). 
Nach  der  lex  Iulia  des  J.  664=90  ist  dagegen  municipium  eine 
städtische  Gemeinde,  der  das  vollständige  römische  Bürgerrecht 
S.  34)  und  eine  vollständige  römische  Stadtverfassung  (S.  43) 
ertheilt  ist,  ohne  dass  sie  römische  Colonisten  erhallen  hat.  Seit- 
dem endlich  im  J.  665  =  89  den  transpadanischen  Gemeinden 
und  später  den  Communen  ganzer  Provinzen  das  ins  Latii  in 
derselben  Weise ,  nämlich  ohne  Ansiedelung  einer  latinischen 
Colonie  bewilligt  war  (S.  61,  begann  man,  wie  cohniae  civium 
und  colontae  Latinae,  so  auch  municipia  civium  Romanorum  und 

Tinos  circa  extremum  fere  finem  velut  terminos  disposuit,  paucissimos  circa  colo- 
niam  et  circa  flumen  Anain  :  reliquum  Ha  rcmanscrat,  ut  postea  repleretur.  Sihilo 
minu$  et  sccunda  et  tertia  postea  facta  est  assignatio :  nec  tarnen  agrorum  modus 
dhisione  vinci  potuit,  sed  superfuit  inadsignatus.  Ebenso  waren  in  Caput  sortes 
übrig  geblieben,  Vellei.  2,  81;  desgleichen  in  Augusta  Emerita  in  l.usitanien. 
Rudorfl  S.  409. 

Ij  Siculus  Flaccus  in  Oromat.  p.  155:  nec  tarnen  Omnibus  personis  victis  ab- 
sunt  ayri :  nam  quorundatn  dignitas  aut  gratia  aut  amicitia  victorem  ducem 
movit,  ut  ei*  concederet  agros  suos.  Itaque  limitibus  actis  cum  centuriae  exigeren- 
<ur,  eorum,  quorum  nomina  continent,  agri  notabantur,  quantum  in  quaque  cen- 
turia  habtrent.  Inscriptiones  itaque  in  eenturiis  sunt  tules:  I)  EXT  RA  aut  SISISTRA 
ÜECI  MAS  VM  TOTVM,  VLTRA  CJTRAve  CARDISEM  TOTVM,  ASSWSA- 
IV  M  IL  EI  TASTVM.  Inde  subscriptum  est  nomen  cui  concessum  est,  inscriptione 
tali,  REDDITYM  ILLI  TASTVM.  Praeterea  scriptum  est  et  REDDITVM  ET 
COMMYTATVM  PRO  SVO,  quod  ideo  fit,  quoniam  particulas  quasdam  agro- 
rum m  dinersis  locis  habentes  duo  quibus  agri  reddtbantur,  ut  continuam  posses- 
»ionem  haberent,  modum  pro  modo  secundum  bonitatem  taxabant. 

2)  Zumpt  Comm.  ep.  I.  447  ff. 

3)  Siculus  Flaccus  p.  156,  9:  non  enim  omnibus  aequaliter  datus ,  sed  et 
secundum  gradum  militiae  et  modus  est  datus. 

9« 
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municipia  Lutum  zu  unterscheiden ;  denn  dass  z.  B.  die  von 
Vespasian  mit  dem  ius  Latii  beschenkten  spanischen  Städte  mu- 
nicipia waren,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen1).  Allein 
alle  diese  Arten  von  Gemeinden  waren  nach  altitalischem  Muster 
im  Ganzen  gleichmiissig  eingerichtet  und  in  dieser  Gleichheit 
der  Verfassung  ist  es  hauptsächlich  begründet ,  wenn ,  obgleich 
die  römischen  Colonien  bis  zum  dritten  Jahrhundert  sich  dem 
Range  nach  von  den  Municipien  unterschieden  (S.  88  f.),  doch 
im  gewöhnlichen 2  wie  im  juristischen 3  Sprachgebrauch  muni- 
cipium  der  allgemeine  Ausdruck  für  alle  Arten  römischer  Städte, 
nach  Caracalla's  Zeit  für  alle  Arten  von  Gemeinden  im  Gegen- 
satz zu  Rom  wird.  In  diesem  Sinne  dürfen  wir  von  einem 
Municipalrecht  reden,  welches  den  Colonien  und  den  Municipien 
gemeinsam  ist. 


Die  Municipalverfassuiig. 

Queii«.  Bei  der  Wichtigkeit  der  Stellung,  welche  die  Communen  in 

dem  Organismus  des  römischen  Reiches  einnehmen  ,  musste  es 
stets  als  eine  interessante  Aufgabe  betrachtet  werden,  von  den 
inneren  Verhältnissen  derselben  eine  möglichst  vollständige  An- 
schauung zu  gewinnen.    Allein  diese  Aufgabe  war  noch  vor 


1)  Motnmsen  Stadtrechte  von  Salpensa  und  Malaca  S.  400.  Hübner  C.  I.  L. 
II  p.  95.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  273  ff.  ist  der  Ansicht ,  dass  diese  Municipien 
eine  gemischte  Bevölkerung  von  römischen  Bürgern  und  Latinern  und  einen 
gemischten  Ordo  gehabt  hatten,  und  dieser  Ansicht  stimmt  Walter  G.  d.  R. 
Rechts  $  317  bei.  I<-h  verweise  hierüber  auf  Hübner  C.  I.  L.  II  p.  201.  Das 
Vorhandensein  von  municipia  latini  iuris  im  Jahre  643=111  halte  ich  dagegen 
durch  die  von  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  94  in  diesem  Sinne  interpretirte  Stelle 
der  lex  agraria  C.  1.  L.  1  n.  200  lin.  31  noch  nicht  für  erwiesen. 

2)  Namentlich  steht  In  diesem  allgemeinen  Sinne  municep$  und  municipalis. 
So  schreibt  Fronto  ep.  ad  am.  2,  10  p.  200  Naber,  an  die  Decurionen  der  Ko- 
lonie Cirta:  Aufidium  Victorinum.  quem  in  numero  municipum  habetis;  und  Tac. 
hist.  3,  43  redet  von  einem  favor  municipalis  in  der  Colonie  Forum  Iulium. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Zumpt  Comm.  ep.  I,  47G  f. 

3)  Llplan.  Dig.  50,  1,  1,1:  sed  nunc  abusive  municipes  dicimus  suae  cuius- 
que  civitatis  cives,  ut  puta  Campanos,  Puteolanos.  Caput  und  Puteoli  sind  Colo- 
nien. In  diesem  Sinne  sprechen  die  Juristen  über  magistratus  municipales  (Dig. 
50,  1,  25),  iurisdictio  municipalis  (50,  1,  29),  honor  municipalis  (50,  4,  14), 
legatus  municipalis  (50,  7,  1),  u.  s.  w.  und  Fr.  Vat.  $  191  werden  entgegenge- 
setzt tutelae,  quae  Romae  sunt  iniunctae  und  tutelae.  quae  in  municipiis  Italicis 
iniunguntur.  S.  Savigny  System  des  heutigen  R.  Rechts  VIII ,  54.  Auch  in 
Inschriften  heissen  die  Aemter  der  Colonien  honores  municipales.  C.  J.  L.  V. 
335.  4417. 
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dreissig  Jahren  in  vieler  Beziehung  unlösbar,  da  für  die  Blüthe- 
periode  der  Municipien  und  Colonien  nur  spärliche  Nachrichten 
vorlagen,  die  juristischen  Quellen  aber,  welche  sich  zunächst 
darboten,  zu  einer  Zeit  redigirt  sind,  in  welcher  die  ursprüng- 
lichen Institutionen  der  römischen  Stadtgemeinden  unter  dem 
Einfluss  der  kaiserlichen  Verwaltung  sich  in  wesentlichen  Punc- 
ten  verändert  halten  !) .  In  ein  neues  Stadium  ist  dagegen  diese 
Untersuchung  getreten  seit  der  Entdeckung  dreier  Urkunden, 
denen  wir  einen  völlig  neuen  Aufschluss  über  die  Municipal- 
verhiiltnisse  der  früheren  Kaiserzeit  verdanken.  Es  sind  dies 
die  Stadtrechte  der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  Malaca  Dl«  °f"t,e 
in  der  Provinz  Baetica,  redigirt  unter  dem  Kaiser  Domitian  un<1M*,ac* 
zwischen  82  und  8iT  aufgefunden  im  J.  1851 2   und  das  Grund- 


1)  Untersuchungen  über  einzelne  diesem  Gegenstände  angehörige  Fragen 
sind  in  älterer  Zeit  vielfach,  aber  nur  gelegentlich  angestellt  worden  und  werben 
unten  angeführt  werden ;  die  erste  umfassende  Behandlung  des  ganzen  Stoffes 
findet  sich  in  Fr.  Roth  De  re  municipali  Romanorum  libri  II,  Stuttgart  1801. 
8;  eine  übersichtliche  Darstellung  in  Savigny  Gesch.  d.  K.  Rechts  im  Mittelalter 
Bd.  I  c.  2.  Vgl.  Rein  in  Paulya  Realenc.  Bd.  V  S.  223  ff.  C.  Hegel  Gesch.  der 
Städte  Verfassung  von  Italien  Bd.  I,  1847.  8.  Die  gelehrten  und  umfangreichen 
Forschungen  von  A.  W.  Zumpt  im  ersten  Bande  der  Commentaiione»  epigntphicae , 
Berlin  1850.  4.  haben  über  viele  schwierige  Puncto  zuerst  ein  sicheres  Urtheil 
möglich  gemacht  und  neue  Resultate  festgestellt,  welche  ich  benutze ;  aber  auch 
sie  konnten  einige  wichtige  Fragen  nicht  erledigen,  über  welche  gegenwartig  ein 
neues  Material  vorliegt. 

2)  Beide  Urkunden,  jetzt  enthalten  im  C.  /.  L.  II  n.  1963.  1964  und  bei 
Uenzen  n.  7421,  wurden  zuerst  herausgegeben  von  R.  de  Berlanga  FMudios  »obre 
kt  dos  bronce»  encontrado»  en  Malaga  a  (ine»  de  Octubrc  de  1H51,  Malaga  1853. 
4:  sodann  mit  einem  vortrefflichen  Commentar  von  Mommsen  Die  Stadt  rechte 
der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  Malaca  in  der  Provinz  Baetica,  Leipz. 
1855,  auch  im  III.  Bande  der  Abhandl.  d.  K.  S.  Gesellsch.  der  Wiss.  S.  363  ff. 
nebst  Nachtrag  ebendas.  S.  489 — 507  ,  und  nochmal*  von  Berlanga  Monumentos 
hittorieo»  dtl  munieipio  Flavia  Malocitano,  Malacae  1864.  8.  Später  sind  sie  öfters 
publicirt  und  neu  bearbeitet,  wie  von  Van  Lfer  De  intcriptionibu»  Salpentana  et 
Malantana,  Traiect.  ad  Rh.  1865.  8.  P.  J.  Swinderen  Ditquuitio  de  aere  Mala- 
citano  et  Salpentano,  Groeningen  1867.  8.  Die  neuen  Thatsachen ,  welche  sich 
tos  diesen  Documenten  ergeben,  erregten  zuerst  Bedenken  über  die  Aechtheit 
derselben,  welche  namentlich  geltend  gemacht  sind  von  E.  Laboulaye  Le«  Table* 
de  bronte  de  Malaga  et  de  Salpensa,  Paris  1856,  später  von  CM.  Asher  Sotice 
tut  Itpoquc  et  la  mlthode  de  Ca  fabrication  de»  table»  de  Malaga,  lettre  a  Möns. 
E.  Laboulaye,  Paris  1866.  8.  Extrait  de  la  Revue  historique  de  droit  francai»  et 
Oranger,  numrfro  de  mars-avril  1806,  und:  Ueber  das  XXII.  Capitel  der  Tafel 
ton  Salpensa  nebst  einer  Analyse  der  ganzen  Tafel,  Heidelberg  1867.  8.  Diese 
Zweifel  sind  indess  Jetzt  als  beseitigt  anzusehu,  namentlich  durch  zwei  gelehrte 
and  sorgfältige  Abhandlungen  von  Ch.  Glraud  he»  table»  de  Salpenta  et  de  Ma~ 
laga,  Paris  1856.  8.  und  La  Uz  Malacitana,  Paris  1868.  8.,  von  denen  die 
erste  gegen  Laboulaye,  die  zweite  gegen  Asher  gerichtet  Ist,  und  von  L.  Arndts 
in  Zeitschrift  für  Rechtsgeschichte  VI  (1867)  S.  392  ff.  Auf  die  Erklärung  der 
Tafeln  beziehen  sich  die  Abhandlungen  von  Dernburg  in  Dernburg  und  Hllle- 
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gesetz  der  auf  Befehl  des  Caesar,  aber  erst  nach  seinem  Tode 
ausgeführten  Colonia  hdia  Genetivu  (Urso  oder  Ursao  in  Bae- 
tica)1;,  von  welchem  ein  Theil  Ende  1870  oder  Anfang  1871  in 
Osuna,  dem  alten  Urso,  entdeckt,  ein  anderer  Theil  im  Herbst 
\  875  ebendaselbst  vorgefunden  wurde 2) .  Auf  Grund  dieser  Ur- 
kunden sowie  des  in  der  neuesten  Zeit  reichlich  zugeflossenen 
epigraphischen  Materials  Uberhaupt  hat  sich  die  Forschung  den 
Verfassungen  der  römischen  Gemeinden  aufs  Neue  mit  gluck- 
lichem Erfolge  zugewendet3)  und  es  möglich  gemacht,  gegen- 


brand  Krit.  Zeitschr.  für  die  gesammte  Rechtswissenschaft,  Bd.  III  (1855)  S.  74  ff. 
Huschke  Gaius.  Beiträge  zur  Kritik  und  zum  Verständniss  seiner  Institutionen , 
Leipzig  1855.  8.  S.  14  ff.  Stintzing  Krit.  Zeitschr.  für  die  ges.  Rechtswiss. 
Bd.  IV  (1856)  S.  328ff.  Dirksen  Ein  Beitrag  zur  Auslegung  der  epigr.  Urkunde 
einer  Städteordnung  für  die  latinische  Bürgergemeinde  zu  Salpensa,  Abb.  der 
Berliner  Academie  1866  S.  677  ff.  G.  Bruns  Die  römischen  Popularklagen  in 
Rudorff  nnd  Bruns  Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  III  (1864)  S.  341  ff. 

1)  Hübner  C.  I.  L.  II  p.  191.  Bei  Plin.  n.  h.  3,  12  heisst  die  Stadt  in 
unsern  Texten  Urso,  quae  Genua  Urbanorum,  wofür  Mommsen  Eph.  ep.  II 
p.  119  liest  Oen[eti]va  urbanorum,  und  urbanorum  von  den  aus  Rom  ausge- 
führten Colonisten  versteht  (p.  133).  Ussing  dagegen  (h'ritiskc  Bcmaerkninger 
Iii  Antike  Indskrlßer.  Aflryk  af  Overs.  Over  d.  k.  D.  Vidensk.  Selsk.  Forh.  1879 
p.  12,  p.  22)  liest  Urso,  quae  Oenetiva  Ursaonum,  wogegen  das  Bedenken  vor- 
liegt, dass  die  Einwohner  der  Stadt  bei  dem  Autor  belli  Hispaniensis  28,  2  Lr- 
saonenses  heissen.  Man  müsste  annehmen,  dass  Ursaones  ein  Volksstamm  sind, 
wie  die  Ilurcaones,  Berones,  Autricones,  Bursaones  in  dem  Fragment  des  91sten 
Buches  des  Livius. 

2)  Die  zuerst  gefundenen  Tafeln  sind  herausgegeben  in  Los  bronees  de 
Osuna  que  publica  Manuel  Rodriguez  de  Berlanga,  Malaca  1873.  8,  sodann  von 
Hübner  und  Mommsen  Ephem.  epigr.  II,  p.  105 — 151  und  in  zweiter  Recension 
p.  221 — 232.  Dieser  Text  ist  mit  französischer  Uebersetzung  nochmals  edirt 
in  Les  bronzes  d' Osuna  —  par  Ch.  Giraud,  Paris  1874.  8.  Der  Commentar 
Girauds  erschien  zuerst  im  Journal  des  savants  1875  p.  244 — 265;  269—284; 
333 — 349;  397 — 419;  567 — 596  und  dann  unter  dem  Titel  Les  brontes  d Osuna. 
Remarques  nouvelles.  Paris  1875.  Endlich  s.  Bruns  Die  Erztafeln  von  Osuna 
in  Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  XII  (1876)  S.  82—127.  Die  zuletzt  gefunde- 
nen Tafeln  gaben  zuerst  Hübner  und  Mommsen  heraus  Ephem.  epigr.  111  p.  86 
— 112;  dann  erschien  ein  Commentar  von  Giraud  im  Journal  des  savants  1876 
p.  705-711;  755—770;  1877  p.  52—64;  119—129;  133—144  und  in  beson- 
derem Abdruck  unter  dem  Titel:  Ch.  Giraud  Les  nouveaux  bronzes  d' Osuna. 
\ouvelle  idition,  Paris  1877.  8.  Zuletzt  handeln  darüber  Bruns  und  Exner  in 
Zeitschr.  für  Rechtsgeschicbte  XIII  (1878)  S.  383—398. 

3)  S.  namentlich  E.  Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  des 
R.  Reichs.  Bd.  I,  Leipzig  1864.  8.  Henzen  Jntomo  aleuni  magistrati  munici- 
pali  de'  Romani  in  Annali  deW  Inst.  1859  p.  193—226.  Anderes  wird  weiter 
unten  angeführt  werden,.  In  Frankreich  wird  dieses  Thema  mit  Vorliebe  be- 
handelt: S.  F.  Be*chard  Droit  municipal  dans  l'antiquiU ,  Paris  1860.  8.  (ist 
ganz  unbrauchbar).  Tailliar  Essai  sur  l'histoire  du  rigime  municipal  romain  dans 
le  nord  de  la  Gaule.  2«  «*d.  Douai  1861.  8.  G.  Dubois  Essai  sur  les  munieipes 
dans  le  droit  Romain,  1862.  8.  Fustel  de  Coulanges  La  citi  antique ;  Hude  sur 
le  eulte,  le  droit,  les  Institutions  de  la  Grece  et  de  Rome ,  2«  e*d.  Paris  1865.  8. 
Armand  Houdoy  Le  droit  municipal.    Premiere  partie :  De  la  condition  et  de 
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wärtig  mit  grösserer  Sicherheit  Uber  diejenigen  Fragen  zu  ur- 
theilen,  welche  den  Gegenstand  der  folgenden  Darstellung  aus- 
machen . 


Die  Gemeinde  und  die  Volksversammlung. 

Die  Gemeinde  besteht  Uberall  aus  zwei  Theilen,  Bürgern  «w«wi 
und  Insassen,  cives  et  incolae,  zoXTtat  xcu  fji-roixoi1).  Die  Bür- 
gerschaft ergänzt  sich  erstens  aus  denen,  welche  von  Bürgern 
abstammen  [cives  nati,  cives  origine) ,  zweitens  aus  solchen, 
welche  durch  allectio  inier  cives  ausdrücklich  in  das  Bürgerrecht 
aufgenommen  werden ,  drittens  aus  den  von  Bürgern  manumit- 
tirten  Sclaven  und  viertens  durch  Fremde,  welche  von  Bürgern 
adoptirt  werden2).  Der  Stand  der  incolae  dagegen  hat  seinen 
Ursprung  in  dem  Zuzug  solcher  Personen ,  welche  in  einer  Ge- 
meinde, der  sie  durch  Geburt  nicht  angehören,  ihren  dauernden 
Wohnsitz  \domicilium)  nehmen,  ohne  dadurch  das  Bürgerrecht 
ihrer  Vaterstadt  zu  verlieren.  Zu  den  incolae  sind  also  nicht 
diejenigen  zu  rechnen,  welche  zum  Zwecke  von  Studien3)  oder 
wegen  kaufmännischer  Geschäfte  sich  zeitweise  in  einer  Stadt 
aufhalten  —  denn  diese  werden  von  den  incolae  als  hospites 
oder  adventores 4) ,  von  den  xaroixoime;  als  TrapertSrjfioovTe;5), 
xatepYaCojievot  oder  wpaYjAaTeoojxevot •) ,  d.  h.  als  Fremde7),  aus- 


ladmmutration  de»  ville»  chet  U*  Romain»  y  Paris  1876.  8.  Den  Aufsatz  von 
Duruy  Du  regime  munieipal  dan»  iempire  romain  aux  premier»  titele»  de  notre 
ere,  in  der  Revue  hittorique  von  Monod  und  Fagniez  I  (1876)  habe  ich  nicht  be- 
nutzen können. 

1)  So  giebt  es  in  Herculaneum  munieipe»  et  incolae  (Orelli  3705=  Mommsen 
/.  N.  0430);  in  Perosia  munieipt»  et  incolae  (Orelli  3707);  in  Benevent  coloni 
et  inquiimi  (Orelli  3712  =  Mommsen  /.  A.  1503);  in  Narbo  coloni  incolaeque 
I  Orelli  2489);  und  in  der  Inschr.  von  Antipolis  in  Gallia  Narbonensis,  Orelli 
3708.  wird  erwähnt  C.  Tull.  Flaminiu» ,  domo  Caiina  ex  provincia  8iciUae,  in- 
eola  AntipoUtanus.    Eine  grössere  Sammlung  von  Beispielen  giebt  Kuhn  I,  6. 

2)  Ulpian.  Dig.  50,  1,  1  pr. :  munieipem  out  nativita»  facit  aut  manumi»»io 
aut  adoptio.  Cod.  Iust.  10,  39,  7:  che»  quidem  origo,  manumittio,  allectio  vel 
adoptio.  incola»  vero  —  domicilhtm  facit.  Ausführlich  handeln  hierüber  Savigny 
System  des  heutigen  Röm.  Rechts  VIII,  44ff.    Kuhn  I,  1  ff. 

3)  Cod.  Iust.  10,  39,  2. 

4)  Orelli  2287.  3326.    Henzen  6962.    Cic.  accu».  in  Verr.  4,  58,  130. 

5)  C.  /.  Gr.  2286.    Eckhel  D.  N.  III,  306«».    Letronne  Recueil  I,  340. 

6)  KeU  Analecta  epigr.  et  onomaiol.  p.  80.  Derselbe  Epigraphische  Excurse 
S.  370.    Kuhn  1.  22  ff. 

7)  Liban.  Vol.  I  p.  456  R. :  zoXtxat,  |xtrotxot,  fctvoi. 
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drücklich  unterschieden  —  sondern  incolu  wird  man  nur  durch 
wirkliche  Niederlassung,  Laris  collocatio1) .  In  dem  besonderen 
Falle,  dass  einer  Colonie  oder  einem  Municipium  unrömische 
Gemeinden  attribuirt  waren  (S.  7.  62),  werden  die  Mitglieder 
derselben  ebenfalls  zu  den  incolae  gerechnet2). 

Zur  Uebernahme  der  gemeinen  Lasten  {munera)  sind  beide, 
cives  und  incolae,  in  gleicher  Weise  verpflichtet3),  zur  Beklei- 
dung von  Ehrenslcllen  dagegen  in  alterer  Zeit  nur  die  Bürger 
befähigt4}.  Auch  dieses  änderte  sich  in  der  Kaiserzeit,  in  wel- 
cher, wie  wir  unten  sehn  werden,  die  honores  municipales  zu 
den  drückendsten  Lasten  zu  gehören  anfingen.  In  dieser  Zeit 
war  es  eine  Wohllhat  für  die  Bürger,  dass  auch  die  incolae  zu 
den  Municipalämtern  zugezogen  wurden5);  andererseits  wurde 
aber  den  incolae  keineswegs  eine  Freizügigkeit  in  dem  Sinne 
gestattet,  dass  sie  durch  Verlegung  ihres  Wohnsitzes  von  den 
Pflichten  gegen  ihre  Vaterstadt  entbunden  wurden  6) ;  sie  blieben 
vielmehr  Gemeindemitglieder  zweier  Städte,  ihrer  Vaterstadt  und 
ihres  Wohnortes,  waren  der  Gerichtsbarkeit  beider  unterworfen 
und  zur  Uebernahme  aller  munera  in  beiden  angehalten7). 

1)  Cod.  Theod.  12,  1,  52.    Cod.  Iust.  3,  24,  2;  10.  39,  7. 

2)  Lex  col.  Gen.  5,  2 :  colonos  incolasque  contributos,  wofür  Huschke  contri- 
butosque  lesen  will,  so  dass  er  incolae  und  contributi  unterscheidet.  Aber,  wie 
Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  126  bemerkt,  beisst  es  3,  33  wieder :  Qui  in  ea  colonin 
intrave  eins  coloniae  fines  domieilium  praediumve  habebit  neque  eins  colonia«  co- 
lonus  erit,  u  eidem  munitioni  uti  colonus  pareto. 

3)  Cod.  Iust.  10,  40  (39),  5 :  »i  in  patria  uxoris  tuae  vel  in  qualibet  alia  domiei- 
lium defixisti,  incolatus  iure  ultro  te  eiusdem  civiUiti$  muneribus  obligasti.  Ibid.  6: 
privilegio  speciali  civitatis  non  interveniere  tarnen  originis  ratione  ac  domicilii 
voluntate  ad  munera  civilia  quemque  vocari  certissimum  est. 

4)  Dies  liegt  in  der  Natur  der  Sache.  S.  Cic.  de  off.  1,  34,  125:  peregrini 
autem  atque  incolae  officium  est,  nihil  praeter  tuum  negotium  agere.  nihil  de  alio 
anquirere  minimeque  esse  in  aliena  republica  curiosum.  Es  war  anfänglich  eine 
Ausnahme,  wenn  die  incolae  zu  den  honores  Zutritt  hatten.  Agennius  Urbicus 
in  Oromat.  p.  84:  sed  haec  quaedam  coloniae  aut  beneficio  conditorum  pereepe- 
ronf,  ut  Tudertini ,  aut  postea  apud  principe»  egerunt ,  ut  Fanestrcs,  ut  incolae, 
etiamsi  essent  alienigenae,  qui  intra  territorium  colercnt,  Omnibus  honoribus  fungi 
in  colonia  deberent.  Hoc  Fanestres  nuper  impetraverunt,  Tudertini  autem  beneficio 
habent  conditoris.  In  der  Stadt  Gigthi  in  Africa  gehörten  die  incolae  weder  zum 
populus  noch  zum  ordo.  S.  die  Inschr.  Quirin  I  p.  227  n.  32:  L.  Ummidio 
Quitfina)  Pacato  ordo  populusq(ue)  Gigthensis,  conferentibus  et  incolis. 

5)  Beispiele  geben  die  Inschr.  des  Sex.  Vencius  Iuventianus  —  adUclu»  in 
euriam  Lugdunensium  nomine  incolatus  a  splendidissimo  ordine  eorum  (Orelli 
3725);  Muratori  1088,  6  =  Miliin  Voyage  dant  les  diparlements  du  midi  de  la 
France  I  p.  336:  Q.  Secund(()  Quigonis  civit  Treveri,  UUUvir{i)  Augustalis  in 
Aeduis  consistentis  omnibus  honoribus  inter  eos  funeti.    Vgl.  Orelli  2066.  3709. 

6)  Cod.  Iust.  10,  38,  4:  origine  proprio  neminem  posse  voluntate  sua  eximi 
manifestum  est. 

7)  Oaius  Dig.  50,  i.  29:  Incola  et  Ms  magittratibus  parere  debet,  apud  quos 
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Die  Communal iusten  [munera  civilia1)  sind  nach  Ort  und  *■•"•»*■ 
Zeit  sehr  verschieden  und  durch  das  Bedürfniss  und  die  Ver- 
fassung2) jeder  einzelnen  Stadt  bedingt3).  Im  Allgemeinen 
unterscheidet  man  Lasten ,  für  welche  die  Person ,  Lasten .  für 
welche  das  Vermögen ,  und  Lasten ,  für  welche  beides  in  An- 
spruch genommen  wird  [munera  personalia ,  munera  patrimonii 
und  munera  mixta)*),  und  zwar  wird  die  Vertheilung  derselben 
auf  die  dazu  geeigneten  Ortsangehörigen  von  der  Curie  der 
Stadt  vorgenommen  »]  und  von  dem  Statthalter  der  Provinz  con- 
trolirt «). 

Zu  den  Personallasten  gehörte  in  der  Colonia  Genetiva  die  Ver-  pmcmaiia. 
pflichtung,  die  Stadt  gegen  feindliche  Angriffe  zu  befestigen  und 
zu  verlheidigen7)  und  dies  wird  seit  alter  Zeit  in  allen  Colonien 
der  Fall  gewesen  sein,  welche  zum  Schutze  eroberten  und  noch 
nicht  völlig  paeificirten  Landes  angelegt  wurden  rS.  35.  123). 
Die  von  den  Juristen  der  Kaiserzeit  erwähnten8)  munera  perso- 
nalia sind  dagegen  theils  einmalige,  theils  regelmässige  Dienst- 

mcola  est,  et  illis,  apud  quo»  civis  est:  nec  tantum  municipali  iurisdiciioni  in 
utroque  munieipio  subiectus  est ,  verum  etiam  otnnibua  publieis  muneribus  fungi 
debet.  Cod.  lu$t.  10,  39  (38),  1  :  Cum  te  Byblium  origine,  incolam  autem  apud 
Btrytio»  esse  proponis,  merito  apud  utrasque  eivitates  muneribus  fungi  compeüeris. 
Vgl.  Kuhn  I  S.  Ilff. 

1)  Dig.  50,  4,  1  S  1 ;  50,  4,  18  pr. 

2)  pro  lege  cuiusvis  civitatis  et  coruuetudine  Dig.  50,  4,  1  §  2. 

3)  Die  Juristen  der  späteren  Kaiserzeit  machen  bei  der  Behandlung  der 
munera  (Dig.  50,  4.  Cod.  Iust.  10,  -ilff.)  keinen  Unterschied  mehr  zwischen 
Städten  italischer  und  griechischer  Verfassung  und  hierin  folgen  ihnen  Kuhn 
Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  des  R.  Reichs  1  S.  35  ff.  Doudoy  Le 
droit  municipal  L  Paris  1876.  8  p.  441  f.  Sie  erwähnen  ferner  Dienste,  welche 
nur  in  bestimmten  Gegenden  vorkommen  konnten,  wie  die  xa^X^Xasla  (Dig.  50. 
4,  1  $  2)  nnd  Aemter,  welche  verschiedenen  Zeiten  angehören,  so  dass  in  dieser 
Lehre  noch  viele  Fragen  zu  lösen  sind. 

4)  Arcadius  Charisius  Dig.  50,  4,  18  pr. :  Munerum  civilium  triplez  divitio 
eit :  nam  quaedam  munera  personalia  sunt ,  quaedam  patrimoniorum  dicuntur. 
alia  mixta.  Vgl.  in  demselben  Titel  fr.  6  §  3.  4.  5.  fr.  1,  3:  lllud  tenendum 
est  gcneraliter,  personale  quidem  munus  esse,  quod  corporis  Utborem  cum  soüicitu- 
dine  animi  ac  vigilantia  solemniter  exigit,  patrimonii  vero,  in  quo  sumptus  maxime 
poMtulatur. 

5)  Lex  col.  Oenet.  c.  98.  103.  Cod.  Iust.  10,  32  (31),  2:  Observare  magi- 
»tratus  oportebit,  ut  decurionibus  solemniter  in  curiam  convocatis  nominationenx 
ad  certa  munera  faciant  eamque  statim  in  notitiam  eius  qui  fuerit  nominatus  per 
officialem  publicum  perferre  curent,  habtturo  appellandi.  si  voluerit,  atque  agendi 
facultatem  apud  praesidem  causam  tuam  iure  consueto. 

6)  Ulpian  Dig.  50,  4,  3  §  15:  Praeses  provinciae  provideat  munera  et  ho- 
nores  in  civitatibus  aequaliter  per  vices  secundum  aetates  et  dignitates  iniungi. 

7)  Lex  eol.  Oenet.  c.  98.  103. 

8)  Die  angeführten  Beispiele  finden  sich,  wo  nicht  besondere  Nachweisungen 
gegeben  sind,  Dig.  50,  4  fr.  1  und  fr.  18. 
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leistungen,  welche  entweder  der  Staat  von  den  Communen  for- 
derte, wie  die  Stellung  von  Rekruten  und  Pferden  [tironum  et 
equorum  productio),  der  Transport  von  Kriegsmaterial  und  Geld, 
die  Besorgung  der  Post  (cursus  publicus),  die  Unterhaltung  der 
mansiones,  oder  die  stadtische  Verwaltung  selbst  nöthig  machte, 
wie  Gesandtschaften ')  an  den  Senat2),  an  den  Kaiser3),  an  den 
Statthalter4)  oder  an  hochgestellte  Personen,  welche  die  Stadt 
zu  Patronen  wühlte5),  Getreideankäufe6),  Beaufsichtigung  der 
Tempel7),  Wasserleitungen ») ,  Bäder»),  Strassen10)  und  Bau- 
ten11), die  Eintreibung  der  Stadteinkunfte  12)  und  das  Amt  der 
Geschworenen  13). 

Ein  Geldaufwand  war  mit  allen  diesen  Geschäften  nicht 
patrimonu.  verbunden ,  da ,  wenn  er  erforderlich  war ,  ihn  die  Gemeinde- 
casse  trug14);  anders  aber  war  dies  bei  den  munera  patrimonii, 
welche  als  Reallasten  ausschliesslich  den  Besitzenden  zufielen. 
Es  sind  dies  namentlich  die  Aufnahme  durchreisender  römischer 


1)  Lex  col.  Oenet.  c.  92.    Dig.  50,  7  De  legationibus. 

2)  Orelli  3121  =  C.  I.  L.  V,  7749. 

3)  Henzen  n.  6469.    Wilmanns  883.  941.    Plin.  ep.  ad  Trai.  43  (52). 

4)  Plin.  ep.  ad  Trai.  43  (52). 

5)  Orelli  784.    Wilmanns  2852  und  über  die  patroni  weiter  unten. 

6)  curator  annonae  Mommsen  /.  N.  4250.  5039.  5630.  5631.  5633.  6036. 
Orelli  2391.  2532.  3908.  4101;  curator  frumenti  Orelli  2390;  curator  rei  fru- 
mentariac  Mommsen  /.  .V.  189. 

7)  Nach  der  lex  col.  Gen.  c.  128  werden  jährlich  für  jeden  Tempel  magistri 
ernannt,  welche  auch  die  ludi  circenses,  $acrificia,  pulvinaria  zu  besorgen  haben. 
Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  128  f.  Ich  habe  in  den  Comment.  in  h.  Mommseni  $cr. 
p.  382  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  auch  in  Rom  die  aeditui  magistri  sind. 

8)  Dig.  50,  4,  18  §  6:  Sed  et  cura  custodiendi  aquaeductu»  personalibus 
muneribus  adgrtgatur.  Die  Nachweisungen  über  den  curator  aquaeductu»,  curator 
aquarum,  curator  aquae  s.  bei  Kuhn  I  S.  48. 

9)  calcfactio  publici  balinei,  si  ex  reditibu»  alicuius  civitati$  curatori  pecunia 
submhustratur.    Dig.  50,  4,  18  §  5. 

10)  Dig.  50,  4,  18  $  6.  Si  aliquls  fuerit  electus,  ut  compeüat  eo$,  qui  prope 
viam  publicam  postident ,  »ternere  viam ,  personale  munus  est.  Vgl.  fr.  1  §  2. 
fr.  18  $  7. 

11)  Die  curatores  operum  publicorum  werden  auch,  wenn  es  nöthig  ist,  vom 
Kaiser  gegeben.    S.  Kuhn  I  S.  48 f. 

12)  curatores,  qui  ad  colligendos  civitatium  publicos  reditus  eligi  soUnt.  Dig. 
50,  4,  18  S  9. 

13)  Dig.  50,  4,  18  $  14:  ludicandi  quoque  necessitas  inter  munera  personalia 
habetur.  Vgl.  Dig.  27,  1 ,  6  S  8.  50,  5,  13  $  2.  3.  Fragm.  Vat.  194.  197. 
Lex  col.  Genet.  c.  95  und  dazu  Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  140  f. 

14)  Regelmässig  geschah  dies  z.  B.  bei  Legationen.  Dig.  50,  4,  18  %  12. 
Plin.  ep.  ad  Trai.  10,  43  (52)  und  bei  der  calefactio  publici  balinei.  Dig.  50, 
4,  18  5  5. 
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Magistrate1),  die  Einquartierung  von  Soldaten2),  die  Lieferung 
von  Lebensmitteln  zu  diesen  und  andern  Zwecken3),  die  Stellung 
der  Postpferde 4) ,  die  Verpflichtung  der  Landbesitzer  zur  Erhal- 
tung der  Wege  und  zur  Leistung  der  Hand-  und  Spanndienste6), 
vor  allem  aber  die  Eintreibung  der  von  dem  Ort  an  den  Staat 
zu  zahlenden  Staatssteuer,  deren  etwaige  Ausfälle  von  den 
Exactoren  getragen  werden  mussten6)  und  selbst  reiche  Leute 
um  ihr  Vermögen  brachten.  Ausserdem  konnte  jedes  munus 
personale  sich  in  ein  munus  patrimonii  verwandeln ,  wenn  die 
Kosten  der  Ausführung  nicht  ersetzt  wurden7). 

Für  die  Ausübung  ihrer  politischen  Thätigkeit  war  die  J^J^»* 
Bürgerschaft  [populus]  entweder  in  tribus  oder  in  curiae  getheilt.  jjjjf^jjr 
Die  tribus  sind,  wie  Mommsen  vermuthet8},  noch  in  der  Zeit  des  CM"<M 
Caesar  und  Augustus  de^n  römischen  Colonien  eigenthüralich, 
wenigstens  finden  sie  sich  in  der  von  dem  ersteren  angelegten 
colonia  Genetiva9)  und  der  von  dem  letzteren  ausgeführten  co- 
lonia  Augusta  Lilybaeum1*);  die  latinischen  Städte  dagegen  und 
die  Municipien  überhaupt  tragen  noch  in  den  ersten  Jahrhun- 
derten der  christlichen  Zeitrechnung  das   Gepräge  ihres  Ur- 
sprungs, der  in  die  Periode  der  römischen  Könige  oder  der  äl- 
testen römischen  Republik  fällt,  und  sind  von  den  grossen  Um- 
wälzungen, welche  die  römische  Rechtsverfassung  selbst  erfuhr, 
nur  langsam  und  theilweise  influirt  worden.    In  ihnen  war  die 
Bürgerschaft  wie  die  älteste  römische  Gemeinde  in  Curien  ge- 
theilt, wie  in  Italien  in  Lanuvium"),  in  alter  Zeit  Stadt  des 


1)  Cic.  aeeus.  in  Verr.  1,  25,  65.  Ho$piti$  tu$eipiendi  munu»  Dig.  50,  5, 
Ii  oder  ^«ra&fila  Cic.  ad  Att.  13,  52,  2.    Dig.  27,  1,  6  $  8. 

2)  Dig.  50,  4,  3  S  13. 

3)  Dig.  7,  i,  27,  3.    Sicalus  Flaccus  p.  165.    Cod.  Theod.  8,  5,  3. 

4)  Dig.  50,  4,  18  $21. 

5)  Dig.  50,  4,  14  §  2.    Ausführlich  handelt  hierüber  Kahn  I  S.  62. 

6)  S.  Staatsverwaltung  II  S.  221 .  Für  den  Ausfall  scheinen  die  Exactoren 
allein,  nicht  die  Curie  im  Ganzen  verantwortlich  gewesen  zu  sein.  Im  Orient 
wenigstens  hatten  diese  Verantwortung  die  SexdlrptuTot  allein,  auf  welche  ich  in 
dem  Abschnitt  über  die  Städte  nicht  römischer  Verfassung  zurückkomme. 

7)  Dig.  50,  4,  18  $  27. 

8)  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  125. 

9)  Die  Renuntiation  der  in  den  Comitien  gewählten  Magistrate  geschieht 
pro  tribu.    Lex  col.  Gcnet.  c.  91. 

10)  Hier  gab  es  12  tribus.  Orelli  3718.  3719,  von  denen  eine  tribtu  lovit 
Aug.  hiess. 

11)  OrelH3740:  viritim  divisit  decurionibus  et  augustaltb.  et  cur««  n(ummos) 
XXJIII. 
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latinischen  Bundes1),  und  vielleicht  in  Caere2 J,  in  Sardinien3), 
in  Spanien  in  Malaca,  einer  latinischen  Stadt4),  und  in  Aci- 
nipo5);  endlich  ist  in  Africa  die  Curien Verfassung  so  allgemein, 
dass  sie  ebenso  in  den  Colonien  wie  in  den  Municipien  vorkommt. 
Von  den  Colonien  haben  sie  Hippo  Regius6),  Julia  Neapolis7), 
Colonia  Scillitana8],  Thamugas9:,  Thcveste10],  von  den  Munici- 
pien Agbi11),  Lambaesis.  in  welchem  die  Curialen  in  seniores 
und  iuniores  zerfielen12)  und  die  Curien  mit  besondern  Beinamen, 
Sabina,  Antoniniana,  Saturnia,  Papiria,  Aurelia,  Augusta,  Traiana 
benannt  waren l») ,  inThagaste '«] ,  dem  Municipium  Thibaritanum  1S) , 


1)  Dionys.  5,  61. 

2)  Uenzen  5772,  welche  Inschr.  indessen  Mommsen  Stadtrechte  p.  410  an- 
ders erklärt. 

3)  Uenzen  n.  7420 eß  (p.  523):  Q.  Allio  —  Pudentillo  auguri  euriae  XXIII. 
Gefunden  in  Porto  Torres  in  Sardinien. 

4)  SUdtrecht  von  Malaca  c.  52.  53.  55.  56.  57.  Momrasen  daselbst  S.  409 f. 

5)  C.  I.  L.  II  n.  1346:  (pont.?)  sacrorum  curiarum.  In  dem  municipium 
Arva  in  Baetica  wird  (C.  /.  L.  II  n.  1064)  eine  Statue  beschlossen  von  acht 
centuriae.  Ob  dies  auch  eine  Eintheilung  der  Bürgerschaft  war?  Momuisen  hält 
dieselben  für  collegia  possessorum. 

6)  Renier  n.  2871  =  Uenzen  n.  7420 L.  Poitumio  Felici  Celtrino  

»ingulae  curiae  $ingulas  statuas  de  suo  posuerunt. 

7)  Gutfrin  Voyagc  archiologiqut  dam  la  rfgence  dt  Tunis.  Paris  1S62.  8 
II  p.  250  n.  457:  memoriae  M.  Xumisi  Clodiani  dec.  augur.,  homini  bono ,  qui 
decedens  testamento  «uo  ad  remunerandos  atriales  curiae  Aeliae  SS  X  mit.  n.  reli- 
quitj  ob  honorem  eius  hanc  »taiuam  idem  cur(iales)  sua  pecunia  posuer[unt). 

8)  MafTei  M.  V.  p.  462,  3  =  Guenn  I  p.  324  n.  85:  Q.  Manilius  Felix  C. 
filius  Papiria  Rcceptus  post  alia  arcum  quoque  —  erezit ,  ob  cuius  dedicationtm 
dtcurionibus  sportulas,  curiis  epu(lum  dedit). 

9)  Kenier  n.  1525;  L.  Mio —  Comiciano  —  patrono  atriale»  cur(iae)  Cotn- 
modae  sua  pec(unia)  fec(erunC)  idemque  dedicaver(unt). 

10)  Renier  n.  3096:  —  —  ob  honorem  flamonii  annui  munu$  (curiali)bus 
omnibus  senis  (senioribus ?)  curiae  suae  (dedit).  Univer(sae)  curiae  (et  a)ugustal<» 
(peaihi)a  sua. 

11)  MafTei  M.  V.  p.  458  n.  7 :  munieipii  civilis  Agbiensium  et  universif 

curiis  d.  d.  p.  p. 

12)  Renler  n.  91 :  curiae  Sabinae  seniores  qu(orum  nomina  infra  scripta  sunt). 
Es  folgen  14  Namen. 

13)  Mit  diesen  Namen  sind  im  Amphitheater  von  Lambaesi6  die  Plätze  der 
Curien  bezeichnet.    Renier  n.  185. 

14)  Renier  n.  2902:  donavit  et  c(urii)s  (singulis)  • —  denarios  quingeno». 

15)  Guerin  II  p.  83  n.  282 :  populus  curiarum  X  loco  ab  ordine  dato  alteram 
staluam  posuit  et  ob  dedicationem  decurionib.  sporiulas,  curiis  epul(um)  ACTRIS 
EIVS  (Dies  ist  corrupt.  Vielleicht  natalibus  eius?)  deder{unt).  Vgl.  p.  85 
n.  284.  p.  81  n.  279,  wo  in  einer  fragmentlrten  Inschr.  die  Worte  curiarum  X 
vorkommen. 
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in  Turuza1),  Verecunda2)  und  einem  nicht  zu  bestimmenden 
Orte«). 

Hienach  waren  in  allen  römischen  Gemeinden  auch  die  Dletj^rai 
Volksversammlungen  entweder  comitia  tributa,  wie  in  der  colonia 
Genetiva  oder  comitia  curiata,  wie  in  Malaca.    Dass  nämlich  in 
allen  Municipien  und  Colonien  das  Volk  zur  Wahl  der  Magi-j 
strale4),  zur  Gesetzgebung5;  und  zu  allen  Arten  von  Beschlüs- 
sen6  ursprünglich  berechtigt  war,  ist  an  sich  unzweifelhaft  und 
für  die  Zeit  der  Republik  hinreichend  bezeugt ;  fraglich  ist  nur, 
wie  lange  dieses  Recht  sich  erhalten  hat,  da  zur  Zeit  der  clas- 
sischen  Juristen  die  Wahl  der  Magistrate  nicht  mehr  durch  das 
Volk,  sondern  durch  den  Senat7),  nicht  mehr  aus  dem  Volke, 
sondern  aus  den  Decurionen*)  erfolgte.    Die  Zeit  dieser  Veran^ 
derung  festzustellen  hatte  man  früher  nur  einen  Anhalt  an  der 
Nachricht  des  Tacitus,  nach  welcher  in  Rom  selbst  Tiberius  die 
Wahlen  dem  Volke  nahm  und  dem  Senate  Ubertrug9),  und  es 


lj  OreJli  3727  =  Maffei  Mus.  Ver.  p.  462,  5.  Nach  der  Inschrift,  welche  in 
das  Jahr  230  n.  Chr.  fallt,  errichten  univermc  curiae  eine  Statue. 

2)  Renier  n.  1430:  condecurionibu»  sportulas  duplas  et  euriis  sing^uUs)  HS. 
CXX  n. 

3)  Renier  n.  3461  :  curia  *ex(ta)  Verulana. 

4)  Lex  lulia  municipalis  (C.  /.  L.  I  n.  206)  lin.  83 :  queiquomque  in  mu- 
nicipieis  colonei»  praefectureis  foreis  conciliabuleis  c(iri'um)  R(omanorum)  llvir(ei) 
Illlvir(ef\  erunt  nliove  quo  nomine  mag(istratum)  potestatemve  sufragio  eorum, 
juei  quoiusque  munieipi  coloniae  praefeeturae  fori  eonciliabuli  erunt,  habebunt,  nei 
quis  eorum  e.  q.  s.  Ibid.  lin.  98:  queiquomque  in  munieipio  colonia  praefectura 
po$t  K.  Quinckes)  prim{as)  comitia  IIvir(eis)  IIIIvir(eis)  aleive  quoi  mag{istra- 
tui)  rogando  subrogandove  habebit  e.  q.  s.  Ib.  lin.  130:  neve  quis ,  quei  in  eo 
munieipio  colonia  praefectura  foro  conciliabulo  sufragio  eorum  maxumam  potesta- 
tem  habebit ,  eorum  quem  ibei  in  senatum  —  ire  —  sinito  —  neve  quis  eius  ra- 
tionem  comitieis  conciliove  habeto.  Cie.  pr.  Cluent.  8,  25 :  quattuorviros,  quos  mu- 
nieipes  fecerant,  sustulit.  Cic.  ad  Ali.  5,  2,  3:  eratque  rumor  de  Transpadanis, 
cos  iussos  Illlviros  creare.  Id.  ad  fam.  8,  1,  2:  nam  Uli  rumores  de  comitiis 
Transpadanorum  Cumarum  tenus  caluerunt.  Id.  ad  fam.  10,  32,  2  :  (Qadibus) 
comitia  biennii  biduo  habuit,  hoc  est,  renuntiavit,  quos  ei  visum  est. 

5)  Cic.  de  leg.  3,  16,  36:  et  avus  quidem  noster  singulari  virtute  in  hoc 
munieipio  (Arpinum),  quoad  vixit,  restitit  M.  Gratidio,  —  ferenti  legem  tabellariam. 

6)  Cenotaph.  Pisan.  Orelli  643:  ob  eas  res  univcrsl  decurienes  colonique 
quando  eo  casu  in  colonia  neque  //vir  neque  praefecti  erant,  neque  quisquam  iure 
dtcundo  praeerat,  inter  sese  consenserunt. 

7)  Ulpian.  Dig.  49,  4.  1  §3.  4.  Cod.  Theod.  11,  30,  53  =  Cod.  lust.  7, 
62,  27  :  nominationes  libellis  vel  rdictis  factae  citra  consilium  publicum  non  valent. 
Cod.  Iust.  10,  31,  46.   Cod.  Theod.  12,  6,  20.   Savigny  a.  a.  O. 

8)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  §  2:  is ,  qui  non  sit  decurio,  duumviratu  vel  aliis 
honoribus  fungi  non  potest,  quia  decurionum  honoribus  plebeii  fungi  prohibentur. 

9)  Tac.  ann.  i,  15.  tum  primum  e  campo  comitia  ad  patres  translata  sunt: 
nam  ad  eam  diem,  etsi  potissima  arbitrio  prineipis,  quaedam  tarnen  studiis  tribuum 
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war  eine  verzeihliche,  wenn  auch  jetzt  als  falsch  erwiesene 
Vermuthung,  dass  diese  Maassregel  sich  auch  auf  die  Municipal- 
städte  erstreckt  habe1].  Man  wusste  allerdings,  dass  die  ganze 
Kaiserzeit  hindurch  eine  gewisse  Betheiligung  des  Volkes  an 
Wahlacten  und  Beschlüssen  verschiedener  Art  stattfand ;  es  wur- 
den in  der  Raiserzeit  Statuen  gesetzt  und  andere  Ehren  decre- 
tirt  von  dem  populus2),  der  plebs  universal),  der  plebs  urbana 4 r, 
oder  decuriomtm  decreto  et  populi  consensu*);  es  wurden  Patrone 
cooptirt  von  dem  senatus  populusque*)  oder  den  decuriones  et 
coloni1),  Magistrate  gewählt  ex  postulatione  populi*);  nicht  nur 
in  Pompeii  Hess  man  seine  Vorschläge  zu  den  Wahlen  der  Be- 
amten mit  Farbe  an  die  Mauern  schreiben  °) ,  sondern  dies 
scheint  tiberall  Sitte  gewesen  zu  sein10),  und  noch  im  Jahre  326 
war  in  Africa  eine  nominatio  (candidatorum)  populi  suffrngiis 


fiebant.  Neque  populus  ademptum  ius  queatus  est  nisi  inani  rumore,  et  senatu* 
largitionibus  et  preeibus  sordidis  exsolutus  liben$  tenuit,  moderante  Tiberio,  ne 
plures  quam  quattuor  ndidatos  commendaret,  sine  repulsa  et  ambilu  designandos. 
cf.  81.  Vellei.  2,  124:  post  redditum  coelo  patrem  —  primutn  eius  operum  fuit 
ordinatio  comitiorum,  quam  manu  sua  scriptum  divus  Augustus  reliquerat.  c.  126  : 
summota  t  foro  seditio,  ambitio  eampo. 

1)  Savigny  Gesch.  des  R.  Rechts  in  M.  I  S.  40. 

2)  Mommsen  /.  N.  1432:  populus  Benevent  (anu.*)  statunm  eolloeavit. 

3)  Mommsen  I.  N.  1429.    Orelli  2603. 

4)  Orelli  114.  764.  2182.  2220.  2531.  2545.    Henzeu  5439.  5963.  5991. 

5)  Mommsen  /.  N.  2342.    Henzen  5171.  5185. 

6)  C.  I.  L.  V  n.  4920.  4922.    Uenzen  7171. 

7)  Orut.  p.  363,  3.  S.  Ed.  Philippi  Zur  Geschichte  des  Patronats  über 
juristische  Personen,  Im  Rheinischen  Museum  N.  F.  VIII  (1853)  S.  511. 

8)  Grut.  p.  431,  1  =  Orelli  4020. 

9)  Die  Formeln  dieser  Commendationen  hat  Zangemeister  C.  /.  L.  IV  p.  9 
zusammengestellt.  L  eber  den  Wahlact  selbst  ist  aus  denselben  nichts  zu  ersehen. 
Gewöhnlich  ist  die  Formel  Q.  Caecilium  quaestorem  —  oro  vos  fncintis  (C.  /.  L. 
IV  n.  29),  auch  mit  Zusatz  einer  besondern  obsecratio.  z.  B.  n.26:  }i{umerium') 
Rarcha(m)  llv(irum)  v{irum)  b(onum)  o(ro)  v(os)  f\aciath)  ita  vobeis  Venus 
Pomp(eiana)  sacra  (saneta  propitia  sitj.  Angeredet  werden  dabei  einzelne  Per- 
sonen oder  auch  colUgia,  z.  B.  cnupones  facite,  n.  336;  pomari  facite ,  n.  183, 
unguentari  facite,  n.  609.  Die  Empfehlenden  sind  aber  nicht  nur  ingenui,  son- 
dern auch  liberti  und  sogar  Frauen,  s.  n.  171.  207  und  mehr  bei  Zanpemeister 
p.  11. 

10)  Au9  der  Zusammenstellung  bei  Zangemeister  p.  10  ist  ersichtlich .  dass 
man  sich  in  verschiedenen  Städten  das  Anschreiben  von  Namen  der  candidati 
auf  Monumente  verbitten  musste;  so  in  Rom  (Henzen  6977:  inscriptor  rogo  te, 
ut  transeas  hoc  monumentum.  Ast  [cum?]  quoius  candidati  nomen  in  hoc  monu- 
mento  inscriptum  fuerit,  repulsam  (erat  neque  bonorum  ullum  gerat.),  in  Narnia 
(Uenzen  697ö),  in  Fornm  Popilii  (Henzen  6976),  Formiae  (Henzen  6566)  und 
andern  Orten.  Dies  sind  die  nominationes  libellis  vel  edieiis  factae,  welche  die 
Verordnung  des  Cod.  Inst.  7,  62,  27  für  ungültig  erklärt. 
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üblich1);  in  den  Suhlten  der  griechischen  Provinzen  bestanden 
die  Volksversammlungen,  z.  B.  in  Tarsus2],  Amisus3),  Prusa4! 
und  Tralles*)  noch  am  Anfange  des  zweiten,  in  Srayrna6)  viel- 
leicht am  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts,  und  es  liess  sich 
annehmen,  dass  die  römischen  Städte  in  dieser  Beziehung  nicht 
schlechter  gestellt  waren ;  allein  an  jeder  sichern  und  instruc- 
tiven  Nachricht  Uber  die  Comirien  fehlte  es7).  Auch  in  Rom 
selbst  halte  die  Anordnung  des  Tiberius  nicht  eine  gesetzliche 
Aufhebung  der  Comitien,  sondern  nur  eine  thatsächliche  Beein- 
trächtigung des  Wahlrechts  derselben  zur  Folge.  Die  Consuin 
schlug  der  Kaiser  selbst  vor8),  die  Candidaten  zu  den  übrigen 
Aemtern  liess  er  vom  Senate  vorschlagen  {nominare)  und  zwar 
nur  so  viele,  als  Stellen  zu  besetzen  waren9);  eine  wirkliche 

1 )  Cod.  Theod.  12.  5,  1  :  hi  maaistratus,  qui  $ufficiendis  duumviris  in  futu- 
rum anni  officium  nominationes  impertiunt.  pcriculi  $ui  contemplatione  procideant, 
ut.  quamvis  populi  quoque  suffragii»  nominatio  in  Africa  ex  consuetudine  celebre- 
tur,  tarnen  ipsi  nitantur  pariter  ae  laborent,  quemadmodum  possint  hi,  qui  nominati 
fuerint,  idonei  reperiri. 

2)  Dio  Chry*.  II  p.  43  R.:  oO;  et  jacv  oles&e  8).dV:er*  uu.ä;  xai  Trauern; 
apyetv  xai  Tapayf);,  o).a>;  i/pv  &~tld<3*i  xai  u,r,  Ttapaoi/esÖai  Tai;  ixx).Tj3iai;. 

3)  Plin.  tp.  10,  110:  bule  et  ecclesia  consentiente . 

4)  Hier  bedurfte  sie  allerdings  einer  be.-<ondern  Genehmigung  des  Statt- 
halter«. Dio  Chrys.  or.  48  Vol.  II  p.  230  K. :  rpöiTov  jjiv,  tu  dvope;,  tüj  xpa- 
Ttr-:<t>  Oiaptv«.»  Iii  /dpiv  r;;j.a;  ei'>£vai  —  ort  ßojXojxivot;  itu.U  fexxÄijJidoat  ra>.tv 
i^x«-*. 

5)  C.  1.  Gr.  2927.  xaöcu;  tj  Trarpi;  a>rü*>  ^apT-jor^e  zo/.Xoxt;  otd  tt(; 
^ivojji-.T,;  et;  tjtov  TCtprr,;  £v  tc  tot;  dxTOt;  xai  toT;  -J/r^tsjAasi  tt};  tc  3oy>f(; 
/.it  toj  oT,u.oy  (unter  Hadrian). 

6)  Inschr.  v.  Smyrna,  C.  /.  Gr.  3102,  wie  es  scheint  aus  der  Zelt  des  Seve- 
rus und  Cararalla  (um  211):  Mdpxo;  Tau-ta;  xai  ol  auvap;avTe;  ajTijj  xata  ty(v 
toü  otjao'j  /etporovtav. 

7j  Die  "Inschrift  von  Ostia,  Ürelli  3882,  in  welcher  ein  duumvir  ccn$oriac 
potestatis  quinquennalis  in  comitiis  factus  vorkommt ,  ist  aus  der  Zeit  zwischen 
7l6-718=3tS — 36,  also  für  die  Kaiserzeit  nicht  beweisend;  und  wir  haben 
eigentlich  nur  eine  einzige  hieher  gehörige  aber  auf  einen  speciellen  uns  nicht 
verständlichen  Fall  bezügliche  Inschrift,  Orelli  3107,  in  welcher  es  von  einem 
eunilor  der  Stadt  Bovillae  bei  Rom  im  J.  157  n.  Chr.  heisst:  {hic)  primu*  co- 
mitia  mayittraluum  (creandorum)  causa  instituit. 

8)  Tac.  ann.  1,  81:  candidato»  hortatus,  ne  ambitu  comitia  turbarent,  »uam 
nd  id  curam  pollicitus  est ;  pUrum<{ue  cos  tantum  apud  se  professos  disseruit,  (/wo- 
rum nomina  consulibu*  edidisset ;  posse  et  alias  profiteri ,  si  gratiae  aut  meritis 
ronfiderent.  Spcciosa  verbis,  re  inania  aut  subdola,  quantoque  maiore  libertatis 
imagine  teyebantur,  tanto  cruptura  ad  infensius  servitium. 

9)  Dio  Gass.  58,  20  sagt,  nachdem  er  erwähnt  hat,  dass  Tiberius  die  Con- 
suin »clbst  in  Vorschlag  brachte !  tüjv  Ii  lik  xai  Ta;  dV/.a;  «p/a;  aixojvTcuv 
&)i-rrro,  ?3©u<  -rjdeXe,  xai  o'.fä;  e;  tö  ayvfoptON  iUr.tu.izt ,  Toy;"fAev  a-jvirrä; 
S&iM,  olnep  Itr.h  rdvruov  t^ooüvto.  to'j;  hi  trA.  -:i  toi;  oixaiojixaai  xai  ir.i  ttJ 
iao>.Ofta  TÜ)  T£  x).Tjptp  roio-jfAEvo;.  Kai  fAeTa  toOto  £;  ts  tqv  <jftu,w  xai  t;  to 
s/.f^o;  ot  7:po;TjXovre;  exaT£p<»  (d.  h. Jenachdem  die  Wahlen  vor  Tribut-  oder 
Centuriatcomitien  gehörten),  tt};  dpyala;  isla;  2-^xa,  xaftdnep  xai  vüv,  &rrc 
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Wahl  stand  also  dem  Volke  nicht  mehr  zu1 );  nichtsdestoweniger 
aber  dauerten  Centuriat-  und  Tributcomitien  fort2)  und  die 
Consularcomilien  wurden  noch  zu  Traians  Zeit  und  selbst  am 
Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  mit  Beibehaltung  aller  alten 
Gebräuche,  der  Auspicien,  des  einleitenden  langen  Gebetes,  des 
Aufsteckens  der  Fahne  auf  dem  Ianiculum ,  des  Vorsitzes  des 
Gonsuls  und  zuletzt  der  Renuntiation  gehalten,  worauf  dann  so- 
gleich der  Antritt  des  Gonsuls  durch  den  Amtseid  erfolgte3). 
Auch  eine  Abstimmung  fand  dabei  statt4),  wenn  nicht  unter 
dieser  eine  Acclamation  zu  verstehen  ist,  wie  dieselbe  noch 
lange  nachher  in  Gebrauch  war5).  Es  lag  nahe,  nach  dieser 
Analogie  anzunehmen ,  dass  auch  in  den  Municipalstädten  die 
Volksversammlungen  seit  Tiberius  nur  noch  als  eine  herkömm- 
liche Form  ohne  Bedeutung  eine  Zeit  lang  forlbestanden  und 
allmählich  aufhörten,  und  dass,  wenn  von  einem  consensus  oder 
einer  postulatio  populi  die  Rede  ist,  gar  nicht  an  eine  Volksver- 
sammlung, sondern  an  eine  gelegentliche  Acclamation.  z.  B.  im 
Theater'')  zu  denken  sein  dürfte.  Allein  diesen  Vermuthungen 
hat  das  Bekanntwerden  der  lex  Malucituna  ein  Ende  gemacht, 


is  eixövt  ytocefaf,  ä;tövre;  dltf&cfcvuvto.  S.  hierüber  Moinmsen  C.  1.  L.  I  p.  383. 
Stobbe  im  Philologie  XXVII  (18G8)  8.  97 ff. 

1)  Iuvenal.  10,  77 : 

lam  pridem,  ex  quo  suffragia  nulli 
Vendimus,  effudit  curas  (populus).    ATam  qui  dabat  olim 
Imperium,  fasces,  leg  tonet,  omnia,  nunc  se 
Continet  atquc  dua$  tantum  res  anxius  optat 
Punem  et  circenses. 

2)  Dio  Cass.  58,  20. 

3j  Plinius  beschreibt  in  seinem  im  J.  100  n.  Chr.  gehaltenen  Panegyricus 
•*.  63.  64.  77  die  Wahl  des  Traian  znm  Consul,  und  lobt  denselben,  dass  er 
sich  allen  Förmlichkeiten  derselben  unterzogen  habe,  während  die  früheren  Kaiser 
sich  abwesend  renuntiiren  Hessen.  Darin  heisst  es  :  perpessus  es  longum  illud 
carmen  comitiorum  —  consulqut  bis  factus  es  ut  unus  ex  nobis,   quos  facis  eon- 

sules  .   Averseria  tu  honori  tuo  sperata  suffragia,  renuntiarique  te  consulem 

iussisse  content u< ,  liberae  civitatia  ne  simulationem  quidem  serves?  Weiter  er- 
wähnt er  die  auspicia,  während  des  Aufsteckens  der  Fahne  auf  dem  Ianiculum 
Dio  Cass.  37,  28  gedenkt. 

4")  suffragia  Plin.  pan.  63. 

5)  Nachdem  im  J.  275  n.  Chr.  der  Kaiser  Tacitus  im  Senat  erwählt  ist, 
heisst  es  von  ihm  Vopisc.  Tac.  7 :  inde  itum  ad  campum  Martium :  ibi  comitiale 
tribunal  ascendit:  ibi  praefectus  urbis  Aelius  Cesettianus  sie  locutus  est:  Vos, 
sanctissimi  militet  et  sacratissimi  vos  Quirites ,  quem  de  sententia  omnium  exerci- 
tuum  senatus  elegit,  Tacitum  dico.  —  —  AdcCamatum  est  a  populo :  Felicissime 
Tacite  Auguste,  dii  te  servent,  et  reliqua  quae  solent  dici.  Ueber  diese  Acclama- 
tionen  s.  Marini  Arvali  p.  632. 

6)  Mommsen  /.  K.  2569 :  cum  et  populus  in  spectaculis  adsidue  bigas  statui 
postulasset.    C.  I.  L.  III,  '289:  postu(latione)  pop(uli)  in  theatro. 
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aus  welcher  wir  lernen,  dass  wenigstens  noch  am  Ende  des 
ersten  Jahrhunderts  die  Wahl  der  Gemeindebeamten  dem  Volke 
ohne  alle  Beschrankung  zustand  und  sonach  die  ordinatio  comi- 
Horum  des  Tiberius  sich  nur  auf  Rom  bezog,  nicht  aber  auf  die 
Municipalstädte  erstreckte.  Denn  dass  in  der  Urkunde  von  Ma- 
laca  uns  ein  Municipalrecht  vorliegt,  welches,  abgesehn  von 
localen  Bestimmungen,  nicht  einer  Provincialstadt  eigenthümlich, 
sondern  allen  latinischen  Städten  gemeinsam  war,  und  auch  auf 
ähnliche  Rechtsverhältnisse  römischer  Municipien  und  Colonien 
einen  Schluss  gestattet,  kann,  wie  Mommsen  bemerkt1),  aus  dem 
Grunde  nicht  bezweifelt  werden ,  weil  die  häufige  Erlheilung 
solcher  Gemeindeordnungen  ebenso  zu  einem  gleichförmigen 
Schema  fuhren  musste,  wie  der  jährliche  Erlass  der  Provincial- 
edicte  unter  den  Kaisern  zu  einem  normalen  ediclum  provinciale 
gefuhrt  hat.  Wir  werden  daher  nicht  irren,  wenn  wir  auf 
Grund  der  einzigen  aber  vollständigen  Quelle,  welche  uns  jetzt 
eröffnet  ist2),  uns  eine  allgemeine  Anschauung  von  den  Vor- 
gangen in  den  Municipalcomitien  zu  verschaffen  suchen. 

Den  Vorsitz  fuhrt  bei  allen  Wahlen,  sowohl  der  Jlviri  als 
der  aedües  und  quaestores  der  duovir,  welcher  den  Jahren  nach 
der  ältere  ist;  nur  wenn  er  verhindert  ist,  tritt  der  andere 
duovir  ein3).  Die  Candidalen  haben  sich  bis  zu  einem  bestimm-  y***^ 
ten  Termine  vor  der  Wahlversammlung  zu  melden  {proßlert). 
Der  Vorsitzende  prUft  ihre  Qualifikation  und  macht,  wenn  er 
diese  in  Ordnung  findet,  ihre  Namen  durch  Anschlag  bekannt 
(proscriptio) .  Melden  sich  nicht  soviel  Gandidaten ,  als  Stellen 
zu  besetzen  sind,  so  prüsentirt  (nominal)  der  Vorsitzende  selbst 
so  viele  Personen,  als  noch  fehlen;  jeder  derselben  steht  es  aber 
zu,  ihrerseits  nunmehr  einen  Gandidaten  vorzuschlagen,  und  auch 
dieser  hat  wieder  das  Recht,  dem  Vorsitzenden  einen  Gandidaten 
zu  präsentiren  [apud  eum  nominare).  Alle  diese  Namen  werden 
angeschlagen  und  es  steht  niemandem  frei,  die  Wahl,  wenn  sie 
auf  ihn  fällt,  abzulehnen4). 

Den  Tag  der  WTahl  setzt  der  Vorsitzende  an  und  zwar  zu- 
erst für  die  Wahl  der  duoviri,  dann  für  die  der  Aedilen,  zuletzt 


1)  MommMn  Sudtreehte  S  398. 

2)  Lex  Mal.  51—60.    Momenten  Sudtrechte  S.  421 — 427. 

3)  Lex  Mal.  52.  4)  Uz  Mal.  51. 

BOai.AlUrtli.IV.   2.  An«.  10  > 
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fUr  die  der  Quaestoron  *) .  Gestimmt  wird  in  Malaca  nach  Cu- 
rien;  aber  nicht  nur  die  Bürger  sind  stimmfähig,  sondern  auch 
iSrSnUu  diejenigen  incolae,  welche  gleiches  oder  besseres  Recht  hat- 
ten, als  die  municipes,  wurde  vor  dem  Beginne  der  Abstimmung 
eine  Curie  ausgeloost,  in  welcher  sie  ihre  Stimme  abgaben2). 
So  hatte  sich  also  in  Malaca,  obgleich  dieses  ohne  Zweifel  das 
NU  der  jüngeren  latinischen  Colonien  (S.  54)  besass,  das  ur- 
sprüngliche isopol ilische  Niederlassungsrecht  des  latinischen  Bun- 
des erhalten,  in  Folge  dessen  Latiner,  wenn  sie  in  eine  andre 
latinische  Stadt  oder  auch  nach  Rom  übersiedelten,  dort  ein 
beschranktes  Stimmrecht  ausübten  (S.  24),  welches  natürlich 
auch  den  Römern  in  diesem  Falle  in  den  latinischen  Städten 
zustand.  Der  weitere  Vorgang  bei  der  Abstimmung  beruht 
ebenfalls  auf  der  alten  Ordnung  der  römischen  Curiatcomitien, 
Uber  welche  wir  gar  keine  Nachricht  haben,  der  aber,  wie  wir 
jetzt  erkennen  können,  die  Ordnung  der  römischen  Tributcomi- 
tien  nachgebildet  war,  denen  daher  der  Wahlmodus  in  den 
Municipien  im  Ganzen  entspricht3).  Nach  der  Ausloosung  der 
für  die  incolae  bestimmten  Curie  ruft  der  Vorsitzende  sümmt- 
liche  Curien  zur  gleichzeitigen  Abgabe  der  Stimmen  auf4).  Die- 
selben begeben  sich  jede  auf  den  für  sie  abgezäunten  Platz 
(consaeptum)  und  beim  Eintritt  in  denselben  legt  jeder  Stimm- 
berechtigte ein  mit  den  Namen  der  Candidaten  beschriebenes 
Stimmtafelchen  (labella)  in  den  Stimmkorb  {eis tu).  An  dem 
Stimmkorbe  jeder  Curie  stehen  drei  vereidigte  Bürger,  welche 
indessen  aus  einer  andern  Curie  genommen  sind,  als  unpartei- 
ische Stimmwächter  (custodes)  und  Stimmzähler  (diribitores) ,  und 
ausserdem  hat  jeder  Candidat  die  Erlaubniss  in  seinem  Namen 
an  jede  cista  einen  custos  zu  stellen.  Alle  diese  custodes  geben, 
da  sie  in  ihrer  eigenen  Curie  zu  erscheinen  verhindert  sind,  in 
derjenigen  Curie  eine  gültige  Stimme  ab,   in  welcher  sie  die 


1)  I*x  Mal.  54. 

2)  Lex  Mal.  53:  quicumque  in  eo  munieipio  comitia  Ilvirin,  item  aedilibu$, 
item  quaestoribu»  rogandia  habebit ,  ex  curiia  »orte  dueito  urwm,  in  qua  incolae, 
qui  civea  Il(omani)  Ixitinive  ehe»  erunt,  suffragia  ferant,  titque  in  ea  curia  auf- 
fragii  latio  esto. 

3)  Mommsen  SUdtrechte  S.  421—427. 

4)  Lex  Mal.  55 :  qui  comitia  ex  hac  lege  habebit ,  in  munieipes  curiatim  ad 
auffragium  ferendum  vocato  ita,  ut  uno  vocatu  omnea  cur  ins  in  auffragium  vocet, 
eatque  singulat  in  »ingulia  conaaeptia  auffragium  per  tabtllam  ferant.  Anch  in 
den  römischen  Tributcomitien  wird  ptä  xX^aet  gestimmt.    Diony«.  7,  59. 
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Aufsicht  führen1).  Ist  die  Abstimmung  fertig,  so  zahlen  die 
diribitores  die  Stimmen  (rationem  habent),  schreiben  das  Resul- 
tat, welches  sich  in  jeder  Curie  ergeben  hat,  auf  eine  Tafel 
(tabula)  und  liefern  dieselbe  dem  Vorsitzenden  ein,  der  zuerst 
das  Ergebniss  jeder  einzelnen  Curienabstimmung  nach  folgenden 
Grundsätzen  feststellt.  Gewühlt  ist,  wer  die  relative  Majorität 
der  Stimmen  hat;  bei  Stimmengleichheit  haben  Väter  von  Kin- 
dern oder  wenigstens  Verheirathete  den  Vorzug  vor  den  Kinder- 
losen und  Unverehelichten ;  ist  auch  in  dieser  Beziehung  Gleich- 
heit vorhanden,  so  entscheidet  das  Loos2).  Die  so  festgestellten 
Stimmen  der  Curien  werden  nunmehr  nach  der  durch  das  Loos 
bestimmten  Ordnung  verlesen  und  diejenigen  Candidalen,  welche 
zuerst  die  absolute  Majorität  der  Curien  erreichen,  als  gewühlte 
Magistrate  von  dem  Vorsitzenden  renuntiirt3). 

Während  so  uns  das  Municipalgesetz  von  Malaca  eine  deut-  d/^wfhien 
liehe  Vorstellung  von  den  Municipalcomitien  giebt,  wie  sie  unter' 
Domitian  noch  in  voller  Wirksamkeit  bestanden,  enthalt  es  doch 
bereits ,  wie  Mommsen  bemerkt  hat ,  eine  Andeutung  Uber  die 
Gründe,  welche  später  die  Uebertragung  der  Wahlen  von  dem 
Volke  an  den  Senat  und  damit  das  Verschwinden  der  Volksver- 
sammlungen herbeiführten.  Der  Umstand,  dass  dem  Vorsitzenden 
Duovir  gestattet  war,  im  Falle  dass  sich  die  Candidaten  nicht 
von  selbst  meldeten,  seinerseits  Candidaten  zu  präsent  htm  und 
von  diesen  wieder  andere  präsentiren  zu  lassen,  zeigt  unzwei- 
felhaft, dass  schon  damals  der  Zudrang  zu  den  municipalen  Eh- 
renstellen nicht  gross  war.  Jemehr  sich  aber  in  der  Folge  das 
Ehrenamt  in  eine  Last  verwandelte,  um  so  häufiger  wird  das 
Präsentationsrecht  des  Duovir  zur  Anwendung  gekommen  sein. 
"War  aber«,  sagt  Mommsen4),  »die  Zahl  der  Candidaten  nicht 
grösser,  als  die  der  zu  besetzenden  Stellen,  so  war  die  Wahl 
eine  Formalität,  indem  alle  auf  Nichtcandidaten  lautende  Stimm- 
zettel ohne  Zweifel  nichtig  waren;  dieser  Fall  aber,  der  auch 
schon  nach  unserm  Stadtrecht  sehr  leicht  eintreten  konnte,  ward 
immer  häufiger,  je  seltener  die  freiwillige  Meldung  erfolgte.  That- 
sächlich  kam  es  jetzt  allein  auf  die  Nominalion  an,  und  da  bei 

1)  Lex  Mal.  55. 

2)  Lex  Mal.  5tt  und  dazu  Mommsen  S.  420. 

3)  Lex  Mal.  57.    Mommsen  S,  426. 

4)  Mommsen  SUdtrechte  S.  424.    Kuhn  I,  239. 

10* 
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dieser  die  Duovirn  den  Ordo  zuzuziehn  pflegten1),  so  lag  in 
späterer  Zeit  die  Wühl  des  Beamten  faclisch  allerdings  in  den 
Händen  des  Vorgangers  und  des  Gemeinderatbes,  wenn  auch 
das  Volk  noch  hie  und  da  befragt  ward«2).  Dies  ist  also  die- 
selbe Sachlage,  welche  in  Rom  unter  Tiberius  eintrat,  zumal  da, 
wie  in  Rom  der  Kaiser,  so  in  den  Provincialsliidten  der -Statt- 
halter bei  der  Nomination  seinen  Rath  erlheilte  und  bei  der 
Wahl  in  der  Versammlung  der  Dccurionen  anwesend  war3);  in 
den  Municipien  indessen  kommt  dieselbe  erst  viel  später  und 
allmählich  zur  Erscheinung,  bis  sie,  vielleicht  erst  im  Beginne 
des  dritten  Jahrhunderts4),  ebenfalls  gesetzlich  regulirt  wurde. 

Die  Behörden  und  die  Priester. 

Wie  die  Curienverfassung  der  Municipalgemeinden  so  hat 
auch  das  Beamtenthum  derselben  seinen  Ursprung  in  der  älte- 
sten Periode  der  römischen  Geschichte 5) .  In  den  Städten  des 
lalinischen  Bundes  ß)  erhielten  sich  noch  lange,  nachdem  diesel- 
ben das  volle  römische  Bürgerrecht  erlangt  hatten,  die  ursprtlng- 
mcutoren.  liehen  Behörden,  nämlich  entweder  einjähriger7)  dtetator*),  wie 
er  in  Aricia9),  Lanuvium10),  Nomentum11),  Tusculum12),  in  der 

1)  Cod.  Theod.  11,  30,  53;  12,  1,  84. 

2)  Cod.  Theod.  12,  5,  1. 

3)  l'lpian.  Dig.  49,  4,  1  §  3:  Solenl  plerumque  praetide»  remitier*  ad  ordi- 
nem  nominatim  ut  Caium  Seium  cremt  maghtratum  vel  alitt»  qui»  honßr  in  tum 
eonferatur.  Doch  ist  gegen  diesen  Vorschlag  eine  Appellation  gestattet:  magit 
enim  rontilium  dedi»»e  y  niete»  videlur ,  qul»  »it  rreandu»,  quam  ip»e  con»titui*»e . 
$  4:  Sed  ei  ti  praete»  in  ordine  fuerit,  ut  fieri  adsolet,  cum  ob  ordine  ereoretur 
qui».  ipte  erit  provoeondu». 

4)  Kahn  1,  241. 

5)  S.  Mommsen  Sudtrechte  S.  429  ff.  Uenzen  Annali  1859  p.  195  ff.  und 
Annali  1846  p.  253  ff.    Bull.  1851  p.  186  f. 

6)  Da«  Verzeichnis«  derselben  giebt  Dionys.  5,  61.  Mommsen  R.  Gesch.  IG 
S.  345  Anm. 

7)  Dies  ist  bezeugt  für  Nomentum  durch  die  Insrhr.  Orelli  208. 

8)  Dass  die  Dictatoren  und  Praetoren  die  ursprünglichen  Behörden  der  lati- 
nischen Städte  sind ,  geht  hervor  aus  der  lex  repetundarum  des  Jahres  632  = 

122.    C.  1.  L.\  n.  198  lin.  78:  tei  qui»  eorum,  quei  [nomini»  Latini  »unt  , 

quei  eorum  in  »ua  quitque  civitate  dieta]tor  praetor  aedilitve  nnn  fuerinl  . 

vgl.  Mommsen  ib.  p.  71  ,  und  Spartian.  Hadr.  19:  per  Latina  oppida  dirtator  et 
aedili»  et  duumvir  fuit.  L'ebrigens  s.  Lorenz  De  dictatoribu*  Latini»  et  munici- 
paliOu»,  Grimma  1841.  4. 

9)  Noch  unter  Traian,  Orelli  1455. 

10)  Cic.  pr.  Mil.  10,  27;  17,  45.   Asconius  p.  32.  Orelli  n.  3786.  Henzen 
5157.  6086. 

11)  Orelli  208.    Uenzen  613S.  7032.  12)  Ut.  3,  18;  6,  26. 
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latinischen  Colonie  Sutrium  t)  und  in  den  nichllatinischen  Städten 
Caere2)  und  Fabrateria  vetus3)  vorkommt,  oder  zwei  den  römi- 
schen Consuln  entsprechende4)  praelores,  wie  sie  sich  in  Lavi-  Praetoren. 
nium6),  Praeneste6)  und  Gora7)  finden.  Praetoren  hatten  auch 
die  laUnischen  Colonien8)  Signia9)  und  Setia10),  die  Bürger- 
colonien11)  Castrum  novum  12)  und  Auximum13),  die  Städte  der 
Herniker,  welche  seit  268  =  486  in  den  latinischen  Bund  auf- 
genommen worden  waren  (S.  25),  Anagnia14),  Capitulum  Herni- 
corum ,s),  Ferentinum  ,6),  und  mehrere  Municipien,  in  welchen 
früher  praefecti  Recht  gesprochen  hatten ,  sei  es  nun ,  dass  in 
diesen  nach  Ertheiiung  des  vollen  römischen  Bürgerrechtes  den 
alten  Magistraten  die  Jurisdiction  aufs  Neue  Übergeben17)  oder 
erst  damals  die  Praetoren  eingesetzt  wurden18).  Endlich  heissen 
auch  in  Gallia  Narbonensis  die  höchsten  Stadtbehörden  Praeto- 
ren 19),  und  zwar  nicht  nur  in  der  636=  M8  gegründeten  (S.  40) 


1)  Henzen  Bull.  1865  p.  248. 

2)  Orelli  3787  =  Mommsen  1.  N.  6828.  Henzen  5772.  Die  beiden  dictatore», 
welche  in  Fidenae  unter  Gallienus  vorkommen  (Orelli  1 12),  sind  duovM,  denen 
dieser  Titel  nor  missbräuchlich  beigelegt  ist,  Mommsen  C.  J.  L.  1  n.  1111.  Hen- 
zen Annali  1859  p.  195  ;  der  DicUtor  Albanus  aber  (Orelli  2293)  ist  ein  Priester. 
Henzen  a.  a.  O.  p.  195. 

3)  Henzen  Bull.  1865  p.  247  f. 

4)  In  Rom  selbst  heissen  bekanntlich  die  nachherigen  Consuln  ursprünglich 
praetorti,  Liv.  3,  55,  12;  7,  3,  5.  Festus  p.  161.  223  .  241.  Varro  de  l.  L. 
5,  14  und  bei  Nonius  p.  23  M. 

5)  Orelli  2276  =  Mommsen  /.  N.  2211.    Henzen  6709  und  Annali  1846 

p.  258. 

6)  Murat.  p.  132,  1.  Henzen  Annall  1846  p.  257.  C.  /.  L.  I  n.  1134. 
1136.  1137.  1141. 

7)  Henzen  7022  =  C.  /.  L.  I  n.  1148.  8)  S.  oben  S.  49.  50. 
9)  Henzen  n.  7023  =  C.  I.  L.  I  n.  1146. 

10)  Henzen  n.  7024  =  C.  /.      I  n.  1159.  * 

11)  8.  oben  S.  38  ff.  12)  Henzen  n.  7026. 

13)  Orelli  3868.  Orut.  445,  9;  445,  10;  459,  9  ;  465,  4,  in  welchen  In- 
schriften Henzen  Annali  1859  p.  197  Pliaetor  Iure  Dieundo  liest,  da  praefectus 
abgekürzt  PRAEF.  geschrieben  zu  werden  pflegt. 

14)  Grut.  p.  394,  8;  464,  2  ;  487,  3.    Bull.  1859  p.  45. 

15)  Orelli  125.  16)  Orelli  3785. 

17)  Dies  anzunehmen  ist  Henzen  Annali  1859  p.  198  geneigt  und  zwar  aus 
folgendem  Grunde:  Anagnia  erhielt  im  J.  448  =  306  civitas  »ine  suffragio  und 
wurde  Praefectur;  die  früheren  Behörden  gingen  aber  nicht  ganz  ein,  sondern 
Liv.  9.  43  sagt :  magittratibu»  praeierquam  mcrorum  curatione  interdictum.  Als 
nun  Anagnia  später  volles  Bürgerrecht  erhielt  und  aufhörte  Praefectur  zu  sein, 
konnten  die  alten  Behörden  wieder  in  Thätigkeit  kommen. 

18")  So  hatte  Cumae  zuerst  praefecti  (S.  42  ff.)  und  spater  praetores,  Orelli 
n.  1498,  welche  Inschrift  nach  Cumae  gehört  (Mommsen  /.  N.  ind.  p.  459), 
n.  2263. 

19)  Herzog  De  quibutdnm  praetorum  Galliae  Narbontmu  munieipalium  t'n- 
tcripii<mibus,  Lips.  1862.  8.    Dorselbe  Oalliae  Narb.  hUioria  p.  213  ff. 
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römischen  Colonic  Narbo1),  sondern  auch  in  den  latinischen 
Golonien  Nemausus2),  Carcaso3),  Aquae  Sextiae4),  Avenio5), 
Vasio6),  Dea7),  und  auch  in  Hispania  Tarraconensis  hat  die  ci- 
vitas  Bocchoritanorum,  nach  Plinius  eine  verbündete  Stadt8},  im 

coiiüuin.  J.  759  =  6  zwei  Praetoren9).  Gonsuln  nennen  sich  diese  Ober- 
beamlen  sehr  selten,  indessen  führten  sie  diesen  Titel  in  alter 
Zeit  in  Tusculum10)  und  Beneventum  "  .  In  einigen  der  ge- 
nannten Gemeinden  haben  sich  die  alten  Titel  bis  in  die  Kaiser- 
zeit erhalten ;  der  des  Dictalors  in  Aricia,  Lanuvium,  Nomentum, 
Sutrium,  Gaere ;  der  der  Praetoren  in  Lavinium ,  Anagnia ,  Ca- 
pitulum  Hernicorum ,  Gumae ;  in  den  meisten  aber  sind  später 
an  die  Stelle  der  praetores  duoviri  oder  quatuorviri  getreten, 
wie  in  Praeneste  12) ,  Cora13),  Signia14),  Setia15),  Ferentinum16), 
Avenio17),  und  hie  und  da  ist  der  Uebergang  noch  erkenntlich 
an  den  combinirten  Titeln  praetores  Hviri,  wie  in  Abellinum  18), 
Grumentum19),  Telesia20),  Narbo21),  oder  praetores  quatuorviri, 
wie  in  Hispellum 22)  und  Nemausus23). 

AediUn.  Ausser  den  beiden  Praetoren  haben  alle  römischen  und  lati- 
nischen Gemeinden  zwei  Aedilen,  entsprechend  den  curulischen 
Aedilen  in  Rom24).    Da  die  letztern  in  Rom  selbst  erst  387  = 


1)  praetor*»  duumviri,  Herzog  G.  N.  h.  app.  n.  16=  C.  J.  L.  I  n.  1488. 

2)  praetor  Illlvir,  lb.  n.  127.  3)  ib.  n.  266. 

4)  ib.  n.  31.  366.    C.  1.  L.  I  n.  1488. 

5)  ib.  n.  403.  6)  ib.  n.  430. 

7)  ib.  n.  457.  8)  Plin.  n.  b.  3,  77. 

9)  C.  /.  L.  II  n.  3695.  10)  Plin.  n.  b.  7,  136. 

11)  Uenzen  Bull.  1865  p.  251.  Mommsen  V.  AT.  1381.  In  späterer  Zeit  wer- 
den die  duoviri  nur  zuweilen  ironisch  Consuln  genannt,  wie  von  Cic.  in  Pison. 
11,  24;  pr.  domo  23,  60;  de  l.  agr.  2,  34,  93,  und  wenn  Ausonius  Ciarae  urbes 
14,  39  p.  135  Bio.  sagt: 

Diligo  Burdiyalam:  Romam  colo:  civi»  in  hoc  «im, 
Consul  in  ambabut:  cuna  hic,  ibi  aeUa  curulfo, 
so  ist  daraus  auf  einen  offiziellen  Titel  nicht  zu  schliessen. 

12)  UvM.  Orclli  2391.  2532.  3923.   Henzen  6093.  7163.  7164. 

13)  //t>iri.  Orelli  3808=  C.  /.  L.  I  n.  1149  ;  JUIviri  scheinen  vorzukommen 
C.  /.  L.  I  n.  1158. 

14)  JUIviri.  Murat.  p.  477,  2.   Annali  1329  p.  87=  C.  1.  L.  I  n.  1145.  1147. 

15)  Grut.  1066,  7. 

16)  JUIviri.   Orclli  784.   Uenzen  7083. 

17)  Herzog  (lall.  Narb.  hitt.  app.  n.  404. 

18)  Orelli  3895  =  Mommsen  /.  N.  1891.    Henzen  n.  1H27. 

19)  Henzen  n.  7028.  20)  Henzen  n.  7029.  7030. 

21)  Herzog  Call.  N.  bist.  app.  n.  16. 

22)  Henzen  n.  7031. 

23)  Herzog  OaU.  N.  bist.  app.  127. 

24)  Mommsen  Stadtrechte  8.  430  Anm.  118. 
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367  eingesetzt ') ,  hernach  aber  allen  Städten  römischen  und 
latinischen  Rechtes  gemeinsam  sind,  so  scheinen  sie  durch  eine 
allgemeine  gesetzliche  Anordnung,  vielleicht  bald  nach  dem  ge- 
nannten Jahre,  in  diesen  Städten  ebenfalls  eingeführt  worden 
zu  sein2);  eine  Nachricht  hierüber  aber  ist  nicht  vorhanden. 
Wir  wissen  nur,  dass  schon  in  den  Präfecturen  (S.  41)  die  Ver- 
waltungsgeschäfte von  Aedilen  besorgt  wurden,  und  dass  in  den 
drei  Städten  Ariminum,  Fundi  und  Formiae,  welche  566  =  188 
volles  Bürgerrecht  erhielten  und  aufhörten,  Praefecturen  zu  sein 
(s.  S.  34),  keine  Praetoren  eingesetzt  wurden,  sondern  die  Aedi- 
len, und  zwar  hier  in  der  Dreizahl,  das  Magistratscollegium  bil- 
deten 3) . 

Am  Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  sind8^1*™ 1 
die  Differenzen,  welche  zwischen  den  alten  Sladlvcrfassungen  nuns 
Italiens  bestanden,  zum  grossen  Theile  verschwunden  und  hat 
sich  ein  im  Wesentlichen  gleichartiges  Municipalrecht  ausgebil- 
det, welches  wir  zu  betrachten  haben  werden.  Die  Entstehung 
desselben  dürfen  wir  auf  die  lex  Iulia  des  Jahres  664  =  90 
(S.  58)  zurückfuhren,  in  Folge  deren  allen  italischen  Gemeinden, 
welche  die  civitas  erhielten,  ihr  besonderes  Stadtrecht  [lex  muni- 
eipii,  S.  65)  nach  einem  gleichen  Princip  verliehen  wurde.  Wann 
aber  und  in  welcher  Weise  dieses  in  die  damals  bestehenden 
alten  Bürgergemeinden  Eingang  fand,  ist  aus  dem  uns  zu  Ge- 
bote stehenden  Quellenmaterial  nicht  zu  ermitteln.  Dass  nament- 
lich Sullas  Anordnungen  in  dieser  Beziehung  von  durchgrei- 
fendem Einfluss  gewesen  wären4),  lässt  sich  weder  beweisen 
noch  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  da  selbst  Caesars 
lex  Julia  municijialis  (S.  68),  die  erste  allgemeine  Communal- 
ordnung  für  die  italischen  und  aussoritalischen  Municipien,  die 
Eigentümlichkeiten  der  bestehenden  alten  Verfassungen  keines- 
wegs gänzlich  beseitigte6).  Wie  langsam  diese  aufgegeben  wur- 

i)  Liv.  6,  42.  2)  Monimsen  SUdtreebte  S.  430. 

3)  Ueber  Arpinum  s.  Gic.  ad  fam.  13,  11,  3.  Uenzen  n.  7033.  7034;  über 
Formiae  Henzen  n.  7035.  Mommsen  /.  N,  4094  .  4102;  Ober  Fundi  Uenzen 
ii.  7036.  Mommsen  /.  N.  4146.  4147.  4148.  4150.  S.  Henzen  Annali  1859 
P.  201. 

4)  Mommsen  R.  O.  II«  360  f.  Bcthmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  II  8.20. 

5)  So  bellst  es  lex  lul.  mun.  Hn.  83:  qucijuomqut  in  munieipieia  colontis 
prnefeeturei«  fortu  eoneiliabuleia  eivhtm  Romanorum  Ilvirei  Jillvirti  crunt  aliovt 
quo  nomine  magiatratum  pottsiatemve  habebunt,  und  es  ist  vorher  nachge- 
wiesen, das«  es  noch  in  der  Kaiserzeit  Dictatoren  und  Praetoren  in  den  Muni- 
cipien gab. 
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den,  sieht  man  z.  B.  daraus,  dass  Cicero  es  im  J.  691=63  für 
eine  Anmaassung  erklärt,  dass  duoviri  einer  Colonie  sich  Prae- 
toren  nennen  l)  und  dass  doch  noch  im  J.  705  =  49  die  latinische 
Colonie  Nemausus  von  Caesar  Praetoren  erhielt2). 
üUBiM?  Die  Oberbehörde  der  spateren  Municipalbohörde  besteht  regel- 
mässig aus  vier  Personen,  zwei  höchsten  richterlichen  Beamten 
und  zwei  Aedilen.  Sie  bilden  entweder  zwei  Collegien  von  Zwei- 
männern, nämlich  duoviri  iure  dicundn  und  duoviri  aediles  (aedi- 
licia  potestate),  oder  ein  Collegium  von  Yiermännern,  von  denen 
zwei  quatuorviri  iure  dicundo,  die  beiden  andern  quaiuorviri 
aediles  genannt  werden3).  Gewöhnlich  finden  sich  quatuorviri 
in  den  Municipien,  duumviri  in  den  Colonien4),  allein  diese 
Regel  erleidet  vielfache  Ausnahmen,  deren  Ursachen  noch  einer 
Untersuchung  bedürfen  und  immer  nur  theilweise  zu  ermitteln 
sein  werden.  Es  giebt  Colonien,  welche  IIIIvirib),  Municipien, 
welche  //vir*'4),  endlich  Städte,  welche  IMviri  und  auch  Ilviri 
haben ,  was  sich  erklärt ,  wenn  ein  Municipium  später  Colonie 
wurde7),  aber  auch  in  Municipien  vorkommt,  welche  nie  zur 


1)  Von  der  durch  den  Marianer  M.  Junius  Brutus  im  J.  671  =  83  nach 
Capua  geführten,  aber  von  Sulla  wieder  aufgehobenen  Colonie  Capua  (Drumann 
III,  14)  sagt  Clc.  de  leg.  agr.  2,  34,  93,  um  die  Anmaassung  der  Colonisten  und 
ihrer  Behörden  zu  beweisen:  cum  ceteris  in  coloniu  duumviri  appelUntur ,  hi  se 
praetores  appeUari  voUbant. 

2)  Ueber  die  Colonie  s.  den  Abschnitt  über  die  gallischen  Provinzen ;  über 
die  praetores  Herzog  Qall.  A\  hi$t.  app.  n.  127. 

3)  Dies  ist  von  Zumpt  Comm.  ep.  I,  170  ff.  durch  eine  reiche  Sammlung 
von  Beispielen  erwiesen.  Vgl.  Henzcn  Annali  1859  p.  206.  Mommsen  Stadt- 
rechte S.  433. 

4)  Dass  dieser  schon  von  Manutius  ad  Cic.  pr.  Seit.  8  aufgestellte ,  später 
von  Zumpt  Comm.  ep.  I,  161  ff.  bestrittene  und  auch  von  mir  bezweifelte  Satz 
als  allgemeine  Regel  richtig  ist,  lehren  jetzt  die  Zusammenstellungen  zahlreicher 
Beispiele  bei  Mommsen  1.  .V.  Index  XXV.  XXVI.  Henzen  Jnscr.  Vol.  III  p.  154. 
155.  S.  besonders  Mommsen  im  citirten  Index  s.  v.  duoviri.  Henzen  Annali  1857 
p.  111;  1859  p.  206  und  in  Borghesi  Oeuvres  VI,  319.  Hübner  C.  /.  L.  II 
p.  540*>. 

5)  S.  Carsioli  (Mommsen  /.  N.  5688.  5690.  5691),  Luceria  (ib.  946.  947. 
948.  949) ,  Sora  (ib.  4498),  daneben  Ilviri  (4496.  4497),  Augusta  Tanrinorum 
(C.  /.  L.  V,  7028.  7034),  daneben  lhiri  (7015),  Opitergium  (C.  1.  L.  V  p.  186). 

6)  So  Atina  Campaniao  (Mommsen  1.  N.  4552.  4553  u.  ö.);  Aufldena 
ib.  5140.  5142;  Caiatia  ib.  3903.  3917.  3918;  Herculaneum  ib.  2428.  2423; 
Surrentura  ib.  2123;  Alba  Pompeia  C.  I.  L.  V,  7600;  Eporedia  ib.  p.  750; 
Placentia  ib.  5847;  Seguslo  ib.  p.  814;  Tergeste  ib.  p.  53;  Lambaese  in  Africa 
Henzen  7048. 

7)  Beispiele  sind  Aeclanum,  das  ah  municipium  II  Ilviri  (Mommsen  /.  N. 
1116.  1122.  1123.  1127),  als  Colonie  Ilviri  hat  (ib.  913.  1110.  1127  u.  5.); 
Canusium  (Illlviri  ib.  648.  649,  Ilviri  635);  Teanum  (II lhiri  3997,  Ilviri 
3985.  3998.  3984);  Brixia  (Mommsen  C.  1.  L.  V  p.  439»»). 
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Colonie  erhoben  worden  sind  l) .  In  Gallia  Narbonensis  sind  in 
den  römischen  Colonien  llviri ,  in  den  latinischen  Illlviri2) 
üblich,  und  als  Vespasian  den  spanischen  Provinzen  das  lati- 
nische Recht  verlieh3),  erhielten  die  Municipien,  welche  sich 
seitdem  municipia  Flavia  nennen4),  sümmtlich  llviri,  während 
sie  bis  dahin  IVviri  gehabt  hatten5).  Die  duumviri  entsprechen 
am  genauesten  der  römischen  Verfassung;  allein  wie  in  Rom 
selbst  der  Praetor  als  collega  minor  consuium  gilt6),  so  sind 
auch  in  den  Colonien  die  Aedilen,  insofern  sie  ebenfalls  richter- 
liche Beamte  sind,  trotz  ihrer  niedrigeren  Gompetenz  Col legen 
der  Duovirn,  und  es  kommt,  wenn  auch  ausnahmsweise,  so  doch 
mehrfach  vor,  dass  bei  Geschäften,  bei  welchen  die  llviri  i.  d. 
und  die  llviri  aediles  gemeinsam  betheiligl  sind,  sich  alle  vier 
als  Illlviri  bezeichnen7).  Es  gab  sogar  Städte *),  welche  nicht 
allein  die  höheren  Beamten,  sondern  alle  Beamten  in  einem  Col- 
legium  von  octovin vereinigten9),  zu  welchen  dann  zwei  VI  llviri  rilhtri. 


1)  Die  civitas  Marsorum  hat  Illlviri  (Mommscn  l.  N.  5501  uud  llviri  (ib. 
5498);  Tereventum  Illlviri  (ib.  5171)  und  llviri  (5173);  Volceii  Illlviri  (219. 
220.  221)  und  llviri  (2630).  Ebenso  ist  es  in  Industria  (C.  /.  L,  V  p.  845) 
und  Placentia  (ib.  5847). 

2)  Herzog  0.  ff.  hist.  p.  218. 

3)  S.  den  Abschnitt  über  die  spanischen  Provinzen. 

4)  Mommsen  Stadtrechte  S.  400  Anm.  24. 

5)  In  der  Inschr.  von  Sabora  C.  I.  L.  II,  1423,  auf  welche  der  ungenannte 
Recensent  in  der  Revue  eritique  1874  p.  105  aufmerksam  macht ,  »heisst  es : 

Imp.  Caes.  Vespasianus  talutem  dicit  Illlviri»  et  decurionibus  Saborensiutn. 

<  um  multi»  difficultaiibus  mfirmitatem  ve»tram  premi  indicetis,  permitto  vobis 

oppidum  sub  nomine  meo  ,  ut  voltis ,  in  planum  ezstruere.  Valete.  llviri 

C.  Cornelius  Severus  et  M.  Septimius  8everus  publica  peeunia  in  aere  ineiderunt. 
Die  neugegründete  Stadt  erhielt  also  den  Namen  munieipium  Flavium  und  statt 
der  Illlviri,  welche  die  Eingabe  gemacht  hatten,  llviri.  Auf  denselben  Orund 
wird  es  zurückzuführen  sein,  dass  Aeso  zuerst  Illlviri,  dann  llviri  hat  (C.  l.L. 
II,  4466)  und  ebenso  Asido  (ib.  1305.  1315,  vgl.  1314)  und  Uadcs  (ib.  1727, 
vgl.  1313).  In  den  spanischen  Inschriften  kommen  Illlviri  überhaupt  selten 
vor,  nämlich  in  Carmo  1379.  1380;  Clunia  2781;  Ilipula  minor  1470;  Sigarra 
4479;  Ossonoba  2. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  185. 

7)  Pompeii  war  eine  Colonie  des  Sulla  und  hatte  als  solche  duoriri,  welche 
häufig  vorkommen.  Nichtsdestoweniger  finden  sich  in  der  Inschrift  Uenzen  7058 
=  Mommsen  /.  ff.  2198  alle  vier  Beamten,  die  llviri  i.  d.  und  die  llviri  aediles 
als  Illlviri  bezeichnet  und  ebenso  sind  auch  die  vorher  angeführten  Illlviri  zu 
verstehen,  welche  sich  in  Colonien  finden. 

8)  Ihre  Zahl  scheint  guring  gewesen  zu  sein.  Bekannt  sind  nur  Amitemum 
Orelli  3965.  Henzen  7123),  Interamna  Praetutianoruin  (Uenzen  7124),  Penisia 
Orelli  3967),  Nursia  (Orelli  3966)  und  Trebula  Mutuesca  (Orelli  3963). 

9)  Ueber  diese  hat  zuerst  Aufscbli  ss  gegeben  Borghesi  Oeuvres  VII,  208. 
'221  ff. 
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dmimvirali  potestate*),  zwei  VHIviri  aediliciae  potestatis2),  zwei 
Vlllviri  aerarii 3)  (Quaestoren)  und  zwei  VlUviri  fanorum  *) 
(sonst  curatores  fanorum)  &)  gerechnet  wurden.  In  den  latini- 
schen Städten  sind ,  wie  in  den  römischen  IIHviri*)  und  Uviri 
nachweisbar7),  aber  in  Salpensa  wenigstens  werden  die  Uviri 
i.  d.  und  die  Uviri  aediles  ebenfalls  als  Gollegen  betrachtet8). 

Nach  Vorausschickung  dieser  allgemeinen  Bemerkungen  wen- 
den wir  uns  zu  den  einzelnen  Municipalämtern ö) . 
jSWjjS?        1«    Die  duoviri  oder  quatuorviri  iwre10)  dicundo  sind  der 
und  miwtri.  Regel  nach  die  höchsten  Beamten  ;  sie  führen  ausschliesslich  den 
Namen  magislratus  n)  und  sind,  wie  die  Gonsuin  in  Rom,  für 
das  Jahr  ihres  Amtes  eponym12).    In  älterer  Zeit  wird  ihnen 


1)  Orelli  3966. 

2)  Fabretti  p.  401  n.  297=  Or.  3963;  p.  369  n.  132.  - 

3)  Orelll  3963.  4)  Orelli  3963. 

5)  Orelli  3964. 

6)  So  in  Nemausus,  Tolosa,  Reii  Apollinarea,  Cabellio,  ATenio,  Aptae  in 
Galüa  Narbonensis.    S.  Herzog  Galt.  Aaro.  bist,  p.  213.  214. 

7)  So  in  Camunni  in  der  lOten  italischen  Region.  C.  /.  I.  V  p.  519  nud 
In  Halaca  nnd  Salpensa. 

8)  Uz  Salpen».  29.    Mommsen  Stadtrechte  S.  433. 

9)  Die  ausführliche  Untersuchung  über  das  Folgende  findet  man  bei  Zumpt 
a.a.O.  Mommsen  SUdtrechte  S.  433 IT.  Ephem.  epigr.  II  p.  139.  Uenzen 
Annali  1859  p.  208. 

10)  Ueber  die  in  diesem  Titel  gewöhnliche  alte  Dativform  s.  Orelli  121.  502. 
3807.    Maxini  AM  p.  806.    Neue  Formenlehre  I  S.  193. 

11)  Dig.  50,  1,  13:  quid  ergo,  $i  alter  ez  magistratibus  toto  anno  afuerit 

 et  omnla  collega  solus  administraverit?   26,  5,  19  §  1:  magislratus  muni- 

cipalis  eollegam  suum  quin  dare  tutorem  possit ,  non  est  dubium.  27,  8  1  $  9. 
Fragm.  Vat.  §  1 12. 

12)  In  der  Inschrift  von  Puteoli  C.  /.  L.  I  577  ist  das  Jahr  649  =  105  be- 
zeichnet ab  colonia  dedueta  anno  XC,  N.  Fufidio  A.  f.  M.  PuUio  duovir(ci»), 
P.  Rutilio  Cn.  Mallio  cos.  Von  der  marianischen  Colonie  Capua  sagt  Cic.  de 
l.  agr.  2,  34,  92:  cum  venissem  Capuam,  coloniatn  deduetam  L.  Considio  et  Sex. 
8altio,  quemadmodum  ipsi  loquebantur,  praetoribus.  Iu  Firmum  wird  eine  Statue 
gesetzt  O.  Licinio  Crispino,  C.  Herennio  Maximo  Ilviris  (Gnit.  490.  3);  iu  Vcii 
eine  Dcdicationsinschrift  datirt :  Maximo  et  ülabrione  Cos.  (a.  256)  Olo  Ortesio 
Feiice  et  Nemonio Silvana  Uviris  Veientium  Wilmanns  n.  2080*;  ein  im  J.  1 13  n.  Chr. 
in  Caere  aufgenommenes  Protocol  beginnt:  L.  l'ublilio  Celso  II  C.  Suctonio  Clau- 
diano  aedile  iuri  dicundo,  Mommsen  I.  A.  6828.  In  den  in  Pompeii  gefundenen 
Quittungen  über  Zahlungen  an  die  Gemeinde  stchn  an  der  Spitze  die  Namen 
der  duoviri  und  erst  am  Schluss  die  Namen  der  Consnln  ,  z.  R.  Sex.  Pompeio 
Proculo  C.  Cornelio  Marco  Ilvir(is')  i.  d.  XI  K.  Mart.  Privatus  coloniae  ser(yus). 
Scripsi  me  aeeepisse  ab  L.  Vaecilio  lucundo  seslertios  mille  sescento»  quinquaginta 
duo  nummos  ob  fullonicam  ex  reliquis  anni  unius.  Act(um)  Pom.  Serone  Aug.  III 
M.  Mcssalla  con.  S.  G.  de  Petra  Le  tavolcttc  cerate  di  Pompei,  Napoli  1877.  4. 
p.  73  n.  117.  Mommsen  Herraes  XII  (1877)  S.  120.  136.  In  Italic*  wird  eine 
Statue  dedicirt  anno  Licmi  Vietoris  et  Fabi  Aeliani  Uvirorum,  C.  1.  L.  II,  1120. 
Auch  auf  den  Münzen  der  Colouien  und  Municipien  finden  sich  als  eponyme 
Magistrate  Uviri,  Uviri  quinquennaUs,  II  Uviri,  praefecti  duumviri  und  aedile». 
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imperium  und  hirisdictio  zugeschrieben  l)  und  in  colonia  Genetiva 
und  wahrscheinlich  allen  Colonien ,  welche  auf  Verteidigung 
gegen  äussere  Feinde  eingerichtet  waren  (S.  35.  123.  437),  be- 
sitzen sie  sogar  ein  militärisches  Imperium2),  allein  später  steht 
ihnen  das  imperium  nicht  mehr  zu3)  und  gehören  zu  ihren  Be- 
fugnissen nur: 

Erstens  der  Vorsitz  in  der  Volksversammlung  und  das  Recht, 
die  gewählten  Magistrate  einzusetzen  (facere  creareque)  und  zu 
proclamiren  (renuntiare) 4) . 

Zweitens  der  Vorsitz  im  Senat5). 

Drittens  die  Gerichtsbarkeit  in  Criminal-  und  Civilsachen, 
von  welcher  sie  ihren  Namen  haben.  Die  Criminaljurisdiction 
war  ihnen  in  der  lex  Iulia  municipalis  ausdrücklich  zugestan- 
den6) und  ist  von  ihnen  bis  gegen  das  Ende  des  ersten  Jahr- 
hunderts ausgeübt  worden,  wo  sie  auf  die  kaiserlichen  Reichs- 
beamten Uberging7);  in  der  lex  coloniae  Genetivae  sind  zwei 
Formen  für  dieselbe  vorgeschrieben,  welche  uns  einen  genügen- 
den Einblick  in  das  Strafverfahren  gestatten.  Die  eine,  in  dem 
Falle  der  Unwürdigkeit  eines  Decurionen  *)  eintretende  Verhand- 


Eckbel  D.  N.  IV  p.  474  ff.  Vgl.  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  168.  J.  Friedlinder 
in  v.  Sollet  Zeitschrift  für  Numismatik  VI  (1879)  S.  13. 

1)  Lex  col.  Gen.  c.  94.  125.  128. 

2)  Lex  col.  Gen.  c.  103. 

3)  Paulus  Dig.  50,  1,  76:  Ea,  quae  magis  hnperii  sunt  quam  iurisdictionis, 
magistratus  municipalis  facere  non  polest. 

4)  Ux  Maine,  c.  52.  59. 

5)  Cod.  Iust.  10,  31,  2:  obtervare  oportebit  magistratus,  ut  decuriemibus 
solenniter  in  curlam  convocati»  nominationem  ad  certa  munera  faciant.  Beispiele 
sind :  Patronatsdecret  aus  Traiaus  Zeit  Orolli  784 :  .V.  Acilius  Placidus,  L.  Pe- 
tronilla Fronto  llllviri  i.  d.  s(enntum)  c(onmluerunt)  Ferenlini  in  curia  aedis 
Mtrcuri ,  und  die  Senatsdecrete  bei  Marini  .  Uti  p.  4.  5.  6.  Dass  nämlich  beide 
duoviri  den  Senat  berufen  und  den  Antrag  stellen  (verba  faciunt)  ist  der  römi- 
schen Sitte  gemäss  (s.  die  Senatusconsulte  bei  Frontin.  de  aquaed.  100.  104.  106) 
und  zeigen  die  Beschlüsse  von  Tergeste ,  C.  I.  L.  V,  532,  Puteoli,  Mommsen 
1.  V.  2517,  Sora,  Mommsen  /.  N.  4496.  Vgl.  Zumpt  Comm.  epigr.  1  p.  167. 
Mommsen  Stadtrechte  S.  444. 

6)  In  der  lex  Iulia  mun.  lin.  119  wird  von  der  Wählbarkeit  in  den  Senat 
ausgeschlossen  sowohl  der,  welcher  in  Horn,  als  der,  welcher  in  seinem  Muni- 
eipium  eine  Criminalstrafe  erlitten  hat:  queive  iudieio  publico  Romtie  condemna- 

tus  est  erit  queive  in  eo  munieipio,  colonia,  praefectura,  foro,  coneiliabulo, 

quoius  erit,  iudjcio  publico  condemnatus  est  erit.  Auch  in  den  Provinzen  hatten 
noch  unter  Tiberius  die  freien  Städte  ihre  eigene  CriminalgerichUbarkcit.  Tac. 
ann.  2,  55.    S.  oben  S.  74. 

7)  S.  Mommsen  Stadtrechtc  S  403  und  weiter  unten  den  Abschnitt  Italien 
unter  den  Kaisern. 

8)  de  indignitate  decurionum.    I.  eol.  Gen.  c.  105.  123.  124. 
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lung  ist  ein  dem  römischen  iudicium  publicum  entsprechender 
vollständiger  Accusationsprocess ,  bei  welchem  Geschworene  (iu- 
dices)  fungiren1),  die  Anklage  von  einem  accusutor  und  einem 
subscriptor  ausgeführt  und  dem  ersten  eino  Zeit  von  4 ,  dem 
letzten  eine  Zeit  von  2  Stunden  gewahrt  wird,  während  für  die 
Verteidigung  9  Stunden  gestaltet  sind2);  die  zweite,  für  die 
Anklage  auf  Geldstrafen  (multae)  angeordnete ,  ist  ein  Recupe- 
ratorengericht ,  welches  der  Duovjr  auf  einen  bestimmten  Tag 
ansetzt.  Kommt  es  an  diesem  Tage  nicht  zum  Spruche,  so 
findet  in  den  nächsten  zwanzig  Tagen  eine  zweite  Sitzung  statt, 
in  welchor  die  Sache  erledigt  werden  muss3).  Die  Rccupera- 
toren  werden  nicht  gewählt,  sondern  erltfosl,  können  indessen 
rejicirt  werden4);  die  Zeugen  ladet  der  dunvir  vor,  und  von 
der  Pflicht,  Zeugniss  abzulegen,  sind  nur  die  nächsten  Anver- 
wandten des  Angeklagten  frei5). 

In  Civilsachen  gehört  vor  die  duoviri  sowohl  die  streitige 
Gerichtsbarkeit  in  dem  Umfange,  welchen  wir  oben  S.  67 f.  be- 
zeichnet haben ,  als  auch  in  den  lalinischcn  Gemeinden 6)  und 
den  dazu  besonders  privilegirten  römischen  Municipien7),  nicht 
aber  in  den  römischen  Colonien,  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit, 
d.  h.  die  Vornahme  der  Manumission ,  Emancipation  und  Adop- 
tion K) .  Diese  Differenz  ist  ein  merkwürdiges  Zeugniss  dafür,  dass 
die  lalinischcn  Gemeinden  wie  ein  Theil  der  Municipien  noch  in 
später  Zeit  einen  Rest  ihrer  ursprünglichen  Selbständigkeit  be- 
wahrt halten,  während  die  römischen  Colonien  von  Anfang  an 
in  der  römischen  Bürgerschaft  völlig  aufgingen »] ■.  In  gleicher 
Weise  geschieht  die  Ernennung  eines  Vormundes  in  den  italischen 
Municipien  und  Colonien  durch  den  römischen  Praetor,  in  den 
Provinzen  durch  den  Statthalter10),  welchem  von  den  Municipnl- 
bchörden  nur  ein  Vorschlag  (twminatio)  zugeht11),  während  in 


1)  Lex  col.  Gen.  c.  123.  2)  ib.  c.  102. 

3)  ib.  c.  95.  4)  ib.  c.  95,  2.  27. 

5)  ib.  c.  95.  6)  Lex  Salp.  28. 

7)  Pauli  sent.  2,  25,  4  :  apud  magistratus  municipales,  si  habeani  legis  actio- 
nem,  emaneipari  et  manumitti  polest.  Cod.  Iust.  7,  1,  4:  apud  consiliwn  nostrum 
vel  apud  consules  praetore*  praesides  magistratusve  earum  cMlalum,  quibus  huius- 
modi  ius  est,  adipisei  polest  —  servilus  libertatem. 

8)  Dig.  1,  7,  4;  1,  16,  3.   Cod.  Iust.  8,  48,  i. 

9)  Mommsen  Stadtrechtc  S.  436. 

10)  Gaius  1,  185.    llpian.  11,  18.   Instit.  1,  20  pr. 

11)  Ulpian.  Dig.  27,  8,  1.    Mommseii  Stadtrochte  8.  438  Anni.  137. 
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den  latinischen  Gemeindon  auch  zu  diesem  Acte  die  duoviri  com- 
pelent  sind '). 

Viertens  kann  der  duovir ,  wenn  er  in  Abwesenheit  seines 
Collegen  die  Stadt  auf  langer  als  einen  Tag  vorlassen  will,  einen 
Stellvertreter  (praefectus)  ernennen  und  vereidigen2).  Es  ist 
dies  ebenfalls  ein  altrömisches  Recht,  nach  welchem  der  König, 
hernach  der  Consul,  in  seiner  Abwesenheit  einen  praefectus  urbi 
ernannte,  und  bis  in  die  Kaiserzeit  während  der  Tage  des  lati- 
nischen Festes  alljährlich  ein  praefectus  urbi  bestellt  wurde3). 

2.  Die  quinquennales4).  Einer  der  erheblichsten  Unterschiede  ^JJJJjJ"" 
der  antiken  Stadtrechte  lag,  wie  wir  mehrmals  zu  bemerken 
Gelegenhoit  hatten,  in  dem  Grade  der  Freiheit,  mit  welcher  der 
städtische  Haushalt  geführt  wurde.  Alle  Gemeinden  hatten  als 
Einnahmequollen  erstens  ein  städtisches  Grundeigenthum  an 
Ackerland,  Wiesen,  Waldern,  Seen,  Flüssen  und  Bergwerken5), 
welches  entweder  in  Erbpacht,  oder  in  Zeitpacht  ausgethan  war, 
und  von  welchem  die  Naturalabgaben  oder  die  Pachtgelder  in 
die  Stadtcasse  flössen0);  zweitens  ein  Capitalvennögen,  welches 


1)  Lex  Salpen».  e.  29. 

2)  Jjtx  Salpen».  c.  25.  Dieser  praefectus  wird  such  in  der  l.  eol.  Oenet. 
erwähnt.    S.  Mommsen  Kph.  ep.  II  p.  146. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  638  ff. 

A)  lieber  die  quinquennale»  haben  zuerst  die  Untersuchungen  von  Znmpt 
Comm.  ep.  I  p.  73—158  und  Henzen  Annali  1851  p.  5  ff.  1858  p.  6  ff.  1859 
p.  208 ff.  Aufschluss  gegeben,  durch  welche  die  auf  unzureichendem  Material 
beruhenden  Erörterungen  von  Norisius  Cenot.  Piian.  Di»».  I  p.  5;  Oliverius 
Marmorn  Pi»auren»ia  p.  68  ff. •  Kckhel  D.  N.  IV,  476;  Savigny  (iesch.  des  R.  R. 
im  Mittelalter  I  S.  41  ergänzt  und  berichtigt  worden  sind. 

5)  Die  agri  fruetuarii  und  die  auf  denselben  liegenden  Abgaben  gehören 
zu  der  notwendigen  Ausstattung  jeder  Cemeinde.  Snet.  Oct.  46:  Italiam  duo- 
detriginta  eoloniarum  numero  deduetarum  ab  »e  frequentavit  optribu»que  ac  vecti- 
gallbu*  publiei»  plurifariam  inttruxit.  Rescript  des  Vespasian  an  die  Decurioncn 
von  Sabora  in  Baetica ,  C.  /.  L.  II  n.  1423.  cum  multis  diffieuUatibu»  infirmi- 
tatem  ve*tram  premi  indiretis,  permitto  vobi»  oppidum  «ub  nomine  meo,  ut  voUi», 
in  planum  ei»truere.  Vecligalia .  quae  ab  divo  Augusto  accepi»»e  dieiti»,  custo- 
dio.  Si  qua  nova  adieere  voltis ,  de  Ml  proconmlem  adire  debeti».  Diese  Län- 
dereien lagen  nicht  immer  in  dem  Territorium  der  Stadt,  sondern  zuweilen  in 
andern  Gegenden,  theilweise  auch  in  den  Provinzen  (s.  oben  S.  9).  Ariminnm 
hatte  Communalgüter  in  Gallien  (Cic.  ad  fam.  13,  11,  1),  Capua  in  Creta  (Vellel. 
2.  81.  Boeckh  C.  I.  Gr.  2597).  Reiche  Nachweisungen  ahnlicher  Fälle  s.  bei 
Kuhn  I  S.  63.  64. 

6j  Gains  3,  145:  veluii  si  qua  re$  in  perpeluum  locata  »it ,  quod  evenit 
in  praedii»  munieipum,  quae  ea  lege  loeanlur,  ut  quamdiu  veetigal  practlelur, 
neque  ip*i  eonduetori  neque  heredi  eiu»  praedium  auferatur.  Dig.  6,  3,  1.  2.  3: 
agri  eivitatium  alii  vertigale»  voeantur,  alii  non.    Veetigale»  voenntur,  qui  in  per- 

pttuum  loeanlur  ,  non  veetigale*  tunt ,  qui  ita  rolendi  dantur ,  ut  privatim 

agro»  no»tros  eolendo»  dare  »olemu».    Qui  in  perpeluum  fundum  fruendum  ron- 
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aus  Stiftungen  entstanden  und  zu  besondem  Zwecken  fundirt 
war2),  drittens  eine  Steuer,  welche  im  Falle  des  Bedürfnisses 
auf  Bürger  und  Insassen  ausgeschrieben  wurde3),  und  viertens 
die  Geldstrafen,  welche  in  der  lejc  coloniae  Genetivae  für  zahl- 
reiche Vergehen  von  Beamten  und  Privatpersonen  angesetzt  wer-- 
den4)  und  auch  sonst  Uberall  zur  Anwendung  kamen5).  Auf 
der  andern  Seite  machten  sich  überall  regelmässige  Ausgaben 
nöthig  für  Bauten  aller  Art  und  für  die  verschiedenen  Leistun- 
gen, zu  welchen  die  Commune  verpflichtet  warr>).  Die  Aufstel- 
lung des  für  diese  Zwecke  erforderlichen  Budgets  war  bekannt- 
lich in  Rom  den  Censoren  Ubertragen,  welche  für  die  fünfjährige 
Etatsperiode  die  vectigalia  verpachteten  und  die  Bauten  in  Entre- 
prise  gaben,  ausserhalb  Roms  aber  nur  den  besonders  privile- 
girten  Gemeinden  zugestanden.  jj)ej\n  in  den  ProvincialsWdten 
machte  oder  genehmigte  den  Etat  cler  Statthalter  (S.  82);  in  den 
freien  Städten  der  Provinzen  dagegen  und  in  den  italischen  Com- 
munen  bildeten  die  censorischen  Geschäfte  einen  wesentlichen 


duxerunt  a  municipibu»,  quamvis  non  effieiantur  domini,  tarnen  plaeuit  eompetere 
eis  in  rem  atlionetn  advernu  quemvi»  po*sc*$oretn  et  adversut  ipsos  munieipe*, 
ita  tarnen,  si  vectigal  solvant.  Jdem  est,  et  $i  ad  temptu  habuerint  conduetum  nee 
tempu»  cemduetionis  finitum  »it.  Dig.  19,  1,  13  $  6;  27,  1,  15  ^  10;  30,  1,  71 
$  5;  43,  14,  1  $  7;  50,  1,  2  S  4;  f)0,  2,  6  S  2;  60,  8,  2  $  1.  Cod.  Theod. 
15,  1,  48.  Cod.  Iust.  4,  61,  10.  Die  römischen  Censoren  verpachten  regel- 
mässig auf  fünf  Jahre  (Mommsen  Staatsrecht  112  S.  433)  und  auch  in  der  lex 
eol.  Qenet.  c.  82  Ist  fünfjährige  Pacht  vorgeschrieben.  Vgl.  Mommsen  Ephem. 
epigr.  III  p.  105. 

1)  Cod.  Iust.  1,  4,  26  pr. :  7tepi  t&v  xaö'  Exaatov  fco;  Tat;  itwXeci  Ttpociouaäiv 
ttoXitix&v  Ttpocdoojv  tj  Ttopo«,  ix  gthlosIow  tj  d£  l&tamxä>v  ^prjfAdToov ,  irapd  tt- 
va>v  aÜTal;  7}  xaTaXtu.Tcavo(uiva»v  t}  Ocupoupivatv  ^  £XXa>;  erctvoo'JuivoBv  tj  Ttept- 
rotTi&Tjaoui^aiv ,  ctxe  eIc  epra  eTte  et;  ottmvlav  eTte  eI;  or,u.ooiov  6Xxov  ette 
eU  EYxauoEt;  BaXaNehuv  eTte  e{;  Xiu.£no;  eTte  e{;  Ter/tüv  t)  reyp-rojv  olxooo|xd;  3j 
Yecpupüv  Tj  6ooarp(o9i(üv  ezavupöcoatv  t)  d~Xä>c  ei;  xd;  xd>v  -oXitixäv  XP€'a* 
irpoYa>po'Wr<uv,  tteorrlCou,ev  *•  t.  X.    Ausführlich  handelt  bievon  Kuhn  1  S.  51 


2)  Cod.  lost.  1,  4,  26  $  7  ;  8,  12,  12;  10,  25,  2;  12,  64,  2.  Cic.  pr.  Flaeco 
9,  20 :  in  aerario  nihil  habent  civilates,  nihil  in  vtctigalibus .  Dune  ratione»  eon- 
fieiendae  peetmiae,  aut  vermra  out  tributo.  Auch  in  den  sicilischen  Städten  ist 
öfters  von  einem  solchen  tributum  für  Communal zwecke  die  Kede.  Cic.  aeeu$. 
in  Verr.  2,  55,  138. 

3)  Beamte  werden  mit  Oeldbusse  bestraft  für  Ungehorsam  gegen  die  Decu- 
rionen  (c.  129),  Annahmen  von  Oeschenken  (c.  93),  verbotene  Anträge  (c.  130. 
131),  Verletzung  der  Bestimmungen  über  die  ludi  (c.  128.  128);  Privatpersonen, 
wenn  sie  eine  ihnen  übertragene  Legation  nicht  übernehmen  (c.  92),  oder  die 
limites  verletzen  (c.  104),  oder  im  Theater  einen  ihnen  nicht  gebührenden  Platz 
einnehmen  (c.  125),  oder  ein  Amt  zu  erschleichen  suchen  (c.  132). 

i)  Hierher  gehören  die  Sepulcralmulten,  über  welche  Staatsverwaltung  Bd.  II 
S.  281  gehandelt  wird. 

5)  Heber  diese  mttnera  s.  oben  S.  136  und  Kuhn  I  S.  51  ff. 
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Theil  der  Selbstverwaltung,  auf  welche  indess  ebenfalls  einen 
controlirenden  Einfluss  auszuüben  die  römische  Regierung  im 
Laufe  der  Zeit  immer  dringendere  Veranlassung  fand.  Diesem 
Umstände  ist  es  zuzuschreiben,  dass  in  dem  der  römischen  Cen- 
sur  entsprechenden  Municipalamle  verschiedene  Veränderungen 
vorgiugen,  welche  wir  hier  zu  erwähnen  haben. 

So  wie  in  Rom  selbst  vor  der  Einsetzung  der  Censoren, 
d.  h.  vor  3H  =  443  »)  die  Geschäfte  derselben  von  den  Con- 
suln  verwaltet  wurden,  so  gehörte  auch  in  den  altitalischen  Ge- 
meinden die  Gensur  zu  den  Functionen  der  jährlichen  Oberbe- 
amten, und  diesen  ursprünglichen  Zustand  finden  wir  im  J.  649 
=  105  in  der  560  =  194  gegründeten  (S.  39)  römischen  Colonie 
Puteoli,  in  welcher  ein  Bau  von  den  Duovirn  locirt  wird*),  in 
der  von  Caesar  constituirten  colonia  Genetiva*),  und  noch  in  der 
Kaiserzeit  in  dem  latinischen  Municipium  Malaca,  dessen  Duovirn 
sowohl  die  i^Q^ehung  der  Vectigalien  als  die  Bauten  an  Unter- 
nehmernfuslhun4).  Allein  je  wichtiger  es  für  die  römische  Re- 
gierung wurde,  jederzeit  über  die  Steuerfahi^keij^und  die  Starke 
der  dienstpflichtigen  Bevölkerung  Italiens  unterrichtet  zu  sein5), 
um  so  mehr  mussle  sie  danach  streben ,  die  Municipalcensur 
gleichmiissig  und  mit  der  römischen  Ubereinstimmend  einzurich- 
ten. Den  ersten  Beweis  hiefür  liefern  die  zwölf  lalinischen 
Colonien,  in  welchen,  weil  sie  sich  dem  Kriegsdienste  entzogen 
hatten,  der  römische  Senat  im  J.  550  =  204  Censoren  einsetzte,  f°rui*Jj°"f_ 
die  den  Census  nach  römischem  Formular  vollziehen ü)  und  die  i*''"""- 
Censuslisten  an  den  römischen  Censor  abliefern  musslen7);  und 
zwei  Censoren ,  welche ,  wie  in  Rom ,  als  eine  eigene  Behörde 
fungiren  s),  lassen  sich  in  einer  Anzahl  von  latinischen  und  foe- 


t)  Liv.  4,  8.  2)  C.  I.  L.  I  n.  577. 

31  Lex  cot.  Gen.  c.  XCIII.    Mommsen  Comm.  epigr.  II,  p.  140. 
'  4)  Jjex  Molar,  r.  l>3 :   qui  Ilvir  iure  dicundo  praeerit ,  vectigalia  ultroque 
tributa  sive  quid  füiut  eommuni  nomine  munieipum  eins  munieipi  locari  oportebit, 
locato.   Mommsen  Stadtrechte  S.  445. 

5)  Vgl.  Mommsen  R.  G.  I»  S.  426. 

6)  I.W.  29,  15.  Der  Senat  zieht  zuerst  die  regelmässigen  Beamten  dieser 
ColonTen  zur  Verantwortung,  dann  befiehlt  er:   cen$um  in  Ii»  eoloniis  agi  ex 


formula  ab  Romanis  censor i (tut  data;  dari  aulem  plarere  eundem  quam  populo 
Romano;  deferrique  Hörnum  ab  iuratis  eensoribus  eoloniarum,  prhuquam  magi- 


7)  Liv.  29,  37. 

8)  S.  Henzen  Annali  1858  p.  7,  der  die  Bedeutung  dieser  Cenaoren  znerst 
einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen  hat.  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  U* 
8.  35«.  408. 
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derirten  Süidten  Italiens  nachweisen,  nämlich  in  Abellinum 1), 
Aletrium2),  Benevcntum  3),  Gopia  (Thurii)4),  Cora5),  Ferenti- 
numc),  liispellum7),  Teanums),  Tiburfl)  und  Caere10),  und  sind 
auch  in  Sicilien11)  und  andern  Provinzen1?)  in  die  Stadtverwal- 
tung  eingeführt  worden.  Allein  diese  Anordnung  wurde  in 
Italien  wieder  aufgegeben,  als  in  Folge  der  lex  Iulia  vom  J.  664 
=  90  eine  gleichförmige  Municipalverfassung  in  den  mit  dem 
Bürgerrecht  neu  ausgestalteten  Gemeinden  zur  Geltung  kani;J 

JSfiS:,  denn  seit  dieser  Zeit13)  wurde  das  Censoramt  alle  fünf  Jahre 
o&n  von  ^en  regelmässigen  höchsten  Beamten  ausgeübt,  welche  nicht 

fSSmL-  censores,  sondern  Ilviri  (IIHvirt)  censoria  potestate  quinquennales 
mU.  (Mjer  quinquennales  censoria  potestale  oder  Ilviri  {IIHvirt)  censoria 
potestate  oder  Ilviri  (IIHviri)  quinquennales  oder  kurz  quinquen- 
nales, in  denjenigen  Gemeinden  aber,  in  welchen  noch  Praetoren 
oder  Aedilen  an  der  Spitze  der  Verwaltung  standen,  auch  prae- 


U  Mommsen  7.  N.  1892.  1889.  1890.  1891.  1893. 

2)  Inschr.  ans  der  Zeit  zwischen  620—664  =  134—90,  C.  /.      I  n.  1166. 

3)  C.  7.  /,.  I  n.  1221.  4)  C.  7.  L.  I  n.  1264. 
5)  C.  7.  L.  I  n.  1153. 

6j  Inschr.  aus  Sullas  Zelt  C.  7.  L.  I  n.  1161.  1162.  1163. 

7)  Uenzen  n.  7031  «Annali  1851  p.  11. 

8)  C.  1.  L.  I  n.  1198.  9)  C.  7.  L.  I  n.  1113.  1120. 

10)  In  Caere  kommt  ein  censor  perpetuus  vor,  der  einzig  in  seiner  Art  ist 
und  den  ich  hier  nur  der  Vollständigkeit  wegen  anführe.  S.  Ober  ihn  Henzen 
Ära  Ceretana  in  Annali  1858  p.  5 — 9. 

11)  Cic.  accus,  in  Vcrr.  2,  53,  131:  iam  vtro  censores  quem  ad  modum  in 
8icilia  itto  praetor*  creati  «int,  operae  preitum  ett  cognoscere.  JUe  enim  est  magi- 
stratus  apud  Siculos ,  qui  diligenüssime  mandatur  a  populo  propter  hanc  causam, 
quod  omnes  Siculi  ex  censu  quotannis  tributa  conferunt.  Ib.  56,  139:  quinto 
quoque  anno  Sicilia  tota  censetur.  Es  wurden  bini  censores  in  jeder  Stadt  ge- 
wählt.   Ib.  53,  133. 

12)  In  Bithynien  waren  durch  die  lex  Pompeia  in  allen  Städten  Censoren  ein- 
gesetzt, welche  auch  die  Uctio  senatus  hatten.  JPJin.  ep.  10,  112  (113);  113  (114). 

13)  Ich  hatte  früher  nach  Zumpt  angenommen,  dass  der  Name  quinqutnnnali* 
ersMn  der  Kaiserzeit  vorkomme.  Dies  hat  Henzen  berichtigt  Annali  1851  p.  8  ff. 
Annali  1858  p.  7.  Annali  1859  p.  209,  welcher  denselben  in  verschiedenen  In- 
schriften republicanischer  Zeit  nachweJaL__  Es^  sind  dies  namentlich  4ie  jetzt 
C.  7.  L.  Vol.  I  zu  findenden  Beispiele  von  77iirj  quinquennales  in  ADeTTa  n.  1228; 
Calatia  n.  1216;  Castrum  novum  n.  1341;  Pompeü  n.  1246.  1247;  Praeneste 
n.  1140;  Fasti  Min.  p.  474  n.  XIII;  ferner  von  llllviri  quinquennales  in  Cora 
n.  1157;  Puteoli  1235.  1236.  Die  letzten  beiden  Beispiele  sind  besonder«  lehr- 
reich, da  sie  beweisen,  dass  in  Cora  die  früher  vorhandenen  Censoren  abgeschafft 
und  durch  JUIviri  quinquennales  ersetzt  wurden,  wie  dies  auch  in  Ferentinum 
und  Tibur  geschah  (Henzen  Annali  1851  p.  8—10),  während  in  Puteoli  die 
11  Ilviri  quinquennales  als  eine  neue  Behörde  statt  der  früheren  77riri  erscheinen. 

v  ^  In  einigen  Städten  erhielten  sich  indessen  die  censores  bis  in  die  Kaiserzeit,  wie 
in  Abellinum  (Mommsen  /.  AT.  1888.  1892),  doch  wird  auch  hier  nur  der  Titel 
geblieben,  die  Censnr  aber  mit  dem  llriratu*  verbunden  worden  sein. 
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tores  qtiinqttennales  und  aediles  quinquennales  hiessen ') .  Es  geht 
namentlich,  wie  zuerst  Zumpt  nachgewiesen  hat,  aus  den  uns 
erhaltenen  Municipalfasten 2)  hervor,  dass  in  den  Censusjahren 
neben  den  Quinquennalen  keine  llviri  und  llllviri  in  Function 
waren,  sondern  dass  in  denselben  statt  der  llviri  und  llllviri 
iure  dicundo  llviri  oder  llllviri  quinquennales  gewählt  wurden. 
Die  Censur  aber  wurde  wenigstens  nach  der  lex  lulia  munici- 
palis  gleichzeitig  in  Rom  und  den  Munieipien  abgehalten3),  wes-" 
halb  z.  B.  in  den  Fasten  von  Venusia,  welche  die  Jahre  720 — 
726  =  34—28  umfassen,  nur  im  J.  725  —  29,  in  welchem  in 
Rom  ein  Gensus  statt  fand4),  llviri  quinquennales,  in  allen  übri- 
gen Hviri  verzeichnet  sind5).  Das  Amt  der  llviri  (llllviri) 
quinquennales  war  einjährig6)  und  für  dies  Jahr  eponym7),  ob- 
wohl die  fünfjährige  Periode  zwischen  zwei  Censusjahren  auch 


1)  Die  Beweise  htefür  s.  bei  Benzen  Inscr.  n.  7075  und  im  Index  p.  157. 
Zum Pt  Comm.  ep.  p.  93.    Mommsen  I.  N.  Index  XXVI. 

Municipalfasten  haben  wir  von  Praeneste  (C.  /.  L.  I  p.  474  n.  XIII 
=  H7nzeu  7163),  Nola  (Orelll  4033  =  Mommsen  /.  AT.  1968),  Interamna  Lirlnas 
(Orelli  3680  — Mommsen  /.  A\  4159),  Veuusia  (C.  /.  L.  I  p.  471)  und  Ostia 
(Mommsen  Ep.  Anal.  n.  4). 

/3)  Lex  Itdia  munic.  C.  1.  L.  I  n.  206  lin.  142:  quae  munieipia  coloniae 
praefeeturae  eivium  Romanorum  in  italia  sunt  erunt,  quei  in  eeit  municipieit  eo- 
loneit  praefeetureis  maximum  magistratum  maximamve  potestatem  ibei  habebit  tum, 
cum  eentor  aliutve  quis  magistratut  Bomae  populi  eentum  aget,  i»  diebua  LX 
proximeit,  qtiibus  seiet  Romae  eentum  populi  agi,  omnium  municipium  colonorum 
tuorum  queique  eius  praefecturae  erunt ,  quei  eives  Romane i  erunt ,  eentum  ngito 
eorumque  nomina  praenomina  patret  aut  patronos  tribut  cognomina  et  quot  anno» 
quitque  eorum  habet,  et  rationem  pecuniae  ex  formula  centut,  quae  Romae  ab 
eo ,  qui  tum  eentum  populi  aeturut  erit ,  propotita  erit ,  ab  ieit  iurateit  aeeipito 
eaque  omnia  in  tabulas  publicat  tui  munieipi  referunda  curato.  Eotque  libro»  per 
legato*  —  ad  eo«,  quei  Romae  eentum  agent,  miUito. 

A~)  Monum.  Ancyr.  c.  8.    Mommsen  Res  gestae  DM  Augutti  p.  20  f. 

5)  Ebenso  sind  in  Nola  Im  J.  30  h.  Chr.  llviri,  Im  J.  31  llviri  quinq.,  Im 
J.  32  llviri,  im  J.  33  llviri  und  in  der  pompejanischeu  Inschrift  Orelli  2530  = 
Mommsen  /.  .V.  2378  nennt  sich  A.  Clodius  Flaocus  llvir  i.  d.  ter  quinq.,  indem 
er,  wie  aus  der  Inschrift  hervorgeht,  zuerst  llvir,  dann  llvir  quinquennali», 
luletzt  llvir  gewesen  war.  Er  rechnet  also  die  Qninquenualitit  nicht  als  ein 
besonderes  Amt,  sondern  als  eine  Function  des  regelmässigen  Duovirates.  * 

,  6}  Dies  lehren  ausser  den  angeführten  Municipalfasten  die  Inschriften  Orelli 
82:  Ituic  anno  quinquennaUtatit  Petini  Apri  mariti  eiut  pieps  urbana  Pisauren- 
sium  (statuam  potuil) ;  Uenzen  7081 :  quod  A.  Lucerniut  Deerianus  L.  TuUiut 
Ceriali»  llvir(i)  v{erba)  ftecerunt)  de  Ilviro  quinquenn(>ili)  in  pror^imum)  annum, 
fieri  placere  Af.  Vibium  auetorem. 

(7\  8.  die  von  Henzen  Annali  1851  p.  12  angeführte  Inschrift  von  Veii,  in 
welcTrer  das  Datum  der  Dedication  bezeichnet  wird:  111  non.  Ion.  Aemiliano  11 
et  AquUino  cot.  P.  8ergio  Maximo  M.  Lollio  Sabiniano  llvir.  qq.  (t.  249  n.  Chr.) 
und  die  Inschr.  von  Novae  in  Dalmatia,  welche  datirt  ist:  llvirit  qq.  Aurr. 
Maximo  et  Atmeo  C.  1.  L.  III,  1'JIO.    Vgl.  oben  8.  154  Anm.  12. 

Höm.  Altert*.  IV.  2.  Aufl.  H 
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in  den  Municipien  lustrum  genannt  wird1);  ihre  amtliche  Thätig- 
keil  bezog  sich  einmal  auf  die  Aufstellung  der  Bürgerlisten  und 
die  lectio  senatus ,  und  zweitens  ohne  Zweifel  auf  die  censori- 
schen  Finanzgeschäfte;  denn  dass  sie,  wie  die  römischen  Cen- 
soren,  ein  regimen  morum  geübt  hätten,  ist  schwerlich  anzu- 
nehmen 2) . 

Als  seit  dem  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts  die  Selbst- 
verwaltung der  Städte  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  in  Ver- 
fall zu  gerathen  begann  und  die  kaiserliche  Regierung  sich  ver- 
anlasst sah,  die  Feststellung  und  Einhaltung  der  städtischen 
Etats  ihrer  Controle  zu  unterwerfen,  musste  gerade  das  Amt  der 
Quinquennalen ,  welches  so  lange  das  höchste  und  wichtigste 
unter  den  stadtischen  Aemtern  gewesen  war,  eine  erhebliche 
Beschrankung  erleiden.  Allerdings  wurde  anfanglich  die  Revi- 
sion der  städtischen  Finanzen  nur  in  Fällen  des  Bedürfnisses 
einem  ausserordentlichen  Regierungscommissar  Ubertragen,  in 
ganzen  Districten  oder  Provinzen  einem  corrector  oder  oiopÖwrr,?3) , 
in  einzelnen  Städten  einem  citrator  oder  tafton^  4) ,  allein  wie 
aus  dem  Corrector  zuletzt  ein  Statthalter  wurde5),  so  verwan- 
delte sich  schliesslich  auch  der  Curator  in  einen  ständigen  Be- 
amten, auf  welchen  von  den  Functionen  der  Quinquennalen  ein 
so  grosser  Theil  überging,  dass  man  lange  geglaubt  hat,  die 
Curaloren  mit  den  Quinquennalen  für  identisch  halten  zu  müs- 
sen0). Erst  neuerdings  ist  es  gelungen  diesen  Irrthum  zu  be- 
seitigen und  in  der  Hauptsache  über  das  Verhältniss  beider  Be- 
hörden ins  Klare  zu  kommen7). 

1)  Orelli  2547.    Uenzen  7082. 

2)  Ueber  die  Befugnisse  der  quinquennale»  sind  wir  fast  ganz  ohne  specielle 
Nachrichten.  Wir  sehen  nur,  dass  sie  im  Allgemeinen  die  Functionen  der  römi- 
schen Tensoren  hatten,  was  auch  Festus  p.  261  zu  sagen  scheint:  quin[quen- 
naUs  ....  appella]bantur ,  qui  lustrum  eon[derent  quinto  quoque  anno,  a  quo 
nomin]ari  coeptos.  Dahin  gehört  namentlich  die  Aufstellung  der  Censuslisten 
(kx  Iul.  mun.  lin.  142 ff.),  die  lectio  senatus  (ib.  lin.  83 ff.),  die  locatio  vecti- 
galium  und  die  Vergebung  der  Bauten. 

3)  Von  diesem  wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 

4)  Cod.  tust.  1,  54,  3:  curator  reipublicae,  qui  graeco  vocabulo  loginla  nun- 
ntpatur.  I,ogisten  kommen  vor  in  Andros  (C.  /.  Gr.  2349),  Alexandria  in  Aegypten 
(Acta  S.  Didymi  et  Theodorae  aus  dem  J.  304  ad  28  April.),  Cyzicus  f C.  /.  Gr. 
2782),  Nicomedia  (ib.  3771.  3773.  Orelli  798),  Nicaea  (ib.  3747.  3748),  Ephesus 
(ib.  2987*'.  Orelli  798)  und  andern  Städten.  Ueber  den  curator  civitatis  siehe 
Mommsen  Staatsrecht  H*  S.  1034  ff. 

5)  S.  den  Abschnitt  Italien  unter  den  Kaisern. 

0)  Savigny  Oesch.  des  K.  R.  im  Mittelalter  I  8.  41  ff. 

7)  Es  ist  dies  das  Verdienst  von  Zumpt  Comm.  ep.  I,  14Gff.  Uenzen  Sui 
curatori  d,lh  citt»  in  Annali  1851  p,  5  -35. 
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Die  Quinquennalen  sind,  wie  wir  gesehen  haben,  ein  Col- 
legium  von  zwei  Personen;  sie  werden  von  der  Stadt  aus  der 
Bürgerschaft  gewählt,  und  haben  sich  bis  auf  die  Zeit  Gonstan- 
tins  des  Gr.  erhalten1).  Der  curator  rei  publicae  dagegen  — 
denn  von  diesem  reden  wir  ausschliesslich 2)  —  ist  ein  einzelner 
Beamter3),  den  der  Kaiser  ernennt4).  Er  kommt  seit  Nerva5) 
und  Traian«)  vor,  also  seit  der  Zeit,  in  welcher  auch  die  Cor- 
rectoren  beginnen7),  und  war  also  mit  den  Quinquennalen  gleich- 
zeitig in  Wirksamkeit8).  Ernannt  wird  er  regelmässig  nicht 
aus  den  Bürgern  der  Stadt  selbst »),  sondern  entweder  aus  einem 
andern  Municipium ,0)  oder  aus  den  höchsten  Ständen  des  Reiches, 
den  viri  egregii  oder  perfectissimi,  d.  h.  dem  Rilterstande,  und 


1)  Im  J.  249  n.  Chr.  waren  in  Vell  die  Quinquennalen  noch  eponym  (b.  S.  161 
Anm.  7),  und  in  unsern  juristischen  Quellen,  in  welchen  sonst  von  Quinquen- 
nalen nicht  mehr  die  Rede  ist,  haben  sich  noch  zwei  Verfügungen  aus  den  Jahren 
321  und  336  erhalten  (Cod.  Theod.  13,  3,  1  und  4,  6,  3),  in  welchen  quin- 
quennales  erwähnt  werden.  Die  letzte  ist  auch  in  den  Cod.  lust.  5,  27,  1  auf- 
genommen,  aber  mit  Weglassung  des  Wortes  quinquennalitas ,  das  damals  keine 
Bedeutung  mehr  hatte. 

2)  Es  giebt  nämlich  auch  curatores  für  besondere  Geschäfte,  z.  B.  curator 
operum  publieorum,  kalcndarii,  muneris  publici,  viarum  slerncndarum ,  welche 
thells  von  der  Stadt  gewählt,  theils  vom  Kaiser  eingesetzt  werden.  S.  Ober  diese 
Henzen  Inscr.  Index  p.  161  und  Annali  1851  p.  15.   Kuhn  I  S.  46 ff. 

3)  Dies  ergiebt  sich  aus  vielen  Inschriften.  S.  Henzen  Inscr.  Index  p.  109  f. 
Anmüi  1851  p.  13.  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  149.   Boecking  ad  N.  D.  11  p.  1000  ff. 

4)  So  lange  die  Einsetzung  des  Curators  noch  eine  ausserordentliche  Maass- 
regel war,  wird  gewöhnlich  der  Name  des  Kaisers  dem  Titel  hinzugefügt;  z.  B. 
curator  reip.  Beryomatium  datus  est  ab  imp.  Traiano ,  Orelli  3898;  curator  reip. 
Cometu.  datus  ab  imp.  Hadrian  >  ,  Orelli  3898 ;  curator  reip.  Aeserninorum  datus 
ab  imp.  optbno  Antonino  Aug.  Pio ,  Orelli  2603.  S.  Uenzen  Inscr.  Index  p.  109 
und  Atmali  1851  p.  14.  Marini  Atti  p.  781.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  153 f.  Später 
blieb  dieser  Zusatz  weg,  aber  die  Ernennung  geschah  immer  noch  durch  den 
Kaiser.  Cod.  Theod.  12,  1,  20.  Phllostorgius  hist.  eccles.  3,27,  wo  Montius  zum 
Caesar  Gallus  sagt:  oüli  XovtOTfiv,  ivrcTrcev,  l^eort  ooi  rpo/etplooodat,  xal  itä»c 
8*  IIpaiTooptojv  £rcapyov  dveXetv  ouvato; 

5)  Die  erste  Erwähnung  des  curator  reipublieae  in  den  juristischen  Quellen 
findet  sich,  wie  Kuhn  I,  37  bemerkt,  in  einem  Rescript  des  Nerva  Dig.  43,  24, 
3  $  4;  Ton  einem  XovtaTfj;,  d.  h.  curator,  in  Smyrna  unter  Nerva  berichtet 
Pbilostratus  V.  Soph.  1,  19. 

6)  Unter  Traian  sind  wenigstens  zuerst  die  curatores  nachweisbar.  Orelli 
3798.  3887.    Henzen  Annali  1851  p.  33. 

7)  S.  den  Abschnitt  Italien  unter  den  Kaisern. 

8)  Nach  der  Inschr.  Orelli  3898  ist  P.  Clodius  Sura  zuerst  Uvir  quinquen- 
nalis  in  Brixia,  dann  curator  reip.  in  Bergomum  ;  nach  Orelli  3866  war  C.  Ma- 
trinius  Aurelius  Antoninus  in  Uispellum  zuerst  quinquennalis ,  dann  curator. 
Andere  Beispiele  s.  bei  Uenzen  Annali  1851  p.  20. 

9)  Henzen  a.  a.  O.  p.  18  kennt  nur  drei  Fälle,  welche  dieser  Regel  wider- 
sprechen.   Einer  derselben  (Orelli  3866)  ist  soeben  angeführt. 

10)  S.  die  Sammlung  bei  Henzen  a.  a.  O.  p.  16. 
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den  viri  clarissimi,  d.  h.  dem  Senalorenstande  *) ,  zum  grösslen 
Theil  sogar  aus  Praetoriern  und  Gonsularen 2) .  Der  Curalor  steht 
demnach  dem  Range  nach  weit  Uber  den  Municipalbeamten ;  er 
braucht  in  der  Stadt,  welcher  er  vorgesetzt  ist,  gar  nicht  seinen 
Wohnsitz  zu  nehmen3),  sondern  führt  seine  Verwaltung  als  ein 
Nebenamt,  öfters  in  mehreren  Municipien  gleichzeitig4),  und  er- 
scheint daher  wenigstens  anfangs  als  ein  ausserordentlicher  Auf- 
sichtsbeamter, dessen  Amisdauer  nirgends  angegeben  wird,  weil 
sie  von  dem  Auftrag  des  Kaisers  abhing,  der  aber  auch  nach 
Erfüllung  dieses  Auftrags  wiederholentlich  committirt  werden 
konnte'»).  Diese  Stellung  ändert  sich  in  der  späteren  Kaiserzeit, 
etwa  nach  der  Regierung  der  Severe8);  seitdem  ist  der  curator 
ein  ständiger  Beamter,  der  aus  der  Bürgerschaft  selbst  und  zwar 
aus  den  Personen,  welche  bereits  die  übrigen  Municipalämter 
bekleidet  halten7),  zuerst  noch  immer  vom  Kaiser  ernannt8), 
später  aber,  wie  alle  städtischen  Magistrate,  von  den  Decurionen 
gewählt  und  vielleicht  nur  vom  Kaiser  bestätigt  wurde9).  Das 
Verhältniss  der  Quimjuennalen  dem  Curator  gegenüber  wird 
man  sich  demnach  so  zu  denken  haben,  dass  die  Quinquennalen 
im  zweiten  Jahrhundert  ihre  Geschäfte  in  vollem  Umfange  aus- 
übten, aber  mit  Genehmigung  und  unter  Controle  des  ihnen 
vorgesetzten  Curators,  im  dritten  Jahrhunderl  dagegen  ihre  Func- 
tionen nach  und  nach  einstelllen  und  an  den  Curator  abtraten. 
Denn  die  städtischen  Curatoren  der  späteren  Zeil  führen  wenig- 
stens die  censorischcn  Finanzgeschäfte  in  eigener  Person ;  sie 


1)  Capitolin.  M.  Ant.  philo».  11 :  curatore$  multi»  civitatibu»,  quo  latiu»  »cna- 
toria»  lenderet  dignitate».  a  «motu  dedit. 

2)  Ausführlich  handelt  hierüber  Uenzen  Annali  IHM  p.  *22ff.  Vgl.  Uenzen 
ln*cr.  Index  p.  109. 

3)  Aus  der  Inschr.  Orelli  3787  =  Mommsen  /.  AT.  68^S  geht  hervor  ,  dass 
Curiatius  Cosanus,  curator  von  Caere  im  J.  113  n.  Chr.,  sich  in  Ameria  aufhielt 
und  von  dort  schriftlich  seinen  Consens  zu  einem  Hau  in  Caere  ertheilte.  Vgl. 
Borghesi  Oeuvre»  IV,  138.    Uenzen  a.  a.  O.  p.  '25. 

4)  S.  Borghesi  und  Henzen  a.  a.  0.    Uenzen  Inscr.  Index  p.  109. 

5)  So  kommt  unter  Alexander  Severus  ein  curator  r.  p.  Laniviorum  II  vor, 
(irut.  p.  381,  1. 

B)  Zumpt  Comm.  ep.  I,  154 f.   Uenzen  Annali  1851  p.  29. 

7)  Cod.  Theod.  12,  1,  20. 

8)  Marini  Arvali  p.  781.  Inschr.  von  Sens  bei  Renier  MfUingt*  d'fpigraphie 
p.  43 :  C.  Decimiu»,  C.  Decinxi  Severi  fll.  Sabinianu»,  omnib.  honorib.  apud  s(uo«) 
funct[u»),  curator  r.  p.  cirit.  Venet.  ab  impp.  Severo  et  Antonin.  nrdinatu*. 

9)  Nov.  lustiniani  128  c.  lü.  Kuhn  I,  37.  Ueber  den  AmUkrela  dieser 
spitcreu  Curatoren  handeln  Koth  De  re  munic.  p.  98.  Rüdiger  De  curialibus  im- 
ptrii  Romani  po$t  Conttanlinum,  Breslau  1837.  4.    Kuhn  1,  58 f. 
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verpachten  die  städtischen  Ländereien*),  legen  die  Gapitalien 
der  Stadt  an2),  contrahiren  Schulden  für  dieselbe3 '. ,  verwalten 
das  ganze  Bauwesen 4)  und  haben  eine  Jurisdiction  inter  civi- 
UUem  et  privatum  h) ,  durch  welche  sie  zuweilen  den  ihnen  unter- 
geordneten Städten  sehr  lästig  wurden6).  Nur  die  Anfertigung 
der  Censuslisten  und  die  lectio  senalus  wird  ihnen  nicht  be- 
sonders zugeschrieben  und  mag  auch  am  längsten  den  Quin- 
qucnnalen  geblieben  sein,  allein  aus  dem  Umstände,  dass  im 
vierten  Jahrhunderl  die  Gerichte  bei  ihnen  Erkundigungen  über 
Personen  einziehn7),  darf  man  schliessen,  dass  auch  die  Führung 
der  Personallisten  in  dieser  Zeit  auf  sie  Ubergegangen  war*). 


1)  Dig.  50,  8,  3  pr. :  praedium  publirtan  in  quinque  anno»  idonea  cautione 
non  exaeta  curator  reipublicae  locavit.    Vgl.  50,  8,  Ii  $  2.    Kahn  I,  43. 

2)  Hierüber  haben  wir  ein  Fragment  aus  Ulpians  Uber  singularis  de  officio 
euraloris  rei  publica*,  Dig.  22,  1,  33.  Cod.  Iust.  11,  32,  2:  idevque  cura  patris 
civitatis  apud  idoneos  —  perunia  collocanda  est.  Pater  civitatis,  rar^jp  7ro).en>; 
Ist  nämlich  der  spätere  Titel  des  Curators.  C.  /.  Or.  2745.  (Jothofr.  ad  Cod.  Th. 
12,  1,  20.    Cuiacii  opp.  ed.  Fabretti.    Vol.  IV  p.  6. 

3)  Dig.  20,  1,  11  pr. 

4)  Dig.  39,  2,  46:  ad  curatori»  reipublicae  officium  $pectat,  ut  dirutne  domus 
a  dominis  exstruantur.  Dig.  43,  24,  3  $  4,  43,  24,  5  S  4 ;  43,  8,  2  S  17. 
Orelli  3701.  3767.  3787. 

5)  Dig.  50,  8,  2  §  6.  Dig.  1,  2*2,  6:  in  consilium  curatori»  reipublicae  vir 
eiusdem  civitatis  adsidere  non  prohibetur,  quia  publica  salario  non  fruitur. 

6)  Philostr.  V.  8oph.  1.  19:  dvfip  Sttito;  ,  qi  oVjjai  'PqO^o;  ,  xoy;  2u.up- 
vatoj;  i/.o^lTreyc  ittxp&c  %i\  ouerrporaj;.  Tojt«o  tt  7tpo;xpo'joa;  6  Nix-rjTTjC 
..fppwso"  eittev  xal  v'jxi-i  rtpocTjEi  oixaCovxi. 

7)  Mariiii  Arvali  p.  786  hat  hierauf  aufmerksam  gemacht  auf  Grund  rweler 
merkwürdiger  Zeugnisse,  nämlich  Acta  SS.  Didymi  et  Thendorae  vom  J.  304,  In 
der  Ausg.  der  Rollandisten  ad  28  Apr.  append.  p.  LX111 :  6  ouutOT^C  cllCCV '  xö>.ct 
TÖv  Xo^tOT^iV  rfii  rö/em;  'H  to^i;  (d.  h.  officium,  apparitnres.  Vales.  ad  Fuseb. 
II.  E.  p. '208.  216)  eirev  "Ksnjxev  6  Xo-firrr,;  ■  '(1  fatoot^c  eIttev  Y.lr.i  |iot, 
Aouxie,  r(  otoa;  BEooeopav  tt(v  dUlznoa;  Aouxto;  e«f tj  *  Atxaard,  \xa  tV)v  ar,v 
ü^tetav  xai  Xa^rpoiTjTo,  eü^EvcoraTTj  drriv  xoi  dgiotafo;  xat  TTpuVro'j  ytvottc«  .4cfa 
&  Sebastianae  aus  der  Zeit  des  Domitian  ad  7  Iuuium :  Sepyto;  rj£|Atuv  eittev  tu 
Xoyitfrfi  llrfl30uu  *  llöftev  ia-rtv  to  yuv«iov  toüto,  xai  rol»;  ri/.em;  irriv ;  llrjat- 
oio;  6  /.oytorf,;  eitte  •  Ilo/.ero;  ^eßaorf);  £t«v,  Xofix-fj  rpaVnq  tw-j  Xau-rpoiaTcuv. 
riola  6e  iimtla  r£pt£r:Eaev ,  oux  oloa.  K7i  y*P  ^  T:aTT?;p  aurf(;  xpi-rov  xavotfo 
EOroxE  (d.  h.  Spiele  bei  dem  Antritt  eines  Amtes  geben,  Vales.  ad  Ammian.  27, 
3.  Du  Gange  s.  v.)  xai  <pi).o;  d-revETO  :mv  Öavuaatojv  Iteöw,  xai  vüv  tö  y£vo; 
Tjzfti  bt  rjj  K'jp6rq]  Tfj;  fAr/rpozo^Ew;  'HpaxXsia;  £v  noXXjj  Eioaijxovta  ä^Et. 

8)  Noch  unerklärt  ist  eine  andere  den  Curator  betreffende  Nachricht,  welche 
ich  wenigstens  erwähnen  will.  In  der  diocletianischen  Christenverfolgung  des 
J.  303  wurden  in  Cirta  in  Numidien  den  Christen  ihre  Keligiousbücher  conflscirt 
und  /.war  durch  eine  Person,  welche  Felix,  filumen  perpetuu«,  curator  reipublicae 
titulirt^wird.  Das  Protocol  über  die  Thätigkeit  desselben  ist  erhalten  und  her- 
ausg.  in  Optati  de  schismale  Donatistnrum  libri  VII  ed.  Dupin,  Antverp.  1702 
fol.  p.  168ff.  Uenzen  Annali  1H51  p.  33  glaubt,  hiezu  sei  Felix  als  Curator 
befugt  gewesen,  weil  er  eine  Sittencensnr  ausgeübt  habe,  wovon  sonst  kein 
Beispiel  vorliegt  ;  Renier  Milanoes  p.  45  nimmt  dagegen  an,  dass  Felix  als  /7a- 
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DieAediUn.  3.  Die  Aedilen  sind,  wie  bereits  bemerkt  worden  ist,  regel- 
mässig dem  Range  nach  die  zweite  jährlich  fungirende  Munici- 
palbehördc  und  gelten  als  colleyae  minores  der  Gerichtsherren, 
mögen  sie  nun  Ullviri  oder  tlviri  aediliciae  potestatis  genannt 
werden.  Sie  entsprechen  den  curulischen  Aedilen  in  Rom,  und 
in  Interamna  findet  sich  auch  der  Titel  aedilis  curulis1),  wäh- 
rend in  Ariminum  ganz  vereinzelt  aediles  curules  und  aediles 
plebis  gleichzeitig  vorkommen2).  Dass  sie  in  der  colonia  Gene- 
tiva  ebenso  wie  die  Ilviri  zum  Vorsitz  im  Senat  und  zur  Be- 
rufung desselben  berechtigt  gewesen  seien,  ist  nur  durch  die 
dritte  interpolirte  Tafel  des  Gesetzes  bezeugt3)  und  nicht  ohne 
Weiteres  anzunehmen4),  lieber  ihre  Amisbefugnisse,  welche  im 
Ganzen  die  der  römischen  Aedilen s)  sind,  erfahren  wir  aus  den 
seltenen  Erwähnungen  desselben6),  diiss  sie  die  Aufsicht  über 
die  bauliche  Erhaltung  und  Reinigung  der  Strassen  (cum  viarum)1), 


men  perpetuus  gegeu  die  Christen  eingeschritten  sei.  Eine  solche  Befugniss  be- 
sass  in  dieser  Zeit  allerdings  der  sacerdos  provinciae,  von  welchem  in  dem  Ab- 
schnitte über  die  Provinzen  die  Kode  sein  wird,  ob  sie  aber  einem  flamen  muni- 
cipalia  zustand,  ist  noch  zu  beweisen. 

1)  Orelli  3279. 

2)  Orelli  3979  =  Toiiini  Rimini  avanti  il  prineipio  dtll'  era  volyare,  Kimiui 
1848.  8  p.  336  n.  13:  L.  Betutio  L.  f.  Pal.  Furiano  acdili,  cui  et  curulis 
i[uris)  d(ictio)  et  plebeia  mandata  est.  Hin  aedilis  curulis  Orelli  3836=  Toniiii 
n.  14.  Die  übrigen  Ina«  brüten  ,  in  weichet!  man  einen  aedilis  plebis  gefunden 
hat,  sind  sehr  zweifelhaft.  In  der  Inschr.  von  Ariminum  Uenzen  n.  6008 
=  Tonini  p.  299  n.  25  liest  Momtusen  Hermes  I  S.  G6  III  VIR  AEDiliciae  Po- 
testatis, in  der  Inschr.  von  Cremona  aber  Orelli  3843,  jetzt  C.  /.  L.  V  n.  53, 
AEDILIS  PoL(ae\  Per  Unterschied  beider  Aedilen  bezog  sich  auf  ihr  verschie- 
denes Multirungsreoht.  Tac.  ann.  13,  28:  cohibita  artius  tt  aedilium  poUstas 
statutumque,  quantum  curules,  quantum  plebei  pignoris  caperent  vel  poenae  irro- 
yarent.    S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  451. 

3)  Lex  Col.  Gen.  130.  131.  134. 

4)  Mommsen  Eph.  epiyr.  II  p.  145.  In  Caere  wird  allerdings  im  J.  113  u. 
Chr.  der  Senat  von  dem  Dictator  und  dem  aedilis  iure  dicundo  berufen.  Mommsen 
/.  N.  6828.  Indess  ist  dieser  aedilis  iure  dicundo,  neben  welchem  es  noch  einen 
aedilis  annonat  giebt,  wio  der  dictator  selbst  eine  Eigentümlichkeit  der  Verfas- 
sung von  Caere. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  481  ff. 

6)  S.  Ev.  Otto  de  aedilibu*  coloniarum  et  munieipiorum  Lipsiae  1732.  8 
p.  323  .  315.    Kuhn  I  S.  57. 

7)  Hierüber  ist  die  einzige  sichere  Nachricht  erhalten  in  der  lex  col.  Genet. 
c.  98.  Vgl.  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  145.  Denn  die  in  den  Digesten  43,  10 
enthaltene  ausführliche  Stelle  ix  toü  darjvo(itxoü  fAOvoßfßXoj  toü  lla7:tvtavoü 
schreibt  die  ganze  Strassenpolizei  den  dsrjväfiot  zu,  d.  h.  den  curatores  civitatis, 
während  die  aedilts  d-ppav<5p.oi  heissen  (Cuiacii  Observ.  22,  31).  Vgl.  Mommsen 
a.  a.  O.  Der  in  Pompeii  vorkommende  Titel  Ilvir  v.  a.  s.  p.  p.  (Wilraanns  1905. 
1942.  1944.  1946.  1947)  oder  aedilis  v.  a.  s.  p.  p.  (1954.  1957}  ist  von  un- 
sicherer Erklärung.  Avellino  liest  ihn  aedilis  urbi  annonae  solemnibus  publice 
procurandis,  Mommsen  votis  Augwtalibus  sacris  publicis  procurandis.    Er  würde 
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Uber  den  Beirieb  der  Bäder !) ,  die  Sorge  für  die  nölhige  Ge- 
treidezufuhr {cum  annonae) 2) ,  einen  Theil  der  Veranstaltung 
der  regelmässigen  Spiele  (cwa  tudorum) 3) ,  besonders  aber  die 
Marklpolizei 4)  und  die  Conlrole  der  bei  dem  Marklverkehr  an- 
gewendeten Maassc  und  Gewichte  haben r»)  ;  ihnen  steht  das 
Recht  zu,  körperliche6)  und  Geldstrafen  zu  verfügen;  die  letz- 
teren mtlssen  sie  aber  nach  dem  Gesetz  von  Malaca  bei  den 
Duovirn  anzeigen,  welche  die  Einziehung  Ubernehmen7). 

4.  Die  Quaesloren.  In  der  Rangfolge  der  jährlich  zu  be- Die  r^°**to" 
selzenden  MunicipaUimlcr  ist  das  dritte  die  Quaestur,  in  Betreu" 
deren  indessen  die  Stadlrechle  wesentlich  dill'orirlen.  In  einigen 
Gemeinden  scheint  es  Quaesloren  gar  nicht  gegeben  zu  haben, 
wie  in  Arpinum ,  wo  von  den  drei  Aedilen s)  einer  die  Stadt- 
casse  verwaltete9),  in  Fundi  und  Formiae10),  und  in  Pompeii, 
wo  die  duoviri  über  die  an  die  Gemeinde  geleisteten  Zahlungen 
quittiren11).  In  denjenigen  Städten  aber,  welche  Quaesloren 
hatten,  nahmen  diese  wieder  eine  verschiedene  Stellung  ein, 
insofern  die  Quaestur  in  einigen  als  ein  Aonor,  in  andern  als 
ein  munus  galt12).  Derselbe  Unterschied  tritt  namentlich  hervor 
in  den  latinischen  Gemeinden,  in  welchen  durch  die  Bekleidung 
eines  honor  die  romische  Civität  erworben  wurde  (S.  56).  Dieser 


nur  hiehergehören,  wennn  man  mit  Uenzen  n.  7136  erklärt:  aedilis  vii$  annonae 
sacris  publicis  procurandis,  wogegen  jetzt  nichts  einzuwenden  scheint. 

1)  Plutarch.  Sympo».  3,  10.  Vol.  VIII  p.  614  Reiske  =  Vol.  II  p.  800  Dtib- 
ner.    Digest.  19,  2,  30  $  1.    Otto  p.  315  ff. 

2)  Petron.  44:  Interim  netno  curat,  quid  annona  mordet.    Sun  mehereute» 

hodie  buccam  panis  invenire  potui.  aediles  male  eveniat,  qui  cum  pistoribus 

colludunt:  „Scrva  me  servabo  teil.  Itaque  populus  minutus  laborat.  Dig.  10,  2, 
17:  condemnatus,  quod  artiorem  annonam  aedilitatis  tempore  praebuit.  Otto  p.  357. 

3)  Eph.  ep.  II  p.  102. 

4)  Apulei.  Met.  L  24.  25.    Pig.  50,  2,  12. 

5)  Iuvenil.  10,  100.  Persius  1,  1'29.  Dig.  19,  2,  13,  Uenzen  u  7133. 
6j  Dig.  50,  2,  12:  eo» ,  qui  utensilia  negotiantur  tt  vendunt ,  licet  ab  aedi- 

libu*  aiedanlur,  non  oportet  quasi  vile*  persona»  neglegi. 

7)  Lex  Malac.  o.  50.    Mommaen  Stadtrechtc  S.  450. 

8)  Uenzen  7033.  7034. 

9)  Cic.  ad  Att.  15,  15,  1 :  tu  nurnmo»  Arpinatum,  ni  L.  Fadius  aedilupctet, 
vel  omne*  reddito. 

10)  Hier  sind  ebenfalls  drei  Aedilen.    nenzen  7035.  7036.  7037. 

11)  Mommsen  Herme»  XII  (1877)  S.  117  f. 

12)  Dig.  50,  4,  18  $  2 :  et  quaestura  in  aliqua  civitate  inter  honores  non  ha- 
betur, »ed  personale  munus  est.  Dies  scheint  in  Aquileia  der  Fall  gewesen  zu 
»ein,  wo  quaestore»  niemals  vorkommen  (Mommsen  C.  I.  L.  V  p.  83),  in  Nola, 
wo  sie  in  den  Fasten  (Mommsen  /.  AT.  1U68),  und  in  colonia  (ienetiva,  wo  sie 
unter  den  Magistraten  nicht  erwähnt  werden.    Mommsen  Eph.  epigr.  H  p.  140. 
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honor  war  für  die  Carni  die  Aedilität  von  Tergeste  (s.  S.  56), 
in  Salpensa  aber  die  Quaestur1). 

Es  ist  bisher  von  den  regelmassigen  Municipalmagistralen 
gesproehen  worden  und  es  Hegt  nicht  in  der  Absicht  dieser  Dar- 
stellung die  einzeln  vorkommenden  zum  Theil  noch  jetzt  aus 
besondern  Ursachen  zu  erklärenden  Abweichungen  von  dieser 
Regel  vollständig  aufzuführen,  wie  z.  B.  die  in  Venusia2),  Tea- 
num3)  und  vielleicht  in  Pisa4)  sich  findenden  tribxmi  plebis,  die 
Ariminum5)  und  Cirtafi)  in  Numidien  eigenlhUmlichen  tresviri 
und  andre  Beamtencollegien  ,  die  überhaupt  zu  den  regelmässi- 
gen Magistraten  nicht  zu  rechnen  sein  dürften7);  dagegen  ist 
es  nölhig  die  Fälle  noch  besonders  zu  erwähnen,  in  welchen  für 
die  regelmässigen  Magistrate  eine  Vertretung  durch  praefecti*) 
statt  fand. 

Pratftcta.d.  5.  Eine  ausserordentliche  Stellvertretung  war  nur  erforder- 
lich bei  dem  obersten  Magistrate 9)  und  zwar  in  zwei  Fällen : 
einmal  wenn  derselbe  durch  Abwesenheit  oder  andere  Gründe 
zeitweise  verhindert  war  zu  fungiren,  und  zweitens,  wenn  er 
überhaupt  nicht  vorhanden  war10).  Was  den  ersten  Fall  betrifft, 
so  ist  bereits  S.  157  bemerkt  worden,  dass  der  Duovir  zunächst 
von  seinem  Collegcu  vertreten  wurde,  wenn  er  aber  in  Abwe- 
senheit seines  Collegen  auf  länger  als  einen  Tag  verreiste,  einen 

1)  Lex  Salp.  21.  Ob  aus  Strabo  4  p.  187  ,  welcher  Tun  Metuausus  sagt: 
£yoyoa  xai  tö  xaXo'jfxtvov  Adxiov,  iotte  tou«  <x£io>ö£vti;  Gqopavofil»;  xol  Tafiieia; 
ftv  Ne[j.a6a»u  'Piu|j.afou;  yzatpy  etv  ,  mit  Moniuisen  Sudtrechte  8.  416  zu  folgern 
ist ,  dass  mau  beliebig  die  amtliche  Laufbahn  mit  der  Aedilität  oder  mit  der 
Quaestur  habe  beginnen  können,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft. 

2)  Henzen  7143.  3)  Denzen  5985. 

4)  Orelli  3145.  5)  Tonini  Rimini  p.  247. 

6)  Mommsen  Hermes  I  8.  55  CT. 

7)  Hieher  gehören  die  zuweilen  Torkommenden  quinqueviri ,  über  welche 
vortrefflich  handelt  Uenzen  Annali  1859  p.  221  ff.,  und  die  novemviri  Valetudinis 
In  Mevania  Bull,  dell'  Inst.  1879  p.  12. 

8)  lieber  die  praefecti  in  den  Municipien  s.  namentlich  Mommsen  Stadt- 
rechte S.  446  ff.    Henzen  >lnnaii  1859  p.  212  ff. 

9)  Mommsen  /.  A\  p.  480  stellt  die  Regel  auf,  dass  nur  für  die  Ilviri  prae- 
fecti ernaunt  worden  seien,  wogegen  Henzen  a.  a.  O.  p.  214  bemerkt,  dass  nicht 
nnr  In  ßrlxia  praefecti  aedilicia  potestate  (Orelli  3909.  Uenzen  7073),  sondern 
auch  in  Patavium  (Henzen  7072)  vier  praefecti  statt  der  II  Ilviri  vorkommen, 
von  denen  zwei  also  aedilicia  potestate  waren. 

10)  Das  Decret  von  Pisa  Orelli  643  wurde  im  J.  4  n.  Chr.  gefasst  ,  „cum 
in  colonia  nostra  propter  contentiones  candidatorum  magistraiu»  non  essent".  Und 
weiter:  ob  eas  res  universi  decvriones  colonique,  quando  eo  casu  in  colonia  neque 
llvir  neque  praefecti  erant ,  neque  quisquam  iure  dicundo  praeerat,  inter  $e  con- 
senserunt. 
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praefectus  selbst  ernannte,  der  somit  allein  Vertreter  beider 
Duovirn  war.  Ein  ähnliches  Verfahren  wurde  befolgt,  wenn 
der  Kaiser  oder  ein  Mitglied  der  kaiserlichen  Familie,  was  nicht 
selten  geschah1],  ein  Municipalamt  annahm,  welchem  er  natür- 
lich persönlich  nicht  vorstehn  konnte,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass,  da  es  sich  hier  um  eine  Vertretung  nicht  auf  wenige  Tage, 
sondern  auf  das  ganze  Amtsjahr  und  um  die  Ehre,  den  Kaiser 
zum  Duovirn  zu  haben,  handelte,  nicht  der  zweite  Duovir,  wie 
es  gesetzlich  möglich  gewesen  wäre,  die  Geschäfte  führte,  son- 
dern ein  von  dem  Kaiser  ernannter2)  IVäfect  im  Namen  des 
Kaisers3)  ohne  Gollegen  anstelle  der  duovirt eintrat 4),  während 
die  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses,  welche  in  der  Zeit  von 
Augustus  bis  Hadrian  sich  öfters  ein  Municipalamt  übertragen 
Hessen,  nur  für  ihr  Amt  einen  praefectus  stellten,  der  gemein- 
sam mit  einem  Collegen  fungirte'),  und  wenn  zwei  Mitglieder 
des  kaiserlichen  Hauses  beide  Duovirnstellen  übernahmen,  für 
sie  zwei  kaiserliche  Präfecti  gleichseitig  bestellt  wurden*). 

Im  zweiten  Falle,  nämlich  wenn  die  höchste  Magistratur 
überhaupt  vacant  war,  pflegte  in  älterer  Zeit,  wie  in  Rom7), 
so  auch  in  den  Municipien  von  dem  Senat  ein  interrex  ernannt 
zu  werden8),  um  die  Wiederbesetzung  der  Stellen  zu  veran- 
lassen und  zu  leiten.  Später,  wie  Mommsen  annimmt,  seit  dem 


1)  Spartiaa.  Hadrian.  19:  in  Eintritt  praeiuram  imperator  egit ,  per  Latma 
nppida  dietatnr  et  aedili»  et  duumvir  fuit,  apud  Seapolim  demarrhu*,  in  patria 
mut  luin  juennnlts  et  item  Hadriae  quinauennalis,  yuasi  in  alia  patria,  et  Athenh 
arrhon  fuit.  Zahlreiche  Beispiele  hievon  s.  bei  Henzen  Inner.  Index  p.  160. 
Zumpt  Vcmm.  ep.  p.  56  ff.  Marini  Arvali  p.  17f>.  419.  Borghesi  Oeuvres  I,  490; 
6,  315. 

2)  Wenn  einigemal  ein  kaiserlicher  Praefect  ex  senatu«  connlto  erwähnt  wird 
(Orelli  3874.  Mommsen  /.  iV.  5330),  so  Ist  anzunehmen,  dass  in  diesem  Falle 
der  Kaiser  die  Ernennung  ausnahmsweise  dem  Qemeindvrath  überliess.  8.  Momm- 
sen Stadtrechte  S.  448. 

3)  Daher  fugt  der  kaiserliche  Praefect  seinem  Titel  den  Namen  des  Kaisers 

hinzu.    Uenzen  6470:  Q.  Decio  Saturnino  P^aef.  {Juint\{uennalC\  77.  (\te- 

$nri$  Augwti,  iter(um)  Drusi  ( aesari*  Tt,  f.,  tertio  Seroni«  Caesaris  (Jernumiei. 
Andere  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  159  f. 

4)  Dies  wird  ausdrücklich  angeordnet  in  der  lex  von  Salpensa  c.  24.  Vgl. 
Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  787. 

5)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  SOI. 

6)  OrelH  3874.    Borghesi  Oeuvre»  I  p.  490. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  12  8.  624  IT.  und  besonder»  Liv.  1,  17.  Ck.  de  rep. 
2,  12.    Dionys.  2,  57.    Appian.  b.  c.  1,  98. 

8)  Kr  findet  sich  in  Benevent,  f.  /.  L.  I  n.  1221 ,  in  Formiac  Orelli  3876 
=  Mommsen  /.  .V.  4094  nnd  in  der  rolonia  OeneUva.  S.  Uz  coi.  Gen.  c.  130 
and  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  146. 
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LlzH1joro~  Ende  der  Republik,  verordnete  eine  lex  Petronia1},  dass  in  die- 
sem Falle  der  Stadtsenal  praefecti  wühlen  solle,  welche,  da  ihnen 
die  Stellvertretung  nicht  von  dem  Inhaber  der  Stelle  inandirt, 
sondern  durch  Wahl  des  Senats  übertragen  war,  sich  als  eine 
besondere  Art  von  praefecti  bezeichnen.  Ihr  Titel  ist  nämlich: 
praefeclus  iure  dicundo  ex  decurionum  decreto  lege  Petronia2), 
Illlvir  praefeclus  lege  Petronia'*) ,  llllvir  lege  Petronia*),  Ilvir 
praef.  iure  dicundo  ab  decurionibus  creutusb),  praefectus  i.  d.  ab 
decurionibus  creatus *)  oder  praefeclus  decurionum  decrelo  iure 
dicundo1).  Es  kam  vor,  dass  nach  diesem  Gesetze  für  alle  vier 
Oberbeamten ,  also  auch  für  die  Aedilen ,  quatuorviri  praefecti 
gewählt  wurden s) ,  dagegen  aber  auch ,  dass ,  wenn  bei  der 
Wahl  der  llviri  i.  d.  nur  ein  Candidal  die  Majorität  erhielt,  für 
die  zweite  Stelle  ein  praefeclus  von  dem  Senat  bestellt  wurde. 
Die  Function  der  Praefecti  währte  regelmässig  nur  bis  zur  Neu- 
wahl der  ordentlichen  Beamten:  selbst  wenn  diese  Wahl  inner- 
halb des  Jahres  nicht  zu  Stande  kam,  scheinen  die  Praefecten 
wenigstens  einmal,  vielleicht  nach  sechs  Monaten9),  erneuert 
worden  zu  sein.  Die  Fasten  von  Venusia10)  führen  im  Jahre 
722  =  32  zwei  praefecti  für  die  Zeit  vom  I.  Juli  bis  4.  Septem- 
ber auf,  d.  h.  bis  zur  Wahl  der  regelmässigen  Beamten;  in  den 
Fasten  von  Interamna  Ürinas11)  finden  wir  im  J.  67  n.  Chr. 
zwei  IHIviri  i.  d. ;  im  J.  68  zwei  quinquennales,  im  J.  69  zwei 
IJIIviri  i.  d.,  dann  einen  Illlvir  praefeclus  lege  Petronia  und  noch- 
mals einen  Illlvir  praefeclus  lege  Petronia,  welcher  der  Nach- 
folger des  ersten  zu  sein  scheint;  im  J.  70  zwei  IJIIviri  prae- 

1)  Diese  Uz  wird  mit  vollem  Namen  angeführt  in  der  Inschrift  v.  Pompeii, 
Orelli  3679  =  Mommsen  1.  N.  2250  und  in  der  Inschr.  von  Aesernia,  Uenzen 
6957.  Dass  aber  auch  die  Abkürzung  P.  L.  P.  zu  lesen  ist  praefectus  lege  Pe- 
tronia, sah  zuerst  Borghesi  Oeuvres  VI,  322.  l'eber  den  Inhalt  und  die  Zeit  des 
Gesetzes  ist  nichts  überliefert;  die  erste  Erwähnung  desselben  llndet  sich  in  den 
Fasten  von  Venusia  im  .1.  722  =  32  (Mommsen  /.  N.  n.  697),  weshalb  die  Ver- 
muthuug  von  ßorghesi  Oeuvres  III,  366,  der  es  dem  ronsul  suffcclus  des  J.  778 
=  25  n.  Chr.,  C.  l'etronius  Umbriuus  zuschreibt,  nicht  richtig  sein  kann.  Ohne 
irgend  ein  brauchbares  Resultat  ist  die  Schrift  von  Arditi  La  legge  Petronia, 
Napoli  1817.  4.  Später  haben  über  das  Gesetz  gehandelt  Zumpt  Comm.  ep. 
I,  60.   Mommsen  Stadtrechtc  S.  447.   Hcnzen  Annali  1859  p.  213. 

2)  Orelli  3679  =  Mommsen  /.  .V.  2250. 

3)  Mommsen  /.  A'.  4195.  4)  Henzen  n.  6957. 
5)  Orelli  3818.                  6)  Orelli  2*287. 

7)  Mommsen  /.  Ar.  1948. 

8)  Uenzen  n.  7072  und  in  /Inn««  1859  p.  214. 

9)  Henzen  Anna«  1859  p.  215. 

10)  Mommsen  /.  N.  697.  11)  Mommsen  7.  K.  4195. 
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fecti  lege  Petronia  und  nochmals  zwei  llllviri  praefecti  lege 
Petronia ,  so  duss  jedes  dieser  beiden  Collegien  ein  halbes  Juhr 
im  Amt  gewesen  sein  durfte.  In  Hinsicht  auf  die  Gompetenz 
stehen  natürlich  die  Praefecten  den  ordentlichen  Beamten,  deren 
Stelle  sie  einnehmen,  gleich ;  insbesondere  haben  sie,  wie  schon 
ihr  Name  anzeigt ,  die  Jurisdiction  und  den  Vorsitz  im  Senat ') 
und  sind  für  die  Zeit  ihrer  Amisverwallung  oponym2). 

Ausser  den  beiden  angeführten  Fallen,  in  welchen  die  Ein- 
setzung von  praefecti  nolhig  war,  ist  neuerdings  ein  dritter  be- 
kannt geworden,  der  allerdings  nur  ausnahmsweise  vorgekommen 
sein  kann.  In  Fompeii  wurden  am  I.  Juli  59  Cn.  Pompcius 
Grosphus  und  Cn.  Pompeius  Grovicanus  Duumvirn  Sie  hatten 
nach  dem  Gesetz  von  Pompeii  bis  zum  30.  Juni  60  im  Amte 
bleiben  sollen.  Allein  am  8.  Mai  60  finden  wir  zwei  neue 
Duumvirn,  N.  Sandelius  Messius  Baibus  und  P.  Vedius  Siricus, 
daneben  aber  einen  praefecius  i.  d.  Sex.  Pompeius  Proeulus4), 
welcher  früher  duumuir  gewesen  war  s).  Dass  ein  praefecius 
i.  d.  zusammen  mit  den  Duumvirn  im  Amte  sein  kann,  war  bis- 
her unbekannt  und  muss  einen  besonderen  Grund  haben.  Fio- 
relli*)  und  Mommsen7)  sind  daher  der  Ansicht,  dass  in  Folge 
der  Unruhen ,  welche  in  diesem  Jahre  in  Pompeii  statt  fanden 
und  eine  Verhandlung  im  Senat  veranlassten*),  die  damals  vor- 
handenen duumviri  removirt  und  durch  neue  ersetzt  worden 
seien ,  sogleich  aber  ein  praefecius  i.  d.  den  Auftrag  erhalten 
habe ,  die  Ruhe  wieder  herzustellen.  Wenn  diese  Vermulhung 
richtig  ist,  so  würde  der  praefecius  eine  höhere  Gewalt  als  die 
Duumvirn  erhalten  und  zu  denselben  in  dem  Verhültniss  ge- 
standen haben ,  wie  in  Rom  der  Dictator  den  Consuln  gegen- 
über, welche  ebenfalls  wahrend  der  Zeit  der  Dictalur  im  Amte 
blieben. 

Wie  die  Beamten  so  stehen  auch  die  Priester  im  Dienste  Die Pri*«t«r. 
der  Gemeinde  und  sind  für  ihre  Pflichterfüllung  derselben  ver- 


1)  Hcnien  n.  7072.   Orelli  4041  =  C.  1.  L.  V  n.  961. 

2)  Visconti  Monumenti  Gabini,  Milano  1835.  8.  p.  11. 

3)  Sie  kommen  vor  auf  einer  am  10.  Juli  59  ausgestellten  Quittung  bei 
Petra  Le  tavoUUe  cerate  di  Pompci  n.  119. 

4)  8.  Petia  n.  120.  5)  Petra  n.  117.  121.  122. 

6)  Bei  Petra  p.  17. 

7)  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  125 f. 

8)  Tac.  ann.  14,  17.    C.  I.  L.  IV,  1293. 
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antwortlich.  Sie  werden  nicht  wie  in  Rom  von  dem  kleineren 
Theile  des  Volkes1),  sondert!  in  regelmässigen  Comitien  unter 
Vorsitz  der  Duumviri  gewählt2),  geniessen  wie  in  Rom3)  die 
Privilegien  ihres  Standes,  nämlich  Befreiung  vom  Militärdienste 
und  allen  munera  publica  für  sich  und  ihre  Kinder4),  können 
aber  im  Falle  eines  Vergehens  gegen  ihr  Amt  von  den  Duumvirn 
gepfändet  und  abgesetzt  werden5).  Stirbt  einer  von  ihnen  oder 
wird  er  verurtheilt,  so  findet  für  ihn  eine  Neuwahl  statt*).  In 

JE«»*?'  der  colonia  Geneliva  gab  es  zwei  Priestercollegien  von  drei  ponti- 
fices  und  drei  augiires1),  welche  lebenslänglich  im  Amte  blie- 
ben *),  und  pontifices  und  augures  scheinen  in  Italien  allen  Mu- 
nieipien  und  Colonien  gemeinsam  zu  sein9).  Dem  offiziellen 
römischen  Cult  stehen  die  pontifices  vor10)  und  die  Tempel  die- 
ses Culles  haben,  wie  die  meisten  Tempel  in  Rom1'),  keine 
eigenen  Priester,  sondern  dio  Duumvirn  stellen  für  die  Zeit  ihres 
Amtsjahres  jedes  fanum,  templum  oder  delubrum  unter  die  Auf- 

Ma/ani"  sicnl  von  ma9^tri  fani,  welche  auf  Besch  In  ss  und  im  Auftrag 
der  Decurionen  die  sacrificia  und  pulvinarta  besorgen  und  auch 
ludi  circenses  veranstalten 1S) .  Diese  magistri,  welche  sich  an 
mehreren  Orten  nachweisen  lassen'3),  nehmen  nach  meiner  An- 

1 )  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  23—33. 

2)  Lex  col.  Genet.  c.  68.  I)ig.  48,  14,  \,  l  de  lege  lulia  ambitus :  Haec 
lex  in  urbe  hodie  eeasat,  quia  ad  curam  prineipi*  magistratuum  creath  pertinet, 
non  ad  populi  fa^orem.  Quodsi  in  munieipio  rontra  hanc  legem  magirtratum 
aut  sacerdotium  qui»  petierit ,  per  senatusconndtum  centum  aurei*  cum  infamia 

3)  S.  Staatsverwaltung  II  S.  216. 

4)  Iax  col.  den.  c.  66:  lisque  pontifieibus  auguribusque ,  qui  in  quoque 
eorum  collegio  erunt ,  liberisque  eorum  militiae  muneritque  publici  vacatio  sacro- 
»aneta  e»to,  uti  pontifici  Romano  est  erit,  aeraque  militaria  ei  omnia  merita  sunto. 

5)  Lex  col.  Gen.  c.  91  :  quicunque  decurio  augur  pontifex  huiusee  coloniae 
domieilium  in  ea  colonia  oppido  propiutve  it  oppidum  pasaus  mille  non  habebit 
annis  V  proximin ,  unde  pignua  eins  quot  sati»  »it ,  cnpi  possit ,  ia  in  ea  colonia 
augur  pontifex  decurio  ne  e*to,  quique  Ilviri  in  ea  colonia  crunt,  eiua  nomen  de 
decurionibus  sacerdotibutque  de  tabulia  publici»  eximendum  curanto. 

6)  Lex  col.  Gen.  c.  67. 

T)  Lex  col.  Gen.  c.  67.  Es  ist  dieselbe  Zahl,  welche  auch  in  Rom  für  diese 
Collegicn  die  ursprungliche  zu  sein  scheint.    S.  Staatsverwaltung  III  S.  233. 

8)  Dies  geht  hervor  aus  der  lex  col.  Gen.  c.  91  sowie  aus  der  Analogie  mit 
den  römischen  pontificea  und  augure». 

9)  S.  Uenzen  Indices  p.  49.  52. 

10)  Von  ihrer  amtlichen  Thätigkeit  erfahren  wir  wenig;  sie  wird  aber  der 
der  römischen  pontifices  entsprochen  haben.  In  Salona  in  Dalmatien  kommt 
C.  I.  L.  III,  1933  eine  consecratio  vor,  bei  welcher  der  pontifex  dem  duovir  die 
Formel  vorspricht,  t'er&«  praeit. 

11)  Staatsverwaltung  III  S.  207.  12)  Lex  col.  Gentt.  c.  128. 
13)  Orelll  2218.  3053«=  Mommsen  /.  N.  3942.  3636. 
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sieht  die  Stellung  der  römischen  aeditui  ein,  welche  ebenfalls 
magistri  und  curatores  fani  heissen1).  Ist  dies  richtig,  so  wer- 
den sie  zwar  die  Einrichtungen  für  die  Opfer,  die  Leclisternien 
und  die  Spiele  getroffen ,  aber  weder  die  priesterlichen  Func- 
tionen dabei  ausgeübt  noch  auch  den  Vorsitz  bei  den  Spielen 
gehabt  haben2}. 

Dagegen  finden  sich,  wie  in  Rom  für  die  in  den  Staatscult  sactrdot,». 
reeipirten  fremden  Götter  aj,  so  in  den  Municipien  für  die  unrömi- 
schen, neben  denselben  bestehenden  localen  Gottesdienste  eigene 
Priester  und  Priesterinnen,  und  zwar  gewöhnlich  einzelner  Gott- 
heiten. Denn  unter  dem  zuweilen  vorkommenden  sacerdos  colo- 
niae*},  sacerdos  publicus*)  ist  möglicher  Weise  der  pontifex  zu 
verstehn,  welcher  auch  in  Rom  sacerdos  publicus  genannt  wird«), 
unter  dem  sacerdos  urbis  aber7)  ein  sacerdos  urbis  Romae 
aetemae  *) . 

Eine  neue  Entwickelung  des  Priesterthums  veranlasste  im  /wn«. 
ganzen  römischen  Reiche  die  göttliche  Verehrung  sowohl  der 
verstorbenen  und  consecrirlen  als  der  regierenden  Kaiser  und 
der  kaiserlichen  Familie.  Ihr  verdanken  in  Rom  die  Sodales 
Augustales9),  in  den  Provinzen  die  Festgemeinschaften  der  Pro- 
vincialverbünde  I0)  und  auch  in  den  Municipien  verschiedene  aber 
demselben  Zweck  entsprechende  Sacerdotia  ihren  Ursprung, 
welche  bis  jetzt  erst  theilweise  Gegenstand  der  Untersuchung 
geworden  sind11).  In  den  italischen  Stiidten  wie  in  Gallia  Nar- 
bonensis  gilt  diese  Verehrung  namentlich  den  consecrirlen  Kai- 
sern und  zur  kaiserlichen  Familie  gehörigen  Personen ;  es  findet 


1 )  .Staatsverwaltung  III  S.  208. 

2j  Hierauf  geht  auch  der  Ausdruck  der  lex  eol.  Gen.  c.  128:  ludo»  circen- 
$f»  »acrificta  ptdvinaria  facienda  eurent. 

3)  Staatsverwaltung  III  S.  207. 

4)  Wilmanns  2311.  2434.  &)  Wilmannt  748.  2062. 
6)  Staatsverwaltung  III  8.  205  Anm.  2. 

7j  Er  kommt  vor  in  Cirta  (Keuier  1870)  und  Thanuigas  (Kenier  1537), 
aber  auch  in  Panuonien  (C.  1.  L.  III,  3398),  Asien  (C.  /.  L.  III,  399)  und  sonst. 

8)  C.  /.  L.  III,  5443;  V,  4484.  6991. 

9)  Staatsverwaltung  III  S.  443  IT. 

10)  S.  mein«;  Abb.  de  prorinciurum  Rom.  OOneÜUt  et  »aeerdotibu»  in  Ephcm. 
epijfr.  l  p.  200 fT.  und  unten  deu  Abschnitt  über  die  Provinzen. 

II  )  Hie  Hauptuntersuchung  von  llirsrhfeld  /  »arerdoii  muniripali  deli  Africa 
in  Ammati  deü  InH.  180(5  p.  28  ff.  bezieht  sich  nur  auf  die  africanischen  Pro- 
vinzen und  auf  diese  be  chiänkt  »ich  auch  Pesjardins  Le  culle  de»  DM  et  le 
ndte  de  Rome  et  d'  Auguste  in  Revm  de  philologie.  Nouvellc  *trie  III  (1879) 
p.  55  ff.  Kin  erschöpfend»  Behandlung  der  ganzen  Frage  ist  noch  nicht  versucht 
worden  und  hat  gros»«  8chwierigkeiten. 
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sich  fast  in  allen  Gemeinden  ein  Cult  entweder  einzelner  oder 
mehrerer  oder  aller  divi  und  divae1);  in  den  africanischen  Pro- 
vinzen dagegen  bezieht  sie  sich,  wenn  auch  nicht  ausschliesslich, 
so  doch  überwiegend  auf  die  regierenden  Kaiser2).  Für  den 
Dienst  der  Kaiser  ist  in  Africa  ein  flamen  oder  flamen  Augusti 
(duorum ,  trium  Augustorum) ,  oder  flamen  perpetuus,  für  den 
Dienst  der  Kaiserinnen  oder  Princessinnen  eine  flaminica,  flami- 
nica Augustae,  fluminica  perpetua  bestellt3),  welche  nicht  die 
Frau  des  flamen  zu  sein  braucht,  wie  dies  in  Rom  der  Fall  ist4), 
sondern  selbständig  ihre  Würde  bekleidet5),  und  in  allen  Thei- 
len  des  römischen  Reiches  ist  der  regelmässige  Vertreter  des 
Kaisercultes  ein  flamen*),  wenn  auch  namentlich  in  Italien  neben 
ihm  münnliche  und  weibliche  sacerdoles  Divorum  und  Divarum 
vorkommen 7) .  Die  Wichtigkeit,  welche  man  dem  neuen  Priester- 
amtc  beilegte,  zeigt  sich  darin,  dass  man  dasselbe  den  vor- 
nehmsten Personen  der  Stadt  übertrug,  unter  denen  sich  viri 
omnibus  honor ibus  functi*),  curatores  reipublicae,  viri  egregii  und 
equiles  Homani9)  finden.  Hierdurch  gestaltete  sich  das  Rangver- 


1)  Ueber  die  Zahl  der  Divi  und  Divae  8.  Staatsverwaltung  III  S.  440  und 
jetzt  Desjardins  p.  43  ff. 

2)  Hirschfeld  a.  a.  0.  p.  47. 

3)  Ich  bin  mit  Hirschfeld  der  Ansicht,  dass  das  Amt  des  flamm  munieipalis 
ebenso  wie  das  des  flamen  prctoinciat  uberall  einjährig  gewesen  Ist  und  dass  die 
flammt»  perpetui  nach  der  Analogie  der  Seviri  Augustales  perpetui  zu  erklären 
sind ,  von  welchen  in  dem  Abschnitt  über  die  Augtutales  die  Rede  sein  wird. 
Hatte  nämlich  der  flamen  Augusti  sein  Dienstjahr  vollendet  und  die  Ausgaben 
desselben  opferwillig  bestritten,  so  gewährte  ihm  der  or<io  das  Privilegium,  im 
Besitze  seiner  Ehrenrechte  und  Immunitäten  zu  verbleiben  und  hiefiir  ist  die 
Formel:  honor  flammii  perpetui  ab  ordine  confertur.  Kenier  73.  1428.  1429. 
1449.  1453.    Vgl.  Cod.  Theod.  12,  1,  21  ;  quoniam  Afri  curiales  conquesti  sunt, 

quosdam  ex  suo  corpore  post  flamonii  honorem  praepositos  ccmpelli  fieri 

mansionum  —  — ,  iubemua  nullum  praedictia  honor  ibus  splendentem  ad  memora- 
tum  cogi  obsequium.  12 ,  5 ,  2 :  saeerdotales  et  flamines  perpetuos  atque  etiam 
duumvirales  annonarum  praeposlturis  inferioribusque  muneribus  immunes  esse 
praeeipimus.  Dass  flamines  annui  nach  Schluss  ihres  Amtsjahres  in  den  Privat- 
stand zurücktreten,  mag  vorgekommen  sein,  ist  aber  in  späterer  Zeit  gewiss 
selten  gewesen.  Wenn  in  Theveste  der  Vater  flamen  perpetuus  (Renier  3096. 
Annuaire  de  la  socielc.  archfol.  de  Constantine  1860  p.  177.  4)  und  der  Sohn 
flamen  annuus  genannt  wird  (Renier  3096),  so  wird  der  letzte  ein  fungirender 
flamen  gewesen  sein,  welcher  die  Aussicht  hatte,  später  in  die  Wurde  seines 
Vaters  ebenfalls  einzutreten. 

4)  Staatsverwaltung  III  S.  318  ff. 

5)  Hirschfeld  a.  a.  O.  p.  47—49. 

6)  S.  Uenzen  Indiees  p.  50.    C.  I.  L.  V  p.  1182. 

7)  S.  die  Indiees  bei  Henren  p.  54  und  C.  I.  L.  V  p.  1182. 

8)  Renier  1823.  1873.  2529.  2530.  3559.  3570.  4051. 

9)  S.  die  Beweise  bei  Hirschfeld  a.  a.  O  p.  60.  61. 


Digitized  by  Google 


175 


haltniss  der  Priester  in  der  Weise,  dass  die  flamines  die  erste, 
die  pontifices  die  zweite,  die  auyures  die  dritte,  und  die  sacer- 
äotes  localer  Götter  nur  eine  untergeordnete  Stelle  einnahmen1). 
Seit  dein  dritten  Jahrhundert,  in  welchem  die  Beamten  aus  deu 
Decurionen  und  von  den  Decurionen  gewühlt  wurden,  finden 
sich  auch  die  genannten  obersten  drei  Priesterclassen  in  dem 
Senate;  in  dem  Patronatsdecret  von  Zama  regia  aus  dem  Jahre 
322  n.  Chr. 2)  sind  die  zehn  vom  Senat  abgesandten  legati  sümml- 
lich  flamines  perpetui  und  in  dem  vor  367  n.  Chr.  abgefasslen 
Album  ordinis  von  Thamugas 3)  nehmen  die  flamines  perpetui,  36  an 
Zahl,  die  Stelle  unmittelbar  nach  den  duoviri  ein,  wahrend  nach 
ihnen  4  Pontifices  und  dann  4  Augures  folgen. 

Wir  haben  endlich  noch  die  Ehrenrechte,  welche  Beamten 
und  Priestern  zustanden,  sowie  die  gesetzlichen  Vorschriften  für 
die  Bewerbung  und  die  Qualificalion  der  Bewerber  zu  besprechen. 

Wie  die  Magistrate  der  Municipalstüdte  Uberhaupt  den  patri-  ^"£3-* 
cischen  Aemtern  des  alten  Rom  nachgebildet  sind ,  so  nehmen  *}»riesterd 
sie  auch  in  ihrem  äusseren  Auftreten  eine  Analogie  mit  den 
cumlischen  Würden  Roms  in  Anspruch.  Magistrate4)  und  Prie- 
ster5) erscheinen  innerhalb  ihres  Territoriums  in  der  prueteccta,  prnetlxtn> 
die  pontifices  mit  dem  upejc®),  die  duoviri  unter  Vortritt  von  zwei  ap*Xt 
Lictoren7),  welche  fasces  tragen.    Die  fasces  unterscheiden  sich 


1)  8.  die  Inschr.  von  Cartenna  Renier  3851  :  C.  fWcinio  M  f.  Quirhui 
Optalo  flamini  Augustali ,  duumviro  gumquennali ,  pontifiei ,  duumviro ,  auguri, 
atdili,  <juae»tori  und  mehr  bei  Hirschfeld  p.  53. 

2)  Mommsen  /.  JV.  6793.  Dass  die  in  dieser  Inschrift  gebrauchte  Form 
egerunt  sich  nicht  auf  die  Berufung  des  Senates  bezieht,  wie  Hirschfeld  p.  62 
annimmt,  würde  schon  daraus  hervorgehn,  dass  den  Senat  nur  die  duoviri,  nicht 
aber  die  Decurionen  berufen.  Dass  sie  von  den  legati  zu  verstehen  ist,  welche 
an  den  palronu»  gesendet  werden,  lehren  die  Patronatsdecrete.  Wilmanns  2852. 
2853,  worin  es  heisst :  Egerunt  legati.    Vgl.  2851.  2854. 

3)  Mommsen  Kphem.  epigr.  III  p.  78.  82. 

4)  Liv.  34,  7:  magiatratibut  in  coloniis  municipii*que ,  hie  Romae  infimo 
generi  magi$tri$  vieorurri  togae  praetextae  habcndae  iu*  e*t,  nee  ut  vhi  so/um  ha- 
beant  tantum  in»igne,  ted  eliam  ut  cum  eo  rrementur  mortui.  Lex  eol.  Genet. 
e.  62 

5)  Pacatus  paneg.  37,  4:  rontpieuon  vesle  nivea  »enatore»,  reverendo*  muni- 
eipali  purpurn  flamine*,  insigne»  apieibw  »aeerdote». 

Ii)  Den  apex  tragen  in  Rom  flamines  und  pontifiee*.  S.  Staatsverwaltung  III 
8.  216.  239. 

7)  Die  Zweiiahl  bezeugt  die  lex  eol.  Genet.  c.  62.  Vgl.  Cic.  de  leg.  agr. 
2,  34,  93:  deinde  anteibant  lietore»,  non  eum  baeilli»,  ud  ut  hie  praetoribu»  ante- 
eunl,  rum  fateibu»  duobu».  Die  faxcea  findet  man  öfters  erwähnt  und  abgebildet. 
Erwähnt  werden  sie  noch  in  Cod.  TW.  12,  1,  174  =  Cod.  Ju$t.  10,  32  (30), 
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zwar  von  den  römischen  nicht  nur  dadurch,  dass  sie  keine  Beile 
haben1},  da  den  Municipalbcamten  wenigstens  in  der  spateren 
Kaiserzeit  ein  Imperium  nicht  zusteht2),  sondern  wahrscheinlich 
Baciiu.  auch  in  der  Form,  weshalb  sie  auch  virgaez)  oder  bacilii*)  ge- 
nannt werden,  und  sind  allen  Beamten  gemeinsam5),  den  //vtrt,)> 
Illlviri1),  quinquennaless),  aediles*),  und  sogar  den  VIviri  Augu- 
stales™), aufweiche  ich  weiter  unten  zurückkomme.  Die  duum- 
viri  und  aediles  haben  in  der  colonia  Genetiva  das  Vorrecht  sich 
bei  Nacht,  wenn  sie  ausgehn,  mit  Fackeln  vorleuchten  zu  lassen"), 
welches  auch  in  Rom  den  Beamten  gestattet  war ,2) ,  überall  aber 


53 :  Ihtumvirum  impune  non  liceat  cztoUtre  potestatem  fascium  extra  metas  terri- 
torii  propriae  civitatis. 

1)  Mommsen  Staatsrecht  l2  S.  357  Anm.  3. 

2)  S.  oben  S.  155.  3)  Apuleius  Met.  1,  24. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  %  34,  93.    Vgl.  Cic.  ad  AU.  11,  6,  2. 

5)  S.  Borghesi  in  Cavedoni  Marmi  Modenesi  p.  302. 

6)  Auf  einen  Hvir  von  Lambaesis  in  Numidien  bezieht  sirh  die  Inschrift 
Uenzen  5758»  —  Renier  Jmer.  de  VAlgir.  n.  93 : 

Hane  aram  Ngmphis  exstruxi  nomine  laetus, 
Cum  gererem  fasces  patriae  rumore  secundo. 
Plus  tarnen  est  mihi  gratus  honos,  quod  fascibus  annus 
/.«  nostri  datus  est.  quod  sancto  nomine  dives 
Lambaesem  largo  perfudit  fluminc  Nymplta. 
Kinen  lictor  duumviralis  in  C&pua  s.  Uenzen  n.  7156,  und  von  dem  Jlvir  von 
Narbo,  Artanus,  sagt  Martial  8,  72: 

Quem  pulcherrima  iam  redire  Narbo 
Ad  lege»  iubet  annuosque  fasces. 

7)  Auf  dem  Monument  eines  Illlvir  von  Apulnm  in  Dacien  (C.  /.  L.  Iii 
n.  1083)  sind  neben  der  Inschrift  zwei  Lictoren  mit  fasce»  dargestellt. 

8)  Apuleius  Met.  10,  18:  oriundus  patria  Corintho,  quod  eaput  est  totiui 

Achaiae  provinciae,  gradatim  permensis  honoribus  quinquennali  magistratui 

fueral  deslinatus,  et  ut  splendori  eapetsendorum  respondcret  fateium,  munus  gla- 
diatorium  triduani  spectaculi  pollicilus,  lathu  muniftcentiam  suam  pcrrigebat: 

9)  Apnlei.  Met.  1,  24. 

10)  Petron.  c.  30.  65.  Auf  den  inschriftlichen  Monumenten  der  Augustalen 
sind  dargestellt  ein  lictor  (  C.  /.  L.  V,  4482),  zwei /aaces  (ib.  5860.  6117  ),  auch 
mit  Heilen  (67H7),  sechs  fasces  (3295)  und  zwar  mit  Beilen  (7031).  In  Pompeü 
hat  ein  Magister  pagi  zwei  fasce»  mit  Beilen.  Mommsen  /.  A'.  2355.  Diese 
Darstellungen  sind  aber  wahrscheinlich  symbolische:  denn  als  bei  Petron.  62  der 
Augustali«  Habinnas  unter  Vortritt  eines  Lictors  erscheint,  und  jemand  glaubt, 
es  komme  ein  Praetor,  so  sagt  einer  der  Gäste:  Contine  te,  Homo  stultissime. 
Habinnas  sevir  est  idemque  lapidarius ,  qui  videtur  monumenta  oplime  facere. 
Ich  glaube  daher,  dass  auch  die  sechs  fasces  nur  ein  Symbol  des  VIviratus,  die 
Beile  aber  ebenfalls  nur  der  Kunst,  nicht  der  Wirklichkeit  angehörig  sind.  Mehr 
als  zwei  Lictoren  kann  ein  Vloir  Augustalis  nicht  gehabt  haben  ,  da  der  llvir 
nur  zwei  hatte;  wahrscheinlich  kommt  ihm  nur  einer  zu. 

11)  Lex  col.  Genet.  c.  62:  Ilviris  aedilibusque ,  dum  cum  magistratum  hal*- 
bunt,  togas  praeUxtu»  funalia  cereos  habere  hu  potestasque  eslo. 

12)  Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  408  ff. 
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bedienen  sie1)  sich,  wie  auch  die  Priester2),  der  sella  curtdis,  und  &MJJ 
auch  den  Augustalen  3)  wird  als  besondere  Auszeichnung  ein 
breiter,  für  zwei  Personen  ausreichender  Sessel,  bisellium*),  BMUmm. 
bewilligt,  auf  welchem  sie  bei  allen  Schauspielen  sitzen5)  und 
von  welchem  sie  den  Titel  biselliarius  annehmen Ä) .    Die  rich- 
terlichen Beamten  sprechen  Recht  auf  einem  tribunal')  und  ver-  Tribunal. 
fügen  Uber  ein  zahlreiches  Dienstpersonal.    In  colonia  Genetiva 
hat  jeder  duovir  zwei  lictores,  einen  accensus,  zwei  scribae,  zwei  ^mJJJj 
viatores ,  einen  librarius ,  einen  praeco ,  einen  haruspex ,  einen 
tibicen ,  jeder  aedilis  einen  Schreiber,  vier  servi  publici,  einen 
praeco,  haruspex  und  tibicen  s) ;  anderswo  finden  sich  apparitores, 
arcarii,   commentarienses ,   librarii ,  lictores ,  praecones ,  scribae, 
tabellarii,  viatores9),  dispunetores,  d.  h.  Rechnungrevisoren  ,0). 

Für  die  Bewerbungen  galten  in  den  Municipien  die  römi-  Bewerbung, 
sehen  Gesetze  über  den  ambitus  noch  im  Anfange  des  dritten 
Jahrhunderts  nach  Chr.  n)  und  in  der  lex  coloniae  Genetivae  wird 


n  8.  die  Nachweisungen  bei  Monimsen  Staatsrecht  l2  S.  383  Anm.  1 ; 
S.  385  Anm.  1  und  eine  Sammlung  von  Denkmälern,  auf  welchen  diese  seüa 
dargestellt  ist,  bei  Conze  Denkschriften  der  Wiener  Akademie.  Phil.  Hist.  Gasse 
XXVI  (1877)  S.  196  ff.  Taf.  14.  15. 

2)  Sie  kommt  vor  unter  den  Insignien  des  pontifex.  Orelli-Henzen  n.  5957. 

3)  Gewöhnlich  wird  der  honor  biullii  von  den  Decurlonen  an  Augustales  ver- 
willigt. Mommsen  /.  N.  381.  2342.  2346.  4040.  4943.  5214.  6042,  selten  an 
andere  Personen,  die  nicht  als  Augustales  bezeichnet  sind  (Orelli  4048),  nament- 
lich an  einen  patronus  (Orelli  Henzen  7176)  und  einen  vir  egregius  (Momm- 
sen /.  .V.  7234). 

4)  Das  Wort  hat  schon  Varro  de  l.  L.  5,  128.  Bildliche  Darstellungen  der 
büellia  finden  sich  oft.  C.  /.  L.  V,  5860.  6117.  6786.  6896.  Erhalten  sind 
mehrere  in  Pompeii.    S.  Overbeck  Pompeii  3.  Aufl.  1875  S.  377. 

5)  Orelli  4046 :  placuit  universis  permitli  V.  lulio  Diri  Augusti  l(i- 

berto)  Oeloti  ut  Augtutalium  numero  habeatur  aeque  ae  si  eo  honore  usus 

»it,  liceatque  ei  Omnibus  spectaculis  munieipio  nostro  bisellio  proprio  inier  Augu- 
stales  considere. 

6)  Mommsen  /.  A.  1955.  4889. 

7)  Dies  tribunal  wird  erwähnt  in  Benevent  (Mommsen  /.  A\  1502),  in 
Rmicade  (Uenzen  6956  =  Renier  2169),  in  Auzia  in  Numidien  (Renier  3575). 
In  der  Inschrift  von  Ostia  Orelli  3882  ist  nicht  das  tribunal  des  Municipalquästors 
von  Ostia,  sondern  das  des  römischen  Quaestors  gemeint,  der  seit  487  =  267  in 
Ostia  residirte.    S.  Mommsen  Epigraphische  Analecten  n.  5  S.  297. 

8)  Lex  eol.  Oen.  c.  62.  9)  Henzen  Inner.  Ind.  p.  164. 

10)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  1030  zu  n.  2026.    Wilmanns  zu  n.  2400. 

11)  Dig.  48,  14  de  lege  lulia  ambitus.  Modestinus  libro  seeundo  de  poenlt: 
Haee  lex  in  urbe  hodie  eessat,  quia  ad  curam  prineipis  magistratuum  creatio  per- 
tinet,  non  ad  populi  favorem .  Quod  si  in  munieipio  contra  hanc  legem  magistra- 
tum  aut  saeerdntium  quis  petierit,  per  senatuseonsultum  centum  aureis  cum  infamla 
punitur.  Das  Buch  des  Modestinus  de  poenis  ist  um  das  Jahr  217  geschrieben. 
8.  Fitting  Ueber  das  Alter  der  Schriften  Römischer  Juristen ,  Basel  1860.  4. 
S.  54. 

H0m.  AHerth.  IV.  2.  Aufl.  12 
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c.  132  vorgeschrieben,  dass  der  Bewerber  [petitor  candidatus) 
in  dem  Jahre  seiner  Bewerbung  weder  Geschenke  vertheilen 
noch  Volksbewirthungen  veranstalten,  sondern  höchstens  neun 
Personen  auf  einmal  einladen  dürfe.  Man  sieht  ,  dass  in  den 
ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  der  Communaldienst  als 
eine  Ehre  galt,  zu  der  man  sich  eifrig  driingte,  und  in  der  That 
eröffnete  der  Eintritt  in  denselben  die  Aussicht  auf  eine  ein- 
Üussreiche  und  äusserlich  angesehene  Stellung  und  wurde  dem- 
gemäss  in  allen  Stadtverfassungen  von  gewissen  Bedingungen 
f^jjjjjj1  abhangig  gemacht,  auf  deren  Erfüllung  zu  halten  der  Vorsitzende 
bei  dem  Wahlacte  verpflichtet  war.  Es  waren  in  der  Regel  fünf 
Fordeningen,  welche  das  Municipalgesetz  an  den  Amtsbewerber 
stellte1),  und  zwar  dieselben,  welche  für  die  Decurionen  galten, 
da  die  Bekleidung  des  Amtes  zum  Eintritt  in  den  Senat  führt  2  , 
erstens,  dass  er  ein  frei  geborener  Mann  [ingenuus]  war3),  zwei- 
tens, dass  er  weder  eine  Criminalstrafe  erlitten  halte4)  noch 


1)  Mommsen  Stadtrechte  B.  416  ff. 

2)  Lex  Iulia  municipalis  tili.  135.  Lex  eol.  Genet.  c.  101  :  Quieunque  co- 
mitia  magistratibus  creandis  mbrogandis  habebit,  is  ne  quem  eis  comitiis  pro  tribu 
aeeipito  neve  renuntiato  neve  renuntiari  iubeto,  qui  in  earum  qua  causa  erit,  t 
qua  eum  hac  lege  in  colonia  decurionem  nominari  creari  inve  decurionibu*  esst 
non  oporteat  non  Ueeat.  Vgl.  c.  105  und  weiter  unten  den  Abschnitt  über  den 
Senat. 

3)  Lex  Malac.  c.  54.  Cod.  Iust.  9,  21,  1;  10,  32,  1.  Orelli  3914  =  C.  /.  L. 
II  n.  1943:  omnibut  honoribus,  quos  libertini  gerere  potuerunt ,  honoratus.  Vgl. 
C.  I.  L.  II  n.  2023.  2026.  Vou  dieser  Regel  machen  nur  einige  überseeische 
Colonien  Caesars  eine  Ausnahme,  in  welche  er  vorzugsweise  Freigelassene  schickte, 
wie  dies  Strabo  8  p.  381  von  Korinth  berichtet:  -rj  KdptvÖo;  dveWjtpJhr;  rMxs 

vr.o  Kalaapo;  to0  8eo5  ezolxouc  r£u.<Jwroc  tou  i- J  ;  jfteptxoü  fho'Ji 

rXetorou;.  Dasselbe  scheint  der  Grund  zu  sein,  dass  in  Colonia  Genetiva  {lex 
col.  Gen.  c.  105),  in  Colonia  Iulia  CurubiB  in  Africa  (Guerin  II,  212)  und  in 
Clupea  in  Africa  {Buüett.  deU'  Institute  1873  p.  87)  Freigelassene  zu  den  Ehren- 
stellen gelangen  können.  S.  Mommsen  Kphem,  epigr.  II  p.  133.  Eine  neuer- 
dings bekannt  gemachte  Münze  (J.  Friedländer  in  v.  Sallet  Zeitschrift  für  Numis- 
matik VI  (1879)  p.  13  lehrt,  dass  dies  auch  in  der  römischen  Colonle  Cnossus 
In  Cretft  der  Fall  war.  Ihre  Inschrift  lautet:  (C.  IVL)IO  CAESaris  Liberto 
ITERum,  PLOTIo  PLEBeio  II  VIRis. 

4)  Lex  Iulia  munic.  (C.  /.  L.  I  n.  206)  lin.  108:  quae  munieipia  —  civium 

Romanorum  sunt  erunt,  nei  quis  in  eorum  quo  munieipio  in  senatu  — 

esto  quei  furtei  quod  ipse  feeit  fecerit  condemnatus  paetusve  est  erit ;  queivt 

iudicio  fiduciae,  pro  socio,  tutelae ,  mandatei ,  iniuriarum  deve  dolo  malo  con- 
demnatus  est  erit;  queive  lege  Plaetoria  ob  eamve  rem.  quod  adrersus  eam  legem 
fecit  fecerit  condemnatus  est  erit ;  queive  depugnandei  caussa  auetoratus  est  erit 
fuit  fuerit;  queive  in  iure  bonam  copiam  abiuravit  abiuraverit  bonamve  copiam 
iuravit  iuraverit;  queive  sponsoribus  creditoribusve  sueis  renuntiavit  renuntiaverit 
se  soldum  solvere  non  posse  u.  s.  w.  Vgl.  Dig.  47,  10,  40:  atrocis  iniuriae 
damnatus  in  ordine  decurionum  esse  non  potest.  Dig.  4ö.  7.  i.  Lex  Malac.  c.  54. 
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ein  unanständiges  Gewerbe  trieb1),  drittens,  dass  er  entweder 
eine  gewisse  Zahl  von  Feldzügen  mit  gemacht,  oder,  wenn  dies 
nicht  der  Fall  war,  das  dreissigste  Jahr  erreicht  hatte2,  welche 
Vorschrift  Augustus  dahin  änderte3),  dass  er  als  Normaljahr  für 
den  Eintritt  in  den  Communaldienst  das  2öste  Jahr  bestimmte4); 
viertens,  dass  die  Aemter  in  der  gesetzlichen  Reihenfolge  be- 
kleidet wurden5),  also  zuerst  die  Quaestur,  dann  die  Aedilitilt, 
dann  der  Duovirat,  und  dass  eine  zweite  Bekleidung  des  letzte- 
ren Amtes  erst  nach  einem  Zwischenräume  von  5  Jahren  er- 
folgte6); fünftens  endlich,  dass  ein  Vermögen  nachgewiesen 
wurde,  mit  welchem  der  Beamte  für  seine  Amtsthätigkeit  haftete. 

1)  Lex  Julia  ii tu  nie.  lin.  94:  neve  quis,  quei  praeconium  dissignationem  libi- 
tinamve  faciet,  dum  eorum  quid  faeiet,  in  munieipio  colonia  praefectura  Ilviratum 
IJIlviratum  aliumve  quem  magistratum  petito  neve  capito  neve  gerito  neve  habeto. 
Eine  ähnliche  Verordnung  de  quaestu,  quem  quis  fecisset ,  enthält  die  lex  muni- 
eipalis  der  Haiesini  in  Sicilien,  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  49,  122.  Vgl.  Dig.  50, 
2.  12. 

2)  Lex  Julia  munic.  lin.  89 :  quei  minor  annos  XXX  natus  est  etil,  nei  qui* 
eorum  post  K.  Januarius  secundas  in  munieipio  colonia  praefectura  JJviratum 
JUIviraium  neve  quem  alium  magistratum  petito  neve  capito  neve  gerito,  nisei 
quei  eorum  stipendia  equo  in  legione  JJJ  aut  pedestria  in  legione  VI  fecerit.  In 
den  Provincialgesetzen  war  für  die  Stadtbeamten  in  der  Zeit  der  Republik  das 
3üste  Jahr  für  den  Amtsantritt  vorgeschrieben.  So  heisst  es  von  Sicilien  bei 
Cic.  accus,  in  Verr.  2,  49,  122 :  C.  Claudius,  adhibitis  Omnibus  Marceliis,  qui  tum 
erant,  de  eorum  sententia  leges  Halesinis  dedit:  in  quibus  multa  sanxit  de  actate 
hominum,  ne  qui  minor  triginta  annis  natu;  de  quaestu,  quem  qui  fecisset.  ne 
legeretur.  Dasselbe  verordnete  die  lex  Pompeia  für  die  Städte  Bithyniens.  Plin. 
ep.  10.  79  (83). 

3)  Dus  Augustus  diese  Aenderung  traf,  ist  wenigstens  wahrscheinlich  nach 
seinen  in  Betreff  des  römischen  Senats  getroffenen  Anordnungen.  Dio  Cass.  51,  20. 

4)  Dig.  50,  4,  8;  50,  2,  11;  50,  2,  6  $  1.  Lex  Malac.  c.  54.  Im  vierten 
Jahrhundert  wurde  das  löte  Jahr  für  don  Eintritt  in  die  Curie  angesetzt.  Cod. 
Theod.  12,  1,  7;  12,  1,  19. 

5)  Modestin.  Dig.  50,  4,  11:  ut  gradatim  honores  deferantur ,  edicto ,  et  ut 
a  minoribus  ad  maiores  perveniatur ,  epistola  Divi  Pii  ad  Titianum  exprhnitur. 
Callistratus  Dig.  50,  4,  14  §  5 :  gerendorum  honorum  non  promiscua  facultas  est, 
sed  ordo  eertus  huic  rei  adhibitus  est;  nam  neque  prius  maiorem  magistratum 
quisquam.  nisi  minorem  suseeperit ,  gerere  potest ,  neque  ab  omni  actate ;  neque 
continuare  quisquam  honores  potest.  Die  Vorschriften,  welche  Callistratus  giebt. 
sind  für  die  Praxis  der  früheren  Kaiserzeit  keineswegs  immer  maassgebend  ge- 
wesen. Zuerst  kommen  Abweichungen  in  der  Folge  der  Aemter  insofern  vor,  als 
zuweilen  die  Quaestur  nach  der  Aedilität  bekleidet  wird  (s.  Zumpt  p.  67.  Momra- 
sen  Stadtrechte  S.  416);  zweitens  führen  römische  Senatoren  oder  Kitter,  wenn 
sie  ein  höheres  Municipalamt  übernehmen,  wie  z.  B.  die  Ouinquennalitas ,  das- 
selbe, ohne  die  niedern  Aemter  bekleidet  zu  haben;  endlich  kommt  das  conti- 
nuare honores  zwar  insofern  nicht  vor.  als  ein  Magistrat  dasselbe  Amt  über  das 
Jahr  hinaus  behält;  wohl  aber  Ündet  sich,  was  in  Korn  ungesetzlich  war,  dass 
eine  Person  in  zwei  auf  einander  folgenden  Jahren  zwei  Aemter,  z.  B.  die  Quae- 
Mar  und  den  Duumvirat  führt.    Zumpt  p.  68.  136. 

6)  Lex  Maine,  c.  54.  Cod.  Inst.  10,  40,  2 :  ab  honoribus  ad  honores  eosdem 
quinquennii  datur  vacatio.  triennii  vero  ad  alios. 

12» 
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Die  letzte  Vorschrift  kam  in  den  verschiedenen  Municipien  auf 
stÄg."  verschiedene  Weise  zur  Ausführung.  In  Malaca  stellten  die- 
jenigen Beamten,  welche  mit  den  städtischen  Finanzen  zu  thun 
hatten,  die  duoviri  und  quaestores,  eine  bestimmte  Caution  durch 
Burgen  oder  Verpfandung  von  Grundstücken  [praedibus  et  prae- 
diis)*);  wie  aber  in  Rom  selbst  eine  Caution  nicht  gefordert 
wurde,  dagegen  aber  seit  Augustus  ein  Senatorencensus  bestand2!, 
welcher  die  verlangte  Sicherheit  gewahrte,  so  wird  in  der  Kai- 
zeit auch  in  den  Municipien  die  Zulassung  zu  den  Aemlern  und 
in  Folge  derselben  der  Eintritt  in  den  Senat  regelmässig  an  die 
Bedingung  eines  gewissen  Census  geknüpft3),  welcher  z.  B.  in 
Comum  100,000  Sesterzen  betrug4),  in  grösseren  Städten  aber 
auch  höher  sein  mochte b) .  Daneben  wurde  es  Üblich,  bei  Ueber- 
nahme  eines  Amtes  oder  eines  Priesterthums  nicht  nur  freiwilllig 
eine  Geldsumme  für  Communalzwecke,  insbesondre  Spiele  und 
Bauten,  zu  versprechen6),  sondern  auch  ein  für  jedes  Amt  ge- 
setzlich normirtes  Capital  an  die  Stadtcasse  zu  zahlen  [honoi-a- 
riam  summ  am  duoviratus,  aedjlitatis,  rei  publicae  inferre) .  Diese 
Leistung  findet  sich  schon  in  der  Zeit  der  Republik  in  den  pugi 
von  Capua,  deren  magistri  ex  lege  paguna  eine  Summe  zahlen, 
für  welche  Spiele  gegeben  werden7),  insofern  nicht  durch  einen 
Beschluss  des  pagus  über  die  Verwendung  anders  bestimmt 
wird8),  und  scheint  in  der  Kaiserzeit,  wenn  auch  nicht  überall 


Senatori- 
scher Cen 
aus. 


Antritte 
Seid. 


1)  Lex  Malac.  c.  57.  60.   Mommsen  Stadtrechte  S.  419.  466 ff. 
21  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  471. 

3)  Dig.  50,  1,  21  §  4:  idem  rtspondit,  corutante  matrimonio  dotem  in 
mariti  esse :  sed  et  si  ad  munera  munieipalia  a  certo  modo  substantiae  voct... 
dotem  non  debere  computari.  50,  4,  6  pr. :  qui  pro  substantia  ma  capiant  hono- 
ris dignitalem.    50,  4,  14  §  3 :  dt  honoribus  $ive  muneribus  gerendis  cum  quae- 

ritur,  inprimis  consideranda  persona  est  eiua  ,  cui  defertur  honor :  facultate* 

quoque  an  suffirere  iniuneto  muneri  possint.  Verlor  ein  decurio  sein  Vermögen, 
so  scheint  er  nicht  sofort  aus  dem  Senat  entfernt  zu  sein  (Dig.  5,  2,  8:  deeu- 
rionibus  facultatibus  lapsia  alimenta  deeerni  permissum  est,  maxiine  si  ob  muni- 
fieentiam  in  patriam  Patrimonium  exhauserint.  Vgl.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  121), 
allein  schliesslich  musste  er  doch  aus  dem  Album  gestrichen  werden.  Libanius 
Vol.  II  p.  506  Reiske:  oCroa  SouXevrrjc  [rfj;  (Jou).^  tfcaXctqprrat,  ©u  aröj^o^ 
YpafXfxaTo  dtpaipoyvTo;,  dXX'  o'jx£t  oüorjc  ouaia;  •  toüt  iXoTtou;  roiei  tä;  ßo-jXac 
dvTt  fxetCövaiv,  t<xöt  oX(-puc  touc  xatf  ixdorrjv  dvrl  zXciövojv. 

4)  Plin.  ep.  1,  19.    Denselben  Census  erwähnt  Petron.  c.  44  und  Catull. 

23,  26. 

5)  In  Gades  z.  B.  gab  es  zu  Strabos  Zeit  500  Personen,  welche  den  Ritter- 
census  von  400,000  HS.  besassen.    Strabo  3  p.  169. 

6)  Dig.  50,  12,  13.   Beispiele  sind  sehr  häufig.   S.  Kuhn  I,  53. 

7)  C.  I.  L.  I  n.  565.  ö66.  567.    Mommsen  p.  159. 

8)  C.  /.  L.  I  n.  571.  573. 
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gesetzlich  vorgeschrieben1),  so  doch  allgemein  üblich  gewesen 
zu  sein.  Sie  kommt  vor  in  Rom  selbst  bei  Priestern2)  und  ihren 
Appariloren 3);  in  Italien,  nämlich  in  Aeclanum4),  Asisium  in 
Umbria5},  Brixia6),  Capua7),  Concordia*),  Lanuvium9),  N'uce- 
ria10),  Ostia11),  Pompeii12),  Suessa13;,  Tergeste14),  Teanum15), 
in  Baetica  im  Municipium  Ossigi16);  in  Lusitanien  in  Collipo17); 
in  Gallien  in  Arausio  ,H),  in  Sicilien  in  Panormus  >•);  in  Sardinien 
in  der  Colonia  Turritana20);  in  Dalmatien  in  Salonae21);  in  Creta 


1)  In  Bithynien  verlangte  die  lex  Pompeia  diese  Zahlung  nicht;  zu  Tralaus 
Zeit  leisteten  sie  diejenigen  Senatoren,  welche  tupcr  legitimum  numerum  in  den 
Senat  aufgenommen  wurden,  und  zwar  zahlten  diese  1000  oder  2000  Denare. 
Plinius  ep.  10,  1 12  fragt  bei  dem  Kaiser  an  ,  ob  alle  bulcutae  pro  introitu  eine 
Summe  zahlen  sollen  und  erhält  die  Antwort:  sequendam  cuiusque  civitatis  legem. 

2)  Dio  Cass.  59,  28:  Caligula  baute  sich  selbst  einen  Tempel  rf,v  te  Kat- 
ooovtav  rr,v  "pvatxa  xni  tov  KXa'jOiov ,  £).).ooc  tc  tou;  rXo'jaicuTärrou;  lepia; 
■npoaiftcTO,  revr^xovTa  xai  otaxoola;  ir\  -roti-cip  T.ntf  txdrro'j  (A'jptdoa;  Xaptuv. 
Sueton.  Oai.  22.    Claud.  8.    Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  63. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  I-  S.  344. 

4)  Uenzen  7057 :  peeunia,  quam  pro  honore  debuerunt. 

5 )  Orot,  p.  400,  7  =  Wilmanns  2486 :  hic  pro  tcviratu  in  remp.  dedit  HS.  MM. 

6)  C.  I.  L.  V  n.  4431  :  VIvir  August,  gratuitus.    Vgl.  4439.  4480. 

7)  Orelli  3213  =  Mommsen  /.  JV.  3643 :  huic  ordo  deeurionum  ob  merita 
eius  honorem  Augustalitatis  gratuitum  decrevit. 

8)  Fronto  ad  amic.  2,  7  p.  193  Naber:  factusne  est  Volumniu»  decreto  or- 
dinis  seriba  et  decurio?  Pensiones  plurimas  ad  quartum  usque  ob  decurionatum 
dependitne?   Ein  decurio  gratuitus  ornamentis  Ilviralibus  C.  I.  L.  V  n.  1892. 

9)  Wilmanns  1769. 

10)  Mommsen  /.  JV.  2096  :  eui  deeuriones  —  duumviratum  gratuitum  dederunt. 

11)  Wilmanns  1725  a.  b. 

12)  Mommsen  /.  iV.  2378:  HS.  n.  decem  milia  in  publicum  pro  duomviratu 
(intulit). 

13)  Mommsen  1.  N.  4040. 

14)  Das  Decret  von  Tergeste,  Uenzen  n.  7168  =  C.  /.  L.  V  n.  532  erkennt 
dankbar  an,  dass  die  Zulassung  der  Carni  und  Catali  zur  Aedilität  von  Tergestf 
der  Stadt  eine  neue  Einnahme  verschafft  habe  per  honorariae  numerationem. 

15)  Uenzen  Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  S.  302:  balneum  — 
emptum  ex  peeunia  Augustal(i). 

16)  C.  /.  L.  II  n.  2100:  ob  honorem  Vlvir(atus)  ex  decreto  ordinis  »oluta 
peeunia. 

17)  Epbemerls  epigr.  I  p.  44:  quod  decurionem  cum  remlsso  honorario  — 
feee  rint 

18)  Orelli-Henzen  5231. 

19)  Torremuzza  p.  4  n.  10 :  M.  Vlpius  Jtalici  lib.  Eutyehus  aram  et  basim 
Mercuri  proter  (lies  praeter)  summam  honorariam  pro  seviratu  peeunia  sua  posuit. 
Vgl.  p.  11  n.  26. 

20)  Henzen  n.  7080:  T.  Flavius  lustinus  11  vir  quinquennalis ,  aedilis ,  super 
H8  XXXV,  quae  ob  honorem  quinquennalitatis  praesentia  (d.  h.  baar)  pollieit(us 
est),  laeum  —  feeii. 

21)  Henzen  n.  7049  -»  C.  L  L.  in  n.  1978:  Uvir  i.  d.  ex  peeunia  honoraria 
duoviratu*  sui. 
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in  Gortyna1};  in  Asien  in  Ephesus2)  und  Philadelphia  Lydiae3), 
in  einem  Theile  der  bithynischen  Städte4),  besonders  häufig 
aber  in  Afriea  und  Nu  midien .  nämlich  in  dem  Municipium 
Alexandrianum 5) ,  in  Auzia6),  Calama7),  Cirtas),  Cuicul9), 
Diana10),  Lambaesis 1 ») ,  Madauri12),  Rusicade13),  Sitifis1*),  Tha- 
mugas 15  ,  Theveste  16] ,  Thibica  w] ,  Thuburticum  lß) ,  Tubuna  *•) , 


1)  C.  I.  L.  III  n.  4 :  ex  summa,  quam  intulit  pro  decurionatu  suo. 

2)  Bei  Wood  Discoveries  at  Ephesus,  London  1877.  8.  Appendix.  Inscriptions 
from  the  Odeum  p.  2  steht  ein  Schreiben  des  Hadrian,  worin  er  den  apyovT£; 
nnd  der  .iv,/  it  einen  Bürger  von  Ephesns  zum  ÖouXeuTfj;  vorschlägt  und  hinzu- 
setzt :  to  dpf6piov  ooov  oi56otow  ol  ßoyXeüovTe;  Sdboco  Tf(;  dpyatpeoia;  fvexa. 

3)  Waddington  n.  647. 

4)  Plin.  ep.  10,  112.  113. 

5)  Guerin  II  p.  375  n.  531  :  D.  Fundanius  —  aedilis  ob  honorem  acdilitatis 

—  hone  statuam  —  ex  HS.  VIII  milibus  n.  sua  liberalitate,  numerata  pritu  a  se 
rei  publicae  summa  honoraria,  posuit. 

6)  Benier  Inscr.  dt  l'Alg.  n.  3572. 

7)  Henzen  n.  7060  =  Renier  n.  2754:  L.  Vibiu»  Saturninus  llllvir,  amplius 
ad  honorariam  aum(mam),  cum  HS.  tria  milia  promisisset,  ex  HS.  sex  milibus  n. 
p(ecunia)  s(ua)  p(osuit).    Vgl.  2757. 

8)  Renier  n.  1832 :  C.  Sittius  —  Flavianus,  aedilis,  triumvir  pratfectus  co- 
loniarum,  ob  honorem  triumvkatus  dedit  dcdicavitque,  rtpraesentalia  etiom  suo 
quoque  tempore  utrhisque  honoris  reipublicae  honorariis  summis  HS.  vieenum  mil- 
lium  nummum.  Vgl.  n.  1823.  Recuell  de  la  prov.  Constantine  1869  p.  695  n.  13: 
ob  honorem  1  Ilviratus  et  atd(ilitatis)  r.  p.  intulit.    RecueiMSe?  p.  358  n.  1 : 

ob  honorem  pontifieatus  inlatis  rei  publicae  legitimis  HS.  X  nummis.  Renier 

n.  1835:  praeter  HS  n.  LX,  quae  ob  honorem  acdilitatis  et  lllviratua  et  quin- 
quennalitatis  reipublicae  intulit.    Vgl.  n.  1836.  4145. 

9)  super  Ugitimam  (acdilitatis)',  Renler  n.  2532;  super  legitimam  [augura- 

tus),  ib.  2549. 

10)  Renier  n.  1726 :  ob  honorem  flam[onii  per}petui  praeter  lcg(itima)  sestertium 
X  milia  n.,  quae  rei  p.  intulit,  —  dedit.  Ib.  1735:  ob  honorem  IIvir[atus''  sui 
praeter  legitimam  —  dedit.  n.  1744 :  inlatis  reip.  legitimis  honorum  suorum  sum- 
mis.   n.  1727:  ob  honorem  Ilviratus  quam  ex  IUI  mil(libus)  n.  pollicitus  erat. 

11)  Renier  n.  73,  wo  ein  flamen  perpetuus  als  honoraria  summa  12,000  //S  zahlt. 

12)  Renier  n.  2926 :  [ex  legitimis]  decurlionatus]  et  flamo[nii  s)ui  perpetui] 
summis  fecit. 

13)  Renier  n.  2172:  super  HS  XX  legit[ima\  quae  ob  hono  rem]  aedilitat[is] 
r.  p.  dedit,  —  et  HS  XXXIV  inibi  legit[ima]  ob  honor{em)  augurat[u$]  r.  p.  in- 
tulit. Vgl.  n.  2173.  2175:  [praeter]  HS  XX  n.,  quae  ob  honorem  d[ecurionatus, 
et]  HS  LV  n.  quae  ob  honorem  pon(tificatus  dedit). 

14  )  Renier  n.  3268. 

15)  Renier  n.  1492:  ob  honor[em]  q[uin]q[uennalitatis  illata  r[ti]  p  ublicae] 
mm[ma]  honoraria;  n.  1531 :  C.  Publicius  —  Celer,  Ilvir  q[uinquennalis]  dcsig[na- 
tus]  inlata  rei  publicae  summa  leg'jtima]  IIvir[atus]  —  posuit. 

16)  Renier  n.  4259:  ob  honorem  acdiilitatis]  —  inlatis  reip.  HS  II  legitimis. 

17)  Gue'rin  II  n.  361.  n.  513:  multiplicatis  summis  honoraris  acdilitatis  suae. 

18)  Reoueil  de  Constantine  1866  p.  137  n.  118:  ob  honorem  acdilitatis  in- 
latis rei  p.  HS  IUI  n.  legitimis. 

19)  Renier  n.  1657 :  ob  honorem  Ilviratus  praeter  leg[itimam]  IIl(milium  n.) 

—  posuit. 
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Tubusuctus  1) ,  Verecunda2)  und  dem  Municipium  Aurelia  Vina3) . 
Aus  den  Zeugnissen ,  welche  Uber  die  angeführten  Orte  vorlie- 
gen, ist  ersichtlich,  dass  das  Antrittsgeld  zwar  nur  bei  der 
ersten ,  nicht  bei  der  wiederholten  Bekleidung  eines  Amtes  ge- 
zahlt wurde4),  übrigens  aber  nicht  nur  bei  den  bürgerlichen, 
sondern  auch  bei  den  priesterlichen  Ehrenstellen  gesetzlich  war. 
Wenn  es  bei  der  Quüstur  nicht  nachweisbar  ist ,  so  wird  doch 
anzunehmen  sein,  dass,  wo  dieselbe  zu  den  honores  gehörte,  sie 
keine  Ausnahme  von  der  Regel  gemacht  haben  wird,  da  auch 
diejenigen  Personen,  welche,  ohne  ein  Amt  verwaltet  zu  haben, 
in  den  Senat  eintraten ,  eine  summa  honoraria  pro  decurionatu 
entrichteten.  Die  zu  zahlenden  Summen  selbst  waren  nach  der 
Bedeutung  des  Amtes  und  des  Ortes  sehr  verschieden;  sie  be- 
tragen für  den  duovir  3000,  4000,  10,000,  für  den  quinqttennalis 
einmal  35,000,  für  den  aedilis  4000,  auch  20,000,  für  den  decu- 
rto  1000,  2000,  20,000,  für  den  pontifex  10,000,  auch  55,000, 
für  den  /tarnen  2000,  10,000,  12,000,  für  den  augur  einmal  34,000. 

Der  Senat. 

Der  Senat  der  auf  römische  Weise  organisirten  Communen  5) , 
welcher  mit  verschiedenen  Namen:  senatus,  ordo,  ordo  decurio- 
num*),  curia1),  decuriones  (in  spaterer  Zeit  curta/es)8),  auch 
ganz  nach  dem  Vorbilde  des  römischen  Senats  patres  et  con- 
scripti ,  decuriones  conscriptive9)  bezeichnet  wird,  bestand  aus 
einer  in  dem  Gesetze  der  Colonie  oder  des  Municipiums  be- 
stimmten Anzahl10)  von  lebenslänglichen  Mitgliedern,  in  der 


1)  Recueil  de  Constaritine  1867  p.  376  n.  26:  ex  summa  honoris  flamoni  sui. 
2}  Renier  n.  1430:  ob  honorem  ß[amonii]  p[er]p\etui}  inla[ta)  legilimn  HS 
II  n.    Vgl.  n.  1446.  1448.  1449.  1453. 

3)  Gutfrin  II  p.  265  n.  467  i  tnlatu  reip.  Ilviratus  honoraria  summa. 

4)  Mommsen  I.  N.  n.  2378  and  dazu  p.  479  im  Index  s.  v.  duoviri. 

5)  S.  über  diesen  insbesondere  Kuhn  I  S.  227  ff. 

6)  S.  Henzen  Index  p.  151.  152. 

7)  Orelli  3725. 

8)  Curiales  kommen  in  Inschriften  Oberhaupt  selten  und  erst  seit  dem  dritten 
Jahrhundert  vor.    Henzen  6414.    C.  I.  L.  V  n.  335. 

9)  Mommsen  Stadtrechte  S.  411.  Henzen  im  Index  p.  153.  In  Colonfa 
Genetiva  kommen  conscripti  nicht  vor.    Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  132. 

10)  Lex  lulia  munie.  lin.  85:  nei  quin  eorum  quem  in  eo  munieipia  eolonia 
praefeetura  foro  conciliabulo  in  senatum  decuriones  conscriptosvt  legito  neve  sub- 
legito  neve  eooptato  neve  recitandos  eurato  nisi  in  demortuei  damnaUive  locum 
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Decnrioncn  ^ece^  aus  hundert1),  und  erinnert  durch  diese  Zahl  und  den 
Namen  decurio  an  den  ältesten  römischen  Senat2)  und  die  Thei- 
lung  der  römischen  curiae  in  4  0  decuriae  unter  10  decuriones*). 
Auf  welche  Weise  er  ursprünglich ,  z.  B.  bei  der  Anlage  einer 
Colonie  constituirt  wurde ,  ob  durch  die  Behörde ,  welche  die 
Colonie  ausführte4),  oder  durch  Wahl5),  ist  unbekannt;  nach 

Ltct^t,ia'  der  lex  lulia  municipalis  wurde  die  lectio  senatus  alle  fünf  Jahre 
durch  den  höchsten  Magistrat  der  Stadt,  d.  h.  wie  wir  oben  ge- 
sehen haben,  durch  die  Quinquennalen  veranstaltet •)  und  das 


eiusve  quei  confessus  erit,  se  senatorem  decurionem  conscriptumvc  ibei  hac  lege 
esse  non  licere.  Dig.  50.  2,  2  pr. :  qui  ad  tcmpus  relegatus  est,  si  decurio  Sit. 
desinet  esse  dceurio.  Reversus  plane  locum  suum  quidem  non  obtinebit ,  sed  non 
semper  prohibttur  decurio  fieri.  Denique  in  locum  suum  non  restituetur  (  nam  et 
sublegi  in  locum  eius  polest)  et  $i  numerus  ordinis  plenus  sil .  exspectare  cum 
oportet,  donec  alius  vacet. 

1)  Nach  der  lex  Servilia  des  Kallas  sollteo  in  Capua  centum  decuriones  seio, 
Cic.  de  l.  agr.  2,  35,  96.  In  eiaigen  Städten  hiessen  sie  auch  centumviri ,  wie 
in  Veii  (Orelli  108.  3448.  3706.  3737.  3738.  4046)  und  Cures  (Orelli  764.  3739. 
Uenzen  6998).  Auch  in  dem  Album  von  Canusium,  welches  weiter  besprochen 
werden  wird,  finden  sich  100  Decarionen  und  in  Puteoli  sind  bei  Abfassung 
eines  Decretes  92  Decurionen  anwesend  (das  im  J.  1861  gefundene  Decret  ist 
von  Degenkolb  Zeitschrift  für  Kechtsgeschichte  IV  (1864)  S.  474  herausgegeben 
und  gehört  in  das  zweite  Jahrhundert).  Dagegen  gab  es  in  kleineren  Orten 
auch  weniger  zahlreiche  Senate,  wie  z.  B.  in  Castrimoenium  einen  Senat  von 
30  (Uenzen  6999).  während  in  grösseren  Städten  die  Zahl  der  Decurionen  mehr  als 
100  betrug.  In  Antiochia  betrug  dieselbe  in  der  Blüthezeit  der  Stadt  1200. 
später  600,  zu  Libanius  Zeit  60.    S.  Kuhn  1  S.  247. 

2)  Liv.  1,  8.   Dionys.  2,  12.   Plut.  Rom.  13.   Festus  p.  339. 

3)  Dionys.  2,  7. 

4)  Digest.  50,  16,  239  §  5:  decuriones  quidam  dictos  aiunt  ex  eo,  quod  initic. 
cum  colonine  deducerentur,  decima  pars  eorum  qui  ducerentur  consilii  public!  gra- 
tia  conscribi  solita  sit.  Dio  Cass.  49,  14:  %o\  toj;  exotovrap/ou;,  <h;  xa\  i;  tö; 
ßou/.d;  OUTOUC  Tdc  h  Tai;  rarptatv  xaTa)i;a>v  Irrh^r.iot.  Vgl  Mommsen  Staats- 
recht 112  S.  712.  887. 

5)  Dies  würde  nicht  ohne  Analogie  sein.  Als  zu  Dio  Chrysostomus'  Zeit  in 
Prusa  in  Bithynien  der  Senat  neu  organisirt  wurde,  geschah  dies  durch  Wahl 
des  Volks  per  tabellas.    Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  207.  208  Keiske. 

6)  In  dem  Cauasinischen  Album  (Mommsen  /.  N,  635)  heisst  es  am  Anfange  i 
L.  Mario  Maximo  II  L.  Roscio  Aeliano  Cos.  M.  Antonius  Priscut  L.  Annius 
Secundus  IIvir[i]  quinquenn[ales]  nomina  decurionum  in  aere  incidenda  curave- 
runt.  Dass  die  Anfertigung  des  Album  von  derselben  Behörde,  welche  die  lectio 
hatte,  ausging,  sieht  man  aus  der  lex  lulia  municipalis  lin.  87,  wo  es  von  der- 
selben heisst  recitandos  curato .  was  sich  eben  auf  das  Album  bezieht.  Walter 
Gesch.  des  R.  R.  I  §  301  und  Hegel  nehmen  an,  dass  die  Curie  selbst  sich 
durch  Cooptation  ergänzt  habe.  Die  Stellen  indessen ,  aus  welchen  dies  folgen 
soll  (Dig.  50,  2,  6  $5  und  Fronto  epist.  ad  amic.  %  7  p.  193  Naber),  sind 
von  Zumpt  p.  114.  116  auf  andere  Weise  genügend  erklärt  worden.  Auf  die  erste 
Stelle  komme  ich  noch  einmal  zurück.  In  den  sicilischen  Städten  fand  allerdings 
Cooptation  der  Senatoren  statt,  d.  h.  Ergänzung  durch  Wahl  des  Senates,  Cic. 
Verr.  II,  2,  49,  120:  cognoscere  potuistis,  tota  Sict'lia  per  triennium  neminem  ulla 
in  civitate  senatorem  factum  etie  gratis,  neminem,  ut  leges  eorum  sunt,  suffragiis 
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Resultat  derselben  in  dem  album  decurionum  verzeichnet.  Das 
Verfahren  dabei  war  in  der  lex  municipii  oder  coloniae  speciell 
vorgeschrieben1);  im  Allgemeinen  aber  war  es  folgendes: 

So  wie  in  Rom  ausser  den  in  dem  Album  des  letzten  Cen- 
sus  enthaltenen  Senatoren  diejenigen  Magistrate,  deren  Amt  An- 
spruch auf  die  Senatorenwtlrde  gewahrte,  d.  h.  die  Quästoren 
und  die  höheren  Beamten,  insofern  diese  nicht  bereits  durch 
eine  frühere  Amtsverwaltung  in  den  Senat  gekommen  waren, 
sowohl  in  ihrem  Amtsjahre  als  bis  zur  nächsten  Censur  Sitz  und 
Stimme  im  Senat  hatten ,  ohne  eigentliche  Senatoren  zu  sein, 
und  daher  zwei  Classen  von  Personen  im  Senate  unterschieden 
werden,  senatores,  quibusque  in  senatu  sententiam  ilicere  licet2). 
so  werden  dieselben  beiden  Classen  auch  in  den  Municipalstadlen 
unterschieden3).    Denn  auch  in  diesen  fand  die  Ergänzung  des 


—  atque  in  his  omnibus  senatoribus  cooptandis  non  modo  suffragia  nullit  fuisse. 
$ed  ne  genera  quidem  speetata  esse,  ex  quibus  in  cum  ordinem  cooptari  lieeret. 
c.  50 :  Agrigentini  de  senatu  cooptando  Scipionit  lege»  antiquas  habent.  Auch  in 
Italien  ist  in  früherer  Zeit  von  Cooptation  der  Decurionen  die  Rede ,  z.  B.  in 
Puteoli ,  welches  seine  .Verfassung  durch  Sulla  erhalten  hatte  (Plut.  Sulla  37 : 
|j.£v  y<*P  ffxrpoaftev  t^;  ttXeurrjc  toj;  £v  Aixaiapyt^  orasidCovra; 

oio).).d;at;  v4u.ov  ffoa&ev  o-jtoic,  xaö  Sv  icoXiTcfaavreu).  S.  Cic.  pr.  Coel.  2,  5 : 
nam ,  quod  est  obiectum ,  munieipibus  esse  adoleseentem  non  probatum  suis :  ne- 
mini  unquam  praesenti  Puteolani  maiores  honorea  habuerunt.  quam  absenti  M.  Cae- 
lio :  quem  et  ubsentem  in  amplistimum  ordinem  co  opt  arunt ,  cett.  Allein  aus 
der  lex  Iulia  municipalis  sieht  man ,  dass  der  auch  dort  immer  vorkommende 
Ausdruck  eooptare  nicht  eine  Wahl  durch  die  Decurionen,  sondern  eine  Aufnahme 
in  eine  vacante  Stelle  durch  den  Magistrat,  d.  h.  die  quinquennales  bezeichnet, 
und  von  den  daneben  vorkommenden  Ausdrücken  legere ,  »ublegere  dem  Siuue 
nach  nicht  verschieden  ist  (Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  712).  Es  scheint  da- 
her, dass  wenigstens  nach  diesem  Gesetze,  d.  h.  nach  45  v.  Chr.,  überall  eine 
gleichförmige  Aufnahme  durch  die  Quinquennalen  stattfand,  wenn  auch  die  Er- 
innerung an  frühere  Verfahrungsweisen  sich  noch  in  der  bei  der  Aufnahme  ge- 
brauchten Formel  erhielt. 

1)  Ulpiau.  Dig.  50,  3,  1  (de  albo  scribendo):  Decuriones  in  albo  ita  teripto» 
oportet,  ut  lege  munieipali  praeeipitur  (d.  h.  durch  das  Grundgesetz  des  Muni- 
ripiums,  das  demselben  von  den  Römern  gegeben  war.  S.  Seite  65).  8ed  si 
lex  cessat,  tune  dignitates  erunt  spectandae,  ut  »eribantur  eo  ordine ,  quo  quisque 
eorum  maximo  honore  in  munieipio  funetus  est,  puta,  qui  duumviratum  gesserunt, 
si  hie  honor  praecellat,  et  inter  duumvirales  antiquissimus  quisque  prior,  deinde 
hi ,  qui  secundo  post  duumviratum  honore  in  republica  funeti  sunt .  post  eos ,  qui 
tertio  et  deine eps ,  mox  hi,  qui  nullo  honore  funeti  «int,  prout  quisque  eorum  in 
ordinem  venit.  In  sententiis  quoque  dieendis  idem  ordo  spectandus  est,  quem  in 
albo  scribendo  diximus. 

2)  Hofmann  Der  römische  Senat,  Berlin  1847.  8  S.  35 ff.  Willems  Le  stnat 
de  In  rfpublique  Romaine.    Louvain  1878.  8  p.  225  ff. 

3)  Lex  Iulia  mun.  lln.  96:  neve  ibei  Senator,  neve  decurio  neve  conseriptus 
esto,  neve  sententiam  dieito.  lin.  109:  nei  quis  in  eorum  quo  munieipio.  colonia, 
praefeetura  —  in  senatu,  decurionibus  conscreipteisque  esto  neve  quei  ibi  in  eo 
ordine  sententiam  deicere  ferre  liceto.    Auf  diese  Classe  bezieht  Zumpt  p.  114 
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JJäJSS  Senates  durch  diejenigen  statt  ,  welche  honore  yesto  einen  An- 
SSSmSm  sPrucn  auf  die  Decurionenwürde  erhielten1);  erst  in  späterer 
Beamten  £ejt  ?  wahrscheinlich  seit  den  Severen,  ist  dies  Verhältniss  da- 
hin geändert  worden,  dass  die  Decurionen  nicht  nur  Wähler, 
sondern  auch  allein  wählbar  waren 2),  eine  Veränderung,  welche 
damit  zusammenhängt,  dass  in  dieser  Zeit  die  Municipaliimter 
eine  Last  wurden,  welcher  man  sich  auf  alle  Weise  zu  entziehen 
suchte,  und  dass  somit  die  Gandidaten  nur  aus  den  Curien  ge- 
nommen werden  konnten,  welche  zwangsweise  aus  den  posses- 
sores  ergänzt  wurden,  seitdem  der  Zudrang  zu  ihnen  aufgehört 
hatte ;}). 

Bei  der  lectio  des  Senates  kamen  also  drei  Arten  von  Per- 
sonen in  Betracht :  zuerst  die  seit  dem  letzten  Census  in  dem 
album  befindlichen  Decurionen,  aus  welchen  die  Quinquennalen 
nicht  mit  der  Freiheit  der  römischen  Censoren,  sondern  im  An- 
schluss  an  bestimmte  Gesetze  nur  diejenigen  ausstossen  konnten, 
welche  wegen  eines  Grimma I Verbrechens  verurtheilt  oder  sonst 


die  Stelle  des  Papinian  Digest.  50,  2,  6,  5 :  privilegüs  eessantibus  ceteris  eorum 
causa  potior  habetur  in  sentcntiis  ferendis ,  qui  pluribus  eodem  tempore  suffragiis 
iure  decurionis  decorati  sunt.  8ed  et  qui  plures  liberos  habet,  in  suo  collegio  primus 
sententiam  rogatur,  ceterosque  honoris  ordine  praeceüit.  Da«  ius  decurionis  ist  das 
ius  sententiae  diccndac;  die  Rangfolge  derer,  die  dasselbe  haben,  wird  durch  die 
Anciennität,  und  unter  denjenigen,  welche  gleichzeitig  honore  gesto  in  den  Se- 
nat eingetreten  sind,  durch  die  Mehrheit  der  Stimmen,  mit  welcher  sie  den  honor 
erhalten  haben,  sowie  durch  das  ius  liberorum  bestimmt.  Unter  den  Decurionen, 
welche  in  dem  album  Terzeichnet  waren ,  konnte  eine  Rangstreitigkeit ,  wie  sie 
Papinian  erwähnt ,  auf  keine  Weise  entstehen.  Auch  in  Rom  wurde  in  einem 
gleichzeitig  in  den  Senat  eintretenden  Collegium,  z.  B.  der  Quästoren  eines  und 
desselben  Jahres  ohne  Zweifel  eine  Rangordnung  nach  dem  von  Papinian  ange- 
gebenen Principe  beobachtet,  wie  die  Ausdrücke  quaestor  primus,  praetor  primus, 
seeundus  u.  s.  w.  zeigen. 

1)  Lex  Iulia  mun.  lin.  135 :  quibus  hae  lege  in  munieipio  colonia  pratfectura 

—  in  senatu  decurionibus  conscripteis  esse  non  licebit,  ni  quis  eorum  Ilvi- 

ratum  Illlviratum  aliamve  quam  potertaUm,  ex  quo  honore  in  eum  ordinem  per- 
veniat,  petito  neve  capito.  Nach  dem  Decret  von  Tergeste  Uenzen  n.  7168=  C. 
1.  L.  V  n.  532  hatte  Antoninus  Pius  den  an  Tergeste  attribuirten  Carni  Cataii 
gestattet,  ut  —  prout  qui  meruissent  vita  atque  censu,  per  aedilitatis  gradum  in 
curiam  nostram  admitUrentur. ,  Nach  Fronto  ep.  ad  amic,  2,  7  (p.  193  Naber) 
führte  in  der  Colonie  Concordia  die  Bekleidung  des  Amtes  eines  scriba  publieui 
zum  Eintritt  in  die  Curie ,  und  aus  verschiedenen  Inschriften  geht  hervor,  dass 
erst  die  Aedilität  bekleidet,  dann  die  Decurionenwürde  verliehen  wurde.  S.  Zumpt 
Comm.  ep.  1,  135.  136.  Auch  in  Bithynien  galt  nach  der  lex  Pompeia  die  Ein- 
richtung, ut,  qui  ceperint  magistratum,  sint  in  senatu.    Plin.  ep.  10,  79  (83). 

2)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  §  2 :  is  qui  non  Sit  decurio ,  duumviratu  vel  aliis 
honoribus  fungi  non  polest,  quia  decurionum  honoribus  plebei  fungi  prohibentur. 

3)  Kuhn  I  S.  231  ff. 
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Rangver- 
hältniss. 


bescholten  waren1);  zweitens  die  seit  dieser  Zeit  gewühlten  Ma- 
gistrate, welche  bereits  das  Stimmrecht  in  der  Curie  hatten,  aber 
noch  nicht  in  das  Album  aufgenommen  waren,  endlich  diejeni- 
gen Municipes,  welche  durch  ihren  Census  befähigt  waren,  auch  a"l,£™r£er 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  die  noch  etwa  unvollständige  "jjjjfjjj" 
Anzahl  der  Decurionen  zu  erganzen.  Für  die  letzten  wurde 
übrigens  dieselbe  Qualifikation  verlangt,  welche  zum  Eintritt  in 
die  städtischen  Aemter  gesetzlich  vorgeschrieben  war2).  Die 
Anordnung  der  Namen  in  dem  Album  beruhte  auf  dem  Rang- 
verhiiltnisse  der  Decurionen,  nach  welchem  sie  in  der  Curie 
ihren  Sitz  einnahmen  und  bei  der  Umfrage  stimmten3);  eine 
Anschauung  seiner  Einrichtung  gewährt  uns  das  Album  von 
Canusium4)  aus  dem  Jahre  223  n.  Chr.,  welches  folgender- 
maassen  abgefasst  ist: 

L.  Mario  Maximo  II  L.  Roscio  Aeliano  Cos. 
M.  Antonius  Priscus  L.  Annius  Secundiis  Ilvir.  Quinquenn. 
nomina  decuriotium  in  aere  incidenda  curaverunt. 

Patroni  c.  c.  v.  v.  (es  folgen  31  Namen). 

Patroni  e.  e.  q.  q.  R.  R.  8  Namen. 

Quinquennalicii.  7  Namen. 

Allecti  tnter  quinq   4  Namen. 

Ilviralicii.  29  Namen. 

Aedilicii.  19  Namen. 

Quaestoricii.  9  Namen. 

Pedant.  32  Namen. 

Praetextati.  25  Namen. 
Die  erste  Stelle  nehmen,  wie  dies  auch  Ulpian  vorschreibt 5) , 
die  patroni  darissimi  viri  und  die  patroni  equites  Romani  ein,  Pairom. 


1)  Die  Bestimmungen  über  diese  Kalle  enthält  die  Ux  Julia  munieipalia 
lin.  108—124.  Vgl.  Pauli  »ent.  ree.  5,  16,  5.  Cod.  Iust.  10,  31,  8.  Die  Aus- 
stossnng  konnte  geschehn  ad  tempxu  oder  m  perpetuum.  Dig.  00,  2,  5;  48,  10, 
13  %  1;  50,  2,  13.  In  allen  diesen  Stellen  Ut  die  Rede  von  Personen,  die 
durch  ein  iudicium  publicum  verurtheilt  sind ;  nach  der  Ux  Col.  (ienetivae  c.  105 
kann  indessen  ein  dtcurio  auch  bei  den  Magistraten  der  Colouie  de  indignitate 
belangt  und,  wenn  er  verurtheilt  wird,  aus  dem  Senat  ausgestossen  werden.  Vgl. 
Mommsen  IZphem.  tpigr.  11  p.  133 
X)  S. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  3 

4)  Mommsen  /.  N.  n.  635;  im  Auszüge  auch  Orelll  n.  3721.  S.  darüber 
Zumpt  Comm.  tpigr.  I,  123  flf. 

5)  Dig.  50,  3,  2 :  in  albo  decurionum  in  munieipio  nomina  ante  teribi  opor- 
tet eorum,  qui  dignitatea  prineipi»  iudieio  comecuti  sunt,  postea  eorum ,  qui  tan- 
tum  munieipalibui  honoribua  funeti  wnt. 


2)  S.  oben  S.eite  178,  wo  für  diesen  Satz  die  Beweise  bereits  gegeben  sind. 
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d.  h.  Personen,  welche  Aemter  in  Rom  verwaltet  haben  und  rö- 
mische Senatoren  sind,  oder  Personen  des  römischen  Ritterstan- 
des. Nur  von  den  letzteren  hatten  zwei  in  Ganusium  selbst 
ein  Amt  bekleidet,  welche  nochmals  unter  den  Quinquennalicii 
vorkommen;  die  andern  werden  nur  als  überzählige  Ehrenmit- 
glieder unter  den  Decurionen  aufgeführt.  Es  war  eine  alte 
Sitte1),  dass,  wie  ganze  Provinzen2),  so  auch  die  einzelnen  Co- 
lonien,  Municipien  und  Provincialstüdte  sich  in  die  Clientel  eines 
oder  mehrerer  angesehener  und  einflussreicher  Römer  begaben, 
welche  als  patroni*)  für  sich  und  ihre  Descendenten 4)  die  Ver- 
pflichtung tibernahmen,  in  allen  Rechtsangelegenheiten  für  die 
betreffende  Commune  einzutreten5),  in  jeder  Weise  für  das  Beste 
derselben  zu  sorgen6),  allen  Mitgliedern  derselben  bei  Processen 
in  Rom  Beistand  zu  leisten,  und  auch  bei  persönlichen  Wün- 
schen ihre  Hülfe  angedeihen  zu  lassen7).  Diejenigen,  welche 
eine  Colonie  ausführen,  übernehmen  selbstverständlich  und  ohne 
einer  Wahl  zu  bedürfen,  für  sich  und  ihre  Nachkommen  den 
Patronat  der  Colonie8);  ausserdem  können  zu  patroni  solche  Se- 
natoren und  Ritter  gewählt  werden,  welche  nicht  in  der  Provinz 

1)  Dionys.  2,  11. 

2)  Cic.  de  off.  1,  11,  35:  In  quo  tantopere  apud  nostros  iustitia  culta  est, 
ut  ii,  qui  eivitates  auf  nationes  devictas  bello  in  fidem  recepissent,  eorum  patroni 
essent  more  maiorum. 

3)  Uebcr  diese  patroni  s.  Dirkseu  Civilistische  Abbandlangen  II,  61  ff. 
E.  Philippi  Zur  Geschichte  des  Patronats  über  juristische  Personen ,  im  Rheini- 
schen Museum  N.  F.  VIII.  (1853)  S.  497  ff.  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  334. 
358.  375  und  Ephem.  epigr.  II  p.  146 ff.  Dass  jede  Gemeinde  durchschnittlich 
mehrere  patroni  in  Rom  hatte,  zeigt  die  Aeusserung  des  Cicero  pr.  Seit.  4,  9: 
in  Plson.  11.  25,  der  sich  rühmt,  dass  Capua  ihn  allein  zum  patronus  gewählt 
habe.  Auf  der  andern  Seite  konnte  ein  Römer  Patron  vieler  Städte  sein.  So 
sa*t  Valerius  Maximus  4,  3,  6  von  Fabricius  Luscinus :  universos  (Sammtet)  in 
clientela  habebat. 

4)  Dass  der  Patronat  in  den  Familien  erblich  war,  sieht  man  aus  vielen  Bei- 
spielen. Bononia  war  in  clientela  Antoniorum  (Sueton.  Oet.  17),  Lacedaemon  in 
tutela  Claudiorum  (Suet.  Ti.  6) ,  die  sicilischen  Städte  hatten  zu  Patronen  die 
Marcelli.  Scipiones,  Metelli  (Pseudo-Asronius  p.  100).  In  der  Inschrift  von  Pu- 
teoli,  Orelli  3767  =  Mommsen  /.  N.  2505  kommt  ein  puer  egregius,  ab  origine 
patronus  ordinis  et  populi  vor  und  in  der  Verleihungsurkunde  ist  die  Formel : 
eumque  cum  liberi»  posterisque  $ui»  patronum  eooptaverunt    Uenzen  n.  6413. 

5)  Tacit.  dial.  3 :  quum  te  tot  amicorum  causae ,  tot  coloniarum  et  munici- 
piorum  clientelae  in  forum  vocent. 

6)  Auch  durch  Bauwerke,  welche  sie  auf  ihre  Kosten  errichteten.  Plin. 
ep.  4,  1. 

7)  S.  Dirksen  a.  a.  0.  S.  64  ff. 

8)  Lex  eol.  Oen.  c.  97.  So  war  Sulla  patronus  der  von  ihm  ausgeführten 
Colonie  Pompeii.    Cic.  pro  P.  Sulla  21.  60. 
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als  Beamte  fungiren,  sondern  in  Italien  als  privatt  leben1).  Die 
Wahl  der  patroni  geschah  auf  Grund  eines  Decurionenbeschlusses 
durch  die  Volksversammlung2),  welche  den  Patron  adoptirte  oder 
cooptirte  3;,  d.  h.  in  die  Gemeinde  aufnahm,  und  es  wurde  Uber 
diesen  Act  eine  Urkunde,  tabula  hospitalis  oder  tabula  patrona- 
tus ,  in  zwei  Exemplaren  ausgefertigt,  von  welchen  eines  für 
den  Patron,  das  andere  für  die  Commune  bestimmt  war4). 
Wie  es  in  dem  Interesse  der  Gemeinde  lag,  solche  Personen  als 
patroni  zu  gewinnen,  welche  in  einer  gewissen  persönlichen 
Verbindung  mit  derselben  standen 5)  ,  und  diese  Verbindung 
durch  Ehrenbezeugungen  und  Aufmerksamkeiten  zu  erhalten6), 
so  war  es  auch  in  der  Ordnung,  die  Patrone  als  Angehörige 
der  Commune  an  der  ehrenvollsten  Stelle,  in  dem  Album  der 
Curie,  namentlich  aufzuführen.  Dass  dieselben  indessen  nicht 
ordentliche,  sondern  Überzählige  Mitglieder  des  Senates  waren, 
ist  daraus  ersichtlich,  dass,  wenn  man  die  patroni  und  die  am 
Ende  der  Liste  erwähnten  praetextati  in  Abzug  bringt,  die  nor- 
male Zahl  von  1 00  Decurionen  übrig  bleibt.  Die  fungirenden 
Magistrate  kommen  in  der  Liste  gar  nicht  vor,  sondern  sind  be- 


1)  Nach  der  lex  colon.  Genet.  c.  130  ist  nur  wählbar,  qui,  cum  ea  res  age- 
tur,  in  Italia  sine  imperio  privatus  erit.  Wenn  in  den  uns  erhaltenen  Patronats- 
decreten  zuweilen  gegen  diese  Regel  Verstössen  wird  (Mommsen  Kphem.  epigr. 
II  p.  148),  so  kann  das  entweder  auf  kaiserlicher  Erlaubniss  oder  auf  dem  Umstände 
berohen,  dass  kaiserliche  Statthalter  bei  dem  Abgange  von  ihrem  Amte  den 
Patronat  übernahmen,  in  welchem  Falle  allerdings  nicht  genau  nach  dem  Gesetz 
verfahren  wurde. 

2)  In  der  lex  eol.  Gen.  c.  130  wird  für  die  Wahl  nur  ein  Decurionenbeschluss 
vorgeschrieben,  in  vielen  Patronatsdecreten  nennen  sirh  als  die  Wählenden  sena- 
tum populusque  und  es  scheint  daher ,  dass  die  Gemeinde  ihre  Zustimmung  zu 
dem  SenaUbeschluss  gab.    S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  452  ff. 

3)  adoplare  patronum  ist  die  ältere  Formel  (Lex  eol.  Genet.  c.  97.  130), 
deren  sich  auch  Cicero  bedient  pro  Sestio  4 ,  9  u.  ö. ;  eooptare  wird  erat  seit 
Augustus  gewöhnlich.    Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  147. 

4)  Beispiele  solcher  Urkunden  s.  bei  Orelli-Henzen  n.  6413  ff.  Wilmanns 
n.  2849 ff.  Ueber  die  Sammlungen  derselben  s.  die  Nachweise  in  meinem  Pri- 
vatleben der  Römer  S.  193. 

5)  Fronto  ep.  ad  am.  2,  10  p.  200  Naber,  schreibt  an  die  lllviri  et  decurio- 
nes  von  Cirta :  quare  suadto  vobis  patronos  creare  et  deereta  in  eam  rem  mittere 
ad  eos,  qui  nunc  fori  prineipem  locurn  oeeupant ,  Aufidium  Vietorinum ,  quem  in 
numero  munieipum  habetis ,  si  di  eonsilia  mea  iuverint.  —  —  Servilium  quoque 
SiUmum ,  optimum  et  faeundissimum  virum  iure  munieipis  patronum  habebitis, 
cum  sit  vieina  et  amiea  eivitate  Hippone  Regio.  Postumium  Festum  et  morum  et 
eloquentiae  nomine  reete  patronum  vobis  feceritis ,  et  ipsum  nostrae  provineiae  et 
civitatis  non  longinquae. 

6)  Man  errichtete  den  Patronen  Statuen  (Cic.  in  Pison.  1 1 ,  26) ,  schickte 
ihnen  Geschenke  (Vater.  Max.  4,  3,  G.  Horat.  carm.  2,  18,  8)  und  ehrte  sie 
auf  alle  Weise.    Plin.  ep.  4,  1. 
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reits  als  honore  functi  in  derselben  verzeichnet:  die  beiden 
Quinquennalen,  welche  das  Album  angefertigt  haben,  nehmen 
den  letzten  Platz  ein  unter  den  quinquennulicii.  Im  übrigen 
sind  die  Decurionen  nach  dem  Rangverhaltnisse  geordnet1).  Da 
das  höchste  Amt  die  Quinquennalitas  ist2),  so  folgen  unmittelbar 
*«a!i«T  auf  die  patroni  die  quinquennalicii,  dann  die  duumviralkü,  sonst 
Duuc".ra~  gewöhnlich  duumvirales  genannt3),  die  aedilicii  und  die  quaesto- 
qi^stSüt  rtc"  (sonst  quaestorii) .  Ausser  diesen  kommen  indessen  drei 
Kategorien  vor,  Uber  welche  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen 
MUcti.  ist.  Was  zuerst  die  allecti  betrifft,  so  versteht  man  unter  einer 
allectio  des  römischen  Senates  die  Ergänzung  desselben  auf 
ausserordentlichem  Wege,  d.  h.  aus  andern  Stünden4).  Bei  der- 
selben erhielten  die  neu  aufgenommenen  Senatoren  ihren  Sitz 
in  einer  bestimmten  Rangclasse,  weshalb  unter  den  Kaisern 
häufig  die  allecti  inter  consulares ,  inter  praetnrios ,  tribunieios, 
quaestorios  vorkommen5).  In  derselben  Weise  wurden  in  den 
Municipien  Leute ,  welche  sich  besondere  Verdienste  erworben 
hatten,  wahrscheinlich  mit  besonderer  Erlaubniss  des  Kaisers, 
nicht  bei  der  Censur,  sondern  durch  einen  Beschluss  des  Se- 
nates  entweder  unter  die  Decurionen  ohne  höheren  Rang 6)  oder 


1)  In  dieser  Beziehung  scheinen  einige  Verschiedenheiten  stattgefunden  zu 
haben.  Der  öfter  vorkommende  prineeps  coloniae  oder  munieipii  (Uenzen  Index 
p.  123")  ist  nicht  ein  Beamter;  denn  er  kommt  in  Pisa  in  einer  Zeit  vor,  als  es 
dort  gar  keine  Beamten  gab  (Orelli  n.  643);  er  ist  vielmehr  e  prineipalibus 
d.  h.  er  gehört  einer  Rangclasse  an,  nämlich  der  Classe  der  Omnibus  honoribus 
functi,  s.  Orellt  3761.  Kenier  3695.  Apuleius  Apolog.  24,  und  der  Sitz  in  die- 
ser Rangclasse  konnte  als  honor  verliehen  werden.  Kenier  3662.  Es  ist  also 
möglich,  dass  in  einigen  Municipien  statt  der  Classe  der  patroni  eine  Claase  der 
principales  bestand;  denn  in  dieser  befanden  sich  vornehme  Kömer.  S.  Orelli 
3758.  3108. 

2)  Apulei.  Afctam.  10,  18:  oriundus  patria  Corintho,  quod  caput  est  totiu» 

Achaiae  provinciac,  gradatim  permensis  honoribus  quinquennali  magistrnttu 

fuerat  destinatus. 

3)  Für  beide  Titel  findet  man  Beispiele  bei  Uenzen  Index  p.  155. 

4)  Sueton.  Claud.  24:  Appium  Caecum  censorem  —  libertinorum  filio$  in 
senatum  adlt  gisse  doeuit.  Vespas.  9:  honestissimo  quoque  Italicorum  ac  provin- 
eialium  alltcto. 

5)  Plin.  ep.  1,  14,  5:  Minicius  Maerinus,  uestris  ordinis  prineeps,  —  ad- 
leetus  a  divo  Vespasiano  inter  praetorios.  Capitolin.  M.  Ant.  Phil.  10 :  multos  ex 
amieis  in  senatum  adlegit  cum  aedilieiis  aut  praetoriis  dignitatibus.  Capitolin. 
Pert.  0.    Ausführlich  handelt  hierüber  Marini  Arvali  p.  727.  790;  vgl.  p.  146. 

6)  Orelli  n.  2533  =  Mommsen  /.  N.  n.  2569:  adleelo  in  ordin.  decurion. 
Orelli  3882:  allecto  —  gratis  deeurloni.  n.  3745  =  Mommsen  /.  N,  2243:  hunc 
deeuriones  ob  liberalitatem  cum  esset  annorum  sexs  ordini  suo  gratis  adUgerunt. 
Orelli  n.  1229  und  mehr  bei  Zumpt  Comm.  ep.  I,  126.  128. 
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sogleich  in  die  ersten  Rangelassen  der  Curie1  aufgenommen. 
Die  zweite  noch  zu  besprechende  Classe  von  Decurionen,  welche 
in  unserer  Inschrift  pedani  heissen ,  im  römischen  Senate  als  fW«w. 
pedanei  oder  pedani  vorkommen'2),  bestand,  wie  das  Album 
selbst  deutlich  bezeichnet,  aus  denjenigen  Mitgliedern,  welche, 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  in  den  Senat  aufgenommen 
waren.  Der  Name  ist  zweifelhaften  Ursprungs3),  findet  sich 
aber  in  der  spateren  Kaiserzeit  wieder  in  den  iudices  pedanei 
oder  yajxatoixayra( 4) .  Unter  den  praetextali  endlich  sind  Söhne  Awfecfetf. 
der  Decurionen  zu  verstehen5/,  welche  seit  Augustus  auch  im 
römischen  Senate  als  Zuhörer  zu  erscheinen  Erlaubniss  hatten6); 
sie  werden  indessen  nur  aus  besonderen  Gründen  in  das  Album 
aufgenommen z.  B.  wegen  einer  Munifieenz  gegen  die  Com- 
munes)  oder  auf  Wunsch  ihrer  Vater1').  Sie  geniessen  die 
äusseren  Auszeichnungen  der  Decurionen,  indem  sie  im  Theater 
und  bei  öffentlichen  Mahlzeiten  unter  ihnen  sitzen10),  und  neh- 
men an  den  Lasten  derselben  Theil ,  sind  aber  nicht  stimmbe- 


1)  Orelli  n.  3816  =  Moinmsen  /.  .V.  1888:  hunc  dtcurhncs  gratis  in  ordinem 
mum  adlegerunt  duumviralium  numero.  Andere  Beispiele  bei  Uenzen  Index  p.  155. 

2)  Gellius  3.  18.  der  zu  dem  Resultat  kommt:  hoc  roabulum  a  plerüque 
barbare  dici  animadvertimus.     Xam  pro  pedariis  pcdaneos  appellant. 

3)  Oellius  a.  a.  O.  Ilofmann  Der.  röm.  Senat  S.  19—34.  Znmpt  Comm. 
ep.  p.  131.  P.  Willems  U  sfnat  de  la  rfpublique  Romaint.  Louvain  1878.  8 
p.  137  ff. 

A)  S.  über  diese  Rethmann-Hollweg  Der  röm.  Civilprocess  Bd.  III  §  140. 

5)  In  dem  Album  werden  vier  unter  den  praeter  tat  i  durch  den  Zusatz  ITA", 
von  ihren  Vitern  unterschieden ,  von  welchen  einer  unter  den  quinqucnnalicii, 
zwei  unter  den  Ilvlralicii,  einer  unter  den  pedani  aufgeführt  wird. 

6)  Suet.  Oct.  38 :  Uberi$  »enatorum  ,  quo  celerius  rapublicae  adtuttcerent, 
protinus  a  virili  toga  Latum  clavum  induere  et  euriae  interetse  permitit.  Dio 
Caas.  59,  9.    Stat.  Silv.  4,  8,  59. 

7)  Dig.  50,  2,  11 :  neque  enim  minore$  viginti  quinque  anni»  decuriones  allegi 
nUi  ex  cama  poitunt.  So  wird  in  Tarvisium  ein  Knabe  nach  dem  Tode  seines 
Oheims  zum  Decurio  gemacht .  damit  der  Senatorenplatz  der  Familie  verbleibe. 
C.  7.  L.  V  n.  2117.  Dies  geschah  durch  alleetio ,  Orelli  3747,  und  so  findet 
sich  als  decurio  ein  infam  (Qenzen  7010)  oder  ein  Knabe  von  4 ,  5.  6,  8  und 
14  Jahren.  Orelli  3747.  3748.  3746.  3745.  4912.  Henzen  7177.  Ein  v£o;  in 
der  8o-j).-fj  von  Antiochia,  Libanius  Vol.  II  p.  561,  6  Reiske. 

8)  Orelli  3745. 

9|  Dig.  50,  1.  21  $  6:  pro  infante  filio,  quem  decurionem  etse  voluisti, 
quanquam  (idem  tuam  in  pOiterum  adstrinxeri»,  tarnen  interhn  onera  mstinere  non 
eogeris.  50,  1,  2  pr. :  quotie*  filiu*  fetmUUu  voluntate  patris  decurio  creatur,  uni- 
versii  muneribus,  quae  deeurioni  ftlio  iniunguntur,  obitrictus  est  pater.  50,  1,  17 
S  2;  50.  2,  7  $  3. 

10)  Die  Decurionen  haben  bei  allen  Arten  von  Spielen  eigene  Plätze.  Lex 
lulia  municip.  lin.  138.  Lex  col.  (Jenet.  125.  127.  128.  Ausführlich  handelt 
hierüber  Houdoy  p.  28811. 
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rechtigt;  bis  sie  das  gesetzmassige  Alter  erlangen,  wodurch  sie 
in  eine  der  andern  Rangclassen  übertreten1).  Personen,  welche 
die  Erfordernisse  zum  Decurionen  nicht  besassen,  pflegte  man 
im  Falle  ausserordentlicher  Verdienste,  wenn  es  Freigelassene 
waren,  durch  die  Verleihung  der  ornamenta  decurionalia2), 
wenn  es  höher  gestellte  Römer  waren,  durch  Ertheilung  der 
^curionatia  ornamenta  dmtmviralia 3)  oder  ornamenta  quinquennalitatis 4)  aus- 
zeichnen5), welche  durch  ein  Beeret  der  Curie  in  derselben 
Weise  bewilligt  wurden,  wie  in  Rom  die  ornamenta  consularia, 
praetoria ,  aedilicia,  quaestoria*),  aber  nur  die  äusseren  Vor- 
rechte des  Standes,  nicht  den  Eintritt  in  die  Curie  gewahrten. 

Neuerdings  ist  ein  zweites  Decurionenverzeichniss  bekannt 
geworden,  nämlich  das  album  ordinis  von  Thamugas  in  Numi- 
dien7),  welches  kurz  vor  367  nach  Chr.  abgefasst  ist8)  und  also 
einer  weit  spateren  Zeit  angehört.  Es  werden  darin,  wenn  man 
die  mit  doppelten  Würden  ausgestatteten  Personen  nur  einmal 
zahlt,  72  Decurionen  aufgeführt,  nämlich 


Patron i  viri  clarissimi 

10 

patroni  viri  perfectissimi 

2 

sacerdotales  (provinciae) 

2 

der  curator  (cohniae) 

1 

die  duoviri 

3 

ßamines  perpetui 

32 

pontifices 

4 

augures 

4 

aediles 

2 

quaestor 

1 

duoviralicii 

12. 

1)  Dig.  50,  2,  6  $  1 :  minores  viginti  quinque  annorum ,  decurionet  facti, 
sportulas  decurionum  aeeipiunt ,  sed  interim  mffragium  inter  ceterot  ferre  non 
posaunt. 

2)  Henzen  n.  7006  und  mehr  im  Index  p.  152;  C.  I.  L.  V  n.  3433.  4392. 
4477.    Renier  n.  1529. 

3)  C.  /.  L.  III  n.  384.  650.  753.  1493.  Uenzen  Index  p.  155.  Zumpt 
De  Augustalibus  p.  25 — 30;  Comm.  ep.  I,  134. 

4)  Orelli  4020.    Henzen  6956;  vgl.  Orelli  3897. 

5)  Zuweilen  wnrden  diese  Ornamente  selbst  an  Verstorbene  des  Begräbnisse* 
wegen  verliehen.    CIL.  V,  1892. 

6)  Momrasen  Staatsrecht  12  S.  439  ff.  Willems  Le  tinai  de  la  rtp.  Born. 
p.  626  ff. 

7)  Herausgegeben  mit  Commentar  von  Mommsen  Eph.  epigr.  III  p.  77,  ferner 
von  Renier  Compte»  rendus  1878  p.  300  und  in  Recueil  de  Constantine  1875  p.  441. 

8)  Mommsen  a.  a.  O.  p.  79. 
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Ausser  den  patroni  gehörten  also  zum  Senat  zwei  Provincial- 
priester, welche  dem  Range  nach  nicht  nur  den  Municipalprie- 
stern,  sondern  auch  dem  curator  vorangehn;  sodann  die  fungi- 
renden  Beamten  und  Priester,  von  den  gewesenen  Beamten  aber 
nur  die  duoviralicii ,  wahrend  die  quaestores  und  aediles  nach 
Beendigung  ihres  Amtes  aus  dem  Senat  austreten,  wie  dies  auch 
in  alter  Zeit  in  Rom  der  Fall  war1).  Indessen  dürfte  die  Zu- 
sammensetzung des  Senates  von  Thamugas  Uberhaupt  eine  Eigen- 
tümlichkeit der  africanischen  Provinzen  sein ,  denn  die  von 
lustinian  recipirlen  Vorschriften  L'lpians  de  albo  scribendo  ent- 
sprechen durchaus  der  Einrichtung  des  Albums  von  Ganusium. 

Das  Verhältniss  des  Senates  zu  den  Magistraten  ist  in  den  dessen*?"« . 
beiden  ersten  Jahrhunderten  dasselbe  wie  in  Rom ;  der  Senat  hat 
die  berathende  und  beschliessende,  die  Magistrate  haben  die  aus- 
führende Gewalt,  sind  aber  verpflichtet,  sich  genau  an  die  Be- 
schlüsse des  ordo  zu  halten  und  verfallen,  wenn  sie  dies  nicht 
thun,  nach  der  lex  col.  Genetivae  in  eine  Geldstrafe3).  Selb- 
ständig handeln  sie  nur,  soweit  ihre  Vollmacht  reicht;  aber 
nicht  unter  ihre  potestas  gehörige  Falle  kommen  im  Senat  zur 
Berathung,  der  überdies,  wie  wir  aus  dem  Gesetze  von  Malaca 
ersehen  ,  auch  Appellationen  gegen  die  von  den  Duovirn  und 
Aedilen  auferlegten  multae  annimmt4). 

Zu  einem  gültigen  Beschlüsse  ist  die  Anwesenheit  einer  ^"jjjj^ 
bestimmten  Anzahl  von  Decurionen  erforderlich;  die  lex  col. 
Genetivae  setzt  die  nöthige  Frequenz  des  Senates  für  einige  Fälle 
auf  den  grösseren  Theil  der  Decurionen,  auf  zwei  Drittel,  drei 
Viertel,  für  andere  auf  die  Hälfte,  oder  was  dasselbe  ist,  50, 
für  andere  wieder  auf  wenigstens  40  5),  und  nur  20  6),  und  ähn- 
liche Bestimmungen  gab  es  für  alle  Municipien7). 

1)  Willems  Le  slnat  de  la  ripublique  Romaine  p.  225  ff. 

2)  Dig.  50,  3 :  Decurione»  m  albo  ita  scriptos  ette  oportet ,  ut  lege  munici- 
pali  praeeipitur:  sed  $i  lex  cestat,  tunc  dignitates  erunt  spectandae,  ut  $cribantur 
eo  ordine,  quo  qultque  eorum  maximo  honore  in  municipio  functu»  est :  puta  qui 
duumviratum  gesterunt,  si  hic  honor  praecellat,  et  inter  duumvirales  antiqultsimus 
qutique  prior :  deinde  hi,  qui  $ecundo  post  duumviratum  honore  in  republiea  funeti 
wnl ,  poit  eo»  qui  tertio  et  deinceps,  mox  hf  qui  nullo  honore  funeti  $unt  prout 
quitque  eorum  in  ordinem  venit.  In  sententiis  quoque  dicendis  idem  ordo  $p<c- 
tandus  est. 

3)  Lex  co/.  Oenet.  c.  129.  4)  Lex  Malac.  c.  60. 

5)  S.  die  Stellen  bei  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  136. 

6)  Lex  col.  (icnet.  c.  69. 

7)  Lex  Malac.  c.  61  :  ne  quis  patronum  publice  munieipibut  munieipii  Flavi 
Malacitani  cooptato  patrociniumve  cui  deferto  nisi  ex  maioris  parlis  decurionum 

BAm.  AlUrth.  IV.  2.  Aufl.  13 
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Amung~  Der  rfM0V»*  °der  sonstige  höchste  Magistrat  beruft  den  Senat, 
hält  die  Sitzung  [habet  senatum  oder  ordinem)*),  stellt  den  An- 
trag [refert2),  verba  facit*))  und  lässt  nach  der  Rangfolge  abstim- 
men (sententiam  rogat)*).  Die  Decurionen  gaben  in  der  Regel 
eine  motivirte  Stimme  mündlich  ab  (sententiam  dicunt) »)  und  die 
Motive  dessen,  welcher  zuerst  stimmt,  werden,  wenn  die  übri- 
gen zustimmen,  in  das  Decret  aufgenommen6);  für  gewisse  Fälle 
war  indess  eine  Abstimmung  per  tabellam  vorgeschrieben7),  wo- 
für die  Formel  ist  sententiam  /erre8). 
deTverhtnd-  Als  Gegenstände  der  Senatsverhandlungen  werden  in  den 
uns  erhaltenen  Stadtrechten  bezeichnet : 

4.  Die  munitio,  d.  h.  die  Auflegung  von  Hand-  und  Spann- 
diensten, welche  jeder  Bürger  bei  öffentlichen  Bauten  nach 
Vorschrift  des  Gesetzes  zu  leisten  hat9). 

2.  Die  Bewaffnung  der  Bürgerschaft  im  Fall  eines  feind- 
lichen Angriffs10). 

3.  Die  Ernennung  der  magistri  faniil). 

4.  Die  Bewilligung  von  Ehrenplätzen  bei  Schauspielen12). 

5.  Die  Ernennung  der  patroni13). 

6.  Die  Ernennung  von  Gesandten14). 

7.  Die  Benutzung  der  Wasserleitungen15). 


dtcrcto,  quod  dterttum  factum  erit,  cum  dune  parte*  non  minus  adfuerint.  Dig. 
3,  4,  3  und  4;  50,  4,  3:  lege  autem  municipali  cavetur ,  ut  ordo  non  aliter 
habeatur  quam  duabus  partibu*  adhibitis.  Cod.  Theod.  12,  1,  84.  Edict  von  Vena- 
frum  bei  Mommsen  /.  N.  4601  lin.  36 :  ex  maiori$  partis  decurionum  deereto,  quod 
decretum  ita  factum  erit,  cum  in  decurionibus  non  minus  quam  duae  parte»  de- 
curionum adfuerint.  Mommsen  Stadtrechte  8.  412.  Einmal  kommt  ein  Besch  lnss 
vor,  in  dem  es  hetsst:  In  decurionibus  fuerunt  XXVI.    Wilmanns  zu  n.  294. 

1)  habet  senatum,  decurionet,  conscriptos.  Iax  lulia  municip.  lin.  128.  129. 
Orelli  403G     Mommsen  J.  N.  6034.   Dig.  50,  9,  3. 

2)  Orelli-Henzen  775.  7170. 

3}  Orelli-Henzen  4038.  4040.  7169.    C.  /.  L.  V,  532.    Wilmanns  695. 

4)  Lex  lulia  munic.  lin.  106. 

5)  Lex  lulia  munic.  lin.  125. 

6)  C.  /.  L.  V,  532:  primo  cemente  Calpurnio  Certo  —  centuerunt.  Orelli- 
Henzen  4041:  primus  censuit  L.  Lucretiu»  Helvianus.  7170:  referente  L.  Vario 
Firmo  Hllviro,  censcnte  C.  Cluvio  Sabine  ita  censuere. 

7)  Lex  Mal.  c.  61  :  iurati  per  tabellam  sententiam  tulermt.  C.  1.  L.  U,  1305. 
Mommsen  /.  AT.  3950.  3951  und  Stadtrecbte  S.  413  Anm.  55. 

8)  Deshalb  braucht  die  lex  lulia  municipalis  die  doppelte  Formel  sententiam 
dicere  ferre.   lin.  107.  110.  127.  129.  132. 

9)  Lex  col.  Gen.  c.  93.  10)  ib.  c.  103. 
11)  ib.  c.  128.                  12)  ib.  c.  125.  126.  127. 

13)  ib.  c.  97.  130.  131.    Lex  Malac.  c.  61. 

14)  ib.  c.  92.  15)  ib.  c.  99. 
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8.  Die  gerichtliche  Eintreibung  von  Geldern,  welche  an  die 
Stadt  zu  zahlen  sind1). 

9.  Die  Anordnung  der  jährlichen  Feiertage2). 

10.  Die  Controle  über  die  Ausführung  der  von  dem  Senat 
genehmigten  Spiele3). 

1 1 .  Bewilligung  der  Gelder  für  Opfer  und  sonstige  religiöse 
Zwecke 4) . 

12.  Die  Erlaubniss  zur  Abtragung  eines  Gebäudes  in  der 
Stadt  *) . 

13.  Rechenschaftslegung  über  Geschäfte,  welche  einzelnen 
Personen  vom  Senate  Ubertragen  worden  sind6). 

14.  Die  Bestimmung  Uber  Bekanntmachung  des  städtischen 
Budgets 7) . 

15.  Die  Einwilligung  in  den  Verkauf  der  der  Gemeinde  ge- 
stellten Bürgschaften8). 

16.  Die  Niedersetzung  einer  Commission  zur  Abnahme  der 
Gemeinderechnungen  9) . 

17.  Die  Freilassung  eines  Sklaven  durch  einen  noch  nicht 
zwanzigjährigen  Municeps 10) . 

18.  Die  Zustimmung  zu  der  obrigkeitlichen  Vormundsbe- 
stellung11). 

19.  Die  Entgegennahme  von  Appellationen  gegen  die  von 
den  Duovirn  und  Aedilen  auferlegten  Geldstrafen12). 

Mit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts 13)  scheint  die  grosse  Vecr££nd'r 
Veränderung  in  den  Verhältnissen  der  Gurien  zu  beginnen,  welche 
in  nachconstantinischer  Zeit  zu  dem  gänzlichen  Ruine  derselben 
führte.  Bis  dahin  waren,  wie  wir  in  dem  ganzen  Verlaufe  un- 
serer Darstellung  nachzuweisen  versucht  haben,  die  Gommunen 
zwar  von  der  römischen  Regierung  für  die  Zwecke  der  Staats- 
verwaltung benutzt  worden,  aber  so  lange  denselben  Freiheit 
und  Selbständigkeit  gestattet  war,  hatte  sich  in  ihnen  ein  muni- 
cipaler  Patriotismus  erhalten ,  der  in  dem  städtischen  Dienste 
seine  Befriedigung  fand.    Seit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhun- 


11  Lex  coi.  Qen.  c.  96.   Vgl.  c.  134. 

2)  ib.  c.  64.  3)  ib.  c.  70.  4)  ib.  c.  69. 

5)  ib.  c.  75.    Lex  Malae.  c.  62. 

6)  ib.  c.  80.  7}  Lex  Malae.  c.  63. 

8)  Lex  Malae.  c.  64.  9)  ib.  c.  67.  68. 

lOj  Lex  Balp.  c.  28.  11)  Lex  8alp.  c.  29. 

12)  Lex  Malae.  c.  66.  13)  S.  Kuhn  I  S.  241. 

13» 
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derts  begann  dagegen  eine  Centralisation  der  kaiserlichen  Ver- 
waltung vermittelst  einer  zahlreichen  Beamtenhierarchie1),  welche 
einerseits  die  städtische  Verwaltung  in  ihre  Controle  nahm, 
andererseits  strebsamen  Personen  die  Aussicht  auf  ein  Staatsamt 
in  viel  höherem  Grade  als  früher  eröffnete.  Seitdem  treten  die 
eigenen  Interessen  der  Städte  immer  mehr  zurück,  der  Beruf 
derselben  ist  allein,  die  Lasten  des  Staates  zu  tragen ;  es  fehlte 
nunmehr  an  Gandidaten  für  die  städtischen  Aemter;  die  Wahlen 
durch  die  Volksversammlungen  hörten  auf;  die  Curien  wurden 
nicht  mehr  ergänzt  durch  den  Eintritt  der  Beamten ,  sondern 
ausschliesslich  aus  den  possessores ,  welche  den  senatorischen 
Census  besassen  und  zwangsweise  der  Curie  einverleibt  wur- 
den2); aus  diesen  wurden  von  dem  Senat  auch  die  Beamten 
gestellt,  so  dass  man  nun  erst  decurio,  dann  Beamter  wurde 3). 
Ausserdem  aber  Ubertrug  man  auch  denjenigen  Decurionen, 
welche  keines  der  regelmässigen  Aemter  bekleideten,  verschie- 
dene curationes  und  munera*),  wie  z.  B.  die  Eintreibung  der 
Steuern6),  so  dass  schliesslich  sich  der  Charakter  der  Municipal- 
senate  gänzlich  veränderte  und  der  decurio  nicht  mehr  als  Mit- 
glied einer  berathenden  Versammlung  dem  magistratus  entgegen- 
gesetzt, sondern  selbst  als  ein  Beamter,  und  zwar  des  Staates 
betrachtet  wird6).  Bei  immer  zunehmender  Verschlechterung 
des  Communalvermögens,  über  welches  oftmals  von  den  Kaisern 
willkürlich  verfügt  wurde7),  und  dem  von  der  Staatsregierung 


1)  Sie  beginnt  mit  Hadrian  und  nimmt  ihren  Fortgang  unter  den  folgenden 
Kaisern,  namentlich  unter  Scptimius  Severus  und  Caracalla,  unter  welche  auch 
die  Veränderung  der  Municipalverfassung ,  von  welcher  wir  reden,  zu  fallen 
scheint.  Welchen  Antheil  an  diesem  neuen  Princip  der  römischen  Staatsver- 
waltung die  grossen  Juristen  haben,  welche  damals  im  Rathe  der  Kaiser  sassen, 
Papinianus,  Ulpianus,  Paulus,  Modestinus,  wissen  wir  nicht;  aber  ihre  schrift- 
stellerische Thätigkeit  wenigstens  bezog  sich  nicht  allein  auf  das  Privatrecht, 
sondern  auch  auf  wichtige  Gegenstände  der  Administration ,  wie  des  Papinianus 
*aT'Jvou.ixoc,  des  Ulpian  Bücher  dt  officio  proconsulis,  de  cemibus,  de  officio  cura- 
toris  reipublicae,  des  Paulus  Bucher  de  cemibus,  ad  municipalem,  beweisen. 

2)  Die  früheste  Erwähnung  von  Leuten ,  qui  inviti  fiunt  decurivnes ,  findet 
sich  in  einem  Briefe  des  Traian  bei  PHn.  ep.  10,  113  (114).  Später  mehren  sich 
die  Verfügungen  über  diesen  Zwang.    Ulpian.  Dig.  50,  2,  1 ;  50,  2,  2  §  8. 

3)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  $  2  :  If,  qui  non  sit  decurio,  duumviratu  vel  aliii 
honoribus  fungi  non  potett ,  quia  decurionum  honoribus  plebeii  fungi  prohibentur. 

4)  Kuhn  I,  S.  242  f.  5)  Dig.  50,  l,  17  $  7. 

6)  Kuhn  a.  a.  0. 

7)  Ammian.  25,  4,  15  sagt  von  lulian :  liberalitati»  ein»  U$timonia  plurima 

sunt  et  verissima,  inter  quae  vectigalia  civitatibus  rcttituta  cum  fundis, 

absque  hi»,  quos  velut  iure  vendidere  praeteritae  poteatates.  S.  hierüber  Roth  p.  36. 
Walter  Uesch.  d.  röm.  Rechts  I  $  397. 
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befolgten  Grundsätze,  für  die  Leistung  aller  auf  der  Stadl  liegen- 
den Lasten  und  aller  in  ihr  zu  erhebenden  Abgaben  die  Decu- 
rionen  persönlich  verantwortlich  zu  machen1),  wurde  der  Decu- 
rionenstand  aus  einer  Ehre  eine  unerträgliche  Last,  der  sich  die 
besitzenden  Einwohner  jeder  Stadt  auf  alle  Weise  zu  entziehen 
suchten2),  während  die  Regierung  zur  Erhaltung  der  Curien  die 
strengsten  Maassregeln  in  Anwendung  brachte3).  In  Folge  der- 
selben wurde  der  Decurionat  ein  im  Mannsstamme  erblicher 
Stand4);  er  ging  auf  alle  Söhne  Über,  welche  von  dem  acht- 
zehnten Jahre  an  demselben  angehörten.  Im  Falle  auch  dies 
nicht  genügte,  um  die  Zahl  der  Curialen  vollständig  zu  erhalten, 
fand  eine  allectio  aus  den  übrigen  municipes  und  incolae  statt, 
bei  welcher  nur  Sclaven,  Freigelassene  und  Bescholtene  eximirt 
waren,  kleine  Kinder  aber,  und  unächte  Söhne  zugelassen  wur- 
den ;  im  vierten  Jahrhundert  sind  die  Curien  sogar  als  Strafan- 
stalt benutzt  worden,  wohin  jemand  wegen  eines  Verbrechens 
geschickt  wurde5). 

Die  Aueustalen. 

Ausser  dem  Decurionenstande ,  welcher,  wie  in  Rom  der 
Stand  der  Senatoren ,  seit  dem  Anfange  der  Kaiserzeit  immer 
abgeschlossener  und  am  Ende,  wie  wir  gesehen  haben,  auch  in 
gesetzlicher  Form  erblich  wurde,  gab  es  unter  den  Kaisem  vor 

1)  Hnsohke  lieber  den  Census  der  früheren  Kaiserzeit  S.  136.  143.  Rudiger 
De  curialibus  p.  12. 

2)  Cod.  Theod.  12,  1,  50.  Roth  p.  44.  45.  Ebenso  suchte  man  sich  den 
Aemtern  zu  entziehen.  Cod.  Th.  12,  1.  16:  si  ad  magi$tratum  nominati  au  fuge - 
rint ,  requirantur ,  et,  si  pertinaci  animo  latere  patucrint ,  his  ipsorum  bona  per- 
mittuntur,  qui  prae$enti  tempore  in  locum  eorum  ad  duumviratus  mtmera  voca- 
buntur,  ita  ut,  si  po$tea  reperti  fuerint,  biennio  integro  onera  duumviratus  eogantur 
agnoscere.  Omnes  enim,  qui  obiequio  publicorum  munerum  declinare  tentaverint. 
»imUi  conditione  teneri  oportet.  Die  späteren  Decurioncn  bedürfen  daher  bei  jeder 
Entfernung  aus  ihrer  Stadt  eines  Urlaubs.   Cod.  Inst.  10.  31,  16. 

3)  Da  die  nachconstantinische  Zeit  ausser  dem  Plane  dieses  Buches  liegt, 
co  verweise  ich  hierüber  auf  Oothofredus  Paratltlon  ad  Cod.  Th.  12,  1.  Roth 
p.  65  ff.  und  32  ff.  Rüdiger  De  eurialibut  imperii  Romani  po»t  Constantinum  M., 
BresUu  1837.  4.  Walter  G.  d.  r.  R.  I  §  396ff.  Savlgny  a.  a.  0.  Hegel  Gesch. 
der  Stadteverfassung  von  Italien  Bd.  I  S.  64—98.  Wallon  Hin  dt  Ve$elavage  III 
p.  188—207.    Kuhn  I  8.  245  ff. 

4)  Cod.  Theod.  12,  1,  118:  Decurio  fortunam,  quam  nascendo  meruit,  suf- 
fragiis  atque  ambitione  non  mutet.  Sie  heiaaen  daher  originales  oder  origine 
curiaUs,  per  originem  obnoxii  euriis.  8.  Gothofredus  Paratitlon  ad  Cod.  Theod. 
XII  p.  353. 

5)  Cod.  Th.  12,  1,  66.  Roth  p.  40.  46.  51. 
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Constantin  in  den  meisten  Municipalstädten  noch  einen  zweiten 
bevorzugten  Stand,  nämlich  die  Augustales l) .  In  der  ganzen 
römischen  Literatur  sucht  man  Über  dieselben  vergebens  eine 
belehrende  Nachricht 2) ;  alles,  was  wir  von  ihnen  wissen,  beruht 
auf  Inschriften,  und  aus  dem  allmählichen  Zuwachs  des  epigra- 
phischen Materiales,  welches  auch  noch  nicht  vollständig  zu  be- 
dc8tfirt«T  nulzen  *st>  erklärt  es  sich,  dass  die  fortgesetzte  Untersuchung 
Buch™?  uber  die  Augustalen  zu  immer  neuen  Resultaten  geführt  hat8). 
Wir  gehen  von  den  drei  unzweifelhaften  Thatsachen  aus,  dass 
die  Augustales  regelmässig  Freigelassene  sind,  obwohl  sich  in 
einigen  Gegenden  unter  ihnen  auch  ingenui  finden4  ,  dass  die 
seviri,  welche  in  den  Municipien  ebenfalls  einen  Ordo  bilden5), 
die  seviri  Augustales  und  die  Augustales  sich  auf  eine  und  die- 


1)  Ordo  decurionum  et  Augustalium  et  pleba  universa.  Inscbr.  von  Suessa 
Orelli  n.  4047,  von  Praeneste  Orelli  1167.  4009,  oder  dccurionc»,  Augu$tater 
populus  Orelli  3976.  3807.  Grut.  446,  7,  oder  deeuriones,  Augustales,  coloni 
Orelli  n.  3062,  ordo  et  Augustales  et  vieani  Orelli  n.  3690.  S.  die  grosse  Samm- 
lung bei  Egger  p.  384.  385. 

2)  Sie  kommen  überhaupt  nur  vor  bei  Petron.  30,  2:  Trimalchioni,  VJviro 
Augustali,  c.  57:  sevir  gratis  factus  «um,  und  bei  den  Scholiasten  zu  Horat. 
sat.  2,  3,  281,  auf  welche  ich  weiter  unten  zurückkomme. 

3)  Was  in  älterer  Zeit  Reinesius  Syntagma  inscr.  p.  133,  Norisius  Cenot. 
Pisan.  1  c.  6,  Odericus  (Dissertationes  et  adnotationes ,  Romae  1765.  4  p.  101 
— 111)  beiläufig  über  die  Augustalen  beigebracht  haben,  ist  von  Morcelli  Opp. 
Vol.  I  p.  18  kurz  zusammengestellt.  Ausführlich  behandelt  den  Gegenstand  zu- 
erst Egger  Examen  critique  des  historiens  anciens  de  la  vie  et  du  regne  d' Au- 
guste, Paris  1844.  8.  Append.  II.  Recherehes  nouvelles  sur  ihistoire  des  institu- 
tions  munieipales  chet  les  Romains  p.  357 ff.  und  A.  W.  Zumpt  De  Augustalibus 
et  seviris  Augustalibus  commentatio  epigraphiea,  Berol.  1846.  4.  Auf  diese  bei- 
den Schriften  bezieht  sich  mein  Aufsatz  Ueber  die  Augustalen  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alterthumswiss.  1847.  n.  63 — 65  und  der  von  Egger  in  Revue  archtologique, 
Hie  annie,  seconde  partie  (1847)  p.  635  ff.  774  ff.  Es  folgte  die  Abhandlung  von 
Uenzen  über  die  Augustalen  (Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  n.  25 
— 27  und  n.  37 — 40),  deren  Ergebnissen  ich  in  der  Ausgabe  dieses  Bandes  von 
1873  meine  eigene  Ansicht  untergeordnet  habe,  da  es  mir  darauf  ankam,  dis 
neueste  Resultat  der  Forschung  vorzulegen  und  die  engen  Grenzen  des  Hand- 
buchs eine  Motivirung  meiner  Bedenken  gegen  dasselbe  nicht  gestattete.  In- 
zwischen ist  durch  das  Bekanntwerden  neuer  Inschriften  und  die  verdienstliche 
Schrift  von  Johannes  Schmidt  de  seviris  Augustalibus  Halls  1878.  8  die  Unter- 
suchung wesentlich  fortgeschritten  und  für  die  Beurtheilung  der  hierbergehörigen 
Streitfragen  eine  ausreichendere  Grundlage  gewonnen  worden.  Vgl.  0.  Hirsch- 
feld's  Recension  der  Schmidt'schen  Schrift  in  Zeitschrift  für  die  österr.  Gymnasien 
1878  S.  289  ff. 

4)  Schmidt  p.  112  ff.  Ingenui  auguslales  kommen  namentlich  in  Mittel- und 
Ober-Italien  vor. 

5)  So  werden  in  der  marsischen  Inschrift  Orelli  3940  die  drei  Stände  be- 
zeichnet als  deeuriones,  sexviri,  pUbs.  Vgl.  Grut.  p.  344,  6:  deeuriones,  sezviri, 
pUbs  urbana ;  p.  422,  3 :  deeuriones  et  VJvM  et  munieipes.  Mehr  s.  bei  Zumpt 
p.  78.    Egger  p.  382. 
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selbige,  zwar  nicht  Uberall  gleich  organisirte,  aber  einem  glei- 
chen Zwecke  dienende  Corporation  beziehn,  dass  endlich  dieser 
Zweck  die  göttliche  Verehrung  des  Kaisers  Augustus  ist,  deren 
die  folgenden  Kaiser  gleichfalls  theilhaftig  wurden1),  und  haben 
nunmehr  die  Fragen  über  den  Ursprung  der  Augustales,  ihr 
Verhaltniss  zu  den  seviri  und  ihre  politische  Stellung  im  Ein- 
zelnen zu  besprechen. 

Die  Entstehung  der  Augustalen  in  den  Municipien  hat  man  u"P7ng 
bisher  einstimmig  auf  den  stadtrömischen  Kaisercult  zurttckge-  Augnsuien. 
fuhrt  und  als  Vorbild  desselben  entweder  die  römischen  sociales 
Augusiales2)  oder  die  magistri  virorum*)  oder  die  cultores  Augusti, 
welche  freiwillig  zu  Collegien  zusammentraten4;,  betrachtet.  Die 
erste  Annahme  hat  sich  gegenwärtig  als  unhaltbar  erwiesen.  Es 
war  bei  derselben  immer  unerklärlich,  dass,  wahrend  die  römi- 
schen sociales  Augustales  aus  den  höchsten  Ständen,  d.  h.  aus 
den  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses  und  den  obersten  Beamten 
genommen  wurden5),  die  Augustales  der  Municipien  nicht  Leute 
senatorischen  oder  ritterlichen  Standes,  an  welchen  es  in  den 
grösseren  Städten  Italiens  und  den  Provinzen  gar  nicht  fehlte«), 


1)  Hierüber  kann,  wie  ich  glaube,  kein  Zweifel  sein.  Abgesehen  von  dem 
Seviratus  in  Narbo,  welcher  nur  dem  Cult  des  Augustus  gewidmet  ist  (Orelli 
n.  2489),  bezeugen  dies  die  VJviri  $  (actis)  faciendi»)  von  Mevania  (Bormann 
BuU.  deW  Inst.  1879  p.  12  f.),  die  Grabschrift  von  Puteoll  Mommsen  1.  N.  2527: 
D.  M.  Q.  Jnsteio  Diadununo  Augustali  Coluit  annis  XXXXV  (daneben  eine  pa- 
tetai):  die  Opferschale  von  Trebula  Mutuesca  mit  der  Inschrift:  Publius  AviUius 
Maius  Augustalibus  Ttebulae  Mutuescae  d(onum)  d(edit).  S.  Rruzza  Bull,  muni- 
cipaU  III  (1875)  p.  73 ff.,  endlich  die  bildlichen  Darstellungen  auf  Augustalen- 
inschriften  C.  I.  L.  V,  3386,  wo  der  Opferapparat,  und  n.  4482,  wo  das  Opfer 
selbst  dargestellt  ist.    Das  letzte  Relief  ist  abgebildet  bei  Schmidt. 

2)  Dies  ist  die  älteste  Ansicht,  welche  Norisius,  MorcelH,  Borghesi  Otuvtes, 
IV  p.  416 ff.,  Zurnpt  und  Henren  theilen. 

3)  S.  Orelli  Jnsct.  II  p.  197.  Egger  a.  a.  O.,  raeine  Abhandlung  in  Zeit- 
schrift f.  Alterthumswissenschaft  1847  S.  502.  Schmidt  p.  122.  Auch  Mommsen 
erklärt  sich  für  diese  Annahme.    Archäologische  Zeitung  XXXVI  (1878)  S.  74. 

4)  S.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  294.  Tac.  ann.  1,  73:  intet  cultores  Augusti, 
qui  per  omnes  dornt»  in  modum  coUegiotum  habebantut. 

5)  Tac.  ann.  1,  54:  Idem  annus  (14  n.  Chr.)  novas  caetimonias  accepit  ad- 
dito  sodalium  Augustaliutn  sacetdotio.  —  —  8otte  ducti  e  ptimotibus  civitatis 
unus  et  viginti,  Tibctius  Dtususque  et  Claudius  et  Germanicus  adiciuntut.  Das 
Nähere  s.  Staatsverwaltung  III  S.  450  ff. 

6)  Leute  senatorischen  Ranges  kommen  nicht  nur  als  patroni  und  Ehren- 
mitglieder des  Senates  in  italischen  Municipien  vor,  wie  in  Canusium,  sondern 
cuvxXriTtxol  (C.  /.  Ot.  2782.  2995  und  sonst  oft)  und  uranxöv  cuv^evcic  (ib. 
3497)  wohnen  auch  in  griechischen  Städten;  römische  Ritter  aber  gab  es  in  den 
meisten  Colonien  und  Municipien  (s.  die  Nachweisungen  in  meiner  histotia  equi- 
tum  Romanorum  p.  87—89),  in  Gades  wohnten  zu  Strabo  s  Zeit  500  und  eben- 
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auch  nicht  fumoribus  functi  oder  Decurionen,  sondern  Freigelas- 
sene oder  einfache  Bürger  sind;  jetzt  liegt  indessen  auch  der 
Beweis  vor,  dass  die  Augustales  der  Municipien  bereits  zu  Leb- 
zeiten des  Augustus  bestanden1),  woraus  folgt,  erstens  dass  sie 
älter  sind,  als  die  im  J.  14  nach  Chr.  eingesetzten  sodales  Aupu- 
stales  und  zweitens,  dass  sie  nicht  bloss  die  consecrirten,  son- 
dern auch  die  lebenden  Kaiser  zu  verehren  als  ihre  Aufgabe 
ansahen2). 

Die  zweite  Ansicht,  welche  sich  schon  im  Alterthum  findet3), 
hat  entschieden  das  für  sich,  dass  sowohl  die  seit  dem  Jahre  7 
vor  Chr.  in  Rom  erfolgte  Constituirung  der  magistri  viforum* 
als  die  Einsetzung  der  Augustalen  in  den  Municipien  den  glei- 
chen Zweck  verfolgen,  die  Masse  der  Bürgerschaft  mit  Einschluss 
der  Freigelassenen  zu  dem  Cult  des  Kaisers  heranzuziehen.  Allein 
die  Art  und  Weise,  wie  dieser  Zweck  erreicht  wurde,  lässt  doch 
unzweifelhafte  Differenzen  zwischen  dem  römischen  und  dem 
municipalen  Institut  erkennen.  Es  gab  zwar  in  einigen  übri- 
gens nicht  zahlreichen  Municipien  magistri  Augustales 6)  oder 
magistri  Lamm  Augustorum6),  wie  in  Rom,  allein  diese  sind 
nicht  identisch  mit  den  Augustales  und  seviri  Augustales,  sondern 
kommen  neben  ihnen  an  denselben  Orten  vor7),  ausserdem  aber 

soviel  in  Patavium  (Strabo  3  p.  169.  5  p.  123);  der  AgTippina,  als  sie  mit  der 
Asche  des  Germanicus  in  Italien  einzog,  kamen  aus  allen  Colonien  trabeali  equites 
entgegen.    Tac.  ann.  3,  2. 

1)  Dieser  von  Schmidt  p.  123  f.  und  Hirschfeld  S.  294  beigebrachte  Bewei* 
beruht  auf  drei  Inschriften:  C.  I.  L.  V,  3404:  C.  lulitu  Caesaris  Auytuti  l(iber- 
tus)  Dosa  sexvir  vivus  sibi  et  Numisiai  T.  f.  uxori;  III,  1769:  Aug(usto)  saer{um'). 
C.  lulius  Mncrini  lib(ertus)  Martialis  Sexvir  m(agister)  M^ercurialis?)  ob  hono- 
rem, wo  beidemale  divo  Augusto  gesagt  sein  müsste,  wenn  von  dem  verstorbenen 
und  consecrirten  Kaiser  die  Rede  wäre;  endlich  auf  der  von  Benzen  selbst 
Bull,  dell'  Inst.  1873  p.  87  herausgegebenen  Inschrift  von  Formiae,  welche  eben- 
falls nicht  wohl  nach  dem  Tode  des  Augustus  gesetzt  sein  kann.  S.  Hirschfeld 
a.  a.  0. 

2)  Dies  zeigt  insbesondere  die  Inschrift  von  Verona  C.  /.  L.  V,  3429: 
Stlanio  Homuncioni  II  IUI  vir.  Aug.  et  Neronien(o),  welche  unter  Nero  abgefasst 
sein  muss,  da  dieser  nicht  consecrirt  worden  ist. 

3)  Porph.  ad  Hör.  tat.  2,  3,  281 :  Ab  Augusto  enim  Laren,  id  est  dii  dorne- 
$tiei ,  in  compiti$  poiiti  sunt ;  ex  libertinis  sacerdotes  dati ,  qui  Augustalea  sunt 
appellati.  Acro  daselbst:  iusserat  enim  Augustus  in  compitis  deoa  penates  eon- 
$titui,  ut  studiosius  eolerentur.  Erant  autem  Ubertini  sacerdotes  qui  Augustales 
dicuntur. 

4)  S.  Staatsverwaltung  III  S.  198  ff. 

5)  OrelH-Henzen  1660.  3018.  3310.  5108.  6091.  6092. 

6)  Orelli-Henzen  1654.  2423.  6062.  6090.  Mommsen  /.  N.  2595.  C.  I.  L. 
II,  2181.  2233  ,  4306. 

7)  Dies  hat  Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthumsw.  1848  8.  193  ausfuhrlich  nach- 
gewiesen.   So  kommen  neben  einander  vor  in  Spoletium  VIviri  Augustales  et 
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haben  sich  in  den  Municipien  selbst  die  Anfänge  des  Kaiser- 
cuitus  so  verschieden  gestaltet,  dass  es  unmöglich  scheint,  die- 
selben  auf  ein  gemeinsames  römisches  Vorbild  zurückzuführen. 

Die  ersten  Versuche  der  Vergötterung  des  Kaisers  sind  über- 
haupt nicht  in  Rom,  sondern  in  den  Provinzen  und  dann  in 
Italien  gemacht  worden1).    Sie  gehen  zum  Theil  von  Privat- 
leuten2), zum  Theil  von  den  Stadtgemeinden,  zum  Theil  vond^/bj»d»;* 
schon  bestehenden  Collegien  aus.  An  mehreren  Orten  steht  der ^SSä 
Cult  des  Kaisers  mit  dem  des  Mercur  in  einer  Verbindung,  Uber  Plegien 
welche  Horaz  einmal  wie  über  eine  bekannte  Thatsache  redet3). 
So  gab  es  in  Pompeii  im  Jahr  740  =  14  ein  collegium  von  vier 
ministri  Mercttrii  Jfoto*4),   welche  sich  bald   darauf  minislri 
Augusti  Mercurii  Maiae*)  und  seit  2  vor  Chr.  ministri  Augusti 
nennen6),  und  ebenso  sind  in  Narona  in  Dalmatien  die  Aemter 
des  sevir  Augustalis  und  des  magister  Mercurialis  häufig  in  einer 
Person  vereinigt7),   wahrend  anderswo  andere  Collegien  eine 
ähnliche  Beziehung  zu  dem  Dienste  des  Kaisers  haben»). 

Ueber  die  Entstehung  der  Seviri  haben  wir  noch  eine  merk-  Di«  »#«in. 
würdige  Urkunde  der  Colonie  Narbo 9),  aus  welcher  hervorgeht, 


eompitales  Latum  Aug.  et  magistri  vicorum  (Orelli-Henzen  71 15) ;  in  Histonium 
ein  VI  vir  Aug.  mag{i»ter)  Lamm  August.  (Orelli-Henzen  6062);  in  Praeneste 
ein  Augiustalis),  der  auch  mag(i*ter)  August(alis~)  ist  (Orelli-Henzen  6093); 
vgl.  2424.  2467.  3956 ;  C.  1.  L.  II,  4293.  4297.  4304.  4307  und  die  von  Schmidt 
p.  121  angeführten  Inschriften. 

1)  8.  Staatsverwaltung  III  S.  444. 

2)  In  Puteoli  errichtet  ein  Privatmann  dem  Augustus  bei  dessen  Lebzeiten 
einen  Tempel  (Mommsen  /.  N.  2484),  ebenso  in  Beneveut  (ib.  1406). 

3)  Horat.  carm.  1,  2,  41 : 

Sive  mutata  iuvenem  flgura 
alet  in  ttrrit  imitaru,  almae 
filius  Maiae,  patien»  voeari 
Caetaris  ultor. 

4)  Mommsen  /.  ff,  2262.  2263.  2266. 

5)  ib.  2260. 

8)  ib.  2262.  2263.  2266.  2270.  2272.  Nissen  Pompeianische  Studien 
S.  183.  274. 

7)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  291.    Borghesl  Oeuvrts  IV  p.  407. 

8)  Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1848  8.  307  ff.    Schmidt  p.  54 ff. 

9)  Orelli  2489.  Herzog  Gaüiae  Narb.  bist.  Append.  p.  2  n.  1.  Auf  der 
Vorderseite  des  Steines  heiast  es:  T.  Statilio  Tauro  L.  Ca$$io  Longino  cos.  K. 
Oetobr.  numini  Augusti  votum  sutceptum  a  plebt  Narbonensium  in  perpctuom  : 
Quod  bonum  fauttum  felixque  tit  imperatori  Cauari  Divi  f.  Augusto  p{atrt) 
p(atriae)  pontiftci  maximo,  trib(unieia)  potest(ate)  XXXIV,  coniugi ,  liberi»  gen- 
tique  eiu$,  tenatul  populoque  Romano  et  colonis  ineolisque  c(oloniae)  I(uliae)  P(a- 
ternae)  .Y(ar6oma)  M(artii) ,  qui  se  numini  eius  in  perpetuum  colendo  obligave- 
runt,  pUb»  Sarbonemium  aram  Sarbone  in  foro  potuit,  ad  quam  quotanni»  Villi 
K.  Octbr.,  quo  die  eum  $aeeuli  felicila*  orbi  terrarum  rectorem  edidit,  trci  equites 
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dass  im  J.  H  nach  Chr.  die  plebs  Narbonensis  sich  freiwillig  zur 
ewigen  Verehrung  des  numen  Augusti  verpflichtete  und  dem- 
selben eine  ara  auf  dem  Forum  stiftete,  an  welcher  drei  Narbo- 
nenser  von  ritterlichem  Census  (tres  equites  Romani  a  plebe)  und 
drei  Ubertini  auf  ihre  Kosten  zweimal  im  Jahre,  nämlich  am 
23.  September,  dem  Geburtstage  des  Augustus,  und  7.  Januar, 
dem  Tage  seines  Regierungsantrittes1),  jeder  eine  hostia  opfer- 
ten und  sowohl  an  diesem  Tage,  als  auch  am  24.  September 
und  am  1 .  Januar  allen  coloni  und  incolae  Weihrauch  und  Wein 
lieferten ,  so  dass  die  ganze  Bevölkerung  viermal  im  Jahre  an 
diesem  Dienste  Theil  nahm.  Wir  dürfen  annehmen ,  dass  in 
ähnlicher  Weise  sich  in  der  ganzen  Gallia  Narbonensis  und  Lug- 
dunensis,  in  dem  grossesten  .Theil  der  spanischen  Provinzen  und 
den  meisten  Städten  Norditaliens  das  Institut  der  seviri  oder 
seviri  Auguslales  entwickelte ,  welches  in  diesen  Gegenden  das 
herrschende  ist2).  Warum  das  Collegium  aus  sechs  Personen 
besteht,  weiss  man  nicht.  In  Rom  selbst  gab  es  verschiedene 
Collegien  von  sechs  Mitgliedern 3)  und  vielleicht  waren  das  Vor- 
bild der  seviri  die  sechs  römischen  Golonialpriester ,  d.  h.  die 
drei  pontifices  und  drei  augures ,  welche  in  der  lex  coloniae 
Genetivae  vorgeschrieben  werden  (s.  S.  172).  Wichtiger  ist  die 
Slfgitort  Frage,  wie  sich  das  Collegium  der  seviri  allmählich  zu  einem 
»InemVtS.  Stande  (ordo)  erweitert  hat,  und  diese  Frage  lässt  sich  mit  eini- 
ger Sicherheit  beantworten.  Die  seviri  waren,  wie  in  Narbo, 
so  Überali,  jährig  und  dies  war  nöthig,  weil  sie  die  Kosten  der 
Opfer  und,  wie  wir  weiter  sehen  werden,  die  von  ihnen  zu 
veranstaltenden  Spiele  selbst  Übernahmen.  Sie  traten  nach  ihrem 
Amtsjahre  in  den  Privatstand  zurück,  konnten  aber  das  Amt 
mehrmals  bekleiden4).  Indessen  pflegte  man,  wie  dies  allgemein 
üblich  war*),  theils  die  bewiesene  Freigebigkeit  zu  belohnen, 

Romani  a  plebe  et  tre»  Ubertini  hostia*  singulas  immolent  et  eolonis  et  incoli»  ad 
supplieandum  numini  eius  thus  et  vinum  de  suo  ea  die  praestent.  Es  folgen  die 
übrigen  im  Text  angegebenen  Bestimmungen  und  auf  der  Seitenwand  des  Steines 
die  Dedicationsformei. 

1)  Ueber  beide  Tage  s.  Staatsverwaltung  III  S.  559.  £46.  Am  24.  Septbr. 
fand  offenbar  eine  Fortsetzung  der  supplieatio  für  diejenigen  statt,  welche  am 
23.  noch  nicht  tum  Opfern  gelangt  waren. 

2)  Schmidt  p.  9. 

3)  Uenzen  Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  S.  294. 

4)  Die' Inscbrifteu ,  in  welchen  seviri  Augtutales  Herum,  tertium  genannt 
werden,  s.  bei  Schmidt  p.  12. 

5)  Schmidt  p.  23  erinnert  an  die  Inschr.  C.  /.  L.  I,  571 :  Payus  Hereula- 
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theils  zu  neuer  Opferwilligkeit  zu  ermuntern,  indem  man  den 
abgegangenen  seviri  die  Ehrenrechte  ihres  Amtes  zuerst  vielleicht 
in  besonderen  Fällen ,  spater  aber  allgemein  für  die  Lebenszeit 
bewilligte,  wie  wir  dies  in  Africa  bei  den  flamines  der  Munici- 
pien  nachgewiesen  haben  (s.  S.  474).    Die  abgegangenen  seviri 
bilden  in  Folge  dessen  einen  ordo  seviralium1);  in  Spanien*)  ffffi jjgp 
und  Sardinien3)  heissen  sie  seviri  Augustales  perpetui  decreto  iui 
decurionum,  gewöhnlich  aber  Augustales,  ebenfalls  häufig  mit  Aufstau*. 
dem  Zusätze  decreto  decurionum4),  aus  welchem  man  ersieht, 
dass  das  Privilegium  für  den  Eintritt  in  den  ordo  Augustalium 
in  jedem  einzelnen  Falle  durch  Beschluss  des  Senates  ertheilt 
wurde.    Wenn  der  combinirte  Titel  sevir  et  Augustalis  *) ,  MW-  |*fflffft 
ralis  et  Augustalis*)  vorkommt,  so  erklärt  sich  dies  aus  ver- 
schiedenen Gründen.  Einerseits  traten  diejenigen  seviri,  welche 
ingenui  waren  und  zu  Municipalämtern  gelangten,  nicht  in  den 
Stand  der  Augustalen  ein  und  waren  daher  zwar  seviri  oder 
sevirales,  aber  nicht  Augustales  ;  andererseits  konnte  vom  Senat 
verdienten  Personen  die  Augustalität  als  eine  Ehre  ertheilt  wer- 
den,  ohne  dass  sie  Seviri  gewesen  waren7),  und  diese  waren 
dann  zwar  Augustales  aber  nicht  sevirales. 

In  Unteritalien,  d.  h.  in  Lucania,  Bruttii,  Apulia  und  einem  (JjrtJjJJ, 
Theile  von  Campanien  und  Samnium  sind  seviri  oder  Seviri 
Augustales  nur  ganz  ausnahmsweise  zu  finden6);  es  gab  dort 
nur  Augustales,  über  deren  Organisation  keinerlei  Nachricht  vor- 
liegt und  sehr  verschiedene  Vermuthungen  aufgestellt  worden 


neus  scivit  :  Conlegium,  seive  magistrei  lovei  compagei  sunt,  utei  in  por- 

tieum  paganam  rcficicndam  pcqunlam  consumerent  ex  lege  pagana  uteique 

ei  eollegio,  seive  magi$tri  sunt  lovei  compagei  locus  in  teatro  esset  tarn  quasei  sei 
ludos  fecistent. 

1)  Orelli-Henzen  2229.  7100. 

2l  C.  I.  L.  n,  1944.  2026.  2031. 

3)  Dell»  Marmor«  Voyage  en  Sard.  II  p.  491  =  Orelli-Henzen  n.  7112. 

4)  Schmidt  p.  20.  24. 

5)  Die  Inschriften  sind  gesammelt  bei  Schmidt  p.  15 ff. 

6)  Henzen  n.  7101. 

7)  S.  Schmidt  p.  29 ff.  und  besonders  das  Decret  der  centumviri  von  Veii 

(frelU  4048:  Placuit  permitti  C.  Julio  Divi  Augusti  l(iberto)  Geloti  qui 

omni  tempore  municip(ium)  Veios  not»  solum  consilio  et  gratia  adiuverit,  sed  etiam 
hnpensis  suis  celebrari  voluerit,  honorem  ei  HuUssimum  decerni,  ut  Augu- 
stalium numero  habeatur  aeque  ac  si  eo  honore  usus  sit,  liceatque  ei  Omnibus 
»peetaculis  munieipio  nostro  bisellio  proprio  inter  Augustales  considere. 

8)  S.  Henxen  Zeitschr.'  f.  Alterthumswissenschaft  1849  S.  201  ff.  Schmidt 
p.  33.    Sie  kommen  nur  vor  in  Regium  und  Puteoli.    Mommsen  /.  A\  1.  2468. 
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sind.  Uenzen  glaubt,  dass  in  diesen  Gegenden  die  Augustales 
von  Anfang  an  als  Collegien  constituirt  worden  seien,  wie  denn 
allerdings  zuweilen  von  einem  corpus  Augustalium  die  Rede  ist1), 
und  die  gewöhnlich  bei  Collegien  vorkommenden  Beamten,  quae- 
stores,  quinquennales  und  curatores ,  nicht  aber  seviri  gehabt 
haben ;  Schmidt  dagegen  nimmt  nur  eine  Verschiedenheit  des 
Namens  an  und  ist  der  Meinune,  dass  auch  die  Aueustalcs  ur- 
sprunglich  in  der  Sechszahl  ein  Jahr  hindurch  fungirt  haben, 
dann  aber,  ohne  ihren  Titel  zu  verändern,  in  den  ordo  Augu- 
stalium Ubergegangen  seien.  Die  Beweise  für  beide  Ansichten 
sind  unzureichend.  Doch  verdient  unter  den  von  Schmidt  an- 
geführten Argumenten  Erwähnung,  dass  in  Benevent  2)  und  Lari- 
num3)  Augustales  Herum  sicher  nachweisbar  sind,  also  jährliche 
Augustalen  vorhanden  waren,  und  dass  in  Teanum4)  aus  dem 
Eintrittsgelde  von  sechs  Augustalen  ein  Bad  gebaut  wird.  Allein 
auch  diese  Thatsachen  stehen  so  vereinzelt  da,  dass  aus  ihnen 
allgemeine  Schlüsse  zu  ziehen  nicht  wohl  möglich  ist. 

Besondere  Eigenthümlichkeilen  hatte  das  Institut  in  Ami- 
Triumnri,  ternum  und  Peltuinum,  wo  es  triumviri  Augustales 5),  in  Firmum 

°CJ«Ä«,M" und  Falerio>  wo  es  Octoviri  Augustales6),  endlich  in  Vercellae7) 
und  Mediolanium,  wo  es  sexviri  seniores  und  sexviri  iuniores 
gab,  welche  sich  in  Mailand  so  unterschieden,  dass  die  sexviri 
seniores  Freigelassene  waren,  welche  zu  den  honores  der  Stadt 
nicht  gelangten,  sondern  nach  Beendigung  ihres  Dienstjahres  sich 

a'ZrVsrund,0*wie  anderswo  sexviri  Augustales,  sexviri  et  Augustales,  sexviri 
itmtoru.  seniores  et  Augustales  nannten,  die  iuniores  dagegen  aus  ingenui 
der  Tribus  Oufentina  bestanden,  nach  dem  Sevirat  Decurionen 
oder  Municipalbeamle  wurden,  nicht  in  den  Stand  der  Augustales 
eintraten  und  daher  immer  nur  als  seviri  iuniores,  nicht  als 
Augustales  erwähnt  werden  8) . 

dMtiiClFUi        Nach  Augustus  Tode  machten  selbstverständlich  die  folgen- 

t,a,f 8  n  "  w  den  Kaiser  auf  dieselbe  Verehrung  Anspruch ;  indessen  scheinen 


1)  Mommsen  /.  N,  79.  2522.  2629.  2530.    C.  I.  L.  III,  3016. 

2)  Mommsen  /.  N.  1504.  1509. 

31)  Mommsen  /.  N.  5214.  4)  Mommsen  7.  AT.  4000. 

5)  Mommsen  J.  N.  5793.  5796.  5797. 

6)  Orelli-Henzen  7126.  7127.  7)  C.  I.  L.  V,  6663.  6665. 

8)  Die  Inschriften  sind  zusammengestellt  von  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  635. 
In  Vercellae  muss  die»  anders  gewesen  sein,  wie  der  tevir  iunior  et  Auyustalis 
C.  1.  L.  V,  6665  zeigt. 
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für  dieselben  nicht  neue  Collegia  eingerichtet,  sondern  die  der 
vorhandenen  Augustalen  benutzt  worden  zu  sein.  Allein  gleich- 
förmig wurde  auch  hiebei  nicht  verfahren.  Theils  vertauschte 
man  den  Namen  Augustalis  mit  einem  von  dem  Namen  des  neuen 
Kaisers  abgeleiteten  Titel,  theils  combinirte  man  die  alten  und 
neuen  Bezeichnungen  und  nannte  sich  nun  sevir  Claudiaiis,  sevir 
Claudiaiis  et  Augustalis,  sevir  Claudiaiis  Augustalis,  sevir  Augustalis 
et  Neronienus,  sevir  Augustalis  Flaviaiis,  sevir  Augustalis,  F/a- 
vialis  Titialis  Nervialis,  Sevir  Anton inianus ,  Augustalis  Septi- 
mianus  Aurel ianus  *) ,  theils  aber  scheint  man  den  Titel  Augu- 
stalis allein  beibehalten  zu  haben;  denn  wilhrend  der. Cult  aller 
regierenden  Kaiser  in  jedem  Municipium  vorausgesetzt  werden 
muss,  finden  sich  doch  die  angeführten  neuen  Titulaturen  ver- 
hältnissmässig  selten 2) . 

Wir  sehen,  dass  in  der  Verfassung  der  Augustalen  zu  allen 
Zeiten  Differenzen  erkennbar  sind,  welche  in  der  ersten  Zeit 
ihres  Bestehens  noch  viel  erheblicher  gewesen  sein  müssen,  als 
dies  spater  hervortritt.  Denn  dass  ihre  Organisation  durch  die  fi^Re^ 
kaiserliche  Regierung  beeinflusst  und  mehr  und  mehr  conform  JlJftt" 
gemacht  worden  ist,  kann  nicht  bezweifelt  werden.  Jede  Stadt,  A"^*tnUs- 
welche  einen  Cult  des  Kaisers  einrichtete,  meldete  dies  in  ihrem 
eigenen  Interesse  und  erhielt  die  Erlaubniss  dazu3),  der  be- 
sondere Vorschriften  hinzugefügt  werden  konnten.  Die  allge- 
meine Verbreitung  der  Augustalen  lässt  sich  bei  aller  Bereit- 
willigkeit der  städtischen  Communen  nicht  denken  ohne  einen 
mittelbaren  oder  unmittelbaren  Einfluss  der  Regierung,  welche 
das  doppelte  Interesse  gehabt  zu  haben  scheint,  nicht  nur  die 
Verehrung  des  Kaisers  in  der  Masse  des  Volks  zu  begünstigen, 
sondern  namentlich  auch  dem  zahlreichen  Stande  der  Freige- 
lassenen, deren  politische  Stellung  in  Rom  unter  Augustus  mög- 


1)  S.  die  Sammlung  der  betreffenden  Inschriften  bei  Schmidt  p.  59 ff. 

2)  Es  giebt  unter  den  sehr  zahlreichen  Awgnstaleninscbriften  nur  etwa  30, 
welche  die  angeführten  neuen  Titel  erwähnen. 

3)  Es  war  bei  den  Stadtculten  nicht  anders  als  bei  den  Provincialculten. 
Tac.  ann,  1,  78:  templum  ut  in  eolonin  Tarraeonensi  strueretur  Augusto  peten- 
tibuM  Uitpanis  prrmittum.  Vgl.  Quint».  Inst.  6,  3,  77.  Die  Vernachlässigung 
des  Kalsercultus  wurde  missfällig  bemerkt  und  bestraft.    Tac.  ann.  4,  36:  06- 

keta  publice  Cytieeni$  ineuria  eaerimoniarum  dlvi  Augusti  et  amitert  liber- 

tatem.    Dio  Gass.  56,  46:  xal  ayrip  ?v  tt       'PA^tq  -riptpov  ezotifj^r)  xni 

ßlofa  roXXa/6fti,  xd  jiiv  ex<5vTmv  Wj  t&v  ?^jjioin  ta  he.  xal  dx<5vrajv  olxo&o- 
liojuivmv.    Vgl.  Staatsverwaltung  III  S.  444.   Schmidt  p.  42  f. 
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liehst  beschränkt  wurde,  in  den  Municipien  eine  ehrenvolle  und 
angemessene  Wirksamkeit  zu  eröffnen  J) . 

Durch  die  Anerkennung  und  die  Hülfe  des  Staates  ent- 
wickelte sich  nunmehr  der  ordo  Augustalium  in  gesetzlichen 
Formen,  auf  welche  wir,  soweit  sie  sich  sicher  erkennen  lassen, 
noch  einen  Blick  zu  werfen  haben. 

A?,giltius  sea?v,n  wurden  von  den  Decurionen  gewählt  und  wenn 

sie  ein  Jahr  fungirt  hatten,  ebenfalls  durch  Senatsbeschluss  unter 
die  Augustales  versetzt.  Das  Zweite  ist  bereits  S.  203  erwähnt 
worden,  das  Erste  ist  nicht  besonders  bezeugt,  aber  daraus  zu 
schliessen,  dass  die  Decurionen  competent  sind,  das  Eintrittsgeld 
zu  erlassen2),  die  gewählten  Personen,  wenn  sie  der  Kosten 
wegen  sich  weigerten,  was  in  späterer  Zeit  vorgekommen  sein 
muss,  zur  Annahme  des  Amts  zu  zwingen3),  und  Leuten,  welche 
nicht  seviri  gewesen  waren,  die  Ehrenrechte  der  Seviri  zu  be- 
willigen, oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  seviros  supra  nw- 

QTioJca"  merum  allegere*),  und  endlich  die  Qualification  der  Candidaten 
zu  prüfen.  Denn  wahlfähig  waren  zwar  alle  incolae*)  und  Uber- 
tini,  unter  ihnen  auch  Schauspieler8)  und  praecones7)j  aber 
nachgewiesen  musste  wahrscheinlich  die  Unbescholtenheit  und 
gewiss  ein  bestimmtes  Vermögen  werden.  Denn  die  Kosten  des 
Amtes  waren  nicht  unerheblich  und  bei  dem  Antritt  desselben 

Eintritt»-  wurde  sogleich  ein  Eintrittsgeld,  summa  honoraria  (s.  S.  480} 
gezahlt8),  über  dessen  Verwendung  ebenfalls  den  Decurionen 
die  Verfügung  zustand9). 

Gescuft«.  Zu  den  Geschäften  der  seviri  gehören  erstens  regelmässige 
Opfer  (s.  S.  199  A.  1),  wie  sie  in  der  Stiftungsurkunde  von 
Narbo  vorgeschrieben  werden,  und  zweitens  die  Ausrichtung  von 

1)  Diesen  Gedanken  entwickelt  Mommsen  Archäologische  Zeitung  XXXVI 
(1878)  S.  74  f. 

2)  Orelli  3920.    Mommsen  /.  N.  3643.  6129.    C.  1.  L.  in,  1641.  6294 
Einmal  kommen  auch  VIviri  gratuiti  mffragio  populi  in  Comum  vor.    C.  /.  L. 
V,  5600.    S.  Schmidt  p.  76  f. 

3)  Mommsen  I.  N.  79:  Hoc  autem  nomine  relevati  impendis  facilius  prodi- 
turl  hi,  qui  ad  munus  Augustalitatit  comptllentur. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  440.    Schmidt  p.  70. 

5)  C.  /.  L.  II,  1643.  3369. 

6)  Mommsen  /.  N.  652.  7)  Schmidt  p.  68. 

8)  C.  1.  L.  II,  2100.  Vgl.  oben  S.  180  Anm.  16.  Inschr.  von  Assisium 
Wilmanns  2486  =  Orelli  2983 :  hie  pro  »eviratu  in  remp.  dedit  HS  MM.  In 
Teanam  zahlen  sechs  Augustalf <  zusammen  60,000  HS,  also  jeder  10,000. 
Mommsen  /.  A\  4000.    Andere  Summen  n.  951.  961. 

9)  Schmidt  p.  38.  73  ff. 
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Spielen1)  und  Volksbewirthungen  2) ,  welche  von  dem  eingezahl- 
ten Gelde  bestritten  wurden3),  insofern  nicht  die  Decurionen 
die  Verwendung  dieser  Summen  für  öffentliche  Bauten  aller  Art 
verwendeten4).  Ihr  Amt  würde  daher  lediglich  ein  munus 
patrimonii  gewesen  sein,  wenn  es  nicht  zugleich  mit  grossen 
Auszeichnungen  verbunden  gewesen  wäre.  Wenn  sie  fungirten,  JSJjSS" 
erschienen  sie  in  der  praelexla  (S.  175),  in  welcher  sie  nach 
ihrem  Tode  auch  bestattet  wurden5)  und  in  Begleitung  zweier 
fasces  tragender  Lictoren  (S.  476  Anm.  10);  sie  sassen  in  tribu- 
nali*)  auf  künstlich  gearbeiteten  sellae  oder  auf  bisellia  (S.  177) 
und  hatten  bei  allen  Schauspielen  ihren  Ehrenplatz7).  Traten  sie 
nach  einem  Jahre  in  den  ordo  Augustalium,  so  konnten  sie  aufs 
Neue  geehrt  werden,  indem  sie  die  ersten  oder  eine  der  ersten 
Stellen  im  album  Augustalium  erhielten ,  worauf  sich  der  Titel 
sexvir  Augustalis  primus  bezieht8),  oder  das  Privilegium  be- 
kamen, bei  Vertheilung  der  Sportulae  die  doppelte  Rate  zu  em- 
pfangen, in  welchem  Fall  sie  duplicarii  heissen9);  die  höchste 
Ehre  war  für  sie  endlich ,  wenn  ihnen  die  ornamenta  decurio- 
nalia,  aedilicia,  duoviralia  bewilligt10),  d.  h.  die  Berechtigung 
ert heilt  wurde,  bei  feierlichen  Gelegenheiten  mit  den  Insignien 
dieser  Aemter,  zu  welchen  ihnen  der  Zutritt  gesetzlich  nicht 
gestattet  war,  unter  den  höchsten  Beamten  der  Stadt  ihren 
Platz  einzunehmen. 

Eine  besondere  Schwierigkeit  macht  die  Beurtheilung  der  «SSE* 
rechtlichen  Stellung  der  Augustalen ,  welche  sich  im  Laufe  der 
Zeit  erheblich  verändert  zu  haben  scheint.    Dass  sie  ursprüng- 
lich kein  Collegium  mit  eigener  Verwaltung  bildeten,  geht  da- 
raus hervor,  dass  die  summae  honorariae  der  eintretenden  seviri 


1)  C.  /.  L.  II,  13.  110«.  2100;  III,  1769;  V,  8664.  Mommsen  /.  K.  1514. 
2463.  4040.  4889.    Orelli-Henzeu  1167.  7165. 

2)  C.  /.  /,.  II,  13,  2100  u.  ö. 

3)  S.  namentlich  C.  /.  L.  II,  2100. 

4)  Beispiele  s.  bei  Schmidt  p.  74. 

5)  Petron.  78.  Die  ornamenta  Augwtalitatis  werden  auch  einem  Todten  be- 
willigt, der  dann  in  der  praetexta  zu  Grabe  getragen  wird.  Mommsen  /.  JV.  464. 

6)  S.  S«hmidt  p.  81  und  die  Kupfertafel. 
7J  Schmidt  p.  85. 

8)  Schmidt  p.  86  f.  und  Mur.  p.  700,  5:  Faustw  $exvir  et  Aug.  qui  inter 
primOM  Augustnies  a  rfecurionibu*  Augustalis  f actus  ett. 

9)  Schmidt  p.  105.    Orelll-Henzen  7110.  7111. 

10)  Die  Inschriften,  welche  diese  Ehre  bezeugen,  sind  zahlreich  vorhanden 
und  von  Schmidt  p.  87  .  90  zusammengestellt. 
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an  die  Stadtcasse  gezahlt  werden  und  zur  Disposition  der  De- 
curionen  stehn,  dass  ebenso  ein  testamentarisches  Vermächtniss 
an  die  Augustalen  nicht  diesen ,  sondern  der  Stadt  übergeben 
wird  l).  Allein  dies  ist  später  nicht  so.  Antoninus  Pius  bewilligte 
den  Augustalen  von  Brixia  eine  eigene  Cassenverwaltung  iarca)2) 
und  diese  ist  vielleicht  seit  dem  zweiten  Jahrhundert  auch 
anderweit  nachweisbar3);  die  Augustalen  nehmen  Geldgeschenke 
an4),  besitzen  Grundstücke  [praedia)b),  haben  Finanzbeamte, 
quaeslores,  quinquennales,  curatores*),  welche  sie  selbst  wählen, 
und  fassen  Beschlüsse h)  nicht  nur  über  die  Wahl  von  Patronen"  , 
sondern  auch  über  die  Errichtung  von  Statuen10',  mit  welcher 
also  eine  Geldbewilligung  verbunden  war.  Es  ist  demnach  ge- 
rechtfertigt, wenn  sie  sich  in  dieser  Zeit  an  verschiedenen  Orten 
Augustales  corporate  nennen11). 


Die  Städte  nichtrömischer  Verfassung. 

Nachdem  wir  bisher  die  römische  Municipal Verfassung  be- 
sprochen haben,  ist  es  noch  übrig,  diejenigen  Stadtgemeinden 
einer  Erörterung  zu  unterziehen,  welche  die  Römer  in  den  von 
ihnen  occupirten  Ländern  bereits  constituirt  vorfanden.  Wir 
fragen :  wie  lange  bestanden  diese  eigentümlich  organisirten 
Gemeinden  im  römischen  Reiche ,  und  welchen  Einfluss  übte 
auf  sie  die  römische  Verwaltung?  Diese  Fragen  aber  lassen  sich 
bei  dem  gegenwärtigen  Zustande  unserer  Kennlniss  noch  nicht 
mit  einiger  Sicherheit  beantworten ,  und  die  nachfolgenden  Be- 
merkungen beabsichtigen  mehr,  die  Lücken  unseres  Wissens  zu 


1)  Mommsen  /.  N.  79.  2)  C.  /.  L.  V,  4428. 

3)  In  Reate  Grat.  p.  414,  2;  in  Narbo  Grat.  p.  424,  12  =  Herzog  n.  51 ; 
in  Antium,  Marini  Uerit.  Alb.  p.  85;  in  Ostia  Orelli-Henzen  7116;  in  Gabii 
ib.  7335. 

4)  C.  /.  L.  V,  4203.  5)  Orelli-Henzen  7103. 

6)  8.  über  diese  Schmidt  p.  95  ff.  Der  curator  AugusUdium  ist  wohl  der- 
selbe, welcher  curator  arme  genannt  wird. 

7)  Orelli-Henzen  7109. 

8)  lnschr.  von  Correse,  herausg.  von  Mommsen  Archaeologische  Zeitschr.  1878 
S.  74:  decreto  ordinit  Curium  Sabinorum  conaentu  decurionum  et  sevirum  postu- 

lante  plebe  potuerunt.    Orelli  1167:    Q.  Verrio  Q.  f.  Flacco  seriro  Aug.  

$tatuam  —  ordo  decurionum  et  Augustalium  et  pleb»  universa  . 

9)  S.  Schmidt  p.  106  ff. 

10)  Orelli-Henzen  7101.  7116.    Herzog  A.  G.  N.  App.  n.  49.  57. 

11)  Orelli-Henzen  6111.  7102.  7103. 
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bezeichnen  und  der  Aufmerksamkeit  künftiger  Forscher  zu  em- 
pfehlen ,  als  einen  Gegenstand  zu  erledigen ,  für  den  es  an 
Quellenmaterial  und  Vorarbeiten  in  gleicher  Weise  fehlt. 

Stadtgemeinden  mit  eigenthüml icher  Organisation  waren  vor- 
handen in  allen  Ländern  griechischer  Bevölkerung,  in  dem  Ge- 
biete von  Carthago  und  auch  in  Spanien  und  Gallien.  Von  den  in  am«, 
punischen  Städten  wissen  wir  indessen  nichts,  als  dass  sich  in 
ihnen  noch  eine  Zeit  lang  die  sufetes  nachweisen  lassen');  in 
Spanien  finden  wir  verschiedene  Städte,  ehe  sie  durch  Vespa-  Spanien, 
sian  das  ius  Latii  erhielten ,  von  Decemvirn  regiert,  von  denen 
einer  decemvir  maximus  heisst2  ;  in  den  gallischen  Städten  führte  Gallien, 
noch  im  Beginne  des  fünften  Jahrhunderts  die  Regierung  der 
erste  im  Album  der  Curie  mit  dem  Titel  principalis  und  zwar 
fünfzehn  Jahre  hindurch3),  was  doch  wohl  auf  eine  alte  Insti- 
tution zurückzuführen  sein  dürfte.    Ein  viel  reicheres  Material 
liegt  in  historischen  Nachrichten,  Inschriften  und  Münzen  Uber 
die  griechischen  Städte  vor,  und  dieses  würde,  wenn  es  zu  einer 
übersichtlichen  Darstellung  verarbeitet  wäre4),  auch  über  die- inc u«o£a 
jenigen  Veränderungen  einigen  Aufschluss  zu  geben  geeignet  Pr0Tln"n- 
sein,  welche  in  den  griechischen  Communen  durch  die  römische 
Regierung  veranlasst  wurden.  Diese  Veränderungen  sind  zweier- 
lei Art :  sie  fanden  statt  bei  der  Einrichtung  der  Provinzen  und 
durch  directe  Umwandelung  griechischer  Gemeinden  in  römische. 

Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  die  demokratischen  gtj'fn'den- 
Verfassungen  überall  aufgehoben  und  {durch  timokratische  er-  EinJkhtuBg 
setzt5).  Das  Verfahren  dabei  war,  dass  die  Zahl  der  activen, der  Provinr- 
d.  h.  zu  Wahlen  berechtigten  (und  zugleich  wählbaren  Bürger  ^^"n f. 
auf  die  Besitzenden  beschränkt  und  der  besitzlosen  Menge  das 
active  Bürgerrecht  entzogen  wurde6).  Wie  man  im  J.  4M  v. 
Chr.  die  alte  Demokratie  der  Athener  dadurch  beseitigte,  dass 


1)  8.  den  Abschnitt  über  die  Provinz  Africa. 

2)  Hübner  zu  C.  1.  L.  II  n.  1953. 

3)  Cod.  Tbeod.  12,  1,  171 ;  vgl.  75.  127.    Kuhn  1,  39. 

4)  Eine  solche  giebt  allerdings  F.  W.  Tittinann  Darstellung  der  griechischen 
Staatsverfassungen ,  Leipzig  1822,  allein  der  in  dieses  Buch  gehörige  Stoff  ist 
seit  dieser  Zeit  so  vermehrt  worden,  dass  man  ihn  von  neuem  zusammenbringen 
müsste.  • 

5)  Es  wird  dies  besonders  berichtet  von  Sidlien,  Macedonien,  Achaia,  Bithy- 
nien  und  Syrien,  und  allgemein  ausgesprochen  von  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  8,  25: 
providtri  ab$  U,  ut  civitata  optimatium  eotuiliis  adminittrentur. 

6)  Kuhn  I,  229  ff. 

KOni.AlUrth.IV.  2.  Aufl.  14 
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der  Rath  der  Vierhundert  die  Zahl  der  athenischen  Vollbürger 
auf  5000  beschränkte1),  welche  die  dreissig  Tyrannen  hernach 
auf  3000  brachten2),  so  wurde  in  allen  griechischen  Städten  die 
beschliessende  Volksversammlung  auf  die  Besitzenden  reducirt 
und  so  aus  der  Masse  der  Plebs  der  später  oftmals  vorkommende 
Stand  der  possessores ,  d.  h.  der  Activbürger,  ausgesondert3). 
Ein  Beispiel  hievon  giebt  die  Stadt  Tarsus  in  Gilicien,  in  welcher 
es  zu  Dio  Chrysostomus  Zeit  ausser  der  ßooXij  und  dem  §r^o; 
ein  irX9jdo<;  oox  oXfyov  cSaitep  e£u>dev  ttj;  TtoXiTeta;  gab,  von  wel- 
chem Dio  sagt :  tootoo;  e?a)öaoiv  evtot  XtjwopYOo;  xaXetv 4) .  Diese 
Proletarier,  zu  denen  namentlich  Handwerker  mit  gehörten, 
kamen  in  die  Volksversammlung  zwar  als  Zuhörer5),  aber  active 
Bürger  waren  sie  nicht,  da  das  Bürgerrecht  500  Drachmen  ko- 
stete«). Ausserdem  war  in  allen  nicht  besonders  privilegirten 
Städten  zur  Abhaltung  einer  Volksversammlung  die  Erlaubniss 
des  Statthalters  erforderlich  (S.  82  Anm.  9)  und  nirgends  stand 
es,  wie  früher  in  Athen,  jedem  beliebigen  Bürger  frei,  Anträge 
an  die  Volksversammlung  zu  bringen,  sondern  dies  geschah 
durch  den  Vorsitzenden  Beamten,  in  Athen  durch  den 
£itl  Ta  oirXa,  der  allein,  wie  dies  bei  den  Römern  üblich  war, 

DiedliMr"  ^as  *us  cum  P0/^0  a9en(ti  hatte 7) .  Die  Behörden  der  Communen 
konnten  dabei  ohne  irgend  welche  Veränderung  fortbestehn  und 
erhielten  sich  in  der  That  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  *);  die 
Folgen  der  timokratischen  Verfassung  traten  dagegen  hervor  in 
der  Constitution  des  Rathes  und  der  Einsetzung  eines  Gensor- 

Der  Rath,  amtes.  Den  Rath  einer  griechischen  demokratisch  Constitut- 
ion Stadt9)   haben  wir  uns   Uberall  ähnlich  der  athenischen 


1)  Thucyd.  8,  67.   Hermann  Griech.  Staatsalterth.  $  166. 

2)  Xenophon  hist.  Gr.  2,  3,  18  f. 

3)  Daher  ordo  poue$sore»que,  OrelH  zu  n.  3734.  Dig.  50,  9,  1.  Cod.  Theod. 
11,  22\  2. 

4)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  43  R.  Es  gehören  dazu  namentlich  ßaosi; ,  oxj- 
TOT<5|iot,  texTovec.    Ibid.  p.  45. 

5)  od;  el  jjiv  olcafe  ßXdTrcerv  ufi&c  xal  ordtaecu;  dp/ctv  xat  xapayffi,  5>.t»; 
eypV  ir.tXdsu  xai  fATi  rapaolycoftat  Tai«  txxXijotau. 

6)  tI  ouv  ou  xeXcueic  fjfiäc";  touc  äTtavra«  dvofp^*1  «oXlta«;  val  <pi)fJ.r — 
ou  fAtv  fdp,  Ss  xt«  xaxaßdXiQ  rEvraxoola«  Spay^c,  oyvatat  <piXetv  J>|xä;  xai  tf4; 
röXcmc  eiittvc  afcios  YEyovevat. 

7)  S.  Dittenberger  Hermes  XII  (1877)  S.  16  Anm.  1. 

8)  Kahn  II,  64  ff. 

9)  Für  aristokratische  Verfassungen,  wie  sie  in  Sparta,  den  cretischen  Städten 
und  in  Massllia  waren,  gilt  dies  nicht.  Von  Massilia  sagt  Strabo  4  p.  179: 
ototxo-mat  5'  dpioroxpatix»«  ol  MaaaaXt&Tat  dSfopaw  ^axoalwv  x.aTa3rf,- 


Digitized  by  Google 


—  211 


Bule l)  zu  denken,  d.  b.  als  einen  jährlich  wechselnden,  aus  den 
Phylen  gewählten  oder  erloosten  Ausschuss  des  Volkes.  Auch  er 
war  vereinbar  mit  einer  timokratischen  Verfassung  und  scheint  in 
der  Provinz  Asien  nicht  unigestaltet  worden  zu  sein,  sondern 
sich  in  Milet  -  ,  Ephesus3)  und  Cyzicus4)  bis  Uber  die  Zeit  der 
Antonine  hinaus  erhalten  zu  haben.  In  Sicilien  wurden  die 
Senatoren  zwar  ebenfalls  gewählt,  aber,  wie  es  scheint,  durch 
( looptat ion  v  und  nach  bestimmten  Vorschriften,  welche  die  von 
den  Römern  gegebenen  leges  civüatum  über  das  Alter,  den 
Stand,  den  quaestus  und  den  census  der  Senatoren  enthielten6), 
während  in  den  bithynischen  Städten  durch  die  lex  Pompeia 
der  auf  den  Phylen  beruhende  Rath7)  ganz  abgeschafft  und 
durch  einen  neuen  ersetzt  war,  der,  wie  die  Gurien  der  römi- 
schen Municipien,  aus  den  abgegangenen  Magistraten  durch  die 
Censoren  ergänzt  wurde  *).  Eine  ähnliche  Verschiedenheit,  ^vieD»s^tD,,u,l- 
in  der  Constitution  des  Ralhes,  mag  auch  in  der  Ausübung  des 
Censusamtes  statt  gefuuden  haben;  denn  die  beiden  Censoren, 
welche  in  den  sicilischen  Städten  alle  fünf  Jahre  gewählt  wur- 
den9), und  in  den  bithynischen  Gemeinden  die  lectio  senatus 
vornahmen10),  heissen  griechisch  xi^xal lt),  es  kommt  aber  so- 
wohl in  Bithynien  als  in  andern  Provinzen  ausserdem  ein  ein- 
zelner Magistrat  vor,  welcher  TtoA.tTOYpa<po«  genannt  wird12),  und 


3-ivrec  avv£optov,  5id  ßiou  touttjv  t-/<5vra>v  rfjv  Tip+p,  o3c  ttfAotyov;  xaXoOai. 
rirmxatoex?  V  tlai  toO  ouvtoplo-j  TTpoeorrä-re; ,  toutoi;  oi  -rd  Ttpoyeipa  otoixeiv 
MooTar  reö.tv  6e  x&v  revrcxatocxa  TtpoxdÄTjvTai  rpeu  ol  rXtiaröv  tsyuovre;, 
xo>ra»v  Sc  et;.  Sollte  dieser  vielleicht  das  Vorbild  des  In  den  gallischen  Städten 
vorkommenden  principalis  sein? 

1)  Hermann  Griech.  Staatsalterth.  $  108. 

2)  C.  1.  Gr.  n.  2878. 

3)  C.  Cnrtius  im  Hermes  IV  S.  223. 

4)  S.  meine  Schrift  Cyzicus  und  sein  Gebiet  S.  53.   Boeckh  C.  /.  Gr.  3663. 

5)  Cic.  Verr.  II,  2,  49.  120.  122;  II,  2,  50,  123. 

6)  Cic.  Verr.  II,  2  c.  49.  c.  50. 

7)  Die  Phylen  selbst  wurden  nicht  aufgehoben,  sondern  kommen  unter  den 
Kaisern  z.  B.  in  Prusias  vor.  Waddington  n.  1176.  1177.  Vgl.  J.  Mordtmann 
Marmorn  Ancyrana,  Berolini  1874.  8. 

8)  Plin.  ep.  10,  79  (83):  eadem  lege  {Pompeia)  comprehentum  e$t,  ut  qtü 
eeperint  magistratum  »int  in  tenatu.  —  quaeritur  ergo,  an  qui  minor  triginta 
annorum  gettit  magistratum  postit  a  centoribw  in  $cnatum  legi. 

9)  Cic.  Verr.  II,  2,  56,  139;  II,  2,  55,  137. 

10)  Plin.  ep.  10,  79(83);  114(115). 

11)  Ein  Tiu.T]tc6eac  in  Prusias  in  Bithynien  Waddington  n.  1176  und  in 
Prosa  n.  Uli. 

12)  Ein  KoXetrorpdlcpoe  &id  ßlou  in  Prusias  neben  dem  tuat.tt,;  ,  Waddington 
n.  11  <8 ;  ausserdem  in  Ancyra,  C.  I.Gr.  n.  4016  und  in  Tarsus.  Dio  Chrys.  II 
p.  44  R.    In  einer  Inschrift  von  Mesambria,  C.I.Gr,  n.  2053,  fordern  die 

14« 
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nicht  nur  die  Bürgerlisten  aufnimmt,  sondern  auch  in  Ancyra 
wenigstens  die  lectio  senatus  (ßouXoYpoupfa)  zu  besorgen  scheint1). 
iungWa!njö-  ^er  zweile  Umstand,  welcher  auf  die  Gommunen  unrömi- 
■  linden  °hi scner  Verfassung  influirte,  war  die  Ertheilung  des  römischen 
römische.  Bürgerrechtes  oder  der  Latinilät,  in  Folge  deren  dieselben  in 
römische  oder  lalinische  Municipien  und  Colonien  umgewandelt 
wurden  und  die  römische  Municipal Verfassung  erhielten.  Aber 
auch  diese  Umwandelung  ging  in  den  griechischen  Städten  nicht 
ohne  einen  zähen  Widerstand,  welchen  Sprache  und  Herkommen 
leisteten,  vor  sich.  Nachdem  in  Folge  der  lex  lulia  von  664  = 
90  alle  italischen  Städte  das  römische  Bürgerrecht  erhalten  hal- 
len, blieb  z.  B.  Neapolis  noch  immer  eine  griechische  Stadt  und 
hatte ,  selbst  nachdem  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  römische 
Colonie  geworden  war,  Behörden  eigenthümlicher  Art,  wie  den 
honor  demarchiae2);  und  als  schliesslich  Garacalla  dieselbe  Maass- 
regel auf  das  ganze  römische  Reich  ausdehnte,  scheint  allerdings 
die  Dccurionenverfassung ,  wie  wir  sie  im  vierten  Jahrhundert 
vorfinden,  allgemein  eingeführt  worden  zu  sein,  selbst  in  Gegen- 
den ,  in  welchen  dies  besondere  Schwierigkeiten  hatte,  wie  in 
Aegypten  und  Gappadocien 3) ,  aber  auch  damals  nicht  ohne  eine 
gewisse  Schonung  alter  Institutionen,  wenngleich  dieselben  mehr 
dem  Namen  als  der  Sache  nach  erhalten  blieben.  In  Athen 
war  der  orpaTr^o;  Itz\  tol  o~Xa,  wie  zu  Demosthenes  Zeit,  so 
auch  unter  Gonstantin  dem  Gr.  vorhanden,  welcher  dessen  Stelle 
selbst  bekleidete4),  allein  er  halte  damals  eine  ganz  andre  Ge- 
schäftstätigkeit ,  nämlich  die  cum  annonae*);  noch  nach  Con- 
stantin  ist  in  Athen  der  op/tov,  wie  in  alter  Zeit,  der  eponyme 
Magistrat6};  in  Antiochia  in  Syrien  war  zu  Libanius  Zeit  zwar 
die  Decurionenverfassung  längst  eingeführt,  daneben  aber  be- 
standen 48  Phylen,  welche  vielleicht  damals  Stadtbezirke  ohne 

Aedilen  auch  alle  Fremden  auf,  sich  einschreiben  zu  lassen:  df°PavV01  ~"~  ra~ 
paxaXoüatv  7tdvtac  tou;  xatepTfaCof^oy;  (s.  S.  135  Anm.  6)  t^v  r.6\iw  Spyeaöat 
xal  ditoTpct^eadai  xaxd  töv  vöfxov  rrj;  7t<JXci»;  xai  to  £fto«. 

1)  Inschr.  v.  Ancyra  C.  J.  Gr.  n.  4015:  xal  rfjv  ßoyXofpatfiav  t%  zoXXoS 
xaTaAeXeifxplvTjv  jxrrd  Xö^ou  dxptßtfcsavra.  Der  Anfang  der  Inschr.  fehlt  und 
man  ersieht  nicht,  auf  welchen  Magistrat  sich  dieselbe  bezieht. 

2)  Mommsen  /  A\  2444.  Von  dem  gewesenen  of^ap/o;  heisst  es  n.  2454: 
C.  Herbacio  Mate.  Romano  demarchisanti. 

3)  Kuhn  n,  240. 

4)  Iulian.  or.  1  p.  8  Spanh.  Vgl.  Spanheim  Vol.  II  p.  76.  Libanius  Vol.  I 
p.  427  R. 

5)  Philostr.  V.  Soph.  1,  23,  1;  2,  16;  2,  20,  i. 

6)  Marini  Vita  Prodi  c.  36  ed.  Boissonade. 
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politische  Bedeutung  waren1);  namentlich  machten  die  römischen 
Titel  Schwierigkeit  ;  denn  wenn  man  auch  oexopuuvs; 2)  slatuirte, 
so  nannte  man  doch  die  Duumviri  gewöhnlich  apxovxa?3)  oder 
orpanftof,  selbst  in  den  römischen  Colonien*).  Ein  drittes  Mo-  NJ£m^Bdt- 
ment.  welches  in  einer  Geschichte  des  griechischen  Communal- 
wesens  in  Betracht  zu  ziehn  sein  würde,  ist  die  Einführung 
neuer  Stadtbeamten  von  Seiten  der  Staatsregierung.  Wir  haben 
einige  derselben  bereits  kennen  gelernt  in  dem  Curator  oder 
Logisten  (S.  163)  und  in  den  Censoren ;  es  gehören  dazu  aber 
auch  verschiedene  Polizeibeamte,  der  voxTOTrpaTT^o? &)  und  der 
eipr^vapyo; 6) ,  welcher  letztere  wohl  identisch  war  mit  dem  in  Ire|£rrch 
Smyrna  vorkommenden  orpaTT^o;  Im  rr^  sfprjvijs7),  aus  zehn 
von  der  Stadt  vorgeschlagenen  Personen  durch  den  Statthalter 
der  Provinz  gewählt  wurde 8)  und  ein  Corps  von  Stadtsoldalen 
oder  Gensdarmen  (Sta^iilTat)"),  zur  Verfügung  hatte;  ferner  die 
decemprimi  (8exa7rpu>Tot) ,  welche  nicht  zu  identißciren  sind  mit  5„aSjwTOl. 
der  in  alter  Zeit  in  Born  und  den  Municipien  oft  vorkommenden 
Commission  der  decem  pr/mi10),    quindecim  primiu),  quinque 

1)  Kahn  II,  316. 

2)  Dies  griechische  Wort  kommt  öfters  vor,  z.  B.  in  Sirilien  in  der  römi- 
schen Colonie  Lilybacum.    C.  I.  Gr.  5495. 

3)  z.  B.  in  Neapolis.   C.  I.  Gr.  5836.  5838.  5843. 

4)  So  in  Corinth  (Libanius  Vol.  I  p.  429  R.)  und  Palmyra.  Waddington 
n.  2597.  2601.  2606».  2607. 

5)  Dig.  50,  4,  18  S  12.  Er  findet  sich  in  Tralles  C.  I.  Gr.  n.  2930 :  orpo- 
rr^aavra  rrp  vyxTtptv*^  STparr^av.  Vgl.  n.  3948.  Er  entspricht  dem  prae- 
fcctus  vigilum,  der  auch  in  Nemausus  vorkommt.    Orelli  n.  2157. 

6)  Kuhn  I,  43.  C.  /.  Gr.  Vol.  II  p.  1123  n.  2930b.  Dig.  48,  3,  6  pr. ; 
50,  4,  18  $7.  Cod.  Theod.  12.  14,  t.  Cod.  Inst.  10,  75.  Häufig  kommt  er 
bei  den  Christenverfolgungen  vor.  Augustini  ep.  140.  159.  Euseb.  Hist.  eccl. 
4,  15.    Ruinart  Acta  primorum  mart.  ed.  1713  p.  32.  46.  62. 

7)  C.  I.  Gr.  n.  3151.  8)  Arlstides  Vol.  I  p.  523  DInd. 

9)  Sie  erwähnt  Capltolln.  v.  tf.  Ant.  phil.  21.  Ammian.  27,  9,  (>,  und  über 
sie  handelt  Waddington  zu  n.  992. 

10)  Es  ist  in  Rom  und  den  italischen  Städten  eine  alte  Sitte ,  einen  Aus- 
schuss  des  Senates  von  zehn  Männern  für  besondere  Geschäfte  zu  bilden.  Liv. 
1,  17  und  Dionys.  2,  57  erwähnen  ihn  schon  beim  Tode  des  Romulus,  und  in 
italischen  Städten  kommt  er  zu  allen  Zeiten  vor.  Liv.  8,3,8:  Ceterum  Romani 
—  —  decem  principe»  Jjatinorum  Hörnum  evocarerunt ,  quibus  imperarent ,  quae 
vellent.  29,  15,  5:  dtcrcvcrunt,  ut  contules  magistratus  denosque  principe»  Nepete. 
Sutrio  ,  Ardea,  Calibus ,  Alba ,  Cameoli»,  Sora,  8ues»a,  Setia,  Circeiü,  Narnia. 
Interamna  —  Romam  exclrent.  Von  Ameria  sagt  Cic.  pr.  Ro$c.  Am.  9,  25 :  Ita- 
que  decurionum  decretum  statim  fit,  ut  decem  primi  profici$cantur  ad  L.  Sullam. 
Cic.  ad  Att.  10,  13,  1 :  (Antoniun")  evocavit  UtterU  e  municipiis  dccemprimos  et 
11  Ih  n  *  Dieselben  finden  sich  in  Pisa  (Orelli  642)  und  in  Centuripae ,  Cic. 
accus,  in  Verr.  2,  67,  162,  ferner  auch  in  Collegien  von  Priestern  (C.  /.  L.  VI, 
2010),  apparitores  (Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  328).  lictore*  (daaelbst  S.  340 1 
praecont»  (daselbst  S.  348). 

11)  Strabo  4  p.  179.    Caesar  b.c.  1,  35. 
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Der 
Ix8txoc 


Dir 


primi1),  sondern  in  den  asiatischen  Städten2)  nicht,  wie  die 
decem  primi  der  italischen  Municipien,  die  ersten  Senatoren  nach 
der  Rangordnung  des  Album ,  sondern  ein  wechselnder  Aus- 
schuss  der  ßooAT) 3)  sind,  welchem  ein  munus  patrimonii,  nämlich 
die  Eintreibung  der  Steuern,  und  die  Verantwortlichkeit  für 
jeden  Ausfall  bei  derselben  auferlegt  wird4).  Die  §exanpa>Toi 
sind  deshalb  Beamte,  während  die  italischen  decem  primi  im 
Gegensatze  zu  den  Magistraten  als  ausserordentliche  Repräsen- 
tanten der  Curie  fungiren.  Endlich  würden  noch  zu  erwähnen 
sein  der  IxStxo?  und  der  auvöixo?,  für  welche  beide  der  latei- 
nische Titel  defensor  gebraucht  wird  &) .  Der  exßixo;  kommt  schon 
bei  [Cicero  vor6)  und  scheint  damals  ein  Advocat  gewesen 
zu  sein,  welcher  auswärtige  Processe  der  Gemeinde  führte7). 
Später  erscheint  er  als  ein  regelmässiger  Beamter,  welcher  in 
einer  Stadt  als  Stellvertreter  des  Statthalters  fungirt  und  alle 
Geschäfte  zwischen  der  Stadt  und  dem  Statthalter  vermittelt; 
als  solchen  wenigstens  erwähnt  ihn  Plinius  unter  Traian*);  der 
ouvdixoc  dagegen  gehört  nicht  zu  den  Beamten,  sondern  ist  ein 
ausserordentlicher  Bevollmächtigter  der  Stadt  zur  Führung  einer 
einzelnen  Sache  bei  dem  Kaiser  oder  dem  Statthalter9),  und 


1)  Cic.  accus,  in  Verr.  II,  2,  67,  162. 

2)  Sie  kommen  vor  z.  B.  in  Amorgos,  C.  /.  Gr.  n.  2264;  Smyrna,  n.  3201; 
Clus  in  Bithynien,  n.  3732;  Iotapa  Ciliciae,  n.  4413. 

3)  Dies  ersieht  man  schon  aus  den  Titeln  (exaftpa>Tc69ac  in  den  Inschr. 
von  Tralles  (Waddington  n.  610),  IoUpa  (C.  /.  Gr.  n.  4415),  Thyatira  (C.  /.  Gr. 
n.  3490.  3496.  3498),  Patara  (C.  /.  Gr.  n.  4289)  und  oexarpwtejxdic  (Inschr.  v. 
Philadelphia  C.  1.  Gr.  n.  3418).  Ob  sie  indessen  immer  jährlich  gewählt  wurden, 
wie  Waddington  zu  n.  1176  annimmt,  ist  zweifelhaft,  da  in  Thyatira  ein  oexa- 
spa>Tc6aac  Ittj  t'  vorkommt  (C.  /.  Gr.  n.  3490). 

4)  Digest.  50,  4,  1  §  1 :  patrimonii  sunt  munera  rei  vehicularis,  item  navi- 
cularis ,  decemprimatus ;  ab  isth  cnim  pcriculo  ipsorum  exactiones  solennium  ctle- 
brantur.  Ulpian.  Big.  50,  4,  3  §  10:  dccaprotos  ctiam  minores  annis  viginii 
quinque  ftcri  —  pridem  placuit,  quia  patrimonii  magis  onus  videtur  esse.  50,  4, 
18  §  26 :  mixta  munera  sunt  decaproüae  et  icosaprotiae,  ut  Herennius  Modestinus 
—  decrevit.  Nam  decaproti  et  icosaproti  tributa  exigentes  et  corporate  ministerium 
gerunt,  et  pro  muneribus  defunetorum  fiscalia  detrhnenta  resarciunt.  S.  Huschke 
Ueber  den  Censns  der  früheren  Kaiserzeit  S.  143.  Roth  p.  71.  Rüdiger  p.  10. 
Hegel  S.  41.  51.  95.  96.    Kuhn  I,  55. 

5)  Am  besten  handelt  über  sie  Waddington  zu  n.  628  und  n.  1175. 

6)  Cic.  ad  fam.  13,  56,  1. 

7)  8.  die  Inschr.  von  Cibyra,  Waddington  n.  1212:  Kftrrov  OuTjpotvtov  — 
TtpcoßcioavTa  ötopedv  Trcpdxi«  Ttpo;  xouc  Sejkorou«  cic  'Pdbpvr/v  xal  jACvdD.ew 
zpairp.otTa>v  triTjyoVra,  xal  iv8ixt]oavca  itjaootac  2mo8eoeic  TtoXXdc  xal  ucTdXa;. 

8)  Plin.  ep.%  110  (111). 

9)  So  heisst  es  in  einem  Rescrlpt  des  Kaisers  Hadrian  an  die  Athener  C. 
1.  Gr.  n.  355  lin.  55:  idv  Ii  exxaX^OTjrai  Tt;  tj  epc  ?)  tov  dvdyitaTov,  x«po?o- 
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wird  als  solcher  noch  von  einem  Juristen  aus  der  Zeit  Constan- 
tins  definirt1).  Eine  ganz  neue  Einrichtung  ist  der  defensor  ci-  JjjjJJJJ 
Vitalis,  welchen  der  Kaiser  Valentinian  I.  im  Jahre  364  einsetzte, 
um  der  niederen  städtischen  Bevölkerung  (plebs  urbana)  gegen 
die  Bedrückungen  der  Vornehmen  und  Mächtigen  (potenliores) 
den  Schutz  zu  gewähren,  welchen  derselben  die  Statthalter  ver- 
sagten2); aber  auch  seine  Wirksamkeit  wurde  bald  darauf  dahin 
geändert,  dass  er  eine  eigene  städtische  Gerichtsbarkeit  erhielt, 
und  in  diesem  Sinne  erneuerte  sein  Amt  im  Jahre  538  der 
Kaiser  Iustinian  durch  eine  Verfügung,  in  welcher  diesem  De- 
fensor der  Titel  exßixoc,  nicht  aovSixo«  beigelegt  wird3). 

Es  war  einer  der  Zwecke  dieses  Abschnittes,  die  Bedeutung 
der  römischen  Stadtgeineinden  für  die  ganze  römische  Staats- 
verwaltung zur  Anschauung  zu  bringen.  Dieser  Zweck  hat  sich 
nicht  für  alle  Perioden  in  gleicher  Weise  erreichen  lassen. 
Wenn  namentlich,  wie  wir  gesehen,  der  Uebergang  der  sehr 
verschiedenen  Stadtverfassungen  in  die  conforme  Decurionats- 
ordnung  sich  unserer  Kenntniss  fast  ganz  entzieht,  so  ist  dies 
nur  eine  der  dunkelen  Seiten  der  Geschichte  des  dritten  Jahr- 
hunderts, welches  in  allen  Fragen  der  inneren  Entwickelung 
des  Reiches  bis  jetzt  der  Forschung  unüberwindliche  Schwierig- 
keiten darbietet.  Hoffen  wir,  dass  es  dem  diesen  Untersuchun- 
gen gegenwärtig  lebhaft  zugewendeten  Eifer  gelingen  möge,  in 
neuen  Quellen  neue  Anhaltspuncte  für  das  Verständniss  auch 
dieser  Periode  zu  gewinnen. 


veltw  3ir#4(xou«  6  S^f*0«»  und  hei  Philostr.  v.  Soph.  1,  25,  8:  fyiCcv  *)  2fx6f.va 
t&n  vaöjv  xal  t&v  It:  aÜTOt?  Stxatav,  afooixov  TcenoiTjp^vTj  tov  lloXipLarva. 

1)  Arcadias  Chari*ins  Dig.  50,  4,  18  §  13:  defensote*  quoque,  quo»  Oraeei 
*yndlcos  appellant,  et  qtä  ad  certam  cautam  agendam  vtl  defendendam  diguntur. 
laborem  pertonali$  munerU  adgredhmtur. 

2)  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  III  8.  107.  Walter  Gesch.  d.  Rom. 
Rechts  S  394. 

3)  Iustinian.  Novell.  15  r.tp\  tcöv  txolxov. 


Digitized  by  Google 


/ 


Zweiter  Abschnitt. 


Die  Verwaltungsbezirke. 


A.  Italien  unter  den  Kaisern.1) 

In  der  älteren  Republik  bis  zum  Ende  des  Bundesgenossen- 
krieges  (665  =  89)  zerfiel  die  Bevölkerung  des  römischen  Reiches 
in  drei  ungleich  berechtigte  Classen,  nämlich  die  herrschende 
Nation,  welche  sich  in  der  Stadt  Rom  concentrirte,  die  italischen 
Bundesgenossen  und  die  Unterthanen  der  Provinzen.  Nach  der 
lex  lulia  (664  =  90)  und  Plautia  Papiria  (665  =  89)  war  der 
Gegensatz  zwischen  Römern  und  Italikern  ausgeglichen;  ganz 
Italien  bestand  seitdem  aus  einem  Gomplex  'freier  römischer 
Städte,  welche  zunächst  einer  gemeinsamen  Verwaltung  nicht 
bedurften,  da  sie  Grundsteuer  nicht  zahlten  und  unter  den  Kai- 
sern wenigstens  auch  Rekruten  zum  Heere  regelmässig  nicht 
stellten.  Es  gab  nur  noch  einen  Gegensatz  zwischen  Italien  und 
den  Provinzen  und  auch  dieser  ist  *durch  die  Monarchie  all- 
mählich beseitigt  worden.  Denn  nachdem  die  Souveränität  des 
Volkes  factisch  auf  den  Kaiser  tibergegangen  war,  wurde  die 
italische  Bevölkerung,  ihres  Antheils  an  der  Regierung  beraubt, 
immer  mehr  in  ein  Unterthanenverhältniss  hinabgedrängt,  wel- 
ches vor  der  politischen  Stellung  der  Provincialen  wenig  mehr 
voraus  hatte,  und  einer  staatlichen  Administration  unterworfen, 

1)  S.  Mommsen  Die  Schriften  d.  Rom.  Feldmesser  Bd.  II,  Berlin  1852.  S.  172 
— 214.  Borghesi  licritione  onoraria  di  Coneordia,  Oeuvres  V,  383—422.  A.  W. 
Zumpt  Titulu»  Concordiensit  Arrii  Antonini  in  Comment.  epigr.  II  p.  3 — 72. 
v.  Bethmann-Uollweg  Der  Röm.  Civilprocess  Bd.  II  S.  63  IT.  Koulez  Explicatkn 
d  une  macription  latine  inidite  in  Bulletin  de  Vacad.  roy.  de  Belgique  XVI 11 
n.  11.  12.  Dirksen  Die  Scriptores  HUtoriae  Augustae,  Leipzig  1842.  8.  S.  78  II. 
und  jetzt  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  1025—1041. 
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welche  schliesslich  in  eine  völlige  Provincialverwaltung  Uberging. 
Um  dies  im  Einzelnen  nachzuweisen ,  ist  es  indessen  nöthig, 
Uber  die  zu  verschiedenen  Zeiten  verschiedene  Begrenzung  Ita- 
liens eine  Bemerkung  vorauszuschicken. 

Der  Name  Italien ,  welcher  nach  Niebuhrs  Ansicht l)  ur- 
sprunglich die  alten  Wohnsitze  der  Oenotrer  oder  Italer  zwischen 
dem  Tiber  und  dem  Vorgebirge  Garganus  bezeichnete,  und 
durch  diese ,  als  sie  von  den  Sabellern  verdrangt  wurden ,  auf 
die  SUdspitze  Italiens,  das  Land  der  Bruttier,  Uberging2),  wurde 
erst  in  Folge  der  Ausdehnung  der  römischen  Herrschaft  Uber 
die  ganze  Halbinsel  verbreitet.  Geographisch  reicht  schon  im 
zweiten  Jahrhundert  v.  Chr.  Italien  bis  zu  den  Alpen3  ,  aber 
staatsrechtlich  wird  es  nach  dem  Kriege  mit  Pyrrhus  im  Norden 
durch  die  Flüsse  Arnus  und  Aesis  begrenzt.  An  der  Westseite 
haben  sich  in  der  Gegend  von  Livorno  noch  später  zwei  Orte 
erhalten,  welche  den  Namen  ad  fines  führen,  und  die  alte  ita- 
lische Mark  bezeichnen4);  denn  die  Macra,  welche  in  der  Kaiser- 
zeit die  9te  augusteische  Region  (Ligurien)  von  der  7ten  Etru- 
rien)  scheidet5),  gehörte  im  J.  569  =  185  noch  in  das  ligurische 
Gebiet6),  welches  erst  574  =  180  erobert  wurde7);  auf  der  Ost- 
seite ist  der  Aesis  *)  bei  Ancona  der  Grenzfluss  zwischen  Italien 
und  Gallien ;  denn  das  Gebiet  zwischen  Aesis  und  Rubico  (jetzt 
Fiumicino)8)  mit  seinem  Hauptorte,  der  486  =  268  gegründeten 


1)  Niebuhr  R.  G.  I  S.  17. 

2)  Von  diesem  braucht  den  Namen  Antiochus  von  Syracus  bei  Strabo  6 
p.  254.  Neuerdings  behandelt  diese  Frage  B.  Heiaterbergk  Ueber  den  Namen 
lullen,  Freiburg  1.  B.  1881.  8. 

3)  Im  J.  183  v.  Chr.  lässt  Livlus  39,  54  den  Senat  den  Gesandten  eines 
gallischen  Stammes,  welcher  über  die  Alpen  gekommen  war,  eröffnen:  neque 
iUo»  rede  fecissc,  quum  in  Italiam  venerint,  oppidumque  in  alieno  agro  nulliu$ 
Homani  magUtralu*,  fui  ei  provineiae  praeestei,  permissu  atdificare  conati  sint. 
Auch  Polybius  giebt  als  Nordgrenze  Italiens  die  Alpen  an  2,  14;  3,  54;  ebenso 
Cato  Orig.  4,  11  bei  Serv.  ad  Verg.  Aen.  10,  13:  Alpes  —  quae  secundum  die- 
nern et  Livium  muri  vice  tuebantur  Italiam  und  bei  Liv.  21,  35  zeigt  schon 
Hannibal  von  den  Alpen  aus  seinen  Soldaten  Italien:  militibm  italiam  o*tentat 
moeniaque  eos  tum  transcendere  non  Italiae  modo  $ed  etiam  urbi*  Romae. 

4)  Mommsen  R.  G.  1«  S.  428  Anm.  I. 

5)  Plin.  n.  h.  3,  49.  50. 

6)  Liv.  39,  32,  2.  7)  Liv.  40,  41,  3. 

8)  Strabo  5  p.  217:  2piov  hi  rfj;  /d»pa;  Ta6rr);,  f4v  ivrö;  KeXttxirv  xa).oü- 
{u-v,  zpoc  tV;v  Xoitt^v  IraXtav  z6  rt  Ariwtvov  opo;  tö  yres  Tf(;  Tjpptjvia; 
dTcsitftetxTO  xatl  6  Ata?;  7toTat*<4;,  'jttc^ov  U  6  'PoujÜlxcov.    p.  227 :  r^wpov  u.f* 

tov  Atotv  tnoto'üvTO  Zptov,  rcai/.tv  hi  töv  'Po'jßtxoiva  TroTijiov. 

9)  L.  Tonini  Rimini  avanti  il  prineipio  delV  era  volgare  ,  Rimini  1848.  8. 
p.  S2. 
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Colonie  Ariminum,  gehört  nicht  mehr  zu  Italien  .  sondern  führt 
den  Namen  ager  Gallicus1)  oder  provincia  Ariminum2).  Es  ist 
bekannt,  dass  dies  in  der  Folge  geändert  wurde,  und  dass,  als 
im  Jahre  59  v.  Chr.  Caesar  durch  die  lex  Vatinia  die  gallischen 
Provinzen  erhielt3),  der  Rubico  die  Grenze  Italiens  bildete4),  so 
dass  die  südlichste  Stadt  Galliens  Ravenna,  die  nördlichste  Stadt 
auf  der  Ostseite  Italiens  Ariminum  war5);  über  die  Zeit  aber, 
wann  diese  Veränderung  eintrat,  wird  ebenso  wenig  etwas  be- 
™-  richtet,  als  Uber  den  Ursprung  der  Provinz  Gallia  cisalpina,  in 
welchem  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Veranlassung  der 
neuen  Grenzbeslimmung  zu  suchen  ist.  Dies  Land,  welches  die 
Römer  im  J.  563  =  194  in  ihre  Gewalt  bekamen«)  und  seitdem 
durch  Anlage  verschiedener  Colonien  sicherten 7) ,  wurde  unzwei- 
felhaft nicht  sofort  einem  eigenen  Statthalter  übergeben,  sondern 
lange  Zeit,  wie  Italien,  von  den  römischen  Behörden  verwaltet ; 
wer  es  zuerst  von  Italien  trennte,  ist  eine  streitige  Frage,  über 
welche  man  die  verschiedensten  Vermuthungen  aufgestellt  hat8); 


1)  Liv.  24,  10,  3:  iussique  in  provinciis  manere  77.  Gracchus  Luceriae,  

C.  Terentius  Varro  in  agro  Piceno,  M\  Pomponius  in  GalUco. 

2)  Liv.  24,  44,  2;  28,  38,  13  (Jahr  205  v.  Chr.):  tum  praetoriae  provin- 
ciae  in  sortem  coniectae.  Vrbana  Cn.  Scrvilio  cbtiyit,  Ariminum  (ita  Gallium 
appellabant)  Sp.  Lucrttio ,  Sicilia  L.  Aemilio,  Cn.  Octavio  Sardinia.  Vgl.  Voigt 
lus  natural*  II,  357  ff. 

3)  Suet.  Caes.  22 :  et  initio  quidem  Galliam  Cisalpinam  lUyrico  adiccto  lege 
Vatinia  accepit.    Dio  Gass.  38,  8.   Appian.  b.  c.  2,  13.   Vell.  2,  44. 

4)  Cic.  Phil.  6,  3,  5  :  an  ille  id  faciat.  quod  paulo  ante  decretum  est,  ut 
exercitum  citra  flumen  Rübicontm,  qui  finis  est  Galliae,  educeret?  Soet.  Caes.  31. 
Plut.  Caes.  20.  32.   Appian.  b.  c.  2,  35.   Lucan.  1,  185  ff.   Plin.  n.  h.  3,  115. 

5)  Appian.  b.  c.  2,  32.  35.  6)  Liv.  36,  38. 

7)  Mommsen  R.  G.  I«,  666.  667.  A.  W.  Zumpt  De  Gallia  Romanorum  pro- 
vincia in  Studia  Romana,  Berol.  1859.  8.  p.  5  ff. 

8)  Pighius  Annal.  Vol.  II  p.  140  datirt  die  Provinz  von  537  =  217;  Voigt 
lus  nat.  II  p.  359  und  ebenso  Walter  Gesch.  d.  R.  Rechte  I  $  245  nehmen 
an,  dass  die  Provinz  Ariminium  548  =  206  eingerichtet  and  dann  allmählich  zu 
der  Provinz  Gallia  Cisalpina  erweitert  worden  sei;  allein  das  ist  durch  Zumpt 
a.  a.  O.  ausser  Frage  gestellt,  dass  das  cisalpinische  Gallien  zu  den  Provinzen, 
welche  jährlich  einen  besondern  Statthalter  erhielten,  wenigstens  bis  auf  die  Zeit 
des  Sulla  nicht  gehörte.  Auch  die  von  Zumpt  noch  nicht  benutete  Stelle  des 
Granius  Licinianus  p.  39  Bonn.  :  data  erat  et  Sullae  provincia  Gallia  cisalpina 
widerspricht  dem  nicht;  sie  bezieht  sich  auf  das  Jahr  665 =  89 ,  in  welchem 
Sulla  Legat  des  Consuls  L.  Cato  war  (Drumann  II  S.  333),  so  dass  damals  wie 
früher  Gallia  cisalpina  unter  einem  der  Ccnsuln  selbst  stand.  Wenn  aber  Zumpt 
p.  70  die  Einrichtung  der  Provinz  erst  der  lex  Vatinia  (695  =  59)  zuschreibt, 
so  ist  dies  mit  den  historischen  Zeugnissen  nicht  zu  vereinigen.  Borghesi's  Unter- 
suchung Oeuvres  VII  p.  349 ff.,  vgl.  VIII  p.  203,  hat  ebenfalls  zu  keinem  sicheren 
Resultate  geführt.    S.  Mommsen  C.  J.  L.  I  n.  583. 
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nach  Mommsens  Ansicht  war  es  Sulla,  der  im  J,  673  =  81  so- 
wohl die  Einrichtung  der  cisalpinischen  Provinz,  welche  wegen 
der  fortdauernden  Einfälle  der  Alpenvölker  eines  militärischen 
Commandos  nicht  entbehren  konnte,  als  die  Erweiterung  Italiens 
im  Westen  bis  zum  Varus1),  im  Osten  bis  zum  Rubico  vollzog2), 
und  in  der  That  scheint  die  Reihe  regelmässiger  Statthalter  der 
Provinz  Gallia  cisalpina  schon  mit  dieser  Zeit  zu  beginnen3). 
Dieselbe  dauert  aber  nur  bis  zum  J.  742  =  42,  in  welchem  die 
Provinz  wieder  aufgehoben4)  und  die  Grenze  Italiens  nördlich 
bis  zu  den  Alpen,  östlich  bis  zu  dem  Flusse  Formio,  jetzt  Risano, 
bei  Tergeste  (Triest)  vorgeschoben  wurde5).  Unter  Augustus 
findet  sich  noch  einmal  ein  proconsul  Galliae  cisalpinae*),  wel- 
cher indessen  nur  vorübergehend  in  Function  gewesen  sein  kann, 
da  Augustus  selbst  das  Gebiet  Italiens  nochmals  Uber  Triest  hin- 
aus nach  Südosten  hin  bis  zum  Flusse  Arsia  erweiterte7). 

Es  ist  bekannt,  dass  ebenfalls  Augustus  das  so  begrenzte  SÄSfiJ 
Italien  in  elf  Regionen  theille,  zu  denen  als  zwölfte  der  Stadt-  ^„Jl*10" 
kreis  von  Rom  zu  rechnen  ist.    Welchen  Zweck  diese  Einthei- 
lung  hatte,  wissen  wir  nicht:  kein  Historiker  gedenkt  ihrer s) 


1)  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  902. 

2)  Mommsen  R.  G.  II0  S.  354  Anm.  Er  erinnert  namentlich  daran,  dass 
Sulla  das  römische  pomerium  erweiterte ,  was  nur  geschah ,  wenn  die  italische 
Grenze  vorgerückt  wurde.  Seneca  de  brevitate  vitat  13:  Sullam  ultimum  Roma' 
norum  protulisst  promerhtm,  quod  nunquam  provineiali  $td  Italieo  agro  adqui- 
tito  proferre  moris  apud  antiquo»  fuit.  Dio  Gass.  43,  50.  Tac.  ann.  12,  23. 
Der  Mommsenschen  Ansicht  ist  auch  Lange  III2  S.  163. 

3)  So  heisst  Im  J.  682  «  72  Caaaius  6  rfj;  itepl  Ilrfoov  laXa-cloc  orpaTTj-rö; 
(Plut.  Cra$$.  9)  und  im  J.  692  =  62  verwaltete  A.  Metellus  Celer,  nachdem  er 
63  praetor  gewesen  war,  Gallia  cisalpina  als  propraetor.  Gic.  ad  fam.  5,  In.  2. 
Plin.  n.  h.  2,  170.  Mela  3,  5  p.  72,  22  Parthey.  Dio  Cass.  37.  33.  Drumann 
II  S.  26. 

4)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  118. 

5)  Plin.  n.  h.  3,  127  nennt  den  Fonnio  antiquu*  auetat  ltaliae  terminu». 
Vgl.  Ptolemaeus  3,  1,  27. 

6)  Sueton  de  gr.  et  rhet.  30  (6)  und  über  diese  Stelle  Mommsen  Staatsrecht 
Ifl  S.  229  Anm.  1. 

7)  Plin.  n.  h.  3  ,  44.  129.  132.  150.  Mommsen  C.  1.  L.  V  p.  1.  Vgl. 
Strabo  5  p.  210  :  2<|*c  hi  nort,  dcp'  o5  fxcxtSooav  'Pa»fi.aiot  toi«  'ItaXidrtai;  rf,v 
isoroXiTclav ,  £oo;e  xal  xotc  ivr&c  AXzcarv  raXdrai;  xal  'Everolc  tt^v  <x\>Ttp 
irovcTpai  Ttpifjv,  itpooa-fopcüaai  fci  xal  'ItaXidrrac  zdvra;  xal  'Pcd{x«(o*j?. 

8)  Nur  Dio  Gas«.  52,  22  lisst  den  Maecenas  dem  Augustus  den  Rath  geben : 
ttjv  tc  MtaXiav  iräaav  *rf4v  ürep  7ievrf)xovTa  xal  i^raxosbyc  drcö  Tfjc  «ÖXecu« 
mhivje,  o'joav  xal  xdXXa  rcdvta  xd  tc  tv  tau  v^aotc  xal  t«  tau  *Tj7te{pou 
ijAoXo^ojvxa  -^uX-t  xaxdvtt|i.ov  Ixzavxytäi  xaxd  xe  jevr)  xal  firvT).  Man  lernt 
aber  aus  dieser  Stelle  nichts  über  die  Regioneneneintheilung. 
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und  der  einzig  vorhandene  Bericht  des  Plinius1)  beschränkt  sich 
auf  die  geographische  Darstellung  derselben.  Ging  aber  die 
Absicht  des  Kaisers  zunächst  nur  auf  eine  statistische  Aufnahme 
Italiens2),  so  ist  diese  doch  sofort  zu  gewissen  administrativen 
Zwecken  verwerthet  worden ;  die  in  dem  kaiserlichen  tabula- 
rium*)  deponirten  Verzeichnisse  der  subseciva,  d.  h.  der  bei  der 
Anlage  von  Golonien  nicht  assignirten,  entweder  den  Gemeinden 
Uberlassenen  oder  noch  verfügbaren  Centurientheile4),  waren 
nach  Regionen  verzeichnet5);  in  der  Verwaltung  der  Domainen6  , 
der  Erbschaflsteuer  [XX  hered.j"),  der  Steuer  der  Freigelassenen 
(vicesima  libertatis)*)  sind  die  Verwaltungsbezirke  nach  Regionen 
normirt;  die  Resultate  des  Census  werden  nach  Regionen  zu- 
sammengestellt1'), und  spater  bilden  die  Regionen  die  Grundlage 
für  die  ganze  Administration  und  die  schliessliche  Provincialein- 
Im*a*t-  ricnlung  Ila,»ens.  Es  wird  daher  zweckmässig  sein  der  folgen- 
»eiben.  den  Darstellung  eine  Uebersicht  der  augusteischen  Regionen 
voranzuschicken. 


1)  Plin.  n.  h.  3,  46:  nunc  ambitum  eius  (Italiae)  urbisque  enumerabimu*. 
qua  in  re  praefari  necessarium  est  auctortm  nos  divum  Augustum  secuturot. 
descriptionemque  ab  eo  factam  Italiac  totiu$  in  regiones  XI,  »ed  ordine  eo.  <jui 
litorum  tractu  fiet,  urbium  quidem  vieinitatts  oratione  utique  pratpropera  »en-ari 
non  posse ,  itaque  interiore  parte  digtstioncm  in  Utero»  eiusdem  nos  »ecuturo». 
coloniarum  mentione  signata  qua*  ille  in  eo  prodidit  numero.  Der  augusteische 
Uber  regionum  (Gromat.  vet.  p.  229,  12;  258,  2)  enthielt  also  ein  alphabetisches 
Verzeichniss  der  in  jeder  Region  liegenden  Städte.  Dass  in  der  Tabula  Peutin- 
geriana  die  Regionen  angedeutet  sind ,  sucht  nachzuweisen  Desjardins  Le»  onze 
rfgion»  d' Auguste.  Quelle»  »ont  le»  divition»  de  l' Italic  inscrites  tur  la  table  dt 
Peutinger.  Pari«  1875.  8. 

2)  Mommsen  Feldmesser  S.  190. 

3)  Gromat.  p.  202,  17;  203,  3:  400,  9.  14. 

4)  Rudorff  Feldmesser  S.  455. 

5)  Nämlich  in  den  libri  beneficiorum.  Gromat.  p.  202,  5;  203.  1;  295.  12: 
vtl  quaeri»  »i  in  libro  benefieiorum  regioni»  illiu»  beneficium  alicui  Augustus  dederit. 
So  wird  in  dem  Uber  coloniarum  erwähnt  p.  221,  14  regio  Campaniae,  p.  2*26,  5 
Picenum,  229,  12  civitate»  Campaniae  ex  libro  regionum,  252  civitatis  Piceni. 
259  civitate»  regioni»  Samnii. 

6)  Es  ist  damit  nicht  behauptet,  dass  jede  Region  einen  procurator  gehabt 
hätte,  wie  ein  proc.  reg^ioni»)  Calabric{ae)  Mommsen  /.  II.  N.  2627  nachweisbar 
ist,  sondern  nur,  dass  die  procuratorischen  Districte  auf  der  Grundlage  der  Re- 
gioneneintheilung  beruhn,  also  entweder  Theile  einer  Region  oder  auch  mehrere 
Regionen  umfaBSten.   S.  Mommsen  Feldmesser  II,  190  Anm.  57. 

7)  Orelli  3835:  proc.  XX  her.  region.  Camp.  Apul.  Calabr.  Grut.  411.  1 
[proc.)  XX  her.  Umbriae  Tutciae,  Pkeni. 

81  Eine  familia'XX  Ub.  rcgttoni»)  Tran»pad.  Orelli  3340  =  C.  I.  L.  V, 
1,  3351. 

9)  Plin.  n.  h.  7,  162  ff. :  acceduni  ezperimenta  recenti»»imi  centu».  quem  intra 
quadriennhim  imperatore»  Caesare»  Ve»pa»iani  pater  filiwque  censores  egerunt. 
 (164)  in  rtgione  Italiae  octava  centenum  annorum  centi  sunt  homine» 
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A.  Oberitalien. 

Regio  XI,  regio  Transpadana ') ,  Italia  Transpadana2) ,  begrenzt 
im  N.  und  \V.  durch  die  Alpen,  im  S.  durch  den  Po,  im  Osten 
durch  die  Addua3). 

Regio  X*),  Venelia  et  IIistriab),  im  W.  durch  die  Addua,  im 
N.  durch  die  carnischen  Alpen,  im  0.  durch  den  Fluss  Arsia, 
im  S.  durch  das  adriatische  Meer  und  den  Padus  begrenzt0). 

Regio  IX,  Liguria,  begrenzt  im  W.  durch  den  Fluss  Varus, 
die  Alpes  maritimae  und  Alpes  Coltiae,  welche  vor  Diocletian 
nicht  zu  Italien  gerechnet  wurden,  im  N.  durch  den  Padus,  im 
O.  durch  die  Trebia  und  Macra,  im  S.  durch  das  tyrrhenische 
Meer'). 

Regio  VIII,  begrenzt  im  N.  durch  den  Padus,  im  \Y.  durch 
die  Trebia,  im  S.  durch  den  Apenninus  und  an  der  Küste  durch 
den  Fluss  Crustumius,  der  südlich  von  Ariminum  ausfliesst,  im 
O.  durch  das  adriatische  Meer8).  Sie  erhielt  den  Namen  Aemi- 
lia*) von  der  via  Aemilia,  welche  der  Consul  M.  Aemilius  Le- 
pidus  567=  187  von  Ariminum  bis  Placentia  geführt  hatte10). 

B.  Mittelitalien. 

Regio  VII,  Etruria  "),  spater  Tuscia^),  im  N.  durch  die  Macra 
und  den  Apenninus,  im  0.  und  S.  durch  den  Tiber  begrenzt. 


Hill,  centenum  denum  homincs  Xllll,  centenum  vicenum  quinum  hominct  duo, 
centenum  tricenum  homincs  quaituor. 

1)  Plln.  n.  A.  3,  123.  Orelli  2273.  3143.  Orot.  1054,  3.  Mommsen  /.  AT. 
3604. 

2)  Orelli  1194. 

3  )  Plin.  n.  A.  3,  123—125.  Paulas  Diac.  de  ge$ti»  Longob.  2,  14  :  Venetia 
enim  non  solum  in  pauci»  insulis,  quas  nunc  Venetia»  dccimus,  constat,  sed  eius 
lerminu»  a  Pannoniae  finibus  utque  Adduam  fluvium  protelatur. 

4)  Plin.  n.  h.  3,  126—131. 

5)  Plin.  a.  a.  0.   Orelli  2285.   Boecking  A\  D.  Oce.  p.  440ff. 

6)  IMeae  Region  bildet  den  Inhalt  von  C.  1.  L.  V,  i. 

7)  Plin.  n.  h.  3,  47—49.  8)  Plin.  n.  h.  3,  115.  116. 
9)  Martial.  3,  4,  1  : 

Romam  vade,  Uber:  »i,  veneri»  unde,  requhtt, 
Aemiliae  diees  de  reginne  viae. 
6,  85,  5:    Funde  tuo  laerimas,  orbata  Bononia,  Rufo. 

Et  resonet  tota  planetut  in  Aemilia. 
Orelli  3044.    Mommsen  /.  N.  4237. 

10)  Liv.  39,  2,  10.   Strabo  5  p.  217. 

11 1  Plin.  n.  Ä.  3,  50—52. 

12)  Forbiger  Handb.  der  alten  Oeogr.  III,  589. 
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Regio  VI,  Umbria1).  Sie  geht  an  der  Küste  des  adriatischen 
Meeres  vom  Flusse  Grustumius  bis  zum  Flusse  Aesis,  im  W.  bis 
zum  Tiber,  im  S.  bis  Ocriculum,  und  hat  als  Ostgrenze  den  Nar 
und  Aesis. 

Regio  V,  Picenum ,  der  Küstenstrich  zwischen  Aesis  und 
Aternus 2). 

Regio  IV,  Samnium3).  Die  Grenze  gegen  Umbria  bildet  der 
obere  Lauf  des  Nar,  gegen  Etruria  der  Tiber;  im  SO.  reicht  es 
bis  in  die  Nähe  Roms;  im  S.  wird  es  von  Campanien  getrennt 
durch  eine  Linie,  welche  südlich  von  den  Städten  Fidenae,  Tibur. 
Sublaqueum,  Antinum,  Aufidena,  Aesernia,  Bovianum  undecu- 
manorum  liegt;  im  0.  umfasst  es  das  Küstenland  vom  Aternus 
bis  zum  Frento4). 

Regio  I,  Campania5),  deren  Nordgrenze  bereits  bezeichnet 
ist ,  reichte  an  der  Küste  vom  Tiber  bis  zum  Silarus  °) ,  schloss 
also  ganz  Latium  ein.  Die  Ostgrenze  ist  zu  verschiedenen  Zeiten 
verschieden  gewesen ;  denn  das  Land  der  Hirpini  mit  der  Stadt 
Beneventum  rechnet  Plinius  zur  zweiten  Region7):  später  ge- 
hörte es  zur  ersten8). 


Regio  III,  Bruttii  et  Lucania*),  gegen  Campanien  begrenzt 
durch  den  Silarus,  gegen  Apulien  wahrscheinlich  durch  den 
Bradanus10). 

Regio  II,  Apulia  et  Calabrian). 

1)  Plin.  n.  h.  3,  112—114. 

2)  Plin.  n.  h.  3,  110.  111.   Libtr  cohniarum  in  Gromat.  vet.  p.  252  ff. 

3)  Plin.  a.  a.  O.  3,  106— 109. 

4)  Teate,  welches  in  der  Nihe  des  Frento  liegt,  rechnet  Plinius  3,  106  zur 
vierten  Region. 


7}  Plin.  n.  A.  3,  99.  105. 

8)  Mommsen  8ulla  topogrophia  degli  Irpini  im  Bullett.  1847  p.  161  nimmt 
geradezu  einen  Irrthum  des  Plinius  an,  später  (Feldmesser  II,  206  Anm.  113)  be- 
zeichnet er  die  Grenze  als  schwankend.  S.  auch  Desjardins  De  tabttlis  alimen- 
tarii$,  Paris  1854.  4  p.  73  ff.  Dass  Benevent  später  zu  Campanien  gehörte,  geht 
hervor  aus  den  von  Mommsen  angeführten  Zeugnissen  /.  Regni  Neap.  n.  1413. 
1418.  1419.  1422.  1429.  1431,  der  Unterschrift  des  sardischen  Concils  von  347. 
Mansi  III  p.  42  und  dem  Uber  eolon.  in  Gromatici  vet.  p.  231,  in  welchem  unter 
den  civiiaitt  Campaniae  ex  libro  reyionum  auch  Beneventum  aufgeführt  wird. 

9)  Plin.  n.  h.  3,  71—75. 

10)  Dieser  Fluss  kommt  nur  einmal  vor  im  Itinerar.  Antonini  p.  104  Wess  . 
allein  seine  Lage  ist  sicher:  er  beisst  noch  Bradano  und  macht  die  Grenze  zwi- 
schen der  Basilicata  und  terra  d'Otranto. 


C.  Unteritalien. 


6)  Plin.  n.  Ä.  3,  63.  71. 


11)  Plin.  n.  h.  3,  99—105. 
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Dass  die  Stadt  Rom,  welche  Plinius  zur  ersten  Region  rech- 
net l) ,  von  Anfang  an  einen  eigenen  Bezirk  bildete .  ist  an  sich 
anzunehmen 2) ,  welche  Ausdehnung  dieser  Bezirk  aber  hatte  und 
wie  er  sich  zu  der  alten  Bannmeile  der  Stadt 3)  und  der  später 
vorkommenden  urbica  dioecesis  verhielt,  ist  unbekannt4). 

Wir  haben  bereits  bemerkt,  dass  die  augusteische  Regio-  Jjjjjijjj 
neneintheilung  nicht  den  Zweck  hatte,  die  durch  die  lex  Iulia  ?t^J*J-*" 
municipalis  den  italischen  Städten  gewährte  Selbständigkeit  zu 
beeinträchtigen;  vielmehr  bestand  diese  ungeschmälert  fort  bis 
zum  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts,  um  welche  Zeit  sich 
zuerst  ein  Verfall  der  freien  Communen  und  gleichzeitig  eine 
Abnahme  des  Gemeinsinnes  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  be- 
merklich macht.  Die  grössten  Uebelstände  scheinen  in  der 
Rechtspflege  hervorgetreten  zu  sein ;  aber  auch  die  Finanzen  der 
freien  Städte  fingen  an  in  Unordnung  zu  gerathen;  die  Verant- 
wortlichkeit für  dieselben,  welche  auf  den  Magistraten  und  De- 
curionen  lag,  machte  deren  Stellung  bereits  damals  zu  einer 
lästigen  und  gefährlichen5);  die  Sicherheit  des  Verkehrs  litt 
unter  schlechter  Strassenpol izei  und  für  das  BedUrfniss  der 
Truppenaushebung,  obwohl  diese  in  Italien  nur  eine  beschränkte 
war6),  scheinen  die  städtischen  Behörden  ebenfalls  ungeeignet 
geworden  zu  sein. 

n  Plin.  n.  h.  3,  65. 

2)  Vgl.  Huschke  Ueber  den  Census  and  die  Steuerverfassung  der  früheren 
röm.  Kaiserzeit,  Berlin  1847.  8.  S.  63.  Bethmann-Hollweg  II,  64.  Dass  in  Be- 
ziehung auf  die  Erbschaftssteuer  Rom  einen  eigenen  Bezirk  bildete ,  zeigt  die 
Inschrift  C.  /.  Gr.  2980:  [töv  xpabiarjov  itriTpono^]  e(x[o]<rr[t};]  xXtipo-vofiidiv 
'PAfix;  'kaXta;. 

3)  Liv.  3,  20,  7 :  neque  enim  provoeationem  e»»e  longiiu  ab  urbe  mille  pai- 
suum  et  tribuno».  $i  eo  veniant ,  in  alia  turba  Quiritium  $ubieeto$  fort  eon$ulari 
imperio.  Dio  Cass.  51,  19:  xai  tov  Katsapa  vr]v  rt  ££ou9lav  TTjv  rar*  STjjiapyoav 
Iii  ßlou  lytiv  (d'J/Tj^tsavTo)  xat  toi;  ezißo<o[ievoi;  avröv  xat  tVrö;  toO  rwpTjpiou 
xai  £?a>  pi/pi;  6yS6ou  Tj|j.i3Taolo'j  (d.  h.  bis  auf  7»/j  Stadien,  was  1000  pastus 
ist)  duüvctv'  Gaius  4,  104 :  legitima  sunt  iudicia,  quae  in  urbe  Roma  vel  intra 
primum  urbis  Romae  mlliarium  inter  omne$  eives  Romano»  sub  uno  iudice  acci- 


8 


Vgl.  Mornmsen  Staatsrecht  II2  S.  1039. 

S.  oben  8.  196.    Ich  bemerke  hier  nur,  dass  6chon  Plin.  ep.  10,  113 
Leute  erwähnt,  qui  inviti  fiunt  deeurione». 

6)  In  Italien  fanden  seit  dem  Ende  der  Bürgerkriege  allgemeine  Truppen- 
aushebungen  nicht  mehr  statt.  Herodian.  2.  11  und  mehr  in  meiner  Hist.  equitum 
Rom.  p.  62  ff.  Nur  die  Besatzung  der  Stadt  Rom  recrutirte  sich  aus  lull  kern 
(Tac.  ann.  4,  5);  Freiwillige  dienten  allerdings  in  den  cohortet  Italicae  eivium 
Romanorum  voluntariorum  (Kellermann  Vig.  n.  269.Borghesl  Oeuvre»  IV  p.  198), 
aber  wenn  in  Zeiten  der  Noth  eine  Conscription  In  Italien  versucht  wurde,  so 
stless  diese  auf  grosse  Hindernisse,  wie  unter  Augastus  nach  der  Varusschlacht 
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Diesen  Uebelständen  gegenüber  begntlgle  man  sieh  zunächst, 
die  Rechtspflege  wiederholentlich  neu  zu  organisiren ,  die  ver- 
schiedenen Zweige  der  Verwaltung  aber,  soweit  es  nöthig  war, 
durch  Einsetzung  ausserordentlicher  Commissarien  in  Controle 
zu  nehmen ,  und  es  dauerte  noch  beinahe  zweihundert  Jahre, 
ehe  man  sich  entschloss,  die  alten  gesetzlich  garantirten  Frei- 
heiten Italiens  abzustellen  und  dasselbe  einer  dauernden  und 
regelmässigen  Staatsverwaltung  zu  unterwerfen. 

»YJr'conSfr  erste  Organisation  des  Justizwesens  unternahm  Hadrian 

geseilt.  (f|  7 — 138) ,  welcher  Italien  in  vier  Gerichtssprengel  theille  und 
jeden  derselben  einem  Consularen  übergab1).  Die  Consularen 
blieben  indess  nicht  lange  in  Wirksamkeit  2).  M.  Aurel  ersetzte 
sie  in  der  Zeit  zwischen  1 64 — 1 69 3)  durch  eine  andere  Behörde, 

lui.on  unter  die  ttfridici4),  welche  sich  von  den  Consularen  dadurch  unter- 

intiJifi.  ' 

schieden,  dass  sie  erstens  praetor  u  waren5),  zweitens  eine  be- 
schränkte Competenz  hatten6),  und  drittens  nur  in  einem  Theile 

(Tac.  ann.  1,  31  mit  Nipperdeys  Note  und  daiu  Dio  Cass.  56  ,  23),  unter  Nero 
(Suet,  Nero  44)  und  Vitellius  (Suet.  Viteü.  15). 

1)  Spartian.  Hadr.  22,  13:  qunttuor  consulares  per  omnem  Italiam  iudice* 
constituit.  Capitolin.  Anton.  P.  2,  U:  ab  Hadrimno  inter  quattuor  consulares, 
quibus  Italia  committebatur ,  electus  est  ad  eam  partem  Jtaliae  regendam,  in  qua 
plurimum  possidebat.  c.  3  :  huic.  quum  Italiam  regeret,  imperii  omen  est  factum. 
Nam  cum  tribunal  ascendtssct,  inter  alias  acclamationes  dictum  est:  Auguste,  di 
te  servent.  Capitolin.  Af.  Ant.  11:  ad  id  exemplum,  quo  Hadrianus  consulares 
viros  reddere  iura  praeceperat.  Appian.  6.  c.  1,  38:  T(oav  fdp,  ob;  loixc,  totc 
xai  rfjC  'IraXla;  ap-^ovT£;  dv86::aT0t  (er  versteht  darunter  consulares.  S.  Marini 
Arval.  p.  759)  xvca  piptj.  "0  xai  'Aoptavo;  dpa  utu.o'ju.e^o;  Sarepov  ypövtp  roXXtp 
rfjv  auroxpatopa  ipyip  Papalotc  t)yo6jj.cvoc  dvcxaivtoc  xat  jact  O'jtöv  eftipctvrv 
Ii  ßpa^'i-  Die  verschiedenen  Ansichten  über  die  Befugnisse  der  Consulare  findet 
man  zusammengestellt  bei  Dirksen  Die  Scriptores  hist.  Aug.  S.  80  IT  .  beson- 
ders S.  95. 

2)  Appian.  b.  c.  1,  38. 

3)  Diese  Zeitbestimmmung  ergiebt  sich  aus  der  Inschrift  von  Concordia  C. 
1.  L.  V,  1874.    Borghesi  Oeuvres  V,  392. 

4)  Capitolin.  M.  Ant.  phil.  11 :  datis  iuridieis  ltaliae  consuluit  ad  id  exem- 
plum, quo  Hadrianus  consulares  viros  reddere  iura  praeceperat. 

5)  Dies  -ergiebt  sich  aus  den  weiter  unten  angeführten  Inschriften. 

6)  Zuerst  beschränkte  sich  ihre  Jurisdiction  auf  Civllsachen ;  dass  sie  aber 
auch  in  diesen  nur  über  Objecte  bis  zu  einer  gewissen  Summe  urtheilten,  schliesst 
man  aus  zwei  Zeugnissen.  Dio  Cass.  78,  22  sagt  zum  J.  217  von  Macrinus: 
(txatovöpoi  Ol  tt^v  'haXtav  ototxoüvrec  i7ta6«avro  urxep  td  vofxtstteVra  Otto  tou 
Mrfpxou  StxoCovTsc,  d.  h.  nach  der  Erklärung  von  Henzen  Bull.  1853  p.  25, 
welcher  Borghesi  und  Mommsen  zustimmen  :  htridici  Italiam  administrantes  de- 
sierunt  ultra  ca,  quae  a  Marco  lege  ordinata  erant,  iudicare.  Allein  dieser  Satz 
ist  in  Hern  Exerpt  des  Xiphilin  so  ausser  allem  Zusammenbange  mit  dem  Vor- 
hergehenden, dass  seine  Interpretation  jedenfalls  unsicher  scheint.  Beweisender 
ist  der  unter  Valerlanus  und  Gallienus  (253)  vorkommende  iuridicus  de  inftnito 
per  Flam.  et  l'mbriam  Picenum  (Orelli  3174),  welcher  im  Gegensatze  zu  den 
übrigen  iuridici  mit  ausserordentlicher  Vollmacht  versehen  gewesen  sein  muss. 
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von  Italien  Recht  sprachen1).  Die  Griminalgerichtsbarkeit  hat 
nämlich  seit  dieser  Zeit  in  der  Stadt  Rom  und  hundert  römische 
Meilen  im  Umkreise  derselben  der  praefectus  urbi,  in  dem  übri- 
gen Italien  der  praefectus  praetor  io"1):  in  Reziehung  auf  die 
Civiljurisdiction  zerfällt  Italien  ebenfalls  in  zwei  Theile,  die 
urbica  dioecesis,  in  welcher  die  städtischen  Praetoren  Recht 
sprechen,  und  die  entfernteren  Regionen,  in  welchen  die  prae- 
torisebe  Gewalt  ganz  oder  theilweise  auf  die  iuridici  überging, 
über  deren  Competenz  uns  nur  bekannt  ist,  dass  die  Fidei- 
commisssachen 3),  die  Vormünderernennung 4)  und  etwaige  Strei- 
tigkeiten über  die  Qualification  zum  Eintritt  in  die  Curie6)  zu 
ihrer  Cognition  kamen.  Leider  giebt  es  weder  Uber  den  Um- 
fang der  städtischen  Dioecese6)  noch  über  die  Zahl  der  iuridici 
und  ihre  Bezirke  eine  bestimmte  Nachricht;  die  letzteren  werden 


1)  Dirksen  Die  Scr.  H.  Aug.  S.  94  ff.    Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  66. 

1)  Mos.  et  Rom.  legum  coli.  14,  3,  2:  sed  enim  iam  eo  perventum  eat  con- 
itttutionibua ,  ut  Komae  quidtm  praefectus  urbia  solu*  auper  ta  re  cognoacat,  u 
intra  miliarium  centesimum  sit  in  Fabiam  commiaaum.  Enimvero  ai  ultra  centeai- 
mum,  praefectorum  praetorio  erit  cognitio.  Dig.  1,  12,  1  pr. :  omnia  omnino  cri- 
mma  praefeetura  urbi»  *ibi  vindieavit  ,  nee  tantum  ea,  quae  intra  urbem  admit- 
tuntur,  verum  ea  quoque,  quae  extra  urbem  intra  Italiam.  $  4  :  quidquid  igitur 
intra  urbem  admittitur,  ad  praefectum  urbi  videlur  pertinere.  Sed  et  »i  quid  intra 
rentesimum  miliarium  admissum  sit,  ad  praefectum  urbi  pertintt.  Diesen  Gerichts- 
sprengel giebt  auch  Dio  Gass.  52,  22  an.  Vgl.  Fr.  Vat.  §  155.  Gains  1,  27. 
Herodiau.  2,  13,  9.    Ood.  Th.  16,  5,  62. 

3)  Dig.  40,  5,  41,  5. 

4)  l  lpian.  fr.  Vat.  $  205 :  si  quis  ad  urbicam  dioecesin  pertinens  [testamento 
tutor  datu)r,  excusare  $e  debebit  ab  eo  patrimonio,  quod  in  regio[nibus  iuridico- 
rum  ett,  »imililer]  a  re  provineiali.  $  232 :  observari  autem  oportet,  ne  hia  pupillia 
tutorem  det  (praetor),  qui  patrimonia  in  hia  regionibu»  habent,  quae  aunt  aub  iuri- 
dieia,  ut  Claudio  Pompeiano  prattori  imperator  noater  reacripait.  §  241  :  ai  quis 
autem  in  provincia  domicilium  habet,  debet  excuaari;  aed  et  ai  quia  Patrimonium 
in  ea  regione,  quam  iuridicua  admmiatrat,  habet. 

5)  In  dem  Digestentitel  de  variia  et  extraordinär  Ha  cognitionibus  et  ai  iudex 
Ufem  aunm  fteiaae  dicetur  (Dig.  50,  13)  heisst  es  in  dem  fr.  des  Callistratus  1.  5 
pr. :  numtrua  ergo  cognitionum  in  quattuor  fere  genera  dividi  potest:  aut  enim  de 
honoribu*  aive  muneribua  gerendia  agitatur ,  aut  de  re  pecuniaria  diaeeptatur ,  aut 
de  exiatimatione  alieuiua  eognoacitur ,  aut  de  capitali  crimine  quaeritur.  In  die 
dritte  (  lasse  gehört  die  Sache  des  Volumnius  Serenas  aus  Concordia,  welcher 
feriba  und  deeurio  gewesen ,  dann  aber  relegirt  worden  war  und  nach  seiner 
Rückkehr  verhindert  wurde  wieder  in  die  Gurie  von  Concordia  einzutreten.  Diese 
Sache  kam  vor  den  iuridicua  regionia  T ranapadanae  Arrius  Antouinus,  an  welchen 
Fronto  ep.  ad  amicoa  2,  7  p.  193  Naber  darüber  berichtet. 

6)  Der  Gerichtssprengel  der  Praetoren  ist  weder  identisch  mit  der  alten 
Bannmeile  (s.  S.  223  Anm.  3)  noch  mit  dem  unter  dem  praefeetua  urbi  stehenden 
Polizeibezirk,  der  bis  zum  hundertsten  Meilenstein  reichte.  Denn  Gampanien, 
welches  zur  urbica  dioeceaia  gehörte,  lag  schon  ultra  centesimum  lapidem.  S. 
Tac.  arm.  13,  26:  quid  enim  aliud  laeso  patrono  conceaaum,  quam  ut  centesimum 
ultra  lapidem  m  oram  Campaniae  libertum  releget  und  die  Ausleger  zu  d.  St. 

Röm.  AlUfrth.  IV.  2.  Aufl.  15 


Digitized  by  Google 


-    226  — 


in  Inschriften  oft  erwähnt,  sind  aber  so  wechselnd,  dass  man 
annehmen  muss,  entweder  es  seien  in  den  ursprünglich  festge- 
setzten Gerichtskreisen  fortwahrend  Aenderungen  eingetreten1}, 
oder  es  habe  feste  Bezirke  Uberhaupt  nicht  gegeben,  sondern 
die  iuridici  seien  bald  für  diese  bald  für  jene  Landschaften  nach 
Umständen  committirt  worden2). 


1)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Borghesi,  welcher  die  Differenzen  in  den  An- 
gaben der  Bezirke  dadurch  zu  vereinfachen  sucht,  dass  er  annimmt,  in  dem  Titel 
der  iuridici  würden  nicht  immer  alle  Landschaften  angeführt,  welche  zu  ihrem 
Sprengel  gehörten ,  sondern  der  Titel  werde  abgekürzt ,  wie  dies  auch  bei  den 
später  zu  besprechenden  correctores  geschieht.  Ich  habe  nach  diesem  Princip 
früher  5  iuridici  nachweisen  zu  können  geglaubt,  allein  dies  Resultat  ist  aller- 
dings sehr  unsicher.  Vier  iuridici,  welche  Zumpt  Comm.  cpigr.  II  p.  45  annimmt, 
sind  ganz  unwahrscheinlich. 

2)  Dies  nehmen  Mommsen  Feldmesser  II  S.  193,  Staatsrecht  Ifl  S.  1039 
und  Uenzen  AnnaLi  1863  p.  282  an.  Ich  begnüge  mich,  die  bekannten  iuridici 
nachstehend  zusammenzustellen  : 

[C]  Arrius  Antont nui  —  iuridicus  per  Italiam  regionis  Transpadanae  primui» 
(zwischen  161  und  169),  Inschr.  v.  Concordia  C.  /.  L.  V,  1874  =  Borghesi 
Oeuvr.  V,  383. 

(Ohne  Namen)  nach  J.  Klein  Rhein.  Museum  1875  p.  288  auf  denselben  Arrius 
bezüglich:  iuridicus  regionit  Transpadanae.  Iuschr.  v.  Cirta.  Bcvuc  archr'ol. 
Vol.  XXVIII  (1874)  p.  333. 

M.  Nonius  Arrius  Paulinus  Aper  —  iuridicus  region(is)  Tran(spadanae), 
Inschr.  v.  Brixia  (  vor  207)  C.  /.  L.  V,  4341  =  Borghesi  O.  V,  393. 

L.  Fulvius  Oavius  N(umisius  Petronius)  Acmilianu»  —  eUctus  ab  op{timo  imp. 
Severo~)  AUxandro  Aug.  ad  {jus  dicendum)  per  regionem  Tra(nspadanatn)  (223 
—235.    Mommsen  /.  A\  3604  =  Uenzen  6486). 

C.  Luxilius  Sabinus  Egnatius  Proculus  —  iur.  reg.  Transpad.  (unter  den 
Gordianen,  nach  237.    Orellt  3134). 

(Si)monius  Proculus  lulianus  —  (iu)ridicus  per  Transpadum,  aus  derselbeu 
Zeit.    Borghesi  O  V,  403. 

L.  Gabonius  AruncuUius  Pacilius  Severus,  iurid.  reg.  Transpad.  Inschr.  v. 
Brixia  C.  /.  /,.  V,  4332. 

Azilius  Honoratus  iur.  reg.  Trampad.    C.  1.  L.  V,  8921. 

P.  Plotius  Romanus  —  iur.  per  Aem.  Lig.  (vor  Alexander  Severus.  Orelli 
3044). 

(Ohne  Namen)  —  iuridicus  per  Aemiliam  et  Liguriam.  Mommsen  /.  .V.  4237 
=  Henzeu  6482. 

Q.  Scrvilius  Q.  f.  Hör.  Pudens  —  iuridicus  Aemiliae  [et  Fla]miniae.  Renier  2749. 

iuridicus  Aemiliae,  Etruriae  (vielleicht  Liguriae)  et  Tusciae.  Ungedruckte 
africanische  Inschr.  bei  Mommsen  Staatsrecht  II*  p.  1039  Anm  4. 

Af.  Fabius  Af.  f.  Quir.  Magnus  Valerianus  —  iur.  reg.  Tusciae  et  Piceni. 
Benzen  Annalt  1863  p.  277. 

StxatoWTTi;  'A-oXla;  Ka).?3o(a;  Aux70v{a;  (d.  h.  Lucanlae).  Mommsen  Ephem. 
epigr.  IV  p.  224. 

L.  Sempronius  Celnts  Servilius  Fabianus,  —  [iu]rid.  per  Apu[liam  et]  Cala- 
bria(m).    Marini  Arr.  p.  180. 

Af.  Caecilius  Novatillianus  —  iurid.  Apul.  et  Calabr.  Mommsen  I.  A*.  1420 
=  Orelli  1178.    Und  hieher  gehört  wohl  auch 

L.  Ragonius  L'rinatius  Larcius  Quintianus  iuridicus  per  Apul.  unter 

Commodus  in  drei  Inschriften:  Grut.  p.  1029:  Orelli  2377  =  C.  /.  L.  V,  2112; 
Henzen  6492. 
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Dass  durch  die  Einsetzung  der  iuridici  die  Municipalge-^^J*^ 
richtsbarkeit  eine  Beschrankung  erfahren  habe'),  ist  im  Allge- plj;r£ReJeB 
meinen  nicht  anzunehmen,  da  die  Processe,  in  welchen  die  iuri- 
dici entschieden,  früher  an  die  römischen  Gerichte  gekommen 
waren2],  allein  dass  die  iuridici  in  Gerichtssachen  den  Munici- 
picn  gegenüber  bereits  eine  ähnliche  Stellung  einnahmen,  wie 
die  praesides  provinciae  gegenüber  den  ProvineialsUldten8),  lehrt 
der  Fall  des  Volumnius  Serenus  von  Concordia  (S.  225  A.  5),  , 
in  welchem  es  sich  um  das  Verbleiben  eines  bestraften  decurio 
im  Senat  handelte,  ein  Fall,  der  nach  der  lex  Genetiva  c.  405 
von  dem  Municipalgericht  erledigt  werden  konnte,  nunmehr  aber 
vor  den  iuridietts  provinciae  gebracht  wird  und  beweist,  dass 
die  Municipalmagistrate  schon  damals  in  ein  untergeordnetes 
VerhaMtniss  zu  dem  iuridietts  zu  treten  anfingen. 

In  der  Communalverwaltung  sind  im  ersten  Jahrhundert  der  in^den* Pro- 
Kaiserzeit  die  Municipien  von  der  Regierung  nicht  behelligt  wor- 
den, erst  am  Ende  desselben  stellte  sich  ein  zunehmender  Ver- 


G.  Herennius  Silvius  Mazimu»  —  iurid.  per  Calabr.  Lucaniam  Brittto$.  Hen- 
zen  6745. 

C.  SaUiu»  Ariitaenetug  —  iuridicu»  per  Picenwn  et  Apuliam.  Grat.  465,  5.  6. 

C.  Sabueiu»  Maior  Caecilianu»  —  iurid.  per  Flamin,  et  L'mbriam.  unter  Com- 
rxiodns.    Hansen  7420. 

C.  Cornelius  Felix  ThraUus,  iurid.  per  Flam.  et  Lmbr.    Orelll  3177. 

P.  Aeliut  Coeranu»  —  iuridicu»  per  Flaminiam  et  Umbriam,  unter  Caracalla. 
Orelli  3851. 

L.  Annius  Italicu»  Honoratus,  —  iurid.  per  Fl.  et  L'mbriam.  Desjardins  Annali 
1868  p.  97. 

Q.  Mamiliu»  CapitolhnUy  iurid.  per  Flaminiam  et  Umbriam  et  Pieenum.  C. 
1.  L.  II,  2634. 

M.  Aeliu»  Aureiiu»  Theo,  Aug(utti)  iuridicu»  de  infinito  per  Flam.  et  l'mbriam 
Pieenum  (Orelli  3174),  aus  der  Zeit  des  Valerianus  und  Gallienus  (253). 

Die  Inschrift  Orelli  3173,  in  welcher  ein  iuridicu»  prov.  Campaniae  vorkommt, 
ist  falsch.    8.  Mommsen  /.  A\  Faltae  n.  538.    Rorghesi  Oeuvr.  V,  393. 

Einen  Bezirk  Pieenum  Valeria  giebt  es  nicht.  Die  Inschrift,  in  welcher  man 
ihn  zu  flnden  glaubte,  ist  nach  Borghesi  O.  V,  401  =  Henzen  6489  zu  lesen: 
8ez.  Pedio.  Sex.  f.  Arn.  Hirruto  Lucilio  Pollion.  Co»,  praef.  aer.  militar.  leg. 
Aug.  iurid.  i  Asturiae  i  et  Qallaec[iae). 

1)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  8.  68.  Anders  Pucbta  In  Zeitschr.  f.  gesch. 
Rechtawiss.  X  S.  204.  Instituttonen  I  $  92.  Savigny  Gesch.  d.  R.  R.  im  Mittel- 
alter I,  55. 

2)  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  1039. 

3)  Ich  bemerke,  dass  vom  Iuridicus  auch  die  Ausdrücke  rtgiontm  admini- 
»trat  (fr.  Vatic.  %  241),  provinciam  adminUtrat  (Fronto  ad  amico»  2,  7  p.  192 
Naber)  gebraucht  werden,  welche  sonst  vom  praete»  Qblicb  sind.  Einmal  wird 
auch  das  Eingreifen  eines  iuridicu»  in  Verwaltungsgeschafte  erwähnt,  Orelli  31  n  ; 

C.  Cornelio  C.  f.  Quirin.  Felici  Thrailo  iurid.  per  Flam.  et  Lmbr.  ob  exl- 

miam  moderationem  et  in  »terilitate  annonae  laboriotam  erga  ip»o»  fidem  et  Indu- 
lt riam,  ut  et  civibu»  annona  *upere**et  et  vicini»  eivitatibu»  tubveniretur 

ib* 
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fall  der  städtischen  Finanzen  und  das  BedUrfniss  einer  Beauf- 
sichtigung der  Rechnungsführung  in  den  italischen  wie  in  den 
Provincialstädten  heraus.  In  Folge  dessen  wurde  seit  Nerva  und 
Traian  in  Italien,  man  weiss  nicht,  ob  allen  oder  nur  einzelnen 
Municipien  ein  curator  vorgesetzt,  von  welchem  S.  1 62 ff.  die 
Rede  gewesen  ist,  in  den  Provinzen  aber  die  freien,  dem  Statt- 
halter nicht  unterworfenen  Gemeinden  S.  71  ff.)  grösserer  Be- 
zirke oder  der  ganzen  Provinz  unter  einen  kaiserlichen  Beamten 
gestellt,  welcher  otopÖa>T>j<;  oder  iravopbcüxr];,  auch  wohl  Xo*;i- 
(mfj;,  lateinisch  corrector*  ,  einmal  auch  curator'1)  heisst,  mit 
fünf  fasces  ausgestaltet  ist3]  und  neben  dem  Statthalter  fungirt. 
hTiuiien*  'elzlere  Einrichtung  ging  von  den  Provinzen  auch  auf  Ita- 
lien über,  aber  erst  mehr  als  hundert  Jahre  spater4  ;  denn  die 
seit  Trajan  in  Italien  zuweilen  vorkommenden  kaiserlichen  Com- 
missarien  scheinen  nur  für  specielle  Zwecke  und  für  die  Dauer 


1)  Ausführlich  handelt  über  diese  kaiserlichen  Commissäre  Borghesl  Oeuvres 
V  p.  408.  Die  vorkommenden  sind :  unter  Traian :  Sex.  QuinctiÜus  Maximus, 
missus  in  Achaiam  ad  ordinandum  statum  liberarutn  civitatium ,  Plin.  ep.  8,  24, 
2,  nach  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  1036  Anm.  5  derselbe,  den  Epictet  diu.  3, 
7  CtopH<urf4c  7&v  £/.:,:»; '.tu-.  roXemv  nennt;  unter  Hadrian  P.  Pactumeius  Clement 
legatus  divi  Hadriani  Athenis ,  Thespiis ,  item  in  Thessalia ,  —  —  legatut 
divi  Hadriani  ad  rnliones  civitatium  Striae  putanda»  (Heimen  6483);  Hero- 
des  Atticus,  von  dem  Philostratus  vitae  soph.  1,  25,  6  sagt:  dhpixto  fiev  1$  Tf,v 
2}AUpN<aN .  —  xaxä  ypovou;,  o0(  Ta;  iXcuöepo;  tö»v  ^Xeajv  au-rö;  &teop8oÜTo, 
und  2,  i,  3:  T,pye  jxev  70p  t&*  xard  T-r4v  Aatov  £Xeuft£p<uv  zöXfwv  6'Hpa>ftfj;; 
Tl.  Severus,  rpö;  -evre  pdffjoou;  re^ttet;  cU  BtiHuvlav  &top8o>Tf(c  xai  Xo^t^c 
vr.ii  8eoü  Aopiavoü,  C.  /.  Gr.  4033.  4034,  und  aus  späterer  Zeit  Burbuleius  Up- 
tatus  —  fogista  Syriae  Henzen  6484  ;  L.  Egnatius  Victor  Lollianus  £zavop8rorf4; 
Ayata;  C.  1.  Gr.  1624  ;  Egnatius  Proculus  izavopftom)«  ('Avatae)  <?.  I.  Gr.  1341 ; 

Tl.  Claudius  Callippianus  ltalicus  Xoyiot^c  xai  iTravop&rorr,;  töiv  iXrj&iptu"* 

zoXewv  Bull,  dell'  Inst.  1862  p.  119=  C.  /.  Attie.  III  n.  631 ;  Cn.  Claudius  Leon- 
ticus.  0  XafiTTpÖTiTOC  uraTixo;  xoti  izavopÖooTfj;  ('Ayata;)  Dittenberger  Eph.  epigr. 
I  p.  248.  L.  Turr.  Gratianus  t?(ir)  c  (larissimus)  corr(ector)  prov.  Achaiae  C.  I. 
L.  III,  6103.  Die  letzte  Inschr.  ist  aus  der  Regierungszeit  des  Dlocletian.  Mit 
dieser  nehmen  die  fciopftmral  oder  correetorea  ein  Ende.  "Wenn  Papinian  im 
ersten  Buche  seiner  Digesten,  welches  zwischen  198  und  206 ,  also  unter  Seve- 
rus, geschrieben  ist,  sagt:  Ugotut  Vaesari»,  id  est  praeses  vel  corrector  provin- 
ciae,  abdieando  se  non  amittit  imperium  (Dig.  1,  18,  20),  so  unterscheidet  er  zwei 
Arten  Ugali,  die  ordentlichen  Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen,  welche  er 
praesides  nennt,  und  die  ausserordentlichen  kaiserlichen  Commissarien,  eorreetores 
oder  &top8a>Ta(. 

2)  C.  Mevius  r.  f.  Donatus  curator  civitatium  universarum  provinciae 

Siciliae  Henzen  6506. 

3)  S.  Anm.  1. 

4)  Ueber  die  corrertores  Jtaliae  handeln  Boecking  Not.  Dign.  Occ.  p.  1180  ff.; 
Borghesl  Oeuvres  V,  395  ff.  Die  bisher  sehr  unklaren  Verhältnisse  Italiens  wäh- 
rend dieser  letzten  Periode  hat  Mommsen  Feldmesser  II  S.  196  ff.  mit  glück- 
lichem Scharfsinn  erörtert  und  nochmals  Ephem.  epigr.  1872  S.  138 ff.  einer  Prü- 
fung unterworfen. 
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eines  besondern  Auftrages  ernannt  zu  sein,  wie  der  von  Traian 
deputirte  leg{atus)  Aug[usti)  ;>(ro,  plraetore)  region[is)  Transpa- 
dariae,  welcher  mit  einem  militärischen  Geschäfte  beauftragt  ge- 
wesen zu  sein  scheint r ,  der  praepositus  tractus  Apuliae  Cala- 
briae  Lucaniae  BrxUtiorum ,  dessen  Sorgfalt  in  der  Herstellung 
der  Sicherheit  des  Landes  erwähnt  wird2)  und  ein  praepositus 
Umbriae  Piceni  et  Apuliae3).  Der  Consul  des  Jahres  214  C.  Octa- 
vius  Appius  Suetrius  Sabinus  ist  der  erste .  welchem  der  Titel 
electus  ad  corrigendum  statum  Italiae  beigelegt  wird4;,  auf  ihn 
folgt  Pomponius  Bassus,  Consul  258  und  271,  £7ravopÖ,u>T7j;i 
7ra3Tj(;)  flTaX(a;) &) ,  Tetricus,  corrector  totius  Italiae  unter  Aure- 
lian6); C.  Ceionius  Rufius  corrector  Italiae1)  unter  Carinus8} 
(starb  2851;  endlich  unter  Diocletian  Paetus  Honoratus,  r.  c.  cot- 
rector  Italiiae)9),  Acilius  Clarus  [corrector  I)tal[iae).  Numidius 

corrector  Italiae  im  J.  29010)T  L.  Aelius  Helvius  Dionysius  

corrector  utriusque  Italiae »).  Auf  Grund  dieser  Zeugnisse  ist 
Mommsen  jetzt  zu  dem  Resultat  gelangt,  dass  bis  zum  J.  290 
Italien  unter  einem  Corrector  stand  und  dass  erst  Diocletian, 
wie  die  Provinzen12  ,   so  auch  Italien  in  kleine  Amtsbezirke 


1)  Orelli  2273=  Marint  Iscr.  Alb.  p.  54.  Zumpt  Comm.  ep.  II,  41  hält 
diesen  Legaten  für  einen  während  des  Dacischen  Krieges  in  der  Transpadana 
eingesetzten  militärischen  Gouverneur;  Borghesi  Oeuvres  V,  408,  dem  Uenzen 
zu  Q.  6482  folgt,  für  einen  Vorläufer  der  späteren  Correctoren;  Mommsen  Ephem. 
epigr.  1872  p.  138  für  einen  mit  der  Aushebung  beauftragten  Oflkier  [dilectator . 
Henier  Mflanges  p.  73).  wie  er  erwähnt  wird  in  der  Inschr.  Uenier  Inscr.  de 

l  Alg.  n.  1817.   T.  Caesemio  misso  ad  dilec{tu]m  iuniorum  a  divo  Hadriane 

in  regionem  Transpadanam.  Nach  dieser  Inschr.  glaubt  Mommsen  auch  /.  N. 
3604  lesen  zu  dürfen  :  L.  Futvio  Aemiliano  —  electo  ab  op[timo  imp.  Severo] 
AUzandro  ad\dilectum  habendum]  per  regionem  Transpadanam}. 

2)  Mommsen  /.  A*.  646 :  ob  —  $ingularem  industriam  ad  quietem  regienis 
servandam. 

3)  Orelli  3175. 

4)  8.  die  Inschrift  von  Aquinum  Eph.  epigr.  1872  p.  130  und  dazu  Momm- 
sen: Desjardins  Revue  archiolog.  Nouv.  serie  Vol.  XXVI  (1873)  p.  67.  p.  181. 

5)  De  Rossi  Bullettino  di  areheologia  Chri$tiana  1871  p.  45;  Äomu  Sotter- 
ranea  Tomo  II  p.  282;  Mommsen  a.  a.  0,  p.  139. 

6)  Trebellius  Pollio  trig.  tyr.  24:  (Aurelianus  Tetricum)  correctorem  totius 
Italiae  feeit,  Id  est  Campaniae,  Samnii,  Lucaniae,  Brittiorum,  Apuliae,  Calabriae, 
Etruriae  atque  Umbriae,  Piceni  et  Flaminiae  omnisque  annonariae  regioni». 

1)  Grut.  p.  387,  5. 

8)  Mommsen  /.  A\  2497  =  Henzen  6481.  In  der  Inschr.  1.  A*.  6328  heisst 
e*  Corrector  Campaniae,  welche  Inschrift  Mommsen  Eph.  ep.  1872  p.  140  n.  2 
für  interpolirt  hält. 

9)  C.  I.  L.  V,  2817.  10)  Cod.  Iust.  7,  35,  3. 

11)  Orelli  60.  Der  Titel  erklärt  sich  aus  der  gleich  zu  besprechenden  Ein- 
theilung  Italiens  in  zwei  Dioecesen. 

12)  Lactant.  de  morlc  persec.  7. 
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theilte1).  Wir  gewinnen  eine  genauere  Kenntniss  derselben 
erst  aus  dem  vierten  Jahrhundert,  in  welchem  dem  Titel  cor- 
rector  der  Name  der  Provinz  hinzugefügt  wird,  in  einigen  Pro- 
vinzen aber  die  Statthalter  einen  höheren  Rang  erhalten  und 
von  correctores  mit  fünf  fasces ,  zu  consulares  mit  sechs  fasces 
erhoben  werden2).  In  den  Jahren  290 — 300  war  die  neue  Pro- 
vincialeintheilung  Italiens  vollendet3),  und  die  unmittelbare  Folge 

at'sÄw-  derselben  war,  dass  die  alte  Steuerfreiheit  des  italischen  Bodens 
freibeit.  aufhörte.  Maximian,  welcher  seit  286  Augustus  war  und  in 
Mailand  residirte4),  erhob  in  dem  Theile  Italiens,  welcher  nörd- 
lich von  den  Flüssen  Macra  und  Rubico  liegt5),  eine  Abgabe 
für  seine  Hofhaltung  (annona),  von  welcher  seitdem  diese  Land- 

togiu  anno-  schaft  regio  annonaria  heisst,  wahrend  Mittel-  und  Unteritalien 

nnna  und  »  1 

urbiearia.  wenigstens  im  vierten  Jahrhundert  zur  Versorgung  der  Stadt 
Rom  Kalk,  Holz,  Schweine,  Rinder  und  Wein  lieferte 6)  und  den 
Namen  der  urbicariae  oder  suburbicariae  regiones  erhielt7). 


1)  Vorher  war  Mommsen  (Feldmesser  II  S.  196)  der  Ansicht  Borghesi's, 
dass  die  Theilung  Italiens  in  Provinzen  dem  Aurelian  zuzuschreiben  sei.  Es 
beruhte  diese  auf  einigen  Inschriften ,  welche  nach  der  neuen  Untersuchung 
Mommsens  Eph.  ep.  1872  p.  140.  141  nicht  beweisend  sind,  und  auf  der  That- 
sache,  dass  Tetricus,  welcher  bei  Trebellius  Pollio  corrector  totius  Italiae  heisst, 
von  Vopiscus  Aurel.  39,  Aurel.  Victor  Caes.  35  und  epit.  35,  7,  Entrop.  9,  13 
corrector  Lucuniae  unter  Aurelian  genannt,  von  Aurelius  Victor  Caes.  39,  10 
aber  bei  dem  Tode  des  Carus  (284)  ein  lulianu*  corrector  Venetiae  angeführt 
wird.  Diese  Zeugnisse  können  allerdings  nur  durch  die  Annahme  entkräftet 
werden,  dass  die  genannten  Schriftsteller  die  Titel  ihrer  Zeit  auf  eine  frühere 
Periode  willkürlich  übertragen  haben.    Mommsen  a.  a.  O.  p.  140. 

2)  Rutllius  Namatianus  Hin.  I,  579  sagt  von  seinem  Vater  Lachanius ,  der 
um  389  als  consularis  Tuscia  und  Umbria  verwaltete: 

Namque  pater  quondam  Tyrrhenis  praefuit  arvis, 
Fascibüs  et  senis  eredita  iura  dedit. 
Die  fasces  werden  auch  bei  dem  consularis  Campaniae  erwähnt  in  der  Inschriit 
OreUi  3170  =  Mommsen  /.  N.  1422. 

3)  Die  Correctoren  dieser  Zeit  sind  unten  bei  den  einzelnen  Provinzen  an- 
geführt. 

4)  Burkhardt  Die  Zelt  Constantins  des  Grossen,  Basel  1853.  S.  56ft\  Ausonii 
Ordo  nobilium  urbium  5. 

5)  Trebellius  Pollio  Mg.  tyr.  24  bezeichnet  als  annonaria  regio  das  Land 
nördlich  von  Tuscia  und  Flaminia. 

6)  Die  Beweisstellen  s.  bei  Mommsen  Feldmesser  II.  199. 

7)  Ueber  die  regiones  annonariae  und  suburbicariae  ist  ein  heftiger  Streit 
namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  ursprüngliche  Herrschaft  des  Pabstes  geführt 
worden,  über  welchen  man  eine  vollständige  literarische  Nachweisung  findet  in 
der  Vorrede  zu  Jac.  Gothofredi  Opera  iuridica  minora  ed.  Trotz,  Lugd.  Bat.  1733 
fol.  p.  16  f.  Gothofredus  in  der  anomym  erschienenen  Schrift  De  suburbicariis 
regionibus  et  ecclesiis ,  seu  de  praefectura  et  episcopi  urbis  liomne  dioeeeti  con- 
ieetura,  Francofurti  1618.  4.,  und  zum  Cod.  Theod.  2,  16,  2  definirt  die  regio 
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Im  J.  292  wurde  das  römische  Reich  unter  vier  Kaiser  ee-  Diocutiani- 

°     sehe  Keicns- 

theilt,  nämlich  Diocletianus,  Maximianus,  Constantius  und  Gale-  •»»»•»•»lung. 
rius1),  von  welchen  jeder  seinen  praefectus  praelorio  hatte2), 
und  als  Constantin  im  J.  324  zur  Alleinherrschaft  gelangte,  be- 
hielt er  die  vier  praefecti  praetorio  für  die  vier  von  ihm  con- 
stituirten  Theile  des  Reiches,  Oriens,  lllyricum,  Jtalia1  Galliae, 
bei3).  Unter  ihnen  standen  42  vicarii4)  und  unter  diesen  116 
Statthalter  der  einzelnen  Provinzen  mit  verschiedenen  Titeln, 
aber  sowohl  die  ersteren5)  als  die  letzteren  sind  nicht  von  Con- 
stantin, sondern  bereits  von  Diocletian  eingesetzt  und  auf  diesen 
hat  man  wenigstens  in  der  Hauptsache  die  spätere  Organisation 
Italiens  zurückzuführen6),  welche  wir  im  Folgenden  übersicht- 
lich darstellen. 

Die  praefectura  Italiae  umfasste  drei  Dioecesen,  Africa,  Italia  Prft^^ra 
und  lllyricum  occidentale.    Das  letztere,  welches  in  dem  vero- 
neser  Verzeichniss  dioecesis  Pannoniamm  heisst7),  stand  unmit- 


urbiearia  als  die  nächst«  Umgebung  Roms  bis  zum  100  Meilenstein,  welche  unter 
dem  Stadtpraefecten  stand,  die  regio  annanaria  aber  als  das  ganze  Qbrige  Italien. 
.Seiner  Ansicht  sind  ausser  Salmasius  auch  Savigny  Verna.  Sehr.  II,  105  und 
Boecking  A\  D.  Occ.  p.  172  beigetreten.  Nach  Jac.  Sirmond  dagegen  (s.  Jac. 
Sirmondi  Opera,  Venetiis  1728.  fol.  Vol.  IV  p.  1 — 159)  umfasst  die  annonaria 
regio  nur  die  Lombardei ;  die  Urticaria  regio  aber  ist  nicht  der  Sprengel  des 
praefectus  urbi,  sondern  die  Dioecese  des  vicarius  urbi»  Romae  und  umfasst  ganz 
Mittel-  und  Unteritalien.  Mommsen  Feldm.  II,  200  entscheidet  sich  für  Sirmonda 
Ansicht,  dessen  Argumente  er  kurz  zusammenstellt.  Auch  ich  bin  dieser  Ansicht 
gefolgt  und  verweise  darüber  auf  Sirmond  und  Mommsen. 

1)  Aur.  Vict.  Caes.  c.  39  $  23—30. 

2)  Constantius  hatte  zum  pr.  pract.  den  Asclepiodotua  (Aur.  Victor  Caes.  39, 
42),  Maxenttus  (306— 312)  den  Ruflus  Volusianus  (Zosim.  2,  14.  Aur.  Vict.  40,  18). 

3)  Zosimus  2,  32  schreibt  die  Einsetzung  der  4  praefecti  dem  Constantin 
zu,  was  nicht  genau  ist.  S.  Tiliemont  IV,  284.  Mommsen  Memorie  deW  Institute 
II  p.  301.    Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  III,  14. 

4)  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  III,  49  ff. 

5)  Lactant.  de  mort.  persec.  7  sagt  von  Diocletian :  trts  enim  partieipts 
regni  sui  fecit ,  in  quntuor  partes  orbe  diviso ,  —  —  provinciae  quoque  in  frusta 
concisae,  multi  praesides  et  plura  officio  singulis  regionibus  ac  paene  iam  civitati- 
bus  ineubare,  item  rationales  multi  et  magistri  et  vicarii  praefectorum ,  und  dies 
bestätigt  die  römische,  von  Mommsen  Memorit  deli  Instituto  II,  298  behandelte 
Inschrift  des  C.  Caelius  Saturninus,  welcher  schon  vor  Constantin  vicarius  praeff. 
praetorio  bis  in  urbe  Roma  et  per  Mysias  gewesen  zu  sein  scheint;  ferner  Sep- 
ttmius  Valentio  v.  c.  a(peru)  v(ic«)  praeff.  praett.  aus  dem  Jahre  293  Orelli  1049. 
Ein  vicarius  Africae  ist  schon  315  nachweisbar.    Mommsen  Feldmesser  II,  202. 

6)  Dies  folgt  jetzt  auch  aus  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297,  welches, 
obwohl  an  dieser  Stelle  lückenhaft,  doch  die  Provinzen  der  Italischen  Dioecese 
bereits  aufzählt.    S.  Mommsen  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1862  S.  513. 

7)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  491. 
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telbar  unter  dem  praefectus  jyraetorin  Italiae1),  wahrend  Africa 
einen  vicarius,  Italien  aber,  mit  welchem  unter  Diocletian  meh- 
rere benachbarte  Provinzen  vereinigt  worden  waren,  zwei  vicarii 
hatte,  von  welchen  der  eine  in  Rom  residirte  und  daher  vica- 
rius in  urbe  oder  vicarius  urbis  heisst  2i ,  der  andere  in  Medio- 
lanum  seinen  Sitz  nahm3)  und  den  Titel  vicarius  Jtaliae  bekam4  . 
Der  Name  Italia  hat  also  in  dieser  Zeit  zwei  neue  Bedeutungen 
erhalten :  er  bezeichnet  zuerst  den  Verwaltungsbezirk  des  prae- 
fectus praetorio,,  zweitens  aber  in  speciellem  Sinne  die  Italia 
annonaria,  welche  zur  Hauptstadl  Mediolanum  hat5;  und  der 
urbs  mit  den  regiones  suburbicariae  entgegengesetzt  wird  •) .  Das 
so  von  Diocletian  erweiterte  und  neu  begrenzte  Italien  zerfiel 
ursprünglich  wahrscheinlich  in  zwölf  Kreise7),  nämlich 


1)  Mominsen  a.  a.  0.  S.  497  und  Polemii  Silvii  Laterculus  (Abh.  der  Bichs. 
Gesellsch.  d.  Wiss.  III,  260).  Bethtnann-Hollweg  R.  Civilprocess  III,  47 ff.  51  ff. 

2)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  51  Anm.  27.  Der  Titel  ist  vicarius  prae- 
fectorum  praetorio  in  urbe  Roma.  Inschr.  bei  Mommsen  Memorie  dell'  Inst.  II,  315, 
nicht  vicarius  praef ecli ,  denn  er  ist  ein  selbständiger  Beamter,  der  unmittelbar 
unter  dem  Kaiser  steht.  S.  Mommsen  a.  a.  0.  Auch  pro  praefectis  praetorio  in 
urbe  Roma  finitimisque  provinciis  Orelli  1186  oder  kurz  vicariu.*  urbis  oder  vica- 
rius urbi  Cod.  Theod.  10,  4,  1  aus  dem  Jahr  313;  Orelli  3171;  Uenzen  6471. 
6473.  6904.    Cassiodor.  6,  15. 

3)  Böcking  N.  D.  Occ.  p.  440.  Auch  der  praef.  praet.  Italiae  residiert  in 
Mailand.    Cod.  Th.  8.  4,  6;  16,  2.  15;  8.  11.  3. 

4)  Vic(arius)  praef \ecturae)  per  Italiam]  Orelli  3764,  vgl.  Borghesi  Oeuvre« 
VI,  385.  Mommsen  Memorie  II,  315.  Im  Codex  Theodos.  wird  er  erwähnt  in 
den  Jahren  320  (9,  8,  1),  321  (6.  35.  4j.  365  (9,  1,  12).  370  (8,  5.  31;  11, 
10,  2),  374  (13,  1,  10);  im  J.  368  erzahlt  Ammian  27,  7,  5  von  drei  appari- 
tores  potestatis  vieariae  per  Italiam. 

5)  Athanasius  bist.  Arianorum  ad  monachos  in  Äthan.  Opp.  Paris  1698 
fol.  1  p.  363 :  AiCNtisto;  6  <4ttö  McStoXavov  •  lr:\  Sc  xai  a(m}  pvrjrpältoXtC  t?,; 
'Ita/ta;.    Die  Notiz  bezieht  sich  auf  das  Jahr  355. 

6)  Schon  Trebellius  Pollio  tria.  tyr.  24  setzt  der  annonaria  regio  die  sub- 
urbicariae regiones  entgegen,  welche  er  einzeln  auffährt;  ebenso  werden  in  einer 
Verordnung  des  Cod.  Th.  11,  1,  9  die  suburbicariae  regiones  den  regiones  Jtaliae 
entgegengesetzt.  Vgl.  11.  16.  9:  non  enim  per  Italiam  tantum,  sed  etiam  per 
urbicarias  regiones.  11.  13,  1:  per  omnem  Italiam,  tum  etiam  per  urbicarias 
Africanasque  regiones.  In  den  Acten  der  Concilien  finden  sich  die  Unterschrit- 
ten: Merodes  episcopus  de  ciritate  Mediolanensi,  provincia  Italia  (Conc.  Arelateuse 
a.  314  bei  Mausi  II,  476),  Lucius  ab  Italia  de  Verona,  Fortunatianus  ab  Italia 
de  Aquileia,  Ursacius  ab  Italia  de  Brixia,  Severus  ab  Italia  de  Ravenna  (Con. 
Sardicense  a.  347.  Mansi  III,  38.  42).  In  der  Xotitia  Dign.  endlich  haben  nicht 
nur  die  vicarii  ihre  Titel  von  diesen  beiden  DioecesL-u,  sondern  auch  andere  Be- 
amten, wie  der  rationalis  rei  privatae  per  Italiam  und  der  rationalis  rei  privatae 
per  urben  Romam  et  süburbicarias  regiones  (.V.  D.  Occ.  c.  XI). 

7)  Die  Provinzen  Italiens  sind  aufgeführt  im  veroneser  Verzeichnis  S.  513, 
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1.  llaetia 

2.  Venetia  et  Uistria 

3.  Aemilia  et  Liguria 

4.  Alpes  Cottiae 

5.  Flaminia  et  Picenum 

6.  Tuscia  et  Umbria 

7.  Cumpania  et  Samnium 

8.  Apvlia  et  Calabria 

9.  Lucania  et  Bntttii 

10.  Corsica 

11.  Sardiniu 

12.  Sicilia. 

Sie  ist  im  Laufe  des  vierten  Jahrhunderts  auf  siebzehn  ge- 
bracht worden  und  zwar  durch  Thcilung  des  ersten  Kreises  in 
Raetiae  duae,  des  dritten  in  Aemilia  und  Liguria,  des  (fünften 
in  Flaminia  et  Picenum  annonarium  und  Picenum  suburbicarium, 
des  siebenten  in  Cumpania  und  Samnium ,  endlich  durch  Ein- 
richtung eines  neuen  Kreises,  Valeria1}.  Von  diesen  siebzehn 
Kreisen  standen 


A.  Unter  dem  Vicarius  Italiae* 

Provinzen 

1.  Venetia  et  Hi Stria  (Reg.  X  mit  der  Hauptstadt  Aqui-  unr2jw 

Italuu. 


im  laterculus  des  Polemius  Silvias  S.  251 ,  welchem  Monimsen  auch  das  früher 
bekannte ,  von  Schonhoven  in  der  Auagabe  des  Katrop  Basil.  1552  publicirte, 
hernach  oft  wiederholte  Verzeichniss  der  römischen  Provinzen  hinzugefügt  hat, 
und  in  der  Notitia  Dignitatum  Oceid.  c.  2 :  die  Dioecese  des  vicaritu  urbis  ist  in 
derselben  besonders  behandelt  c.  18,  das  Capitel  aber,  welches  die  Provinzen 
des  vicaritu  Italiae  enthielt ,  ist  in  der  Notitia  nicht  mehr  vorhanden  und  von 
Böcking  p.  439  ergänzt,  lieber  die  geographische  Begrenzung  der  Provinzen  ist 
das  Hauptwerk  Caroli  a.  S.  Paulo  (Jeographia  sacra.  Accesserunt  Lucae  Houtenii 
anbnadvtrsiona ,  Amstelaedami  1704  toi.,  es  enthalt  aber  nur  ein  kritisch  un- 
gerichtetes Material,  das  Bingham  Origincs,  vertit  I.  K.  Grischov,  Halae  1727.  4 
Vol.  III  p.  504  ff  benutzt  und  auch  Böcking  nicht  überall  einer  Prüfung  unter- 
zogen hat.  Eine  gründliche  Intersuchung  über  die  italischen  Provinzen  ver- 
danken wir  der  Abhandlung  Mommsens  Die  Quellen  der  Longobanlengesi'hichte 
des  Paulus  Diaconus  in  dem  Neuen  Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche 
Geschiehtskunde  Bd.  V  (1879)  8.  84  u  .  welcher  eine  Karte  beigegeben  ist  und 
in  welcher  man  die  Nachweisungen  über  die  vorhandenen  Verzeichnisse  der  ita- 
lischen Provinzen  vollständig  findet. 

1)  S.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  84  f. 
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leia «)  unler  einem  eorreetor'1)  ,  später  unter  einem  eonsula- 
ris*) . 

2.  Liguria,  bestehend  aus  Reg.  XI  Transpadana  *)  und 
Reg.  IX  Liguria,  mit  der  Hauptstadt  Mediolanum5),  unter  einem 

eonsularis  *). 

1)  Polemius  Silvias  p.  251.    Gothofred.  Topographia  eodicis  Theodosiani  p. 
112 f.  ed.  Lips.    Boecking  N.  D.  Oee.  p.  441. 

2)  Cor.  Gaudentius  v.  p.  com  (es)  et  eorr.  Ven.  et  Histr.  C.  I.  L.  V,  4327.  4328. 
lsteius  Tertullus  —  eorr.  Ven.  et  Histriae  unter  Maximian  (286—305)  Or. 

1050- C.  /.  L.  V,  2818. 

C.  VeUius  Cossinius  Rufinus  c.  v.  eorr.  Venetiae  et  Uistriae  um  312.  Orelli 
2285. 

M.  Maeeius  Balburius  —  eorreetor  Venetiarwn  et  Hystriae  vor  343.  Or.  3191 
=  Mommsen  /.  A'.  2618. 

L.  Nonius  Verus  —  correcl.  Venetiarum  et  htriae  anter  Constantin.  Orelli 
3764.    Borghesi  Oeuvre*  VI,  388. 

Vetulenius  Pratnestius  v.  p.  eorr.  Venet.  et  Hist.  (362  odder  363).  Uenzen 
BuU.  deW  Inst.  1877  p.  107  =  C.  /.  L.  V.  8987. 

3)  Florianus  eonsularis  Venetiae  365  Cod.  Th.  8,  8,  1;  11,  7,  10. 
PareeoriuB  Apollinaris)  conaul.  Venet.  et  {Histriae)  C.  I.  L.  V,  1582. 

Val.  Palladius  v.  c.  cons.  Venet.  et  Histr.  C.  I.  L.  V,  3332.  Einen  vierten 
erwähnt  das  Gedicht  C.  /.  L.  V,  6253.  Aach  nach  der  N.  D.  Oeeid.  p.  5  hat 
die  Provinz  consulares. 

4)  Am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  war  die  regio  Transpadana  noch  eine 
eigene  von  Ligaria  getrennte  Provinz.  T.  Flavius  Titianus,  eorreetor  Campanuu, 
eorreetor  Italiae  Transpadanae  (Orelli  1194)  verwaltete  sie  vor  301,  in  welchem 
Jahre  er  zum  zweiten  Male  Consul  war.  Auf  ihn  bezieht  sich  eine  zweite  In- 
schrift bei  Janssen  Mitsei  Lugduno-Batavi  Inser.  tab.  IX  n.  2.  Uenzen  Tab. 
alim.  p.  52,  in  welcher  er  den  Titel  (cor)  rector  Italiae  reg  (ionis)  Tr{anspadanae) 
führt. 

5)  Jordanes  Get.  42:  Mediolanum,  Liguriae  metropolim.  Polem.  Silvia* 
p.  251:  Liguria,  in  qua  est  Mediolanum.  Not.  Tiign.  Oee.  p.  47:  praepositus 
thesaurorum  Mediolanensium  Liguriae.  p.  48:  proeurator  Gynaecii  Mediolanensis 
Liguriae.  Procop.  de  b.  Goth.  1,  14:  ir.  MeotoXctvajv  —  ^  is  AtYOjpot;  xetTat. 
vgl.  2,  18.  Paulus  Diac.  de  gest.  Lombard.  2,  15:  Liguria  —  in  qua  Medio- 
lanum est.  Auch  Vercellae,  welches  nördlich  vom  Po  liegt,  heisst  bei  Hieron > in. 
ep.  1,  1  $  3  (um  370)  Ligurum  eivitas. 

6)  Ein  Statthalter  Liguriens,  Magnillus,  vor  392  bei  Symmachus  ep.  3,  34; 
Arrianus,  eonsularis  Liguriae  396.  Cod.  Theod.  4,  22,  4.  Einen  eonsularis  pro- 
vinciae  Liguriae  erwähnt  noch  Cassiodor.  Var.  12,  8.  Grosse  Verwirrung  hat 
in  Beziehung  auf  diese  Provinz  die  Stelle  des  Paulus  Diaconus  de  gestis  Lanyob. 
2,  16  angerichtet,  in  welcher  es  heisst:  quintae  provineiae  Alpes  Cottiae  ditun- 
tur,  quae  sie  a  Cottio  rege  qui  Neronis  tempore  fuit,  appellatae  sunt.  Haee  a 
Ligurin  in  eurum  versus  usque  ad  mare  Tyrrhenum  extenditur ,  ab  oeciduo  vero 
Gallorum  finibus  eopulatur.  In  hac  Aquis.  ubi  aquue  ealidae  sunt,  Dertona  et 
monasterium  Bobhtm,  Genua  quoque  et  Saona  eivitates  habentur.  Wäre  dies 
richtig,  so  müsste  der  Name  Liguria  von  der  IX.  auf  die  XI.  Region  überge- 
gangen' sein  ,  die  IX.  Kegion  aber  den  Namen  der  cottisohen  Alpen  erhalten 
haben.  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  810  und  Neues  Archiv  V  S.  90  ff.  hat  zuerst 
die  Quelle  dieses  Irrthums  entdeckt.  Paulus  schöpft  nämlich  seine  geographische 
Kenntniss  aus  einer  fehlerhaften  notitin  provineiarum  (Polemius  Silvius  p.  251 
Mommsen) :  Nona  Alpes  Cottiece  et  Appenn(inae)  in  quibus  est  Genua,  welche 
die  Alpes  Poeninae  und  den  Appenninus  verwechselt  und  in  Folge  dessen  Genua 
in  die  Cottischen  Alpen  verlegt.  Die  Nachricht  des  Paulus  beruht  deshalb  auf 
einem  groben  Versehen  seiner  Quelle. 
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3.  Aemilia,  die  VIII  Region  mit  Ausnahme  des  Ravenna- 
tisehen  Gebietes,  war  zeitweise,  vielleicht  bis  396  mit  Liguria 
zu  einer  consularischen  Provinz  verbunden1),  bildete  aber  nach 
diesem  Jahre  einen  eigenen  Verwaltungsbezirk  mit  der  Haupt- 
stadt Placentia2). 

4.  Flaminia  et  Picenum  annonarium  unter  einem 
consularis *) ,  auch  Flaminia  genannt,  mit  der  Hauptstadt  Ra- 
venna4',  ist  keine  Diocletianische  Provinz,  sondern  erst  nach  364 
von  der  Provinz  Picenum  und  Flaminia  abgesondert,  welche  bis 
dahin  ganz  zu  den  urbicariae  regiones  gerechnet  wurde5  .  Fla- 
minia reichte  südlich  bis  zum  Aesis  und  es  gehörten  dazu  ausser 
Ravenna  auch  Forum  Popilii,  Ariminum,  Pisaurum,  Fanum  und 
Sena f') . 

5.  Alpes  Cottiae,  eine  der  gallischen  Provinzen,  seit  Dio- 
cletian  zu  Italien  gezogen7)  unter  einem  praeses*). 

6.  und  7.  Raetia,  früher  eine  der  Donauprovinzen,  wurde 
unter  Diocletian  ungetheilt  mit  Italien  vereinigt,  im  vierten 
Jahrhundert  aber  getrennt9)  in  Raetia  prima  mit  der  Hst.  Curia 

Chur; 10)  und  Raetia  secunda  mit  der  Hst.  Augusta  Vindelicorum 
(Augsburg)11),  jede  unter  einem  praeses12). 


1)  Ks  kommen  vor: 

a.  321  lunius  Rufus,  consularis  Aemiliae  Cod.  Th.  4,  12,  1. 

a.  323  L'lpius  Flavianus,  cons.  Aemiliae  et  Liguriae  Cod.  Tb.  11,  16,  2. 

unter  Constantin  (324 — 337)  C.  lulius  Rufinianus  Ablavius  Talianus,  —  con- 
sularis Aemiliae  et  Liguriae  Orelli  1181. 

a.  357  Dulcitius,  consularis  Aemiliae  Cod.  Th.  13.  10,  3. 

a.  385  Romulus,  consularis  Aemiliae  et  Liguriae  Cod.  Th.  2,  4,  -i. 
Man  kann  daher  wohl  mit  Mommsen  Feldm.  II,  204  annehmen ,  dass  der 
zweimal  erwähnte  Titel  consularis  Aemiliae  abgekürzt  ist.  Im  J.  396  findet  sich 
dagegen  ein  consularis  Liguriae  (Cod.  Th.  4,  22,  4)  und  vor  399  Chronius  Euse- 
bius v.  c.  consularis  Aemiliae,  addila  praedictae  provinciae  —  etiam  Ravennaiium 
civitate,  quae  antea  Piceni  caput  provinciae  videbatur.  Orelli  3649.  In  der  Not. 
Dign.  ist  Aemilia  eine  besondere  Provinz. 

2)  Boecking  iV.  D.  Occ.  p.  442. 
31  Not.  Dign.  Occ.  p.  5.  p.  10. 

4)  Polem.  Silvias  p.  251.   Zosimus  5,  27:  'PaßiW,  umpäftoXtc  ^Xaffctvla«. 

5)  Cod.  Th.  9,  30,  1  und  3.    Mommsen  Feldm.  II,  210. 

6)  S.  Mommsen  a.  a.  O. 

7l  Veroneser  Verzeichniss  S.  514. 

8)  Not.  Dign.  Occ.  p.  6.    C.  /.  L.  V,  7248.  7249.  7252. 

9)  Im  veroneser  Verzeichniss  8.  514  helsst  Bie  Raetia  und  im  J.  290  kommt 
dn  pratses  provinciae  v.  p.  vor  C.  7.  L.  III,  5810;  Raetia  prima  und  Raetia  se- 
cunda hat  zuerst  der  Catalo*  des  Polemius  Slhius,  abgefasst  385,  dann  die  Notitia 
Dign.  Occ.  (um  400)  p.  6  p.  10. 

10)  Boecking  N.  D.  Occ.  p.  444. 

11)  .V.  D.  Occ.  p.  48.  12)  N.  D.  Occ.  p.  6. 
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B.  Unter  dem  Vicarius  Urbis» 


Provinzen 
unter  dem 


8.  Tutcia  et  Umbria,  schon  vor  Constantin  durch  einen 
rurbis'  genieinsamen  Landtag  verbunden,  welcher  in  Yolsinii  zusammen- 
kam1), stand  bis  366  unter  Correctoren,  welche  öfters  mit  ab- 
gekürztem Titel  correctores  Tusciae  genannt  wurden2]  und  in 
Florentia  residirten  3),  seit  370  aber  unter  Consularen4  .  Schon 
367  war  die  Provinz  in  zwei  Theile  getheilt:  Tuscia  annonaria 
nördlich  vom  Arnus  und  Tuscia  suburbicaria  südlich  vom  Arnus, 
welche  beide  ursprünglich  unter  dem  con'ector  oder  consularis 
gestanden  zu  haben  scheinen5).  Später,  im  J.  458,  kommt  ein 
eigener  consularis  Tusciae  suburbicariae  vor0).  Für  Tuscia  an- 
nonaria ist  ein  solcher  nicht  nachzuweisen,  und  da  in  der  Notitia 
dignitatum  die  Stadt  Luca,  welche  in  Tuscia  annonaria  liegt,  zur 
Dioecese  Italia  gezählt  wird7),  ohne  dass  Tuscia  annonaria  als 
Provinz  dieser  Dioecese  genannt  ist,  so  muss  man  annehmen,  dass 
dieser  kleine  District  überhaupt  keinen  eigenen  Statthalter  er- 


1)  Mommsen  Berichte  d.  sächs.  Gesellsch.  1850  S.  209. 

2)  C.  Vettius  Cossinius  liufintu  —  corr.  Tusciae  et  l'mbriae  um  312.  Orelli 
2285  =  Mommsen  /.  N.  4550. 

Tatianus  corrector  Tusciae  et  l'mbriae  unter  Constantin  (324 — 337). 

Orelli  1184=»Mommsen  /.  X.  1883. 

L.  Turcius  Apronianus  —  corrector  Tusciae  et  L'mbriae  a.  346.  Orelli  1100. 
Grut.  379,  1. 

Anonymer  Corrector  Tusciae  et  l'mbriae  zwischen  315 — 336.  Bull.  18G3  p.208. 

Dynamius  corrector  Tusciae  a.  355.   Ammian.  15,  5,  14. 

Iulius  Festut  Hymctius  corrector  Tusciae  et  l'mbriae  vor  362.  Uenzen  6904 
und  Bull.  1852  p.  178. 

Vettius  Agorius  Praetextatus  —  corrector  Tusciae  et  l'mbriae  vor  367.  Orelli 
2354.   Borghesi  Oeuvres  III,  505. 

Auzonius  corrector  lusciae  a.  362.   Cod.  Th.  8,  1,  6. 

Terentius  corrector  Tusciae  a.  364  und  365.  Cod.  Tb.  2,  l,  4;  12,  1,  61 ;  12, 
1,  65.   Ammian.  27,  3,  2. 

Maximus  corrector  Tusciae  a.  366.    Cod.  Th.  9,  1,  8. 

Maximinus  —  rexit  Tusciam  vor  368.   Ammian.  28,  1,  6. 

Iulius  Kubulides  c.  v.  corr.  Tusciae  aus  unbestimmter  Zeit.   Grut.  422,  1. 

Publicius  Caeionius  Julianus  v.  c.  corrector  Tusciae  et  Imbriae  aus  unbest. 
Zeit.    Uenzen  5130. 

3)  Cod.  Th.  9,  1,  8. 

4)  Olybrius  consularis  Tusciae  a.  370.    Cod.  Th.  12,  1.  72. 
Beticius  Perpctuus  Artirius  cons.  Thusciae  et  l'mbr.    Orelli  3648. 
Claudius  Lachanius  consularis  Tusciae  a.  389.   Cod.  Th.  2,  4.  5.  Kutilius 

Namat.  Hin.  1,  579. 

Caecina  Decius  Albinus  a.  416.    Kut.  Nam.  hin.  1.  599. 

5)  Ammian.  27,  3,  1  und  Mommsen  Feldm.  II.  207. 

6)  Nov.  Maiorian.  9,  1  p.  327  Uaenel. 
71  Not.  Dign.  Occ.  p.  43.  24. 


Digitized  by  Google 


237  — 


hielt,  sondern  zur  Aemilia  gezogen  wurde  und  zwar,  wie  es 
scheint,  bereits  vor  dem  Jahr  400. 

9.  Camp  an  Ki  (Reg.  I)1}  mit  der  Hauptstadt  Capua2).  Die 
correctores  Campaniae  sind  von  Anfang  an  viri  clarissimi  oder 
viri  consulares 3) ,  von  etwa  333  an  haben  sie  den  Titel  consu- 
lares4), einmal  kommt  auch  ein  proconsul  Campaniae  vor5). 

10.  Lucania  et  Brittii  Reg.  mit  der  Hauptst.  Re- 
gium7!,  stand  unter  correctores*). 


1)  üeber  die  Ausdehnung  dieser  Region  s.  den  Uber  coioniarum  I  in  Groma- 
tici  ed.  Lachm.  I  p.  229  ff.   Mommsen  Feldm.  II,  203. 

2)  Athanasius  hist.  Arian.  ad  monachos  (geschrieben  358)  in  Äthan.  Opp. 
Paris  1698  fol.  I  p.  355:  Kaxitj;  •  Itzi  oe  aurrj  (jltjto<4::o).ic  r?);  Kafxzavlac 

3)  Wenn  die  nicht  mehr  vorhandene  Inschrift  Mommsen  7.  A\  1413 :  Divo 
Valeriano  parenti  reip.  Pio  Felici  Victori  Naeratius  Scopi.  v.  c.  Cons.  Camp,  nu- 
mini  eius  maiestatique  devot,  richtig  überliefert  ist  und  sich  auf  den  Kaiser 
Saloninus  bezieht,  welcher  260  starb,  so  war  Naeratlus  Scopius,  der  nochmals 
n.  1987  als  Cons.  Camp,  vorkommt,  schon  in  diesem  Jahre  oder  nicht  lange 
liarauf,  jedenfalls  vor  der  Zeit  der  Correctoren  Statthalter  von  Campanien,  eine 
Thatsache,  deren  Erklärung  für  jetzt  ganz  unsicher  ist.    Später  kommen  vor: 

Ruffius  Volusianus  v.  e.  eorrector  Campaniae  (Mommsen  /.  N.  6328),  iterum 
eorreetor  unter  Carinus  im  J.  283.    Mommsen  /.  AT.  2497=  Uenzen  6481. 

P.  Helvius  Aelhu  Dionysius,  Cons(ularis)  vir,  corr.  Campaniae  a.  298.  Momm- 
sen 7.  ff.  4087  =  Uenzen  6909.   Fragm.  Vat.  $41. 

T.  Fl.  Postumius  Titianus  v.  e.  —  corr.  Campaniae  vor  301.    Orelli  1194. 

Pompeius  Faustinus  v.  e.  corr.  Campaniae  zwischen  292 — 306.  Mommsen  /.  N. 
3992.    Borghesl  Oeuvres  VI,  381. 

C.  Vettius  Cossinius  Ruftnus  c.  v.  —  corr.  Camp,  um  312.  Orelli  2285  = 
Mommsen  /.  ff.  4550. 

Virius  Gallus  v.  c.  Corr.  Campaniae  aus  unbestimmter  Zeit  Henzen  5156. 

4)  Von  den  consulares  Campaniae  kommen  im  Cod.  Theod.  sowie  in  Momni- 
sens  Neapolitanischen  Inschriften ,  ferner  Bull.  1863  p.  208.  Uenzen  6909  zu- 
sammen etwa  29  vor.  von  denen  der  älteste  Barbarus  Pompcianus ,  Consularis 
Campaniae  i.  J.  331  ist.  Cod.  Th.  1,  2,  6.  Orelli  3316  =  Mommsen  1.  ff.  1946. 
Einer  der  spätesten  ist  Acilius  Glabrio  um  438.    Uenzen  6910. 

5)  Anicius  Auchenius  Bassus,  v.  c.  proconsul  Campaniae,  hernach  praefectus 
urbi  383.  Orelli  105.  Mommsen  1.  N.  1418.  1419.  C.  7.  Gr.  2597.  Garucci  Bull. 
1859  p.  9011.  Die  Inschr.  Orelli  753  =  Mommsen  7.  ff.  520*  ist  falsch;  ebenso 
Orelli  1425=  Mommsen  7.  A\  749*. 

6)  Ueber  den  Umfang  der  Provinz  s.  Lib.  Colon,  in  Grom.  ed.  Lachm. 
p.  209. 

T)  Cod.  Th.  11,  29,  1;  7.  22,  1  j  Olympiodor  bei  Photius  p.  58»,  20  Bekk. : 

8)  Claudius  Ptotianus  eorrector  Lucaniae  et  Brittiorum  a.  313.  Cod.  Th. 
11,  29,  1;  11,  30,  1. 

MechiUus  Hilarianus  eorrector  Lucaniae  et  Brittiorum  a.  316.  Cod.  Th.  9,  19, 
1;  12,  1,  3. 

Oetavianus  Corrector  Lucaniae  et  Brittiorum  Cod.  Th.  7,  22,  1 ;  16,  2,  2. 
Arthemius  corrector  a.  364.    Cod.  Th.  8,  3,  1. 

Q.  Aur.  Symmarhus  v.  c.  corrector  Lucaniae  et  Brittiorum  a.  365.  Oielli  1187. 
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M.  Apulia  et  Calabria  (Reg.  II),  deren  correetoi'es  bis 
zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar  sind1;. 

12.  Samntum  (Reg.  IV)*),  zuweilen  mit  Campania  ver- 
einigt, scheint  correctores  nicht  gehabt  zu  haben.  Die  Statthalter 
heissen  wenigstens  nach  352  rectores  oder  praesides*). 

13.  Flamin  ia  et  Picenum,  (Reg.  V  und  ein  Theil  von 
Reg.  VI)  mit  den  Stüdten  Tibur,  Amiternum,  Alba  am  locus  Fu- 
cmtts,  Ancona,  Fanum,  Ravenna4).  Die  Geschichte  dieser  Pro- 
vinz, welche  nach  und  nach  in  drei  Theile  zerlegt  wurde,  ist 
noch  unklar.  In  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297  werden 
bereits  Flaminia  und  Picenum  getrennt  aufgeführt5);  nichtsdesto- 
weniger scheinen,  wie  wir  oben  S.  235  gesehen  haben,  beide 


Alpinus  Magnus  v.  c.  corr.  Lucaniae  et  Brittiorum  unter  Constantin.  Orelli  1074. 
Annius  Viclorinus  v.  c.  corr.  Lucaniae  et  Brittiorum.    Mommsen  /.  X.  107. 
Rullus  Festus  corr.  Lucan.  et  Brit.    Mommsen  J.  N.  315. 
Venantiu»  vir  spectabilis ,  corrector  Lucaniae  et  Brittiorum  unter  Theodorich. 
Cassiodor.  Vor.  3,  8.  46.  47.    Marini  Pap.  Dipl.  p.  138. 

1)  Vibonius  Caecilianus  v.  p.  corr.  Apuliae  et  (Calabriae)  a.  312.  Borghesi 
Oeuvres  VI,  388.    Die  Inschr.  Lupoli  Her  Venus,    p.  312  hält  Mommsen  /.  X 

210*  für  falsch;  der  Caecilianus  p.  v.  corr.  Apul.  et  Calab.  wird  aber 

gesichert  durch  eine  andre  Inschr.  Orelli  3764 =  Cavedoni  Marmi  Modenesi  n.  XI. 

L.  Saraus  Verus  v.  cons.  bis  correct.  Apuliae  et  Calab.  unter  Constantin.  in 
mehreren  Inschr.  Orelli  3764  =  Cavedoni  Marm.  Mod.  n.  XI.  Henzen  5574  = 
Mommsen  /.  X.  1107.    Bullett.  1855  p.  XXVII.    Henzen  5574*. 

Volusius  Venusius  v.  c.  corrector  Apul.  et  Calabr.  um  337.  Orelli  3285  = 
Mommsen  /.  -Y.  7205. 

Annius  Antiochus  v.  p.  corr.  Apul.  et  Cal.  unter  Constantius  II  (Mommsen 
/.  N.  1108,  fehlerhaft  Orelli  1087)  und  Iulianns  (Mommsen  /.  X.  631=  Henzen 
5588),  also  a.  361. 

Flavius  Sexio,  vir  perfectissimus,  corrector  Apuliae  et  Calabrlae  um  376.  Orelli 
1126.    Mommsen  /.  X.  642. 

Clodius  Celsinus,  v.  c.  corr.  regionum  duarum.  Inschrift  v.  Benevent  Mommsen 
/.  N.  1423. 

Ael.  Restitutianus  v.  p.  corr.  Apuliae  et  Calabriae.    Mommsen  /.  X.  706. 
Fl.  Cornelius  Marcellinus  v.  [e.  corr.  Apul.   et  Calabriae.    Mommsen  1425. 
Auch  in  der  Not.  Dign.  Occ.  p.  6  hat  die  Provinz  einen  Corrector. 

2)  Ueber  die  Ausdehnung  der  Provinz  s.  Mommsen  Feldm.  II,  159.  207. 

3)  Fabius  Maximus  v.  c.  rect.  provinciae  a.  352.  Mommsen  /.  X.  4758.  4850. 
4926.  5018. 

Fl.  L'raniu*  v.  p.  rec.  prov.  Mommsen  /.  AT.  5191. 

Matcius  Felix  —  rector  provinciae  Samnii  adiniunciivae  vicis.    Ib.  4620. 
Avionius  lustinianus  praeses  provinciae.    Ib.  4617.  5017  .  5292. 
Flavius  Julius  Innocentius  V'(t>)  P  erfectissimus]  P  raeses.  S'amnii'.   Ib.  5020. 
Quintiiianus   rector  S]amniticus.    Ib.  4621. 

Julius  Festus  Hymetius  —  consularis  Campaniae  cum  Samnio  vor  362.  Hen- 
zen 6904. 

4)  8.  Mommsen  Feldm.  II,  210. 

5)  Abh.  der  Berl.  Acad.  1862  S.  513. 
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Bezirke  bis  364  unter  einem  corrector y)  vereinigt  gewesen  zu 
sein.  Um  diese  Zeit  wurde  das  Küstenland  nördlich  vom  Aesis, 
d.  h.  der  alte  ager  Gallicus  mit  der  Hauptstadt  Ravenna,  zuerst 
vielleicht  mit  der  Aemilia  zusammengelegt2),  dann  aber  als 
eigene  Provinz  unter  dem  Namen  Flaminia  et  Picenum  annona- 
rium  dem  vicarius  Italiae  untergeben;  das  Land  südlich  vom 
Aesis  dagegen  nochmals  in  zwei  Provinzen  getheilt,  von  denen 
die  östliche,  mit  den  Städten  Potentia,  Firmum,  Asculum,  Truen- 
tum,  Hadria3),  nunmehr  Picenum  suburbicarium  *)  oder  Picenum 
hiess  und  einen  consularis  erhielt5  ,  die  westliche,  mit  den 
Städten  Tibur,  Carseoli ,  Reate,  Amiternum,  Nursia  ö);  als  eine 
selbständige  Provinz,  nämlich 

44.  Va ler ia  ,  unter  einen  praeses  gestellt  wurde7).  Hiezu 
kamen  endlich  noch  drei  Provinzen,  welche  vor  Diocletian  eine 
selbständige  Verwaltung  gehabt  hatten8),  nämlich: 


1)  Bekannt  sind  folgende : 

AI.  Aurelius  Valerius  Valentinu»  —  corr.  Flam.  et  vor  330.    De  Con- 

stanzo  man.  di  S.  Rufino  p.  56,  angeführt  von  Momrasen  Feldm.  II,  208. 

Fabius  Titiamu  v.  c.  corrector  Flaminiae  et  Piceni  vor  337.  Grut.  407  ,  8. 
Borghesi  Oeuvres  III,  466. 

corrector  Piceni.    Fr.  Vat.  $  35.  a.  337. 

L.  Vrepereiu»  Madalianua  v.  c.  corrector  Flaminiae  et  [Pi]c.  vor  341. 

Reuier  Inscr.  de  VAlg.  2743.    Mommsen  Feldm.  II,  209. 

Turciu»  Secundus  Asteriu»  corr.  Flam.  Piceni  vor  350  in  mehreren  Inschr. 
Orelli  603.  1099.    Uenzen  6475.   Grat.  1079,  1.   Borghesi  Oeuvre»  III,  162  ff. 

Für i us  Maecius  Graeehu»  v.  c.  corrector  Flaminiae  et  Piceni.    Orelli  3172. 

M.  Aur.  Consius  Quartus  Junior  c.  v.  corrector  Flaminiae  et  Piceni.  Orelli  3969. 
Unter  den  Orellischen  Inschr.  ist  n.  3173  falsch  (s.  Borghesi  Oeuvr.  V,  393), 
n.  1087  =  Mommsen  /.  .V.  1108  falsch  gelesen. 

2)  Orelli  3649:  Cronio  Eusebio  v.  c.  Consulari  Aemiliae  addita  praedictae 
provineiae  contuitu  vigilantiae  et  iustitlac  cius  etiam  Ravennatentium  civitate,  quae 
antea  Piceni  eaput  provineiae  videbatur.  Mommsen  Feldm.  II ,  210  hält  diesen 
Eusebius  für  den  Consul  des  J.  359,  obgleich  ihm  die  Inschrift  erst  40  Jahre 
später  a.  399  gesetzt  ist. 

3)  Mommsen  Feldm.  II,  212. 

4)  Not.  Dign.  Oce.  p.  5. 

5)  Patruinu»  consularis  Piceni  nach  355.    Ammian.  15,  7,  5. 
Valentinianu»  Con».  Piceni  365.   Cod.  Th.  15,  1,  17;  9,  30,  4;  9,  2,  2. 
Sophroniu»  Con».  Piceni  370.   Cod.  Th.  12,  1,  71. 

Tarruteniu»  Maximilianu»  v.  c.  —  consularis  Piceni  438.   Or.  3171,  in  welcher 
Inschr.  zu  lesen  ist:  contulari  Piceni,  anno  aetati»  nonodeeimo, 
Consularis  Piceni  458.    Nov.  Maiorlani  5,  2  ed.  Haenel  p.  305. 

6)  Mommsen  Feldm.  II.  212. 

7)  iVot.  Dign.  Occ.  p.  6.  64.  Die  provincia  Valeria  wird  erwähnt  399.  Cod. 
Th.  9,  30,  5. 

8)  In  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297,  welches  an  dieser  Stelle  un- 
vollständig ist,  wird  wenigstens  Corslca  unter  den  italischen  Provinzen  schon 
tufgefuhrt. 
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15.  Sic  Uta,  zuerst  unter  einem  eorrector  v\,  dann  unter 
einem  cofisularis'1). 

16.  Sardinia,  unter  einem  praeses3), 

17.  Corsica,  unter  einem  praeses*). 

Die  beiden  letzteren  Provinzen  wurden  nach  439  von  den 
Vandalen  besetzt  und  nach  ihrer  Wiedereroberung  534  dem  neuen 
praefectus  praetorio  von  Africa  zugewiesen. 


1)  Calvisianus  eorrector  Siciliae  304.  Ruinart  Acta  primorum  martyrum  p.  406. 
Darüber,  dass  hier  eorrector,  nicht  conntlarh  zq  lesen  ist,  s.  Acta  Sanctorwn 
Augusti  Tom.  II  p.  717.    Hienach  ist  Böcking  zu  berichtigen. 

Latronianua  eorrector  Siciliae  314.  Mansi  II,  467.  Euseb.  H.  E.  10,  5.  Tor- 
remnzza  p.  35  n.  32. 

Betitius  Perpetuua  v.  e.  corr.  prov.  Sieil.  unter  Constantin.  Torremuzza  p.  36. 
Zenofilus  v.  c.  corr.  prov.  Sicil.   Torremuzza  p.  55  n.  42. 

2)  Fabius  Titianus  v.  c.  consularis  Siciliae  vor  337.    Grot.  407,  8. 

Borghesi  Oeuvrea  III,  466. 

L.  Aradiua  Val.  Proculus  v.  c.  —  consularia  provinciae  Siciliae  vor  340. 
Orelli  3672. 

C.  Caelius  Cenaorinua  —  coa.  provinc.  Sicil.  unter  Constantin.   Henzen  6507. 
Memmlua  Vitraaiua  Orfitua  —  consularia  Sicil.  vor  353.   Orelli  3186. 
Orfitua  et  Fl.  DulciUua  w.  cc.  conaularea  p.  S.   Orelli  3181. 
Artiniua  v.  c.  consularia  p.  S.  vor  359.   Orelli  5049  =  C.  I.  Gr.  5649«». 
M.  Valerius  Quinctianus  v.  c.  cons.  p.  S.  unter  Valentinian  (364 — 375).  Tor- 
remuzza p.  37  n.  35.  n.  37. 

Domnus  Consularia  Siciliae  368.    Cod.  Th.  8,  5,  29. 

Viriua  Nicomachus  Flavianus  —  consularis  Siciliae  vor  377.  Orelli  1188. 
Henzen  5593. 

• 

3)  Sex.  Rufus  brev.  4.   N.  D.  Occ.  p.  6.  64.    Es  kommen  vor: 
Septimius  Januarius  v.  c  praes.  prov.  Sard.  um  312.    Henzen  5567. 
Featua  praeaea  Sardinioe  319.    Cod.  Th.  9,  40,  3. 

Bibuleniua  Restitutio  praeaea  Sardiniae  353?    Cod.  Th.  11,  7,  7. 
Laodieiua  praeaea  Sardinioe  374.    Cod.  Th.  9,  1,  12. 

4)  Sex.  Ruf.  brev.  4.  Not.  Dign.  Occ.  p.  6.  64.  Felix,  praeses  Corsicae  319. 
Cod.  Th.  1,  16,  3;  2,  6,  2. 
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B.  Die  römischen  Provinzen 


1.  Statistisch«-  Uebersicht. 

Bevor  ich  von  den  allgemeinen  Grundsätzen  handele,  welche 
die  Römer  bei  der  Errichtung  und  jVerwaltung  der  Provinzen 
befolgt  haben,  ist  es  nöthig  eine  specielle  Uebersicht  der  Pro- 
vinzen selbst  voranzuschicken,  welche  theils  zur  Orientirung 
Über  die  äusseren  Verhaltnisse  derselben,  theils  zur  Grundlage 
für  die  folgende  Erörterung  der  inneren  Organisation  der  unter- 
worfenen Lander  dienen  soll.  Bei  der  Aufzahlung  der  Provinzen 
kann  man  nach  chronologischer  oder  nach  geographischer  Ord- 
nung verfahren ;  bei  der  ersteren  Methode  würden  drei  Perioden 
zu  unterscheiden  sein,  die  Zeit  der  Republik,  die  Zeit  von  Augu- 
stus  bis  Diooletian  und  die  Zeit  Diocletians  und  seiner  Nach- 
folger l) ;   ich  wähle  indess  für  diesen  Abschnitt  die  letztere 

1)  Ueber  die  Provinzen  der  ersten  Periode  s.  Sidonius  De  antiqwj  iure  po- 
puli  Romani,  Lips.  et  Halte  1715  Vol.  II.  W.  Bergfeld  Commmtatio  dt  iure  et 
onditione  provinriarum  Rom.  ante  Cattari»  prineipatum,  Neustrelitz  1841.  4; 
Person  E$$ai  sur  l'adminittration  de$  provinee»  Romaine»  »ous  In  ripubliqut.  Paris 
1878.  8;  Ober  die  der  zweiten  Periode  Hoeck  Köm.  Gesch.  vom  Verfall  der  Rep. 
bis  zur  Vollendung  der  Monarchie  Th.  I  S.  356—387.  Mommsen  Ret  getlae 
DM  Augutti,  Berolin  1865.  8.  A.  M.  Poinsignon  Sur  tt  nombre  et  lorigint  dt* 
provinee»  Roma  int» ,  aite»  dtpuis  Auguste  juaqu'U  DiocUtien,  Paris  1846.  8, 
W.  T.  Arnold  The  Roman  tytttm  of  provincial  adminittration  to  the  aece»»ion  of 
Constantm  the  grtat.  London  1879.  8  und  die  in  den  letzten  Jahren  erschie- 
nenen Untersuchungen  Ober  einzelne  Provinzen,  welche  an  ihrem  Orte  citirt 
werden;  für  die  Zeit  des  Diocletian  und  seiner  Nachfolger  endlich  haben  wir 
jetzt  fünf  Quellen:  1.  Das  Veroneser  Verzeichniss,  herausgegeben  von  Mommsen  : 
Verzeichnis*  der  rumischen  Provinzen,  aufgesetzt  um  297,  in  Abhandlungen  der 
Berliner  Academie  1862  B.  489 — 538,  nochmals  gedruckt  in  der  Notitia  digni- 
tatum  ed.  Seeck  p.  247 ff.  2.  Das  Iireviarium  des  Kufus  Festus,  geschrieben  369. 
3.  Den  laterculu»  de*  Polemius  Silvius,  verfasst  um  385,  herausgegeben  von 
Mommsen  in  Abhandl.  der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wiss.  III  (1853)  S.  233 ff., 
nochmals  bei  Seeck  a.  a.  U.  p.  254.  4.  Die  Notitia  Dignitatum ,  abgefasst  um 
400,  herausgegeben  von  Boeckiug  Bonn  1839—1853  II  Voll.  8.  5.  für  den 
Orient  den  um  535  redigirten  Syneedemu»  des  Merode*,  zuletzt  herausgegeben 
von  Parthey.  Berolini  1866.  8.  Das  veroneser  Verzeichnis*  ist  noch  einmal  einer 

R..m.  Ait*rth.  IV.    i.  Aufl.  16 
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Melhode,  um  nicht  bei  den  in  einem  und  demselben  Lande  zu 
verschiedenen  Zeiten  vorgenommenen  Veränderungen  wieder- 
holentlich  auf  eine  und  dieselbe  Provinz  zurückzukommen.  Vier 
Tabellen  werden  am  Ende  dieses  Abschnittes  die  Resultate  des- 
selben sowohl  geographisch  als  chronologisch  zusammenstellen; 
aus  ihnen  wird  die  Zahl  der  Provinzen  für  jede  Zeit  zu  ersehen 
sein.  Bei  der  Zahlung  ist  das  Ende  der  Regierung  des  Traian 
zu  Grunde  gelegt,  zu  welcher  Zeit  das  römische  Reich  seinen 
grössten  Umfang  erreicht  hatte. 

L  Bicilia. 

£rnPtariM  ^er  westMcne>  De*  weitem  grössere  Theil  Siciliens,  welchen 
die  Römer  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  51 3  =  241  be- 
setzten'), bildete  die  erste  römische  Provinz2).  Daneben  be- 
stand damals  noch  das  Königreich  Syracus,  welches  aber  nur 
die  Territorien  von  sieben  Städten ,  Syracusae,  Acrae,  Leontini, 
Megara,  Elorum,  Netum  und  Tauromenium  in  sich  begriff3). 
Nachdem  auch  Syracus  im  zweiten  punischen  Kriege  542  =  212 
von  Marcellus  erobert  war4),  wurde  ganz  Sicilien  durch  M.  Va- 
lerius Laevinus  im  J.  544  =  210  beruhigt  und  zur  Provinz  ge- 
macht5).   Noch  einmal  störte  den  Frieden  der  Sklavenkrieg  der 


eingebenden  Untersuchung  unterzogen  worden  von  K.  Kuhn:  Ueber  da»  Ver- 
zeichnis» der  römischen  Provinzen  ,  aufgesetzt  um  297 ,  in  den  Jahrbüchern  für 
classische  Philologie  1877  S.  697—719.  Kuhn  gelangt  zu  dem  Resultate ,  dass 
dies  Provincialverzeichniss  allerdings,  wie  Mommsen  erkannte,  in  seiner  ursprüng- 
lichen Redaction  der  Zeit  des  Diocletian  angehört,  dass  aber  in  dasselbe  die 
Aenderungen  der  Provincialeintheilung  von  297  bis  gegen  380  zum  grössten 
Theil  nachträglich  eingetragen  worden  sind.  Denn  es  finden  sich  in  ihm  Pro- 
vinzen erwähnt,  welche  nachweislich  297  noch  nicht  bestanden,  was  zweimal 
ausdrücklich  bemerkt  wird  in  den  Angaben  Paphlagonia,  nunc  in  duas  divua; 
Armenia  minor,  nunc  et  maior  addita,  von  Kuhn  aber  auch  in  andern  Fällen 
erwiesen  worden  ist,  auf  welche  ich  bei  den  einzelnen  Provinzen  zurückkomme. 

1)  Polyb.  i,  63;  2,  1.  Zonaras8,  17.  Oros.  4,  11.  Appian.  Sie.  2,  2  und 
über  die  Grenzen  der  Provinz  Bergfeld  a.  a.  O.  S.  6  ff.  Eine  kurze  SchUderung 
der  Provincialverhältnls8e  giebt  C.  G.  Zumpt  Ueber  den  Zustand  und  die  Ver- 
waltung von  Sicilien  unter  röm.  Herrschaft  in  Seebode's  Archiv  f.  Philol.  und 
Paedagogik  II,  2  (1825)  8.  259 ff.  R.  Dareste  De  forma  et  condUione  Sicttiae 
provineiae  Romanae,  Lutetiae  1850.  8.  Insbesondere  s.  Jetzt  Jos.  Klein  Die 
Verwaltungsbeamten  der  Provinzen  des  römischen  Reichs  bis  auf  Diocletian  1,  1. 
Sicilien  und  Sardinien.  Bonn  1878.  8. 

2)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  1,  2:  (SicWa)  prima  omnium,  id  quod  ornamentum 
imperii  est,  provincia  appellata. 

3)  Diodor.  exc.  Hoeschel.  23,  5.  4)  Liv.  25,  23 — 31. 
5)  Liv.  26,  40. 
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Jahre  649  —  622=  135 — nach  dessen  Beendigung  der  Pro- 
eonsul  P.  Rupilius  die  rechtlichen  Verhaltnisse  Siciliens  mit  Hülfe 
einer  Commission  von  10  Leguten  in  einem  Grundgesetz,  der  lex 
Rupilia,  feststellte2}.  Der  zweite  Sklavenkrieg  651—654  =  103 
—100  scheint  für  den  Zustand  der  Provinz  von  weniger  nach- 
theiliger Einwirkung  gewesen  zu  sein5). 

Nach  Appian4)  wurde  Sicilien  schon  seit  513=241  von  Verwaltung, 
einem  Praetor  verwallet.  Wenn  dies,  wie  es  scheint,  eine  irr- 
thümliche  Nachricht  ist,  da  nach  Livius  epit.  XX  erst  um  das 
J.  527  =  227  die  Zahl  der  Praetoren  von  zwei  auf  vier  erhöht 
und  einer  der  beiden  neuen  Praetoren  zur  Regierung  Siciliens 
bestimmt  wurde,  so  wissen  wir  von  der  frühesten  Administra- 
tion der  Provinz  nichts  und  können  nur  vermuthen ,  dass  sie 
unter  einem  der  beiden  städtischen  Praetoren  oder  unter  einem 
vom  Volke  ausserordentlich  gewühlten  Statthalter  gestanden  hat. 
Seit  527  =  227  war  aber  in  Sicilien  ein  praetor*),  und  später, 
seit  632  =  122«)  ein  propraetor 7) .  Bei  der  Theilung  der  Pro- 
vinzen unter  Augustus  im  J.  727  =  27  wurde  Sicilien  eine  sena- 
torische Provinz,  deren  Statthalter  den  Titel  proconsul  führt8) 
und  auch  einen  Legaten  hat»);   erst  unter  Diocletian  wurde 

1)  Diodor.  exc.  I.  34  (Kxc.  Phot.  p.  525—29.  Exc.  Vales.  p.  598—601. 
Exc.  Vatic.  p.  100 — 102).  l'eber  die  Sklavenkriege,  deren  erste  Anfange  schon 
vor  619  fallen,  s.  Klein  a.  a.  O.  S.  46  ff. 

2)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  16,  39 :  legem  e»$e  Kupiliam ,  quam  P.  Rupilius 
eotmd  de  deeem  legatorum  tententia  dedittet :  hanc  omne»  $emper  in  Sir  Hin  con- 
»ule$  praetoresque  *erva*$e.  Vgl.  2,  16,  40;  13,  32.  34;  15,  37;  37,  90.  Pseudo- 
Asconiua  in  divin.  p.  106.  in  Act.  II  p.  212.  Schol.  Oronov.  p.  391  Or.  Vaier. 
Max.  6,  9,  8. 

3)  Floroa  3,  19.    Dio  Cass.  fr.  Peiresc.  101.  104  (93  Bekk.).    Liv.  ep.  69. 
Diodor.  36  p.  536,  26  ;  608,  23. 

4)  Appian.  8ic.  2:  «pSpo'j;  tc  o6toi;  ir.i%ea*s  xai  t£).t)  toI  daXdoota  tat« 
iröXcat  |*£pt<x£p.evot  orparr^ov  Ivtpw  lztp.7tov  4;  XtxcXlav. 

5)  Liv.  ep.  20:  praetorum  nurneru»  ampliatus  est,  ut  essent  qualtuor.  Pom- 
ponius  de  orig.  iur.  (Dig.  1,  2  $  32):  capto  deinde  Sardinin  mox  SiciUa  item 
Hitpania  deinde  Narbonenti  provincia  tolldem  practores,  quot  provineiae  in  ditio- 
nem  venerant,  creati  mnt.  Vgl.  Liv.  32,  27.  Der  erste  Praetor  von  Sicilien, 
also  im  J.  226,  war  nach  Solinus  polyh.  5,1  C.  Flamin  ins.  Das  Verzeichniss  der 
bekannten  Praetoren  und  Propraetoren  s.  Jetzt  fc^  Klein  a  a.  O.  S.  11  ff. 

6)  üeber  diese  Zeitbestimmung  wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 

7J  Cicero  nennt  zwar  noch  den  Verres  öfters  praetor  (ort.  I,  4,  13.  act.  II,  2, 
13,  3a  u.  ö.),  allein  dies  ist  nur  ein  ungenauer  Ausdruck,  da  Verres  74  praetor 
vrbanuM  war  und  73  als  propraetor  nach  Sicilien  ging. 

8)  Orelli-Uenzen  Intcr.  D,  151.  723.  3179.  6506.  Borghesi  Oeuvre*  II  p.208. 
451-457. 

9)  Sie  sind  zusammengestellt  von  Klein  a.  a.  O.  S.  131  ff. 

16« 
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Sicilien  zu  Italien  gezogen  und  erhielt  einen  corrector  wie  die 
italischen  Provinzen1),  nach  Constantin  einen  consularis 2) . 

Die  beiden  Theile  der  Provinz  Hess  man  insofern  gesondert, 
als  Sicilien,  was  sonst  nirgends  vorkommt,  zwei  quaestores  hatte3), 
von  denen  der  eine  in  Lilybaeum,  der  andere  in  Syracus  resi- 
dirte4).  Ob  diese  Einrichtung  unter  den  Kaisern  fortdauerte, 
ist  unbekannt »). 

Gemeinden  Sicilien  bestand  zu  Ciceros  Zeit  aus  etwa  68  Communalver- 
banden«),  deren  innere  Verfassung  sich  noch  lange  unverändert 
erhielt7).  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  von  diesen 
17  durch  ein  besonderes  Privilegium  bei  dem  Cult  der  Venus 
Erycina  ausgezeichnet8),  alle  aber  ihrer  politischen  Berechtigung 
nach  in  4  Classen  getheilt ») ,  nämlich :  \ .  drei  civitates  foederatae, 
Messana,  Tauromenium  und  Netum 10),  welche  ihr  Land  frei  be- 
sassen,  keinerlei  Abgaben  zahlten  und  nur  zu  Leistungen  für  den 
Fall  eines  Krieges  verpflichtet  waren;  2.  fünf  civitates  liberae  et 
immunes,  Genturipae,  zu  Ciceros  Zeil  die  blühendste  Stadt  der 
Insel  M)  mit  10,000  Bürgern12),  Alesa,  Segesta,  Panormus,  Hali- 
cyae;  3.  34  civitates  decumanaeVi)}  welche,  wie  schon  unter  Hiero, 

1)  S.  oben  S.  240  Anm.  1.  2)  S.  oben  S.  240  Anm.  2. 

31  Cic.  dct.  11  in  Verr.  %  4,  11  u.  ö. 

4)  Pseudo-Ascon.  p.  100:  cum  a  duobus  quaestoribus  8iciUa  regi  solcat,  uno 
Lilybaetano  altero  Syracusano,  ipse  vero  (Cicero)  Lilybaetanus  quaestor  fuerit 
Sex.  Peducaeo  praetore,  Omnibus  tarnen  se  placuisse  dicit.  p.  298:  Lilybaetanus 
seilieet  quaestor,  non  Syracusanus.  Nam  hos  binos  quaestores  annuos  habuit  Si- 
eilia.  Cic.  pr.  Plancio  27,  65.  Ein  dvrtTafJiia;  (pro  quaestore)  C.  Vergilius  Baibus, 
wahrscheinlich  der,  welcher  60  w,  Chr.  praetor  war,  kommt  vor  C.  /.  Or.  n.  5597. 

5)  Die  zahlreich  vorkommenden  Quaestoren  s.  bei  Klein  S.  147  ff. 

6)  Im  ersten  punischen  Kriege  werden  67  Städte  angegeben ,  Diodor.  exe. 
Hoeachel.  23,  5;  im  zweiten  puniachen  Kriege  66,  Liv.  26,  40,  14.  Eutrop.  3,  8; 
nach  Cicero  wurden  in  Sicilien  130  Censoren  gewählt  (act.  II  in  Verr.  2,  55, 
137),  zwei  auf  jede  Stadt  (ib.  2,  53,  133);  er  zählt  demnach  65  Städte,  wobei 
freilich  nicht  sicher  ist,  ob  er  die  zu  Sicilien  gehörigen  kleinen  Inseln  oder  auch 
die  freien  Städte  mitrechnet.  Pliuius  n.  h.  3,  88  giebt  die  Zahl  68  an ,  Ptole- 
maeus  3,  4  die  Zahl  58. 

7)  Ueber  die  griechische  Verfassung  der  sicilischen  Städte  und  deren  unter 
den  Römern  fortbestehende  Behörden  s.  Tittmann  Darstellung  der  griech.  Staats- 
verfassungen, Leipzig  1822.  8.    Kuhn  a.  a.  O.  S.  58—63. 

8)  Diodor.  4,  83:  rt  rt  o6y*X>tjto4  täv  'Pa»pv»l<nv  el?  Td;  rrk  dtou  Ttu.dc 
<piXoTt[AT)8cioa  xd;  uiv  ittOTOTaTaC  xd»v  xatd  t^v  2ixeXiav  r:6Xea>v  ojoa«  ezraxai- 
&exa  ypj<zo<?optis  ih^y-dztat  'Atppo&lrij.  In  Beziehuug  hierauf  sagen  bei  Cic. 
act.  11  in  Verr.  5,  47,  124  die  Tyndaritaner :  not  in  septemdecim  populis  nume- 
rantur. 

9)  Hauptstelle  ist  Cic.  act.  II  in  Verr.  3,  6,  12.  13. 

10)  Cic.  act.  11  m  Verr.  5.  22,  56.    üeb.  Messana  Plut.  Pomp.  10. 
Iii  ib.  4,  23,  50.  12)  ib.  2,  68,  163. 

13)  Wie  es  scheint,  zählt  Cicero  in  der  dritten  Verrinischen  Rede  sie  voll- 
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den  Zehnten  des  jahrlichen  Ertrages  an  Weizen,  Gerste,  Wein, 
Oel  und  kleinen  Früchten  als  Abgabe  zahlten1);  4.  26  civitates 
censoriae,  weche  im  Kriege  erobert  worden  waren,  und  deren 
Land  ager  publicus  wurde2).  Zu  ihnen  gehören  Syracusae, 
Lilybaeum ,  und  ursprünglich  vielleicht  auch  Agrigent ,  dessen 
Einwohner  nach  der  Eroberung  544  =  SM  0  hingerichtet  oder  in 
die  Sklaverei  verkauft  wurden  *).  Drei  Jahre  spater  wurden 
dahin  Colonisten  aus  sicilischen  Städten4)  geführt,  woraus  ich 
nicht  mit  Mommsen  auf  eine  schon  damals  stattgefundene  Grün- 
dung einer  latinischen  Colonie  in  Agrigent  schliessen  möchte5). 

Ueber  die  Veränderungen ,  welche  diese  Verhältnisse  am 
Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  erfuhren, 
sind  wir  mehrfach  auf  Vermulhungen  angewiesen,  da  unsre 
Hauptquelle,  der  Bericht  des  Plinius,  nachweislich  unvollständig 
und  ungenau  ist.  Plinius  zählt  unter  den  noch  zu  seiner  Zeit 
vorhandenen  68  Gommunen  3  Städte  latinischen  Rechtes ,  Cen- 
luripae,  Netum,  Segesta,  2  oppida  avium  Romanorum,  Messana 
und  Lipara,  und  5  römische  Golonien.  Die  übrigen  Städte  nennt 
er  oppida  ohne  weiteren  Zusatz  oder  civitates  stipendiariae .  Nun 
aber  ist  Lipara  römische  Colonie6),  unter  den  oppida  aber  be- 
finden sich  Agrigent,  welches  nachweislich  latinische  Stadt  war7), 
und  Alunlium,  welches  in  Inschriften  municipium  heisst8);  unter 
den  stipendiariae  aber  Henna,  ebenfalls  eine  latinische  Stadt9); 


ständig  auf,-  nämlich  in  alphabetischer  Zusammenstellung:  Acestenses,  Acberini, 
Aetnenses,  Agyrinenses,  Amestratini,  Apollonienses,  Assorini,  Calactini,  Capitini, 
Catinenses,  Cepbaloeditani,  Cetarini,  Knguini,  Elorini,  Ennenses,  Entellini,  (Je- 
lenses,  Ilaluntini,  Heracleenses ,  Herbitenses ,  Hyblenses,  Mint,  Iinacharense«, 
Inenses,  Leontini,  Liparenses,  Menaeni,  Murgentini,  Mutycenses,  Petrini,  Solun- 
tini,  Therniitani,  Tisaenses,  Tyndaritani. 

1)  Zumpt  in  Seebode's  Archiv  a.  a.  O.  S.  265. 

2)  Diese  Zahl  giebt  Liv.  26,  40,  14  an.  Auf  sie  kommt  auch  Zumpt  ad 
Verr.  3,  6,  13,  wiewohl  dort  durch  einen  Druckfehler  XXI  statt  XXVI  steht. 

3)  Liv.  26,  40,  13. 

4)  Cic.  aet.  II  in  Verr.  2,  50,  123 :  „de  oppidi»  8iculorumu. 

5)  Mommsen  O.  d.  K.  Mlinzw.  8.  663  hält  diese  Gründung  für  wahrschein- 
lich; dagegen  R.  0.  I«  8.  621  ;  II«  8.  4  für  sicher.  Meiner  Ansicht  ist  Uenzen 
Annali  d.  I.  1857  p.  114;  Mommsen  folgt  Walter  Q.  d.  R.  R.  $  245.  246 

6)  J.  Friedländer  in  v.  Sallet  Zeitschrift  VI  (1878)  S.  14. 

7)  Agrigent  schlägt  Kapiermünzen  mit  römischer  Aufschrift  und  hat  Jlviri. 
Eckhel  I,  194.   Mionnet  Suppl.  I,  368.   Mommsen  0.  d.  R.  M.  8.  663. 

8)  C.  I.  Or.  5608:  TO  ujOuvixittion  t*v  'AXovtNcbv,  wo  zwei  andre  lateinische 
Inschriften  citirt  werden. 

9)  Auf  Münzen  MVNieipium  HENNA  nebst  den  Namen  von  Uviri.  Eckhel 
I,  207.   Mionnet  I,  234.   8uppl.  I,  385.  Henzen  Annali  1857  p.  113. 
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Melite  (Malta)  und  Gaulos,  welche  zur  Provinz  gehörten1),  aber 
von  Plinius  nur  als  geographische  Namen  erwähnt  werden,  waren 
römische  Municipien  '2j .  Es  ergiebt  sich  hieraus,  dass  zu  Plinius 
Zeit  viel  mehr  latinische  und  römische  Gemeinden  in  Sicilien 
waren,  als  man  aus  seinem  Berichte  ersieht.  Diese  Veränderung 
aber  ist  herbeigeführt  durch  Caesar,  Antonius  und  Augustus. 
Caesar  scheint  nicht  nur  die  Abgabenverhältnisse  der  Provinz 
anders  geordnet3)  und  namentlich  die  Naturalabgaben  aufge- 
hoben, sondern  auch  vielen  —  Mommsen  nimmt  an  allen  — 
sicilischen  Städten  die  Latinität  verliehen  zu  haben4);  in  wie 
weit  das  Gesetz  des  Antonius  über  Erlheilung  des  Bürgerrechtes 
an  die  Siculer  zur  Ausführung  gekommen  ist,  lasst  sich  ebenfalls 
im  Einzelnen  nicht  nachweisen5);  Augustus  endlich  gründete  in 
der  Provinz  sieben  Militärcolonien Tauromenium,  Catina,  Sy- 
racusae,  Thermae  Himerenses,  Tyndaris7),  Lilybaeum  und  Pa- 
normus 8) . 

1)  Ueber  Malta  8.  Cic.  aet.  II  in  Vtrr.  4,  46,  103;  4,  18,  39,  über  beide 
Plln.  n.  A.  3,  92. 

2)  Die  Börger  beider  Städte  sind  in  der  tribus  Quirina  C.  I.  Gr.  5754. 
Henzen  6469.  Grotefeod  Imperium  Romanum  tributhn  de$eriptum,  Hannover 
1863.  8.  p.  92. 

3)  Mommsen  R.  6.  1110  S.  507  bemerkt,  das«  bereits  Varro  de  r.  r.  2  pr. 
unter  den  Kornprovinzen  nur  noch  Africa  und  Sardinien,  nicht  Sicilien  nennt, 
und  in  dem  Verzeichuiss  des  Plinius  fehlen  eivitates  decumanae,  wogegen  47  eivi- 
tates  slipendiariae  aufgezählt  werden. 

4)  Die  einzige  Erwähnung  dieser  Verleihung  findet  sich  bei  Cic.  ad  Att. 
14,  12,  1  :  »eis,  quam  diligam  Siculos  et  quam  illam  dientelam  honestam  iudieem. 
Multa  illis  Caesar,  neque  me  invito,  etsi  Latinitas  erat  non  ferenda,  verum  tarnen  — 
welche  Stelle  bisher  so  verstanden  worden  ist  (s.  z.  B.  Voigt  lus  nat.  II  S.  720), 
dass  Caesar's  Absichten  nicht,  oder  doch  nicht  vollständig,  zur  Durchführung 
kamen.  Mommsen  R.  G.  III'1  S.  507  versteht  sie  dahin,  dass  ganz  Sicilien  die 
Latinitat  erhielt. 

5)  Cic.  ad  Att.  14,  12,  1 :  eece  autem  Antonius,  aeeepta  grandi  pecunin,  fixit 
legem  a  dietatore  eomitii$  latam  ,  qua  Siculi  eives  Romain ;  cuius  rei  vivo  illo 
mentio  nulla.   Hierauf  geht  auch  Cic.  Phil.  2,  36,  92 :  toto  Capitolio  tabulae  fige- 

.  6ontur ,  neque  solum  singtUis  venibant  immunitates  sed  etiam  populis  universu  t 
civitas  non  iam  singiUaUm,  sed  provineiis  totis  dabatur.  Dio  Cas«.  44,  53 ;  45,  23. 
Diodor.  13,  35:  noXXai  voyv  töv  xatd  tt)v  vfjoov  ftoXetuv  ypd>uxvat  &i£Tt).eaaN 
toTc  to-jtou  väuoic  (des  Diocles),  u-eypt  8tou  irdvxcc  ol  ItxcX'trärat  ttj;  'Poapataw 
noXttelo;  ^nuÖTjoav.  Dass  diese  Gesetze  aufgehoben  wurden,  berichtet  Cic.  Phil. 
12,  o,  12;  13,  3,  5. 

6)  Dio  Cass.  54,  7.  Monum.  Ancyr.  5,  35.  Borghesi  Oeuvres  II  p.  209.  453. 

7)  Diese  5  Colonien  nennt  Plinius  n.  h.  3,  88.  89.  90.  üeber  Syracus  s. 
Dio  54,  7;  über  Tyndaris  Appian.  6.  c.  5,  116.  Borghesi  Oeuvres  II  p.  452ff. 
Henzen  Inscr.  n.  5483. 

8)  Dass  auch  diese  beiden,  welche  Plinius  als  Colonien  nicht  bezeichnet 
und  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  409  als  Colonien  Hadrians  ansieht,  bereits  von 
Augustus  herrühren,  zeigen  Borghesi  Oeuvres  Up.  208.  Henzen  Annali  d.  Inst. 
1857  p.  115  ff.  Ueber  Panormus  s.  auch  Schubring  Der  historischen  Topographie 
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In  Beziehung  auf  die  Jurisdiction  zerfiel  die  Provinz  von 
Anfang  an  in  eine  Anzahl  conventus  (Gerichtsbezirke) *),  unter 
welchen  der  von  Syracus*),  Lilybaeum,  Panormus3),  Messana4) 
und  Agrigenlum5)  erwähnt  wird. 

EL  Sardinla  mit  Conrica«). 

Bald  nach  dem  Ende  des  ersten  punischen  Krieges,  im  J. 
546  =  238  7),  entrissen  die  Römer  ohne  einen  genügenden  recht- 
lichen Vorwand8)  auch  Sardinien  den  Carthagern.  Sie  mussten 
es  indess  vollständig  erobern,  und  obwohl  dies  im  J.  519  =  235 
durch  T.  Manlius  Torquatus  geschah9),  so  ist  doch  noch  in  den 
folgenden  Jahren  der  Kampf  fortgesetzt  worden10).  Zugleich  mit 
Sardinien  wurde  im  J.  516  =  238  Gorsica  occupirt11)  und,  nach- 
dem es  523=231  durch  C.  Papirius  Maso  unterworfen  war12), 


von  Panormus  erster  Theil,  Lübeck  1870.  4.  S.  15;  über  Lilybaeum  Mommsen 
Eph.  epigr.  II  p.  125  n.  I. 

1)  Cic.  aet.  II  in  Verr.  5,  Ii,  28:  nam  teitote  oppidxan  tut  m  Sieüia  nul- 
luni ex  iis  oppidU,  in  quibus  consittere  praetoret  et  eonventum  agere  »oleant,  quo 
in  oppido  non  itti  ex  aliqua  familia  non  ignobili  delecta  ad  libidlnem  mulier  es»et. 

2)  ib.  4,  25,  55.  3)  Beide  erwähnt  ib.  5,  54,  140. 
4)  Liv.  31,  29,  8.  5^)  Cicero  a.  a.  0.  2,  26,  63. 

6)  Ueber  diese  Proviuz  s.  jetzt  Klein  I  S.  191  ff. 

7)  Polyb.  1,  88;  3,  10.  27.  Applan.  6,  4;  8,  2.  5.  Zonar.  8,  18.    Liv.  21, 

I,  5.    S.  Hudemann  im  Philologus  II  S.  632  ff. 

8)  Die  Bedingungen  des  Friedens  von  513  =  241  enthielten  keine  Abtretung 
von  Sardinien.  Polyb.  1  ^  63 :  täv  re  vtjscuv  Ixvcopetv  Kap/Tjtaviou«  irpo«- 
r*i-;a£<is,  Zaat  \uxa!&  Tfjs  'IraXta;  xetvrai  xat  rr};  znuXlac,  vgl.  3,  27;  Zonar. 
8,  17;  Appian.  5,  2:  xal  StxcXtac  'Pa>p.afot;  drcoorfjvai  xal  töxv  ßpayoteparv 
vTjarov,  oaai  rcepl  StxcXlav.  Erst  späte  Schriftsteller  verstehen  diese  Worte  von 
einer  Abtretung  Sardiniens.    Eutrop.  3,  2.    Aurel.  Vict.  de  v.  iü.  41.    Oros.  4, 

II,  während  Polyb.  3,  28  urtheilt:  Asitcp  ouv  tt.v  elc  ItxeXlav  oidßaotv  'Pa>{xa(tov 
ou  napd  xou«  8pxouc  eupurxoujev  vevevTjuivTjv,  ootob;  vizip  toü  oturipoy  Ttdkipou, 
xaft'  8v  dTtoiTjaavco  Td;  Tccpt  SapSovoc  <WN(H)xa;,  o&xe  «pötfaow  out  atxlav  cöpot 
Tic  äv  euXovov,  dXX  O|*oXoYO'ju.ev0;  to&c  Kapyrjoovtouc  TjvaYxaopivG'j;  r.apa  Ttdvra 
rd  otxaia  oid  töv  xaipdv  ixympf,3at  \xbi  Sapoovoc  i^CNC^xelv  oe  tö  TtpoeipT}|jLevov 
rJ.fj(ro«  täv  xpTj|idra>v.    Liv.  21,  1,  5.    Vgl.  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  10. 

9)  Vellerns  2,  38:  Sardinia  —  duetu  T.  Manli  comulU  certum  rteepit  fm- 
peri  iugum.    Eutrop.  3,  3. 

10)  Die  Fa$U  triumph.  Capitolini  (C.  I.  L.  I  p.  458)  lassen  den  T.  Manlius 
519  =  235,  den  Sp.  Carvilius  520  =  234,  den  Q.  Fabius  Maximus  521  =  233  dt 
Sardit  trlumphiren. 

11)  Festus  p.  322b:  Sinniua  Capito  ait ,  Ti.  Oraeehum  conmlem,  colUgam 
P.  Valeri  FaUonit ,  Sardim  im  Cor$ieamque  subeghte.  Ueber  abweichende  Zeit- 
bestimmungen Neuerer  s.  Bergfeld  p.  12.  Hudemann  a.  a.  0.  —  J.  Kospatt  de 
Vortu  n  inntla  a  Romanit  eapta ,  Monasterii  1850.  8  p.  21  nimmt  ohne  Grund 
das  Jahr  518-230  an. 

12)  Farti  triumph.  in  C.  1.  L.  I  p.  458  ad  a.  523.  Val.  Max.  3,  6.  5.  Win. 
n.  h.  15,  126.   Zonarms  8,  18. 
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zu  einer  Provinz  mit  Sardinien  vereinigt1)  und  einem  praetor 
untergeben2),  weshalb  im  J.  527  =  227  nur  zwei  Praetoren,  einer 
für  Sicilien,  der  andre  für  Sardinien  neu  gewählt  wurden3). 
Unter  Sardinia  ist  daher  immer  die  combinirte  Provinz  Sardinia- 
Gorsica  zu  verstehn4).  Seit  632  =  122  führen  die  Verwaltung 
Propraetoren 5) ,  von  denen  ausdrücklich  bezeugt  wird,  dass  ihnen 
auch  Corsica  untergeben  war6).  Bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J.  727  =  27  verblieb  Sardinien  dem  Senate7)  und  erhielt  als 
Statthalter  einen  Propraetor  mit  dem  Titel  proconsul,  dem  ein 
legatus*)  und  ein  quaestor*)  beigegeben  wurde.  Allein  theils 
der  unruhige  und  unzuverlässige  Charakter  der  Einwohner10), 
theils  äussere  Veranlassungen  machten  wiederholentlich  einen 
Wechsel  der  Verwaltung  nöthig.  Im  J.  6  n.  Chr.  wurde  dieselbe 
einem  kaiserlichen  Procurator  Ubergeben       und  erst  unter  Nero 

1)  S.  Rafus  4:  iuncta  administratio  harum  mtularum  fuerat ;  post  quaelibet 
»uos  praelores  habuit:  nunc  tingulac  a  suis  praesidibus  reguntur. 

2)  Zonaras  8,  19:  uxza  oe  toüto  2apoö\tot  oeivtp  zoiouucvoi,  ort  orp*- 
tt)y&;  Tco(jiata»v  del  xafteiarfjxtt  oütot;,  dravearnaav.  Liv.  40,  18,  3 :  provinciae 

ita  sorte  evcncrunt :  M.Pinario  Sardinia.   c.  19,  6:  ptstilentiac  tanta  vis 

erat,  ut  cum  propter  deftclioncm  Corsorum  beüumque  ab  Iliensibu»  concitatum  in 
Sardinia  octo  milia  peditum  —  plaeuisset  scribi  —  is  numerus  effiei  müitum  non 
potuerit.  c.  34,  12 :  in  Corsica  pugnatum  cum  Corsis ,  —  inde  in  Sardiniam 
exercitus  ductus.  42,  1,  3:  ad  hoc  miüe  et  quingenti  pediles  —  scribi  «««,  cum 
quibus  praetor,  cui  Sardinia  obtigisset,  in  Corsieam  transgressus  bellum  g  er  er  ct. 
c.  7,  2:  ex  Corsica  subaeta  Cicereius  in  Sardiniam  transmisit. 

3)  S.  S.  243  Anm.  5.  Unter  den  Praetoren  Ut  der  bekannteste  der  ältere 
C'ato,  der  die  Provinz  556=198  verwaltete.  Llv.  32,  8,  5.  Nepos  Cat.m.  1. 
Plut.  Cot.  m.  6. 

4)  Auch  Strabo  17  p.  840  zählt  unter  den  Provinzen  der  augusteischen  Zeit 
auf  Xap&cb  pcxd  K6pvou.  Beide  Provinzen  gelten  immer  als  zusammengehörig; 
bei  Varro  fr.  Vol.  U  p.  358  Bip.  (Servius  ad  Aen.  5.  824)  kommt  schon  in  mythi- 
scher Zelt  ein  Phorcus,  rex  Corsicae  et  Sardiniae,  vor. 

5)  Das  Verzeichnis  der  Matth  alter  s.  bei  Klein  1  S.  199  ff. 

6)  Asconius  p.  19  sagt  von  den  Anklägern  des  Scaurus:  [in]  inquisitionem 
in  Sardiniam  itemque  Corsieam  insulas  dies  tricenos  aeeeperunt. 

7)  Dio  Cass.  53,  12.   Strabo  17  p.  840. 

8)  M.  lul.  Romulus,  leg.  pr.  pr.  des  Proconsul  L.  Helvius  Agrtppa  im  J.  68 
kommt  vor  in  dem  Decret  des  letzteren  bei  Mommsen  Hermes  II,  104 ;  C.  Caesius 
Aper  —  legat.  pro  pr.  provinciae  Sardiniae  in  der  Inschr.  v.  Sestinum  Borghesi 
ßullett.  1856,  141.   Mommsen  Hermes  II.  173. 

9)  Der  Kaiser  Severus  hatte  die  quaettura  8ardiniensis  bekleidet.  Spartian. 
Sev.  2,  5.   Die  übrigen  Quaestoren  s.  bei  Klein  I,  S.  285  ff. 

10)  Cic.  pr.  Scauro  2,  38:  ipsa  natio ,  cuius  tanta  vanita»  est,  ut  libertatem 
ii  Servitute  nulla  re  alia  nisi  mentiendi  liceniia  distinguendam  putent.  Vgl.  §42; 
ad  fam.  7 ,  42 ,  2 :  habes  Sardos  venales ,  alhtm  alio  nequiorem.  lieber  dies 
Sprüchwort  s.  Varro  fr.  p.  304  Bip.    Festus  p.  322. 

11)  Dio  Cass.  65,  28:  xdv  rote  autoTc  Toyxot;  ypd\otc  xal  rcöXcuot  iroXXoi 


ßooXcorfy*  Iteoi  not  (dio  von  Bekker  aufgenommene  Conjeetur  Tpial  entbehrt  der 
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erhielt  der  Senat  Sardinien  zurück  als  Ersatz  für  Achaia,  wel- 
ches Nero  im  Herbste  67  für  frei  erklärte1).  Unter  Vespasian 
verlor  Achaia  diese  Freiheit  wieder2)  und  gleichzeitig  wurde 
Sardinien  kaiserliche  Provinz  unter  einem  procurator  et  praeses*). 
Dieser  Wechsel  scheint  noch  einmal  eingetreten  zu  sein  unter 
M.  Aurel ,  der  auf  kurze  Zeit  dem  Senate  die  Provinz  zurück- 
gab4). Commodus  stellte  aber  die  kaiserliche  Verwaltung  wie- 
der her5)  und  von  ihm  an  lassen  sich  bis  in  das  dritte  Jahr- 


historischen Begründung)  9*/«tv,  dXXd  orparnferat;  tc  xat  arpaTtdpyau  iTtuetiaiv 
CirtTpaTrfjvai. 

1)  Pausan.  7,  17,  2:  xai  iXcvJrcpoN  6  Nepaiv  d<pb)otv  dTtävrmv,  dXXafty 
Ttpoc  tov  ofjfAOv  TroiTjOdjACrfOC  Toöv  'PtufAattov '  Sapod»  vdp  tt?)v  vrjaov  Ii  *cd  pwxXtTca 
euoaifiova  dVrl  'EXXdio;  0(p(atv  drttcaxcv.  Diese  Nachricht  wird  jetzt  bestätigt 
durch  das  von  Mommten  Hermes  II,  102 — 127  herausgegebene  Decret  des  Pro- 
consul  L.  Helvias  Agrippa,  der  im  J.  68  n.  Chr.  eine  Orenzstreltigkeit  zwischen 
zwei  sardinischen  Gemeinden  entscheidet,  In  welcher  vor  ihm  der  procurator 
Augutti  M.  Iuventius  Rlxa  und  darauf  sein  Vorgänger  Caecilius  Simplex  ein  Ur- 
theil  gesprochen  hatten.  Nimmt  man  mit  Mommsen  an,  dass  diese  drei  Personen, 
in  der  Verwaltung  Sardiniens  unmittelbar  auf  einander  folgten,  was  wahrschein- 
lich ist,  so  dauerte  das  Regiment  der  Procuratoren  in  Sardinien  von  6  n.  Chr. 
bis  1.  Juni  66.  Von  da  begann  die  proconsulariscbe  Verwaltung  des  Caecilius 
Simplex,  auf  den  am  1.  Juni  67  der  Proconsul  L.  Helvius  Agrippa  folgte.  Un- 
gelöst bleibt  indessen  bei  diesen  Annahmen  eine  chronologische  Schwierigkeit. 
Denn  da  Nero  die  Freiheit  Griechenlands  an  den  isthmischen  Spielen  des  Jahres 
67  proclamirte  (Plutarch.  Titui  Flamin.  12.  Suet.  Aero  24.  Dio  Caas.  43,  11. 
Clinton  Fatti  Rom.  ad  a.  67),  so  muss  das  dem  Senat  dafür  verliehene  Sardi- 
nien auch  erst  67  proconsularische  Provinz  geworden  sein.  Die  Lösung  dieser 
Schwierigkeit  versucht  nochmals  Mommsen  Hermes  III,  172,  ohne  ein  uberzeugen- 
des Resultat  zu  gewinnen.    S.  hierüber  auch  Klein  I  S.  254. 

2)  Suet.  Vetp.  8.  Pausan.  a.  a.  0.  Dass  bis  auf  Vespasian  und  vielleicht 
noch  unter  diesem  die  Verwaltung  proconsularisch  war,  zeigt  die  Inschr.  von 
Sestinum  ßullett.  1856  p.  141  n.  3;  vgl.  Mommsen  Hermes  II,  173.  Der  pro- 
curator von  Corsica,  den  Tac.  ki$t.  2,  16  unter  Otho  erwähnt,  kann  ein  kaiser- 
licher Beamter  sein,  wie  er  auch  sonst  in  senatorischen  Provinzen  vorkommt. 

3)  Orelll-Henzen  4031.  5190. 

4)  Spartlan.  8ever.  2,  3:  post  quaesturam  »orte  Baetieam  accepit  atque  indc 
A  fr  kam  pctit,  ut  mortuo  patrt  rem  domesticam  componeret.  Sed  dum  in  Afrxca 
est,  pro  Baetica  8ardmia  ei  attributa  est,  quod  Baetieam  Mauri  populabantur. 
Severus  ging  also  nach  Vollendung  der  städtischen  Üuaestur  als  quaestor  pro  prae- 
tore  (*.  Borghesi  Oeuvres  I,  482)  nach  Sardinien ,  welche«  somit  Senatsprovinz 
war.  Es  ist  eine  ansprechende  Vermutbung  von  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  144,  dass 
wegen  des  Einfalls  der  Mauren  in  Baetica  etwa  im  J.  172  M.  Aurel  diese  Pro- 
vinz übernommen  habe,  um  darin  den  Krieg  zu  führen,  und  dass  an  Stelle  der- 
selben Sardinien  dem  Senat  überlassen  worden  sei. 

5)  Unter  Commodus  war  L.  Ragonfus  Urinatius  proconsul  prov.  8ardmiae 
( Orelli-Henzen  2377.  6492),  aber  unter  ihm  kommt  auch  wieder  ein  procurator 
vor.  Origenes  oder  Hippolytus  refut.  haeresium  9  p.  288  Miller :  Tuvouaa  ouv 
tJJ;  d£ta>9Coi;  ^  Mipxla  rrapd  tou  Kofifiöoou  oloa>at  rr(v  drroMaifxov  "£r:iaTo).-fjV 

I  axlvft«p  Ttvl  «Trdföovri  Tcpeoßyreptp ,  8c  Xaßcbv  ctercXeuoev  d;  rfjv  Zapoovlav  xai 
drcooouc  f<p  xst'  dxetvo  xatpoü  rffi  /oipa;  ertrpoTrcvovTi  dr.iX'jot  tou;  fidprypa;. 
Gleich  darauf  uennt  er  wieder  den  iicirporcoc  d.  b.  procurator. 
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hundert  procuratores  Augusti  et  praesides  (oder  praefectt)  provin- 
ciae  Sardiniae  nachweisen  >) .  Seit  Diocletian  sind  Sardinien  und 
Corsica  getrennte  Provinzen,  jede  unter  einem  Praeses2). 

In  Hinsicht  auf  die  politische  Stellung  der  Einwohner  ge- 
hörte Sardinien  zu  den  am  wenigsten  begünstigten  Provinzen; 
es  war  im  Kriege  erobert  und  in  seinem  ganzen  Umfange  ager 
publicus  geworden ;  es  zahlte  von  allem  Lande  den  Zehnten  und 
ausserdem  ein  Stipendium*);  in  allen  Zeiten  grösseren  Bedarfs 
wurde  ein  zweiter  Zehnte,  indessen  dieser  gegen  eine  Entschä- 
digung aus  der  Staatscasse,  aufgelegt4),  so  dass  Sardinien  unter 
die  tria  frumentaria  subsidia  reipublicae  gerechnet  werden  konnte5) . 
Zu  Ciceros  Zeit  gab  es  in  der  Provinz  keine  Stadt  mit  beson- 
deren Vorrechten6),  sondern  die  Communen  wurden,  wie  die 
campanischen,  durch  praefecti  verwaltet7),  die  in  Sardinien  der 
Propraelor  ernannt  haben  wird.  Dagegen  hatte  Corsica  unter 
seinen  32  Städten8)  zwei  Militärcolonion,  Mariana,  eine  Colonie 
des  Marius,  und  Aleria,  eine  Colonie  des  Sulla9),  und  spater 
erhielt  auch  Sardinien  einige  Ansiedelungen,  die  Stadt  ad  turrim 
Libysonis 10) ,  vielleicht  unter  Augustus  n) ,  ferner  Uselis12)  und  Cor- 
nusu).   Carales  wird  als  municipium  aufgeführt14). 


1)  S.  Klein  I  S.  270  ff. 

2)  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Prov.  von  297  in  Abb.  d.  Herl.  Acad.  1862,  513. 
Boecking  Not.  Dign.  II  p.  6,  28;  10,  14;  p.  805  ff.    S.  Rufus  4. 

3)  Cic.  pr.  Balbo  18,  41:  quod  $i  Afrii ,  $i  Sardit ,  si  Hi$pani$ ,  agria  $ti- 
pendioque  mültatu,  virtuU  adipitci  licet  eivitatem,  Gaditani»  autem  —  idetn  tum 
licebit,  non  foedut  tibi  nobiscum  ted  iniqui$tima$  lege»  impoüta»  a  nobia  etat  ctr- 
bitrabuntur.  Liv.  23,  32,  9 :  (8ardo$)  gravi  tributo  et  conlatione  iniqua  frumenti 
prtuo»,  vgl.  41,  6. 

4)  Liv.  36,  2,  13:  idem  L.  Oppio  de  cdterü  decumis  ezigendi$  in  Sardmüt 
imperatum.    37,  2,  12;  37,  50,  10;  42,  31,  8. 

5)  Cic.  de  imp  Pomp.  12,  34.  V*l.  Max.  7,  6,  1.  Varro  de  r.  r.  2,  1. 
Hudem*nn  a.  a.  O.  S.  630  Anm.    Gothofr.  ad  C.  Th.  9,  40,  3;  14,  17,  5. 

6 )  Cic.  pr.  Scann)  2,  44 :  quae  ttt  enim  praeter  Sardiniam  provincia ,  quae 
nulluni  habeat  amicam  populo  Romano  ac  Uber  am  civitatem? 

7)  Die«  läast  »Ich  »chliessen  ans  einer  der  Zeit  der  Republik  angehöri- 
gen  Inschrift:  TERMINV8  C1DD1LITANORVM  PRAEFeeturae  N(ymphaei ?) 
PORTVb,  über  weiche  ».  Bormann  Ballett  1869  p.  182 ff. 

8)  Plin.  n.  h.  3  $  ÖO. 

9)  Plin.  1.  1.  Senec.  con*.  ad  Helv.  7,  9.  Solin.  3,  3.  Mela  2,  7,  19.  Zumpt 
Comm.  epigr.  I,  228.  255. 

10)  Plin.  n.  h.  3,  85.  11)  Zumpt  a.  a.  O.  p.  364. 

12)  Ptolem.  3,  3,  2.  Sie  heisst  Colonia  lulia  AugutUi  V$eUi$.  Henzen  6413. 

13)  Zumpt  a.  a.  O.  p.  410. 

14)  Es  heisst  oppidum  civium  Romanorum.   Plin.  n.  h.  3,  86. 
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m — V.  Die  spanischen  Provinzen. 


Der  Krieg,  in  welchem  die  Völker  Spaniens  einzeln  und Einrichton». 
nacheinander  von  den  Römern  unterworfen  wurden,  hat  zwei- 
hundert Jahre  gedauert1),  nämlich  vom  Anfange  des  zweiten 
punischen  Krieges  536  =  218  bis  zur  definitiven  Besiegung  der 
Cantabrer  735  =  19  2).  Nachdem  die  Carthager  unter  Hamilcar 
seit  547  =  237  in  Spanien  festen  Fuss  gefasst  hatten3),  schlössen 
526  =  228  die  Römer  mit  ihnen  den  Vertrag,  dass  der  Ebro  die 
Grenze  des  carthagischen  Gebietes  sein4)  und  Sagunt,  welches 
schon  um  diese  Zeit  mit  Rom  verbündet  war5),  neutral  bleiben 
sollte.  Sie  selbst  hatten  damals  noch  keinen  Besitz  in  Spanien6). 
Der  Bruch  dieses  Vertrages  durch  die  Eroberung  von  Sagunt 
(535  =  219)  hatte  zur  Folge,  dass  die  Römer  536  =  218  den 
Krieg  in  Spanien  begannen7),  und,  nachdem  P.  Cornelius  Scipio, 
der  543=211  die  Fuhrung  desselben  erhielt8),  im  folgenden 
Jahre  Neucarthago  erobert  hatte9),  die  Carthager  548  =  206  zur 
ganzlichen  Räumung  Spaniens  nöthigten  l0) .  Von  dieser  Zeit  an 
schritt  man  zur  Unterwerfung  der  einheimischen  Völkerschaften  n). 
Der  Verlauf  dieser  Unterwerfung  ist  im  Allgemeinen  bekannt, 
während  über  die  Ausdehnung  des  römischen  Gebietes  in  den 
verschiedenen  Perioden  des  Krieges  es  an  jeder  speciellen  Nach- 
richt fehlt.  Die  Entstehung  der  Provinz  setzt  Appian  schon  in 
das  Jahr  548  =  206 ,2),  in  welchem  Scipio  nach  Rom  zurück- 


1)  8tr»bo  3  p.  158,  »gl.  Liv.  28,  12,  12.   Velleius  2,  38,  4. 

2)  In  den  Jahren  26  nnd  25  v.  Chr.  war  Aagnstns  selbst  des  Krieges  wegen 
in  der  Provini ,  Sneton.  Oet.  26.  81.  Dio  Cass.  53,  22.  25,  im  J.  19  v.  Chr. 
beendigte  Agrippa  den  Krieg.  Dio  Cass.  54,  11;  vgl.  Strabo  3  p.  156.  Mon. 
Ane.  5,  10—12.    Tac.  onn.  4,  4. 

3)  Polyb.  2,  1.    Liv.  22,  2,  1. 


6)  Liv.  34,  13,  7 :  patre$  nottri,  cum  in  Hitpania  Carttuigmiemium  et  tro- 
peratores  et  exereitu»  C4»cnt,  tp«i  nullum  in  ea  militem  habet ent,  tarnen  addere  hoc 
m  foedere  voluerunt,  ut  hnperii  $ui  Hibenu  fluviu*  euet  fini$.  21,  2,  7.  Appian. 
Hiip.  7. 

7)  Polyb.  3,  76.   Liv.  21,  22.  60.  61. 

8)  Liv.  26,  18. 

9)  Polyb.  10,  8-20.    Liv.  26,  41—51. 


12)  Appian.  /top.  38:  orparrftou;  &e  'IßTjptoc  irrjalovc  1$  rd  IÖvtj  xa  elX-r^uina 


5)  Polyb.  3,  30. 


11)  Polyb.  11,  31. 
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ging •) ;  aber  obwohl  es  richtig  ist ,  dass  die  Römer  ihre  Erobe- 
rung behaupteten  und  zu  diesem  Zwecke  jährlich  zwei  ausser- 
ordentlich  gewählten   Proconsuln   das  Gommando  in  Spanien 
Ubertrugen2),  so  wird  man  doch  die  Organisation  der  beiden 
JECaU Provinzen  Hispania  cüerior  und  ulterior*)  erst  557  =  197  setzen 
miurior.  müssen ,  von  welchem  Jahre  an  zwei  ständige  Praetoren4),  ge- 
wöhnlich ebenfalls  mit  proconsularischer  Gewalt8)  und  mit  12 
/aÄces6),  für  dieselben  gewählt  wurden.    Die  Grenze  beider 
Provinzen  bildete  seit  dem  J.  557  =  197 7)  der  saltus  Castulo- 
nensis*),  so  dass  Neucarthago,  zur  Zeit  der  Punier  die  erste 
Stadt  in  ganz  Spanien,  Hauptstadt  der  diesseitigen,  Corduba 
Hauptstadt  der  jenseitigen  Provinz  wurde9).    Eine  Vereinigung 
beider  Provinzen  fand  vorübergehend  im  zweiten  macedonischen 
Kriege  statt;  seit  587  =  167  sind  wieder  zwei  Provinzen  vor- 
ds>D^°vi^  handen  ,0) .  Eine  weitere  Theilung  von  Hispania  ulterior  in  zwei 
z«n,retheiH.  Provinzen,  Baelica  und  Lusitania,  welche  sich  schon  dem  Pom- 
peius  im  spanischen  Kriege  des  J.  705  =  49  empfohlen  zu  haben 
scheint11),  kam  zur  Ausführung  im  Beginne  der  Kaiserzeit,  nach 

1)  Liv.  28,  38. 

2)  Die  Nachfolger  des  Scipio  waren  die  Proconsuln  L.  Lcntulus  und  L.  Man- 
lius  Acidinus  (Liv.  28,  38,  1 ;  29,  13,  7),  von  denen  der  erste  ,  welcher  erst 
200  nach  Rom  zurückkehrte,  nicht  triumphiren  konnte,  weil  er  weder  eontul 
noch  praetor  gewesen  war.   Liv.  31,  20. 

3)  Strabo  3  p.  166:  rP<nu.atot  hk  vrp  oyftTraoav  xaXisavrec  ouvamuMoc 
MBtjplav  tc  xol  'Iojtavlov  tö  fxcv  aürrj;  |iipo«  cIttov  t^v  4xt6;,  t6  hi  ftepov  tttjv 
ivrö; '  iXXorc  h%  dD.Xooc  StaipoOct  rpöc  tou;  xaipou;  iroXtTCudftfvot.  Hispania  ulte- 
rior erwähnt  Varro  de  r.  r.  1,  10,  1.  Cic.  pr.  Fontcio  20,  45;  duae  Hispaniae 
Cic.  pr.  Fontcio  7,  16;  de  imp.  Pomp.  12,  35. 

4)  Liv.  32,  27,  6:  »ex  praetore»  Mo  anno  primum  ereati  creteentibu»  iam 
provineii»  et  latius  pateseente  imperio.  Ib.  c.  28,  2 :  Hitpanias  Sempronius  citerio- 
rem ,  Helvius  ulteriorem  est  »ortitu».  Die  Statthalter  der  spanischen  Provinzen 
in  der  Zeit  der  Republik  sind  zusammengestellt  in  D.  Wilsdorf  Fatti  Hispania- 
rum  provinciarum ,  Leipziger  Studien  zur  classischen  Philologie  I  (1878)  p.  65 
—140. 

5)  Liv.  37,  46,  7;  39,  29,  4;  40,  39. 

6)  Platarch.  Aemil.  Paul.i:  ItzX  toütov  (ton  ivMßTjplqt  :t4Xep.ov)  6  AtpiXio« 
££f7tiu.tpJrr)  orp'aTTjYOC  (er  war  190 — 189  propraetor  Hiapaniae  ulierioris  Liv.  36, 
2,  8;  37,  57,  5),  otfy  E£  fycnv  TreXlxctc,  ßoou«  lyouaiv  ol  OTpaTTjrouvTtc ,  dXXd 
TrpocXaßdiv  CT^pou;  Toao6rouc,  Aotc  ffj;  ipx^5  uratixöv  vcvlaftcu  TO  i'-[to[xa. 

7)  Liv.  32,  28,  11  :  et  terminare  ius»i  (praetore»),  qua  ulterior  eiteriorve  pro- 
vincia  »ervaretur. 

8)  Hubner  im  Hermes  I,  106.   Weissenborn  zu  Liv.  32.  28,  11. 

9)  Hübner  a.  a.  O.  S.  106—109  und  über  Neucarthago  Strabo  3  p.  158. 
Hübner  C.  /.  L.  II  p.  462. 

10)  Liv.  44,  17,  10;  45,  16,  1  .  Q.  Aelio  M.  lunio  eonmilibus  (167)  de  pro- 
vineii» rtferentibu»  eensuere  patres,  duas  provineia»  Hitpaniam  rurtus  (ieri ,  quae 
una  per  bellum  Maeedonieum  fuerat. 

11)  Caesar  b.c.  I,  38:   Afraniu»  et  Peireiu»  et  Varro.  leaati  Pompeii ,  quo- 
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gewöhnlicher  Annahme  im  J.  727  =  27.  Diese  Annahme  beruht 
nicht  allein  auf  einer  unsicheren  Aeusserung  Appians1)  und 
dem  späten  Zeugniss  des  Dio  Cassius2;,  sondern  auch  auf  Strabos 
Aussage,  welcher,  unmittelbar  nach  Augustus  Tode  schreibend3), 
die  Theilung  nicht  als  eine  so  eben  eingetretene,  sondern  als 
seit  27  bestehend  deutlich  bezeichnet4).  Wenn  daher  Augustus 
selbst  im  Monumentum  Ancyranum  5,  35.  36  von  seinen  Colonie- 
anlagen  in  utraque  Hispania  redet,  so  möchte  ich  diesen  Aus- 
druck nicht  sofort  als  einen  Beweis  dafür  betrachten,  dass 
Lusilaniens  Einrichtung  erst  dem  Tiberius  zuiuschreiben  sei5), 
sondern  vielmehr  von  dem  kaiserlichen  und  dem  senatorischen 
Spanien  verstehn 8) .  Unter  Tiberius  kommt  ein  legatus  Ti.  Caesaris 
Aug.  provineiae  Lusitaniae  vor7)  und  seit  dieser  Zeit  ist  immer 
von  drei  spanischen  Provinzen  die  Rede8).    Es  sind  dies: 

tum  unus  tribtu  Ugionibus  Hi$paniam  ciUriorem ,  alttr  a  taltu  Castulonensi  ad 
Anatn  (dies  ist  die  nachherige  Provinz  ßaetica)  duabus  Ugionibus,  tertius  ab  Ana 
Vettonum  agrutn  Lusitttniamquc  pari  numero  Ugionum  obtmebat,  officio  inier  sc 

nnrtiitnttir 

1)  Appian.  Hltp.  102:  xai  L\  ixetvou  (dem  Augustus)  p.ot  $oxoüot  Pnpatot 
tVjv  IßfjplaN ,  t)v  W)  vüv  'laravtav  xaXoüatv ,  £;  Tßla  otatpetv  xat  «rpaTrjYOu; 
iTAT.v.LT.ivi ,  ixiQoiouc  |*ev  4;  Td  hOo  -rj  ßeoX.^,  töv  oe  tpixov  ßaatXcu;  ly  oaov 
ooxtpütgeirv.  Er  spricht  also  nur  eine  Vermuthung  aus  und  ist  insofern  ebenfalls 
schlecht  unterrichtet,  als  er  Lnsitanien  für  eine  Senatsprovinz  hält. 

2)  Dio  Cass.  53,  12. 

3)  Strabo  sehrieb  das  6te  Buch  zwischen  14—19  n.  Chr.  (Strabo  7  p.  288), 
das  4te  Buch  im  J.  18  (4  p.  206.  Clinton.  Fatti  Hellen,  from  the  CXX1V  Olym- 
piad  to  the  death  of  Augustus  ad  a.  14).  Wenn  also  Tiberius  die  Provinzen 
getheilt  hätte,  so  wäre  dies  eine  ganz  neue  Einrichtung  gewesen,  die  wohl  eine 
besondre  Andeutung  verdient  hätte. 

4)  Strabo  3  p.  166:  vuvi  hk  täv  irapxt&v  tcov  pvev  dr.oht^tiaSn  Tip  hiyua 
tc  xal  Tg  oufxX^Ttp  twv  oe  Tip  fatpfot  t&v  'Poupta^ojv  (d.  h.  jetzt,  nach  der 
Theilung  der  Provinzen  im  J.  27),  •f)  u>k*  BatTtxt)  icpöoxetTat  Tip  o^utp,  xol 
7t£fjireToi  orparnjö«  eV  aiTf.v  fx«v  Tapilav  te  xal  rpeafkuT^jv  •  —  oe  Xoirrf, 
Katoapö;  im '  Ttlpntovrat  o'  ur'  a&roO  060  TcpeaßcjTal,  OTpaTTfltxii;  te  xai  ira- 
Ttxö;,  6  jAtv  orpomr|Yix6;  eyoov  ouv  aunp  irpeoßevrtYv ,  oixato^or^sort  AuatTavot; 
Tot;  Trapaxetuivoi;  t$  Bamx^*  —  xaXoOat  rap  oötcd  rfjv  ydVpav  Taurtjv  tot»; 
ev  Tip  Ttopovri  .  .  .  (Lusltania  ist  also  ein  neuer  Name)  —  t)  oe  Xoitttj  (a&rrj 
V  iorlv  t)  rXelort)  rrj;  '13-rjpla;)  uro  Tip  unaTtxip  T)Yep.6vt  orpaTtdv  te  l/ovrt 
d^ioXoTOv  rptdrv  icou  TaTttdrojv  xat  Ttpcaßcnd;  Tpet;,  äv  6  piev  Suo  fyrov  Tdmaxa 
irapa'f poupet  rrjv  Ttepav  toü  Aouplou  rcdoav  iirl  tAc  dpxTO'j;,  ol  pev  rporepov 
Auatravouc  e^eyov,  ol  Ik  vüv  KaXXai'xoy;  xaXoOot  *  —  rf)v  o'  e£r)c  itapdpeiov  p-eypi 
nupt^vtjc  6  oeurepo;  t&v  TrpeoÖe-jTaiv  purd  toO  irspou  TdtTpvxTo;  extoxorei-  6  oe 
TplTO«  Tfj"v  p^oo^aiav. 

51  Mommsen  fies  g.  d.  Aug.  p.  83. 

6)  Was  Mommsen  zu  Henzen  n.  6928  vermuthete,  dass  die  getheilte  Provinz 
Baetica  vetus  und  Baetica  novo  genannt  worden  sei,  hat  sich  nicht  bestätigt. 
S.  C.  /.  L.  II  n.  1970. 

7)  Orelli  3128     Mommsen  /.  N.  4234.    Mommsen  R.  g.  d.  Aug.  p.  83. 

8)  Mela  2,  6.  3.  Plin.  n.  h.  3,  6.  Solin.  23,  2  p.  116  Mommsen.  Marini 
AM  p.  785»». 
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4.  H ispania  citerior*),  begrenzt  gegen  die  beiden  andern 
Provinzen  durch  den  Durius2),  den  saltus  Castulonensis  und  die 
Stadt  Urci  am  mittelländischen  Meere 3) ,  kaiserliche  Provinz 
unter  einem  consularischen  legalus  Augusti  pro  praetore*),  durch 
dessen  Residenz  nunmehr  Tarraco  Hauptstadt  wurde6).  Die 
Provinz  bestand  aus  drei  Dioecesen  6) ,  wie  wir  sie  in  Africa  wie- 
derfinden werden.  Jeder  derselben  war  ein  legatus  Augusti 
(ohne  den  Zusatz  pro  praetore 7) )  vorgesetzt,  der  spater  iuridicus 
oder  legatus  Augusti  iuridicus  heisst  und  dem  legatus  Augusti  pro 
praetore  untergeben  ist.    Es  sind  dies: 

a.  Asturia  et  Callaecia,  deren  Legat  unter  Augustus 
zwei  Legionen  commandirte8)  und  zuerst  legatus  Augusti  per 
Asturiam  et  Callaeciam  9) ,  dann  legatus  Augusti  iuridicus  per  Astu- 
riam  et  Callaeciam  genannt  wird10). 

b.  dioecesis  Tarraconensis ,  deren  Legat  unter  Augu- 
stus über  eine  Legion  verfügte11). 

c.  Die  Dioecese  des  Binnenlandes  12),  deren  Legat  nicht  vor- 
kommt, wahrscheinlich  dioecesis  Carthaginiensis . 

1)  C.  /.  L.  V,  6974.  6975.  6976.  6977.  6980.  8659  und  mehr  in  Hübneri 
Index  C.  J.  L.  II  p.  749. 

2)  Ptolemaeus  2,  6,  1.  3)  Plin.  n.  h.  3,  6. 

4)  Oeftera  in  Inschriften.  Orelli-Henzen  798.  1045.  6495.  Tac.  onn.  4,  45. 
Galba  war  8  Jahre  leg.  Aug.  pr.  pr.  pr.  Tarraconensis.    Snet.  QaJlb.  9. 

5)  Strabo  3  p.  159.  167.    Mela  2,  6,  5.    Hühner  im  Herme*  I,  109  und 

C.  /.  L.  U  p.  538. 

6)  Strabo  3  p.  166  (8.  253  Anm.  3)  und  dato  Mommsen  Ephem.  epigr. 
IV  p.  224. 

7)  Mommsen  tu  C.  I.  L.  V,  6985  und  Eph.  ep.  IV  p.  224. 

8)  Strabo  3  p.  166.  9)  C.  1.  L.  II,  2634. 

10)  Uenzen  7420  (aus  dem  Jahr  150).  C.  1.  /,.  VI,  1486.  1507,  In  welcher 
Inschrift  er  legatus  Aug.  et  iuridicus  heisst.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  133.  Die 
Dioeceae  bildete  zugleich  eine  procuratorische  Provinz.  Ein  proc.  imp.  Nervae 
TraUm^i)  Caes.  —  provinc.  Astur,  et  OaUaee.  Henzen  5212;  Q.  Petronius  Mo- 
destus proc.  provinc.  Hispaniac  citer.  Asturiae  et  Cailaeeiarum  Grat.  193,  3,  besser 
Furlauetto  lscr.  Patavine  n.  87  =  C.  1.  L.  V,  534,  ebenfalls  unter  Tralau ;  Bas- 

saeus  Rufus  proc.  Asturiae  et  Qallaeciae  unter  den  Antoninen,  Orelli  3574; 

C.  Iunius  Flavianus  —  proc.  Hispaniae  citerioris  per  Asturicam  et  Oallaeciam  aus 
derselben  Zeit,  Orelli  3331.  Auf  den  einheimischen  Inschriften  kommt  ein  proc. 
Asturiae  et  Galiaeciae  nur  einmal  vor  C.  I.  L.  II,  2643,  sonst  heisst  er  procu- 
rator  ohne  Zusatz.  Endlich  findet  sich  auch  ein  praefertus  GaUaeciae  (C.  /.  L. 
II,  3271)  und  ein  praefectus  Asturiae  (ib.  II,  4616  =  Henzen  6937),  über  deren 
Competenz  nichts  bekannt  ist. 

11)  Strabo  a.  a.  O.  Es  heisst  In  Inschriften  des  dritten  Jahrhunderts  otxaio- 
ioYrjc  2(Kav(o;)  &totttf)9ca>;  Ta^axa>{vTj]olo;.  Inschr.  Ephem.  ep.  IV  p.  223; 
legatus  iuridicus  provinciae  Hispaniae  Tarraconensia  C.  1.  L.  3738;  iuridicus 
Hispaniae  citerioris  Tarraconensis  Henzen  6490-  iuridicus  Hispaniae  citerioris 
I.  N.  1420,  Recaeil  de  Oonstantine  1873.  74  p.  373. 

12)  fwotyiw  bei  Strsbo. 
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Unter  diesen  Legaten  standen  nach  BedUrfniss  noch  ver- 
schiedene specifi  c  Beamte,  wie  der  praefectus  pro  legato  m- 
sularum  Baliarum  ')  und  der  in  Tarraco  stationirte  praefectus  orae 
maritimae2) ,  bis  endlich  zuerst  Asturia  et  Gallaecia  unter  Cara- 
calla  im  J.  24  6  oder  217  eine  eigene  Provinz  unter  dem  Namen 
provincia  Hispania  nova  citerior  mit  einem  kaiserlichen  legatus 
Aug.  pr.  pr.  wurde 3) ,  sodann  unter  Diocletian  die  Provinzen 
Tarraconensis  und  Carthaginiensis  und  endlich  zwischen  369  und 
386  die  Provinz  der  insulae  ßaleares  entstanden4). 

Nach  den  unter  Auguslus  gemachten  Aufnahmen &)  gab  es  o«m«iBd«n. 
in  der  ganzen  tarraconensischen  Provinz,  ungerechnet  die  Inseln, 
293  selbständige  civitates ,  nämlich  179  stadtische  Gemeinden 
(oppida),  unter  denen  42  coloniae*),  43  oppida  civiwn  Romano- 


1)  Orelli  732. 

2)  Hübner  Hermes  I,  123.  Henzen  6942.  C.  I.  L.  II,  4138.  4224.  4264. 
4217.  4239. 

3)  In  der  Inschrift  Henzen  6914  =  C.  I.  L.  II  n.  2661  ans  Caracalla's  Re- 
gierung (n.  Chr.  216  oder  217)  heisst  C.  Iulias  Cerealis  cos.  leg.  Aug.  pr.  pr. 
pr{ovinciae)  H(ispaniae)  N(ovae)  C(iUrioris)  Antoninianat ,  post  diviskm(cm)  pro- 
vinc.  primus  ab  eo  m(issus).  Zu  seinen  Nachfolgern  scheinen  zu  rechnen : 
L.  Coelius  Fest iis  Ug.  imp.  Antonini  Aug.  (des  Caracalla)  Asturiat  et  Callaeciae, 
Orelli  77  =  Borghesi  Oeuvres  IV,  128,  der  Ug.  AVO.  PRO  VINCI  ARum  ASturiae 
et  gALLEICAE  Marini  Atti  p.  341  ;  L.  Albinius  Saturninus  leg.  Aug.  A$turieae 
et  Gallaec{iae)  Mommsen  /.  N.  4033.  Auch  der  Triariu»  Ma(gnus?)  Ug.  iur.  in 
der  Inschr.  von  Braga  fällt  der  Schrift  nach  frühestens  in  die  Zeit  des  Caracalla. 
Höbner  Berl.  M.  B.  1861  S.  791  «=  C.  I.  L.  II  n.  2415.  Von  diesen  Verände- 
rungen handeln  Borghesi  Oeuvre»  VIII,  324  ff. ;  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  144  ff. ; 
Kuhn  Verf.  d.  Rom.  Reiohs  U,  182. 

4)  Mommsen  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1862  S.  514.  Not.  Dign.  Occ.  c.  XX. 
Söcking  II  p.  466  ff.  Seit  dieser  Zeit  ist  erst  von  einer  provincia  Tarraconensis 
die  Rede.    Hübner  C.  1.  L.  II  p.  749.   Mommsen  Epk.  epigr.  IV  p.  224 f. 

5)  Dieser  Quelle  folgt  Plinius  (S.  Zumpt  Comm.  ep.  1  p.  197  ff.),  welcher 
über  die  tarraconensische  Provinz  n.  A.  3,  18—30.  76—79;  4,  110—112  han- 
delt. Die  Resultate,  welche  sich  aus  seinem  Bericht  ergeben,  findet  man  auf 
Grund  eines  zum  erstenmal  kritisch  gesicherten  Textes  zusammengestellt  von 
Detlefsen  Die  Geographie  der  tarraconensischen  Provinz  bei  Plinius ,  im  Philolo- 
gus  Bd.  XXXII  S.  600  ff.  Ein  wesentliches  Ergebniss  dieser  Untersuchung  ist 
die  Feststellung  des  summarischen  Berichtes  3,  18,  welcher  so  zu  lesen  ist: 
nunc  universa  provincia  dividitur  in  eonrrentus  septem,  Carthagi  nienscm  l  arriico- 
nensem  Caesaraugustanum  Cluniensem  Asturum  Lucensem  Bracarum.  accedunt 
insulae,  quarum  nuntiant  seposita  civitates  provincia  ipsa  praeter  contributas  aliis 
CCXCIII  continrt  oppida  CL  XXVI  III,  in  iis  colonias  XII,  oppida  ctvium 
Romanorum  XIII,  Latmorum  veterum  XVIII,  fbederatorum  unum ,  stipendiaria 

cxxxv. 

6)  Es  sind  dies :  5  Colonien  Caesars :  1 .  Carthago  nova  oder  colonia  Victrix 
luUa  Nova  Carthago  ;  2.  Valentia  (C.  /.  L.  II  p.  501);  3.  Tarraco,  oder  COL. 
I.  V.  T.  TARRAC,  nach  Hübner  im  Hermes  I,  96ff.,  C.  I.  L.  II  p.  538  zu 
lesen  Colonia  luUa  Victrix  Triumphalis  Tarraco ;  4.  Celsa  oder  Colonia  Iulia 
Victrix  Celsa;  5.  Acci,  Colonia  Iulia  Oemelia  Accitana,  über  welche  s.  Zumpt 
Comm.  epigr.  I,  311  ff.    Hübner  C.  I.  L.  II  p.  458.    Ferner  6  des  Augustus: 
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rum1),  18  oppida  mit  ius  la/ti2),  1  ur6s  foederata*),  435  ctw- 
/(j/f\  stipendiariae  waren,  und  414  ländliche  Gemeinden,  welche 
keine  Stadt  hatten.  Alle  diese  waren  unter  sieben  Gerichtsspren- 
gel (conventus)  vertheilt4),  deren  Hauptorte  Carthago  nova,  Tar- 
raco,  Caesaraugusta,  Glunia  und  für  Asturien  Lucus  Augusti  (con- 
ventus Lucensis),  Bracara  Augusta  und  Asturica  Augusta  waren5). 
Battua.  2.  Hispania  ulterior,  nach  der  Abtrennung  von  Lusita- 

nien  auch  Baetica*)  genannt,  erstreckte  sich  von  Urci  bis  zum 
Anas,  und  wurde  als  senatorische  Provinz 7)  von  einem  proprae- 
tor*)  mit  dem  Titel  proconsul»)  verwaltet,  der  einen  legatus  und 
einen  quaestor  unter  sich  hatte10)  und  in  Corduba  residirte n). 
Nur  vorübergehend  wahrend  des  Krieges  mit  den  Mauren  unter 


6.  Mei;  7.  Barcino;  8.  Cae»araugu*la ;  9.  Libuo$a;  10.  Salaria  (C.  /.  L.  II 
p.  448);  11.  nach  Zumpts  Verronthang  Clunia  (s.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  366 f.), 
welches  aber  erst  unter  Hadrian  (C.  /.  L.  II  n.  2780)  colonia  genannt  wird 
(Hubner  C.  1.  L.  II  p.  383);  nach  Hübners  Annahme  (C.  /.  II  p  535)  Der- 
tow ,  welche  Stadt  Plinius  3,  23  als  (oppidum)  eivium  Romanorum  bezeichnet ; 
nach  Detlefsen  p.  616  Belbli»  oder  BUbili»\   vgl.  Plin.  n.  h.  3,  24:  Caeaar- 

augu$ta  colonia  immunü  reeipit  populos  LV,  ex  hi$  eivium  Romanorum 

Belblitano»,  CcUcnse»  ex  colonia,  welche  Stelle  Detlefsen  so  versteht,  das«,  weil 
der  von  Plin  ius  beobachteten  Rangfolge  nach  Municipien  nicht  vor  den  Colonien 
aufgeführt  werden,  der  Zusatz  ex  colonia  auf  beide  Städte,  Belblis  und  Celsa  zu 
beziehn  ist.  Die  12te  ,  Flaviobriga,  bezeichnet  Plin.  n.  h.  1$  110  als  eine 
Colonie  seiner  Zelt :  Amanum  portu»,  ubi  nunc  Flaviobriga  colonia. 

1)  Von  diesen  13  nennt  Plinius  11,  nämlich  Saguntum  (3  $  20),  Baetulo, 
Büro,  Blandae,  Emporiac  ($  22),  Dertotani,  Bitgargitani  (§  23),  Calagurritani , 
Jlerdeme»,  Osceme»,  Turria*onen$€*  (§  24). 

2)  Namentlich  nennt  Plinius  hie  von  16  in  $  20.  23.  24  .  25. 

3)  (oederati  Tarracenst»  Plin.  n.  h.  3,  24. 
4}  PUn.  n.  h.  3,  18. 

5)  Leber  die  conventu*,  deren  Namen  Plinius  auführt,  s.  Hühner  im  Hermes 
1,  111  ff.  und  im  C.  1.  L.  II;  über  den  Ort  Lucus  Augusti  ausserdem  Boecking 
ff,  1).  II,  1035  f.   Espana  sagrada  Vol.  XL  p.  1—49. 

6)  Plin.  n.  A.  3,  6 :  ulterior  appellata  eadem  Baetica.  —  Ulterior  in  duas 
per  longiludincm  provincias  dividitur,  siquidem  Baeticat  totere  »epUntrionali  prae- 
ttnditur  Lu$itania  amne  Ana  ditcreta.  Den  alten  Namen  hat  Tac.  ann.  4,  13 : 
Vibius  Serenu«,  procontul  ulttriorü  HUpaniae ;  beide  Namen  hat  die  Provinz  Orelli 
5040:  proc.  Aug.  provinciae  ulUriori»  Hispaniac  Baeticae.  Bei  Liv.  28,  2,  15  ist 
in  Baetica  jedenfalls  an  falscher  Stelle.  Mommsen  R.  g.  d.  A.  p.  83  streicht 
es  gänzlich,  da  für  diese  Zeit  der  Name  ganz  unerhört  ist. 

?)  Strabo  3  p.  166.    Dio  Caas.  53,  12. 


9)  Beispiele  sind:  unter  Tiberius  Tac.  ann.  4,  13;  unter  Traian  Plin.  ep. 
3,  4,  2;  6,  29,  8;  7,  16,  3;  7,  33,  4.  Orelli  3570.  Uenzen  6497;  unter 
Hadrian  Orelli  2759.  3306;  unter  Antoninua  Pius  Digeat.  1,  6,  2;  unter  Septi- 
mlua  Severus  C.  I.  L.  2073;  aus  unbestimmter  Zeit  Orelli  3670.  Uenzen  6461. 

10)  Strabo  3  p.  166:  lymv  Tapüav  xt  xat  rpcoflcuTTjv.  Beispiele  von  Lega- 
ten: Orelli  3179.  3306.  Märini  AM  p.  793.  C.  /.  L.  II  n.  4967,  1  :  von  gute- 
stören:  Tac.  hi$t.  1,  53.    Uenzen  5199.  5494. 

11)  Hübner  Berl.  Moiiatsber.  1861  S.  51 ;  C.  /.  L.  11  p.  306. 
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M.  Aurel  scheinl  der  Kaiser  selbsl  die  Provinz  Übernommen  zu 

haben1).    Dieselbe  zerfiel  in  4  convetitus ,    Gades,  Corduba, 

Astici  und  Hispal,  und  enthielt  175  Städte2),  darunter  9  colo-  » 

niae*),  40  municipiu,  27  civitutes  iuris  Latini,  6  liberae,  3  foe- 

deratae,  120  stipendiariae. 

3.  Lusitania,  vom  Anas  bis  zum  Durius,  kaiserliche  Pro-  LusUama. 
vinz  unter  einem  praetorischen  legatus  Augusti '*) ,  der  unter  sich 
einen  legatus*)  und  einen  piocurator6)  hatte,  war  in  drei  con- 
vetitus gelheilt,  nämlich  Einer  ita,  Pasc  lulia  und  Scallabis1),  und 
enthielt  zu  Augustus  Zeit  5  Colonien,  nümlich  Augusta  Emerita, 
Metellmensis,  Pax  lulia,  Norba  coloniu  Caesarina,  Scallabisf  ein 
municipium  civium  Romanorum,  3  civitates  mit  ius  Latii  und  36 
civitates  stipendiariae^).  Hauptstadt  der  Provinz  war  Emeritay) 
(Merida) . 

1)  S.  oben  Sardinien  S.  249  Ann.  3.    Klein  I  S.  110.   Zumpt  Stud.  Rom. 
p.  144 ff.    Hübner  Berl.  M.  B.  1860  S.  614;  1861  S.  92. 

2)  Plin.  n.  h.  3,  7 ff.  und  dazu  Detlefsen  Die  Geographie  der  Pro- 
vinz Baetica  bei  Plin  ius  im  Philologus  Bd.  XXX  S.  265— 310.  Strabo  3 
p.  141  hat  von  200  Städten  gehört;  Ptolemaeus  2,  4  zählt  92  Städte  auf. 

3)  Es  sind  dies  1)  Hispalis  oder  lulia  Romuli ,  2)  Huri  oder  Virtus  lulia, 
3)  l  c.uh,  oder  Ciaritas  lulia,  4)  Corduba  oder  colonia  Patricia,  5)  Hasta  Regia, 
6)  Astigi,  colonia  Augusta  Firma,  7)  Tucci ,  Augusta  GcmeUa ,  8)  Uno  oder 
colonia  Oenctiva  urbanorum.  Plin.  n.  h.  3,  12.  S.  oben  S.  134  Anm.  1.  Die 
9te  ist  bei  Plinius  3,  11  Asido ,  quac  Caesarina,  welches  in  Inschriften  nicht 
als  Colonie  erscheint  (C.  /.  L.  Ii  n.  1315  Municipes  Caesarini.  n.  1305  POPV- 
LVS  Municipii  Catsarini).  Hübner  will  daher  bei  Plinius  lesen  colonia  (statt 
coloniae)  Atta,  quac  Regia  dicitur,  et  in  mcditcrraneo  Asido,  quac  Cacsarina, 
und  betrachtet  als  9te  Colonie  Carteia  (s.  C.  /.  L.  Ii  p.  102.  242),  von  welcher 
wir  indessen  nur  wissen,  dass  sie  als  latini»che  Colonie  im  J.  083  =  171  ange- 
legt war  (Liv.  43,  3),  während  Detlefsen  S.  271  als  9te  Colonie  Munda  rechnet. 

4)  Strabo  3  p.  166.  Borgbesi  BulUtt.  1856  p.  85.  Ein  leg.  Ti.  Caesaris 
Aug.  prov.  Lusit.  Orelli  3 128  =  Moni  rasen  /.  N.  4234,  vgl.  Orelli  25.  3665,  ein 
leg.  Aug.  propr.  prov.  Lusitan.  unter  Hadrian  Orelli  2759.  3306;  unter  Alexan- 
der Severus,  Marini  Atti  p.  793  =  Orut.  p.  381,  1;  ein  7tpeoßeurrj;  xat  avtiarpo- 
TTjvo;  AÜTOxpdtopo;  Katoapo;  Tpaiotvoü  Aopwtvoü  Xeßaoroy  tr.apyniiaz  AouaiTa- 
vla;  C  I.  Gr.  2638.  Vgl.  C.  /.  L.  II  n.  258.  259.  Das«  der  Kaiser  Traianus 
Decius  vor  seiner  Thronbesteigung  etwa  238  Legat  von  Lusitania  war  (Borghesi 
Oeuvres  IV,  289),  ist  nicht  sicher. 

5)  Strabo  3  p.  166. 

6)  Er  heisst  procurator  prov.  Lusitaniae  C.  1.  L.  II  n.  1120.  Orelli  485. 
Uenzen  6767,  vergl.  Borghesi  Ocuvr.  III  p.  307  oder  proc.  Augusti  C.  1.  L. 
II  n.  2015;  nach  Septimius  Severus  proc.  provinciae  Lusitaniae  et  Vettoniae 
C.  I.  L.  II  n.  484(=  Orelli  3664),  n.  1178.  1267,  so  wie  in  dieser  Zeit  auch 
ein  tabularius  Lusitaniae  et  Vettoniae  C.  1.  L.  II  n.  485  vorkommt.  Vettonia 
ist  derjenige  Tbeil  Lusitaniens ,  der  von  der  heutigen  Greuze  Portugals  östlich 
liegt.  S.  die  Karte  im  C.  I.  L.  II.  Ein  subprocurator  provinc.  lusitaniae  nach 
Borghesl's  Lesung  Borghesi  Ocuvr .  V,  275. 

7)  Plin.  n.  h.  4,  117. 

8)  Plin.  a.  a.  O.  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  369.  C.  1.  L.  II  p.  02.  72.  8.  81.  35. 

9)  Hübt.er  C.  I.  L.  II  p.  52. 

Rom.  Altert*.  IV.  2.  Aufl.  17 
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Romtnisi-  Sowohl  Baetica  •)  als  der  angrenzende  Theil  von  Tarraconen- 
ni«m.  sis2)  waren  bereits  zu  Strabos  Zeit  in  Sitte  und  Sprache  völlig 
römisch  geworden.  Die  Anlage  von  Landstrassen3),  um  welche 
sich  namentlich  Pompeius,  später  die  Kaiser  verdient  machten4), 
die  Ansiedelung  von  Körnern  im  Lande  und  der  Militärdienst  im 
römischen  Heere  zogen  auch  die  übrigen  Theile  der  Halbinsel 
immer  mehr  in  den  Bereich  römischer  Gultur.  so  dass,  als  Ve- 
spasian,  welchem  bei  seiner  Erhebung  die  Provinzen  Spaniens 
sich  sogleich  anschlössen6),  denselben  wahrend  seiner  Censur  im 
J.  75  sämmllich  das  ins  Latii  erlheilte6),  die  Romnnisirung  der 
Halbinsel  als  vollendet  betrachtet  werden  konnte.  Unter  den 
Mitteln,  welche  man  anwendete,  um  einerseits  die  noch  dispara- 
ten Theile  der  Prov  inz  zu  vereinigen,  andrerseits  dem  kaiserlichen 
Regiment  in  denselben  eine  innere  Autorität  zu  schaffen,  ist 
namentlich  eine  Institution  zu  erwähnen,  welche  wir  bei  den 
andern  Provinzen  wiederfinden  werden ,  nümlich  der  religiöse 
Cult  der  Stadt  Rom  und  des  kaiserlichen  Hauses.  Schon  zu 
Lebzeiten  des  Auguslus  gab  es  in  Tarraco  eine  ara  Augitsti1) 
und  im  J.  45  n.  Chr.  gestattete  Tiberius  der  provincia  Tarra- 
tS!>SS  conens*s  einen  Tempel  des  Auguslus  zu  bauen  *).  Seit  dieser 
worin*«.  Zeit  versammelte  sich  jährlich  einmal  in  Tarraco  ein  concäium 
provinciae  Tarraconensis»)  und  in  gleicher  Art  bald  darauf  in 


1)  Strabo  3  p.  151 :  ol  pivrot  To'jpGTjTavot  xai  pLdiXtTra  ol  rrepl  tov  Barrtv 
teXiaii  eU  tov 'Ptop-almv  |icTa3£ßXr^tat  Tponov  wU  rf(;  otaXixTou  rffi  «cprrtpa; 
£ti  p^[xvT)jx£vot.    Vgl.  Ukert  Oeogr.  d.  Gr.  o.  Köm.  II,  1  S.  332. 

2)  Strabo  3  p.  167:  6  Ii  TpiTo;  (tojv  itpeoßeuTcbv  s^tsxozei)  tt(v  p^aoraiav, 
oov£-^ct  Ii  tÄ  t&v  [TOfdTiovj  f/OT)  Xeyou,£vujv  <ö;  av  elpTjvtx&v  xai  ei;  tü  T^pepov 
xai  xov  'fcaXixov  tut:ov  ueraxetpiveuv  tv  -f  rnßcvvtxn  £a8f,Tt. 

3)  Polyb.  3,  39.  4)  Ukert  •.  a.  U.  S.  246. 

5)  Tic.  hist.  3,  53.  70. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  30:  univertac  Hiapaniae  Vespasianus  imperator  Auguslu» 

 Latium  tribuit.    Daher  bezeichnet  Plinius  3,  18  u.  ö.  diejenigen,  welche 

schon  vorher  das  iua  Latii  hatten,  als  Latini  vtteres.  Dass  Vespasian  während 
seiner  Cenaur  im  J.  75  den  Spaniern  die  Latinität  verlieh,  ergiebt  sich  aus  den 
Inscbr.  C.  I.  L.  II  n.  1049.  1050,  vgl.  1610.  1631. 

7)  Münzen  von  Tarraco  mit  viereckigem  Altar,  aus  dem  eine  Palme  hervor- 
wächst. Eckhel,  7).  V.  I  p.  58.  Florez  Medallaa  II  t.  44.  45,  vgl.  Quintilian.  6, 
3,  77 :  Auyuatua  nuntiantibua  Tarraeonenaibua  palmam  in  ara  eiu»  enatam :  Ap- 
partt,  inquit,  quam  $aepe  acetndatia. 

8)  Tac.  uro».  1,  78:  templum  ut  in  colonia  Turraconenai  atrutrttur  Augusto, 
pttcntibua  Hisponia  ptrmiaaum,  dntumque  in  omnes  provincias  exemplum.  Dieser 
Tempel,  der  ebenfalls  auf  Münzen  von  Tarraco  erscheint,  welche  auf  der  II.  S. 
den  sitzenden  Augustus  mit  der  Inschr.  DEO  A  VO  V8T0  darstellen  (Eckhel  7>.  A'. 
I  p.  57),  wird  noch  später  erwähnt  bei  Spartian  v.  Hadr.  12;  v.  Sweri  3. 

9)  C.  7.  L.  II  n.  4055.  4127.  4230.  4246. 
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Emeriti)  ein  concüium  provinciae  Lusitaniae*},  in  Corduha  ein 
concilium  provinciae  Baeticae2) ,  d.  h.  eine  Festgemeinschuft  von 
Abgesandten  [legati*  aller  selbständigen  Städte  jeder  Provinz3), 
welche  bei  den  Festspielen  Ehrenplätze  erhielten'*)  und  zugleich 
einen  Landlag  der  Provinz  bildeten ,  der  zunächst  die  für  die 
Bestreitung  der  Opfer  und  Spiele  erforderlichen  Geldbeiträge 
ausschrieb,  diese  Gelder  durch  eigne  Beamte  verwaltete5),  für 
den  Tempel  einen  curator*)  und  für  den  Opferdienst  einen  jähr- 
lich wechselnden7)  Priester  {(tarnen  liomae  et  divorum  Augtislorum 
provinciae)*)  aus  einer  der  betheiligten  Provincialstädte ,Jj  er- 
wählte, dessen  Frau  zugleich  als  (taminica  fungirle ,0),  ausserdem 
aber  bei  dem  Heiligthume  als  dem  Miltelpuncl  der  Provinz  ver- 

1)  Obwohl  das  concilium  nicht  besonders  erwähnt  wird,  ergiebt  sich  das  Vor- 
handensein desselben  aus  dem  flamen  divi  Augusti  provinciae  Liuitaniac  C.  1.  L. 
II  n.  473.  35.  160.  396  u.  ö. 

2)  concilium  universoe  provinciae  Baeticae  C.  1.  L.  II  n.  2221.  cf.  2344. 
Falsch  ist  demnach,  was  Nipperdey  zu  Tac.  a.  1,  78  annimmt,  dass  für  alle  drei 
spanischen  Provinzen  in  Tarraco  ein  Tempel  gegründet  worden  sei. 

3)  Dass  die  Abgesandten  legati  hiessen  und  von  ihrer  Stadt  eine  Instruction 
(mandala)  erhielten,  lehrt  in  Bezug  auf  den  Landtag  in  Lugdanum,  von  welchem 
uuten  die  Rede  sein  wird,  die  Inschr.  von  Torigny  (Mommsen  Ep.  An.  in  Her. 
d.  K.  sächs.  Oes.  d.  Wiss.  phil.  hist.  Classe.  1852  p.  242).  Hienach  scheint  mir 
die  Inschr.  C,  1.  L.II  n.  4055,  welche  Hübner  nicht  gesehu  hat,  von  einer  dop- 
pelten Legatiou  zu  verstehn  und  so  zu  lesen  \  ob  legationes  in  coneilio  Provinciae 
Hitp.  CU.  [et]  aput  Antoninum  Aug.  protpere  gcsta*. 

4)  C.  I.  L.  11  n.  4280.  Dasselbe  wissen  wir  von  den  Spielen  in  Lugdunum. 

5)  Hierüber  s.  unten  S.  270. 

6)  C.  /.  L.  II  n.  4202. 

7)  Dass  das  Amt  jährig  war,  lehrt  1)  die  Inschr.  C.  /.  L.  II  n.  2221: 

 Fabio  flamini  divomm  Aug.  provine.  Baeticae.    Huic  contummato 

honore  flamoni  —  —  consentu  concill  univcrtae  prov.  Baet.  decreti  sunt  konore». 
Vgl.  n.  2344:  hic  provinciae  Baeticae  con$en$u  flamini»  munu»  est  contequutu». 

Peracto  honore   —    omn(c)  coneil(ium)  et  con»en»u»  (lies  ex  con*en»u)  »ta- 

tuam  decrevil.  2)  der  Ausdiuck  flaminali»,  der  nach  Analogie  von  duumvirali«, 
»acerdotali»  den  gewesenen  flamm  bezeichnet.  C.  /.  L.  II  n.  983:  C.  Varinio 
Pientits.  viro  flaminali  provinciae  Baeticae  annorum  LXX.  n.  4248:  C.  Val.  Ara- 

bino  »acerdoti  Romae  et  Aug.  P.  H.  C.  statuam  inter  flaminale»  viro» 

potitam  exornandam  univera(i)  cen»uer{e).  Aus  diesen  Inschriften  geht  hervor, 
dass  die  Statuen  vor  dem  Tempel  den  flamine»  nach  ihrem  Austritte  aus  dem 
Amt  gesetzt  wurden,  dass  die  flamme»  also  nicht  lebenslänglich  waren. 

8)  Der  Titel  wechselt :  flamen  Romae  divorum  et  Augutti  (oder  Auguatorum) 
prov.  Hi»p.  citer.  (n.  4205.  4222  u.  ö.);  flamen  Romae  et  Aug.  (4224.  4225V, 
»acerdos  Romae  et  Aug.  (4248);  flamen  divorum  et  Augustorum  (4199.  4217); 
flamen  Auguttali»  (4223)  oder  flamen  provinciae  (2220  u.  oft).  S.  Hübner  C.  /.  L. 
II  p.  541. 

9)  Die  in  den  Inschriften  erwähnten  flamine»  prov.  Tarraconenti»  sind  aus 
39  verschiedenen  Städten.    S.  Hübner  a.  a.  O.  p.  541. 

10)  C.  /.  L.  II  n.  4198.  4233.  4236.  4241.  4242.  4252.  Meine  von  Hühners 
Resultaten  in  einigen  Puncten  abweichende  Ansicht  über  den  ganien  Oegenstand 
habe  ich  in  der  Kphemeri»  eplgr.  1872  p.  201  ff.  ausführlich  begründet. 
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dienten  Männern  Statuen  decretirte »),  Beamte  zur  Ausführung 
dieser  Beschlüsse  ernannte2),  Privatpersonen  die  Errichtung  von 
Monumenten  gestattete3)  und  zuweilen  auch  im  Interesse  allge- 
gemeiner  Bedürfnisse  der  Provinz  Gesandtschaften  an  den  Kaiser 
abschickte «). 

Der  Cultus  des  kaiserlichen  Hauses  bestand,  den  Denkmälern 
nach  zu  urlheilen,  so  lange,  als  die  Provinzen  in  ihrer  Integrität 
sich  erhielten,  d.  h.  bis  ins  dritte  Jahrhundert,  in  welchem  die 
Provinzen  selbst  verkleinert  und  einer  andern  Verwaltung  unter- 
rtSn  geDen  wurden.  Die  Entstehung  der  Provinz  Gallaecia  ist  bereits 
£iocl6" erwähnt  worden ;  nach  der  diocletianischen  Einrichtung6)  besieht 
die  dioecesis  Hispaniarum  aus  fünf  spanischen  Provinzen  und 
einer  africanischen ,  Mauretania  Tingitana ;  dazu  wurde  noch 
zwischen  369  und  386  eine  siebente  Provinz  der  balearischen 
Inseln  eingerichtet6),  so  dass  im  5ten  Jahrhundert  unter  dem 
vicarius  Hispaniarum  sieben  Provinzen  stehn7),  Baetica,  Lusitania, 
Carthaginiensis ,  Gallaecia,  Tarraconensis ,  Tingitana,  insulae 
Baleares.  Alle  diese  Provinzen  wurden  am  Ende  des  dritten 
Jahrhunderts  von  praesides  verwaltet,  die  kein  Militärcommando 
haben  und  zu  der  untergeordneten  Rangclasse  der  viri  perfec- 
tissimi  {entgegengesetzt  den  viri  clarissimi)  gehören ;  indessen 
erhielt  Baetica  unter  Constantius  II  (327 — 361 )  zum  Statthalter 
wieder  einen  vir  clarissimus  consularis  8) ;  um  dieselbe  Zeit  eben- 
falls Lusitania*),  später,  zwischen  383  und  388,  Gallaecia™); 
die  übrigen  Provinzen  sind  präsidialisch  geblieben11). 


5)  S.  das  Verzeichniss  der  röm.  Provinten  von  297  herausg.  v.  Mommsen 
Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  514. 

6)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  515. 

7)  Not.  Dign.  Occid.  c.  XX  und  Boecking  dazu  II  p.  464  ff. 


n.  1115.  1116  ;  unter  Constantin  ib.  n.  2204;  im  J.  337  ib.  n.  2205.  Cod.Tbeod. 
XI,  9,  2.  Dagegen  unter  Constantius  II  ein  eontulari»  C.  I.  L.  II  n.  2206.  Auch 
S.  Knfus,  der  369  schrieb,  nennt  Baetica  eine  consularische  Provinz. 

9)  S.  Rufus  brev.o.  Pratsides  Lusitaniae  sind  bekannt  aus  dem  J.  315  C.  I.  L. 
II  li.  481 ;  aus  dem  J.  336  ib.  n.  191,  und  aus  derselben  Zeit  Orelli  n.  3764  = 
Cavedoni  Murmi  Moden,  p.  163  ff. ;  ein  consulari»  aus  dem  J.  390  Orelli  n.  2354. 

10)  In  der  Inschr.  C.  /.  L.  II  n.  4911  aus  der  Zeit  des  Maximus  (383—388) 
heisst  es  :   Antonius  Maximut  a  novo  provincia  {ü)al[l  u[eeia  primu»  cansulari», 

mit  t  praete».  Die  Ergänzung  ist  sehr  wahrscheinlich ,  da  369  Gallaecia  noch 
präsidialisch  war  (Kufus  c.  5),  um  400  aber  (Not.  Dign.  1.  1.)  consularisch  ist. 
Hienach  aber  kann  der  Catullitius  vir  conatdaris  praete»  prov.  CaUaeiae  C.  1.  L. 
11  n.  2635  nicht  in  das  Jahr  315  gesetzt  werden. 

11)  S.  Rufus  br.  5.   Not.  Dign.  1.  1.    Ein  praete»  prov.  Titrraconenai»  ist  nach- 


2)  n.  4230. 

4)  n.  4201.  4055.  4208. 


kommen  vor:  im  J.  276  C.  I.  L.  II 
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VI— XIV.  Die  gallischen  Provinzen. 

Ungeachtet  der  vielen  und  zum  Theil  sorgfaltigen  Unter- J1"^™* 
suchungen  Uber  die  gullischen  Provinzen J)  ist  die  Geschichte  ^jJjj?* 
derselben  in  vieler  Beziehung  dunkel.  Die  erste  Eroberung  in 
Gatlia  Celtica  oder  Transalpina*)  —  denn  von  dieser  allein  haben 
wir  hier  zu  reden  —  machte  der  Consul  Q.  Opimius,  als  er  600 
=  454  den  Massiliern  gegen  die  Ligurer  zu  Hülfe  zog3).  Diese 
Kampfe  wurden  fortgesetzt  in  den  Jahren  629  und  630  =  125 
und  424  durch  M.  Fulvius  Flaccus4),  123  und  422  durch  C.  Sextius 
Calvinus,  den  Gründer  von  Aquae  Sextiae,  welches  eine  römische 
Besatzung  erhielt5);  der  doppelte  entscheidende  Sieg,  welchen 
des  letzleren  Nachfolger,  Gnaeus  Domitius  Ahenobarbus,  und  der 
ihm  zu  Hülfe  gesendete  Consul  Q.  Fabius  Maximus  über  die 
Allobroger  und  Arverner  im  J.  633  =  421  an  dem  Einfluss  der 
teere  in  die  Rhone  und  bei  Vindalium  in  der  Nahe  von  Avignon 


weisbar  aus  dem  J.  288  C.  /.  L.  4104,  aus  dem  J.  312  ib.  4105 ,  aus  dem  J. 
316  Cod.  Theod.  2,  6,  1  and  aus  etwas  späterer  Zeit  C.  /.  L.  II  n.  4106. 
4108.  4112.  4133.  Für  die  andern  spanischen  Provinzen  sind  Beispiele  nicht 
vorhanden. 

1)  lieber  die  ältere  Geschieht,  derselben  s.  A.  Thierry  Hieloire  de*  Gauloi* 
depui»  le»  temps  Us  plus  rtculf»  juequ'  a  l'entiire  $oumi$*ion  de  la  Gaule  »out 
l'admmUtration  romaine ,  Paris  1828.  8.  Derselbe  Hittoire  de  la  Gaule  tou*  la 
domination  romaine,  Paris  1840.  8.  E.  Herzog  GaUlae  Narbonenei*  provinciae 
Romanae  historla,  Lins.  1869.  8.  Zumpt  Studia  Rom.,  Berol.  1859.  8.  Kuhn 
Verf.  d.  R.  R.  II  S.  407 ff.  Mommsen  R.  G.  II«  160  ff.  III«  223  ff.  und  besonders 
E.  Desjardins  Geographie  de  la  Gaule,  Paris  1869.  8.  und  Geographie  hietorique 
et  administrative  de  la  Gaule  Romaine.  Vol.  I  Paris  1876,  II  1878,  Vol.  III  ist 
noch  nicht  erschienen.  Vgl.  Mommsen  Hermes  XIII  S.  90  ff.  L.  Friedländer 
Gallien  und  seine  Cultur,  in  der  Rundschau  IV  (1877)  S.  397.  Maury  über 
Desjardins  Geographie  de  la  Gaule  Romaine  im  Journal  de»  SavanU  1878 
p.  544  ff.  581  ff. 

2)  Das  von  Caesar  eroberte  Gallien  heisst  gewöhnlich  Celtica  oder  Nova 
(Henzen  lntcr.  p.  28  ad  n.  186),  aber  TaXoTai  Tp*va<ftirtvoi  hat  schon  Polybius 
2,  15,  Gallia  transalpina  intu*  ad  Rhenum  Varro  de  r.  r.  1,  7,  8.  Einen  (nego- 
tiator)  Cisolpin(u»)  et  Tran*alpm{u»)  s.  C.  I.  L.  V,  2911. 

3)  Polyb.  33,  5.  7.  8.    Liv.  ep.  47.   Herzog  a.  a.  O.  p.  42. 

4)  Fasti  triumph.  ad  a.  631  (C.  /.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  60.  Ammian.  Marc. 
15,  12,  5 :  hae  regiones,  praeeipue  quae  confine»  Italien  paullatim  levi  »udore  sub 
Imperium  venere  Romanum:  primo  tentatae  per  Fulvium,  deinde  proelii*  parvU 
quassatae  per  Sextium,  ad  ultimum  per  Fabium  Maximum  domitae. 

6)  Fast!  triumph.  ad  a.  632  (C.  I.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  61.  Cassiodori 
Chron.  (Abh.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  VIII  p.  618)  zum  J.  632:  hie  eonet. 
C.  Sat iui  oppidum  aedifieavit,  in  quo  Aquae  8extiae,  m  Gallia.  Aquae  Sextiae 
wird  von  Livlus  a.  s.  O.  irrthümlich  Colonie  genannt;  es  war  ein  eaetellum, 
<>pwpi.    Strabo  4  p.  180.   Vellei.  1,  15.   Herzog  a.  a.  O.  p.  50 f. 
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erfochten1),  halle  zur  Folge  die  Einrichtung  der  Provinz2), 
welche  von  der  636  =  118  gegründeten  Colonie  Narbo  Martius3) 
den  Namen  Narhonensis  erhielt4}.  Üass  die  Eroberung  einer 
neuen  Provinz  schon  hei  dein  Beginne  des  Krieges  beabsichtigt 
war,  lässt  sich  theils  aus  der  Notwendigkeit  einer  Landverbin- 
dung zwischen  Spanien  und  Italien,  theils  aus  den  Planen  der 
Graechischen  Partei,  welcher  Fulvius  Flaccus  angehörte,  schlies- 
sen.  Man  hoffte  hier  ein  neues  Gebiet  für  die  römische  Coloni- 
sation  zu  gewinnen,  das  ohne  den  Widerstand  der  Gegenpartei 
ausgebeutet  werden  konnte5). 

Die  Grenzen  der  Provinz  bildeten  im  Osten  die  Alpen ,  im 
Norden  der  Lauf  der  Rhone  vom  Genfer  See6)  bis  Vienna ,  im 
Westen  die  Cevennen7)  und  der  obere  Lauf  der  Garonne,  im 
Süden  die  Pyrenäen  und  das  mittelländische  Meer.  Sie  sind  in 
der  nächsten  Zeit  nicht  verändert  worden,  da  der  Sturz  der 
Gracchen  das  politische  Interesse  an  dieser  Erwerbung  für  eine 
Zeil  lang  beseitigte.  Der  Krieg  mit  den  Cimbern  645 — 652  = 
109 — 102  stellte  sogar  das  Bestehen  der  Provinz  in  Frage  und 
ersl  Caesar  fand  es  seinen  Absichten  entsprechend,  den  Erobe- 
rungskrieg in  Gallien  aufs  Neue  zu  beginnen*).  Im  J.  695  =  59 


1)  Fasti  triumph.  ad  a.  634  (C.  1.  L.  I  p.  460).  Strabo  4  p.  185.  191  und 
mehr  bei  Dromann  III,  226.  Herzog  p.  46  und  über  die  Zeitbestimmung  der 
beiden  .Schlachten  Mommsen  H.  G.  116,  163. 

2)  Ein  directes  Zeugniss  über  das  Jahr  der  Einrichtung  der  Provinz  ist  nicht 
vorhanden.  Da  jedoch  Caesar  b.  Q.  1,  45  sagt:  hello  auperatos  esse  Arvernoa  et 
Rutcnos  ab  Q.  Fabio  Maximo,  quibua  populua  Romanua  ignoviaset,  neque  in  pro- 
vinciam  redegisset  neque  Stipendium  imposuisset ,  so  lässt  sich  aus  dieser  Erwäh- 
nung von  Völkerschaften ,  die  nicht  zur  Provinz  gezogen  wurden ,  auf  die  Ein- 
richtung der  Provinz  selbst  schliessen.  Zumpt  8tud.  Rom.  p.  25  und  De  dictatoris 
Caesaria  die  et  anno  natali,  Berol.  1874.  4.  p.  21  lässt  die  Provinz  im  J.  100 
durch  Marius  einrichten,  gegen  welche  Annahme  sich  auch  Herzog  p.  63  erklärt. 

3)  Vellcius  1,  15,  der  das  Jahr  angiebt.  Eutrop.  4,  23.  Grunder  der  Colonie 
war  L.  Licinius  Crassus.    Cic.  Brut.  43,  160. 

4)  Sie  hiess  zuerst  Gallia  Braccata.  Mela  2,  5,  1 :  fuit  aliquando  Braeeata, 
nunc  Narbonensis.  Plin.  n.  h.  3,  31  :  Narbonenaia  provineia  —  Braeeata  antea 
dicta.  Im  Gegensatze  dazu  heisst  das  übrige  Gallien  Comata.  PUn.  n.  h.  4,  105. 

5)  Mommsen  B.  G.  II«,  164. 

6)  Geuava  (Genf)  liegt  im  Gebiete  von  Vienna.  Caesar.  6.  Cr.  1,  6.  Momm- 
sen Inaer.  Confoed.  tielvet.  p.  11. 

7)  Nach  der  jetzt  bei  Cicero  pr.  Fonteio  9,  19  aufgenommenen,  von  Momm- 
sen In  Halms  Ausgabe  II,  1  p.  477  vertheidigten  Lesart  gehörte  noch  Segodu- 
num  im  Gebiet  der  Ruteni  zur  Provinz ,  und  lag  demnach  die  Grenze  westlich 

s  von  den  Cevennen.  Indessen  ist  dies  unsicher,  da  Caesar  6.  G.  1,  45  ausdrück- 

lich sagt,  dass  Q.  Fabius  Maximus  die  Ruteni  nicht  in  provinciatn  redegisset, 
vgl.  Herzog  p.  47. 

8)  Cic.  de  prov.  cons.  13,  32:  bellum  Oallicum,  patres  conacripti,  C.  Vaesare 
hnperatore  gestum  est,  anUa  tantummodo  repultum.    Semper  illaa  nationes  nostri 
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erhielt  er  beide  Gallien ,  das  cisalpinische  und  das  narbonen- 
sische,  dazu  Dalmatien  und  Istrien1},  und  in  acht  Jahren,  von 
58—51,  hatte  er  die  Eroberung  von  ganz  Gallien  vollendet,  so 
dass  das  Jahr  704  =  50  als  Anfangspunct  der  neuen  Provinzen 
gellen  kann2;.  Das  ganze  Land,  die  alte  Provinz  mit  einge- öV>ercJ£"r 
schlössen,  liess  er  bis  zum  Jahre  710  =  44  ungetheilt  verwalten5),  n'^J™- 
und  erst  kurz  vor  seinem  Tode  verlieh  er  das  Commando  in  der 
Narbonensis  dem  Lepidus,  in  der  Belgica  dem  Hirtius,  in  dem 
übrigen  Gallien,  also  der  nachherigen  Aquitania  und  Lugdunen- 
sis,  dem  Munatius  Plancus4).  Eine  eigentlich  organisatorische 
Thäligkeit  hatte  er  bis  dahin  nur  der  alten  Provinz  zuwenden 
können.  In  Folge  des  Widerstandes  nämlich ,  welchen  ihm  im 
J.  705  =  49  Massilia ,  die  älteste  Bundesgenossin  Roms  auf  gal- 
lischem Roden  und  die  durch  die  Ausdehnung  ihres  Gebietes 
mächtigste  Commune  des  Landes,  leistete,  hatte  er  der  Stadl 
zwar  ihre  Freiheit  gelassen5),  aber  den  grösslen  Theil  des  Ter- 
ritoriums genommen6)  und  als  ager  publicus  eingezogen7),  so 
dass  damals  der  ursprüngliche  Plan  der  Gracchen,  das  Land  zu 
romanisiren,  aufs  Neue  aufgenommen  werden  konnte.    In  Folge 


imperatores  refutanda»  potius  hello  quam  laeessendas  putaverunt.  Ipse  UU  C.  Mariu$ 
—  influentes  in  Italiam  Gallorum  maximas  copia»  repressit,  non  ip$e  ad  eorum 

urbes  sedesque  penetravit.  C.  Caesaris  longe  aliam  video  fuisse  ralionem : 

non  enim  tibi  tolum  cum  ii» ,  quo»  iam  armatos  contra  populum  Romanum  vi  de- 
hnt, bellandum  esse  duxit,  sed  totam  (ialliam  in  nostram  dicionem  esse  redigendam. 

1)  Plut.  Pomp.  48:  Katoapt  ht  T^v  £vroc  "AXttccdv  xai  rfjv  ixtöc  £y.tiv  Ta- 
Xa-nav  xal  lXXuplov;.  Ders.  Caes.  14 :  rrjv  tvrö;  'AXretav  xai  tVjv  £xtö;  araaav 
KeXtix^v.  Ders.  Cato  min.  33 :  d'i^rj^laavro  Kateapi  piv  'IXXuptäiv  xal  FaXaTiac 
ip/ip  ärarr);.  Dio  Cus.  38,  8.  Äppian.  6.  c.  2,  13.  Suet.  Caes.  22:  et  initi» 
quidem  Gallium  Cisalpinamy  Jllyrieo  adiecto,  lege  Vatinia  aeeepit,  mox  per  sena- 
tum Comalam  quoque. 

2)  Suet.  Cae*.  25 :  omnem  GalUam,  quae  saltu  Pyrenaeo  Alpihusque  et  monte 
Gebcnna,  fluminibwi  Hheno  et  Rhodano  continetur  —  m  provinciae  formam  rede- 
git.    Dio  Cms.  40,  43.   Velleius  2,  39.   Kutrop.  6,  17.   Rofus  brev.  6. 

3)  So  verwaltete  Ira  J.  48  und  46  D.  Brutus  alle  transalpinischen  Provinzen. 
Appian.  b.  c.  2,  48.  111  und  Schweighäuser  zu  3,  98.    Drumann  III,  Ö68. 

4)  Drumann  III,  686. 

5)  Strabo  4  p.  181.    Plin.  n.  h.  3,  34. 

6)  Dio  Cass.  41,  25:  xal  6c  (Caesar)  txdvarv  totc  füv  xoi  Tt  2rrXa  xai  rdc 
vaüc  xd  tc  ypr^ata  dkpetXrro,  örrepov  Ii  xal  xd  Xotitd  rdvra  rX^jv  xoü  rrj;  Ikcj- 
ftepiae  ftvojjiaTos.    Florus  2,  13.   Ürosius  6,  15. 

7)  Darauf  geht,  wie  Mommsen  R.  O.  III»,  553  bemerkt,  Cic.  de  off.  2,  8,  27  : 
secutus  est  (Sullam ),  qui  in  causa  hnpia,  vietoria  etiam  foediore  non  singulorum 
eivium  bona  publicaret ,  sed  universas  provincia»  regionesque  una  calamitati*  iure 
comprehenderet.  haque  vexalis  ac  perditis  exteris  nationibus  ad  exemplum  amissi 
imperii  portari  in  triumpho  Massiliam  vidimus  et  ex  ea  urbe  triumphari,  sine  qua 
nunquam  nottri  imperatores  ex  transalpinit  belli»  triumpharunt . 
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dessen  wurde  seit  dem  J.  708  =  46  nicht  nur  nach  Narbo  eine 
neue  Golonie  ausgeführt1),  sondern  auch  zur  Anlage  der  Colo- 
nien  Baeterrae  (Beziers),  Arelale  (Arles),  Forum  In  Iii  (Frejus) , 
Arausio  (Orange)  geschritten2),  von  welchen  die  drei  ersten  auf 
dem  früheren  Gebiete  von  Massilia  gelegen  sind,  und  gleichzeitig 
einer  grossen  Anzahl  von  Ortschaften  latinisches  Recht  verliehen, 
namentlich  Nemausus3)  und  Cabellio4),  ebenfalls  auf  dem  Gebiet 
von  Massilia ,  und  wahrscheinlich  zu  derselben  Zeit  Antipolis, 
Avenio,  Alba  Helviorum,  Glanum  Livii ,  Caenicenses,  Anatilia, 
Forum  Voconii,  Sextiae5).     Die  neuerworbenen  Landschaften 
waren  dagegen  bei  Beendigung  des  Krieges  weder  völlig  unter- 
worfen *),  noch  vollständig  besetzt,  noch  endlich  neu  organisirt 
worden;  im  J.  708  =  46  empörten  sich  die  Bellovaci  in  Belgien7) 
und  in  den  Jahren  711=43,  726  =  28  und  727  =  27  ist  noch 
dreimal  über  Gallien  triumphirt  worden8).    Wie  viel  noch  an 
der  vollständigen  Einrichtung  der  Provinz  fehlte,  sieht  man  da- 
raus, dass  bei  der  neuen  Organisation  des  Reiches  im  J.  727 
Kaiser-  =27  Augustus  den  ganzen  gallischen  Üindercomplex  mit  Ein- 
**lt     schluss  der  Narbonensis  selbst  übernahm  und  in  den  Jahren 
738  bis  741  (16  bis  13)  nochmals  längere  Zeit  in  Gallien' ver- 
weilte.   In  diese  Jahre  ist  wahrscheinlich  die  definitive  Consti- 
tution der  Verwaltung  des  Landes  zu  setzen,  welche  wir  seitdem 
vorfinden.    Nach  ihr  wurde  die  von  Caesar  eroberte  Gallia 
comata  in  drei  Statthalterschaften  gelheilt  und  zerfiel  sonach 


1)  Suet.  Ti.  4.  Zumpt  Comtn.  epigr.  I,  313.  Herzog  Galt.  Narb.  p.  81.  Sie 
heisst  später  Colonia  Julia  Paterna  Claudia  Narbo  MarUut.    Henzen  5232.  7253. 

2)  Zumpt  Comm.  ep.  I,  315  ff. 

3)  Dass  Nemausus  latinische  Colonie  war,  sagt  ausdrücklich  Strabo  4  p.  187 
Plin.  n.  h.  3,  37.  Dass  diese  Colonie  von  Caesar  herrührt,  lehren  ihre  Mün- 
zen; das  Jahr  ihrer  Gründung  scheint  49  v.  Chr.  zu  sein.  S.  Mommsen  K.  G.  III6 
8.  553.  Herzog  p.  85.  Die  übrigen  oppida  Latma  der  Provinz  s.  bei  Plin.  n.  A. 
2,  36.  37. 

4)  Herzog  6.  N.  p.  86.  Die  Münzen  von  Cabellio  aus  den  Jahren  44  und 
42  v.  Chr.  haben  die  Inschrift  COL  CABE.  S.  De  la  Saussaye  p.  42.  pL  XVII. 

6)  Herzog  O.  N.  p.  87.    Mommsen  R.  G.  III*»  S.  553. 

6)  Sali.  hiat.  1 ,  9  Kritz :  omnia  Gallia  eis  Rhenum  atque  inttr  mare  nostrum, 
niii  qua  a  paludibus  invia  fuit,  perdomita.  Vgl.  Mommsen  G.  d.  Rom.  Münzw. 
S.  686.  Noch  vom  J.  27  v.  Chr.  sagt  Dio  Cass.  53,  22:  xai  tä  toötojn  (täv  IV 
XaTäv)  dhwTdloTaTa  itt,  äts  täv  d|A?puX(a>v  roX£(j.ajv  eu80;  lid  -qj  dXe>«t  inrtt- 

7)  Liv.  ep.  114. 

8)  a.  43  von  L.  Munatius  PUncus,  a.  28  von  C.  Carin«,  a.  27  von  M.  Va- 
lerius Messalla.    C,  /.  L.  I  p.  461. 
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Gallien  mit  Einschluss  der  Narbonensis  in  folgende  vier  Pro- 
vinzen *) : 

\.  Narbonensis ,  welche  von  27 — 22  v.  Chr.  in  kaiser-  ''JjJjJ*" 
licher  Verwaltung  blieb,  im  J.  22  aber  dem  Senate  Ubergeben 
wurde2)  und  seitdem,  wie  früher3),  unter  einem  propraetor 
stand,  welcher  nunmehr  den  Titel  proconsul*)  führte  und  einen 
legatus*)  und  einen  quaestor 6)  unter  sich  hatte.  Von  den  spe- 
ciellen  Einrichtungen  erfahren  wir  wenig,  wie  z.  B.  die  Gerichts- 
sprengel {conventus)  nirgends  aufgezahlt  werden 7);  dagegen  wissen 
wir,  dass  Augustus  theils  wahrend  des  Triumvirats,  theils  bei 
seinem  spateren  Aufenthalte  in  der  Provinz  in  den  J.  46 — 13  neue 
Bürgercolonien  gründete8),  zu  denen  wahrscheinlich  Carcaso»), 


1)  Die  Eintheilung  Galliens  in  vier  Provinzen  geben  einstimmig  an  Strabo 
4  p.  177;  Plin.  n.  h.  4,  105;  Dio  Caaa.  53,  12;  Ptolemaeus  2,  7—9.  Dass 
sie  von  Augustus  herrührt,  sagt  Strabo  ausdrücklich  und  folgt  auch  aus  Plinius, 
welcher  die  statistischen  Nachrichten  aus  augusteischer  Zeit  benutzt ,  das  Jahr 
der  neuen  Einrichtung  aber  wird  nicht  angegeben.  Ich  habe  früher  das  Jahr 
727  angenommen,  da  in  diesem  der  erste  Gensus  in  allen  Theilen  Galliens  abge- 
halten wurde,  welcher  eine  feste  Begrenzung  dieser  Theile  und  eine  Eintheilung 
derselben  in  Steuerbezirke  \  orraussetzen  lässt.  Llv.  ep.  134 :  C.  Cae$ar  rebus 
compositis  et  omnibu$  provlnciu  in  eertam  redactis  —  Augustus  quoque 
cognominatus  est.  —  Cum  ille  content  um  Narbone  egit,  census  a  tribus  Gallus, 
quas  Caesar  pater  vieerat,  actus.  Dio  Gass.  53,  22:  xal  ££<6pu>T)oe  uiv  «b;  xat  e« 
tt,v  BpcrroNtav  otpaTrjaaw,  e;  oe  oV)  TaXatia;  eXttdtrv,  £vra*i8a  Stcrpt^tv.  — 
Kai  auxröv  xai  droypafd;  eirorrjoaTO  xai  töv  ß(ov  ttjv  tc  TtoXrrelav  ouxö3u.T)<je, 
allein  Mummsen  Hermes  XV  (1880)  S.  111  hat  nachgewiesen,  dass  noch  734  s 
20  Tiberius  die  ungetheilte  Qallia  comata  als  Legat  verwaltete.  Die  Theilung 
der  Provinz  kann  demnach  erst  bei  dem  zweiten  Aufenthalte  des  Kaisen  in 
Gallien  (738—741)  erfolgt  sein. 

2)  Dio  Cass.  53,  12  ;  54,  4.    Strabo  17  p.  840. 

3)  So  war  M.  Fonteiua  propraetor  Oalliae  Narbonensis,  wie  Mommsen  R.  G. 
III»,  224  annimmt,  von  76—74,  sicher  von  75—74.  S.  Drumann  V,  330;  er 
heisst  praetor  Cic.  pr.  Font.  5,  11;  7,  16  und  hatte  zwei  legati  ib.  8,  18.  Im 
J.  64  war  propraetor  L.  Licinius  Murena,  Cic.  pr.  Mur.  26,  53  ;  im  J.  62  C.  Pon- 
tinus,  Liv.  ep.  103. 

4)  Beispiele  von  proconmles  O.  N..  unter  Claudius:  Borghesi  Oeuvr.V,  7. 
8;  unter  demselben  oder  Nero:  Tac.  bist.  1,  48.  Plin.  n.  h.  35,  20;  unter  Traian: 
Orcllt-Henzen  3659.  6915;  unter  Antoninus  Pius:  Uenzen  7420a:  unter  Septi- 
mius  Severus:  Marini  lser.  Alb.  p.  50;  unter  Caracalla:  Uenzen  6450;  unter 
Alexander  Severus:  Borghesi  Oeuvres  IV,  133.  Cod.  Iust.  9,  9,  4;  aus  unbe- 
stimmter Zeit:  C.  /.  Gr.  n.  5800. 

5)  Orelli-Henzen  3179.  6488.    Marini  Jscr.  Alb.  p.  50.  51. 

6)  Grelli  3179.  3186.  3865.    Marini  AM  p.  793. 

7)  Erwähnt  werden  sie  von  Caesar  6.  Q.  8,  46 ;  genannt  wird  nur  der  con- 
ventus Narbonensis  Liv.  ep.  134. 

8)  Monum.  Anc.  5,  36:  Volonias  in  Gallia  Narb(onensi)  —  militum 

deduxi.  Dio  Cass.  54,  23:  r<i).ct;  h  ttq  FoXaTia  xal  is      'I3T(p(a  auyvdc  dTtuixiae. 

9)  Colonia  lulia  Vareaso  in  einer  Inschr.  bei  Herzog  Galt.  N.  H.  App.  n.  266. 
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Ruscino1),  Vienna2),  Valentia  3)  und  Aquae  Sextiae4)  zu  rech- 
nen sind. 

i.AqwiatUa.  2.  Aqui  tania  ,  erobert  im  J.  56  durch  P.  Licinius  Crassus, 
den  Sohn  des  Triumvir  und  Caesars  Legalen5),  mussle  in  Folge 
wiederholter  Aufslände  noch  zweimal  unterworfen  werden ,  im 
J.  38  durch  M.  Agrippa6)  und  bald  nach  der  Schlacht  bei 
Aclium7)  durch  Messala8),  welcher  am  25.  September  27  über 
Aquitanien  triumphirte9).  Bei  der  Constiluirung  der  Provinz 
wurden  zu  der  aquitanischen  Landschaft,  welche  zwischen  den 
Pyrenäen,  dem  Meer,  der  Garonne  und  den  Cevenncn  liegt10), 
noch  14  Stämme  zwischen  Garonne  und  Loire  gefügt  und  somit 
die  Nordgrenze  bis  zur  Loire  vorgeschoben n) . 
3.  Lugdu-  3  Luqdunensis .  der  Landstrich  zwischen  Loire,  Seine 
und  Saöne12),  erhielt  seinen  Namen  von  der  an  dem  südlichsten 
Puncte  der  Provinz  gelegenen,  im  J.  7H  =43  gegründeten  römi- 
schen Colonie  Lugdunum13). 
Btigica.  4.  Die  vierte,  dem  Umfange  nach  grösste  Provinz,  Belgien , 


1)  Auf  ihren  zwischen  2?  und  23  v.  Chr.  geprägten  Münzen  heisst  die  Stadt 
COL  RVSC  LEG  VI.  De  la  Saussaye  Numismatique  de  la  Gaule  Narbonnaise, 
Blois  et  Paris  1842.  4  p.  193  pl.  XXIII. 

2)  Auf  Münzen  Colonia  Iulia  Vienna.  Eckhei  D.  N.  I  p.  71.  De  la  Saussaye 
a.  *.  0.  p.  131.    Borghesi  Oeuvr.  V  p.  260. 

3)  Plin.  n.  h.  3,  36.  Herzog  Galt.  N.  H.  p.  94.  95.  Zumpt  Comm.  ej>. 
I  p.  370. 

4)  Herzog  G.  N.  H.  App.  3f>6:  COLonia  IVLIA  AVGusta  AQVISSEXTIS. 
Dass  Plinius  die  Stadt  unter  die  oppida  Latina  rechnet,  hat  darin  seinen  Grund, 
dass  seine  Quelle  ausschliesslich  Agrippa  ist.    S.  Desjardins  p.  429. 

8)  Caesar  b.  G.  3,  27.    Drumann  IV,  116;  III,  269. 

6)  Appian.  6.  c.  5,  92.    Dio  Cass.  48,  49.    Eutrop.  7,  5. 

7)  Appian.  6.  c.  4,  38.  Messala  war  Consul  31  v.  Chr.  und  führte  den  Krieg 
als  Proconsul,  also  frühestens  von  30  an.    Fasti  triumph.  ad  a.  727.    C.  /. 

I  p.  461. 

8)  Tibull  1,  7.  3rT.  L.  Wiese  De  M.  Valerii  Mesaalae  Corvini  vita  et  studii* 
doctrinac,  Berol.  1829.  8.  p.  22.  Vgl.  Sueton.  Oct.  21.  Eutrop.  7,  9.  Aurel. 
Vict.  Epit.  1,  7. 

9)  Fasti  tr.  ad  a.  727.  C.  I.  L.  I  p.  461.  Appian.  b.  c.  4,  38.  Tibull.  2, 
1,  33;  2,  5,  115 IT. 

10)  Caesar  b.  G.  1,  1  :  Aquitania  a  Garumna  flumine  ad  Pyrenaeos  montet  et 
eam  partem  Oceani,  quae  est  ad  Hispaniam,  pertinet.  Strabo  4  p.  177:  'AxuiTavou; 
{jlen  tow'jv  fXc^ov  tou;  td  ßäpeta  Tf,s  II*jp^)V7j;  [i£p7]  xateyovTa;  xat  tov»  Keu.- 
ja£vou  pi/pt  Ttpöc  tov  ejxeavov  to  £vtö;  rapo'jva  rorau-oü. 

11)  Strabo  a.  a.  0. :  6  hi  Ecßaaro;  Kaioap  TCTpayrj  oie/.urv  tov;  uiv  KeXt*; 
rr);  NapjWrflTioo;  Ir.npfiiiz  &Tzl'?rpL*i ,  'AxvtTavov;  o  oSaTicp  xdxctvo;  (Caesar), 
rpo3£BT,xc  oe  Teratpeaxatöexa  i'SrvT)  tcüv  (AETafcj  toO  I'opojva  w\  toü  Al-jTjpo; 
roTctu-oD  veu.ouiva>v.    Plin.  n.  h.  4,  108.    Ptolemaeus  2,  7. 

12")  Ptolem.  2,  8. 

13)  lieber  die  Anlage  der  Colonie  s.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  371.  Boissieu 
Inscr.  de  Lyon  p.  126  ff. 


Digitized  by  Google 


—    267  — 


war  bei  ihrer  Einrichtung  begrenzt  im  Westen  durch  die  Seine 
und  Saöne,  im  Norden  durch  die  lNordsee,  im  Osten  durch  den 
Rhein  von  seiner  Mündung  bis  zum  Bodensee  •);  ihr  südlichstes 
Gebiet  umfasste  den  ganzen  westlichen  Theil  der  Schweiz,  den 
bereits  Caesar  im  J.  58  durch  Besiegung  der  Helvetier  und  Rau- 
raker2)  und  im  J.  57  durch  die  Besetzung  des  Rhonethals  unter- 
worfen halte3),  und  in  welchem  zwei  Colonien,  Colonia  Equestris 
oder  Noviodunum  (Nyon)4)  und  Colonia  Haurica  (Äugst  bei  Ba- 
sel)5), schon  im  J.  43  angelegt  waren.  Die  Residenz  des  Statt- 
halters der  Provinz  war  Durocortorum  Hemorum  (Reims)6). 

Die  drei  von  Caesar  eroberten  Provinzen,  welche  im  Gegen-  Verwaltung, 
salze  zur  Narbonensis  die  tres  Galliae  heissen7),  wurden  nicht 
nur  gleichmassig  eingerichtet,  sondern  auch,  theils  weil  sie  noch 
nicht  vollständig  beruhigt  waren,  theils  weil  sie  zum  Ausgangs- 
puncte  für  die  forldauernden  Kriege  gegen  die  Germanen  dienten, 
wahrend  der  ganzen  Regierung  des  Augustus  einem  gemeinsamen 
militärischen  Commandeur  untergeben,  der  die  einzelnen  Provin- 
zen durch  seine  Legalen  verwaltete8).  Auf  diese  Weise  regierte 
in  den  sammtlichen  drei  Provinzen  noch  13 — 9  der  ältere  Drusus9), 


1)  Plin.  n.  h.  4,  105.  106.    Ptolem.  2,  9. 

21  Caes.  6.  O.  1,  9—30.  Liv.  ep.  103.  Dio  Cass.  38,  31—33.  Plut.  Cae».  18. 
3)  Caes.  b.  0.3,  1. 

4j  Da  die  Colonie  nur  Julia,  nicht  Augu»ta  heisst,  so  ist  sie  vor  27  v.  Chr., 
entweder  von  Caesar  selbst  oder  von  den  Triumvirn  oder  von  Octavian  angelegt 
worden.  Colonia  equestris  nennt  sie  Plin.  n.  h.  4,  106,  civita»  equestrium  die 
Itischr.  bei  Mommsen  In»cr.  Conf.  Helv,  n.  115. 

5)  Von  L.  Munatius  Planeus,  der  in  den  Jahren  44  und  43  Statthalter  in 
dem  neuen  Gallien  war  ( Dnimann  IV,  207),  heisst  es  in  dessen  Grabinschrift, 
Orelli  590  =  Mommsen  1.  V.  4089 :  in  Qallia  colonia»  deduxit  Lugdunum  ei 
Raurieam.  Den  Titel  Augutta  hat  die  Colonie  erat  später  erhalten,  wahrschein- 
lich in  Folge  einer  Erneuerung  der  Colonie;  vielleicht  16 — 13  v.  Chr.,  während 
welcher  Jahre  Augustus  mehrere  Colonien  in  Gallien  gründete. 

6)  Strabo  4  p.  194. 

7)  Liv.  ep.  134:  cum  tlU  (Auguatu»)  eonventum  Narbone  egit,  cen»u»  a  tri- 
bu»  Qalliin,  qua»  Caemr  pater  vicerat,  aetu».  Plin.  n.  A.  4,  105.  Ein  »acerdos 
III  provinciarum  Galliarum  Orelli  184.  185,  vgl.  Orelli  3650.  3653.  Henzen 
5967.  5968.  6393.  6944.  6949.  6950.  Die  Inscbr.  Orelli  3178,  in  welcher  ein 
praef.  vehicul.  trium  prov.  (/all.  Lugdunen».  Narbonen».  et  Aquitani{ae)  vorkommt, 
also  die  tre»  Galliae  in  anderm  Sinne  gebraucht  werden,  ist  ligoriantsch. 

8)  Dass  dies  auch  in  andern  Provinzen  der  Fall  gewosen  sein  mag,  lehrt 
Dio  Cass.  53,  12,  der,  nachdem  er  die  im  Jahr  27  zwischen  Senat  und  Kaiser 
petheilten  Provinzen  aufgezählt  hat,  hinzufügt:  xaüta  hi  o5t<d  xariXe^a,  2ti  vOv 
ycopte  lnotorov  ayr&v  Vj"rcu,oveu£Tai.  ir.d  -Jt  dp/atov  xa\  M  roXu  xat  oüvoyo 
xat  ouvrpia  td  llrvT)  S.u.1  T^pycco. 

9)  Dio  Cass.  54,  25  und  die  übrigen  Stellen  bei  Zumpt  8t.  Rom.  p.  118. 
Obgleich  er  in  Germanien  commandirte,  hielt  er  doch  den  Ceneus  in  Gallien  ab 
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9 — 7  TiberiUs1),  und  erst  damals  kann  die  getheilte  Verwal- 
tung der  Provinzen  begonnen  haben2).    Noch  einmal  indessen 
finden  wir  alle  drei  Provinzen  zusammen  unter  dem  Commando 
des  Germanicus,  welcher  von  43 — 1 7  n.  Chr.3)  nicht  nur  den 
Krieg  gegen  die  Germanen  führte,  sondern  auch  während  dieser 
Zeil  den  Gensus  in  den  drei  Gallien  abhielt4),  die  Huldigung 
beim  Regierungsantritt  des  Tiberius  in  Belgica  veranstaltete5) 
und  sechs  legati  halte6),  von  denen  einige  in  den  gallischen 
Provinzen  verwendet  wurden7). 
Ga!nnrf"*        Das  8anze  ka°d  enthielt ,  als  es  Caesar  eroberte ,  wenige 
Städte;  es  zerfiel  in  Völkerschaften,  eövr,.  civitates*),  und  diese 
waren  getheilt  in  Gaue,  deren  Caesar  300 9)  oder  400  10)  vorge- 
funden haben  soll.  Aus  diesen  bildete  Augustus  64  Verwaltungs- 
und Steuerdistricte11),  und  gab  jedem  Districte  einen  Vorort  als 
Mittelpunct  der  Administration.    So  bestand  z.  B.  die  civüas 
Helvetiorum  aus  4  pagi12),  in  welchen  die  Helvetier  vor  ihrem 


(Liv.  ep.  139.  Oratio  Claudii  bei  Boissieu  Jn$er.  de  Lyon  p.  139:  et  quidem 
cum  a  cenmu  novo  tum  opere  et  inadsueto  GaUiis  ad  bellum  avocatus  esset)  und 
gründete  in  Lugdunum  die  ara  Augusti  (Liv.  ep.  139).  Seine  Residenz  war 
Lugdunum,  wo  am  1.  Aug.  11  v.  Chr.  sein  Sohn  Claudius  geboren  wurde,  Suet. 
Claud.  2.  Nach  seinem  Tode  wurde  ihm  bei  Mainz  ein  tumulus  errichtet,  circa 
quem  deinceps  stato  die  miles  decurreret  Galliarumque  eivitate»  publice  eupplica- 
rent.    Suet.  Claud.  1. 

1)  Vellei.  2,  97.    Dio  Cass.  55,  6.  8. 

2)  Das  unvollständige  Material  über  die  Verwaltung  Galliens  seit  dieser  Zeit 
findet  man  bei  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  119  ff. 

3)  Suet.  Cal.  8.    Tac.  ann.  2,  41. 

4)  Tac.  ann.  1,  31.  33.  5)  Tac.  ann.  1,  34. 

6)  Ks  waren  C.  Silius,  A.  Caecina,  Tac.  ann.  1,  31,  L.  Apronias  1,  56, 
P.  Vitelllus  1,  70,  der  keineswegs  legatut  legionü  war,  wie  Nipperdey  annimmt; 
C.  Antius  2,  6,  L.  Seius  Tubero  2,  20. 

7)  Tac.  ann.  2,  6:  missi»  ad  census  Galliarum  P.  Vitcllio  et  C.  Antio. 

8)  S.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit  S.  17  ff.   Kuhn  II,  407 — 425. 

9)  Plut.  Caet.  15.  10)  Appian.  de  r.  OaU.  2. 

11)  Tac.  ann.  3,  44 :  quattuor  et  sexaginta  Galliarum  cMtate».  Die  Zahl  hat 
auch  Serv.  ad  Verg.  Aen.  1,  285,  nur  irrt  er  darin,  dass  er  den  Caesar  64  eivitate» 
Galliarum  besiegen  lässt.  In  runder  Zahl  giebt  60  an  Strabo  4  p.  192:  Im 
Sc  ßcofjio;  d£i6\ofoc.  (in  Lugdunum) ,  iizifpxyiyi  tymn  tö>v  iftv&v  e^rjxovxa  tov 
dpii)|xöv.  Auch  Ptolemaeus  zahlt  in  Aquitania  17,  in  Lugdunensis  25,  in  Belgica 
22,  im  Ganzen  also  64  Iftvr).  Aus  der  kirchlichen  Notitia  Galliarum  des  Mittel- 
alters sucht  die  eivitate«  zu  ermitteln  Brambach  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XXIII 
(1868)  S.  263—302.  Vgl.  Desjardins  Gtogr.  de  la  Gaule  p.  XXVIII.  Nach  die- 
sen Districten  wurde  auch  das  Militär  ausgehoben ,  und  darauf  bezieht  sich  der 
dilectator  per  Aquitanicae  XI  populoe  Uenzen  6929,  der  also  nur  in  einem  Theile 
der  Provinz  die  Aushebung  besorgte. 

12)  Caes.  6.  G.  1 ,  12 :  Helvetia  in  quatuor  pago$  divisa  est.  Die  pagi  er- 
wähnt die  Inschr.  von  Aventicum  Mommsen  Jmcr.  Conf.  Helv.  D.  192 :  C.  Valer. 
 Camillo,  quoi  civitae  Helv  et.  qua  pagatim  qua  publice  ttatuae  decrcvH. 
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Auszuge  nach  Gallien  400  tnct  und  42  oppida  niederbrannten1), 
nach  ihrer  Rückkehr  aber  wieder  eine  Anzahl  vici  aufbauten, 
wie  Lousonna  (Lausanne),  Eburodunum  (Yverdun),  Minnodunum 
(Moudon),  Salodurum  (Solothurn),  Turicum  (Zürich),  Vitudurum 
(Oberwinterthur),  Aquae  (Baden  bei  Zürich),  Vindonissa  (Win- 
disch) 2) ,  deren  gemeinsamer  Vorort  Aventicum 3)  schon  unter 
Augustus  der  Sitz  des  Steuereinnehmers  für  den  District  ist4). 
Aus  den  Vororlen  sind  die  grösseren  Städte  Frankreichs  ent-  JeJ'1^™* 
standen,  deren  Name  grossentheils  noch  ein  Andenken  ihrer  ur-  r6D  »tadu. 
sprünglichen  Bestimmung  geblieben  ist.  Der  Vorort  verlor  näm- 
lich allmählich  den  Ortsnamen,  und  erhielt  seine  Benennung  von 
dem  Dislricte;  und  die  letztere  ist  noch  vorhanden.  Avaricum, 
der  Vorort  der  Bituriges,  heisst  noch  Bourges,  Samarobriva,  der 
Vorort  der  Ambiani5),  Amiens,  Noviomagus,  der  Vorort  der 
Lexovii,  Lisieux,  Condevincum,  der  Vorort  der  Namneles,  Nantes, 
Condate,  der  Vorort  der  Redones,  Rennes8). 

Die  64  Dislricte  halten  zu  ihrer  gemeinsamen  Hauptstadt  j*gtt*f  fa 
Lugdunum7),  das  sich  wegen  seiner  Lage  an  dem  Puncte,  in 
welchem  die  drei  Provinzen  zusammenstiessen ,  zum  Sitze  der 
Regierung  besonders  eignete.  Von  hier  gingen  die  Strassen 
nach  allen  Richtungen  des  Landes  aus8),  hier  wurde  am  i.  August 
12  v.  Chr.9)  die  ara  Romae  et  August i  eingeweiht10),  an  welcher 

1)  Caes.  b.  G.  i,  5. 

2)  Momtusen  Intcr.  Conf.  Helv.  n.  133.  142.  149.  219.  236.  239.  241.  245. 

3)  Gentit  caput,  Tac.  hist.  1,  68.  Unter  Vespasian  oder  seinen  Löhnen  ist 
Aventicum  Colonie  geworden  und  heisst  seitdem  Colonia  pia  Flavia  Constans 
Emerita  Helvetiorum,  Mommsen  a.  a.  0.  p.  27.  Leber  die  Alterthümer  von  Aven- 
ticum s.  Bursian  Mittheilungen  d.  ant.  Ges.  in  Zürich  XVI,  1,  1.  2. 

4)  Der  Einnehmer  ist  ein  Sclave,  Donatut,  Cattaus  .\u\<j.  tervua)  Salvia- 
nu<,  exaetor  tributorwn  in  Hel(vetia)  Mommsen  Inscr.  Conf.  Helv.  n.  178. 

5)  Vom  Jahr  355  sagt  Ammian  15,   11,  10:  Btlaica,  qua  Ambiani  sunt, 
urbs  inUr  alias  eminent.    Vgl.  27,  8,  1. 

6)  Vollständig  ilndet  man  die  Namen  zusammengestellt  in  A.  Bernard  Le 
tempU  d' Auguste  p.  120 ff.  Desjardlns  Uiogr.  de  la  Gaule  p.  54 — 89.  Vgl.  Kuhn 
Verf.  d.  Köm.  Reichs  II,  419  ff. 

7)  S.  O.  Uirschfeld  Lyon  in  der  Römeraeit.    Wien  1878.  8. 

8)  Strabo  4  p.  208. 

9)  Dio  Cass.  54,  32.    Ueber  den  Tag  Suet.  Claud.  2.    Vgl.  Liv.  epit.  139. 
lieber  das  Jahr  a.  Clinton  Fasti  Hell,  ad  a.  742.  744. 

10)  Leber  die  ara ,  deren  Form  aus  den  Münzen  ersichtlich  ist,  ihre  Lage 
und  ihre  Bedeutung  s.  Artaud  Ducourt  tur  let  mcdailltt  d' Auguste  et  de  Tibhre 
um  revert  de  l'autel  de  Lyon,  Lyon  1818.  4.  Boissieu  Intcr.  ant.  de  Lyon,  Lyon 
1854  fol.  p.  82  ff.  Comarmond  Detcription  du  Mutde  det  antiquet  de  la  vilU  de 
Lyon.  2  Voll.  fol.  Lyon  1854—58.  Spon  Recherche  det  antiquitit  et  curiotitft  de 
la  viUe  de  Lyon.  2»»«'  ed.  p.  L.  Renier,  Lyon  1857.  8.  A.  Bernard  Le  lemple 
dAuguttc  et  la  nationalitf  Gauloite,  Lyon  1863  fol. 
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die  64,  oder  wie  Strabo  sagt,  60  civitales  der  tres  Galliae  ver- 
zeichnet waren  x)  und  ein  Priester  (sacerdos  ad  templum  Romae 
et  Augusti  ad  confluentes  Araris  et  Rhodani),  abwechselnd  aus 
verschiedenen  Districten  aller  drei  Provinzen  gewühlt,  fungirte2;. 
Hier  fand  an  dem  Stiftungslage  bis  zu  Dio  Gassius  Zeit  ein  Fest 
statt3),  bei  welchem  im  Amphitheater  allen  64  civitates  ihre 
Plütze  angewiesen  waren4)  und  seit  Caligula  Wettktimpfe  grie- 
chischer und  lateinischer  Hedner  gehalten  wurden6);  hier  ver- 
sammelte sich  wahrscheinlich  gleichzeitig  der  Landtag  der  drei 
Provinzen,  um  Ehren  zu  decretiren 6) ,  Beschwerden  zu  erheben7), 
die  zu  Provincialzwecken  bestehende  Gasse,  arca  Galliarum,  zu 
revidiren,  deren  Beamte  zu  ernennen  oder  zu  belohnen*)  und 

• 

1)  Strabo  4  p.  192. 

2)  Die  auf  diese  Priester  bezüglichen  Inschriften  s.  bei  Boissieu  p.  84 — 114. 
Bernard  p.  51  ff.  Vgl.  Orelli-Henzen  n.  184.  185.  5965—5968.  Renler  Compte» 
rendus  1865  p.  96.  1877  p.  34 ff.  Boissieu  und  Bernard  nehmen  an,  das»  60 
Priester,  für  jede  civitas  einer,  gleichzeitig  im  Amt  gewesen  seien,  wogegen 
Kuhn  II  S.  408  sich  mit  Recht  erklärt.  Von  der  Gründung  des  Altars  sagt  Liv. 
ep.  139:  ara  Vaesari  ad  confluentem  Araris  et  Bhodani  dedieala,  sacerdote  ertato 
C.  Iulio  Vereondaridubno  Aeduo;  er  nennt  also  einen  sacerdos,  und  auch  später 
ist  dieser  sacerdos  trium  provinciarum  Galliarum  (Or.  184),  wird  auch  ernannt 
von  den  drei  Provinzen ,  nicht  von  Beiner  civitas  (Uenzen  5967).  Wenn  nun 
Priester  aus  allen  drei  Provinzen  vorkommen,  nämlich  aus  Lugdunensis  ein  Aeduu» 
(Or.  184),  ein  Carnutinu«  (Boissieu  p.  90.  607),  ein  Tricassinus  (Uenzen  5965); 
aus  Aquitania  ein  Arvernus  (Boissieu  p.  86),  ein  Cadurcus  (Boissieu  p.  95.  Ber- 
nard p.  08);  aus  Belgica  ein  Nervius  (Boissieu  p.  114)  und  ein  Sequanus  (Orelli 
4018),  so  ist  anzunehmen,  dass  das  Priesterthum  jährlich  besetzt  wurde,  und 
die  lnschr.  Boiss.  p.  91.  92:  Q.  Licinio,  llpi  Licini  Taurici  (IL,  qui  sacerdotium 
apud  aram  duo  et  —  - —  nach  Mommsen  Annali  1853  p.  60  zu  ergänzen  :  viginti 
annos  natus  gessit.  Genauer  habe  ich  hierüber  gehandelt  Ephem.  Epigr.  1872 
p.  203  ff. 

3}  Dio  Cass.  54,  32. 

4)  Dies  ergiebt  sich  aus  den  Inschriften  des  Amphitheaters,  Boissieu  p.  467. 
Bernard  p.  30  ff. 

5)  Suet.  Cal.  20.    luven,  i,  44. 

6)  Die  Statuen  nnd  Inschriften  werden  Immer  gesetzt  von  den  III  provin- 
ciae  Galliae. 

7)  Eine  solche  Beschwerde  erwihnt  die  lnschr.  von  Thorigny  bei  Mommsen 
Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1852  phil.  bist.  Cl.  S.  243,  aus  welcher  man 
ersieht,  dass  die  Landtagsdeputirten  eine  Instruction  von  ihrer  civitas  erhielten : 
his  accedit,  quod ,  cum  Cl.  Paulino  decessori  meo  in  concilio  Galliarum  instinctu 
qurorundam,  qui  ab  eo  propter  merita  sua  laesi  videbantur,  quasi  ex  consensu  pro- 
vinciae  accusntionem  instituere  temptarent.  Solemnis  iste  mens  proposito  eorum 
restitit,  provocatione  scilicet  interposita,  quod  patria  eius,  cum  inter  ceteros  legatum 
cum  creasset,  nihil  dt  aecusatione  mandasset,  irnmo  contra  laudationem.  Qua 
ratione  effectum  est,  ut  omnes  ab  aecusatione  desisterent. 

8)  Als  Beamte  dieser  Casse  scheinen  zu  betrachten  der  allector  arcac  Gal- 
liarum, dem  cb  aUecturam  fideliter  admmistratam  von  den  tres  provinciae  eine 
Inschrift  gesetzt  wird ,  Henzeu  6950 ;  nochmals  erwähnt  In  der  lnschr.  Boiss. 
p.  259;  der  inquUitor  Galliarum  Boiss.  p.  265.  266;  der  iudex  arcae  Galliarum 
Boiss.  p.  27S.  279,  über  deren  Geschäfte  wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind. 
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andre  Provincialgeschafte  zu  ordnen1);  hier  war  endlich  die 
oberste  Steuerverwaltung  der  drei  Provinzen,  deren  directe2) 
und  indirecte  Steuern  *)  in  eine  Casse  flössen  und  auch  in  spa- 
terer Kaiserzeit  entweder  in  allen  drei4),  oder  doch  in  zwei 
Provinzen  von  einem  Procuralor  adminislrirl  werden5). 

Das  grosse  Gebiet,  welches  somit  wenigstens  wahrend  der 
Regierungszeil  des  Augustus  der  gemeinsamen  Verwaltung  eines 
Oberstatthalters  Ubergeben  war,  wurde  noch  erweitert  durch 
die  Eroberungen  auf  der  Ostseite  des  Rheines,  welche  die  Ent- 
stehung zweier  neuer  Provinzen,  nämlich  5.  Germania  supe-b  H  0er™- 
rior  und  6.  Germania  inferior  zur  Folge  hatten.  Wann  nnd 
diese  Provinzen  entstanden  sind,  ist  namentlich  deshalb  streitig6), 


t)  Z.  R.  die  Freilassung  eines  der  Commune  gehörigen  Sclaven,  der  dann 
trium  (ialüarum  libtrtua  heisst.    Uenzen  6393. 

2)  Dass  der  Geitaus  in  allen  drei  Provinzen  von  dem  alter«  >n  Drusus  und 
von  Oermanicus  abgehalten  wurde ,  ist  oben  bemerkt  worden ;  aber  noch  unter 
M.  Aurel  oder  Severus  errichten  die  trea  GMiac  einem  prorurator  a  cenaibua 
accipiendia  eine  Statue.  Uenzen  6944. 

3)  Der  Kingangszoll  für  Waaren  von  2«/2%.  die  quadrageahna  Galliarum, 
wurde  an  der  Grenze  für  alle  drei  Provinzen  erhoben,  so  dass  der  Verkehr  zwi- 
schen den  drei  Provinzen  frei  war.  Zollstatiouen  finden  sich  1)  in  Zürich  (prac- 
poaitus  atationi*  Turiccnai*  quadragcaimae  Galliarum  Mommsen  Inaer.  Vonf.  Helv. 
i,.  236  =  Orellt  459),  2)  in  St.  Maurice  in  Wallis  (Mommsen  1.  1.  n.  14),  3)  in 
Gonflans  im  Thal  der  Isere.  dessen  Namon  Ad  publicano*  (Itinerar.  Anton.  Aug. 
ed.  Partltey  p.  164)  auf  eine  Zollstation  schliessen  lässt;  vgl.  Desjardins  a.  a.  <). 
p.  392.  Hier  ist  kürzlich  eine  Inschr.  gefunden  (Rull,  dell'  Inst.  1869  p.  265),  in 

welcher  ein  SOC  XL  VIL  d.  h.  aociorum  quadragcaimae  villicua  erwähnt  wird. 
4)  in  Avigliana  (ad  finca  Cottii ,  ad  fmea  Quadragcaimae),  der  Grenze  der  alten 
(JaUia  eiUrior,  später  des  regnum  Cottii.  S.  Promis  Storia  dell'  antico  Torino 
p.  286ff.  Desjardins  Revue  Arehr'ol.  XI,  8  (1870)  p.  124  ff.  5)  Die  atatio  Maien- 
»ium  quadragcaimae  Galliarum  zwischen  (  hur  und  Rregenz.  Orelli  3343.  C  /.  L. 
III  p.  705;  V  n.  5090.  Retgk  Jahrb.  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im 
Rheinlande  LVII  (1S76)  S.  37.  S.  über  den  ganzen  Gegenstand  Mommsen  Die 
Schweiz  in  rüm.  Zeit  (9ter  Heruht  der  antiq.  Gesellschaft  in  Zürich  18f>3.  4. 
S.  7 f.). 

,  4)  Henzen  6928,  besser  V.  1.  L.  II  n.  1970. 

5)  Von  einem  proc.  Galliarum  Lugdunentia  et  Aquitaniac  haben  wir  minde- 
stens acht  Reispiele,  alle  aus  der  Zeit  nach  Hadrian:  Orelli-Henzen  3331.  3651. 
5530.  6642.  6933.  Roissieu  p.  246.  '251.  252.  Doch  kommt  auch  ein  irttporo; 
iWjf&ö'ivov  unter  M.  Aurel  vor  C.  I.  Ür.  3888. 

6)  Geber  die  beiden  (iermaniae  s.  Schoepflin  Alaatla  iUuatrata  Vol.  I  (Colmar 
1751  lol.  )  p.  139—148.  Walckenaer  Gfographic  —  dea  Gaulea,  Paris  1839.8  II 
p,  310  ff.  Fechter  Helvetien  in  der  vorconstantinischen  Provincialeintheilung  Gal- 
liens in  Gerlacbs,  Hottingers  und  Wackernagels  Schweiz.  Museum  für  hist.  Wiss. 
Rd.  III,  Frauenfeld  1839  S.  308 — 341.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit 
(Neunter  Rericht  der  ant.  Ges.  in  Zürich  1853.  4)  S.  6.  7;  Mommsen  F.p.  Anal. 
21  in  Rer.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  ph.  hist.  Gl.  1852  S.  230—235.  Koulez 
Examen  de  la  qucation:  lea  deux  Germanica  faiaaient-ellea  partie  de  la  provinee 
de  la  Gaule  Helgiquc?  im  Bull,  de  Vaend.  roy.  de  Belgique  Tome  XXIII  n.  6. 
Znmpt  Stud.  Romana,  Rerol.  1859.  8  p.  94  ff.  Doajardins  Geographie  de  la  QauU, 
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weil  dieselben  ebenfalls  dem  Oberstatthalter  der  tres  Galliae 
Übergeben  wurden,  ohne  sofort  eine  selbständige  Verwaltung  zu 
erhalten  und  ihre  Organisation  überdies  durch  die  Einwirkung 
unerwarteter  Ereignisse  unterbrochen  wurde.  Zwei  Umstünde 
scheinen  indess  für  den  Plan  der  Gründung  dieser  Provinzen 
maassgebend  gewesen  zu  sein.  Einmal  hatten  die  bereits  von 
Caesar  zur  Sicherung  Galliens  begonnenen ,  von  Auguslus  fort- 
gesetzten, und  namentlich  von  dem'  alleren  Drusus  13 — 9  v. 
Chr.)1),  von  Tiberius  (8  v.  Chr.)2)  und  Domilius  Ahenobarbus 
(6  v.  Chr. — 2  n.  Chr.)3)  mit  Glück  geführten  Kriege  das  Resultat, 
dass  das  Land  zwischen  Rhein  und  Elbe  als  bereits  erobert  und 
seine  Einrichtung  zur  Provinz  als  gesichert  betrachtet  wurde  *) . 
Die  civitas  Ubiorum ,  das  nachherige  Cöln,  galt  als  Hauptstadt 
derselben;  in  ihr  war  nach  dem  Muster  der  ara  Lugdunensis 
(S.  269)  ein  Altar  errichtet,  an  welchem  im  J.  9  n.  Chr.  ein 
Cherusker  als  gewühlter  Provincialpriester  fungirte5)  und  man 


Paris  1869.  8  p.  38  ff.  Martin  Les  deux  Germanies  eii-rhlnanes.  Paris  1853.  8. 
O.  Hirschfeld  Die  Verwaltung  der  Rheingrenze  in  den  ersten  drei  Jahrhunderten 
der  römischen  Kaiserzeit,  in  Comm.  phil.  in  honorem  Th.  Momnueni  scriptae. 
p.  433  ff. 

1)  Dio  Cass.  54,  32—36;  jö,  1.    IM.  ep.  139—142. 

2)  Dio  Cass.  55,  5.    Vell.  2,  97.    Suet.  Aug.  21. 

3)  Dio  Cass.  5o  Vol.  III  p.  363  Sturz.  Tac.  unn.  4,  44.  Ueber  die  nicht 
sichere  Zeit  seines  Commandos  s.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  119. 

4)  Mon.  Anc.  V,  10 — 12:  Gallia»  et  Hispanias  provi[n]cia[$  ab  ea  parte, 
qua  ea«  adlui]t  oceanus,  [a]  Gadibus  ad  ostium  Albis  flum[ini$  paeavi].  S.  Momm- 
seu  Res  gestue  divi  Augutti  p.  71.  Vell.  2,  97:  moles  deinde  eins  belli  translata  in 
Neronem  est,  quod  is  sua  et  virtute  et  fortuna  administravit,  peragratusque  vielor 
omni»  partis  Germaniae  —  sie  perdomuit  eam ,  ut  in  formam  paene  stipendiariae 
redigeret  provinciue.  Cassiod.  ad  a.  740 :  hi$  conss.  inter  Albim  et  Khenum  Ger- 
mani  omnes  Tiberio  Neroni  dediti.    Florus  2,  30  (4,  12) :  Germaniam  quoque 

{Augustus)  eoneupierat  facere  provineiam.  Drusus  —  —  in  tutelam 

provinciae  praetidia  atque  custodia»  ubique  disposuit  per  Mosam  flumen,  per  Albin, 

per  Visurgin.  Ea  denique  in  Germania  pax  erat ,  ut  mutati  hominis  ,  alia 

terra,  coelum  ipsum  mitiu»  molliusquc  solito  videretur.  Darauf  erzählt  er ,  dass 
Varus  es  versucht  habe,  einen  gerichtlichen  eonventut  in  der  Provinz  zu  halten, 
und  dies  habe  zum  Aulstande  geführt,  in  Folge  dessen  die  Provinz  verloren 
worden  sei.  Dies  erwähnt  ebenfalls  Tac.  ann.  1,  59:  Germanos  nunquam  sati» 
excusat urus ,  quod  inter  Albim  et  Khenum  virgas  et  secures  et  togam  vidtrint. 
Ilienacb  wird  es  unbedenklich  sein  in  allen  Stelleu  des  Tacitus  (ann.  1,  57: 
anno,  quo  Germaniae  deseivere.  Agr.  1:*):  sie  Germaniaa  excussisse  iugum.  Vgl. 
ann.  2,  73;  3,  46;  11,  19)  den  Plural  Germaniae  von  demjenigen  Theile  Deutsch- 
lands zu  verstehn,  welcher  Provinz  war  oder  gewesen  war,  wahrend  der  geogra- 
phische Name  des  ganzen  Landes  Germania  ist  (Tac.  G.  1  u.  ö.  Paulus  Dig.21, 
2,  11:  Lucius  Titius  praedia  in  Germania  trän»  Khenum  emit.). 

ü)  Tac.  ann.  i,  39.  57:  addiderat  Segestes  Ugatu  filium,  nomine  Seghnun- 
dum ;  sed  iuvenis  conscientia  cunetabatur.  Quippe  anno,  quo  Germaniae  deseivere, 
saeerdos  apud  uram  Ubiorum  creatus  ruperat  vittas,  profugu»  ad  rebelles.  Aus 
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darf  annehmen,  dass  diese  Provinz,  deren  Hauptwaffenplatze  auf 
dem  linken,  durch  Caesar,  Agrippa  und  Tiberius  ebenfalls  mit 
germanischen  Ansiedlern  besetzten *)  Rheinufer  lagen,  auch  nach 
Osten  hin  bis  zur  Elbe  reichen  sollte.  Zweitens  aber  befanden 
sich  seit  dem  im  J.  739  =  15  von  Tiberius  und  Drusus  gleich- 
zeitigunternommenen rhatisch-vindelicischen  Kriege  Graubündten, 
Tirol  und  das  südliche  Baiern  bis  zur  Donau  in  römischem  Be- 
sitze und  es  kam  nur  darauf  an,  die  nördliche  Grenze  von  Pan- 
nonien  vorzurücken  und  die  Linie  von  Wien  nach  Prag  zum 
Anschluss  an  die  Elbe  zu  gewinnen2).  Auch  dieses  ist  versucht 
worden ,  aber  zwei  unerwartete  Ereignisse  änderten  die  ganze 
Sachlage.  Es  waren  dies  die  Niederlage  des  Varus,  )n  Folge 
deren  die  sämmtlichen  Eroberungen  auf  dem  rechten  Rheinufer 
verloren  gingen,  und  die  Empörung  der  Dalmaler  und  Pannonier 
im  J.  6 — 9  nach  Chr.,  welche  den  Tiberius  nöthigte,  den  beab- 
sichtigten Feldzug  gegen  die  Marcomannen  aufzugeben.  Seitdem 
sind  in  Norddeutschland  noch  mehrere  Jahre  hindurch  blutige 
Rachekriege  geführt  worden,  bis  endlich  im  J.  47  nach  Chr. 
den  inzwischen  zur  Regierung  gelangten  Kaiser  Tiberius  die 
Concentration  so  bedeutender  militärischer  und  Hnancieller  Mittel 
in  einer  Hand  für  seine  eigene  Sicherheit  besorgt  machte  und 
einerseits  zur  Abberufung  des  Germanicus,  andererseits  zur 
Theilung  des  Commandos  unter  zwei  militärische  Befehlshaber 
veranlasste.  Seit  diesem  Jahre  besieht  Gallien  aus  sechs  Statt- 
halterschaften3)  und  lassen  sich  für  Aquitania «) ,  Lugdunen- 


der  Wahl  eines  Cberaskers  zum  Priester  ist  ersichtlich ,  dass  die  ara  nicht  ein 
Heiligthum  «1er  Ubier,  sondern  der  ganzen  Provinz  war.  Von  ihr  hat  die  Stadt 
Cöln  den  Namen  Colonia  Claudia  Ara  Agripplnemin  oder  Claudia  Ara.  S.  die 
Inschr.  Borghesi  Oeuvre»  VI  p.  282  und  dazu  Renier  p.  284. 

1)  Der  Name  Germania  oder  Germaniae  f irr  das  linke  Rheinufer  ist  wahr- 
scheinlich älter  als  die  Provinz,  da  schon  vor  Caesars  Zeit  deutsche  Stämme  hier 
angesiedelt  waren  (Caes.  6.  O.  1,  31.  33;  4,  16;  Strabo  4  p.  193),  andre,  wie 
die  Ubii,  durch  Agrippa  (Strabo  4  p.  1941,  noch  andre,  wie  die  Sigambri  (Tac. 
<mn.  12,  39.  Suet.  Od.  21.  Suet.  Tib.  9)  durch  Tiberius  hier  Wohnsitze  er- 
halten hatten. 

2)  Ueber  diese  Pläne  s.  Mommsen  Die  germanische  Politik  des  Augustus,  in 
der  Woehenschrift  Im  neuen  Rei.-h  1871  S.  549  fr. 

3)  8.  Zumpt  Stud.  Horn.  p.  129  f.    Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

4)  Unter  Tiberius  oder  Claudius  setzt  Plin."  n.  b.  26,  4  den  Manilius  Cor- 
nutu*  e  praetoriis,  legatu»  Aquitanieae  provineiae ;  unter  Claudius  wird  zu  setzen 
sein  Dubhu  Avitu»  praesiden*  provineiae  Aquitaniae  (Plin.  n.  h.  34,  47),  welcher 
hernach  im  J.  58  n.  Chr.  Ugalus  Aug.  Germaniae  inferioris  war  (Tac.  ann.  13,  54; 
vgl.  Urlicbs  Comm.  dt  vita  et  bonoribu*  Agrleolae,  Wirceburgi  1868.  4.  p.  21), 

Run  Alterth.  IV.  2.  An«.  18 
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sis1)  und  Belgica2)  praetorische  tegati  Augusti  pro  praetore,  fUr 
Germania  super ior*)  und  Germania  inferior*)  aber  consularische 
leguti  Augusti  pro  praetore  nachweisen.  Wie  indessen  die  Ver- 
waltung der  beiden  Germaniae  sich  nunmehr  gestaltete,  ist  eine 
Streitfrage,  für  deren  sichere  Beantwortung  das  uns  zu  Gebote 
stehende  Quellenmaterial  nicht  ausreicht. 

Die  Schriftsteller  des  ersten  und  zweiten  Jahrhunderts  reden 
immer  noch  von   vier  gallischen  Provinzen5)   und  Plolemaeus 


dessen  Name  nach  Borghesi  Oeuvre*  III,  14;  V,  183  A.  Vibius  Habitus  zu  lesen 
ist;  im  J.  69  n.  Ohr.  bekleidete  diese  Stelle  Quintus  Julius  Cordus  (Tac.  bist. 
1,  76.  Borghesi  Oeuvr.  V,  323),  unter  Vespasian  Agrirola.  Tac.  Agr.  9 :  rever- 

tentem  ab  legatione  legionis  divus  Vespasianus  provinciae  Aquitaniae  prae- 

pomit,  splendidac  inprhnis  dignitatis  adminlstratione  ae  spe  consulatus,  etii  desti- 
narat.  Heber  diese  St.  s.  Urlichs  a.  a.  O.  Andre  Ugati  unter  Traian  Orelli 
3659,  unter  Hadrian  Dlf.  48,  3,  12 pr.,  aus  späterer  Zeit  Orelli-Henzen  n.  189. 
4910.  6907.  Borghesi  Oeuvres  III  p.  109.  Renier  in  Spon  Recherche  den  antiq  — 
de  Lyon.        «U  p.  194. 

1)  Die  ältesten  bekannten  sind  :  im  J.  21  n.  Chr.  Acilius  Aviola,  der  spater, 
vielleicht  27,  cos.  wff.  wurde  (Tac.  ann.  3,  41);  im  J.  68  Iullus  Vindex  (Tac. 
ann.  15,  74.  Suet.  Ner.  40);  im  J.  69  lunius  Blaesus  Lugdunensis  Galliae  rector 
(Tac.  hlst.  1.  59;  2,  59;  3,  39);  im  J.  77  Tettienus  Serenus,  im  J.  83  Cornelius 
Gallicanus,  im  J.  88  Miniciua  Rufus  (alle  drei  bei  Mommsen  Inser.  Conf.  Htlv. 
n.  78).    Ueber  die  späteren  Legaten  s.  Boissieu  p.  225  ff. 

2)  Strabo ,  welcher  das  vierte  Buch  im  J.  18  n.  Chr.,  also  gleich  nach  des 
Germaiiicus  Abberufung  schrieb  (Clinton  Fasti  Hell,  ad  a.  14  n.  Chr.)  sagt  4 
p.  194:  xal  "f)  pvrjTpo^oXts  auxäV*  (tuYv 'PV)u.«uv)  Ao'JptxopT«$pa  pva)a<rra  auvotxEixai 
x<al  Ot/etit  tou;  t6v  '  Po>fj.ala>N  rfl£|j.(Sva;.  Ein  legatus  Belgicae  wird  zuerst  ge- 
nannt im  J.  58  n.  Chr.  Tac.  ann.  13,  53,  wo  erzählt  wird,  dass  L.  Vetos  Ug. 
(Jerm.  inf.  einen  Canal  zwischen  Mosel  und  Saöne  graben  lassen  wollte,  worauf 
es  heisst :  invidit  nperi  Aelius  Gracilis  Belgicae  legatus ,  delerrendo  Veterem ,  ne 
legiones  alienae  provinciae  inferret.  Im  J.  69  war  Valerius  Asiaticus  Belgicae  pro- 
vinciae legatus  (Tac.  bist.  1,  59).  Dass  er  praetorischer  Legat  war,  zeigen  die 
Inschriften  Uenzen  5448.  5449.  5502.  7420.  Die  letzte  ist  besonders  commen- 
tirt  von  Roulez  Bull,  de  l'Acad.  roy.  de  Belgique  XVIII  n.  11.  12.  Eine  Samm- 
lung der  Statthalter  glebt  derselbe  Memoire  sur  les  magistr.  Rom.  de  la  Belgique 
in  Mfm.  de  l'Acad.  roy.  de  Brüx.  XVII  (1843)  und  Les  Ugats  propreteurs  et  les 
procurateurs  des  provinces  de  Belgique  et  de  la  Oermanie  inferieure,  ebendaselbst 
Tome  XLI  (1875).  ^ 

3)  Lentulus  öaetulicus  war  29 — 39  n.  Chr.  leg.  Aug.  pr.  pr.  inf.  Oerm. 
Dio  Cass.  59,  22.  Tac.  ann.  6,  30.  Die  folgenden  Statthalter  beider  Germaniae 
bis  auf  Vespasian  sind  bekannt  und  zusammengestellt  von  Zumpt  Stud.  Rom. 
p.  152  f.  Desjardins  a.  a.  O.  p.  44.  Dass  sie  Consularen  waren ,  zeigen  Tac. 
bist.  1,  56  und  die  Inschriften,  in  denen  sie  öfters  legati  consuUirts  heissen 
(Orelli  3666.  Brambach  C.  /.  Rh.  n.  484).  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Germ.  inf.  kommen 
vor  Orelli-Henzen  505.  822.  1270.  1767.  3297.  5024.  5458.  5502.  6500  (besser 
Renier  Inscr.  de  l'Alg.  n.  2319).  6804.  Brambach  C.  1.  Rh.  6*.  55.  151.  334. 
464.  484.  663.  1844;  leg.  A.  pr.  pr.  Germ.  sup.  Orelli-Henzen  182.  391.  5501. 
6051.  6501.    Brambach  n.  1559.  1560.  1608. 

4)  Im  Jahre  21  n.  Chr.  Visellius  Varro,  inferioria  Germaniae  legatus  (Tac. 
ann.  3,  41),  Cos.  12  n.  Chr.,  im  J.  28  n.  Chr.  L.  Apronius ,  Germaniae  inf. 
propraetor,  d.  h.  legatus  pr.  pr.  Tac.  ann.  1,  73. 

5)  Plin.  n.  h.  4,  106.   Dio  Cass.  53,  12.   Ptolemaeus  2,  7,  1 ;  2,  9,  14— 
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namentlich  bespricht  die  beiden  Germaniae  in  dem  Capitel  Uber 
Belgica»);  die  Statthalter  der  deutschen  Districte  heissen  bis  auf 
Hadrian  nicht  legati  provinciae,  sondern  legnti  exercitus  superioris 
und  inferioris2) ;  im  zweiten  Jahrhundert  endlich  werden  die 
Germaniae  mit  Belgica  von  demselben  procurator  administrirt3). 
Auf  diese  Thatsachen  gründet  sich  die  Vermuthung,  dass  beide 
deutsche  Provinzen,  welche  nach  dem  Jahre  17  auf  eine  schmale 
MiliUirgrenze  zusammengeschmolzen  waren ,  in  demselben  Ver- 
hältniss  zu  Belgica  gestanden  haben ,  wie  spiiter  Nu  midien  zu 
Africa ,  d.  h.  dass  sie  zwar  geographisch  abgegrenzte  Bezirke 
bildeten  und  ihre  eigene  Militärverwaltung  hatten ,  im  übrigen 
aber  zu  dem  Gerichts-  und  Verwaltungskreise  des  legatus  Bel- 
gicae  gehörten4). 

Auf  der  andern  Seite5)  beruft  man  sich  darauf,  dass  die 
Germaniae  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauche  Provinzen  heissen*), 


21;  8,  5,  1.  Vgl.  Desjardins  a.a.O.  p.  42.  Und  das  findet  sich  noch  bei 
späteren  Historikern.  8.  Ammian.  15,  11,  6  zu  lesen  nach  der  Kmendation  von 
Zunipt  Stud.  Horn.  p.  100:  regebantur  autem  Galliae  omne»,  tarn  inde  uti  creltri- 
tate  brllorum  urgenti  ce$$ere  htlio  dirtatori,  potefiate  in  parte»  divifa  quatunr, 
quarum  Narbonensi»  una  Viennenteni  intra  »e  eontinebat,  altera  Aquitani*  prae- 
erat  univerti»,  Lugdunensem,  mperioran  et  inferiorem  Qermaniam  Rtlgasque  duat 
htri»dictione»  iitdem  rexert  temporibu».    Orosins  1,  2.    Isidor.  Or.  14,  4,  2ö. 

1)  Ptolemaeus  2,  9,  14. 

2)  Wilmanns  n.  867.  1142.  S.  hierüber  Moinmsen  a.  a.  O.  S.  233  Ann».  4 
nnd  Hirschfeld  a.  a.  0.  8.  437  Anm.  19.  Vgl.  Tac.  ann.  6,  30:  Qaetulicu*  ea 
tempestate  tuperiori»  Germaniae  legione»  eurabat. 

3)  Hierüber  handelt  ausführlich  Hirschfeld  S.  441  ff. 

4)  Diese  zuerst  von  Fechner  ausgesprochene  Ansicht  ist  von  Mommsen  und 
Hirsrhfeld  ausführlich  begründet  worden  und  wird  auch  von  Hübner  Jahrbücher 
des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im  Kheinlande  LXIII  (1878)  8.  41  f.  ge- 
billigt. 

^5)  Die  entgegengesetzte  Ansicht  vertreten  Zumpt  a.  a.  O.,  Roulez  und  Des- 
jardins a.  a.  O.  und  Revue  de  philologie  III  (1879)  p.  51 ,  an  welcher  Stelle  er 
eine  neue  Untersuchung  der  Frage  im  III.  Rande  seiner  G/ogr.  bist,  et  admin.  de 
la  Gaule  Rom,  ankündigt. 

6)  Mommsen  Ber.  d.  sachs.  Ges.  d.  Wiss.  h.-ph.  Classe  1852  8.  232  ver- 
weist namentlich  auf  die  Inschriften  eines  natu»  in  Germania  »uperiore  Orelli 
3528  ;  eines  Tribocu»  ex  Germania  Superiore  Luco  Augmti  Grut.  850,  10  =  Fea 
Indic.  deUa  viüa  Albani  p.  97;  wozu  noch  kommt  der  Meloniu»  8enili»  ex  pr(o- 
vineia)  Ger(numia)  sup (eriore)  Hübner  Monatsber.  der  Acad.  zu  Berlin  1866  8.  794 

und  Victoria  Verina  domu  foro  Hadrianemi,  provineia  Germania  inferiori 

C.  1.  L.  III  n.  4279;  auf  den  Rechtssatz  Dig.  1,  22,  3 :  »i  eadem  provineia 
postea  divisa  »üb  duobu»  prae»idibuM  eonttituta  est ,  veluti  Germania ,  Mytia ,  ex 
altera  ortu»  in  altera  adtidebit  nee  videtur  in  *ua  provineia  ad»edU»e;  endlich 
auf  Tac.  ann.  13,  53,  wo  Belgica  in  Bezug  auf  Germania  superior  eine  aliena 
provineia  genannt  wird.  Plinius,  welcher  nur  vier  gallische  Provinzen  kennt, 
redet  doch  19,  145  von  Spargel n,  die  in  Superior  Germania  wachsen,  und  34,  2 
von  einer  Germania  provineia.  Die  letzte  Stelle  behandelt  Hirschfeld  S.  436 
ohne  zu  berücksichtigen ,  dass ,  wie  bereits  Roulez  Bull,  de  l'aead.  de  Relgique 

18* 
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durch  eine  Zollgrenze  von  Belgica  getrennt  sind1)  und  separat 
censirt  werden2).  Besonders  schwierig  ist  es  ferner,  sich  eine 
Vorstellung  von  dem  amtlichen  Verhältniss  zu  machen,  in  wel- 
ches, als  die  Germaniae  zu  Belgica  geschlagen  wurden,  die  con- 
sularischen  legati  der  Heere  zu  dem  praetorischen  Legaten  von 
Belgica  traten.  Dies  Verhältniss  war,  wie  wir  später  sehen 
werden,  in  Numidien  ein  wesentlich  anderes.  Die  africanische 
Legion  war  ursprunglich  dem  Proconsul  von  Africa  Ubergeben ;  m 
als  Caligula  fUr  sie  einen  Commandeur  selbst  ernannte,  hatte  er 
die  Absicht,  dem  damals  regierenden  Proconsul  einen  Rivalen 
an  die  Seite  zu  stellen ;  trotzdem  sendete  er  einen  praetorischen 
Legaten,  der  immer  noch  dem  consularischen  Proconsul  im  Range 
nachstand  und  erst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einer  selbständigen 
Stellung  gelangte;  waren  dagegen  die  beiden  Germaniae  zu 
Belgica  gehörig,  so  gab  es  in  dieser  Provinz  neben  dem  Statt- 
halter noch  zwei  demselben  an  Rang  vorgehende  Commandeure, 
wofUr  eine  wirklich  entsprechende  Analogie  in  der  römischen 
Geschichte  nicht  vorhanden  ist.  Dass  im  dritten  Jahrhundert 
die  beiden  Germaniae  selbständige  Provinzen  geworden  sind, 
wird  nicht  bezweifelt;  fUr  die  Zeit  indess,  in  welche  diese 
Aenderung  zu  setzen  sein  wUrde ,  ist  ein  sicherer  Anhaltspunct 
noch  nicht  gewonnen3). 

Von  den  beiden  Provinzen ,  deren  Abgrenzung  gegen  ein- 
ander4) wie  gegen  Belgica  ebenfalls  noch  wenig  aufgeklärt  ist, 
umfassten  die  südliche,  Germania  superior,  die  Gegenden  um 
Strassburg,  Speier,  Worms  bis  Mainz  (Moguntiacum)  hinauf,  wo 


XXIII  n.  6  bemerkt ,  bei  Dio  Cassius  der  Singular  Germania  für  die  römischen 
Provinzen  ganz  gewöhnlich  ist.  S.  55,  28:  Tatou  Eevrlou  toü  rijc  rep|*av{»c 
dpyovroc  (  unter  August) ;  57,  3 :  repuavixov,  tt,c  totc  Tepfiavia;  cTp/ovra  (unter 
TiberiuB);  59,  22:  AevxoOXov,  rrj;  rcpuWas  oixa  freatv  ipyovro  Hinter  Cali- 
gnla;  er  war  legaiu»  auperioris  Qermaniat  Tac.  arm  6,  30);  63,  20:  'Poü'fo;, 
dpymv  Tfj;  l  epuavla;  (er  war  Ugatu»  8uperiori»  Germaniae);  67,  11:  'Avremoc 
£v  repuavia  äpytuv  (praeses  auperioris  Germaniae  unter  Domitian.  Sueton. 
Dom.  6) ;  endlich  helsst  es  von  Traian  68,  3 :  ^pye  oe  rrj;  fcppcftfoc  und  bei 
Plin.  paneg,  9 :  cum  Germaniae  praeaideret. 

1)  Es  gab  Zollstationen  in  Cöln  und  Coblenz,  aber  auch  im  Westen  der 
Provinz  in  Metz.   S.  Hirschfeld  S.  442  Anm.  38. 

2)  Roulez  Bull,  de  laead.  de  Belgique  XXIII  p.  770. 

3)  S.  Hirschfeld  a.  a.  O.  S.  444.  Hübner  Jahrb.  des  Vereins  v.  A.  im  Rh. 
LXII1  8.  41  setzt  die  Trennung  der  Germaniae  von  Belgica  unter  Hadrian. 

4)  Dass  die  Nava  (Nahe)  die  Grenze  gebildet  habe,  ist  die  Ansicht  von 
Boecking  zu  Ansonins  Monella  v.  10  und  Not.  Dign.  II  p.  483.  849.  Andere 
nehmen  die  Lahn  an.    Hübner  a.  a.  O.  S.  31. 
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der  Statthalter  residirte1).  Noch  bei  Augustus  Tode  bildete  der 
Rhein  die  Ostgrenze  der  Provinz,  spater,  wahrscheinlich  durch 
Domitian2),  wurde  dieselbe  nach  Osten  hin  erweitert,  und  noch 
spater,  wahrscheinlich  von  Hadrian3),  der  zum  Theil  noch  er- 
haltone  befestigte  limes  angelegt,  welcher  von  der  Donau  bis 
zum  Rhein  die  Nordgrenze  von  Raelia  und  die  Oslgrcnze  von 
Germania  superior  gegen  die  Einfälle  der  Germanen  schützte4). 
Die  Grenzbefestigung  bestand  aus  einem  Wall,  einem  vor  dem- 
selben liegenden  mit  Palisaden  gedeckten  Graben  und  einer 
Reihe  von  WartthUrmen  und  Gaslellen,  begann  bei  Kehlheim, 
südwestlich  von  Regensburg,  zog  sich  nach  Westen  hin  über 
Weissenburg  und  Günzenhausen  bis  in  die  Gegend  zwischen 
Lorch  und  Welzheim  in  Würtemberg&),  wendete  sich  dort  nach 
Norden ,  Uberschritt  den  Main  bei  Freudenberg  und  ging  dann 
in  einem  Bogen  südlich  vom  Vogelsberg  und  nördlich  vom  Tau- 
nus an  die  Lahn,  wo  sie  bis  Uber  Ems  hinaus  zu  verfolgen  ist. 
Innerhalb  dieses  Grenzwalles,  der  unter  dem  Namen  Pfahlgraben 
bekannt  ist,  liegen  die  agri  decumates*),  so  viel  man  vermuthen 

1)  Boecking  N.  D.  II  p.  483. 

2)  S.  K.  L.  Roth  Die  Vereinigung  Schwabens  mit  dem  römischen  Reiche 
durch  Domitianus,  im  Schweizer.  Museum  für  hlst.  Wiss.  II  S.  30.  Frontin.  Strat. 
1,  3,  10  :  imperator  Caesar  Domitianu*  Augustus,  cum  Germani  mort  suo  e  sal- 
tibus  et  obscuris  latebris  subinde  impugnarent  nostros,  tutumque  regressum  in  pro- 
funda sUvarum  haberent,  limitibus  per  centum  viginti  milia  passuum  actis,  non 
mutavit  tantum  statum  belli,  $ed  subiecit  ditioni  suae  hostes,  quorum  rtfugia  nu- 
daverat.    Auf  ihn  beziehen  sich  die  Arae  Flaviae  (Rottweil). 

3)  Man  beruft  sich  für  diese  Annahme  auf  Spart,  v.  Hadr.  12,  6:  per  ea 
tempora  et  alias  frequenter  in  plurimis  loeis,  in  quibus  barbari  non  fiuminibus  sed 
limitibus  dividuntur ,  stipitibus  magnis  in  modum  muralis  miepis  funditus  iactis 
alque  eonezis  barbaros  separavit.  Hadrian  baute,  wie  wir  sehn  werden,  einen 
ganz  ähnlichen  Wall  in  Britannien. 

4)  Ueber  die  zahlreichen  ,  aber  dem  Werthe  nach  sehr  ungleichen  Unter- 
suchungen, welche  in  neuerer  Zeit  Ober  diesen  Grenzwall  angestellt  worden  sind, 
sowie  über  den  gegenwärtigen  Stand  unserer  Kenutuiss  desselben  s.  Hübner  Der 
römische  Grenzwall  in  Deutschland ,  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthunis- 
freunden  im  Rheinlande  LXIII  (1878)  S.  17  it.,  welcher  Abhandlung  eine  Karte 
tod  Kiepert  beigegeben  ist,  und  die  Nachträge  LXVI  S.  13  ff. 

5)  Ueber  diesen  Theil  des  limes  liegt  jetzt  eine  sorgfältige  und  sehr  dan- 
kenswerthe  Untersuchung  vor.  S.  E.  Herzog  Die  Vermessung  des  römischen 
Grenzwalls  in  seinem  Lauf  durch  Würtembcrg  in  ihren  Resultaten  dargestellt. 
Stuttgart  1880.  8.  Sonderabdruck  aus  den  Würtemborgischen  Vierteljahrsheften 
für  Landesgeschichte  1880. 

6)  Tai  .  Germ.  29  :  non  numeraverbn  inier  Germanin r  populos,  quanquam  Irans 
Rhenum  Danubiumque  consederint,  eos,  qui  decumates  agros  exereent.  I^vissimus 
quisque  Gallorum  et  inopia  audax  dubiae  possessionis  solum  occupavere.  Mox  limite 
aelo  promotisque  praesidiis  sinus  imperii  et  pars  provinciae  habentur.  Ein  Urnen  be- 
stand also  schon  im  J.  98  u.  Chr.,  in  welchem  die  Germania  herausgegeben  ist. 
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kann,  von  dem  Zehnten  benannl,  welchen  die  Ansiedier  zahl- 
ten1). Aus  den  vielen  erhaltenen  Denkmälern  der  Gegend  ist 
ersichtlich ,  dass  das  Land  bevölkert  war,  durch  Kunst,  Handel 
und  Gewerbe  blühte ,  und  dass  auch  römische  Truppen  darin 
stalionirl  waren.  Erst  nach  Aurelians  Tode  durchbrachen  die 
Deutschen  den  Grenzwall  und  nahmen  das  Land  in  Besitz  <2j, 
welches,  obwohl  noch  einmal  von  Probus  276  erobert  und  be- 
festigt3), doch  wieder  verlorenging;  denn  Yalcntinian  und  Gra- 
lian  befestigten  im  J.  369  den  Rhein  als  Grenze4).  Germania 
inferior  ging  schon  seit  der  Niederlage  des  Varus,  wenn  man 
einzelne  befestigte  Puncte,  wie  das  unter  Tiberius  erwähnte  Ca- 
stell  Aliso  an  der  Lippe  abrechnet,  östlich  nicht  über  den  Rhein 
hinaus5).  Seine  Hauptstadt  wurde  Colonia  Aarippinensis,  früher 
nppidum  Ubiorum  genannt6),  das  im  J.  5*  n.  Chr.  zu  Ehren  der 
Agrippina,  Gemahlin  des  Claudius,  zur  römischen  Colonie  erho- 
ben wurde7). 

Rom»Di8i  yon  den  durch  Caesar  eroberten  Provinzen  leistete  Arjui- 

Ii84^orrolanicn  dem  Eindringen  römischer  Gesittung  am  wenigsten  Wider- 
stand 8) ;  in  den  andern  suchte  man  einzelne  Stämme  durch  Ge- 
währung eines  billigen  Bündnisses9),  die  Vornehmen  aber  durch 
Verleihung  der  römischen  Civilät ,0)  in  das  römische  Interesse  zu 
ziehen.    Die  letztere  lehnten  die  Gallier  anfangs  entschieden 

1)  Decumaa  hat  cino  Analogie  in  infernaa  und  aupemaa. 

2)  Vopiscus  v.  Taciti  3,  4.  3)  Vopiscus  v.  Probt  13.  14. 

4)  Ammian.  28,  2,  1  :  Rhenum  a  Raetiarum  exordio  aduaque  fata- 
lem Oceanum  magnia  molibua  communiebat ,  castra  exloUcns  altius  et  casteüa, 
turreaque  aaaidttaa  per  habiles  locos  et  opporlunoa ,  qua  GalUarum  extenditur  lon- 
gitudo.    Vgl.  30,  3. 

5)  Ukert  Germania  S.  270  ff.  6)  Tac.  ann.  1,  36. 

7)  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  384. 

8)  Ammian.  15,  11,  5:  Aquitani  enim,  ad  quorum  Utora  ut  proxima  placi- 
daque  mercea  adventiciae  convehuntur ,  moribu»  ad  mollitiem  lap»i$,  facile  in 
ditiontm  venere  Romanam.  lieber  die  Romanisirung  der  gallischen  Provinzen 
überhaupt  s.  L.  Friedländer  Gallien  und  seine  Cultur  unter  den  Kömern,  Deutsche 
Kundsrhau  XIII  (1877)  S.  397  ff. 

9)  Nach  Plin.  n.  h.  4,  106  waren  in  Belgica  liberi  die  Nervii,  Suessiones, 
ITImanectos,  Treviri,  foederati  die  Lingoucs ,  Reini.  Von  den  Hatavi  sagt  Tac. 
Germ.  29 :  manet  honoa  et  antiquae  aoeietatia  insigne.  Aam  nec  tributia  eontem- 
nuntur,  nec  publkantu  atterit :  exempti  oneribxu  et  collationibua  et  tantum  in  utum 
proeliorum  aepositi  velut  tela  atque  arma  bellia  reaervantur.  cf.  Tac.  hiat.  5,  26,  2. 
In  Lugdunensis  waren  die  Meldi ,  Secusiavi  und  Turoucs  (s.  die  Inschriften 
CompUs  rendua  1877  p.  34.  43)  liberi,  die  Aedui  und  Carnuteni  foederati  (Plin. 
n.  h.  4,  107),  in  Aquitanica  die  Santoncs,  Uituriges  und  Arvemi  liberi  (§  108). 

10)  Tac.  ann.  11,  23:  primore*  Gulliae,  quae  Comata  appelUilur,  foedera  et 
eivitatem  Romanam  pridem  aaaecuti.  Hierüber  handelt  ausführlich  Zumpt  De  pro- 
pagalione  civitatia  Romana*  in  Stud.  Rom.  p.  325  ff. 
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ab  »),  aber  bereits  unter  Claudius  strebten  sie  nach  dem  ius  honorum 
in  Rom2),  wie  dieses  die  Bürger  aus  Gallia  Narbonensis  schon 
seit  Caesars  Zeilen  theilweise  erhallen  hatten  3) .  Durch  Claudius 
erhielten  die  Aedui4),  durch  Galba  eine  Anzahl  anderer  Stämme 5) 
das  volle  Bürgerrecht;  den  Lingones  wurde  es  durch  Otho  ver- 
liehen6), und  auch  Hadrian  scheint  in  dieser  Beziehung  thätig 
gewesen  zu  sein7).  Von  den  Colonien,  welche  erwähnt  werden, 
ist  ausser  der  Colonia  Agrippinensis  (Cöln)  auch  Augusta  Tre- 
verorum  (Trier)  wahrscheinlich  dem  Claudius  *) ,  Aventicum 
(Avenches  in  der  Schweiz)  dem  Vespasian  oder  einem  seiner 
Söhne9),  Colonia  Traiana  (Kelln  bei  Cleve)  dem  Traian  zuzu- 
schreiben. Unbekannt  ist  dagegen  der  Ursprung  der  narbonen- 
sischen  Bürgercolonien  Acusio,  Apla  (Colonia  lulia  Apta  Vulgien- 
lium,  jetzt  Apl),  Cabellio  (Cavaillon),  Dea  Augusta  Vocontiorum 
(Die),  Maritima,  Nemausus  (Nlmes),  Colonia  lulia  Augusta  Apol- 
linarium  Reiorum  (Riez)  und  Tolosa  (Toulouse)  i0) . 

Zu  den  genannten  6  Provinzen  Galliens  kommen  nun  noch 
drei  Alpendistricte,  nilmlich 

7.  Alpes  mar itimae11).  Sie  wurden  740  =  M  von  Auguslus  Jm 
erobert ,2) ,  aber  des  barbarischen  Charakters  der  Einwohner  wegen 


1)  Cic.  pr.  Balbo  14,  32:  etenim  quaedam  foedera  exstant,  ut  Cenomanorum, 
Inaubrium,  Helvctiorum,  lapydum,  nonnullorum  item  ex  Gallia  barbarorum,  quorum 
in  f oeder ibus  exceptwn  est,  ne  quis  eorum  a  nobis  eivis  reeipintur. 

2)  Tac.  arm.  11,  23. 

3)  Tac.  arm.  11,  24 :  num  paenitet  Balbo»  ex  Hispania  nee  minua  inaignea 
viro$  e  Gallia  Narbonensi  tranaiviaae?  und  in  der  Originalrede  des  Kaiser  Clau- 
dias auf  der  Broncetafel  von  Lyon  (abgedr.  im  Tacitus  v.  Nipperdcy  Bd.  II)  heisst 
es:  ornatiaaima  ecce  colonia  valentiaahnaque  Viennensium  quam  longo  iam  tem- 
pore aenatort»  huic  euriae  confert!  und  weiterhin:  quod  $i  haee  ita  e»$e  eonsen- 
titit,  quid  ultra  desideratia  quam  ut  vobi*  digito  demonalrem,  aolum  ipaum  ultra 
fines  provinciae  Narbonensia  iam  vobis  aenatorea  mittere,  quando  ex  Lugduno  habere 
not  noatri  ordinia  viroa  non  poeniteti 

4)  Tac.  onn.  11,  25. 


7)  Wenn  es  bei  Spart.  Hadr.  21,  7  von  ihm  heisst:  Jxitium  multia  eivita- 
Ubus  dedit,  so  ist  daraus  wohl  zu  schliessen,  dass  er  den  Communen,  die  bereits 
das  iui  Latii  hatten,  das  Bürgerrecht  verlieh. 

8)  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  385. 

9)  Mommscn  lnacr.  Confoed.  Helvet.  p.  27. 

10)  8.  Desjardins  zu  den  einzelnen  Städten  und  Zumpt  a.  a.  0.  p.  412,  der 
diese  Oolonien  ohne  Grund  dem  Hadrian  zuschreibt. 

11)  reber  diese  Provinz  handeln  Mommscn  C,  I.  L.  V  p.  902 ff.  und  Edmoud 
Blanc  tpigraphie  anlique  du  d/partement  dea  Alpea-lUaritimea.  Tome  I.  II.  N'ice 
1879.  1880.  8. 

12)  Dio  Cass.  54,  24 :  totc  oc  ol  tc  Flawwot  verareptaavTe;  aüöi;  l/etptu- 
fttjMv  %a\  al  "AXrei;  al  :rapa8aXdai3toi,  utto  Atptuv  tü»v  Kou.TjTtbv  y.aXojp£vtuv 
./      iy.w,  £rt  xai  töte  vtpope»>xt  £oouX«u{b)oav. 


6)  Tac.  hial.  I,  78. 
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nicht  zu  Italien  gezogen,  sondern  einem  praefeclus  untergeben1), 
welcher  später  procuralor2)  oder  praests 3)  heisst  und  nicht  nur  die 
Finanzvorwaltung  des  Landes  Übernahm,  sondern  auch  Uber  eine 
Militärmacht  verfügte.  Die  Provinz  lag  zu  beiden  Seiten  des  Flusses 
Varus  und  hatte  zu  Ptolemacus  Zeit  vier  Städte,  Gcmenclum,  die 
Hauptstadt,  östlich  vom  Varus  (Gimella),  Sanitium  (Senez),  Vintium 
(Vencc)  und  Salinao  westlich  vom  Varus.  Die  Meeresküste  ge- 
hörte nicht  zu  derselben,  sondern  Nicaca  (Nizza)  und  Monoecus 
(Monaco)  werden  zu  Gallia  Narbonensis,  die  Übrigen  Küstenorte 
aber  zu  Italien  gerechnet,  dessen  Grenze,  wie  wir  S.  219  ge- 
sehen haben,  der  Varus  war.  Unter  Nero  erhielten  im  J.  69 
die  Einwohner  das  ius  Lalii4).  Unter  Dioclctian  endlich  ist  die 
Provinz  an  Umfang  etwas  erweitert  worden  und  hat  zur  Haupt- 
stadt Eburodunum  *) . 

8.  Alpes  Cottiae«).  Die  vierzehn  Gemeinden,  welche  im 
j.  746  =  8  dem  Augustus  in  ihrer  Hauptstadt  Segusio  den  Triumph- 
bogen errichteten  und  in  dessen  Inschrift  verzeichnet  sind7),  bil- 
deten unter  Gaesare  in  Königreich,  in  welchem  Donnus  herrschte. 
Sein  Sohn  nennt  sich  unter  Augustus  in  der  erwähnten  Inschrift 
M.  lulius  regts  Dnnni  filius  Cotlius ,  praefeclus  ceivilatium  quoe 
subscriplae  sunt  und  war  demnach  schon  damals  Statthalter  einer 
römischen  Provinz,  allein  der  Sohn  oder  Enkel  desselben,  M.  lul. 
Goltius  wurde  im  J.  44  n.  Chr.  von  Glaudius  wieder  in  die 
königliche  Würde  eingesetzt s)  und  es  ist  noch  später  von  einem 
regnum  Cotlii  die  Redew),  obwohl  dasselbe  von  Nero  definitiv 


1)  Strabo  4  p.  203:  tüjv  hi  p.eTa£u  toü  Oucfpou  xai  tt};  Tevouac  Arr6<nv  ot 
jjiv  lid  riß  daXarrg  tok  'IxaXmjTctic  tteh  ol  .aurot,  lid  Se  toüc  «Jpewov;  ir^tixrral 
xtc  (Jrrapyoc  Tärv  luTrtxöv  dvSptuv,  xaddtaep  xai  in  dXXou;  xtüv  tcX£»c  ßappdpeuv. 

C.  1.  L.  V,  1838  (unter  Claudius) :  C.  Baebius  P.  f.  Atticus  praef.  civitat. 

in  Alp  ib.  maritumis.  Plin.  n.  /».  10,  134:  visam  in  Alpibus  ab  se  .  .  .  ibim 
Eynatius  Calvinus  praeftetus  earum  prodidit. 

2)  Er  kommt  zuerst  vor  im  J.  69  Tac.  hi$t.  2,  12:  maritima»  tum  Alpts 
Unebat  proeurator  Marius  Maturus.  Vgl.  3,  42.  Später  erwähnen  ibn  Inschriften 
C.  /.  L.  II,  1970;  VI,  1620.  Blanc  I  n.  3;  n.  62;  II  p.  16.  In  einer  Inschrift 
von  Massilia  C.  /.  Gr.  6771  heisst  er  iTtltpono;  xat  -fflCfMUv  twv  rcapa&aXaaoiajv 
'AXrtemv. 

3)  C.  /.  L.  III  p.  979  n.  6075;  V  n.  7880.  7881. 

4)  Tac.  ann.  15,  32:  eodem  anno  Caesar  nationcs  Alpium  maritimarum  in 
ius  Latii  transtulit. 

5)  S.  Mommsen  C.  1.  L,  V  p.  902  ff. 

6)  Das  ganze  geographische  und  historische  Material  über  diese  Provinz 
findet  man  bei  Mommsen  C.  1.  L.  V  p.  808  ff. 


Digitized  by  Google 


—    281  — 


zur  Provinz  gemacht1)  und  einem  procurator  et  praeses2)  Uber- 
geben wurde.  Die  Einwohner  hatten,  vielleicht  seit  Augustus, 
latinisches  Recht3).  Unter  Dioclotian,  welcher  die  alte  Grenze 
der  Cisalpina  und  Transalpina,  den  Höhezug  der  Alpen,  wieder 
zur  Grenze  Italiens  machte ,  wurde  der  Westabhang  der  cotti- 
schen  Alpen  mit  der  Stadt  Eburodunum  der  provincia  Alpium 
maritimarttm  einverleibt,  der  östliche  Theil  aber  mit  der  Haupt- 
stadt Segusio  zur  italischen  Dioecese  gezogen  und  von  einem 
praeses  verwaltet  (S.  235). 

9.  Die  Alpes  Poeninae*),  auch  Alpes  Atractianae  et  Poe-  JJJjS 
ninae,  Alpes  Graiae  et  Poeninae,  vielleicht  anfangs  zu  Raetia  ge- 
hörig&),  dann  aber,  man  weiss  nicht  seit  wann,  jedenfalls  im 
zweiten  Jahrhundert,  eine  procuralorische  Provinz6),  umfassten 
das  ganze  schweizerische  Rbonethal  (Ganton  Wallis)7)  mit  4  civi- 
tates*)  und  das  südlich  vom  Genfersee  liegende  Gebiet  der  Ceu- 
trones,  mit  den  SUidlen  Darantasia  (Moutiers-en-Taranlaise)  und 
Axima  (Aime),  deren  Westgrenze  gegen  das  Gebiet  von  Vienne 
im  Jahr  74  durch  den  Statthalter  von  Obergermanien,  Gnaeus 

lj  Sueton.  Sero  18:  Rcgnum  Alpium  defuneto  Cottio  m  provinciae  formam 
rtdtgit.  Aurel.  Victor  Caes.  5,  2;  epit.  5,  4.  Eutrop.  7,  14.  Vopisc.  Aurel.  21. 
Kufus  brev.  3.   Cassiudor  ad  a.  66. 

2)  Ein  procurator  Augu»ti  nostri,  praeses  Alpium  <  (Harum  C.  I.  L.  V, 
7251 ;  [proeur]ator  et  praeses  Alpium  Colti[arum]  Grut.  493,  7  =  C.  I.  L.  VI, 
1642;  procurator  Augusti  Alpium  (Cottiarum)  C.  I.  L.  VI,  1643.    Orelli  2156.  '  » 

Vgl.  C.  /.  L.  V,  7248.  7249.  7252.  In  der  römischen  Inschr.  »us  Tiberius  Zeit 
Bull.  deW  Instit.  1853  p.  182  ist  nach  Momrasen  C.  /.  L.  III  p.  588  zu  lesen : 
procurator  re[gni  Colli]  et  provm[c]  Nar[boneruit], 

81  Plin.  n.  h.  3,  135. 

4)  Ueber  die  Schreibart  Poeninae,  nicht  Penninae  s.  Monimsen  Die  Schweiz 
in  römischer  Zeit.  9ter  Bericht  der  antiq.  Oeselisch,  in  Zürich  1853.  4.  8.  6. 
Mommsen  Intcr.  Conf.  Helv.  p.  4  ff.   Ueber  die  Geschichte  der  Provinz  Monimsen 

C.  /.  L.  V  p.  757. 

5)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6.  C.  1.  L.  III  p.  707.  Zippel  Die  römische 
Herrschaft  in  Illyrlen  S.  287  rechnet  das  poeninische  Thal  zu  Germania  super ior. 

6)  Ein  proc.  Alpium  Atraetianar.  et  Poeninar.  iur.  gladi.  Orelli  3888  ;  proc. 
Alp.  Atrectianar.  Orelli  2223.  Ausserdem  haben  sich  in  Axima  Ceutronum  (Ptolem. 
3,  1,  37),  eine  Anzahl  von  Inschriften  gefunden,  in  welchen  4  Procuratoren  ge- 
nannt werden  .  1.  T.  Pomponius  Victor  proc.  August.  (Orelli  1613),  der  in  der 
von  ihm  gesetzten  vcrsiQcirten  Inschrift  sagt :  dum  ius  guberno  remque  fungor 

Cactarum;  2.  Malli(ua)  proc.  Au(g.);   3.  Caetronius  ('us(p)ianu»  proc. 

Aug.;  4.  L.  Atiniut  Marbinianus  v{ir)  e{gregius)  proc.  Aug.  S.  Allraer  im  Bull, 
d.  Inst.  1869  p.  263  ff.  Von  diesen  nennt  sich  der  erste  proc.  Augustorum,  lebte 
also  wohl  unter  M.  Aurel  und  Verus  (161  —  172)  oder  M.' Aurel  und  Commodus 
(177—180)  oder  Sever  und  Caracalla  (198  ff.). 

7)  Mommsen  Die  Schweix  S.  6. 

8)  Inschr.  von  S.  Maurice,  Mommsen  /n*cr.  Conf.  Helv.  n.  17  aus  dem  Jahr 

23  n.  Chr.  :   Druso  Caenari  civitales  IUI  vallis  Poeninae.    Es  sind  dies 

Sedunorum  chitas  (Sitten),  ValUnsium  civitas  oder  Oetodurum  (Martigny),  A'on- 
tuattum  civitas  oder  Tarnaiae  (S.  Maurice),  Pmneloci  (Villeneuve). 
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Pinarius  Cornelius  Clemens,  unter  dem  die  westliche  Schweiz 
stand1),  regulirt  ward2).  Nach  Dioclelian  heisst  die  Provinz 
Alpes  Graiae  et  Poeninae*),  gewöhnlich  Alpes  Graiae,  und  gehört 
zur  dioecesis  Galliarum*). 
Eg1Äü5m8  *m  v'erteD  Jahrhundert  linden  wir  eine  wesentlich  andere 
ti»n°cle "Theilung  der  gallischen  Provinzen,  welche  im  Ganzen  dem  Dio- 
cletian  zuzuschreiben  ist,  später  aber  noch  einige  Veränderungen 
erfahren  hat5).  Nach  dieser  zerfällt  ganz  Gallien  in  zwei  grosse 
Ländercomplexe,  die  dioecesis  Galliarum  und  die  dioecesis  Vieri- 
nensis. 

Die  dioecesis  Galliarum  hat  um  297  8  Provinzen: 
\.  Belgica  prima  unter  einem  consularis,  Hauptstadt  civitas 
Trevirorum  (Trier) . 

2.  Belgica  secunda  unter  einem  consularis,  Hst.  Durocortorum 
Remorum  (Reims). 

3.  Germania  prima  u.  e.  consularis,  Hst.  Mogunliacum  (Mainz). 

4.  Germania  secunda  u.  e.  consularis,  Hst.  Colonia  Agrippi- 
nensis  (Cöln). 

5.  Maxima  Sequanorum  u.  e.  praeses*),  Hst.  Vesontio  (Be- 
sancon) . 

1)  Vgl.  Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

2)  Die  Inschrift,  aas  welcher  sich  dies  ergiebt  (Uenzen  5256"),  ist  erst  neuer- 
dings von  Renier  Revue  archfol.  XVIe  anne'c  p.  358  ff.  sicher  gelesen  worden  und 
lautet:  ex  auctorila(te)  imp.  Caes.  Vespasian.  Aug.  pontificis  max.  trib.  polest.  V 
cos.  V  design.  VI  Cn.  Pinarius  Cornel.  Clemens  leg.  eius  pro  pr.  exercitm  Ger- 
manici  superioris  inter  Viennenses  et  Ceutronas  terminavit.  Aus  dieser  Inschrift 
und  dem  dazu  von  Renler  beigebrachten  Material  gebt  hervor,  1)  dass  die  in 
den  jetzigen  Texten  des  Caesar,  Strabo,  Plinius  und  Ptolemaeus  vorkommenden 
Centrones  richtiger  Ceutrones  zu  schreiben  sind ;  2)  dass,  da  die  Grenze  zwischen 
ihnen  und  den  Viennenses  nicht  durch  den  Statthalter  der  Narbonensis  fest- 
gestellt wird ,  die  Ceutrones  nicht  zu  Qallia  Narbonensis  gehören ,  sondern  zu 
einer  andern  Provinz,  die  nur  die  der  Alpes  Poeninae  sein  kann. 

3)  Ammian.  15,  11. 

4)  Verz.  der  Prov.  v.  297  p.  511.  Polemii  Silvii  laterculu*  ed.  Mommsen 
p.  253.  266.    Not.  Dign.  Occ.  ed.  Boecking  p.  489. 

5)  Quellen  für  diese  neuo  Provincialverfassung  sind  ausser  dem  veroneser 
Verzeichniss  der  Provinzen  (um  297),  dem  breviarium  des  S.  Rufus  (um  369), 
dem  Interculus  des  Polcmius  Silvius  (um  386)  und  der  Notitia  Dignilatum  auch 
die  Notitia  provinciarum  et  civitatum  (Jalliae  aus  Honorius  Zeit  (395 — 423),  her. 
v.  Sirmond  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Concilien  Tom.  I  (1629  fol.)  und  bei 
Bouquet  Recueil  des  historiens  des  Gaules  et  de  la  France,  Paris  1738 ff.  fol.  I 
p.  122 ff.  Audere  Recensionen  dieses  Verzeichnisses  s.  bei  J.  F.  Gronov.  Var. 
Geogr.,  Lugd.  Bat.  1739.  8.  p.  40  ff.  Bouquet  Vol.  II.  Eine  auf  Vergleichung 
der  llaudschriften  basirte  kritische  Ausgabe  der  Notitia  Galliarum  verdanken  wir 
0.  Sceck  in  seiner  Notitia  dignitatum,  Berolini  1876.  8.  p.  261  ff. 

6)  Inschr.  von  294.  Mommsen  Inscr.  Conf.  Utlv.  u.  239. 
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6.  Lugdunensis  prima  u.  e.  praeses  x),  Hst.  Lugdunum  (Lyon). 

7.  Lugdunensis  secunda  u.  e.  praeses,  Ifst.  Rotomagus  (Rouen). 

8.  Alpes  (iraiae  et  Poeninae  u.  e.  praeses,  mit  den  Städten 
civitas  Vallcnsium  Octodurum  (Martigny)  und  civitas  Ceu- 
tronum  Darantasia  (Moutiers-en-Tarantaise). 

Hiezu  kommen  um  385 

9.  Ltigdunensis  tertia  u.  e.  praeses,  Hst.  Caesarodunum  Turo- 
num  (Tours). 

iO.  Lugdunensis  Senonia,  u.  e.  praeses,  Hst.  civitas  Senonum 
(Sens) . 

Die  dioecesis  Viennensis  hat  unter  Dioeletian  5  Provinzen  3) . 
Das  alle  Aquitanien  wurde  in  eine  nördliche  und  eine  südliche 
Provinz  (Aquitanien  und  Novempopulana)4),  die  alle  Narbonensis 
in  eine  westliche  und  eine  östliche  Hiilfte  (Narbonensis  und 
Viennensis)  gelheill,  wozu  dann  fünftens  die  Alpes  maritimae 
kamen,  und  diese  ftlnf  Provinzen  standen  unter  einem  vicarius 
quinque  provinciarumb).  Zwei  derselben  sind  später  nochmals 
gelheilt  worden,  nämlich  Aquitania  vor  369 6)  und  Narbonensis 
vor  381 7),  so  dass  nunmehr  die  Dioecese  aus  sieben  Provinzen 
bestand8),  nämlich 

1.  Vietitiensis  unter  einem  consularis,  Hst.  Vienna. 

2.  Sarbonensis  prima  u.  e.  praeses,  Hst.  Narbo. 

3.  Narbonensis  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Aquae  Sextiae  (Aix). 


1)  niesen  hatte  sie  noch  319.  Cod.  Th.  11,  3,  1,  dagegen  bat  sie  372 
einen  conaularis.    Fr.  Vat.  $  36. 

2)  8.  Mommsen  Verz.  d.  R.  Pr.  um  297  S.  511. 

3)  In  dem  veronescr  Verzeichnis*  stehen  allerdings  sieben ;  das«  aber  Aqui- 
tanien noch  355  ungetheilt  war,  ist  von  Kuhn  Jahrbücher  für  classische  Philo- 
logie 1877  p.  704  sicher  erwiesen. 

4)  Ks  ist  dies  derselbe  District,  welcher  schon  unter  Traian  eine  von  Lug- 
dunensis und  Aquitania  gesonderte  procuratorische  Provinz  Laetora  bildete.  S.  dio 

Inschrift  des  J.  105  V.  I.  L.  V,  875:    C.  Minicio  V,  Fit.  Vet.  Itain  pro- 

curat(ori)  provintiarum  Lugduniensis  et  Aquitanieae  item  Laetorae.  S.  Mommsen 
zu  dieser  Inschr.  Renier  in  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  544.  Hirschfeld  Vommen- 
tatione»  in  h.  Mommseni  scr.  p.  440  Anm.  30.  Robert  Comptes  rendu»  1872 
p.  473CT. 

5)  Inschrift  des  J.  364  Henzen  n.  6471. 

6)  .t  ntit.mi.it  duae  erwähnt  zuerst  Rufus  Festus  in  seinem  369  geschriebe- 
nen breviarium  c.  6. 

7)  Narbonemis  prima  und  secunda  kommen  zuerst  381  in  dem  Schreiben 
der  Synode  von  Aquileia  fllarduin  I,  835)  vor.  t'ebcr  beide  Provinzen  s.  Kulm 
a.  a.  O. 

8)  Uenzen  6910:  vieario  per  dallias  septem  provinciarum.  Gothofr.  ad  Cod. 
Theod.  16,  10,  15.  Boccking  N.  D.  II  p.  470  ff.  Mommsen  Vcrz.  d.  röm.  Prov. 
8.  512.    Kuhn  Dio  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  II  S.  213. 
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4.  Novem  populi  oder  Novempopulana  u.  e.  praeses,  Hst.  Elusa 
(Giutat  pres  d'Eause). 

5.  Aquitanica  prima  u.  e.  praeses,   Hst.  civitas  Biturigum 
(Bourges). 

6.  Aquitanica  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Burdigala  (Bordeaux). 

7.  Alpes  maritimae  u.  e.  praeses,  Hst.  Ebrodunum  (Embrun). 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  auch  jetzt  noch  der  alte  Name 

der  Dioecese,  so  dass  in  der  Notitia  dignitatum  ein  rationalis  rei 
privaiae  per  quinque  provincias  neben  einem  vicarius  Septem  pro- 
vinciarum  gleichzeitig  vorkommt. 

XV.  Britannia  >> 

Die  Eroberung  von  Britannien  ist  langsam  vor  sich  gegangen, 
zunächst  vielleicht  deshalb,  weil  sie  wenig  Vortheil  zu  versprechen 
schien2).  Die  beiden  Expeditionen,  welche  Caesar  in  den  Jahren 
55  3)  und  54 4)  dahin  unternahm,  hatten  keine  dauernden  Folgen; 
denn  die  Abgabe,  welche  er  den  von  ihm  besiegten  Stämmen 
auflegte5),  wird,  da  er  eine  Besatzung  nicht  zurückliess,  nicht 
lange  gezahlt  worden  sein.  Augustus  hat  einen  Zug  nach  Bri- 
tannien zwar  zweimal,  34 6)  und  27  v.  Chr.7)  vorbereitet,  aber 


1)  Das  iuschriftliche  Material  über  Britannien  findet  man  jetzt  im  C.  I.  L. 
VII,  welchem  Bande  Hübner  eine  Einleitung  De  provineiae  Britanniae  hucrip- 
tionibua,  adminiatratione ,  re  militari  vorausgeschickt  hat.  Seitdem  ist  auch  das 
Werk  von  J.  C.  Bruce  Lapidarium  septentrionale  or  a  deaeription  of  the  monu- 
meni»  of  Roman  rule  in  the  North  of  England,  Publiahed  by  the  aoeiety  of  anti- 
quarics  of  Newcaatle-upon-Tyne.  Newcastle  1875.  fol.  vollendet  worden.  Die 
Eroberung  und  die  Geschichte  der  Provinz  behandelt  ausführlich  E.  Hübner  Eine 
römische  Annexion,  Deutsche  Rundschau  IV,  8  (1878)  S.  221—252. 

2)  Appian.  prooem.  Vol.  I  p.  5,  28  Bekk. :  xai  tov  ßöpeiov  dixtavöv  U  fTjv 

Bperxavlöa  vfjoov  Ttepdaavrec  tö  xpofciarov  auxf(;  f/ouotv  £mep  r^puou,  oti&ev 

rij;  ÄXXti;  5c6p.evoi '  ou  fap  c&tpopoc  ovtou  £oriv  060'  T|V  l^o'jotv.   Cic.  ad  Att. 

4,  16,  13:  eliam  illud  iam  cognitum  est,  neque  argenti  acripulum  esse  ullum  in 
itla  insula ,  neque  ullam  apem  praedae  ni$i  ex  mancipii*.  —  ad  fam.  7,  7  :  in 
Britannia  nihil  esae  audio  neque  auri  neque  argenti. 

3)  Caesar  6.  G.  4,  20—36.    Drumann  III,  293  ff. 

4)  Caesar  b.  G.  5,  5—23.    Drumann  III,  299  ff. 

5)  Caesar  6.  G.  5,  22;  obaidea  impcrat  et  quid  in  annos  $ingulos  vectigalis 
populo  Romano  Britannia  penderei,  constituit.  Cic.  ad  Att.  4,  17,  3:  confecta 
Britannia,  obsidibus  aceeptis,  nulla  praeda,  imperata  tarnen  pccunla.  Liv.  ep.  105: 
aliquam  partem  insulae  in  pote$tatem  redegit.  Hieraus  haben  Spätere  eine  Erobe- 
rung des  Landes  gemacht,  wie  Kutrop.  6,  17  (14):  Britannos  atipendiarioa  feeit. 

5.  Rufus  6 :  decimo  anno  Galliaa  et  Britanniaa  tributarioa  fecit. 

6)  Dio  Cass.  49,  38. 

7)  Dio  Cass.  53,  22.  25.  Horat.  od.  1,  35,  30;  3,  5,  3;  vgl.  1,  21,  15; 
4,  14,  48. 
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niemals  wirklich  ausgeführt1)  und  sich  begnügt  einen  gewissen 
politischen  Einfluss  in  Britannien  geltend  zu  machen2).  Einige 
Häuptlinge  suchten  bei  ihm  Schutz3),  andere  öffneten  ihr  Land 
dem  römischen  Handel4),  und  das  Land  blieb  frei,  bis  der  im 
J.  43  unternommene  Feldzug  des  Kaisers  Claudius5)  zu  einer 
theilweisen  Besetzung  der  Insel«),  der  Auflegung  regelmässiger 
Abgaben 7)  und  der  Einrichtung  der  Provinz 8)  führte.  In  Folge  J JJJjJ 
dessen  wurde,  obwohl  die  Eroberung  des  Landes  erst  nach  und 
nach,  namentlich  durch  Agricola  (78—84)  in  Ausführung  kam, 
doch  sogleich  ein  Heer  in  der  Provinz  Station irt ö) ,  ein  Statthalter 


1)  Dlo  Cm8.  62,  4. 

2)  Strato  4  p.  200 ;  vuvl  pivrot  t&v  ouvxotmv  Ttve«  t»v  auxoftt  7:peoße6oeai 
xat  ftcpaitclaic  xoTooxcuaodjtcvot  ttjv  Ttpos  Kataapa  tqv  Eeßaaröv  «ptXlav  avaJHj- 
pjxxd  re  <*v£&7}xav  iv  t«p  Ka;reTa>Xf<p  xai  olxetav  oyeööv  ti  ftapcaxcüaaav  toi; 

PcBjxalotc  SXrjv  t^v  vrjoov. 

3)  Mon.  Ancyr.  5,  54.  4)  Strato  4  p.  200. 

5)  Sueton.  CUtud.  17.  Vetpa».  4.  Dio  Caas.  60,  19—23.  H.  Lehmann  Clau- 
dius und  Nero  und  ihre  Zeit  Bd.  1,  Gotha  1858.  S.  225—229. 

6)  Suet.  Claud.  17 :  parte  intulae  in  ditionem  recepta.  Suet.  Veap.  4  :  Claudio 
principe  NarcUsi  gratia  legattu  legkmi»  in  Vermont  am  missus  e»t;  inde  in  Bri- 
tanniam  translatus  trieies  cum  hotte  eonflixit.  Duos  validutima»  gentea  tupctque 
viginti  oppida  et  intulam  Veetcm  ( Wight)  Britanniae  proxhnam  in  dicionem  rede- 
gU,  partim  Auli  Plauti  legati  contulari»  partim  Claudii  ipsiu*  duetu.  Es  ist  noch 
ein  Thell  der  Inschrift  des  Triumphtogens  vorhanden,  welcher  in  Rom  dem  Clau- 
dius wegen  der  Besiegung  Britanniens  errichtet  war.  Die  Inschrift,  jetzt  C.  I.  L. 
VI,  920,  ist  von  Bormann  Eph.  epigraph.  1872  p.  221  so  ergänzt  worden  :  77. 
CLAVdio  drusi  f.  caiSABI  AVQVsto  germaniCO  PONTIFICi  maximo  trib. 
potetTAT.  XI  coa  V  IMp.  xxi  patri  paTRIAI  8ENATVS  POpulusquc  ROmanu» 
qVOD  REO  ES  BRITanniai  XI  devicto»  »ine  VLLA  lACTVRa  in  dedUionem 
acceperit  OENTESQVE  Barbara*  tran»  oceanum  PRIMV8.  IN  DICIonem  populi 
romani  redegerit.  Ein  ähnlicher  Bogen  wurde  ihm  in  Cyzicus  erbaut,  dessen 
Inschrift  neuerdings  von  Perrot  Revue  areheologique.  Nouv.  srfrie  XXXI  (^1876) 
p.  100,  Comptet  rendu»  1876  p.  25,  zuletzt  von  Mommsen  Eph.  epigr.  IV  p.  34 
herausgegeben  ist.  Sie  lautet:  DIVO.  AVO.  CAE8ARI.  Tl.  AVg.  divi  aug. 
f.  IMP.  Tl.  CLAVDIO.  DRV8I.  F  caesari  aug.  gerM ANICO.  PONT.  MAX. 
tr.  p.  XI.  co».  V.  imp.  XXI.  P.  P.  VINDiei.  LIBertati».  DEVIetori  reg  um  XI 
BRITANNIAE.  ARcum  potuerunt  Che,  Romani  QV1.  CYZICI  eontistunt  ET 
CYZIceni. 

7)  Dio  Cass.  62,  3. 

8)  Tacit.  Agr.  13:  divu»  Claudius  auctor  iterati  operi»  trantvecti»  Ugionibut 

auxilUtque  et  atsumpto  in  partem  rerum  Vetpatiano.  Dom  Hat  gente»,  rapti 

rege»  et  monttratu*  fatis  Vetpatianu».   c.  14 :  consularium  primu»  Aulus  PUiutiu» 

praepotitu»  ac  tubinde  Ostoriu*  Scapula  redactaque  paulatim  in  formam 

provinciae  proxima  pari  Britanniae.  Claudius  selbst  erwähnt  in  seiner  Rede  col.  1 
a.  Ende  (Nlpperdey  Tacitu»  II  p.  224)  die  gloria  prolati  hnperi  ultra  Oceanum. 
Auf  die  Eroberung  beziehn  sieh  auch  die  Inschr.  ürelli  715  und  acht  Epigramme 
der  Anthologia  Lat.  2,  84—91  Burm.  n.  762—769  Meyer  u.  419—426  Riese. 

9)  E.  Hühner  Die  römischen  Heeresabtheilungen  in  Britannien,  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  XI  (1857)  8.  1—57  und  Nachträge  Xll  (1857)  S.  84  ff.  XIV 
(1859)  8.  347-357. 
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eingesetzt  *)  und  im  J.  50  die  Colonie  Camulodonuin  (Colchester) 
angelegt2).  Im  J.  81  begann  Agricola  das  ßefesligungswerk,  wel- 
ches den  Norden  der  Provinz  gegen  die  Picten  und  Caledonier 
sichern  sollte.  Dasselbe  lag  zwischen  der  Clota  und  Bodotria 
(the  Friths  of  Clyde  und  of  Förth)3),  rnusste  aber  wieder  aufge- 
geben werden.  Unter  Hadrian  fand  eine  grosse  Empörung  der 
Britannen  statt4),  die  der  Kaiser  zwar  persönlich  niederwarf5), 
in  Folge  deren  er  aber  die  Grenze  südlicher  rückte,  und  die- 
selbe durch  einen  neuen  Grenzwall,  den  murus  Jladriani,  sicherte, 
der  in  den  Jahren  422 — 124  begonnen  wurde,  vom  Frith  von 
Solway  (Huna  Aestuarium)  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Tyne 
reichte  und  aus  einer  doppelten  Kette  von  Verschanzungen  be- 
stand. Die  nördliche  Linie  ist  gemauert  und  enthlilt  nahezu  80 
Caslelle ,  die  südliche  ist  nur  durch  einen  Erdwall  und  dazu 
gehörigen  Graben  befestigt6).  Zwanzig  Jahre  spilter,  im  J.  142, 
Uberschritt  der  Nachfolger  des  Hadrian,  Antoninus  Pius,  noch  ein- 


1)  Die  Reihe  der  Statthalter  bis  auf  Domitian  ist  vollständig  bekannt.  Ks 
sind  1.  Aulus  Plautlus  44—47  .  2.  P.  Ostorius  Scaptila  47—51.  3.  A.  Didiiis 
Gallas  52—57.  4.  Q.  Veranius  Nepos  58.  5.  C.  Suetonius  Paulinns  59— Gl. 
0.  Q.  Petronius  Turpilianus  62—64.  7.  Trebellius  Maximns  64 — 69.  8.  Vettius 
Bolanus  69—71.  9.  Q.  Petilius  Cerealis  71—74.  10.  S.  Iulius  Frontinus  74—78. 
11.  Cn.  Iulius  Agricola  78—85.  S.  Tacit.  Agr.  14—18.  Ilübner  Die  röm.  Le- 
gaten von  Britannien,  im  Rhein.  Museum  N.  F.  XII  (1857)  S.  46 — 83;  vgl.  XIV 
S.  357fT.  Urlichs  Comm.de  vita  et  honoribus  Agricolat ,  Wirceburgi  1868.  4. 
p.  25 ff.  Borghesi  Oeuvre»  III,  70.  188  ;  6,  34.  476.   Boecking  AT.  D.  II  p.  498  f. 

2)  Tac.  ann.  12,  32.  Zumpt  Comro.  ep.  I  p.  389.  üeber  die  zweifelhafte 
Lage  des  Ortes  s.  W.  Smith  Dictionary  of  Oreek  and  Romain  Ocography,  I^ondon 
1856.  8.  Vol.  I  p.  645. 

3)  Tac.  Agr.  23:  quarta  aesiat  obtinendi»,  quae  pereueurrerat ,  intumpta, 
ae,  »i  virtut  exercituum  et  Komani  nominu  gloria  pateretur,  inventu»  in  ipsa  Bri- 
lannia  termintu.  Samque  Clota  et  Bodotria,  diversi  maris  aettibu»  per  immensum 
revectae,  angusto  terrarum  »patio  dirimuntur,  quod  tum  praesidii*  ftrmabatur,  aique 
omni»  propior  »inu»  tenebatur,  summoti»  velut  in  aliam  insulam  hostibus.  lieber 
diesen  Wall  handelt  mit  Benutzung  der  englischen  Quellen  Boecking  .V  /'.  IL 
887  Anm.   Vgl.  Hübner  Monatsberichte  der  Acad.  zu  Berlin  1866  S.  794 ff. 

4)  Spart.  Iladr.  5,  2:  Britanni  teneri  sub  Romana  ditione  non  poterant. 
Fronto  p.  200  ed.  Rom.  1823  =  p.  144  ed.  Rom.  1846  =  p.  218  Naber. :  quid? 
avo  vettro  Hadriano  imperium  obtinente  quantum  militum  a  Iudaeis,  quantum  ab 
Brittannis  eaetum .' 

5)  Spart.  Hadr.  1 1 :  Britanniam  petit  in  qua  multa  correxit  murumque  per 
oetoginta  milia  pattuum  primu»  duxit ,  qui  barbaro»  Romanonque  divideret.  Die 
expeditio  Britannica  des  Hadrian  erwähneu  die  Inschriften  Orelli  804.  Ben- 
zen 5456. 

6)  Ueber  diesen  Wall  sind  die  Hanptuntersuchungsn  0.  Bruce  The  Roman 
wall,  a  deseription  of  the  mural  barrier  of  the  North  of  England.  3  edit.  Lon- 
don 1867.  4.  Vgl.  Boecking  .V.  />.  II  p.  887  ff.  Hübner  Monatsberichte  der  Berl. 
Acad.  1866  S.  789.  Hübner  C.  J.  L.  VII  p.  99—106,  wo  man  die  umfangreiche 
Literatur  angeführt  findet,  und  Hübner  Rundschau  a.  a.  O.  S.  241  ff. 
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mal  diese  Grenze  und  legte  auf  der  von  Agricola  in  Aussicht 
genommenen  Linie  Clota-Bodotria  (Glasgow-Kdinhurgh)  ein  neues 
Erdwerk  zur  Vertheidigung  der  Provinz  an1).  Es  war  ein  37 
englische  Meilen  langer,  40  englische  Fuss  breiter  und  20  Fuss 
tiefer  Graben  und  ein  dahinterliegender  Erdwall  mit  gemauertem 
Stein  und  einer  Reihe  von  zehn  Castellen2).  Allein  auch  dieser 
zweite  Versuch  hatte  nicht  lange  Bestand ;  Septimius  Severus 
zog  die  Garnisonen  aus  dem  schottischen  Walle  des  Anloninus 
wieder  zurück  und  beschrankte  sich  auf  die  hadrianische  Mauer, 
die  er  aufs  Neue  befestigte3). 

Die  ungetheilte  Verwaltung  der  so  begrenzten  Provinz  führte  Verwaltung 
ein  consularischer  legatus  Aug.  pr.  pr. 4),  der  einen  Procurator 
unter  sich  hatte5),  bis  sie  im  J.  197  n.  Chr.  nach  dem  Tode  des 
Clodius  Albinus  von  Septimius  Severus  in  zwei  Theile  gctheilt 
wurde,  Britannia  superior  und  inferior«),  jede,  wie  es  scheint, 
unter  einem  praeses1).  Nach  der  Diocletianischen  Organisation 
hat  das  Land  vier  Provinzen:  1.  Britannia  prima,  2.  Britannia 


1)  Capitolin.  Anton  P.  5,  4  :  Rritanno»  per  Ijollium  Vrbirum  vieit  legalum 

alio  muro  ceapiticio  mtmmrtti*  barbari*  dueto.   Pansan.  8,  43:  'Avromvo;  

d^ETificTO  Ii  %a\  töV*  £v  Bperravia  BptvdvTaiv  ?}p  zoXX-fjv ,  <Jxt  Iztifialvw  %i\ 
O'jtoi  cjv  SttXoi;  t;p£av  rfV*  Pevouviav  jxoipav,  {*;ttxoVj;  '  PoBaatojv.  Dio  Cass. 
72,  8.    Orellt  n.  845. 

2)  8.  die  Beschreibung  des  Walle«  bei  Habner  C  I.  L.  VII  p.  191  ff.  Rund- 
schau a.  a.  0.  S.  247  ff. 

3)  Spart.  8ever.  18,  2:  Britomniam,  quod  maximum  eius  imperii  deeus  est, 
muro  per  transversam  insuLim  dueto  utrimque  ad  ftnem  Oceani  munivit.  Vgl.  c. 
22,  4.  Aurel.  Vict.  Caes.  20.  Kutrop.  8.  10  (19).  Cassiodor  ad  a.  207  in  Momm- 
seu  Die  Chronik  des  Cassiodorus  Senator  p.  640:  Am  comb.  Severus  in  Brittan- 
noM  bellum  movit,  ubi  ut  reeepta»  provinrias  ab  incur$ione  barbariea  facetet  secu- 
riores,  vallum  per  CXXXII  passuum  milia  a  mari  ad  mart  duxit.  Diese  Stellen 
sind  sehr  verschieden  erklärt  worden  und  verweise  ich  über  dieselben  auf  Hühner 
C.  1.  L.  VII  p.  100  ff.  Rundschau  a.  a.  O.  S.  251,  denen  Resultat  ich  wie- 
dergebe. * 

4)  Dies  sagt  Tac.  Aar.  14.  Auch  ergiebt  es  sich  aus  den  bekannten  Lega- 
ten, vgl.  Borghesi  Oeuvr.  VI  p.  145. 

5)  Proe.  Aug.  prov.  Britanniae  Orelli  2222.  Uenzen  6701.  6936.  C.  I.  Gr. 
6627.    Hübner  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV  8.  361.  362. 

6)  Herodian.  3,  8,  2:  (Severus)  oioix^aot;  fce  xd  xaxd  xfjv  BpexxaNtav  x*i 

ouXdtv  ilc  %6o  Vjvspovtac  ttjn  xoü  £ftvou;  i£oua(av  elc  xifjv  rtburp  ipzi- 

-jcto.  Von  der  Bpcxxcma  tj  dvtu  spricht  Dio  Cass.  55,  23  schon  bei  der  Aufzäh- 
lung der  Legionen  unter  Augustus,  offenbar  den  Namen  anachronistisch  anwen- 
dend; provineia  Brittannia  inferior  hat  die  Inschr.  Uenzen  74140  (p.  494)  nnd 
die  fragmentirte  Inschrift  v.  Musti  in  Gue'rin  Voy.  Arth,  dan»  la  rigenee  dt 
Tunis  II  p.  102  n.  296.  Die  Art  der  Abgrenzung  ist  unbekannt.  S.  Hübner  im 
Rhein.  Museum  N.  F.  XII,  84. 

7)  Ulpian.  Dig.  28,  6,  2  $  4:  quae  sententia  rescripto  imperatori*  nostri 
(dies  ist  Caracalla.  S.  Fitting  Ueber  das  Alter  der  Schriften  Römischer  Juristen, 
Basel  1860  S.  43)  ad  Virium  Lupum  Brittanniat  praesidem  eomprobata  est. 


Digitized  by  Google 


—  288 


secunda,  3.  Maxima  Caesar iensis ,  4.  Flavia  Caesariensis  *) }  wozu 
im  J.  369  als  fünfte  Provinz  Valentia  gefügt  wurde2).  Von  die- 
sen waren  Maxima  Caesariensis  und  Valentia  consularisch ,  die 
drei  andern  präsidialisch 3) . 


Die  Donauprovinzen. 

XVI.  Baetia«). 

Halicn,  welches  den  von  der  Donau  südlich  liegenden  Theil 
Baierns,  den  nördlichen  Theil  von  Tirol  und  den  östlichen  Theil 
der  Schweiz  umfasst6),  wurde  im  Jahre  739  =  45  von  den  Stief- 
söhnen des  Auguslus,  Drusus  und  Tiberius  unterworfen  und  zur 
Provinz  gemacht6).  Drusus  schlug  die  Haler  in  den  tridenli- 
nischen  Alpen7),  drang  über  den  Brenner  zum  Aenus  (Inn)  und 
dem  Lande  der  Breuni  vor8)  und  eröffnete  so  die  Strasse  von 
Italien  bis  zur  Donau9);  Tiberius  kam  seinem  Bruder  von  Gallien 
aus  zur  Hülfe,  schlug  am  Bodensee  [lactis  Brigantinus)  die  Vin- 
delici  und  gelangte  bis  zu  den  Quellen  der  Donau10).  Auf  diesen 
Sieg  bezieht  sich  die  Inschrift  des  tropaettm  Alpium,  welches  der 
römische  Senat  und  das  römische  Volk  im  Jahre  747  =  7  dem 
Tiberius  errichtete11). 


I)  Verzeichnis*  von  297  S.  510.  2)  Ammian.  28,  3,  7. 

3)  Not.  Dign.  Oee.  c.  22.    Boecking  II  p.  500  ff. 

4)  Ueber  diese  Provinz  handelt  erschöpfend  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  706  ff. 
S.  anch  P.  C.  Planta  Das  alte  Raetien,  Berlin  1872.  8.  J.  S.  Douglas  Die  Kö- 
mer in  Vorarlberg,  S.  Gallen  1871.  4.  Die  sehr  interessanten  Fragen  über  die 
Bewohner,  die  Sprach  Verhältnisse  und  die  Cultur  aller  Donauprovinzen  im  Alter- 
thum und  im  Mittelalter  findet  man  sorgfältig  erörtert  in  J.  Jung  Hoemer  und 
Romanen  in  den  Donauländern.    Innsbruck  1877.  8. 

5)  Ausführlich  sind  die  Grenzen  bestimmt  von  Mommsen  a.  a.  O.  p.  707. 
Planta  S.  55 ff.,  welcher  letztere  auch  eine  Karte  der  Provinz  entworfen  hat. 

6)  Vellei.  2,  39  :  Raetiam  au  Um  et  Vindellco»  —  novaa  imperio  noatro  mb- 
iunxit  provmeiaa.  Liv.  ep.  138:  Raeti  a  Tiberio  Nerone  et  Druto  €ac$aris  pri- 
vignU  domiti.  Suet.  Oct.  21.  Tib.  9.  Horat.  Od.  4,  4,  17;  4,  14,  6ff.;  4,  15, 
21.    Florus  4,  12,  4.    Oros.  6,  21.    Aurel.  Vict.  ep.  1.    Katrop.  7,  9. 

7)  Dio  Cass.  54,  22. 

8)  Horat.  Od.  4,  14,  11;  4,  4,  17.    Florns  2,  22  (4,  12). 

9)  Daher  sagt  sein  Sohn  Claudius,  welcher  diese  Strasse  später  baute,  in 
der  Inschrift  Orelli-Henzen  5400 :  TL  Claudius  Caesar  Augustus  üermanieus  pont. 
max.  trib.  pot.  VI  co$.  desig.  IUI  imp.  XI  (799  =  46)  p.  p.  viam  Claudiam  Augu- 
stam,  quam  Drums  pater  Alpibus  bello  pate facti»  derezterat,  munit,  a  flumine  Pado 
ad  flumen  Danuvium  per  m.  p.  CCCXX.  Lieber  diese  Strasse  s.  Pallhausen  Be- 
schreibung der  röm.  Heerstrasse  von  Verona  nach  Angsburg,  Mönchen  1816. 
Planta  a.  a.  A.  S.  75  ff. 

10)  Strabo  7  p.  292. 

II)  Plin.  n.  h.  3,  136:  imperatori  Caeiari  Divi  f.  Aug.  pontifiei  maxumo. 
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Regiert  wurde  Riitien  zuerst  von  einem  Procurator  oder  mit  Pr0<-ur*t<>- 

w  nsche  Fro- 

vollständigem  Titel  procurator  et  pro  legato  provinciae  Raetiae  et  Tin»' 
Vindelkiae  et  Vallis  Poeninae*),  welchem  nur  einheimische  alae 
et  cohortes  zur  Verfügung  standen2);  M.  Aurel  legte  indess  die 
von  ihm  neu  errichtete  legio  III  Italien  oder  Concordia*)  nach erJJ^inBen 
Rätien4)  und  seit  dieser  Zeit  war  der  Gommandeur  derselben 
zugleich  Statthalter  der  Provinz  mit  dem  Titel  legatus  Augusti 
pro  praetore  legionis  III  Italicae*),  bis  unter  Diocletian,  unter gjj* 
welchem  sich  schon  im  J.  290  ein  praeses  provinciae  Raetiae  vir 
perfectissimus  findet6),  die  Provinz  mit  der  Dioecese  des  vicarius 
Italiae  vereinigt  wurde.  Unter  den  wenigen  Städten  Riltiens 
war  Augusta  Vindelicorum  die  bedeutendste.  Gegründet  unter 
Augustus,  war  sie  wohl  Anfangs  ein  forum  ohne  Stadtrecht, 
spater  heisst  sie  munieipium1). 

hnp.  XU  II,  tribunieiae  potestatts  XVII  8PQR,  quod  eius  duetu  auspieiisque  gentes 
Alpinat  omnes,  quae  a  mari  supero  ad  inferum  pertinebant ,  $ub  imperium  pop. 
Rom.  sunt  redaetae.  Es  folgen  die  Namen  von  44  Völkerschaften,  von  welchen 
aber  nur  ein  Theil  nach  Raetien  gehört.    S.  Mommsen  p.  706. 

1)  Tac.  bist.  1,  11:  Raetia,  Noricum ,  Thraeia  et  quae  aliae  procuratoribus 
cohibentur.  Die  Procuratoren  von  Raetia  sind  am  vollständigsten  zusammenge- 
stellt von  Ohlenscblager  Sitzungsberichte  der  MQnchener  Academie.  Phil.  Cl&sse 
1874  S.  225.    Es  sind: 

8ex.  Pedius  Lusianus  —  pr aef.  Raeti{s)  Vindelici[$}  VaU[U]  [p]oeninae  vor  17 
n.  Chr.    Mommsen  /.  JV.  5330. 

Porcius  Septiminus,  proc.  Raetiae  im  J.  69.    Tac.  Vit,  3,  5. 

Q.  Caiciliut  Cisiacus  —  procur.  Augustor[um)  et  pro  leg.  provinciai  Raitiai  et 
Vindelic.  et  Vallis  Poenin.    Orelli  488  =C.  I.  L.  V,  3936. 

T.  Varius  Clemens  proc.  —  Raetiae  (um  152).  Orelli  485.  C.  /.  L.  III, 
5211.  5212. 

L.  Tit[ulemu  proc.)  Aug.  Raetiae  e[t  Vindeliciat],  Uenzen  Bull,  dell' 

inst.  1860  p.  200. 

T.  Destieius  Severus  proc.  prov.  Raetiae  (166  n.  Chr.).    C.  I.  L.  V, 

8660.    Ephem.  epigr.  II  p.  462. 

Die  Inschrift  Qrut.  446,  3  ist  ligorianisch.    Borghesl  Oeuvres  III,  p.  186. 

2)  Tac.  bist.  1,  68. 

3)  C.  I.  L.  III,  1980.  4)  Dio  Cass.  55,  24. 

5)  Inschr.  v.  Augsburg  C.  /.  L.  III,  5793:  Appius  Cl.  Lateranus  —  leg. 
Aug.  pr.  pr.  leg.  III  Ital.  Ausserdem  kommt  vor :  M.  Helvius  Clemens  Dextrianus 
leg.  Au[g.  pr.  pr.]  (Inschr.  b.  Ohlenscblager  a.  a.  O.  S.  218)  im  J.  179.  Olus 
Terentius  Pudens  —  leg.  Augg.  leg.  XIII  Gem.,  leg.  Augg.  pro  praet.  provinciae 
Retiae,  Orelli  1943=  C.  /.  L.  III,  993;  C.  Octavius  Sabinus  —  legatus  [Aug.] 
pr.  pr.  prov.  Rott.  a.  213.  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  130.  135.  [Aelius 
Dionysius  leg.  Aug.  pr.  pr.  C.  I.  L.  III  5874;  Petronius  Polianus  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Raet.    ib.  n.  1017. 

6)  C.  I.  L.  III,  5810. 

7)  C.  /.  L.  IU,  5800.  Wenn  Tac.  Germ.  41  sagt:  (Hermunduris)  solis  Qer- 
manorum  non  in  ripa  commercium ,  sed  penitus  atque  in  splendidissima  Raetiae 
provinciae  colonia,  so  meint  er  ohne  Zweifel  Augsburg,  colonia  scheint  er  die 
Stadt  aber  nur  zu  nennen,  insofern  sie  eine  römische  OrQndong  war,  nicht,  weil 

Rom.  Alterth.  IV.  2.  Aull.  19 
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XVII.  Noricum ')• 

xoncuw  'm  ^a^n  706  =  48  war  Noricum  ein  Königreich,  welches 
im  Bürgerkriege  zwischen  Caesar  und  Pompeius  auf  Seiten  des 
ersteren  stand 2J.  Als  im  J.  738=16  die  Noriker  und  Pannonier 
einen  Einfall  in  Histria  machten,  wurden  sie  von  dem  Proconsul 
von  Illyricum,  P.  Silius,  geschlagen3)  und  scheinen  sich  in  Folge 
dieser  Schlacht  ohne  weiteren  Widersland  unterworfen  zu  haben; 
denn  in  der  Inschrift  des  tropaeum  Alpium  wird  ihrer  nicht  ge- 
dacht. Seit  dieser  Zeit  wird  Noricum  provincia  genannt4),  in- 
sofern es  dem  römischen  Reiche  einverleibt  wurde;  eine  eigent- 
liche Organisation  als  Provinz  indessen  erhielt  es  nicht  sofort, 
sondern  es  blieb  ein  Königreich  mit  dem  Namen  regnum  Nori- 
^cwm5),  dessen  Regierung  ein  kaiserlicher  procurator 6)  führte, 


unt«r  einem 


sie  das  iu$  eoloniae  Romanae  hatte.  S.  über  diese  Stelle  Zumpt  Comm.  ep.  I 
p.  403.    Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  708. 

1)  Auch  diese  Provinz  behandelt  Mommsen  O.  /.  L.  III  p.  587  ff.  Vgl. 
Murhar  Das  rüm.  Norikum,  Grätz  1825.  8.  G.  v.  Ankershoven  Handb.  der  Gesch. 
des  Herz.  Kärnten  Bd.  I,  Klagenfnrt  1850.  8.  Büdinger  Oestreichische  Geschichte 
bis  zum  Ausgang  des  13ten  Jahrhunderts  Bd.  I,  Leipzig  1858.  8.  Aschbach 
l'eber  die  röui.  Militärstationen  im  Ufer-Noricum,  Wien  1861.  8.  v.  Jabornegg- 
Altenfels  Kärntens  Römische  Alterthümer,  Klagenfnrt  1870.  4.  L.  Grotefend 
Kpigrsphisches,  Hannover  1857.  8.  G.  Zippel  Die  römische  Herrschaft  in  Illy- 
rlen  bis  auf  Augustus,  Leipzig  1877.  8. 

2)  Caesar  b.  e.  1,  18. 

3)  Dio  Cass.  54,  20.    Vgl.  Strabo  4  p.  206. 

4)  Vellerns  2,  39:  Raetiam  autem  et  Vindclicoi  ac  Norico$  Parmoniamque 
et  Scorditco»  novo»  imperio  nostro  subiunxit  provinciaa.  Tac.  onn.  2,  63  :  Danu- 
vium,  qua  Noricam  provinciam  praefluit.  Ptolemaens  2,  13,  2-  t«  piv  ouofxtxw- 
xtpa  vffi  iirapvla;.  Orut.  1028,  6  (unter  Traian):  proc (urator)  prov.  Norieae. 
Zippel  a.  a.  ff.  lässt  die  Provinz  unter  Claudius  entstehen ,  wofür  ein  directes 
Zeugniss  nicht  vorliegt. 

.  5)  Vellel.  2,  109.  Suet.  Tib.  16.  So  heisst  es  In  den  officiellen  Titulatu- 
ren: procurator  regni  Noriei  (s.  die  folgende  Aura  ),  ditpemator  p.  r{egni)  Noriei 
(C.  I.  L.  ni,  4828);  tab{ulariu»)  p.  r.  Noriei  (Orelli  2348  =  C.  /.  L.  4800): 
arcar(iw)  regn.  Noric.  (Orelli  495  =  C.  /.  L.  III,  4797). 

6)  Tac.  hitt.  1,  11  ;  1,  70.  Das  Verzeichnis«  der  Procnratoren  von  Nori- 
cum, welches  Seidl  Sitzungsberichte  der  phil.  bist.  Classe  der  Wiener  Academie 
1854  S.  62 ff.  zusammengestellt  hat,  kann  jetzt  sehr  vervollständigt  werden. 
Ks  kommen  vor:  unter  Claudius  (41 — 54):  C.  Baebius  Atticus — procurator  Ti. 
Claudi  CaesarU  Aug.  Oermaniei  in  Norico,  Henzen  6938=  C.  I.  L.  III,  1838; 

unter  Traian:  Paetus  Memmius  Apollinaris  proe.  prov(inciae)  Norieae, 

Grut.  p.  1028,  6.  Vgl.  C.  I,  L.  III,  5179;  unter  Antoninus  Pius:  M.  Ba&saeus 
Rufus  —  proc.  regni  (nori)ei,  Henzen  Auer.  III  p.  372;  ohne  Zeitangabe:  Ti. 

Cl.  Priscianus  proc.  regni  Noriei,  Renier  Inser.  de  VAlg.  n.  3889;  endlich  in 

einheimischen  Inschriften  mit  dem  kurzen  Titel  proc.  Aug. :  Flavius  Titiantis, 
C.  1.  L.  III,  f)164.  5172;  Ulp.  Victor  (um  158)  ib.  5161.  5169;  üsienus  Secun- 
dus  im  J.  158  n.  5162.  5166;  C.  Antistius  Auspex  n.  5173;  Q.  Caecilius  Red- 
ditus  n.  5163;  C.  Rasinius  Silo  n.  5165;  y.  Lisinius  Sabinus  n.  5167.  5168. 
5175.  5176  ;  L.  Cammius  Secundinus  n.  5328;  Drusius  Proculus  n.  5170;  C.  Cen- 
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der,  wie  der  praefectus  Aegypti,  als  ein  Vicekönig  zu  betrachten 
ist  und  über  eine  römische  Truppenmacht  nicht  verfügte.  Erst 
unter  M.  Antoninus  kam  die  legio  II  Pm»1),  hernach  Itaiica  ge- 
nannt, nach  Noricum2),  und  seit  dieser  Zeit  wurde  der  Legat 
dieser  Legion,  wie  dies  auch  in  Raetia  und  Numidia  vorkommt, 
Statthalter  der  Provinz  *) .  Unter  Diocletian  ist  auch  Noricum  in 
zwei  Theile  gethcilt  worden,  nämlich  Noriatm  ripmse  und  Nori- 
cum mediterraneitm,  jedes  unter  einem  Praeses*).  Als  römische 
Colon ien  lassen  sich  mit  Sicherheit  nur  zwei  Städte  nachweisen, 
Virunum*)  (Mariasaal)  und  Ovilava  (Wels),  welche  letztere  col. 
Aurelia  Antoniniana  Ovilava  heisst6). 


Viel  grösseren  Widerstand  als  die  Noriker  haben  den  Römern  Jj^KSS 
die  Pannonier  geleistet,  deren  Land  erst  nach  langen  Kämpfen 
stückweise  occupirt  werden  konnte.  Den  ersten  pannonischen 
Krieg  führte  in  den  Jahren  719—720  =  35—34  Octavian  selbst. 
Er  drang  bis  zur  Donau  vor 8)  und  eroberte  die  Stadt  Siscia  am 
Einfluss  des  Colops  in  den  Savus9),  welche  er  besetzt  behielt, 
um  sie  zum  Ausgangspunct  späterer  Unternehmungen  zu  be- 
nutzen10). Zu  einer  wirklichen  Unterwerfung  des  Landes  kam 
es  indessen  erst  im  zweiten  pannonischen  Kriege,  welcher,  von 
Agrippa  und  M.  Vinicius  begonnen11),  in  den  Jahren  742 — 745 
=  12 — 9  von  Tiberius  beendigt  wurde Das  in  demselben  ge- 
wonnene Terrain  wurde  zu  Illyricum  gezogen  und  diese  Provinz 


sorinus  Niger  n.  5174.  5181;  Plautius  Caesianus  n.  5177;  M.  Porcina  Veras 
n.  5317;  C.  Antoninus  Rnfas  n.  5117.    C&ecilius  Iuventianus  n.  5182. 
1)  C.  /.  L.  III,  1980.  2)  Dio  Cass.  55,  24. 

3)  Kenier  Inaer.  de  l'Alg.  n.  101 :  C.  Marcin ius  Dectanug,  v.  e.  leg.  Augg. 
pr.  pr.  prov.  Numidiae  et  Norici.  C.  I.  L.  III,  5746 :  curante  AT.  luventio  Suro 
Procuio  leg.  pr.  pr.  im  J.  201.  Ti.  Cl.  Candidas  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  pro- 
v  meine —  Norieae  unter  Severus  und  Caracalla.  Orelii  798  =  0.  /.  L.  II,  4114. 
Vgl.  Henzen  Intcr.  ni  p.  78. 

4)  Not.  Dign.  <)rr.  p.  10  und  ßoecking  p.  146.  Kufus  brev.  8.  Ein  p(rae*e«) 
p(rovinclae)  N(orici)  mt  (d.  h.  mediterranei)  kommt  zuerst  vor  311.  S.  Orelii 
1064.  Später  werden  diese  prauides  erwähnt  Henzen  5258.  5259  =  C.  /.  £.  III, 
5209;  vgl.  5207.  5208.  5326. 


10)  I>lo  Csss.  49,  38.    Applan.  lUyr.  24. 

11)  Velleius  2,  96. 

12)  Dio  Cass.  54,  31—34.  36.  VeU.  2,  39.  Liv.  epit.  141.  Suet.  Aug.  21. 


XVIII.  XIX.  Pannonia  7). 
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bis  zur  Donau  hin  erweitert ]).  Obgleich  aber  Tiberius  zur  Siche- 
rung der  neuen  Eroberung  kein  Mittel  unversucht  gelassen  und 
den  grbssten  Theil  der  waffenfähigen  Männer  als  Sclaven  in  das 
Ausland  verkauft  hatte2),  so  erneuerte  sich  nochmals  der  Auf- 
stand in  den  Jahren  6 — 9  n.  Chr.  und  es  bedurfte  eines  noch- 
maligen zweijährigen  Feldzuges  unter  dem  Commando  des  Ger- 
manicus  und  Tiberius,  um  denselben  niederzuwerfen 3) .  In  Folge 
dieses  letzten  Sieges  wurde  im  J.  10  n.  Chr.  Pannonien  als  eine 
eigene  Provinz  organisirt4).  Wenigstens  hatte  im  J.  4  4  n.  Chr. 
Pannonia  schon  einen  eigenen  Legaten,  Iunius  Blaesus,  welcher 
drei  Legionen  commandirte 8) ,  während  der  südliche  Theil  Uly— 
riens  (maritima  pars  lllyrici)  gleichzeitig  unter  einem  andern 
Statthalter,  dem  P.  Dolabella,  stand6).  Während  des  ersten  Jahr- 
hunderts blieb  die  Provinz,  welche  damals  noch  nicht  ihren 
nachherigen  Umfang  gehabt  zu  haben  scheint7),  ungetheilt  unter 
einem  consularischen  legatus  Augusti*).  Zwischen  dem  Jahre 
4  02,  in  welchem  der  erste  dacische  Krieg»),  und  dem  Jahre 
107,  in  welchem  der  zweite  endete10),  wurde  indessen  die  Pro- 

1)  Monum.  Anc.  5,  44  c.  30  nach  Momnisens  Restitution  (Ret  g.  D.  Aug. 
p.  86):  Pannoniorum  gentes ,  qua»  ante  me  principem  populi  Romani  exerciliu 
nunquam  adit,  devictas  per  Ti.  Ncrontm,  qui  tum  erat  prMgnu»  et  legatus  meut, 
imperio  populi  Romani  subieei  protulique  finis  lllyrici  ad  ripam  flumini«  Danuvii. 
Tiberius  scheint  damals  legatus  pr.  pr.  Aug.  lllyrici  gewesen  zu  sein ;  ebenso  ist 
im  J.  6  n.  Chr.  Valerius  Messalinus  rrj;  AeXfiaxla;  xai  ttjc  Ilovvovta;  £pyav, 
Dio  Gass.  55,  29. 

2)  Dio  Cass.  54,  31. 

3)  Dio  Cass.  55,  28—32  ;  56,  1.  Vell.  2,  110—115.  Zonar.  10,  37.  Suet. 
Tib.  16. 

4)  Borghesl  Oeuvres  IV,  457.  S.  Rufus  brev.  7 :  Balone,  Pannoniorum  rege, 
subaeto  in  ditionem  nostram  Pannoniae  venerunt.  Zumpt  Studia  Romana  p.  116 
lässt  die  Provinz  erst  im  J.  20  n.  Chr.  einrichten. 

5)  Tac.  ann.  1,  16,  der  dieselben  Pannonicat  legione»  nennt. 

6)  Vellei.  2,  125.  Vgl.  Grut.  p.  396,  1  =  C.  /.  L.  III,  1741:  P.  Cornelio 
Dolabellae  —  leg.  pro  pr.  Divi  Augusti  et  Ti.  Caesaris  Augutti  civitales  »uperioris 
provineiae  BiUyriei. 

7)  Den  Ihnes  scheinen  damals  die  Städte  Carnuntum,  Poetovio  und  Siscia 
gebildet  zu  haben.    Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  415. 

8)  Borgbesi  Oeuvres  V  p.  353.   Auch  Blaesus  war  bereits  763  =  10  Consul 
gewesen,  ehe  er  legatus  Pannoniae  wurde.   Borgbesi  Oeuvres  IV,  449.  458. 

9)  Im  J.  102  und  wahrscheinlich  bis  zum  Frühjahr  103  führt  der  Consular 
Q.  Glitius  Agricola  noch  den  Titel  leg.  propr.  [imp.  Nervae)  Traiani  —  provin- 
eiae Pannoniae  (Henzen  5449.  Borghesi  Annali  1846  p.  343.  1855  p.  24.  Oeuvres 
III,  72),  wie  ihn  auch  seine  Vorgänger  C.  Calpetanus  Rantius  Quirinalis  unter 
Vespasian  (Henzen  6495),  L.  Funisulanus  Vettonianus  (Uenzen  5431.  5432. 
Borgh.  Oeuvr.  III,  73)  und  L.  Neratius  Priscus  (Henzen  5446.  6562.  Borghesi 
Oeuvres  V,  353)  unter  Domitian  führten. 

10)  Im  J.  107  war  der  nachherige  Kaiser  Hadrian  praetorischer  Legat  von 
Pannonia  inferior.  Spartian.  Hadr .  3 :  praetor  faetus  est.  —  Legatus  postea  prae- 
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vinz  in  zwei  Theile,  einen  westlichen,  Pannonia  inferior,  und  5t$SS* 
einen  östlichen,  Pannonia  superior,  getheilt1),  die  Grenze  des  u 
römischen  Gebietes  bis  zur  Donau  vorgeschoben  und  später  von 
Hadrian  durch  die  Anlage  der  Colonien  Aelia  Mursa  und  Aelia 
Aquincum  gesichert2).  Pannonia  inferior  hatte  anfänglieh  einen 
praetorischen  Legaten  und  als  Besatzung  eine  Legion3),  unter 
und  nach  M.  Aurel  einen  consularischen  Legaten4),  der  indess 
ebenfalls  nur  eine  Legion  commandirte  und  mit  seinem  Haupt- 
quartier in  Acumincum  stand5),  bis  dieses  unter  Dioclelian  nach 
Aquincum  verlegt  wurde6);  Pannonia  superior  dagegen  behielt 
den  consularischen  Legaten,  welcher  vorher  die  ungetheilte  Pro- 
vinz verwaltet  hatte  7j .  Er  hatte  unter  sich  drei  Legionen,  deren 
Hauptquartier  seit  Antoninus  Pius  Brigetio,  Garnuntum  und  Vin- 
dobona  waren**). 

Das  Land  hatte  ursprünglich  wenig  Städte  und  war  in  pagi 
getheilt,  in  welchen  vici  lagen9).  Die  grösseren  Städte  sind 
römischen  Ursprungs,  wie  in  Pannonia  inferior  Sirmium  oder 
Golonia  Flavia  Sirmium  Mitrovic),  von  Vespasian  oder  seinen 
Söhnen10),  Golonia  Aelia  Mursa  (Eszeg),  von  Hadrian11)  herrüh- 


tortut  in  Pannoniam  inferiorem  mittut  Sarmata*  eompremt.  Athenische  Inschr. 
Annali  1862  p.  139 :  P.  Aelio  P.  f.  8erg.  Hadriane  —  Ug.  pro  pr.  imp.  Nervae 
Traiani  Caetari*  Aug.  —  Pannoniae  inferioru.  Ueber  das  Jahr  s.  Borghesi  und 
Henzen  a.  a.  0.  p.  155. 

1)  Seitdem  sind  beide  Provinzen  nachweisbar.  So  heisst  es  z.  B.  in  dem 
Militärdiplom  d.  J.  114,  Uenzen  n.  6857»«=  C.  /.  L.  III  p.  869:  et  sunt  m  Pan- 
nonia inferiore  *ub  P.  Afranio  Flaviano.  Ueber  die  Zeit  der  Theilung  der  Pro- 
vinz s.  Borghesi  Oeuvres  III,  72;  V,  353.  367  and  in  Mommsen  /.  N.  n.  4931. 
Henzen  Annali  1862  p.  155.  156  und  in  Borghesi  Oeuvre*  III,  76.  Mommsen 
C.  I.  L.  III  p.  415.  Die  Grenzen  beider  Provinzen  giebt  Ptolemaeus  2,  14.  15 
an.  Vgl.  Muchar  Das  röm.  Norikum  I  S.  2  und  desselben  Gesch.  des  Herz. 
Steiermark,  Grätz  1844.  8.  Th.  I  S.  18 ff. 

2)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  415.  3)  Mommsen  s.a.  0.  p.  416. 

4)  S.  hierüber  Borghesi  Annalt  1855  p.  24 f.  «=  Oeuvre*  vill.  456 ff. 

5)  Ptolemaeus  2,  15,  5.  6)  Itinerar.  Anton,  p.  245. 

7)  Dio  Cass.  78,  13.  So  war  Claudius  Maximas,  Ug.  Aug,  Pannoniae  tupe- 
rhrl*  im  J.  154  (Militirdiplom  C.  /.  L.  III  p.  881),  Consal  gewesen  c.  144. 
Waddington  in  Borghesi  Oeuvre*  VIII  p.  460.  Die  übrigen  Nachweisungen  giebt 
Borghesi  Oeuvre*  VIII,  456  ff. 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  481.  482. 

9j  Appian.  /«t/r.  22:   {»Xcfciw)«  U  e<mv  ^  IlatovcnV  xal  ou  irdXcu 

tpxo'jv  ol  HitovEc  oloe ,  dX).'  dfypouc  ^  xtü|xac  xatä  ouf^Evctav.    Inschr.  Marini 
Arvali  p.  477 :  —  ex  Pan.  Sup.  natu»  ad  Aqua*  Balisa*  pago  Jovitta  Vieo  Coc  .  . 
netibu»,  an  welcher  Stelle  mehrere  ähnliche  Inschriften  zusammengestellt  sind. 
Ueber  die  pagi  der  Donauprovinzen  l.  auch  Muchar  1  S.  150ff. 
10)  C.  /.  L.  III  n.  3230.  3242.  3243.  3683. 

Ii]  Steph.  Byz.  s.  v.  Vgl.  C.  1.  L.  III  n.  3279.  4280.  Colonie  heisst  die 
Stadt  Ptolem.  2,  15,  7.    C.  /.  L.  III  n.  3288.  3560. 
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rend,  Aquincum  (Alt-Ofen),  seit  Hadrian  Municipium,  seit  Sep- 
timius  Severus  Colonie  mit  dem  Namen  Colonia  Aelia  Septimia 
Aquincum1);  in  Pannonia  superior  Colonia  Cl.nn Ii  i  Savaria  (Stein 
am  Anger),  Colonie  des  Claudius2),  Colonia  fulia  Emona  (Laibach), 
schon  von  Plinius  erwähnt  und  spater  zu  Italien  gerechnet3), 
Siscia  (Sziszek),  von  Augustus  erobert  im  J.  719  =  35,  Colonie 
wahrscheinlich  seit  Vespasian ,  später  Colonia  Flavia  Septimia 
Siscia  genannt4);  Colonia  Ulpia  Traiana  Poetovio  (Pettau) 5) ; 
Brigetio,  zuerst  ein  Caslell ,  dann  Municipium,  zuletzt  Colonie6), 
Carnunlum  (Petronell),  zuerst  Municipium  Aelium  Carnuntum 7), 
später  Colonie8),  ferner  Municipium  Latovicorum  (Treffen),  Muni- 
cipium Flavium  Neviodunum  a) ,  Municipium  Andaulonia ,0) ,  Muni- 
cipium Flavium  Scarbantia  (Oedenburg) u) ,  Municipium  Vindobona 
(Wien),  wahrscheinlich  von  Vespasian  angelegt12). 
illünlg  Unter  Diocletian  erlitten,  wie  die  meisten  Provinzen,  auch 
die  beiden  Pannonien  eine  weitere  Zerstückelung13).  Pannonia 
inferior  zerfällt  seitdem  in  zwei  Theile,  von  denen  der  nördliche 
von  Diocletians  Tochter,  der  Gemahlin  des  Galerius,  den  Namen 
Valeria  erhielt u)  und  einem  praeses  und  einem  dux  untergeben 
wurde,  deren  Residenzen  Sopianae  (FUnfkirchen) 15)  und  Aquin- 
cum waren  16) .  Der  südliche,  mit  der  Hauptstadt  Sirmium  "),  hiess 


1)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  439.  Eine  Colonie  unsicheren  Namen»  erwähnt 
die  Inschrift  C.  I.  L.  III,  3255=  Desjardins  Detiderala  du  corpus  inscr.  Lat.  I 
p.  18  n.  16:  ordo  eU.  Prap. 

2)  Plin.  n.  h.  3,  146.   Motumsen  a.  a.  O.  p.  526. 

3)  Plin.  n.  h.  3,  147.   Mommseu  a.  a.  0.  p.  489. 

4)  Mommsen  a.  a.  O.  p.  501.  5)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  510. 

6)  C.  1.  L.  III,  4335. 

7)  C.  /.  L.  III,  4554.    Orelli  2675. 

8)  C.  I.  L.  III,  4236.  4567.  4539. 

9)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  496.  498.  10)  V.  1.  L.  III  n.  4013. 
11)  C.  /.  L.  III  n.  4192ff.                  12)  C.  1.  L.  III  n.  4557. 

13)  Die  neuen  Provinzen  nennt  schon  das  veroneser  Verzeichnis«  8.  510. 

14)  Ammian.  19,  11,  4:  Valeriam  venit,  partein  quondmn  Pannoniae  sed  ad 
honorem  Valeriae  DiocUtiani  filiae  et  Institutam  et  ita  cognominatam.  Aur.  Vict. 
Ca*».  40,  10  :  (Galerius)  provinciam  uxoris  nomine  Valeriam  appellavit.  Die  Pro- 
vinz wird  erwähnt  im  veroneser  Verz.  p.  510,  bei  8.  Rufus  br.  8,  Polemius 
Silvius  p.  254,  Zosimus  2,  33,  fehlt  aber  aus  unbekannten  Gründen  in  der  Svti- 
tia  Dignilalum  Oce.  c.  2,  während  von  ihr  handelt  c.  32.  8.  hiorQber  Hoocking 
p.  144.  691.  1193.  Mommsen  zu  Polem.  Silv.  8.  263.  Ammian.  28,  3,  4  nennt 
sie  Valeria  Pannoniae  zum  Unterschiede  von  Valeria  Italiae. 

15)  Ammian.  28,  1,  5.   Boecking  ad  N.  D.  Oec.  p.  691. 

16)  Ein  dux  Valeriae  wird  erwähnt  Ammian.  29,  6,  3.  In  Aquincum  rousste 
er  residiren,  weil  dort  noch  unter  Diokletian  die  leg.  11  adiul.  stand.  Itiner.  Anton, 
p.  245.   Boocking  N.  D.  Oee.  p.  1194. 

17)  Boecking  N.  D.  Occ.  p.  310.  1179.   Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  416. 
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nunmehr  Pannonia  secunda  und  stand  unter  einem  considaris  M 
und  einem  dux2).  Pannonia  superior  wurde  gleichzeitig  nicht 
nur  Überhaupt  verkleinert,  indem  Poetovio  zu  Noricum  gezogen 
wurde3),  sondern  ebenfalls  in  zwei  Theile  zerlegt.  Der  nörd- 
liche hiess  Pannonia  prima  und  erhielt  einen  praeses4)  und 
einen  '/>/./•  '•  .  und  zum  Hauplort  wahrscheinlich  Savaria  (Stein 
am  Anger)6),  der  südliche,  Savia  oder  Pannonia  ripai'iensis1), 
hat  im  J.  303  einen  du.r s) ,  in  der  Notilia  dignitatum  dagegen 
einen  corrector9),  der  in  Siscia  residirte 10). 


XX.  lllyricum,  später  Dalmatia M). 

Der  Name  lllyricum  dient  den  Alten  zur  ethnographischen^^^ 
Bezeichnung  aller  dor  stammverwandten  Völker,   welche  sich  V0B 
von  den  Alpen  östlich  bis  zum  Ausfluss  der  Donau  und  von  der 
Donau  südlich  bis  zum  adriatischen  Meere  und  zum  Httmus  hin- 
ziehn12).    Es  gehörten  dazu  die  römischen  Provinzen  Dalmatia, 
Pannonia,  Moesia13),  nach  Appian  auch  Raetia  und  Noricum14), 

1)  Boecking  a.  a.  O.  p.  1178.    Uenzen  n.  6916. 

2)  Not.  D.  Occ.  c.  31  p.  91. 

3)  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  482. 

4)  Not.  D.  Occ.  p.  6.  5)  Not.  D.  Occ.  p.  4. 

6)  Boecking  a.  a.  O.  p.  1194.    Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  525. 

7)  Boecking  a.  a.  O.  p.  142  ff. 

8)  Inschr.  bei  Mommsen  Epkcm.  epigr.  II  p.  423:  Io»i  Optima  Maxtmo 
AVRelius  JANVAR1V8  Transrhenanus  ?  BATavu»  Vir  Perfectissimus  DVX  Pan- 
noniae  Secundae  Saviae  Votum  Merito  Üben»  Solvit  DD  NN  (dominis  nostri») 
VI  11  et  Vit  AVOU  C08S  DIE  II)  1VL. 

9)  Not.  D.  Occ.  p.  6.  10)  Boecking  a.  a.  U.  p.  347. 

11)  Ueber  dieae  Provinz  handeln  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  278  ff.  Zippel 
Die  römische  Herrschaft  in  Ulyrien  bis  auf  Augustus,  Leipzig  1877.  8.  P,  O.  Bahr 
Der  t'rsprung  der  röm.  Provinz  Illyrien,  Grimma  1876.  8.  Die  Schreibart  Del- 
matia,  welche  Tacitus,  Velleius  und  Dio  Cassius  befolgt  zu  haben  seboinen,  war 
nicht  aligemein ;  in  offiziellen  Documentcn  finden  sich  beide  Formen ,  Dalmatia 
und  Dtlmatia. 

12)  Appian.  lllyr.  1 :  'IXX'jplo'j;  "KXXTivec  ^oüvth  tov;  üirep  Tt  Maxeooviav 
*ai  BpcfxTjv  öhrö  Xaovmv  xal  BcaitpmTär*  im  noxa|xov  "Irrpov.  Eine  brauchbare 
l'ntersuchung  Ober  den  Begriff  lllyriens  ist  A.  M.  Poinsignon  Quid  praeeipue 
apud  Romana»  adutque  DiocUtiani  tempora  lllyricum  fuerit,  Parisiis  1846.  8  mit 
einer  Karte. 

13)  Suet.  Tib.  16 :  toto  lllyrico ,  quod  inUr  ltaliam  rtgnumqut  Noricum  et 
Tkraciam  et  Macedoniam  interque  Danubium  flumen  et  smum  mari»  Adriatici 
patet,  perdomito.  Suet.  Aua.  21.  Strabo  7  p.  313ff.  Joseph.  6.  lud.  2,  16,  4  ; 
Tac.  hi»t.  1,  2.  76.    ann.  1,  46. 

14)  Wenn  Appian.  III.  6  nicht  nur  die  Dalmater,  Pannonier  und  Moescr, 
sondern  auch  die  Räter  und  Noriker  zu  Illyrien  rechnet,  so  befindet  er  sich 
nicht  nur  mit  den  in  der  vorigen  Anm.  augeführten  Stellen,  sondern  auch  mit 
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welche  in  der  ganzen  Kaiserzeit  in  Betreff  der  Steuerverwaltung 
eine  Einheit  unter  dem  alten  Namen  Illyricum  bilden1)  und 
deren  Truppen  oft  als  exercitus  lllyrici  erwähnt  werden2),  fer- 
ner Dacia3),  endlich  das  zwischen  Dalmatien  und  Epirus  liegende 
Küstenland  mit  den  Städten  Aulona,  Apollonia,  Dyrrhachium  und 
Lissus,  welches  grossentheils  zur  Provinz  Macedonien  gezogen 
Erste  Krobe- wur(je  j)ios  letztere  Stück  ist  es,  welches  die  Römer  in  älte- 
ster  Zeit  unter  dem  Namen  lllyrien  verstehen,  und  in  welchem 
sie  sich  zuerst  festsetzten.  Der  erste  illyrische  Krieg  525  —  526 
=  229 — 228  endete  mit  der  Absetzung  der  Königin  Teuta,  statt 
deren  ihr  Sohn  Pinneus  unter  Vormundschaft  des  Demetrius  von 
Pharus  die  Regierung  erhielt4),  und  der  Abmachung,  dass  die 
illyrischen  Schiffe  nicht  Uber  Lissus  hinaus  bewaffnet  fahren 
sollten.  Schon  damals  scheinen  die  Römer  das  Land  in  ver- 
schiedene Theile  zerstückelt  zu  haben ;  Apollonia,  Gorcyra,  wel- 
ches Teuta  ebenfalls  besessen  hatte,  und  Dyrrhachium  wurden 
für  frei  erklärt  und  erhielten  ein  Bündniss  mit  den  Römern5); 
einige  Städte  wurden  dem  Königshause  gelassen;  andere  Orte 


der  sonstige  ii  Ueberlieferung  in  Widerspruch ,  wie  Poinsignon  p.  41 — 64  gut 
nachgewiesen  hat,  und  es  scheint  auf  Appians  Zeugniss  um  so  weniger  ru  geben, 
als  er  üher  die  Räter  und  Noriker  sich  auch  c.  29  schlecht  unterrichtet  zeigt. 
Allerdings  gehört  Noricum  in  der  diocletianischen  Verfassung  zu  der  Dioecese 
Illyricum  (Not.  D.  Oce.  p.  6),  und  dass  es  schon  früher  zu  dem  Steuerbezirk 
Illyricum  gezogen  war,  zeigt  der  in  Boiodurum  (Inustadt  bei  Passau)  vorkom- 
mende villieus)  vect(igalis)  lUyr(ici),  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  5691 ;  Raetia  aber 
gehörte  auch  später  nicht  zu  Illyricum,  sondern  zu  Italien. 

1)  Appian.  lllyr.  6:  %a\  tö  t£Xo;  twv&e  xms  idvröv,  drcö  dvlayovroc  "Isrpov 
(i£ypi  tt(;  riovTtxfj;  ftaXdasrj;  ü®'  Ev  dxjxiodoyai  xai  'IXXyptxov  t£Xo?  7rpo;avo- 
peuouoiv.  Das  Hauptsteueramt  scheint  in  Poetovio  gewesen  zu  sein,  wo  ein  lib. 
Aug.  ex  tabulario  veet.  lllyrici)  (C.  /.  L.  III  n.  4063),  contrascrlptores  portorii 
lllyrici  (ib.  4015.  4017.  4024) ,  ein  arkarius  conducloris  portori  lllyrici  (  4015) 
vorkommen;  ausserdem  wird  erwähnt  ein  conduetor  p(ortorii)  p(ublici?)  JUyrici 
n.  751  (  =  Henzen  annali  1859  p.  109);  n.  753;  ein  servus  villieus  vectigalis 
lllyrici  n.  752;  das  veetigal  Illyricum  n.  1647;  ein  proc.  vect.  lllyricorum,  C.  1. 
L.  II,  4135;  ein  servus  villieus  vtctigalis  lllyrici  C.  1.  L.  V,  8650;  ein  procu- 
ralor  lllyrici  per  Moeslam  inferiorem  et  Dacias  tres,  Wood  Discoveries  at  Ephesus 
London  1877.  4.  Appendix.  Inscriptions  front  the  site  of  the  temple  of  Diana 
p.  6  n.  4. 

2)  lllyrici  exercitus,  Tac.  hist.  2,  60.  85.  86,  ceterae  lUyrici  legiones,  ib.  2, 
74;  praepositus  numeri  equitum  electorum  et  lllyrico ,  Henzeu  6729.  Vgl.  das 
Militardiplom  des  J.  60,  Henzen  5407=  C.  1.  L.  III  p.  845:  et  sunt  in  lllyrico 
sub  L.  Salvidieno  —  Rufo. 

3)  Trebell.  Pollio  v.  Claudii  15:  dux  factus  est  et  dux  totius  lllyrici,  habet 
in  poUstatem  Thracio«,  Moesos,  Dalmatas,  Pannonios,  Dacos  exercitus. 

4)  Polyb.  2,  12.  Appian.  Hl.  7.  Zonaras  8,  19.  Eutrop.  3,  4.  Zippel 
a.  a.  O.  S.  46 fT. 

5)  Appian.  1U.  8.    Polyb.  2,  11. 
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nahmen  die  Römer  seihst  in  Besitz  und  sicherten  sie  durch  eine 
Besatzung1),  deren  Gommandant  zunächst  unter  den  römischen 
Gonsuln,  spüler  vielleicht  unter  den  Statthaltern  von  Gallia  Gis- 
alpina  oder  Macedonien  gestanden  haben  wird2).  Von  dem 
zweiten  illyrischen  Kriege  535  =  21 9  3)  wissen  wir  nicht  viel 
mehr,  als  dass  er  die  Vertreibung  des  Demetrius  von  Pharus  zur 
Folge  hatte.  Erst  zweiundfünfzig  Jahre  spater  führte  der  Unter- 
gang des  Königs  Perseus  von  Macedonien  auch  seines  Verbünde- 
ten, des  Königs  Gentius  von  lllyrien ,  Unterwerfung  herbei4). 
Das  Reich  des  Gentius,  welches  zur  Hauptstadt  Scodra  hatte  und 
nur  den  südlichsten  Theil  der  nachherigen  Provinz  umfasste, 
wurde  in  drei  Theile  getheilt,  in  derselben  Weise,  wie  Macedo- 
nien in  vier ;  das  Land  wurde  für  frei  erklart  und  die  Besatzung 
der  Römer  zurückgezogen,  allein  es  wurde  abgabenpflichtig  mit 
Ausnahrae  der  Städte,  welche  wahrend  des  Krieges  auf  Seiten 
der  Römer  gewesen  waren  *) .  Diese  587==  \  67  getroffene  An-  BgJjjJB 
Ordnung,  welche  Livius,  wie  bei  der  Einrichtung  einer  Provinz, 
formula  nennt6),  kann  als  der  thatsüchliche  Beginn  der  Provinz 
betrachtet  werden7),  obwohl  ein  Statthalter  derselben  damals 
noch  nicht  ernannt  wurde  und  wir  auch  nicht  sicher  wissen, 
wann  dies  geschehen  ist.  Die  Grenze  derselben  bildete  im  Süden 
der  Fluss  Drilo  und  diese  Grenze  blieb  spater  unverändert8), 
nach  Norden  zog  sich  das  römische  Gebiet  an  der  Küste  hin  bis 
zu  den  Sitzen  der  Dalmaler  und  der  ihnen  verwandten  Völker, 
mit  welchen  nunmehr  erst  eine  Reihe  von  Kriegen  begann»),  in 


1)  Im  J.  535  =  219  erwähnt  Pulyb.  3,  16:  xd«  xaxd  rr,v  lUupioa  TtöXct; 
xd;  Otto  'Pcou/ato'j;  xaxxopiva;.  Nach  Appian.  1U.  7  waren  die»  Corcyra,  Pharos, 
hsa  and  Epidamnus  (Dyrrhachium).  In  las«  stand  584  =  170  ein  legatus,  qui 
cum  praetidio  duarum  Uuruium  na v tum  insuLie  praeerat  (Liv.  43,  9),  und  565 
=  189  in  Corcyra  ein  dp/iuv  (Polyb.  22,  15,  6),  der  wohl  nicht,  wie  Liv.  38, 
11,  5  annimmt,  ein  städtischer  Magistrat  war.  Der  Titel  dieses  Commandanten 
wird  praefectus  gewesen  sein. 

2)  Mommaen  R.  G.  16,  550.    C.  I.  L.  III  p.  279. 

3)  Polyb.  3,  16.  18—19.  33.    Appian.  III.  8.    Zon.  8,  20. 

4)  Liv.  44,  23.  30—32.    Appian.  IU.  9. 

5)  Liv.  45,  26,  wo  es  $  14  heisst:  Scodrensibu»  et  Dauarentibu»  et  Selepi- 
tanis  ceteritque  lllyrUs  vtctigal  dimidium  eiu»  (impoiitum),  quod  regi  pependissent. 

6)  Liv.  45,  26,  15. 

7)  Liv.  45,  26,  11  bezeichnet  achon  damals  lllyrien  als  provineia. 

8)  8.  Appian  b.  c.  5,  65,  der  im  J.  40  v.  Chr.  Scodra  als  Grenze  erwähnt, 
und  Plin.  ».  A.  3,  145. 

9)  Im  J.  598=156  kämpfte  gegen  dieselben  C.  Marcius  Fignlus  (Appian. 
M.  11.  Liv.  ep.  47.  Polyb.  32,  24);  599  =  155  P.  Scipio  Naaica  (Liv.  ep.  47. 
Appian.  1U.  5.  Faati  triumph.  Capitol.  ad  a.  599.  C.  /.  L.  I  p.  459);  625=  129 
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welchen  wenigstens  ein  Theil  Dalmatiens  nach  und  nach  occupirt 
wurde.  Ein  Beweis  für  die  Existenz  der  Provinz  Illyrien  lässt 
sich  aber  erst  für  die  letzten  Zeiten  der  Republik  geben1);  sie 
ward  dem  Caesar  zusammen  mit  Gallien  im  J.  59  v.  Chr.  auf 
fünf  Jahre  verliehen2)  und  hatte  damals  bereits  eine  ordentliche 
Organisation,  namentlich  eine  Eintheilung  in  Conventus,  welche 
Caesar  mehrmals  erwähnt3).  Im  J.  49  commandirte  darin  sein 
Legat  Antonius4);  als  selbständiger  Verwaltungsbezirk  erscheint 
sie  aber  zuerst  unter  Vatinius  5)  709—710  =  45 — 44 6).  Octavian 
war,  nachdem  er  sie  im  Brundusinischen  Vertrage  7H  =  40 
übernommen  hatte7),  gezwungen,  nochmals  einen  schweren  und 
Wechsel  vollen  Krieg  gegen  die  Dalmater  zu  führen,  in  welchem 
zuerst  Asinius  Pollio8),  dann  er  selbst,  und  schliesslich  Stalilius 
Taurus  das  Commando  Ubernahm9);  nach  Beendigung  desselben 


im  .1.  720  =  34  schien  die  Ruhe  soweit  hergestellt,  dass  bei  der 
aJüSS?  Theilung  der  Provinzen  im  J.  727  =  27  Illyrien  dem  Senate  über- 
geben ,0)  und  seitdem  von  einem  Proconsul  verwaltet  wurde11). 
Allein  der  Widerstand  der  dalmatinischen  Bergvölker  war  noch 
keineswegs  gebrochen  und  die  Nordgrenze  der  Provinz  noch 


C.  Scmpronius  Tuditanus  (Liv.  ep.  59.  Appian.  M.  10.  B.  C.  i,  19.  Plin.  n.  h. 
3,  129);  637  =  117  L.  Caecilius  Meteilua  (Appian.  Hl.  111.    Liv.  ep.  62). 

1)  Zippel  S.  189  setzt  ihre  Einrichtung  636=118,  indes«  iat  die»  eine 
Vermuthung. 

2)  Dio  Cass.  38,  8.  Schol.  Bob.  in  Vatin.  p.  317:  servante  de  coelo  Bibulo 
consule  hunc  Vatinium  legem  tulisse  de  imperio  Caesaris ,  ul  exereitum  per  Illy- 
riewn  et  Gallias  dueeret.    Suet.  Caes.  22.    Caes.  b.  G.  2,  35;  5,  1.  2. 

3)  Caes.  b.  G.2,  2:  his  perfeetis  rebus,  conventibusque  peractis  in  citeriorem 
Galliam  revertitur.    Den  Conventus  in  Salonae  erwähnt  er  b.  e.  3,  9. 


6)  Er  stand  dort  schon  47.  Bell.  Alex.  46.  Nach  seinem  Consulat,  das  er 
Ende  47  erhielt,  sendete  ihn  Caesar  46  wieder  nach  Illyrien.  Appian.  Hl.  13. 
Aus  dem  J.  45,  in  welchem  er  einen  Feldzug  unternahm,  sind  seine  Briefe  aus 
Narona  vorhanden,  Cic.  ad  fam.  5,  9,  10;  5,  10,  3.  lieber  das  Jahr  44  s.  die 
Stellen  bei  Drumann  I  S.  262  Anm.  98.  Vgl.  das  fr.  der  Triumphalfasten  C.  I. 
L.  1  p.  478 :  P.  Vatinius  de  Eitlurico  prid.  K.  Sex.  triumphavit.  Mommsen  R.  O. 
III  8.  540  und  C.  I.  L.  III  p.  279  glaubt  deshalb  den  Anfang  der  Provinz  etwa 
709  =  45  setzen  zu  müssen. 

7)  Dio  Cass.  48,  '28.  8)  S.  über  diesen  Krieg  Zippel  S.  223  f. 

9)  Dio  Cass.  49,  38.  Liv.  ep.  132.  Appian.  Hl.  24—27.  Vcll.  2,  90.  Suet. 
Oct.  20. 

10)  Dio  Cass.  53,  12. 

11)  Im  J.  738=  16  verwaltete  sie  P.  Silius  (Dio  Cass.  54,  20)  als  Proconsul 
(C.  /.  L.  III,  2973),  nachdem  er  734  Consul  gewesen  war.  Eutrop.  6,  4  erwähnt 
schon  früher  einen  Proconsul  Cosconius,  der  in  Illyricum  Krieg  führte,  vgl.  Oro- 
sius  5,  23.  Hieraus  ist  aber  auf  das  Bestehen  einer  Provinz  Illyrien  noch  kein 
Schluss  zu  machen.    S.  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  279. 
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fortwahrend  durch  die  Pannonier  beunruhigt;  in  Folge  dessen 
trat  im  J.  743  =  41  der  Senat  die  Provinz  an  den  Kaiser  ab1); 
als  Legat  desselben  beendigte  Tiberius  im  J.  745  =  9  den  ersten 
dalmatisch  -  pannonischen  Krieg,  welcher  die  Erweiterung  der 
Provinz  Illyricum  bis  zur  Donau  zum  Resultate  hatte  (S.  294); 
erst  nach  dem  zweiten  pannonischen  Kriege  (6—9  n.  Chr.)  wurde 
Pannonien  im  J.  40  als  eigene  Provinz  constituirt,  und  gleich- 
zeitig der  altere  Theil  der  Provinz,  d.  h.  das  Küstenland  von  der 
Grenze  Macedoniens  bis  zur  Grenze  Italiens  oder  von  der  Stadt 
Lissus  bis  zu  den  Städten  Albona  und  Flanona  und  dem  Flusse 
Arsia,  selbständig  organisirt  zuerst  unter  dem  Namen  superior 
provincia  Illyricum2)  oder  kurz  Illyricum*),  wofür  spater,  und  Si«  erhielt 
zwar  bald  nach  Augustus,  der  Name  Dalmatia  gewöhnlich  wurde4).  AdiS? 

Anfangs  bedurfte  die  Provinz  eines  starken  militärischen 
Schutzes,  und  lagen  in  derselben  sechs  Legionen5),  leg.  VII, 
VIII  Augusta,  IX  Hispana,  XI,  XV  Apollinaris,  XX  Valeria  victrix. 
Von  diesen  wurde  leg.  XX  in  Folge  der  Varusschlacht  nach 
Deutschland  gezogen,  leg.  VIII,  IX,  XV  bei  der  Einrichtung  von 
Pannonien  dieser  Provinz  zugewiesen ,  so  dass  nur  zwei  Legio- 
nen,  VII  und  XI  zurllckblieben6),  von  denen  die  erstere  in 
Dclminium,  die  letzlere  in  Burnum  ihr  Hauptquartier  hatte;  die 
VII  kam  unter  Nero  nach  Moesia,  die  XI  unter  Vespasian  nach 
Germania  superior1),  und  seitdem  galt  das  Land  für  soweit  be- 
ruhigt, dass  zu  seiner  Besetzung  eine  Anzahl  von  Auxiliartruppen 
ausreichend  war*). 

Dalmatien  stand  unter  einem  consularischen  legatus  Augusti 


1)  Dio  Cass.  54,  34.  2)  S.  oben  3.  '292  Anm.  6. 

3)  Flin.  n.  h.  3,  139.  147.  Ptolemaeus  2,  1H  nennt  die  Provinz  'IXXupfa 
und  lässt  sie  bestehen  aus  A*).|aitii  und  Aiäo-jpvte;  bei  Strabo  17  p.  840  heisst 
sie  'l).).upi;  -fj  rpo;  tt}  'Hrelptp.    Vgl.  Poinsignon  p.  35. 

4)  Dio  C'assius,  welcher  selbst  Statthalter  von  Dalmatia  war  (49,  36:  jxerd 
fio  xot  rrp  £v  ttJ  'Atppixj  rjep.ovfav  tt}  ts  AfX|Mrcfa  —  xit  ttJ  Flawovla  -njj  dvro 
•xa).oju.f*TQ  rpo;£?d/$rr;v,  Sftev  dxpt3öi;  r.iu-a  xd  aitoy;  ci%d>;  tpdtfoö,  nennt 
die  Provinz  vor  Augustus  Illyrien  (38,  8;  48,  21),  unter  und  nach  Augustus 
immer  Dclmatia.  Koi  der  Aufzählung  der  Legionen,  deren  in  Dalmatien  bis  auf 
Vespasian  zwnl  standen,  heisst  die  Provinz  bei  Tac.  ann.  4,  5;  Joseph,  b.  lud. 
2,  16  Delmatia. 

5)  S.  hierüber  Mommsei.  C.  1.  /,.  III  p.  280  ff. 

6)  Tac.  ann.  4,  5. 

7)  Tac.  hi$t.  4,  68,  wo  die  Lesart  des  Mediceus  ist  leaione»  victrices  XI  et 
VII l.    S.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  276. 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  282. 
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pro  praetore1),  der  nebst  dem  Procurator  der  Provinz2)  in  Sa- 
lonae  residirte3),  seit  dem  £nde  des  dritten  Jahrhunderts  da- 
gegen unter  einem  praeses*);  es  war  zusammengesetzt  aus  zwei 
Bestandlheilen ,  Liburnia ,  nördlich  vom  Flusse  Titius,  und  dem 
eigentlichen  Dalmatien,  südlich  von  demselben6);  von  den  drei 
conventus  iuridici,  in  welche  die  Provinz  getheilt  war,  umfassle 
der  Conventus  von  Scardona  Liburnien6),  die  Conventus  von 
Narona  und  Salonae  dagegen  das  eigentliche  Dalmatien7).  In 
dieser  Verwaltung  erhielt  sich  die  Provinz  bis  auf  Dioclelian, 
unter  welchem  auch  sie  zerstückelt  wurde,  indem  der  südliche 
Theil  mit  der  Hauptstadt  Scodra  zu  einem  eigenen  District  mit 
dem  Namen  Praevalitana  oder  Pracvalis  gemacht  und  unter  einen 
besonderen  praeses  gestellt  wurde8). 
Gemeinden.  Städtische  Gemeinden  muss  es  ursprünglich  in  Dalmatien 
wenige  gegeben  haben,  da  die  conventus  nicht,  wie  in  andern 


1)  Borghesi  Oeuvre*  VI,  246.  Tac.  hi$t,  2,  86 :  iuneti  inde  Moetici  ae  Pan- 
nonici  exercitu*  Dalmaticum  militem  traxere ,  quanquam  consularibu»  legati»  nihil 
turbantibus.  Später  heisst  er  mit  abgekürztem  Titel  eonsularia.  C.  I.  L.  III  n. 
2015.  1906.  1909.  1910.  1911.    Es  kommen  namentlich  vor: 

P.  Cornelia*  Dolabella  leg.  pr.  pr.  im  J.  18—19,  O.  /.  L.  III,  2908. 

M.  Furius  Camillas  Scriboniantu,  a.  42  Delmatiae  legatu».  Suet.  Claud.  13, 
vgl.  Tac.  ann.  12,  52.  AaX|xattac  iv/er*,  Dio  Cas».  60,  15.  Dagegen  sagt  Plin. 
ep.  3,  16:  Scriboniantu  arma  in  lUyrico  contra  CUmdium  moverat. 

Pompeiu»  8ilvanu»  (Cos.  45)  Dalmatiam  tenebat  (a.  69),  Tac.  hUt.  2,  86. 

L.  Funuulanu»  Vettonianus  leg.  pr.  pr.  provinc.  Delmatiae,  Henzen  5431, 

5432.    Borghesi  Oeuvr.  III,  73,  unter  Domitian. 

Q.  Pomponius  Rufus  (leg.  pr.  pr.)  Delmatiae,  Cardinali  Diplomi  n.  IX.  Orelli 
802,  im  J.  93. 

M.  Cutitu  Priscua  —  leg.  {Aug.)  pro  pr.  provineiae  Delmat.  a.  147,  C.  1.  L. 
II,  1282. 

Scapula  Tertullus,  leg.  Augg.  p(rov.)  Dalmatiae  a.  180,  C.  I.  L.  IU,  2809. 
Borghesi  Oeuvr.  VI,  246. 

L.  lunius  Rufinua  —  leg.  pr.  pr.  a.  184,  Henzen  5272. 

L.  Domitiua  Oollieonua  —  leg.  Aug.  pr.  pr.  Dalmatiae,  C.  I.  L.  II,  4115  = 
Grut.  p.  402,  6. 

2)  procurator  dueenarhia  prov.  Dalm.,  C.l.  L.  III,  1985;  ^irttpoiro;  oouxt}- 
vdpto;  iTrapvela;  A-aXu-atloi  xat  'Iarpla«,  C.  I.  Gr.  3751. 

3)  C.  I.  L.  III,  1985.  2075. 

4)  Zuerst  kommt  dieser  vor  im  J.  280,  C.  1.  L.  III,  1805.  Spätere  Bei- 
spiele s.  OreUi  1098.  C.  1.  L.  III,  1938.  2771.  Aot.  Dign.  Oee.  p.  127  und 
dazu  Huerking  p.  1188  ff. 

5)  Ptolemaeus  2,  16.  Schon  vor  dorn  J.  31  n.  Chr.  errichten  die  civitate* 
Liburniae  dem  Nero ,  Sohn  des  Oermauicus ,  ein  Denkmal ,  C.  1.  L.  III,  2808, 
und  spater  scheint  Liburnia  eine  eigne  ara  Augusti  und  einen  aaeerdo»  derselben 
gehabt  zu  haben,  C.  I.  L.  III,  2810.  Vielleicht  durfte  auch  n.  1919  proc.  cen- 
tenariua  provineiae  Li(burniae)  zu  ergänzen  sein. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  139  ff.  T)  Plin.  n.  h.  3,  141  ff. 

8)  Veroneser  Verz.  S.  508.  S.  Rufus  brev.  8  Not.  Dign.  Orient,  p.  7.  14. 
Boecking  ad  Not.  Dign.  Oce.  p.  1189. 
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Provinzen,  aus  einer  Anzahl  von  Städten,  sondern  aus  einer  An- 
zahl von  gentes  bestanden,  welche  wieder  in  Decurien  zerfielen. 
So  gehörten  z.  B.  zum  Gonvent  von  Salonae  342  Decurien  der 
Delmatae,  22  der  Denni,  239  der  Ditiones,  269  der  Mazaei,  52 
der  Sardiates1)  und  diese  Decurien  müssen  auch  eine  admini- 
strative Einheit  gebildet  haben,  da  sie  eine  eigene  Casse  hatten2). 
Mit  der  Roman isirung  der  Provinz  entwickelte  sich  indessen 
auch  das  Städtewesen,  und  zu  Plinius  Zeit  gab  es  bereits  eine 
erhebliche  Anzahl  von  römischen  Municipien,  unter  denen  Scar- 
dona,  die  Hauptstadt  von  Liburnia,  das  bedeutendste  ist3).  Aus- 
serdem lagen  in  Dalmatien  fünf  römische  Colonien,  Epidaurus4), 
Narona5),  Salonae6),  Aequum7)  und  lader *). 

XXL  XXII.  Moesia. 

Moesia9),  begrenzt  im  N.  durch  die  Donau,  im  W.  durch BrsteErob». 
den  Fluss  Drinus,  im  S.  durch  den  Scardus  und  Haemus,  im 
0.  durch  den  Pontus  Euxinus10),  bei  den  Griechen  Moatot  ge- 
nannt, kam  mit  den  Römern  zuerst  679  =  75  in  Berührung,  als 
C.  Scribonius  Curio,  proconsul  Macedoniae,  in  das  Land  bis  zur 
Donau  vordrang").  Die  Unterwerfung  der  Moeser  ist  indess,  wie 
es  scheint,  dem  M.  Licinius  Crassus,  Grosssohn  des  Triumvir  und 
im  J.  725  =  29  Proconsul  von  Macedonien,  zuzuschreiben12); 
wenigstens  lässt  Dio  Gassius  zwei  Jahre  später  den  Augustus 


1)  Plin.  n.  h.  3,  142. 

2)  C.  I.  L.  III,  2107 :  $i  quU  tarn  arcam  post  mortem  eorum  aperire  volueril, 
[mferti)  decuriae  mtat  dtnario»  XXV. 

3)  MurUeiphtm  Flavtum  Seardona,  C.  I.  L.  III,  2802.  Dm  Appellativ  tla- 
vium,  das  ein  grosser  Tbeil  dieser  Municipien  führt,  lässt  auf  ein  besonderes 
Verdienst  der  flavischen  Kaiser  am  die  Städte  Dalmatiens  schliessen.  8.  Borghesi 
Oeuvres  VI,  248. 

4)  Plin.  n.  h.  3,  143. 

5)  PUn.  n.  h.  3,  142.    Ptol.  2,  16,  12. 

6)  Plin.  n.  I.  3,  141.  Der  Name  Colonia  Martia  Iolia  Salonae  C.  1.  L.  III, 
1933  reigt,  dass  die  Anlage  der  Colonie  vor  727  =  27  erfolgt  ist,  da  sie  sonst 
Augusts  heissen  würde.    Colonia  nennt  sie  auch  Plin.  n.  h.  3,  141. 

7)  Colonia  Claudia  Aequum,  C.  /.  L.  III,  2026.  Grotefend  Imperium  Rom. 
tributim  descriptum  p.  135. 

8)  Colonia  lader,  C.  /.  L.  III  n.  2909.  2932. 

9)  S.  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  749  ff.  1641  ff.  P.  Becker  Beiträge  zur  ge- 
naueren Kenntniss  Tomi's  und  der  Nachbarstädte  In  Jahns  Jahrb.  f.  Philologie 
u.  Pädag.    Supplementband  XIX  (1853)  S.  325 ff. 

10)  Dio  Cass.  51,  27.    Ptolem.  3,  9  und  10. 

11)  Eutrop.  6,  2.    Oros.  5,  23.    Liv.  ep.  92.    Rufus  brev.  7. 

12)  Liv.  ep.  134.  135.    Dio  Cass.  51,  25—27.    Florus  2,  26. 
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von  der  Unterwerfung  Galliens,  Moesiens  und  Aegyptens  reden !), 
obwohl  er  eine  Provinz  Moesia  in  diesem  Jahre  noch  nicht 
Hinrichtung  kennt 2) .   In  den  letzten  Reeierunesiahren  des  August  war  aber 

der  ProTini.  '  e 

Moesia  bereits  Provinz3);  im  J.  6  n.  Chr.  kommt  ihr  erster 
Statthalter  vor4);  im  Jahre  9  n.  Chr.  erwähnt  Ovid  sie5);  die 
Nachricht  des  Appian  dagegen,  welcher  die  Einrichtung  der 
Provinz  dem  Tiberius  zuschreibt,  scheint  wie  der  übrige  Bericht 
desselben  Uber  dieses  Land  ungenau  und  irrthümlich 6)  und  ist 
wohl  darauf  zurückzuführen,  dass  Tiberius  in  dem  grossen  pan- 
nonischen  Kriege  743—745  =  4  4 — 9  v.  Chr.  auch  die  Eroberung 
von  Moesien  bewirkt  hat. 

Moesia  wurde  zuerst  als  eine  Provinz  von  einem  kaiser- 
lichen, in  der  Regel  consularischen  Legalen  verwaltet,  und  in 
den  Jahren  45 — 44,  in  welchen  Macedonien  und  Achaia  vorüber- 
gehend vom  Kaiser  übernommen  waren ,  wurden  auch  diese 
Provinzen  zeilweise  unter  denselben  Legaten  gestellt7).  Nach  44 


1)  Dio  Cass.  53,  7.  2)  Mo  Cass.  53,  12. 

3)  Zumpt  Comm.  epigr.  II  253  ff.  setzt,  freilich  nur  vermuthunpsweise,  die 
Hinrichtung  derselben  73«  =  IG,  Zippel  a.  a.  O.  S.  245  in  das  Jahr  739=15. 

4)  Dio  Cass.  55,  29:  Kcuxlvac  ieoyfipo;,  6  Tri;  7rX7ioioya»oou  Muola;  ap/mv. 
6)  Ovid.  trist.  %  197:  P      4  * 

Hactentu  Euxini  pars  est  Romana  ainittri, 

Proxima  1ta$ternae  Sauromataeque  tenent. 
Haec  est  Antonio  sub  iure  novUshna  vixque 
Hattet  in  imperii  mar g ine  terra  tui.  ■ 
Dies  Ruch  ist  762=9  geschrieben.    S.  Fischer  Zeittafeln  zu  761. 

6)  Appian.  lllyr.  30  erwähnt  den  Cnrio  nicht,  dagegen  seinen  Nachfolger 
Lncollas,  den  Bruder  des  bekannten  Lucullus,  der  682  =  72  gegen  die  Barba- 
ren des  Ilaemus  zog  (Drumann  IV,  177);  dann  sagt  er:  xcu  irXeiov  ouoev  cupov 
iid  rrj;  PaifiatoDv  STj^oxparla;  ec  Muaouc  Tev6u.evov '  oW  i ;  <popov  uTrayJrevxa; 
oüo'  im  toO  XeßasroD.  u7^rjyfttjoav  Sc  uri  Ttßepiou,  toü  fxrrd  töv  Seßaorov  toi; 
'Pnifxatot;  aCrroxporropo;  ifevou.evouf  und  am  Knde  des  Capitels  wiederholt  er  : 
xai  Tißepto;  clkt  (tou;  Muooi»;)  xarä  ttjv  povapyov  efcouolav.  Dass  dies  falsch 
ist,  zeigt  Tac.  ann.  1 ,  80,  nach  welchem  im  J.  14  n.  Chr.  Poppaeus  Sabinus 
legatu»  Moetiae  war,  Sueton  Tib.  41,  welcher  die  Provinz  Moesia  als  unter  Tibe- 
rius bestehend  erwähnt,  und  das  Schweigen  des  Velleius,  welcher  Moesiens  wohl 
gedacht  haben  würde,  wenn  die  Provinz  von  Tiberius  herrührte,  endlich  das  an- 
geführte Zeuguiss  des  Dio  Cassius,  der  über  die  Verwaltung  Moesiens  während 
der  ganzen  Regierungszeit  des  Tiberius  gut  orientirt  ist  (58,  24.  25). 

7)  Poppaeus  Sabinus  verwaltete  Moesia,  nachdem  er  9  n.  Chr.  Consul  ge- 
wesen war,  schon  14  n.  Chr.;  seit  15  n.  Chr.  aber  auch  Achaia  und  Macedonia, 
Tac.  ann.  1,  80.  Nach  Dio  Cassius  28  ,  25  blieb  er  iu  dieser  Stellung  bis  35, 
also  21  Jahre,  sein  Nachfolger  P.  Memmius  Regulua,  Cos.  31,  erhielt  ebenfalls 
alle  drei  Provinzen,  und  erst  Claudius  gab  im  J.  43  Achaia  und  Macedonia  dem 
Senat  zurück  (Dio  Cass.  60,  24).  Da  indessen  in  dieser  Zeit  drei  besondre  legati 
Aug.  Moesiae  vorkommen,  nämlich  Ti.  Latinius  Pandusa  (Tac.  ann.  2,  66)  im 
J.  19,  sein  Nachfolger  Pomponius  Flaccus,  Cos.  17  (Tac.  a.  a.  O.  Ovid  ep.  ex 
Ponto  4,  9,  75),  und  Pomponius  Labeo  im  J.  26,  welcher  nicht  Consnlar,  son- 
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bildete  das  ungetheilte  Moesien  eine  eigene  Verwaltung  bis  auf 
Domitian1),  unter  welchem  es  in  zwei  Theile,  Moesia  supe-  SnSSn 
rior 2) ,    das   jetzige   Serbien ,   westlich   vom   Fluss  Ciabrus, 
und  Moesia  inferior*),  mit  altera  Namen  auch  Ripa  Thracia  ge- 


dern  nur  praetorium  war  (Tac.  ann.  4,  47.  Dlo  Caas.  58,  24),  so  kann  die  Verbin- 
dung der  drei  Provinzen  nnr  zu  Zeiten  stattgefunden  haben.  S.  Zumpt  Comm. 
epigr.  2,  257  ff. 

1)  Aus  dieser  Zeit  sind  von  den  Statthaltern  bekannt 

unter  Claudius:  L.  Martin*  —  Macer  —  leg.  Ti.  CUtudi  Cae».  Aug.  pr.  pr. 
provineiae  Moesiae,  ein  praetor  ins.    Borghesi  Oeuvre»  III,  183. 

a.  51—67  oder  58:  Flaviu»  8abinu».  Tac.  Mal.  3,  75.  Uenzen  Annali  1859 
p.  16. 

a.  62  (vielleicht  schon  seit  57) :  Ti.  Plautiu»  Silvanus  Aelianus,  Cos.  45.  Orelli 
750.  Uenzen  a.  a.  O.  p.  16.  20.  Waddington  FasUs  de*  provinces  Atiatiquc», 
Paria  1872.  8  n.  85.    Vol.  I  p.  130.    Mommsen  C.  1.  L.  III  n.  781. 

a.  67 — 69 :  M.  Aponius  Saturninus,  Cos.  66  (Henzen  Scavi  p.  22).  Tac.  hi*l. 
1,  79;  2,  85;  5,  26. 

a.  69:  Fonteiu»  Agrippa.  Tac.  htsl.  3,  46;  rpcoßcuT^c  £»7raTtx6;.  Joseph. 
6.  lud.  7,  4,  3. 

a.  71  s  Rubriu»  Gallus.    Joseph,  b.  lud.  7,  4,  3. 

2)  Es  kommen  vor: 

Bald  nach  85:  L.  Funisulanus  Vcttonianu»  leg.  pro  pr.  provine.  Del- 

matiae,  item  provine.  Pannoniae ,  item  Moesiae  »uperlori».  Henzen  5431.  5432. 
Pannonien  regierte  er  85  (Henzen  5430),  Moesien  wahrscheinlich  bald  darauf, 
jedenfalls  noch  unter  Domitian.    Henzen  Annali  1857  p.  19. 

Unter  Traian:  P.  Tullius  Varro  —  leg.  Aug.  pro  pr.  Moesiae  superior.  Uen- 
zen 6497. 

nach  159:  M.  Statiu»  Priscus  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  prov.  Moesiae  super. 
Henzen  5480. 

c.  167:  M.  Cl.  Fronto,  leg.  Aug.  pr.  pr.  —  Moes.  sup.  Henzen  5478.  5479. 
=  C.  /.  L.  m,  1457.    Borghesi  Oeuvr.  VI,  266. 

c.  168:  P.  Mummiu»  8isenna —  legatus  Aug.  pr.  pr.  Moesiae  superioris,  Cos. 
c.  157.    Henzen  6499.    Waddington  Fastes  n.  153. 

c.  176:  Pertinax  Cassiano  motu  composito  (175) —  Moesiae  utriusque  —  regi- 
me» arcepit.  Capitolln.  Pert.  2,  11.  202—209.  Q.  Anieiu»  Faustus ,  C.  1.  L. 
D,  1685. 

Aus  unbestimmter  Zelt .  M.  Caeeiüu»  Novatilianu»  e.  v.  —  aüeetu»  inter  con- 
sulares,  praeses  prov.  Mae»,  super.   Orelli  1178  =  Mommsen  /.  A  .  1420. 

3)  Spartian.  Hadr.  2.  3 :  post  hoc  in  inferiorem  Moesiam  translatus  extremis 
iam  Domitiani  temporibus.    Statthalter  dieser  Provinz  sind: 

a.  99 :  Q.  Pomponhts  Rufus.  Renier  in  Borghesi  Oeuvres  V ,  525.  Vgl. 
Orelli  802. 

a.  106:  A.  CaeciUu»  FautUnus.    Henzen  6857. 

a.  112:  P.  Calpurnius  Macer.    C.  1.  L.  III  n.  777.   Vgl.  Plin.  ep.  5,  18. 
a.  113:  Q.  Roscius  Pompeius  Falco.  Henzen  5451.   Waddington  Fastes  n.  133 
p.  203. 

nach  127:  L.  Mmlciu»  Natali».   Orelli  1551.    Henzen  6498.    C.  1.  Gr.  5977. 

a.  134:  lulius  Maior.  Militärdiplom  Henzen  Annuli  1857  p.  6.  19  ff.  Vgl. 
Annali  1868  p.  69  u.  70. 

nach  133:  Antonius  Hiberu».   Henzen  6429  =C.  I.  /,.  III,  781. 

nach  138:  T.  Vitratiu»  PoUh.    Henzen  5290.    Waddington  Fastes  n.  I  t  1 

zwischen  161—172:  M.  Servilius  Fubianu».   Orelli  2274. 

nach  195 :  A.  Pollenius  Auspex.  Dio  Cass.  76,  9,  wo  der  Name  Auspex  noch 
in  den  neuesten  Texten  corrumpirt  ist.   S.  Borghesi  Oeuvre»  II,  '234. 
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nannt1),  üstlieh  von  demselben,  getheilt  wurde,  von  welchem 
jeder  Theil  einen  consularischen  Legaten2)  und  einen  procura- 
tor*)  erhielt. 

Die  Städte  der  beiden  Moesiae  sind  entweder  römische  An- 

i. 

lagen  oder  griechische  Handelsplatze,  welche  die  Römer  bereits 
vorfanden.  Unter  ihnen  sind  die  bedeutendsten  in  der  oberen 
Provinz  Ratiaria ,  Colonie  des  Traian  (colonia  Ulpia  Ratiaria)*); 
Aelium  Viminacium,  zuerst  Municipium5),  spüler  Colonie6),  Sin- 
gidunum,  Colonie7),  Scupi,  Colonie8);  in  der  unteren  Provinz 
Oescus,  Colonie  {colonia  Ulpia  Oescensium)*) ,  jetzt  Gicen,  Novae 
(Sistov),  Nicopol is  (Nikup),  Troesmis  (Iglizza),  Municipium10), 
endlich  die  griechischen  Küstenstüdte  Istros,  Tomi  (Dorf  Anadol- 


a.  201:  L.  Ovinius  Tertullus.  Henzen  6429  =  C.  1.  L.  781.  Grat.  446,  9. 
Mommsen  1.  N.  6819.  Dlg.  49,  15,  9;  38,  17,  1  S  3.  Cod.  Iust.  8,  51,  1. 
Borghesi  Oeuvre*  II,  225. 

unter  Elagabal  (218—222):  T.  Fl.  Noviu»  Rufus.  Desjardins  Armali  1868 
p.  75  =  C.  1.  L.  III,  773. 

a.  238 — 240  :  Tullius  Menophilus  ,  auf  Münzen  von  Marcianopolis  (Borghesi 
Oeuvres  II,  227  ff.),  erwähnt  von  Petrus  Patricias  fr.  8  (Müller  fr.  hist.  Gr.  IV 
p.  186).  Vielleicht  hiess  er  Iulius  Menophilu»  und  bezieht  ßich  auf  ihn  die  In- 
schrift Desjardins  Annali  1868  p.  38. 

ohne  Zeitbestimmnng :  T.  Flavius  Longinus.    C.  1.  L.  III,  767. 

M.  Pontius  Aelianus.   Annali  1868  p.  74=  C.  /.  L.  III,  774. 

P.  VigeUiu»  Raiut  Saturninu».    Annali  1868  p.  74=  C.  /.  L.  III,  775. 

L.  Junius  Fawtinianut.    Annali  1868  p.  77. 

L.  Anniu»  llalicu*  Honoratu»,  Annali  1868  p.  97,  wohl  unter  Caracalla.  Vgl. 
Maffei  Mut.  Veron.  p.  240,  6.  Leber  die  zuletzt  angeführten  s.  auch  Renier  ln- 
Kriptiona  de  Troeamis,  Paris  1865.  8. 

1)  C.  /.  L.  III,  751.  752.  753.   Henzen  Annali  1859  p.  109. 

2)  Tac.  hist.  2,  86  nennt  sie  contulare»  legati.  Vgl.  Capitolin.  Pertin.  2. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Borghesi  Oeuvres  IV,  290;  VI,  250. 

3)  Häufig  erwähnt,  z.  B.  Orelli  3664.  C.  /.  Qr.  3751.  Ausserdem  kommt 
nnter  Claudius  ein  praefectus  rivitatium  Moesiae  et  Treballiae  vor  (C.  /.  V, 
1838),  über  dessen  Functionen  sonst  nichts  bekannt  ist. 

4)  C.  /.  L.  III,  753.  1641.  5)  C.  /.  L.  III,  1654.  1655. 

6)  C.  i.  L.  in,  1474.    Eckhel  D.  N.  II,  8  ff. 

7)  C.  /.  L.  III,  1660. 

8)  Inschrift  Revue  areheologique  N.  S4rie  XXVI  (1873)  p.  137 :  Sex.  Calli- 

dius  Seeundus,  cui  ordo  col[oniae]  Scup[orum  h]onores  Aedil.  et  deeuriona- 

tus  coniulit. 

9}  C.  /.  L.  III,  753. 

10)  Die  Inschriften  von  Troesmis  sind  in  den  letzten  Jahren  in  grosser  Zahl 
bekannt  geworden.  S.  insbesondere  Renier  Bull.  delV  Inst.  1864  p.  193—201, 
denselben  in  Revue  areheologique  N.  Se'rie  X  (1864)  p.  390—398  und  besonders 
desselben  Inscriptions  de  Troesmis,  Paris  1865.  8.  Extrait  des  Comptes-rendus ; 
vgl.  Revue  archiologique  N.  S.  XII  (1865)  p.  401—432.  Desjardins  Anna«  1868 
p.  58—85.  Comptes-rendus  1868  p.  40 ff.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  145.  999  ff. 
Die  Stadt  ist  aus  einem  grossen  Lager  entstanden  und  bildete  eine  Grenzfestung. 
Sie  wird  erwähnt  von  Ovid  ep.  ex  Ponto  4,  9,  79.    Ptolemaeus  3,  10,  11. 
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Köi  bei  Koestendje) ,  civitas  Pontica  Tomitanorum*},'  die  pqtpä- 
7toXt;2)  der  Provinz;  Odessus  (Varna),  civitas  Odessitunorum*), 
Mesambria,  welche  zusammen  mit  Apollonia,  das  Ptolemaeus  zu 
Thracien  rechnet4),  zuerst  eine  Pentapolis 5),  dann  aber  nach 
Hinzutritt  einer  sechsten,  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmenden 
Stadt6)  eine  Hexapolis7)  und  zugleich  eine  Festgemeinschaft,  das 
xoivov  T?js  TTEVTairoXeto; 8)  oder  xoivov  ttuv '  EXX>}vtuv  bildeten,  wel- 
chem ein  a&)(ü>v  too  xoivoo  twv  c  EXXtjVwv9},  auch  riovTap^T^ ,ft) 
genannt,  vorstand.  Einen  andern  novrapyr,;  werden  wir  in  dem 
bithynischen  Pontus  finden ,  von  welchem  das  Land  an  den 
Donaumtlndungen  durch  den  Namen  IIovto;  eoü>vofto;  unterschie- 
den wird11). 

Der  Statthalter  von  Nieder-Moesien  war  zugleich  der  nächste  J!olit5*cb!r 

°  hinflu-s  der 

Repräsentant  des  römischen  Einflusses  auf  die  Nordküste  des  *?m*r  »]»f 
1  die  «ord- 

schwarzen  Meeres,  welche  zwar  keine  römische  Provinz  wurde,  k*8t*  dM 

'  '  schwanen 

aber  doch  mittelbar  unter  römischem  Imperium  stand.  Die  grie-  Meere«, 
einsehen  Colonien  dieser  Gegend,  Uber  deren  lange  Blüthe  uns 
aus  den  Funden  der  letzten  Decennien  ein  reiches  historisches 


1)  C.  I.  L.  III,  753.  Perrot  Memoire  nur  quelques  inteription*  intdite*  de* 
c6te$  de  la  mer  noire ,  in  Revue  areheologique  N.  Serie  XXVIII  (1874)  p.  16 ff., 
nochmals  herausgegeben  in  Perrot  Memoire*  d' arehlologie ,  d'e'pigraphie  et  d'ki- 
»loite,  Paris  1875.  8.  p.  181  ff. 

2)  In  dem  Epigramm  bei  Desjardins  Annali  1868  p.  92  heisst  Tomi  [xorrpo- 
roXte  EOgtfaoto  und  uujTpfaoXtc  in  den  Inschriften  ebendaselbst  p.  95  und  bei 
Perrot  Memoire*  p.  183  n.  4,  p.  185  n.  5;  ebenso  auf  Münzen  Mionnet  Suppl.  II 
p.  185.  Die  Stadt  hat  eine  griechische  Verfassung,  buleutae  (('.  /.  L.  HI,  753) 
und  Phyton.    Annnli  1868  p.  96.    Perrot  a.  a.  0.  p.  203. 

3)  C.  /.  L.  III,  762=  Uenzen  5290. 

4)  Ptolem.  3,  11,  4. 

5)  Ins.hr  v.  Odessus  C.  /.  Gr.  2056c :  'Hpfoooov  (Papvetyoo,  £p£avra  rfj; 
ro7.ee»;  xi\  apfcovra  toü  xowoü  rffi  TrcvTanoXeaj;  xai  teijATjO^vra  utro  toü  xotvoü 
rr];  TrcvranöXtw;.  In  einer  andern  Inschr.  von  Mesambria  C.  1.  Gr.  2053d  Vol.  II 
p.  995  wird  jemand  durch  ein  Denkmal  geehrt  von  den  Städten  Tomi,  Istros 
und  Apollonia,  so  dass  die  fünf  Städte  unzweifelhaft  sind. 

6)  Vielleicht  Callatis  oder  Dionysopolis.    Perrot  Memoire*  p.  448. 

7)  Inschrift  von  Tomi  im  IV.  Theil  des  in  Constantinopel  erscheinenden 
'KXXt«!*',;  cptXoXo-rixöc  06XX07G«  p.  105  ff.  pl.  6  and  in  Perrot  Memoire»  p.  447: 
'Ay«w]^  w/tj.  {Tjöv  novrdpytjv  xn\  ip[ejavTla  rrl;  'Y£*r.6[\\ta>z  [tov^  ulöv  toO 
riövro-j  xii  |nj>äiTOv  dfarioUxr^  8eo0  'Avrtvoou  T.  OXaoutov  IIo3ctoi6vtov  ulöv 
<t>atfpo'j  toS  UovTfltpyou  x*\  utoO  t?];  ttoXcw«  <pyXfj  'Apifaoiaiv  ton  eoturrj;  rrpo- 
oxdrrvv. 

8)  C.  /.  Gr.  2056«=.  9)  Perrot  Mimoire*  p.  193. 

10)  Ausser  dem  Anm.  7  angeführten  Pontarchen  kommen  zwei  andere  vor  in 
zwei  von  Koumanoudis  in  der  Nea  HavOobpa  vom  1.  Juni  1868 
Inschriften,  welche  ich  nur  aus  Perrot  Mernoire*  p.  199  kenne. 

11)  Perrot  Mimoire«  p.  196.  449. 

Köm.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  20 
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und  archäologisches  Material  vorliegt1),  waren  zwar  freie  Städte, 
aber  den  sarmalischen  Königen  tributär2),  und  da  diese  von 
den  Römern  theils  geradezu  eingesetzt,  theils  wenigstens  in  Ab- 
hängigkeit gehalten  wurden3},  so  fanden  die  Römer  beständig 
Gelegenheit,  zwischen  beiden  Theilen  politisch  zu  vermitteln 
oder  zum  Schulze  der  Städte  thatsächlich  einzugreifen.  Das 
Gebiet  der  Stadt  Tyras,  einer  milesischen  Golonie  zwischen 
Donau  und  Dniester,  wurde  unter  Nero,  wie  die  Aera  derselben 
vom  Jahre  56  oder  57  anzeigt,  ganz  zur  Provinz  Niedermoesien 
gezogen4)  und  blieb  bei  derselben5),  bis  Maximinus  es  etwa 
im  Jahre  237  den  Barbaren  preis  gab fi) ;  der  cimmerische  Bos- 
porus dagegen  blieb  ein  Königreich,  in  welchem  zu  Gaesars  Zeit 
Pharnaces,  der  Sohn  Mithridates  des  Grossen,  regierte7}.  Seinen 
Nachfolger  Asander  machte  M.  Antonius  im  J.  713=41  zum 
König;  als  er  737  starb,  übernahm  Scribonius  die  Regierung 
und  heirathete  seine  Wittwe  Dynamis,  beides  mit  Erlaubniss  des 
Auguslus8).  Im  J.  740  =  14  ordnete  Agrippa  die  bosporanischen 
Verhältnisse9)  und  die  ganze  Reihe  der  bosporanischen  Fürsten 
bis  auf  Rescuporis  VIII.  (f  336  n.  Chr.)  prägte  auf  ihren  Münzen 


t)  Boeckh  C.  1.  Qr.  Vol.  II  p.  80—170.  H.  K.  E.  Koehlers  Gesammelte 
Schriften  herausg.  von  Stepbani  Bd.  II,  Petersburg  1850.  8.  B.  Koebne  Beiträge 
zur  Geschichte  und  Archaeologie  von  Cher»onesus  in  Taurien.  II.  Die  Kömiscb- 
Bosporanische  Zeit,  in  den  Memoiren  der  Gesellsoh.  für  Archaeologie  und  Nu- 
mismatik in  Petersburg.  Vol.  II  1848  S.  301  ff.  353;ff.  Auch  daraus  separat  ab- 
gedruckt. Sabatier  Souvenir»  de  Ktrtch  et  Chronologie  du  royaume  de  Bosphore, 
Petersburg  1849.  4.  B.  de  Koehne  De*eription  du  musee  de  fcu  le  Prince  Bastle 
Kotsehoubey  et  recherches  sur  l'histoire  et  la  numismatique  de»  eolonie»  greeques  en 
Russie  ainsi  que  des  royaume*  du  Pont  et  du  Bosphore  t'hnme'rien ,  Petersburg 
1857.  2  Vol.  4.  mit  28  Tafeln.  Comte-Rendu  de  la  Commission  Imperiale  Archfo- 
logique,  Petersburg  1859  und  folgende  Jahrgänge.  4.  mit  Atlas  in  fol. 

2)  Ueber  Olbia  s.  Boeckh  C.  I.  Qr.  II  p.  87*». 

3)  Boeckh  C.  1.  Qr.  II  p.  107*  und  zu  n.  2108b.  2108'.  2122.  2123.  2124. 
2125.  2126. 

4)  C.  /.  L.  EU,  781  =  Uenzen  6429. 

5)  Ptolemaeus  3,  8,  10. 

6)  Die  Münzen  der  Stadt  beginnen  mit  Vespasian  und  hören  auf  mit  Alexan- 
der Severus.  Die  Stadt  ist  daher  wohl  in  dem  Kriege  mit  den  Carpen  und  Scythen 
aufgegeben  worden,  dessen  Capitolin  t>.  Max.  et  Balb.  16  gedenkt.  S.  Mommsen 
C.  I.  L.  III,  781. 

7)  Ueber  das  Folgende  s.  v.  Sallet  Beiträge  zur  Geschichte  und  Numismatik 
der  Könige  des  Cimmerischen  Bosporus  und  des  Pontus  von  der  Schlacht  bei 
Zela  bis  zur  Abdankung  Polemo  II,  Berlin  1866.  8.  Waddingtou  in  Revue  numis- 
matique 1866  p.  417  ff. 

8)  Dio  Cass.  54,  24.  9)  Dlo  Cass.  a.  a.  O. 
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das  Bildniss  des  regierenden  römischen  Kaisers.  Dieselbe  Ober- 
hoheit der  Romer  zeigt  sich  darin ,  dass  sie  die  bedeutendste 
Stadt  der  taurischen  Ghersonesus ,  Heraclea  Ghersonesus ,  von 
dem  bosporanisehen  Reiche  absonderten  und  für  frei  erklärten x) . 
Diese  Freiheit  dauerte  bis  auf  Constantin2),  unter  welchem  die 
Chersonesiten  die  £Xsuöep(a  xat  ateXeta  geniessen,  aber  dabei 
omrjxooi  rr^ 1  Po>jAa(ü>v  ßaoiXefa;  genannt  werden3).  In  demselben 
Sinne  ist  die  merkwürdige  Stelle  des  Procop  zu  erklaren,  der 
von  mehreren  alten  Besitzungen  der  Römer  in  der  taurischen 
Halbinsel  redet4);  es  sind  dies  keine  andern,  als  die  freien  grie- 
chischen Städte,  um  welche  sie  sich  in  der  That  wesentliche 
Verdienste  erwarben.  Denn  sie  zogen  ihnen  nicht  nur  zu  Hülfe, 
wie  unter  Nero  der  legatus  Moesiae  inferioris  Ti.  Plautius  Silvanas 
der  Stadt  Ghersonesus  gegen  den  bosporanisehen  König5)  und 
Kaiser  Anloninus  Pius  der  Stadt  Olbia  gegen  die  Tauroscythae 6) , 
oder  erwiesen  ihnen  sonst  Wohlthaten 7),  sondern  sie  hielten 
auch  in  Chersonesus  wenigstens  zeitweise  eine  römische  Militär- 
Station8). 


1)  Plin.  n.  h.  4,  85:  Heraclea  Cherronenu  (oppidum)  Ubertate  a  Romani» 
donatum.    Boeckh  C.  I.  Gr.  II  p.  90. 

2)  Constantin.  Porphyrog.  de  adminlUr.  hnp.  53  p.  251  Bekk. 

3)  a.  a.  0.  p. '260,  8;  251,  9. 

4)  Procop.  6.  Goth.  4,  f» :  p-etd  hi  rd  48vt)  touto  uöXtc  ttoXaaola  oixciTai, 
Böoropo;  £vou.a  xai  'Ptnu-aia»  xa-nrjxooc  fCNOfiivi)  oi  -noXX«p  itporcpov.  'Ex  hi 
Boanöpoy  Tt<SXccu;  I;  -öXtv  Xepafi»va  tövci,  -rj  xciTai  p.ev  tv  irapaXta,  'Pcup-aitov 
Ii  xai  ayrrj  xaTTxoo;  Ix  raXaioü  Irrt,  ßdpßapot  —  td  p*xa£u  dravra  fy°'jat- 
Kai  d"XÄa  oe  roXiOfjtata  öjo  dyyoj  Xepafiivo;,  Kfpol  tc  xai  «Pava-youpi;  xaXou- 
p*va,   Ptupalcov  xarfjxoa  ex  TcaXaioy  tc  xai  lc  Ipi  t4v. 

5)  Inschrift  Orelli  750  :  fkytkarum  quoque  regem  (lies  rege)  a  Cherronenti  quat 
e$t  ultra  Borysthenem  opsidione  »ummoio  primu*  ex  ea  pruvineUi  magno  tritiei 
modo  annonam  P.  R.  adlevavit.  Ueber  die  Zeit  diese»  Ereignisses  s.  oben  S.  303 
Anm.  1. 

6)  Capitolin.  Ant.  P.  9. 

7)  Ueber  Phanagoria  ».  Boeckh  C.  1.  Qr.  ad  n.  2126*>  und  über  die  freund- 
lichen Beziehungen  mehrerer  Kaiser  zu  Olbia  n.  2060.  2087.  2091. 

8)  Inschr.  v.  Chersonesus  bei  Koehne  Beiträge  S.  308:  D.  M.  Aur.  Salvia- 
nut  tub(iren)  leg.  XI  rf.,  qui  milttavit  annos  Xllll  vixil  anno»  XXXVI.  Die 
legio  XI  Claudia  lag  zu  Dio  Cassius  Zeit  in  Moetia  mfeeim.  Dio  Gass.  55,  23. 
Kin  älteres  Zeugnis»  aus  dem  J.  06  giebt  losephus  6.  lud.  2,  16,  4 :  ti  ht\ 
Hftv*  'HniÖ/ouc  tc  xai  KoX^ov»;  xai  to  t&v  Tajprov  {pyXov,  Boa-opavo6c  tc  xai 
Td  Trepiotxa  Toj  flivrou  xai  rrj;  M-jiAtiSo;  i'ftvr),  r.ip  ok  rpiv  u,iv  oOöe  oixeto« 
ijtvtüaxeTO  oeawSTTj;,  vjv  te  TptaytXlot;  onXlTat;  krordbacrai  xai  Tcoaapdxovra 
vr]c;  poxpai  rfjv  rpiv  dirXeorov  xai"  d^piav  clpr^cOoyat  ödXaaaav. 

20» 
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XXHI.  Daria»). 

Mit  den  Dakern  sind  die  Römer  schon  seit  Caesars  Zeiten 
in  Berührung  gekommen2);  ihr  König  Cotiso  war  im  Jahre  723 
=  3i  Bundesgenosse  des  Antonius3),  so  dass  man  damals  in  Rom 
neben  den  Aegyptern  auch  die  Daker  fürchtete4),  und  unter 
Augustus  sind  später  noch  mehrere  Feldzüge  gegen  sie  unter- 
nommen worden  5);  Provinz  aber  wurde  Dacien,  dessen  sehr  be- 
deutendes Gebiet  nach  Ftolemaeus  in  Westen  durch  den  Tibiscus 
(Temes)  und  die  westlich  von  demselben  wohnenden  Iazyges 
Metanastae  von  Pannonien  getrennt,  im  N.  durch  die  Karpathen, 
im  0.  durch  den  Tyras,  im  S.  durch  die  Donau  begrenzt  ist8), 
erst  nach  dem  Tode  des  Königs  Decebalus,  gegen  welchen  Traian 
zwei  dacische  Kriege  führte,  nach  Beendigung  derselben  im  J. 
JjjJiSS?  <077),  Nachdem  die  Provinz  eine  Zeit  lang  von  einem  Statt- 
halter verwaltet  worden  war8),  wurde  sie  unter  Hadrian  in  der- 


1)  Nach  den  erschöpfenden  Untersuchungen  von  Mommsen  C.  I.  L.  III 
p.  löOff.  bedarf  es  einer  vollständigen  Anführung  der  früheren  Literatur  über 
Dacien  nicht.  Ich  erwähne  nur :  Fabretti  De  columna  Traiani,  Romae  1690.  fol. 
Marsili  Danubiu»  Pannonico-Mynctu ,  Hag.  Com.  et  Amstelod.  1726.  6  Bde.  fol. 
Seivert  Intcriptiones  monumtntorum  Rom.  in  Dacia  mediterranen ,  Viennae  1773.  4. 
Saher  Qesch.  des  transalpin.  Daciens,  Wien  1781.  2  Bde.  8.  Mannert  Re$  Traiani 
ad  Danubium  gettac,  Norimb.  1793.  8.  v.  Hohenhausen  Alterth.  Daciens  zu  Zeiten 
der  Römer,  1775.  4.  Katancsioh  lttrl  aceolarum  geographia  vetus,  Budae  1827. 
2  Bde.  4.  Franke  Zur  Geschichte  Traians,  Güstrow  1837.  8.  Nelgebaur  Dacien, 
Kronstadt  1851.  8.  W.  Froebner  La  colonne  Trajane,  Paris  1865.  8.  Dierauer 
Beiträge  zu  einer  kritischen  Gesch.  Traians,  Leipzig  1868.  8.  M.  J.  Ackner  und 
Fr.  Müller  Die  röm.  Inschriften  in  Dacien,  Wien  1865.  8.  0.  Hirschfeld  Epi- 
graphische Nachlese  zum  Corpu$  intcriptionum  Laiinarum  Vol.  III  aus  Dacien 
und  Moesien,  Wien  1874.  8. 

21  Appian.  IUgr.  22.  23. 

3)  Dio  Cass.  51,  22.  Ausführlich  handelt  hierüber  Mommsen  Ret  gettae  divi 
Augtuti  p.  88. 

4)  Verg.  Qe.  2,  497.   Hör.  Serm.  2,  6,  53.   Od.  3,  6,  13. 

ÖJ  Auf  den  Krieg  des  M.  Crassus  gegen  sie  724 — 726  =  30 — 28  (Dio  Cass. 
51,  23.  Liv.  ep.  134)  bezieht  sich  Horat.  Od.  3,  8,  18:  oceidit  Daei  Cotitoni» 
agmen.    lieber  die  späteren  Kriege  s.  Mommsen  a.  a.  0. 

6)  Ptolein.  3,  8. 

7)  Dio  Caas.  68,  14:  Aexeß-xXo;  oi,  d>;  xotl  tö  ßaotXetov  outoO  xa\  ■/)  yßi^a 

*aTelXTj7rro  o6|j.rcaoa,  8ie)fpTjoaTo  eautöv  —  xat  oStoo;  4\  Aarnla  rPa>(Mtlcov 

f>7rfjxoo«  iftaxo.  Aurel.  Vict.  Caes.  13.  Der  erste  dacische  Krieg  dauerte  von 
101—102,  der  zweite  105—107.  S.  Henzen  Anna«  1862  p.  148fT.  Dass  der 
letztere  nicht  106,  wie  Henzen  annimmt,  sondern  erst  107  beendigt  wurde, 
zeigt  Mommsen  ad  C.  I.  L.  III  n.  550. 

8)  In  dem  Militärdiplom  des  Traian  von  110,  Henzen  5443  =  C.  /.  L.  III 
p.  868,  heisst  es:  et  sunt  in  Daeia  sub  D.  Terentio  Scauriano,  und  nach  der 
Inschrift  C.  /.  L.  III,  2830  ist  Sex.  Iulius  Severus  kurz  vor  seinem  Consulat 
(127)  leg.  pr.  pr.  imp.  Traiani  Hadriani  Aug.  provineiae  Daciae.  Auf  den  Mün- 
zen seit  Traian  heisst  die  Provinz  immer  Dacia  Augu$t(i)  provineia.  Eckhel 
D.  N.  VI,  428. 
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selben  Weise,  wie  dies  früher  mit  Pannonia  und  Moesia  ge- 
sehen war,  in  zwei  Hälften  zerlegt,  eine  westliche,  Daria  supe- iJJjSlKi 
rior1),  und  eine  östliche,  Daria  inferior2),  welche  beide  unter  iwei« 
ein  und  demselben  praelorischen  Legalen  standen3).  Unter 
M.  Aurel  dagegen,  nachweislich  seit  dem  Jahre  4684),  war  die 
Provinz  in  drei  Theile,  tres  Daciae,  getheilt,  nämlich  Daria  Poro-^^^ 
lissensis*),  benannt  von  der  Stadt  Porolissum  im  Norden  des 
Landes  bei  Mojgrad ,  Daria  Äpulensis B) ,  benannt  von  Apulum 
;Carlsburg),  und  Daria  Maluensis1),  benannt  von  der  Colonia 
Maluensis"),  die  der  Lage  nach  unbekannt,  aber  wohl  in  den 
östlichen  Theil  von  Dacien  zu  setzen  ist.  Die  tres  Daciae  bilden 
zwar  ein  Commune,  welches  eine  gemeinsame  Hauptstadt,  Sar- 
mizegetusa ») ,  einen  gemeinsamen  Landtag10)  und  einen  gemein- 


1)  Inschrift  C.  1.  L.  III,  753  (zwischen  161—168):  lulio  Capikmi  —  hono- 
nito  ab  ordinibu»  coloninrum  Ulpiae  Poetoviensit  ex  Pannonia  tuperiore  —  Tra Li- 
nne Sarmitegethutensium  ex  Dada  tuperiore.  Vgl.  n.  4501 :  Valeria  Dionysia 
domo  8a(rmiugetuta)  Da{eiae)  8{uperiorit).  C.  I.  L.  V,  8660  :  T.  DetUcio  — 
Severo  proc.  Aug.  prov.  Daciae  $upcrior(li). 

2)  Militärdiplom  des  Hadrian  von  129  C.  /.  L.  III  p.  876 :  et  sunt  in  Dada 
inferiore  tub  Plautio  Caesiano. 

3)  Af.  Statiut  Pritcut  Cot.  109  war  kurz  vor  seinem  Consulate  legatus  Aug. 
provinclae  Daciae  Uenzen  5480.  Vgl.  C.  I.  L.  III,  940.  1299.  1416  nnd  das 
Militärdiplom  III  p.  88*2.  Einmal  (III,  1061)  beisat  er  contul  (dettgnatut). 
Ebenso  heisst  C.  Curtiut  Proculus  legatut  pr.  pr.  imp.  Antonini  Aug.  Pii  provin- 
clae Daciae.  C.  I.  L.  1458.  Noch  im  J.  161  war  P.  Furiua  8aturninut  legatu* 
pr.  pr.  von  Dacien  als  Contul  detignatu».  C.  1.  L.III,  1171.  Vgl.  1177. 
1412.  1460. 

4)  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  160. 

5)  C.  /.  L.  III,  1464  (a.  211— 12):  ülpio  proc(uratorf)  Aug.  {pro- 
vinclae) Dac.  Apul.  a(gcnti)  v(tcet)  p{raetidit),  Item  proc.  prov.  Porol{itscntit). 
Inscbr.  bei  Perrot  Exploration  archiol.  de  la  Ualatlc  et  de  la  Bithynie  p.  264 
u.  146  =  C.  1.  L.  III,  6054 :  P.  Semp.  Ael.  Lycino  proc.  Augg.  nn.  prov.  Syriae 
Palacstinat,  proc.  hidilogt,  proc.  Daciae  Porolltentit,  proc.  XX  h(creditatum)  Gal- 
liarum  Narbonensis  et  Aquitaniae  ete.  Die  erwähnten  AugutU  sind  Caracalla 
und  Geta  (211—212),  s.  Grut.  259,  1  =  Mar.  247,  4.  Waddington  in  Le  Bas 
Voy.  n.  1786;  proc.  hidilogt  ist  talTponoc  Goux  |  r/vapto; )  'AXc&avöpelac  tot*  tötou 

d.  h.  rel  privatae,  C.  1.  Gr.  3751 ,  der  gewöhnlich  kurz  loto;  X£ro;  (C.  /. 
Gr.  n.  4957  lin.  39.  44),  iouXovos  (Strabo  17  p.  797),  idiologut,  Uenzen  6926, 
genannt  wird.  Die  Annahme  von  Borghosi  Bull.  1848  p.  153  und  Oeuvr.  VI, 
482,  das»  eine  der  drei  Provinzen  Dacia  Auraria  geheissen  habe,  beruht  auf 
einer  fehlerhaften  Lesung  der  Inschr.  Uenzen  6920,  welche  jetzt  C.  /.  L.  III, 
1464  steht  und  eben  angeführt  ist. 

6)  Kommt  öfters  vor.  Orelli  3888.   Uenzen  6932. 

7)  Grut.  p.  433,  5  =  Borgheai  Oeuvret  III,  481:  M.  Macrinio  Avito  —  proc. 
prov.  Dac.  Malv. 

8)  Henzen  5520. 

9)  Im  dritten  Jahrhundert  führt  sie  auch  don  Titel  metropollt,  C.  I,  L.  III, 
1456.  1175. 

10)  Concilium  provinciarum  Daciarum  trium  im  J.  241.    C.  J.  L.  III,  1454. 


Digitized  by  Google 


310  — 


samen  Cult  des  kaiserlichen  Hauses  hat ') ,  auf  der  andern  Seile 
werden  sie  aber  als  selbständige  Provinzen  bezeichnet2).  Sie 
haben  nicht  nur  jede  ihren  Proeurator 3) ,  sondern  der  kaiserliche 
Statthalter,  welcher  seit  der  Dreitheilung  immer  ein  Consular 
ist4),  nennt  sich  gewöhnlich  legatus  Augusti  pr.  pr.  trium  Dacia- 
rum*), daneben  freilich  auch  Daciae*).  Ich  möchte  daher  an- 
nehmen, dass  die  tres  Duciac  Verwaltungsdioecesen  der  Art 
waren,  wie  wir  sie  in  Spanien  nachgewiesen  haben  (S.  254) 
und  in  Africa  finden  werden.  Dieselben  werden  von  den  prae- 
torischen  Legaten  des  consularischen  Statthalters  administrirt 
worden  sein  und,  im  Falle  dieser  fehlte,  den  proeurator  zum 
praeses  erhalten  haben7). 
en-  Die  Kriege  des  Traian  müssen  mit  der  schonungslosesten 

Energie  geführt  worden  sein,  denn  sie  hatten  zur  Folge,  dass  die 
Provinz  bei  ihrer  Einrichtung  menschenleer  war  und  Colonisten 
aus  andern,  zum  Theil  entfernten  Provinzen  nach  Dacien  über- 
gesiedelt wurden v).    In  der  Colonia  Napoca  gab  es  noch  lange 

1)  Hierauf  bezieht  sich  der  »aeerdoa  arae  Augusti  C.  I.  L.  1209.  1433. 
1509.  1513  nnd  der  eoronatut  Daciarum  trium  n.  1433. 

2)  Ulp.  Dig.  48,  22,  7  J  10:  interdicere  auUm  quin  ea  provincia  polest,  quam 
regit,  alia  non  potett.  §  14:  quibusdam  tarnen  praeaidibus,  ut  multis  provineiis 
interdieere  posaint,  indultum  est,  ut  praeaidibus  Syriarum,  atd  et  Daciarum. 

3)  Es  kommen  vor  ein 

proeurator  prov{inciae)  Porolissensia,  C.  I.  L.  III,  1464.  6054.  6055.  Hirsch- 
feld a.  a.  O.  p.  17,  3. 

proe.  prov.  Dac.  Malv(ensis),  Borghesi  Oeuvres  III,  481. 
proc.  Aug.  Daciae  Apulensia,  Orelli  3888.    C.  I.  L.  V,  8659. 

4)  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  471  ff.  Hirschfeld  a.  a.  ().  S.  10.  Sie  heissen 
seit  Cornmodus  oft  mit  abgekürztem  Titel  consularea.  S.  ausser  8en  in  der  fol- 
genden Anm.  angeführten  Beispielen  Capitolin.  Pertin.  2,  3,  nach  welchem  Per- 
tinax  quatuor  provineias  consulares  verwaltete ,  nämlich  Aloesia  utraque ,  Syria 
und  Daeia. 

5)  Die  vorkommenden  Legaten  der  dacischen  Provinzen  findet  man  gesam- 
melt bei  Borghesi  Oeuvre»  VIII,  471  ff.  Darunter  sind:  M.  Cl.  Pronto  Cot.  Leg. 
Aug.  pr.  pr.  trium  Dac(iarum)  et  Moes.  sup.  im  J.  168,  C.  I.  L.  III,  1457; 
L.  Aemilius  Carus  Ug.  Aug.  pr.  pr.  III  Dariarum,  C.  I.  L.  III,  1153.  1415; 
L.  Pomp.  Liberalis  Coa.  (d.  h.  eonsularia)  Dac.  III  unter  Sever  und  Caracalla, 
C.  /.  L.  III,  1174;  L.  Marius  Perpetuus  Cos.  Dac.  ///nach  dem  .1.  210,  C.  I.  L. 
III,  1178;  L.  Octavius  lulianus  cos.  III  Dac,  C.  I.  L.  III,  876.  1393;  D.  Simo- 
nius  Proculua  hdianua  praeses  Daciarum  III,  C.  I.  L.  III,  1578;  Sex.  Cornelius 
Clemens,  Cos.  et  dux  trium  Daciarum,  Itenier  Inscr.  de  l'Alg/rie  n.  3897. 

6)  C.  I.  L.  1465:  leg.  Aug.  pr.  pr.  [prorinci]ae  Dac. 

7)  So  ist  Q.  Axius  —  proc.  prov.  Dac.  Apul.  bis  vice  praesidis,  Henzen  6932 
=  C.  /.  L.  III,  1456;  Ulpius  —  proc  Aug.  prov.  Dac.  Apul.  agens  vices  prae- 
sidis, C.  I.  L.  III,  1464. 

8)  Eutrop.  8,  6 :  Traianus  victa  Dada  ex  toto  orbe  Romano  inflnitas  eo 
copias  hommum  transtulerat  ad  agros  et  urbea  colendas.  Dada  enhn  diuturno 
bello  Dectball  viris  fuerat  exhausta. 
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nachher  ein  collegium  Asianorum  *) ,  und  zu  den  Golonisten  ge- 
hörten Galater  aus  Tavium2),  Arbeiter  für  die  dacischen  Gold- 
bergwerke aus  Dalmatien ,  und  Einwanderer  aus  Pannonien 3) . 
In  keiner  andern  Provinz  lässt  sich  die  Entwickelung  der  römi- 
schen Slüdteanlagen  so  genau  verfolgen,  als  in  Dacien.  Die 
einzige  grössere  Stadt ,  welche  die  Römer  vorfanden ,  war  Sar- 
mizegetusa,  die  Residenz  des  Decebalus4),  die,  von  Traian  zur 
Colonie  erhoben,  den  Namen  Colonia  Ulpia  Traiana  Augusta  Da- 
cica  Sarmizegetusa  führt5);  die  neuen  Anlagen  waren  theils  Grenz- 
festungen, castella*),  theils  Dorfgemeinden,  welche  im  Laufe  der 
Zeit  Stadtrecht  und  zuletzt  das  ius  coloniae  erhielten.  So  wurde 
Apulum  (Carlsburg)  unter  Traian7)  als  Dorf  angelegt;  es  hiess 
zuerst  Canabae8)  und  hatte  magistri;  Hadrian  baute  die  castra 
legionis  XIII,  welche  hier  ihr  Hauptquartier  erhielt;  später  ist 
die  Stadt  Municipium9},  Residenz  des  Procurators,  und  wird 
endlich  colonia  iuris  Italici10).  Ebenso  ist  Potaissa  seit  Traian 
vicus"),  seit  Severus  Colonie12),  Napoca  (Klausenburg)  zuerst 
Municipium13),  dann  Colonie11);  das  municipium  Drobetarum  an 
der  Donau  wird  später  Colonie15).  Ausserdem  werden  noch 
drei  Colonien  erwähnt,  Uber  deren  Geschichte  nichts  bekannt 
ist,  Zerna,  colonia  iuris  /to/ici16),  Colonia  Aequum17)  und  Colonia 
Malvensis1*),  der  Hauptort  der  Provinz  gleichen  Namens. 

Trotz  dieser  Ansiedelungen  blieb  der  Besitz  des  Landes  fürA^JjJJ 
die  Römer  ein  unsicherer  und  schon  Hadrian  hatte  die  Absicht, 


1)  C.  I.  L.  III,  870.  Die  zahlreiche  Ansiedelung  asiatischer  Coloulsten  be- 
zeugen ausserdem  die  in  Dacien  verbreiteten  Culte  asiatischer  Götter.  S.  hier- 
über Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  7. 

2)  C.  /.  /.  III,  860.    Uenzen  Bull.  1848  p.  129. 

3)  S.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  8.  9.  4)  Dio  Gass.  68,  8.  9. 

5)  Ausführlich  handelt  über  die  Stadt  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  228.  Vgl. 
Zumpt  im  Rhoin.  Museum  1843  S.  263  ff.  und  Comm.  epigr.  I,  404. 

6)  C.  I.  L.  III,  786.  821.  7)  C.  /.  L.  III,  1004. 

8)  C.  1.  /,.  III,  1008.  1093  u.  ö.  S.  über  diesen  Ort  überhaupt  Mommsen 
C.  I.  L.  III  p.  182. 

9)  Sie  heisst  municipium  Aurelium,  C.  I.  L.  III,  986.  1132  von  M.  Aurel 
un«l  municipium  8cptimium  (n.  976.  985.  1051)  von  Septimius  Severus. 

10)  Ulp.  Dig.  50,  15,  IS89  "»d  Mommsen  a.  a.  O. 

11)  C.  /.  L.  III,  1627. 

12)  Dig.  50,  15,  1  S  8.  9.    C.  /.  L.  III,  1030. 

13)  C.  I.  L.  III,  860.  1100. 

14)  Ib.  865.  1141.    Dig.  50,  15,  1  $  9. 

15)  C.  /.  L.  III,  1209.  1559.  2679. 

16)  Dig.  50.  15,  1  $  8.  Bei  Ptol.  3,  8,  10  heisst  der  Ort  Alepva;  eine 
italio  T»iernen(aium)  kommt  vor  C.  /.  L.  III,  1568 f. 

17)  C.  /.  L  III,  1596.  18)  Uenzen  5520. 


Digitized  by  Google 


—    312  — 


wie  er  Armenien,  Mesopotamien  und  Assyrien  aufgab,  so  auch 
die  Provinz  Dacien  wieder  eingehen  zu  lassen ,  und  nur  die 
Rücksicht  auf  die  Menge  der  bereits  eingewanderten  römischen 
Bürger  hielt  ihn  von  der  Ausführung  dieses  Planes  zurück1). 
So  bestand  die  Provinz,  bis  sie  unter  Gallienus  im  J.  256  ver- 
loren ging2),  mit  Ausnahme  der  festen  Plätze,  aus  welchen  dann 
Aurelian  (270 — 275)  ebenfalls  die  Besatzungen  zurückzog3].  Diese 
und  was  noch  von  römischen  Einwohnern  in  der  Provinz  vor- 
handen war  ,  versetzte  er  an  das  südliche  Ufer  der  Donau  und 
richtete  zwischen  Moesia  superior  und  Moesia  inferior  zwei  neue 
Provinzen  ein4),  Dada  ripensis  an  der  Donau  mit  der  Hauptstadt 
Raliaria  und  Dada  medüerranea  oder  Dardania  mit  der  Haupt- 
stadt Serdica.  Vor  dem  J.  386  ist  die  letztere  nochmals  in  zwei 
Hälften  getheilt  worden,  nämlich  Dardania  und  Dada  mediter- 
ranea  mit  der  Hauptstadt  Scupi5). 

XXIV.  Thracia«). 

Schon  zur  Zeit  der  Republik  war  die  Südküste  Thraciens, 
an  welcher  eine  Strasse  nach  dem  Hellespont  führte7),  sowie  die 


1)  Eutrop.  8,  6. 

2)  S.  Mommsen  C.  /.  L  III  p.  161,  welcher  bemerkt,  dass  auch  die  Manzen 
der  provincia  Daria,  die  247  beginnen,  266  aufhören.  Kckhel  D.  N.  II,  U.  Das 
Factum  erwähnen  Sex.  Rtifus  br.  8:  sub  OaUieno  imperatore  amis$n  est  (Daria). 
Oros.  7,  22.  Iornandes  de  regn.  mce.  51.  Den  Krieg  im  vierten  Jahre  des  Vale- 
riana und  Gallienus  erwähnt  Vopiscus  Aurelian.  11.  Clinton  Fcuti  Romani  ad 
a.  256.  257. 

3)  Vopiscus  Aurelian.  39:  cum  vastatum  Ulyrieum  et  Moesiam  deperditam 
videret,  provinciam  Transdanuvinam  Daciam  a  Truiano  constitutam  sublato  exer- 
citu  et  provincialibus  reliquit,  desperans ,  eam  po»se  retineri ,  abduetosque  ex  ea 
populos  in  Moesia  eolloeavit  appeUavitque  suatn  Daciam,  quae  nunc  duas  Moesia» 
dividit.  S.  Hufus  brev.  8 :  sed  sub  UaUicno  imperatore  amissa  est  {Dada)  et  per 
Aurelianum  translatis  exinde  Romanis  duae  Daciae  in  regionibus  Moesiae  ae  Dar- 
daniae  faetae  sunt.  Iornandes  de  regn.  succ.  51  :  sed  Gallienus  eos  (Dacos),  dum 
regnaret,  amisit,  Aurelianusque  imperator  evocatis  exinde  legienibus  in  Moesia  eol- 
loeavit ,  ibique  aliquam  partem  Daciam  mediterraneam  Daciamque  ripensem  con- 
stituit  et  Dardaniam  coniunxit.  Malalas  12  p.  301  Bonn. :  6  oc  autö;  AuPTjXw- 
vo;  xa\  Asxiow  ditotojscv  ir.vp/lvi  rip  rapoti:oTau,tav,  r).r4o(ov  ouaav  toi  iavou- 

4)  S.  über  diese  Provinzen  Boecking  N.  D.  Or.  p.  135  f.  153.  244  und 
Mommsen  zum  veroneser  Verzeichniss  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  508. 

5)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  509.    Boeckiug  N.  D.  Or.  p.  229. 

6)  Für  diese  bisher  sehr  unvollkommen  bekannte  Provinz  liefert  ein  neues 
reiche-  Material  Alb.  Dum  out  Inscriptions  et  monuments  figures  de  la  Thrace  in 
Archives  des  missions  scientifiques  et  litteraires.  Troisieme  stfrie.  Tome  III  (Paris 
1876.  8)  p.  117-200. 

7)  Cic.  de  prov.  cons.  2,  4. 
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thracische  Chersonesus  •)  in  der  Gewalt  der  Römer  und  wurde 
zu  Macedonien  gerechnet.  Die  Chersonesus  war  später  Privat- 
besitz des  Agrippa,  von  welchem  sie  auf  die  kaiserliche  Familie 
vererbte.  Sie  wurde  noch  unter  Traian  als  kaiserliche  Domaine 
von  einem  besondern  Procuralor  administrirt2).  Mit  den  thra- 
cischen  Völkerschaften  wurde  von  den  Römern  ein  sich  immer 
wieder  erneuernder  Krieg  geführt,  in  Folge  dessen  alle  zu  einem 
Bündnisse  mit  Rom  gezwungen  und  die  einheimischen  Fürsten, 
welche  bis  auf  Rhoemetalces  II.  d.  h.  bis  auf  Caligulas  Regie- 
rung,  nachweisbar  sind3),  völlig  abhängig  wurden.  Tiberius 
licss  während  der  Minderjährigkeit  des  Gotys  das  Reich  durch 
den  gewesenen  Praetor  Trebellenus  Rufus4)  verwalten,  unter 
Claudius  wurde  dasselbe  im  J.  46  Provinz5)  und  zwar  eine  pro-.  I!^0«n,*- 

'  torische  Pro- 

curalorische,  als  welche  es  auch  unter  Nero6)  und  Galba7)  er- 
wähnt  wird.  Die  Annahme,  dass  erst  Vespasian  die  Provinz 
gegründet  habe,  beruht  nur  auf  einer  verderbten  Stelle  Suetons8), 


1)  Cic.  in  PUon.  35,  86. 

2)  Dio  Casa.  54,  29.  Ein  procurator  Augusti  regionis  Chersonesi  aua  dieser 
Zeit  C.  I.  L.  III  n.  726.  Vielleicht  ist  mit  diesem  identisch  der  nur  einmal 
vorkommende  proc.  provinc.  Uülespont(i).    ürelli  3651  =  0.  /.  L.  V,  875. 

3)  S.  die  unter  Caligula  geschlagene  Münze  dieses  Fürsten  bei  Visconti 
leonographie  Orecque  III  p.  302.  Vgl.  Cary  Histoire  des  rois  de  Thraee  et  de 
eeui  du  Hosphore  Cimmtrien,  Paria  1752.  4.  Boeckh  C.  /.  Or.  n.  359  und  jetrt 
Mommsen  Regt»  Thraeiae  inde  a  Caesare  dietatore  in  Ephem.  epigr.  II  p.  250  ff. 

4)  Tacit.  ann.  2,  67 :  TrebeUenu»  (nicht  TrebeUienus)  bat  der  Mediceus  und 
die  von  Mommsen  gesehene  Inschrift  ßorghesi  Oeuvres  III,  272. 

5)  Knsebii  CAron.  Can.  p.  153  Schoene:  Thracia  hueutque  regnata  m  pro- 
vinciam  redigitur.  Syncellus  p.  630,  3:  Bpqfxvj  dTtö  toüoe  ?oü  ypovov  taap/la 
iypTjiAa-rt«  yjai>.euouoa  rpfo.  Die  Anlage  der  Colonie  Apros  im  Binnenlande 
Thraciens  durch  Claudius  bestätigt  dies  Zeiigniss. 

6)  Bei  Iosepb.  6.  lud.  2,  16,  4  sagt  im  J.  66  der  König  Agrippa,  indem  er 
alle  Provinzen  der  Römer  aufzählt:  ?l  Ii  flp^xe; ;  —  ouy)  (loytXloi;  'Pt»|xalrov 
v>::axo6o*jat    poupoi« ; 

7)  Bei  Tac.  hist.  1,  11  heisst  es  vom  J.  69:  Thracia  et  quae  aliae  procu- 
ratortbu»  cohibentur. 

8)  Bei  Suet.  Veip.  8  steht  allerdings  in  den  besten  Handschriften,  auch  dem 
Memmianns:  Achaiam,  Lyeiam,  Bhodum,  Byaantium,  Samum  Ubertate  adempta, 
item  Thraeiam,  Cdieiam  et  Commagenen  dilionis  regiae  usque  ad  id  tempu» ,  in 
provinciarum  formam  redegit ,  und  diese  Worte  wiederholen  Kutrop.  7,  19,  bei 
weli-bem  der  Cod.  Oothanus  Thraeiam,  der  griechische  Uebersetzer  *■,■>/ U  tf  ir.\ 
TO'jtotc  xoti  KD.ixa;  hat,  ferner  Hieronymus  Eusebii  thron.  Can.  p.  159  Schoene, 
bei  welchem  der  Leydener  Codex  trachia  hat,  endlich  Aurel.  Victor  epit.  9.  Dasa 
aber  bei  Sueton  gelesen  werdeu  muss  trachiam  Cilieiam  oder  traeheam  CUieiam, 
habe  ich  bereits  früher  bemerkt  und  hat  Borghesi  Oeuvres  III,  273  ausführlich 
erwiesen.  Erstens  nämlich  steht  es  fest ,  dass  Thracien  bereits  vor  Vespasian 
Provinz  war  (Tac.  hist.  1,  11),  zweitens  ist  es  falsch,  dass  Cilicien  ditionis  regiae 
usque  ad  id  tempu»  gewesen  sei,  da  es  schon  seit  103  v.  Chr.  eine  Provinz  Cili- 
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und  eine  späte  Nachricht,  dass  derselbe  Thracien  von  Europa 
getrennt  und  zu  Asien  gezogen  habe,  vielleicht  auf  einem  Miss- 
verständniss denn  es  ist  sicher,  dass  bis  auf  Traian  Thracien 
unter  einem  Procuralor  slaud2),  welcher  dem  leg.  pr.  pr.  Aug. 
Moesiae  untergeben  vvars).  Unter  Traian  aber  wurde  diese  Ver- 

pjSjSlf.**  waltung  geändert  und  zum  Statthalter  der  Provinz  ein  praelo- 
rischer4)  kaiserlicher  Legat  gemacht5),  unter  dem  zwar  auch 
ein  Procurator,  indessen  nicht  mehr  als  praeses,  fungirl"). 

sudte.  rjie  Studie,  welche  die  Römer  in  Thracien  vorfanden,  waren 

cia  gab,  und  das  ebene  Cilicien  namentlich  seit  6-i  Provinz  war;  endlich  würde 
Hieronymus  sich  gradezu  widersprechen,  wenn  er  Thracien  unter  Claudius,  und 
nochmals  unter  Vespasian  Provinz  werden  lässt.  Alles  ist  dagegen  richtig  bei 
der  Lesung  tracheam  Ciliciam,  wie  schon  Scaliger  und  Turnebus  erkannten. 

1)  Kustath.  ad  Diony$.  perieg.  v.  270:  xdxctvo  Ii  fvmffTiov,  ort  EupojTn) 
fxev  -dvro  tä  xerrd  ouatv,  dpfcauivot;  drro 'EXXTjoTtovTO'j.  Ol  öe  zaXottol  <paotv,  ort 


cier  seien  ein  grosser  Stamm  und  wohnten  auch  jenseits  des  Hellespontes  in 
Asien,  x«i  rdya  oid  tö  o'jtcu  TioXuTeve;  rffi  X^P01»  "epfp^e«  lolaaev  oMft 
Tf)c  KüptuTTT^  ÖuecTraoiavoc  d>s  rrpoelptjTat.  Der  Sinn  der  Stelle  ist  also,  dass 
Vespasian  Thracien  zu  Asien  gerechnet  habe.  In  anderm  Sinne  berichtet  Malalas 
10  p.  262  Bonn.,  indem  er  von  der  späteren  Provinz  Thraciens,  Europa,  redet 


rroXtv,  oou;  i'jttj  dpyovra.  Natürlich  ist  diese  Notiz  ebenso  verkehrt,  als  die 
p.  261,  wonach  Vespasian  Macedonien  in  prima  und  secunda  getheilt  habeu  soll, 
was  frühestens  386  geschah. 

2)  Es  kommen  vor:  unter  Nero  im  J.  61  T.  Iulius  Itutus  proc.  provineiae 
Thrac.  Mommsen  C.  I.  L.  HI,  6123;  unter  Domitian  K.  Ovrrrloio;  Bdwo;, 
irriTpoftE'jow  öpqtxTj;  Borghesi  Oeuvres  III  p.  274. 

3)  Man  kann  dies  daraus  schliessen,  dass  unter  Traian  die  Byzantier  jähr- 
lich einen  Gesandten  zur  Begrüssung  des  legatus  Moetiae  zu  schicken  pflegten. 
Plin.  tp.  10,  43  (52). 

41  S.  Borghesi  Oeuvr.  III,  278. 

5)  Unter  Traian  fallen  noch.  luventius  Celsus,  TipeoäeuTYj;  dvTiaxpdTTjo;. 
Münzen  von  Perinth,  Borghesi  Oeuvr.  III,  275.  Mommsen  in  Plin.  ep.  ed.  Keil 
p.  4t6;  und  Aulus  Platorius  Nepos  leg.  pr.  pr.  prov'mc.  Thraciae,  C.  I.  L.  V,  877 
uud  dazu  Mommsen;  unter  Hadrian:  Tineius  Rufiu,  -peo.  xat  dvrt.  toO  Ce3i3. 
Borgh.  Oeuvr.  111,275;  unter  M.  Aurel  im  J.  172  C.  Pantulcius  Graptiacus  leg. 
Aug.  pr.  pr.  Dumont  n.  52;  unter  Commodus  im  J.  187  Cl.  Maternus  Dutnont 
n.  61c:  rjYcjiiovejovTo;  xf(;  ftpaxf^c  drapyclja;  KX.  MaT^pVo'j  rpcoß[tytoOj 
St3[aT:oyj  dvrtrroaTTjYov ;  unter  Severus  C.  Siciniu*  Clarus  Dumont  n.  110»; 
O.  Atriun  Clonius ,  leg.  Aug.  pr.  pr.  provineinrutn  Thraciae  Cappadociae  Syriae 
C.  I  L.  II  n.  4111;  Statiliu»  Barbarun  —  leg.  Augg.  prov.  Thrac.  HenzenöÖOl. 
Borghesi  Oeuvrt*  III  p.  263  ff.  Dumont  n.  72c :  •rnreu.ove'jovxo;  StttiXiou  Bap- 
ßdpou;  unter  Gordian  Catius  Celer  Dumont  n.  3.  n.  61a.  Zwei  aus  unbe- 
stimmter Zeit  Dumont.  lt.  60.  64.  64a.  Ks  ist  daher  ein  Irrthum,  wenn  Kckhel  II, 
20.  43  aus  dem  auf  Münzen  thracischer  Städte  vorkommenden  Titel  der  Statthalter, 
'Tj-rCM.üJV,  schliesst,  dass  seit  Antoninus  Pius  die  legati  Thraciae  aufgehört  hätten 
und  an  ihre  Stelle  wieder  Procuratoren  getreten  seien;  vielmehr  ist  unter  dem 
^C|«6v  der  Legat  selbst  zu  verstehn. 

6)  Ein  solcher  ist  der  ircltpo-o;  ir.aoytlti  9p?XTj;  in  einer  Inschr.  vom 
Ende  des  zweiten  Jahrhunderts,  C.  /.  Or.  3<51. 


Und  zu  u.  323  sagt  er,  die  Thra- 
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griechische  Ansiedelungen  und  erhielten  zum  Theil  das  Privile- 
gium der  Freiheit,  wie  Abdera,  Aenus,  Byzantium  l)  und  die  zu 
Thracien  gehörige2)  Insel  Samothrace 3) ;  das  Binnenland  dagegen, 
in  welchem  man  grossentheils  in  Dörfern  (wci)  wohnte4),  war 
arm  an  Städten  und  wie  Cappadocien  und  Grossarmenien  in 
Strategien  getheilt,  deren  Zahl  Plinius  auf  50,  Ptolemaeus  aber 
auf  U  angiebt5),  was  vielleicht  darin  seinen  Grund  hat,  dass 
durch  die  Römer  selbst  ein  Theil  derselben  in  Stadtebezirke  ver- 
wandelt worden  war,  wie  wir  dies  in  den  spanischen  Provinzen 
für  dieselbe  Zeit  nachgewiesen  haben.  Denn  auch  hier  haben 
sich  die  Römer  um  Gründung  neuer  Städte  verdient  gemacht. 
Apri«),  oder  colonia  Claudia  Aprensis1),  verdankt  seinen  Ur- 
sprung dem  Claudius,  die  Golonien  Devellus  und  Flaviopolis  8) , 
wahrscheinlich  auch  die  Colonia  AoXcuoo  tei/o;  (Oleiticos),  welche 
in  einem  Militärdiplom  des  Domitian  vorn  Jahre  86  erwähnt  wird  »), 
dem  Vespasian;  die  Städte  Plotinopolis,  Marcianopolis  und  Tra- 
ianopolis 10)  dem  Traian,  von  welchem  auch  Anchialus  und  Serdica 
den  Beinamen  Ulpia  führen11);  endlich  ist  auch  Philippopolis  12), 
die  Metropolis  der  Provinz  ,3)  und  der  Versammlungsort  des  xot- 
vov  0paxu>v,4i,  seit  M.  Aurel  eine  befestigte  Stadt  ,&),  kurz  vor 


1)  Plin.  n.  h.  4  $  42.  43.  46. 

T\  Ptolem.  3,  11,  14.  3)  Plin.  n.  Ä.  4,  73. 

4)  Zahlreiche  Namen  dieser  vi«  geben  die  Militärinschriften  bei  Henzen 
Bulltttino  municipaU  1875  p.  36  ff.  und  das  Verzeichnis«  bei  Dnmont  p.  178. 

5)  Plin.  n.  h.  4,  40.  Ptolem.  3,  11,  8 ff.  In  einer  Inschrift  von  Perinth 
(Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  252  findet  sich  ein  Tt3£pio;  'IoüXio;  ToyXXo?  orpa- 
TTjfö;  A<rn%f);.    Die  Attae  sind  ein  thracischer  Stamm.    S.  Mommsen  a.  a.  0. 

6)  Zuropt  Comm.  ep.  I,  386.  Boeckh  C.  /.  Gr.  3685.  Boecking  N.  D.  Or. 
p.  302. 

7]  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  III  n.  1731  =  Orelli  512. 
8)  Zumpt  a.  a.  0.  p.  396.  9)  Henzen  n.  5433. 

10)  Traianopolis  lag,  wie  erst  neuerdings  festgestellt  ist  (Dutuont  p.  174)  an 
der  Mündung  des  Hebrus  (Maritza). 

11)  Eckhel  /).  N.  II  p  45.  47.  24.  46.  Ammian.  27,  4,  12:  Marcianopoli» 
est  u  sorore  Traiani  prineipia  ita  cognommata. 

12)  Die  Stadt  muss  ein  grosses  (iebiet  gehabt  haben,  da  in  der  Militarin- 
schrift  Uenzen  BuUettino  munUipale  1875  p.  87  siebzehn  zu  ihr  gehörige  ,oici 
genannt  werden. 

13)  melTopoli*  hetsst  sie  auf  Münzen  seit  Severus  (Kckhel  II  p.  44);  auf  In- 
schriften auch  Tj  Xajxrpoxa'OjlTdiv  Hpquttüv  fcnapy  p^xpd'jToXi;  (unter  Gordian. 
Dumont  n.  3);  tj  )  afxjrpoTorrj  jjlt,tp<St:oXi;  Dumont  n.  42;  60. 

14)  Das  xotvöv  8pomd>v  h  <Pt>.ii:ror«5)»t  kommt  unter  Caracalla  auf  Münzen 
vor.  Erkbel  II  p.  43.  Ks  scheint  auch  in  einer  unvollständigen  Inschrift  von 
Philippopolis  Dumont.  B.  29  erwähnt  zu  werden. 

15)  C.  I.  L.  III,  6121  :  Imp.  Caesar  M.  Aurcliua  Antoninu»  [Aug.  fiermanieut) 
imp.  V  Co».  Ui.  P.  P.  (im  Jahr  172)  mumm  eivltati  PhilfppopoU»  [dedit]. 
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seiner  Zerstörung  durch  die  Gothen  (254)  Golonie  geworden, 
und  zwar,  wie  Eusebius  berichtet,  durch  den  Kaiser  Philippus 
im  J.  248<). 

hpro»inider       Nach  der  Dioclelianischen  Verfassung  gehörten  zur  Dioecesis 
Thraciae  sechs  Provinzen,  nämlich 

1.  Europa  mit  den  Städten  Perinthos  und  Apri, 

2.  Rhodope  mit  den  Städten  Maxim ianopolis,  Maronea  und 
Aenus, 

3.  Thracia  im  engern  Sinne  mit  den  Städten  Philippopolis 
und  Beroea, 

4.  Haemimontus  mit  den  Städten  Hadrianopolis  und  Anchialos. 

5.  Scythia  mit  den  Städten  Dionysopolis ,  Tomi  und  Galatis, 

6.  Moesia  inferior  mit  den  Städten  Marcianopolis  und  Nico- 
polis*). 

Ob  diese  Einteilung  von  Diocletian  selbst  herrührt  oder  älter 
ist,  lässt  sich  nach  unseren  Quellen  nicht  mit  Bestimmtheit  aus- 
machen, da  einige  dieser  Provinzen  schon  vor  Diocletian  gesetzt 
werden,  allein  von  Schriftstellern,  welche  vielleicht  die  Einrich- 
tungen ihrer  Zeit  auf  eine  frühere  Periode  Ubertragen  haben3). 


XXV.  Macedonia  «). 

SJÜSS?        Es  isl  bet{innl)  dass  nacn  dem  sie8e  des  Aemilius  Paulus 
tion  168.  bei  pydna  586  =  468  Macedonien  zwar  factisch  aber  noch  nicht 
der  Form  nach  Provinz  wurde;  man  sendete  zehn  Legaten,  mit 
deren  Hülfe  Aemilius  die  Verhältnisse  des  Landes  in  folgender 

1)  Zuiupt  a.  a.  0.  p.  435. 

2)  Ammian.  27,  4,  12.  13.  Veronesisches  Vorzoichniss  S.  507.  Sex.  Rufus 
c.  9.  Polemius  Silvius  S.  254.  Not.  Dign.  Or.  p.  10.  11  und  dazu  Boecking 
p.  134. 

3)  So  heisst  es  in  einem  Briefe  des  Kaisers  Claudius  Gothicus  an  Aurelian 
bei  Vopisc.  Aurel.  17:  Gothi  a  Thraciis  amovtndi.  Eorum  enim  plertqut  Haemi- 
montum  Europamque  vexant.  Ueber  diese  Frage  bandelt  ausführlich  Kuhn  Verf. 
des  Rom.  Reichs  II,  206.  Der  Brief  bei  Vopisrus  wird  aber  schwerlich  glaub- 
würdiger sein  als  die  übrigen  in  den  Seriptores  hitt.  Aug.  vorkommenden  Acten - 
stücke,  Über  welche  s.  C.  Czwalina  De  epistularum  actorumque ,  quae  a  seripto- 
ribus  hutoriae  Aug.  proftruntur,  fide  atque  auetoritate,  Bonn  1870.  8. 

4)  A.  W.  Zumpt  De  Maeedoniae  Romanorum  provineiae  praesidibus,  qui  fut- 
runt  uaqut  ad  T.  Ve$pa$ianum  in  Comm.  epigr.  II  p.  153  ff.  Cousintfry  Voyage 
dam  in  Macidoine,  eonUnant  des  recherches  sur  l'histoire,  la  giographie  et  Us 
antiquitis  de  et  pay».  2  Voll.  Paris  1831.  4.  Ltfon  Ileuzey  Mission  archiologique 
dt  Macidoine,  Paris  1876.  4.  Mission  au  mont  Athos  par  M.  M.  Vabbi  Duchtsnt 
tt  Bayet ,  in  Archive»  dt*  miuion*  acientiftqut*  tt  littirairet.  Troisieme  srfrie. 
Tome  III,  Paris  1876.  8.  p.  201—528. 
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Weise  ordnete1).  Macedonien  wurde  in  vier  Theile  getheilt  und 
jedem  dieser  Theile  ein  Goncilium  in  dem  Hauptorte  bewilligt, 
als  Hauptorte  aber  für  die  erste  regio  Amphipolis,  für  die  zweite 
Thessalonike,  fUr  die  dritte  Pella,  für  die  vierte  Pelagonia  be- 
stimmt2). Jede  Verbindung  der  vier  Regionen  unter  einander 
wurde  aufgehoben ,  connubium  und  commercium  nur  innerhalb 
jeder  Region,  nicht  aber  zwischen  den  Regionen  gestattet3),  alle 
Macedonier  für  frei  erklart,  ihnen  der  Gebrauch  ihrer  Gesetze, 
die  Wahl  jähriger  Behörden  und  eine  kleine  Truppenmacht  zum 
Schutze  der  Grenzen  bewilligt,  aber  die  Zahlung  ihrer  früheren 
Abgaben,  eines  tributum  und  vectigal ,  welche  freilich  auf  die 
Hälfte  herabgesetzt  wurden,  auferlegt4).  Die  Eintreibung  der 
Steuern  wurde  ihnen  selbst  überlassen,  indess  das  dabei  zu  be- 
obachtende Verfahren  ohne  Zweifel  durch  die  Gesetze  normirt, 
welche  Aemilius  ihnen  gab  und  welche  das  Grundgesetz  für  die 
spätere  Provinz  bildeten 5) .  Nach  diesen  führten  die  Verwaltung 
der  vier  Regionen  selbstgewählte  ouveSpot6),  und  Hessen  die  Re- 
gionen eigene  Münzen  schlagen7),  welches  Recht  in  der  Zeit  der 
Republik  nur  souveränen  Staaten  zusteht  *j.  Die  künstlich  er- 
richtete Scheidewand  zwischen  den  vier  Regionen  hinderte  jede 
Verbindung  der  macedonischen  Stämme9)  und  gab  den  Siegern 

1)  Liv.  46,  17.  16.  29. 

2)  Die  genauere  Begrenzung  dieser  Kegionen  giebt  Liv.  45,  29  an. 

3)  Liv.  a.  t.  O. :  pronunciavit  detnde ,  neque  connubium  neque  commercium 
agrorum  aedifiriorumque  tnter  $e  placere  cuiquam  extra  ftnes  regionis  tuae  esse. 

4)  Liv.  45,  18.  Plut.  Aem.  Paul.  2«:  t&v  hi  Uxi  zploßemv  £x  'Pojjatj; 
dftxofiivar*  Maxell  piv  dr.ihmxt  tt^  -/Apav  xai  tcx;  TtO.et;  £Xcuft£pa;  olxetv 
xai  outov«5(aou;,  ex-rrov  Ii  TdXavro  'PmjAaloi;  (ntoTeXetv ,  ou  i:X£ov  7}  oirddbiov 
toI;  SaatXcvoiv  ei;£cpepov. 

5)  Liv.  45,  30.  32 :  lege*  Macedoniae  dedil  cum  Utnta  cum,  ut  non  kostibus 
victis,  $ed  soeiis  bene  meritis  dare  videretur :  et  qua*  ne  usus  quidem  longo  tem- 
pore (qui  unus  e»t  tegum  corrector)  ezperiendo  argueret.  lustin.  33,  2:  itaque 
quum  in  ditionem  Romnnorum  ctsnisset ,  magistratibus  per  tingulas  civitates  con- 
stituiis,  libern  facta  est  Ugesque,  quibus  adhuc  uiitur,  a  Paullo  aeeepit. 

6)  Liv.  a.  a.  O. :  quod  ad  statum  Macedoniae  pertinebat,  senatores ,  quo$ 
»ynedro»  vocant,  legendos  esse,  quorum  consilio  respublica  administraretur  In  einer 
Inschrift  von  Pelagonia,  dem  Hauptorte  der  vierten  Kegion,  C.  1.  Gr.  1999  finden 
•ich  MaxeWvtuv  oi  3'jvcSpot. 

7)  Die  Münzen  haben  die  Aufschrift:  Maxeoövav  TTpeVrrj«,  M.  SevTfpac, 
M.  rrripTTj;.  Eekhel  D.  N.  II  p.  63.  F.  Bompois  Examen  chronologique  des 
monnaies  frappies  par  la  communaute  des  Macedoniens  avant ,  pendant  et  apres 
la  conquete  Romaine.    Paria  1876.  4. 

8)  Motnmsen  O.  d.  Köm.  Münzwesens  S.  309.  727.  748. 

9)  Liv.  45,  30:  haec  pronuntiata  primo  die  conventu«  varie  adfecerunt  ani- 
mo».  Liberias  praeter  sperrt  data  adrexit  et  levatum  annuum  vectigal.  Regionatim 
commtrcio  inUrrupto  ita  videri  lacerati,  tanquam  animali  in  artus  aUervm  alterius 
indiacnles  distraetn 
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eine  Gewahr  gegen  eine  gemeinsame  Auflehnung;  dennoch  er- 
folgte dieselbe  noch  einmal  im  J.  606  =  148  unter  Andriscus 
i  oder  Pseudophilippus,  nach  dessen  Besiegung  durch  Q.  Caecilius 
Provinz  146. Metellus !)  Macedonien  im  J.  608  =  146  Provinz  wurde2). 
Grenzen.  Nach  Ptolemaeus 3)  reichte  die  Provinz  im  Osten  bis  an  den 
Fluss  Nestus,  im  Westen  bis  an  das  adriatische  Meer,  im  Norden 
wurde  sie  von  Dalmalien  durch  den  Fluss  Drilo,  von  Moesien 
durch  das  Gebirge  Scardus  geschieden;  im  Süden  sliess  sie  an 
Epirus  und  ging  im  S.O.  bis  an  den  Oeta  und  Sinus  Maliacus. 
Im  Norden,  Westen  und  Osten  scheint  sie  diese  Grenzen  von 
Anfang  an  gehabt  zu  haben ;  denn  die  il lyrische  Küste  zwischen 
Epirus  und  Dalmatien ,  d.  h.  von  Lissus  bis  Aulona  war  schon 
zur  Zeit  der  Republik  ein  Bestandtheil  derselben ;  in  den  Jahren 
697  und  698  =  57 — 56 ,  als  Piso  Macedonien  verwaltete ,  stand 
unter  ihm  Dyrrhachium 4)  und  Apollonia 6)  und  diese  Städte  wer- 


1)  Liv.  ep.  50:  P$eudophitippiu  in  Maccdonia  —  ab  Q.  Caecilio  vietus  captus- 
que  est  et  reeeptn  Mactdonia. 

2)  Bei  Liv.  ep.  45  heisst  es  schon  vom  J.  168:  Mactdonia  in  provinciae 
formam  redacta.  Dagegen  sagt  Florus  1,  30  (2,  14):  Metellus  —  Macedoniam 
Servitute  multavit,  und  1,  32  (2,  16)  vom  Jahre  146:  igitur  MeteUo  ordinanti  cum 
maxime  Mactdoniat  statuta  mandata  est  ultio.  Gesichert  wird  dies  Jahr  durch 
die  Aera  der  Provinz.  Macedonien  rechnet  nämlich  später  nach  einer  doppelten 
Aera.  Eine  derselben  findet  sich  in  den  Inschriften  von  Thessalonike  C.  /.  Gr. 
1965.  1971;  Vol.  II  p.  993  n.  20O7<*.  200?«-;  p.  994  n.  2007».  2007™.  Le  Has 
Voyage.  Inscriptions  II  n.  1359  =  Heuzey  p.  274;  beide  zusammen  C.  I.  Gr. 
n.  1970,  aus  welcher  Inschrift  bereits  Boeckh  festgestellt  hat,  dass  die  ältere 
Aera  von  608  =  146,  die  jüngere  von  724  =  30,  der  Schlacht  bei  Actium  beginnt. 
Neuerdings  siud  noch  zwei  Inschriften  von  Thessalonike  mit  doppeltein  Datnm 
bekannt  geworden.    In  der  einen  bei  Heuzey  Mission  p.  234  n.  105  ist  datirt: 

frou;  SeSoiotoü  xat  (irr:  d.  h.  im  Jahr  266  der  jüngeren,  im  Jahr  382  der 
älteren  Aera.  Also  266 -f- 723  =  989  ;  382  +  607  =  989  oder  236  n.  Chr.  Die 
andre,  mitgetheilt  von  Vidal-Lablache  Revue  nrcheol.  XX  (1869)  p.  62,  führe  ich, 
da  sie  weder  sicher  gelesen  noch  erklärt  ist,  hier  an:  'Kxou;  e.o  2e3aoroti  to5 
xii  Öqp  ||  auToxpotropt  TtffcpUp  KXauoitp  |!  Kaloapt  Xeßaaorip  Fcppvzvtxu)  (|  äp/tept, 
ATjfAap^ixi);  ^ouolac  I'  to  TZTaptov,  ürcctTu»  dr.olzhifuAvy  |j  tö  xeraprov ,  <tjto- 

xpohopt  tö  o^öoov,  |'  itatpi  zaxploo;  -f)  t:6X«  rcoXtrap  |!  yojvrajv  .  Claudius 

war  Cos.  III  des.  IV  im  J.  799  =  46.  Das  erste  Datum  ist  also  76  +  723  =  799 ; 
das  zweite  192  -f-  607  =  799.  Aus  beiden  Inschriften  lernt  man,  dass  das  Jahr 
der  jüngeren  Aera  £to;  2e3aorov  oder  XeßaoTOti  hiess.  Die  ältere  Aera  findet 
sich  in  dem  Decret  von  Lete  Dnchesne  n.  V17  =  Revue  Archeolog.  Nouv.  Serie 
XXIX  (1870)  p.  6  und  in  der  In  sehr,  von  Stuberra  bei  Heuzey  Revue  nrrh/ol. 
N.  S.  XXV  (1873)  p.  186 f.  lieber  beide  handeln  Heuzey  Mission  de  Mac/d. 
p.  274  ff.  Duchesne  p.  217,  welchem  wir  eine  Anzahl  neuer  einfach  oder  doppelt 
datirter  Inschriften  verdanken,  nämlirh  mit  doppeltem  Datum  11.  37.  55.  73.  126, 

3)  Ptolem.  3,  13,  7. 

4)  Cic.  de  prov.  cons.  3,  5;  in  Pison.  34,  83;  38,  93. 

5)  Cic.  in  Pison.  35,  86. 
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den  immer  zu  Macedonien  gerechnet l) .  Was  aber  die  Südgrenze 
betrifft,  so  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Zeit  der 
Republik  nicht  nur  Thessalien,  welches,  seit  dem  zweiten  Philipp 
mit  Macedonien  verbunden2),  von  Flamininus  für  frei  erklärt 
wurde3)  und  eine  aristokratische  Verfassung  auf  Grund  eines 
Census4),  sowie  eine  gemeinsame  Organisation  erhielt,  deren 
Mittelpunct  das  concilium  in  Larissa  war5),  sondern  auch  Epirus6) 
und  endlich,  wie  wir  sehen  werden,  ganz  Griechenland  als  ein 
Theil  Macedoniens  zu  betrachten,  so  dass  diese  Provinz  die  ganze 
Hümushalbinsel  umfasste,  bis  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  mit 
Ausscheidung  von  Epirus  und  Achaia  auf  die  von  Ptolemaeus 
angegebenen  Grenzen  reducirt  wurde. 

Bei  derTheilung  der  Provinzen  im  J.  727  =  27  blieb  Mace-  Verwaltung, 
donien  Senatsprovinz7);  von  Tiberius8)  bis  Claudius»),  nämlich 
von  15 — 44,  war  es  kaiserlich  und  wieder  mit  Achaia  vereinigt; 
nach  dieser  Zeit  stand  es  unter  einem  Propraetor 10)  mit  dem 
Titel  Proconsul »),  dessen  legati12)  und  quaestores ,3)  ebenfalls 
oft  erwühnt  werden.  Der  Sitz  der  Regierung  war  Thessalonike  14), 
welche  Stadt  izpmxr^  Maxeöovwv 15)  und  {iTjTpoTroAK;  16)  hiess  und 


1)  Dio  Cass.  41,  49:  tö  hi  Auppdytov  £v  tq  rpörcpov  jxev  'IXXupi&v 
töw  Mapfrivcbv,  vuv  ht  xai  TOTt  tjot}  Maxeoo^tot;  vcvop.tapivrj  «errat.  Von 
Apollonia  begann  die  Hauptstraße  Macedoniens,  die  via  Egnatia.  Strabo  7  p.  322. 

2)  S.  hierüber  Fr.  Horn  De  Thessalia  Maeedonum  impcrio  subieeta,  Gryphiae 
1829.  8. 

3)  Liv.  32,  10 ;  33,  32. 

4)  Liv.  34,  52:  a  eensu  maxime  et  senatum  et  iudices  Ugit:  potioremque 
eam  partem  civitatium  feeit,  eui  »alva  tranquillaque  ornnia  magis  esse  expediebat. 

5)  Liv.  36,  8;  42,  38. 

6)  Epirus  stand  auf  Seite  des  Perseus  (Liv.  45,  26),  Aemilios  Paulus  plün- 
derte dort  70  Städte  und  schleppte  150,000  Menschen  in  die  Sclaverei.  Plut. 
Aem.  Pauli.  29.    Liv.  45,  34. 

7)  Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 

8)  Tac.  ann.  i,  76.  80;  5,  10. 

9)  Suet.  Claud.  25.    Dio  Cass.  60,  24. 

10)  Strabo  17  p.  840.    Borghesi  Oeuvre»  III,  185. 

11)  Orelli  1170.  3851.  Henzen  6006.  6504.  6512.  6908.  6911.  C.  I.  Gr.  II 
p.  993  n.  1999b.    ueI1ier  y«,«^.  de  VAlgir.  1818. 

12)  Orelli  3658.    C.  J.  Gr.  3990. 

13)  Orelli  822.  3144.  6488.  ürut.  p.  436,  7;  446,  3;  1102,  3.  Hin  quaestor 
pro  praetore  Henzen  7420*. 

14)  Boecklng  ad  A*.  D.  Or.  p.  243.  lieber  die  Geschichte  der  Stadt  handelt 
ausführlich  T.  L.  F.  Tafel  Hisioria  Tlussalonieae  res  getta»  usque  ad  a.  Chr.  904 
eoinplectens,  Tubingae  1835.  4. 

15)  C.  /.  Gr.  1967. 

16)  Mr(Tp67:oXi;  heisst  sie  schon  bei  Strabo  7  Fragni.  21  p.  459  Melneke  und 
pvrjTr(p  Trdori;  Maxcoovi?;  in  einem  Epigramm  des  Antipater  von  Thessalonike 
AntK.  Pal.  9,  428,  aber  auf  Münzen  kommt  dieser  Titel  erat  unter  Decius  (249 
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nebst  Dyrrhachium ,  Amphipolis  und  mehreren  einheimischen 
coionien.  Völkerschaften  die  libertas  besass1).  Römische  Colonien  wurden 
unter  den  Kaisern  folgende  Städte:  Dyrrhachium  (Epidamnus) 
durch  Augustus  nach  der  Schlacht  bei  Aclium2),  Pella,  Colonie 
desselben3),  Philippi,  gegründet  74 2  =  42 4),  verstärkt  nach  der 
Schlacht  bei  Actium,  seitdem  Colonia  Aug.  Iul.  Philippensis  be- 
nannt5), Byllis  oder  colonia  Byllidensium*),  Dium  (Colonia  Julia 
Augusta  Diumy),  Cassandria,  früher  Potidaea»),  Stobi»),  endlich 
unter  Valerian  auch  Thessalonike 10). 
Theiiangder       Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  sind  aus  Macedonien  vier 

Provinz. 

Provinzen  geworden ;  unter  Diocletian  wurden  selbständig  consti- 
tuirt  Thessalia  unter  einem  praeses"),  und  das  illyrische  Küsten- 
land, welches  seitdem  Epirus  nova  heisst,  ebenfalls  unter  einem 


— 251)  vor.  Eckhel  II  p.  80.  Auch  Berrboea  hat  diesen  Titel  schon  unter 
Nerva  in  einer  Inschrift  bei  Delacoulonche  Revue  des  Sociitfs  savantes  1858.  II 


1)  lieber  Theasalonike  s.  Plin.  n.  h.  4,  36;  Ober  Amphipolis  4,  38;  über 
Dyrrhachium  Cic.  ad  fam.  13,  1,  7.  Die  Amantini,  Orestae  und  Scotussaei,  welche 
Plinius  4,  35  ebenfalls  frei  nennt,  bildeten  wohl  tarn  partem  provineiae ,  quae 
Ubera  appellatur,  wie  Caesar  b.  e.  3,  34  eagt.  Vgl.  Strabo  7  ,  326:  xai  hi\  xal 
rd  repl  Auvxov  xal  IleXaYOvlav  xal  'Opeoxidoa  xai  'EXifxsiaN  tV)v  dfvoo  Maxciovlav 
i-/.dt.<,-r, ,  ol  o  5«rtpov  xai  iXeuftipav.  Dass  diese  Freiheit  des  ganzen  Thessa- 
liens von  Caesar  herrührte,  sagt  Appian  b.  c.  2,  88.  Plut.  Caes.  48.  Auch 
Plin.  n.  h.  4,  29  erwähnt  Pharsalici  eampi  cum  eiviUile  Ubera.  Die  Insel  Thasus 
war  ebenfalls  Ubera.    Plin.  n.  h.  4,  73. 

2)  Im  J.  696  =  58  war  Dyrrhachium  noch  Ubera  civitas  (Cic.  ad  fam.  14, 
1,  7);  nach  der  Schlacht  bei  Actium  siedelte  hier  Augustus  Italiker  an,  welche 
er  ihres  Ackerbesitzes  beraubt  hatte.  Dio  Gass.  51,  4.  Seitdem  ist  es  colonia, 
Plin.  n.  h.  3,  145,  Heuzey  Mission  p.  378  n.  152.  p.  387  n.  172  und  zwar  iuris 
Hoffe*.    Dig.  50,  16,  8  $  8.    S.  Mommsen  C.  I.  L.  III  it.  602. 

3)  Colonia  Julia  Aug.  Pella,  C.  I.  Or.  1997. 
A)  Strabo  7,  fr.  42. 

5)  Dio  Caas.  51 ,  4.  Hernach  ebenfalls  iuris  llalici.  Dig.  50,  15,  8  $  8. 
Mommsen  ad  C.  1.  L.  III,  633.  Orelli  512.  Waddington  in  Le  Ras  Voy.  Jn- 
scriptions  III  u.  1731.    Heuzey  Mission  p.  16  n.  4. 

6)  C.  /.  L.  III,  600  =  Henzen  Annali  1863  p.  263. 

7j  Plin.  n.  h.  4,  35.  Ptolem.  3,  13,  15  cot.  iuris  Italiei.  Dig.  50.  15.  8 
S  8.    C.  inscr.  Attic  III,  471.   Der  Name  auf  Münzen  bei  Eckhel  D.  N.  II,  71. 

8)  Plin.  4,  36.  Dig.  50,  15,  8  §  8.  Eckhel  D.  N.  II,  70.  Auf  Münzen 
des  Nero  heisst  sie  colonia  lulia  Augusta  Cassandrensis     8.  A.  FioOTaXdxa; 


A  n.  1329ß.    Ein  Duovir  derselben  kommt  vor  in  der  Inschr.  Dnchesne  n.  114. 

9)  Zu  Plinius  Zeit  (Plin.  4,  34)  und  bis  auf  Elagabal  Municipium  (Münzen 
bei  Eckhel  D.  N.  II,  77.  C.  1.  L.  III,  629),  hernach  col.  iur.  Jtal.  Dig.  50, 
15,  8  S  8. 

10)  Eckhel  D.  N.  II,  80.  Vgl.  C.  I.  Or.  1969.  Duchesne  n.  3 :  [8£ooa]).ovi- 
xalwv  [tj  p.T)]rp«5ro).t;  [xai  xo]).aiveta. 

11)  Veroueser  Verzeichnis«  S.  508.  Not.  Dign.  Or.  1  p.  7  und  dazu  Boecking 


p.  765. 
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praeses  steht,  und  Dyrrhachium  zur  Hauptstadt  hat1);  noch  spa- 
ter, vielleicht  um  386 2 ),  wurde  auch  das  eigentliche  Macedonien 
in  zwei  Theile,  Macedonia  prima  und  Macedonia  secunda  oder 
salutaris  getheilt3). 

XXVI.  XXVII.  Achaia  mit  Bpirus. 

Die  Besitznahme  Mucedoniens  im  .Uihre  608  =  U6  führte  uuch 
für  Griechenland  noch  in  demselben  Jahre4}  die  entscheidende 
Katastrophe  herbei,  welche  Q.  Caecilius  Metellus,  der  Besie»er 
des  Pseudophilippus,  selbst  bewirkt  haben  würde5),  wenn  nicht 
der  Consul  des  J.  146  L.  Mummius  einen  besondern  Auftrag  da- 
zu erhalten  hätte.  Nach  der  Zerstörung  von  Corinth  kam  eine 
Commission  von  zehn  Senatoren  nach  Griechenland  und  verweilte 
daselbst  sechs  Monate,  um  den  Zustand  des  Landes  zu  ordnen  6j , 
und  es  galt  seit  Sigonius7)  als  unzweifelhaft,  dass  diese  Com- 
mission den  Auftrag  gehabt  habe,  sofort  mit  der  Einrichtung  der 
Provinz  vorzugehn.  Erst  seit  dem  Jahre  1847  hat  sich  über  die 
Richtigkeit  dieser  Ansicht  ein  lebhafter  Streit  entsponnen  v  ,  wel- 

11  Veroneser  Verz.  S.  508.    Boecking  N.  D.  Or.  p.  152.  153. 
2)  Mommsen  zum  veroneser  Verz.  S.  509. 

3j  Wie  es  sich  mit  dieser  Theilung  verhielt,  ist  indessen  unklar.  Die  Not. 
Dign.  Or.  p.  7  führt  Macedonia  salutaris  unter  einem  praeses  an ,  p.  1-1  aber 
wird  ein  Theil  derselben  mit  Epirus  nova ,  der  andre  mit  Praevalitana  verbun- 
den. Merodes  p.  391  Bonn,  hat  dagegen  die  Provinz  wieder.  S.  hierüber  Kuhn 
Verf.  d.  R.  Reichs  II,  228. 

4)  Dass  dies  das  Jahr  der  Eroberung  ist,  zeigt  C.  F.  Hermann  Die  Erobe- 
rung von  Korinth  und  ihre  Folgen  für  Griechenland,  zuerst  in  den  Verhand- 
lungen der  Phllologenversammlung  zu  Basel  184?  S.  32 ff.,  hernach  in  C.  F.  H.'s 
Gesammelten  Abb.  und  Beitr.  zur  dass.  Literatur  und  Alterthumsknnde,  Güt- 
tingen 1849.  8.  Für  das  Jahr  146  hatte  sich  erklärt  K.  ria-a^T^zoyXoc  To 
Tt).trMTov  Itoc  rfi;  'EjXrptxty  Stufte  pla«,  Irropix^  xai  ypovoXoftxr,  rp^u-atcla. 
'Tu  AtWjvai«  1844.  8. 

5)  Pausan.  7,  15,  1:  MercXXo;  U  Ttapa-jTixa  It6tvjqxo,  «h;  Moppioc  xai  6 
3vv  avTw  GTpaTo;  erri  'Ayatovc  dtptxoixo,  xai  tzouixo  airouo^v  iztlrtlc  ojro; 
zepac  tio  ro)iu.u»  <povf^ai,  r.ph  7,  Mopptov  ii  rrp  Vjldla  dUpt/8at.  Dass  der 
achaische  Krieg  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  dem  Aufstande  des  An- 
driscus  oder  Pseudophilippus  stand,  sagt  ausdrücklirh  Liv.  ep.  51 :  belli  Athaici 
*emma  refervnlur  hacc,  quod  legati  Romani  ab  Aehaeis  pulsati  smt  Corinthi,  missi, 
ut  ea4  civitates,  qmae  sub  dictonc  Philippi  fuerant,  ab  Achaico  eoncilio  secernerent. 
ep.  52:  cum  Aehaeis,  qui  in  auxilio  Boeoto*  et  Chalcidenses  habebant,  Q.  Caeci- 
lius Metellus  ad  Thermopylas  bello  conflixii. 

6)  Polyb.  39,  15  (40,  9):  {xrrd  "r^v  xarcCaraoiv  tötv  hixi,  f4v  trotTjcavro  iv 
tq  Ayaia.  39,  16  (40^  10) :  toOtoi  Ii  oiotxt>avrs«  £v  2$  utjoiv  ol  iexa  xai  xTfi 
iaptvf,;  öW;  i-vtorauivr;  dTrirXeycav  et«  ttv  'koXtav.  Cic.  ad  Att.  13,  0,  4; 
13.  32,  3;  13,  33. 

7)  Sigonius  de  ant.  iure  pop.  Rom.  II,  üb.  I  c.  9  p.  70. 

8)  Eine  belehrende  l'ebersicht  über  diese  Frage  und  ihre  Literatur  giebt 
U.  V.  Hertzberg  Gesch.  Griechenlands  unter  der  Herrschaft  der  Römer,  Halle 

R6n.  AlUrth.  IV.   1  Aufl.  21 
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I'uMik  der 
Römer  in 


eher  eine  genaue  Prüfung  der  überlieferten  Thatsachen  veranlasst 
und  wenigstens  für  den  unbefangen  urlheilenden  als  Resultat 
herausgestellt  hat,  dass  Griechenland  im  Jahre  608  =  146  aller- 
dings zur  Provinz  gemacht,  damals  aber  noch  nicht  von  einem 
eigenen  Statthalter  verwaltet,  sondern  als  ein  Theil  der  Provinz 
Macedonien  in  das  römische  Reich  aufgenommen  worden  ist. 
Eine  grossmüthige  Politik  haben  die  Römer  in  Griechenland 
Grund°D  n'ema's  getrieben1).  Die  Freiheit,  welche  Flamininus  558  =  196 
bei  den  Isthmischen  Spielen  verkündete,  war  die  Befreiung  von 
der  macedonischen  Herrschaft2);  da  aber  Macedonien  der  einzige 
natürliche  Bundesgenosse  war,  auf  welchen  die  Griechen  im  Falle 
eines  Gonflictes  mit  Rom  sich  stützen  konnten,  so  hatte  diese 
Freiheit  eine  ähnliche  Wirkung,  wie  die  ehedem  in  dem  antal- 
cidischen  Frieden  gegebene  Selbständigkeit  der  einzelnen  Städte, 
d.  h.  eine  völlige  Wchrlosigkeit,  und  zu  dieser  Erkcnntniss  kamen 
einige  der  Griechen  sogleich3),  alle  aber  in  der  Folge4).  Zwar 

1860.  8.  Bd.  I  8.  284 ff.  and  im  Philologus  XXVIII  (1869)  S.  123 ff.  Hermann 
in  dem  eben  angeführten  Aufsatz:  Die  Eroberung  von  Korintb  (Oes.  Abb. 
8.  359  ff.),  war  os,  der  die  alte  Annahme  für  einen  , .verjährten  Irrthum"  er- 
klärte, eine  Provinz  Achaia  erst  seit  727  =  27  annahm,  und  behauptete,  bis  da- 
hin sei  Griechenland  im  Besitze  seiner  Freiheit  geblieben.  In  Folge  meines 
Widerspruchs  in  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  schrieb  Hermann  seine  Defensio 
disputationi»  de  Graeciae  post  captam  Corinthvm  conditione ,  Gotting.  1852.  4. 
Da  ich  auch  auf  diese  Ausführung  erwidert  habe  in  der  Schrift  Zur  Statistik 
der  röm.  Provinzen,  Leipzig  1854.  4.,  so  kann  ich  mich  in  diesem  Handbuche 
auf  eine  objective  Darstellung  der  Sache  beschranken  und  führe  von  der  weiteren 
Literatur  nur  die  bedeutenderen  Schriften  an.  Für  Hermanns  Ansicht  sind : 
Kuhn  Verf.  des  röm.  Reichs  II,  68  ff.  E.  Curtlus  Peloponnes  I,  76.  Heitz  De 
politico  Graeciae  statu  inde  ab  Aehaici  foederh  inUritu  tuque  ad  Vctpasianum, 
Strassburg  1851.  8.  C.  Hoefler  Untersuchung  der  Frage,  ob  Griechenland  mit 
der  Zerstörung  Korinths  römische  Provinz  geworden  sei,  in  den  Sitzungsberichten 
der  phil.  hist.  Classe  der  Wiener  Academie  LXV  (1870)  8.  267—310.  Gegen 
Hermanns  Ansicht:  A.  W.  Zumpt  De  Mactdoniae  Romanorwn  provinciae  praesi- 
dibui  in  Comment.  epigr.  Vol.  II,  Bcrol.  1854.  4.  p.  153 ff. ,  dessen  gründliche 
Uutersuchung  den  Streit,  wie  ich  glaube,  entscheidet.  G.  F.  Hertzberg  Gesch. 
Griechenlands  unter  der  Herrschaft  der  Kömer,  Halle  1866  Th.  I  8.  284.  Momm- 
sen  R.  G.  II«  48  f.  Lange  R.  Alterth.  IP  8.  331.  Ausserdem  handelt  über  die 
letzte  Periode  der  Geschichte  Griechenlands  G.  Finlay  Ureece  under  the  Romans, 
Edinburg  1851.  8,  Deutsch  Leipzig  1861.  8.  Brunet  de  Presle  et  A.  Blanchet 
La  Grlce  dep.  la  conquete  de»  Romains,  Paris  1860.  8. 

1)  8.  C.  Peter  Die  Macchiavellistlscho  Politik  der  Kömer  in  der  Zeit  vom 
Ende  des  2.  punischen  Kriegs  bis  zu  den  Gracchen ,  in  desselben  Studien  zur 
römischen  Geschichte,  Halle  1863.  8  8.  115  ff. 

2)  Die  Griechen  hatten  früher  Immer  geltend  gemacht,  ihr  Land  würde  nie 
frei  sein,  so  lange  Philipp  feste  Plätze  in  Griechenland  besetzt  halte,  oder  über- 
haupt lebe.  Liv.  32,  37;  33,  12.  In  dem  Senatusconsult.  das  Flamininus  aus- 
führte, war  daher  die  Zurückziehung  aller  macedonischen  Besatzungen  aus  Grie- 
chenland angeordnet.    Polyb.  18,  27.    Liv.  33,  30. 

3)  Liv.  33,  31.    Polyb.  18,128.  4)  Polyb.  25,  9. 
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bestanden  nach  196  noch  die  Bündnisse  der  griechischen  Stämme 
(xoiva),  aber  schon  bei  der  nächsten  Gelegenheit,  dem  Ausbruche 
des  Krieges  mit  Perseus,  fand  es  der  römische  Senat  geboten, 
sowohl  mit  der  Auflösung  dieser  Bündnisse  zu  beginnen ,  als 
auch  zur  directen  Besitznahme  griechischer  Territorien  zu  schrei- 
ten1). Im  J.  583  =  171  schickte  derselbe  fünf  Legaten  ab,  um 
sich  der  Griechen  in  dem  bevorstehenden  Kampfe  zu  versichern 2) . 
Mit  den  Böotern,  welche  grossentheils  macedonisch  gesinnt  waren, 
weigerten  sie  sich  im  Ganzen  zu  verhandeln ;  vielmehr  verlang- 
ten sie  von  jeder  Stadt  eine  besondere  Erklärung  3) ,  veranlassten 
eine  jede,  einzeln  in  Rom  ihre  Unterwerfung  anzukündigen4) 
und  lösten  auf  diese  Weise  den  böotischen  Bund  völlig  auf5). 
Drei  Städte  blieben  trotzdem  auf  Seite  der  Macedonier,  Haliartus, 
Thisbae  und  CoroneaB).  Von  diesen  wurde  Haliartus  sofort  be- 
lagert, erobert  und  zerstört7),  Thisbae  ergab  sich  nach  der  rö- 
mischen Deditionsformel8)  und  wurde  in  die  Classe  der  dedititii 

1)  Schon  im  J.  563  =  191  behielten  sie  Zakynthos  in  ihren»  Besitze.  Liv. 
36.  3'2.    Knhn  üeber  die  Entstehung  der  Städte  S.  118. 

2)  Liv.  42,  37. 

3)  Polyb.  27,  1 :  is  tu»  xatp<jj  to6tu>  rape^fvovTO  zploßei;,  trapd  jicv  BEarrifoov 
ol  itcpt  AaTTjv  xai  KaXXew,  rapd  ht  Nsmvos  'la^vla; ,  ot  |xtv  -epi  ActTrjv 
£Y/£tp(üovr£;  tVjv  ia'JTÄv  raxotoa  Pwfjiatou,  b  hi  'lajATjvfac  x<rrd  xotvov  zdo»; 
tsc  tv  tt§  Boia»r(a  z<5Xei;  Sioouc  eU  ttjv  tfiv  Ttpco^suTOJv  rloriv.  fjv  5e  toDto 
|x«n  evavriaiTaTov  rote  rept  töv  Mdpxiov  (dies  war  einer  der  römischen  legati) 
tö  hi  x<rrd  z^Xiv  oteXeTv  tov»;  Boiobtou;  ohtetoraTov  x.  t.  )..    Liv.  42,  38. 

4)  Polyb.  27,  2,  6:  Tiapi^eiXvi  rpeaßrjeiv  -aat  tot;  dr.o  t&v  t:67.emv  e(; 
-zip  'rd»j*Tjv,  otoovrac  a&Tou;  elc  tJjv  rCartv  xaT  lolav  exdarou;. 

5)  Polyb.  27,  2,  10:  tö  oe  töjn  Botairräv  £8vo;,  eVt  roXuv  ypovov  ayv-reTt;- 
pr.xö;  Ti(v  xotvv^v  0"j(i7:o).iTt(av  —  totc  —  xttcX'j&v)  xad  Stccrxopztofrrj  xiTd 
roXei;.  Liv.  42,  44.  Nach  Ihrer  Rückkehr  rühmten  sich  die  Gesandten  :  Boeotorum 
quoque  *e  eoneilium  arte  distraxis$e,  ne  coniungi  nmpliua  ullo  eonatnm  Macedoni- 
bu$  pouent.    Liv.  42,  47,  3. 

6)  Polyb.  27,  5.  Leber  Thisbae,  welches  am  südlichen  Fusse  des  Helikon 
liegt  und  sich  mit  seinem  Gebiete  bis  zum  Meere  erstreckte,  ist  vor  Kurzem  ein 
merkwürdiges  Document  bekannt  geworden ,  welches  zuerst  von  Foucart.  sodann 
von  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  278  ff.  herausgegeben  und  coramentirt.  und 
neuerdings  nochmals  von  Job.  Schmidt  mit  dankenswerthem  Erfolge  collationirt 
worden  ist.  S.  Mittheilungen  des  archäologischen  Institutes  in  Athen.  IV 
S.  235  ff.  Die  Inschrift  enthält  ein  doppeltes  Senatusconsult  vom  9ten  und  14ten 
October  584  =  170 ,  welches  einerseits  ein  ganz  neues  Licht  auf  die  griechische 
Politik  der  Römer  wirft,  andererseits  einen  alten  Fehler  im  Texte  des  Polybius 
emendirt ,  welchen  schon  Livlus  vorfand.  Polybius  nennt  nämlich  die  drei  er- 
wähnten Städte  KopoE»vttov  xal  ftfuS«;  In  o'  'AX(apTov ,  was  schon  Casaubonns 
als  Fehler  erkannte,  aber  Livlus  42,  46,  7  ebenfalls  hat.  Aus  dem  Senatus- 
consult ergiebt  sich,  dass  Hiajk;  zu  lesen  Ist.    S.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  290. 

7)  Liv.  42,  56,  3;  42,  63. 

8)  Die  Formel  ist  (Liv.  1,  38,  2):  dedititne  vo»  populumqut  Collatinum  ur- 
bem  agro»  aquam  termincs  delubra  uteruilia  divina  humanaque  omnia  in  mtam 
populiqut  Romani  dirhnem?  —  „Dedimun1-  —  At  ego  recipio.  Polyb.  36.  4  (2) 

21» 
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versetzt,  d.  h.  es  erhielt  zwar  sein  Gebiet  zurück,  aber  gegen 
Zahlung  einer  Abgabe;  es  wurde  also  eine  stipendiäre  Ge- 
meinde1). Dieselben  Bedingungen  wird  Coronea  erhalten  haben, 
über  welches  der  Senat  ebenfalls  eine  besondere  Verfügung  er- 
liess2).  Nach  diesen  Vorgängen  hatten  die  Achäer  allen  Grund, 
ein  ähnliches  Schicksal  für  ihren  Bund  zu  fürchten3 ),  und  dies 
Schicksal  vollendete  sich  wirklich  durch  den  achäischen  Krieg 
und  die  in  Folge  desselben  von  den  zehn  römischen  Gesandten 
getroffenen  Anordnungen. 
AngoS*  Ganz  Griechenland  wurde  als  erobertes  Land  in  römischen 
rhenunds  Besitz  genommen4)   und  jeder  wirklichen  Freiheit  beraubt5). 


ot  "jap  iiWvTt;  outouc  de  Tfj-v  'Pronator*  eziTpo^v  Zihoaci  zpdixov  piv  ycupav 
rfjv  urrotpyrouaov  oOrotc  xat  TtäXctc  id;  £v  xvjxt  ,   oyv  oe  to'jtoi;  dv&pa;  *ai 
vyvatxac  —  koto(ao'j;  Xtuiva;  lepd  rdcpou;  BvXXTflMjv  äste  ::dvra>v  eivai  xupfouc 
roopialouc,  airrou;  Se  touc  fctWvTa;  d~X&;  u,r,x£Tt  {j.?joe\ö;. 

1)  Es  heisst  in  der  Inschrift  ÜB.  17  :  'Qstjtcd«  7iept  «uv  ol  aO-roi  Xö*pu;  £7:otfr 
oavto  jrept  ycbpa;  xai  rept  t£|aev«öv  xai  zpooooav  xai  ztpi  opiajv  tautibv ,  eret 
dvetoav  Ta-iia,  ^firöv  fxev  Ivexev  £/eiv  äSetvat  loofcev.  Die  Erklärung  der  For- 
meln, besonders  des  fyeiv,  s.  bei  Mömmsen  p.  293. 

2)  Liv.  43,  4,  11." 

3)  Dass  die  Romer  vor  dem  Beginne  des  achäischen  Krieges  die  Forderung 
gestellt  hätten,  den  achäischen  Bund  aufzulösen,  stellt  Polybiu*  38,  1  in  Abrede, 
bemerkt  aber ,  einige  seien  der  Meinung  gewesen ,  da»s  sie  nur  deswegen  noch 
mit  dieser  Forderung  zurückgehalten  hätten,  well  der  carthagische  Krieg  damals 
noch  nicht  beendet  war.  Einer  andern  Quelle  folgt  lustin.  34 ,  1 :  sed  legaUs 
oeculta  mandata  data  sunt,  ut  corpus  Achaeorum  dissolverent ,  singulasque  urbes 
propra  iuris  facerent,  quo  facilius  ad  obsequia  cogerentur,  et  si  quae  urbes  contu- 
maces  essent ,  frangerentur,  Igilur  legati,  omnium  eivitatium  prineipibus  Corin- 
thum  evocatis,  decretum  »enatua  recitant ;  quid  consilii  habcant,  aperiunt :  ezpedire 
omnibus  dicunt,  ut  singulae  civitates  sua  iura  et  suas  Uges  habeant. 

4)  Liv.  ep.  52:  omni  Aehaia  in  deditionem  aeeepta.  Inschr.  Orelli  563  = 
C,  /.  L.  1 ,  541  :  L.  Mummi.  L.  f.  Cos.  duet.  auspicio  imperioque  eius  Aehaia 
capt(a)  Corinto  deleto  liomam  redieit,  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  21,  55:  quid  de 
L.  Mummio,  qui  —  Corinthum  —  sustulit ,  urbesque  Aehaiae  et  Boeotiae  multas 
sub  imperium  populi  Romani  dicionemque  subiunxit.  Strabo  8  p.  381 :  xat  rdXXa 
(ausser  Corinth)  Maxeoovla;  Ü7tö  'Pcopalot«  «fivcTo.  p.  377:  'Apvetot  — 
fUTCtJ/oVre«  toü  t&v  'Ayat&v  ou<rrf]u,aTo;  ouv  txtlvot;  et;  vr^  t&v  'Pcoftaiaiv 
e^ouaiav  r(X8ov.  Tac.  ann.  14,  21 :  possessa  Aehaia  Asiaque.  Maccab.  1,  8,  10. 
S.  Rufus  brev.  7:  libera  diu  sub  amicitii*  nostris  Aehaia  fuit:  ad  extremum  — 
per  L.  Mummium  proeonsulem  capto  Corintho  Aehaia  omnis  obtentu  est.  Um  dies 
zu  verstehen  ,  muss  man  wissen  ,  dass  obtinere  provinciam  als  technischer  Aus- 
druck vom  Statthalter  der  Provinz  gebraucht  wird.  S.  SCtum  de  Asclepiade 
C.  1.  L.  I  n.  203  lin.  10.  Cic.  in  Pison.  16,  37.  Liv.  32,  27;  37,  2.  Val.  Max. 
7,  6,  1 ;  5,  8,  3.    Tac.  hist.  4,  48. 

5)  Polybius  in  Mai  Nova  coli.  II  p.  452(=33,  3  Hultsch)  stellt  den  Zu- 
stand Griechenlands  nach  dem  Kriege  als  den  schrecklichsten  und  traurigsten 
dar,  der  jemals  das  Land  betroffen  habe,  und  Diodor  fasst  seine  Schilderung 
zusammen  mit  den  Worten :  xat  ?o  a6voXov  tt(v  tXeuöeptav  xai  tt(v  r.ap prjaiav 
d^o^aXövre;  uefiareov  A-ta%mv  TjXXdJjavTO  xd;  eV/dxa;  cj|A'fopd;  (Diodor.  fr.  Vat. 
p.  106  Dind.) 
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Corinth,  Theben,  Chalcis  *)  wurden  zerstört,  der  Platz,  auf  wel- 
chem Corinth  gestanden  hatte,  devovirt2),  die  Befestigungen  aller 
Städte  gesehleift,  allen  Hellenen  die  Waffen  abgenommen3).  Das 
Gebiet  von  Corinth  war  seitdem  ager  publicus  und  somit  vecti- 
galis  *) ,  ebenso  ganz  Böotien 5)  und  Euböa 6) ,  und  dasselbe  Schick- 
sal theilten  ohne  Zweifel  alle  andern  in  diesem  Kriege  mit  Waf- 
fengewalt eroberten  Städte 7) .  Aber  auch  das  übrige  Land  wurde 
Provincialboden  und  als  solcher8)  steuerpflichtig9)  mit  Ausnahme 
derjenigen  Städte,  welche  die  Steuerfreiheit  jetzt  oder  später  als 
besonderes  Privilegium  erhielten10). 

Nicht  nur  der  achäische  Bund,  sondern  sämmtliche  Bünd- 


1)  Liv.  ep.  52.  Ueber  Theben  s.  Dlo  Cbrysost.  I  p.  263  R. ;  über  Corinth 
Cic  pr.  I.  Manil.  5,  11;  de  off.  2,  22,  76.  Vell.  1,  13;  2,  38.  Plin.  n.  h.  34, 
12;  35,  152.  Florus  1,  32  (2.  16);  Dio  Chrys.  II  p.  123  R.  Anthol.  Gr.  ed. 
Jacobs  II  p.  30  n.  84;  p.  1  n.  2;  p.  20  n.  50;  p.  132  n.  20. 

2)  Macrob.  Sat.  3,  9. 

3)  Pausan.  7,  16,  5;  2,  1,  2.    Zonaras  9,  31. 

4)  Cic.  de  lege  agr.  1,  2,  5:  deinde  agrum  Optimum  et  fructuosissimum  Co- 
rinthium,  qui  L.  Mummii  imperio  ac  felicitaU  ad  veetigalia  popuü  Romani  ad- 
iunctus  est.  Ein  Tbeil  desselben  wurde  den  Sikyoniern  überlassen,  wogegen  sie 
die  Bestreitung  der  isthmischen  Spiele  übernahmen.  Pansan.  2,  2,  2.  Strabo  8 
p.  381.  Der  grösste  Theil  wurde  von  den  Censoren  in  Rom  verpachtet.  Rullus 
wollte  ihn  verkaufen.  Cic.  de  leg.  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  51.  Von  ihm  handelt 
auch  die  lex  agraria  des  J.  643.  C.  1.  L.  I  n.  200.  Rudorff  in  Zeitschr.  f. 
gesch.  Rechtswiss.  X,  133. 

5)  Cic.  de  nat.  deor.  3,  19,  49:  an  Amphiaraus  erit  den»  et  TrophonHu? 
nostri  quidem  publicani ,  cum  essent  agri  in  Bototia  deorum  immortalium  exeepti 
lege  censoria  negabant  immortales  esse  ullos,  qui  aliquando  homine»  fuissent. 

6)  SCtum  de  Aselepiade  C.  I.  Gr.  n.  5879  =»C.  /.  L.  I  n.  203  (ans  dem  J. 
676  =  78)  l.at.  Text  lin.  6:  magistratus  nostri  queiquomque  Asiam  Euboeam  loca- 
bunt  vectigalve  Asiae  Euboeae  imponent.  lin.  10:  magistratus  nostros,  qui  Asiam 
Macedoniam  provincias  optinent.  Aus  der  Vergleichung  beider  Stellen  ergiebt 
sich,  dass  damals  Euboea  unter  dem  Statthalter  von  Maeedonien  stand. 

7)  Daher  heisst  es  allgemein  bei  Aur.  Victor  de  v.  iU.  73 :  Saturninus  — 
tribunus  plebis  refectus,  Siciliam,  Aehaiam,  Macedoniam  novis  eolonis  destinavit. 

8)  Oaius  2,  21.  S.  den  Abschnitt  über  das  Finanzwesen  Bd.  II  S.  175  ff. 

9)  Pansan.  7,  16,  6:  xi\  <p*5po;  tc  eror/OT)  ttj  EXXdtät.  Tac.  ann.  1,  76: 
Aehaiam  et  Macedoniam  onera  depreeantis  Uv'ari  in  praesens  proeonsulari  imperio 
tradique  Caesari  plaeuit.  Cic.  de  prov.  eons.  3,  5 :  quis  ignorat,  Aehaeos  ingentem 
peeuniam  pendere  L.  Pisoni  quotannis.  veetigal  ac  portorhtm  Dyrrhachinorum  totum 
in  huius  unius  quaestum  esse  conrersum?  Tac.  ann.  4,  13:  factaque  auctore  eo 
senatus  consulta,  ut  civitati  Cibyraticae  apud  Asiam,  Aegiensi  apud  Aehaiam  — 
subvtniretur  remissione  tributi  in  triennium.  Die  Insel  Gyaros  zahlte  schon  vor 
der  Kaiserzeit  150  Drachmen  Tribut  (<f<5po;) ,  Strabo  10  p.  485  extr.  und  der 
Stadt  Pallantion  in  Arcadien  gab  Antoninus  Pius  dXeuÖcplo^  xi\  dWXetav  ^6pan. 
Pausan.  8,  43,  2;  Elatea  in  Phocis  erhielt  erst  nach  dem  mithridatischen  Kriege 
das  Privilegium  dteXf,  vt|Aca&at  ri^  yebpav,  Pausan.  10,  34,  2. 

10)  Ausdrücklich  erwähnt  werden  nur  wenig  Städte  dieser  Art,  nämlich  alle 
der  Locri  Ozolae  fPlin.  n.  A.  4,  7),  Amphtssa  (daselbst  4,  8),  Pallantium  und 
Elatea  (Pausan.  8,  43.  2;  10,  34,  2). 
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nisse  der  griechischen  Stämme  wurden  aufgelöst ')  und  Griechen- 
land bestand  nunmehr  aus  einem  Complex  völlig  von  einander 
gesonderter  Stadtgemeinden ;  den  Besitzenden  wurde  zuerst  sogar 
verboten,  ausser  ihrer  Heimath  Grundstücke  zu  erwerben2)  und 
obgleich  beide  Anordnungen  nach  einiger  Zeit  zurückgenommen3) 
und  die  Bundesversammlungen  der  Achäer,  Böoter,  Phocenser, 
Locrer,  Euböer,  Eleutherolakonen ,  Nesioten  und  Amphiktyonen 
wieder  gestattet  wurden,  so  bestanden  doch  ferner  diese  Ver- 
bindungen nur  in  der  Umwandlung  fort,  welche  ehedem  das 
lalinische  Bündniss  erfahren  hatte,  d.  h.  sie  erhielten  sich  als 
Festgemeinschaften  ohne  politischen  Charakter4). 

An  Städten  war  Griechenland  reich,  es  lassen  sich  in  dem 
eigentlichen  Griechenland  (mit  Ausschluss  von  Epirus  und  Thes- 
salien) etwa  hundert  Ortschaften  nachweisen5).  Bei  der  Ueber- 
defiudti?  nähme  des  Landes  musste  zuerst  festgestellt  werden,  welche  von 
"^Sril!"1"  diesen  a,s  Stadtgemeinden  anerkannt  werden  sollten  und  welche 
nicht.  Die  Territorien  der  ersteren  wurden  abgegrenzt  und  den- 
selben die  Territorien  der  letzteren  atlribuirt,  insofern  sie  nicht 
zur  römischen  Domaine  gezogen  wurden,  wie  z.  B.  Athen,  das 
damals  bereits  die  Inseln  Lemnos,  Imbros,  Delos  und  Scyros  be- 
sassß),  jetzt  auch  Haliartos  in  Böotien7),  Sikyon  aber  einen  Theil 
des  corinthischen  Gebietes  erhielt8).  Von  früher  unselbständigen 
Gemeinden  wurden  dagegen  einige  mit  Stadtrecht  ausgerüstet, 
wie  die  Komen  von  Sparta,  welche  seitdem  als  Städte  der  Eleu- 
therolakonen erscheinen9). 
Nyerfafs^"  Den  anerkannten  Stadlgemeinden  wurde  zweitens  eine  neue 
Verfassung  gegeben.  In  allen  wurde  die  Demokratie  abgeschafft 

1)  Pausau.  7;  16,  6:  ouvftßttf  re  xatd  Itho;  to  btdbrmv ,  'Ayatfiv,  xal  tö 
iv  4>a»uü3iv  rj  Bouotou  ?i  *T£pa»ftt  irou  t?(;  'KXXdooc,  xaTcXiXyto  ouvbi;  rotrra. 

*2)  Pausan.  7,  16,  6:  xai  ol  to  yjp^uam  fyovrc;  £xa>Xüov?o  iv  tq  yrapopta 
xTdt3B*i.  Also  Aufhebnng  de»  Commercium»,  ob  zwischen  den  Stadtgebieten  oder 
rlen  Landschaften,  ist  aus  dem  Ausdruck      urcpopla  nicht  deutlich  zn  ersehen. 

3"|  Pausan.  7,  16,  7:  freoi  oc  ou  zoXXotc  Sorepov  erpdzovTO  i;  IXeov  '  Pu>- 
ptatot  rf(;  'EXXrfftoc  xai  oyv£5ptdT rc  xmä  £8no;  dnoMoaotv  cxdorot;  t«  dpyata 
xit  ffp  h  ttq  urcpoptqt  xxäwat. 

4]  Kahn  Verfassung  II,  13.  5)  Kuhn  a.  a.  0.  II,  65 ff. 

6)  Liv.  33,  30,  11.  Vitruv.  7,  7:  Lemno,  cuiu»  inaulae  vectigalia  AthenUn- 
übus  Senattu  populusquc  Romanus  coneetsit  fruenda, 

7)  Polyb.  30,  18.  Strabo  9  p.  411 :  'AXiap-ro;  Ii  vüv  oüxIti  izxl  XTrasxs- 
'felaa  is  -tu  -po;  flcpas*  noXfyuu,  t+,v  yobpctv  ?/  £yo\)3tv  'A&rjvatot  fcovrcov  Pco- 
txairov. 

8)  Strabo  8  p.  584. 

9)  Kuhn  Verfassnng  II,  48.  49.    Strabo  8  p.  366. 
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und  eine  Timokralie  eingerichtet,  weiche  darauf  beruhte,  dass 
das  active  Bürgerrecht  von  einem  Gensus  abhangig  gemacht  wurde 
und  somit  nur  die  Besitzenden  {possessores)  Vollbürger  waren1). 
Im  Uebrigen  änderte  man  nicht  an  den  Eigentümlichkeiten  der 
städtischen  Verhältnisse ,  gestattete  den  Gemeinden  eigene  Ver- 
waltung durch  ihre  einheimischen  Behörden2),  sowie  eigene  Ge- 
richtsbarkeit3) und  erklärte  officiell  die  auf  Grund  der  neuen 
Verfassung  gewahrte  Selbständigkeit  der  Stadtgemeinden  als  eine 
an  ganz  Griechenland  verliehene  Freiheit4). 

Trotzdem  war  die  Lage  dieser  selbständigen  Staaten  eine 
sehr  verschiedene.  Bei  einigen  war  ein  altes  Bündniss  mit  den 
Romern  vorhanden,  und  die  f oeder atae  civitates,  zu  denen  nament- 
lich Athen  und  Sparta  gehörten,  scheinen  allein  diejenigen  zu 
sein,  welche  auch  fernerhin  als  externae  angesehen,  nur  zu  den 
Leistungen,  welche  ihnen  das  Bündniss  ausdrücklich  auflegte, 
herbeigezogen *)  und  von  der  Regierung  des  Stalthalters  über- 
haupt eximirt  wurden6).  Ausserdem  erhielten  einige  Abgabenfrei- 

1)  Pausan.  ?,  16,  6:  <b;  he  dcplxovto  ol  ouv  a'j7«p  ßouXtUOifiCVOt  (die  zehn 
Legaten),  eVraüfta  or^oxpaTla;  pev  xa?£itaue ,  xalKoraxo  oe  dito  TtfiijjxaToov  rdc 
dp/dc ,  nämlich  Mumm  ins.  Schon  im  J.  560  =  194  verfuhr  in  Thessalien  Fla- 
mininus  auf  dieselbe  Weise.  Liv.  34,  51,  6:  A  ceruu  maxime  et  senatum  et 
iudiees  legit  potentiortmque  tarn  partem  civitatium  fecit ,  cui  salva  et  iranquilla 
omnia  esse  magis  expediebat.  Und  von  Asien  schreibt  Cicero  ep.  ad  Q.  fr.  1, 
1,  8,  25:  (video)  provideri  ab»  te,  ut  civitates  optimatium  eonsiliis  administrentur. 
Diese  Einrichtung,  welche  die  Römer  In  allen  Provinzen  vornahmen,  beschreibt 
für  Tarsus  in  Ciliclen  ausführlich  Dio  Chrysost.  II  p.  43  R.  Die  possessores, 
ol  ~i  yjiVjfxora  lyovztz,  werden  auch  bei  Pausan.  7,  16,  6  ausdrücklich  er- 
wähnt. 

2)  Hierüber  liegt  ein  reiches  Material  vor.    8.  Kuhn  Verfassung  II,  65 ff. 

3)  Tac.  arm.  2,  55 :  (Pi«o)  offensus  wbi  (Athenis)  <juia  Theophilum  quendam 
Areo  iudieio  falsi  damnatum  precibus  suis  non  conctderent. 

41  Zonaras  9,  31 :  (Mummius)  t/.-:-j<Uwj;  itdvra;  xal  aärovöpo'j;  r't.  '<-,  tfirv 
Koptvmav  dcp-JJxc,  und  welter:  eVrjpofce  vr\v  te  t&v  dXXwv  tXcudcpiav  xal  rr^v 
X9rt  KoptvÖtmv  oo6X»atv.  Aus  dem  Decret  des  Proconsuls  von  Macedonien,  Q.  Fa- 
bius  Maximus,  dessen  Verwaltung  von  Zumpt  Comm.  ep.  II,  167  in  das  J.  638 
=  116  gesetzt  wird  und  jedenfalls  bald  nach  der  Besitznahme  Achaias  anzusetzen 
ist  (C.  /.  Gr.  n.  1543),  ersieht  man,  da&s  damals  in  Dyme  in  Achaia  ein  gewisser 
Sosuü  den  Versuch  gemacht  hatte,  die  Timokratie  aufzuheben.  Er  hatte  die 
Archive  und  fcnpoota  ^pdfifxaxa  d.  h.  die  Censuslisten  verbrannt  und  schrieb 
vojxoy;  'jitevavrtovc  ttq  dirooofclo^Q  tot«  'Ayatol;  un6  Twfialoiv  itoXttela  und 
diese  Verwirrung  (tapa^Tj)  wird  in  dem  Decret  für  strafbar  erklärt  und  dXXo- 
tpli  r?fi  dzoocoofjivr^  xatd  xotvov  toi;  T,XXt)3Jv  eXcv&cpla;. 

5)  So  heisst  es  von  Lacedaemon  bei  Strabo  8  p.  365:  xal  e"pvcivav  £Xe6Bepoi. 
itkhi  tfibv  tftXix&v  XetToupYi&v  dXXo  TJvreXoyvre;  ouofv. 

6)  In  Betreff  Athens,  das  Plinius  n.  h.  4,  24  einfach  libera  civitas  nennt, 
sagt  Tac.  ann.  2,  53  von  Oermanicns :  hinc  ventum  Athenas ,  foederique  soeiae 
et  vetustae  urbis  datum ,  ut  uno  Uctore  uUretur.  Vgl.  Suet.  Cal.  3 :  libera  et 
foederata  oppida  sine  lietoribus  adibat.  Appian.  b.  e.  5,  76  von  Antonius:  Ro- 
töl te  f(oav  vi.';!"»;  dvty  CTjfulrov  aoTtp.  Von  Sparta  heisst  es  bei  Strabo  8,  376 
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heil1)  und  zu  Plinius  und  Pausanias  Zeit  gab  es  in  Achaia  Überhaupt 
nur  eine  kleine  Anzahl  von  freien  Städten,  von  welchen  mehrere 
erst  unter  den  Kaisern  dies  Privilegium  erhalten  hatten2);  ihnen 
stand  die  Masse  der  nicht  privilegirten  Studie  gegenüber .  und 
wenn  zuweilen  von  einer  allgemeinen  Freiheit  der  Städte  Achaias 
die  Rede  ist3),  so  kann  sich  das  nur  auf  die  Selbständigkeit  der 
Communen  beziehen4},  welche  auch  den  civitates  stipendiariae, 
z.  B.  Thisbae  in  Böotien,  fürs  Erste  bewilligt  war5),  und  gegen 
die  Existenz  der  Provinz  nichts  beweist  (s.  oben  S.  78). 
i2edon?en  ^ass  nümlich  Achaia  bereits  608  =  146  Provinz,  d.  h.  ein 
veriei6ligt  Theil  der  Provinz  Macedonien  wurde,  ergiebt  sich  aus  zwei 
Gründen.  Der  erste  liegt  in  der  macedonischen  Aera  von  608 
=  1 4 6 6) .  welche  wir  auch  in  den  Städten  Megara7).  Argos8), 

oiexiXsOT*  rr,v  GÖTOvopuav  ^yXdrrovTe;,  während  er  über  Argos.  die  zweite  Stadt 
des  Peloponnes  zn  seiner  Zeit,  hinzufügt:  ti;  tt(v  -arv '  Pcou-iicdv  ((wotttv  ^Xöo^. 
Vielleicht  gehört  hiehcr  auch  Sikyon,  dessen  Gebiet  146  vergrößert  wurde,  und 
dessen  Magistrat  bei  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  17,  45  socius  populi  Romani  atque 
amicus  heisst,  und  ich  denke,  diese  Städte  bezeichnet  Caesar  b.  c.  3,  3:  Pom- 
peius  —  imperatam  —  liberis  Achaiae  populis  pecuniam  exegerat.  Später  scheint 
in  diese  Kategorie  auch  das  von  Augustus  gegründete  Nicopolis  (Pausan.  5,  23,  2; 
Strabo  7  p.  325)  gesetzt  worden  zu  sein.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  501 :  i.i 
(Augustus)  enim,  cum  in  Epiro  Nicopolim  conderet,  cavit  in  foedere  civitatis 
ipsiu$,  ut  cognati  observarentur  a  Romani». 

1)  S.  Seite  325  A.  10.    S.  76. 

2)  Es  sind  (s.  Kuhn  Verfassung  II,  71)  Lacedaemon  und  die  Städte  der 
Eleutherolakonen  (Plin.  n.  A.  4,  16.  Kuhn  II,  49),  Athen,  Delphi  (Plin.  n.  h. 
4,  7),  Thesplae  fPlin.  4,  25),  Tanagra  (4,  26),  Abae  (Pausan.  10,  35,  2), 
Pharsalus  (Plin.  4,  29),  seit  dem  mithridatischen  Kriege  Elatea  in  Phocis 
Paus.  10,  34,  2),  seit  Augustus  Patrae  (Paus.  7,  18,  5)  und  Nicopolis;  seit 
Traian  Mothone  in  Messenien  (Paus.  4,  35,  2);  unter  Hadrian  tj  r:6Xt;  riaXewv 
rfj;  Ke?aXX-r;vla;  D.vjHpn  xai  aj7«5vou.o;.  C.  /.  Attic.  III  n.  481 ;  seit  Antoni- 
nus  Pins  Pallantium  (Paus.  8,  43,  2). 

3)  So  sagt  bei  Applan.  b.  Mithr.  58  Sulla  zum  Mithridates:  Maxeoovlotv  tl 
f(u.ex£pav  oOaav  irexpeye;  xotl  TOv;"KXXT(vot;  rr^v  £Xcudepiav  d<p7jpoü.  Gar  nicht» 
beweist  die  rhetorisch  übertriebene  Stelle  Seneca  debenef.  5,  16,  6:  Antonius  — 
patriam  —  bellis  lacetatam  post  tot  mala  destinavit  nt  Romanis  quidem  regibut 
ut  quae  Achati»,  Rhodii»,  plerisque  urbibus  clari»  tu«  integrum  UbertaUmque  cum 
immunitate  reddiderat,  ipsa  tributum  »padonibu»  penderet. 

4)  So  sagt  lulian.  ep.  35  von  Argos:  xni  utsrep  olu.au,  u-etelye  xa\  vjr^t 
xaödjrer,  al  Xoirai  rrje  IXeudepfac  xai  töjv  gTXXojv  otxalcov,  Soa  u-o'/st  reu;  r.tr>\ 
rfjv  'EXXatoa  r<5Xsotv  ol  xpa-rouvTc;  de(.  Allein  der  Anspruch,  den  lulian  in  dem 
Briefe  für  die  Argiver  macht,  beschränkt  sich  darauf,  dass  sie  nicht  an  Corinth 
Abgaben  zahlen  sollten,  wozu  die  Corinther  sie  nöthigten.  Hierdurch  hörten  sie 
auf  eine  selbständige  Stadt  zu  sein,  und  auf  diesen  Gegensatz  des  uraYsaöai 
npö;  txtpwv  <wvr£XEiav  bezieht  sich  diesor  BegTiiT  der  Freiheit,  unter  welcher 
also  nur  die  Existenz  als  selbständige  Stadt  zu  verstebn  ist. 

5)  Moramscn  Ephem.  epigr.  1872  p.  293. 

6)  Am  besten  handelt  über  dieselbe  Foucart  In  Le  Bas  Voy.  Expiration  dc$ 
»wer.  //  n.  116». 

7)  C.  /.  Gr.  n.  1053.  1062. 

8)  Foucart  in  Le  Bas  Voy,  Expl.  des  inscr.  II  n.  116»  und  Revue  archiol. 
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Hermione1),  Mantinea2),  Messene3),  Coronea  in  Messenien4), 
Limnae*),  Andania6}  und  der  Insel  Aegina7),  welche  ebenfalls 
zum  achäischen  Bunde  gehört  hatte  sj,  eingeführt  finden.  Wir 
werden  weiter  unten  sehen,  dass  die  dreizehn  Jahre  spater  ge- 
gründete Provinz  Asia  ihre  Jahre  ebenfalls  von  der  Stiftung  der 
Provinz  zahlte,  und  nach  dieser  ihre  Provincialmünzen,  die  Cisto- 
phoren,  datirte,  dass  in  Syrien,  Gilicien,  Bithynien,  dem  Pontus 
Polemoniacus  und  Galatien  solche  mit  dem  Beginne  der  römi- 
schen Herrschaft  anfangende  Zeitrechnungen  bestanden;  dass 
Alexandria  in  Aegypten  eine  Aera  von  dem  Jahre  seiner  Erobe- 
rung durch  die  Römer  hatte,  dass  endlich  in  Mauretanien  und 
Arabien  nach  dem  Jahre  der  Provinz,  annus  provinciae"),  Ito; 
rrfi  lTzapyl*$i°),  gerechnet  wird,  und  dürfen  aus  dieser  Analogie 
den  sicheren  Schluss  ziehn,  dass  die  in  Macedonien  und  in 
Griechenland  vorhandene  Aera  von  608  =  146,  wie  in  dem  einen, 
so  auch  in  dem  andern  Lande  auf  die  Einrichtung  der  Provinz 
zurückzuführen  ist.  Denn  dass  die  achäischen  Städte  wegen 
des  Beginnes  der  ihnen  von  den  Römern  gestatteten  Freiheit 
diese  Zeitrechnung  eingeführt  hätten,  widerlegt  sich  einfach  da- 
durch, dass  die  beiden  als  civitates  liberae  sicher  beglaubigten 
Städte  Athen  und  Sparta  die  Provincialüra  niemals  gebraucht 
haben»'). 

XXII  (1870-71)  p.  109.  Diese  Inschrift  ist  von»  J.  32  der  Aera.  d.  h.  116 
v.  Chr. 

1)  C.  J.  Gr.  1203. 

2)  Foucart  citirt  vier  Inschriften,  welche  noch  nicht  edirt  sind.  Ich  kenne 
nur  zwei  mit  den  Jahren  der  Aera  47  und  46,  edirt  im  Bulletin  de  Vtcole  Fran- 
caite  <f  Athene»  N.  1  n.  8.  9,  die  erste  auch  von  W.  Vischer  Epigraphische  und 
archaeoiogische  Beitrage  aus  Griechenland,  Basel  1855.  4.  p.  38  (jetzt  auch  in: 
Desselben  Kleine  Schriften,  Leipzig  1877 f.  8.  II,  S.  57),  und  eine  vom  J.  85 
der  Aera ,  herausgegeben  von  Foucart  Annuaire  de  iassociation  pour  l'eneourage- 
ment  de»  Hude»  Grecque»  1875  p.  328ff. 

3)  C.  /.  Gr.  1297  =  Le  Bas  II  n.  314.  Messenisch  ist  nach  Foucart  auch 
C.  I.  Gr.  n.  1395. 

4)  Le  Bas  II  n.  305.    'A&r.vatov  IV  p.  103.  104. 

5)  Le  Bas  II  n.  298. 

6)  Unedirte  Inschrift,  citirt  von  Foucart. 


9)  S.  z.  B.  Henzen  5337:  AAno  Provinciae  CLXXJIII.  Ausführlicheres  s. 
in  dem  Abschnitt  über  Mauretanien. 

101  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  n.  2238.  2239. 

11)  Athen  bezeichnet  auch  in  der  Römerzeit  seine  Jahre  nach  seinem  Ar- 
chonten;  in  Sparta  kommt  die  Provincialaera  niemals  vor.  S.  Foucart  a.  a.  O. 
Dies  alles  ignorirt  Hermann  Defemio  p.  9,  wenn  er  sagt :  nemo  unquam  audivit 
amisme  libertatis  tarn  duleem  recordationem  fui»»e  ut  velut  novae  aetati»  inde  ini- 
tium  eaperent;  er  ignorirt  auch,  dass  der  Stadt  Alexandria  vom  Senat  befohlen 
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Der  zweite  Grund  ist,  dass  Griechenland  seit  608  =  146 
nachweislich  unter  einem  Proconsul  stand.  Wir  haben  hierüber 
das  ausdrückliche  Zeugniss  des  Pausanias1)  und  einen  urkund- 
lichen Beweis2),  nach  welchem  der  in  den  ersten  Jahren  der 
Provinz  in  Dymae  in  Achaia  gemachte  Versuch,  die  von  den 
Römern  eingeführte  Timokralie  aufzuheben,  von  dem  Proconsul 
Q.  Fabius  Maximus  mit  dem  Tode  des  Anstifters  bestraft  wurde. 
Dieser  Proconsul  war  aber  nicht  ein  Statthalter  von  Achaia  — 
denn  ein  solcher  ist  in  der  Zeit  der  Republik  überhaupt  nicht 
vorhanden3)  —  sondern  der  Proconsul  von  Macedonien.  Auch 
dies  ist  bestimmt  bezeugt  von  Plutarch,  nach  welchem  zur  Zeit 
des  Lucullus  ein  Criminalprocess  gegen  die  Stadt  Ghaeronea  in 
Böotien  vor  dem  Proconsul  von  Macedonien  geführt  wurde,  und 
zwar  deshalb,  weil  Achaia  damals  noch  keinen  eigenen  Proconsul 
hatte4).  Hiemit  stimmt  Uberein,  was  wir  namentlich  in  der 
ciceronischen  Zeit  von  der  Verwaltung  Macedoniens  erfahren. 
Denn  in  den  Jahren  676  =  78,  als  Cn.  Cornelius  Dolabella5), 
und  697  und  698  =  57  und  56,  als  L.  Calpurnius  Piso  das  Pro- 
consulat  von  Macedonien  bekleideten6),  gehörte  zu  ihrem  Amts- 
bezirke auch  Achaia. 
ibsundi&e  **an  w'rt*  deshalb  nach  dem  jetzigen  Stande  unserer  Kennt- 
»Tcff  n*ss  annenmen  müssen,  dass  Griechenland  eine  eigene  Provinz 
erst  727  =  27,  d.  h.  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 


wurde  die  Zeitrechnung  vom  Jahre  ihrer  Eroberung  einzuführen  (Dio  Cass.  51, 
19),  und  doch  findet  Höfler  a.  a.  0.  S.  301  Hermanns  Ansicht  so  überzeugend, 
dass  es  nicht  noth wendig  Mi,  darauf  zurückzukommen. 

11  Pausan.  7,  16,  7:  Touttov  (der  von  Mummius  aufgelegten  Kriegssteuer) 
uiv  frj)  dcpcotv  Tiapd  'Peopialaiv  cypovto  "EXX-qve;'  ^ftu-wv  hk  hi  xai  £ui 
<X7teTr£X).eTo. 

2)  C.  I.  Gr.  n.  1543.  Das  Jahr  der  Urkunde'ist  nicht  sicher,  wahrscheinlich 
aber  638=  116.   S.  Zumpt  a.  a.  O.  p.  167. 

3)  Die  Stellen,  welche  für  das  Vorbandensein  eines  Statthalters  von  Achaia 
während  der  Zeit  der  Republik  sowohl  von  andern  als  von  mir  selbst  angeführt 
wurden,  sind  nicht  beweisend.  S.  Zumpt  a.  a.  O.  p.  160  und  über  den  von 
Borghesi  Oeuvre»  IV,  62  angeführten  M'.  Acilius  Glabrio  Zumpt  p.  227. 

4)  Plutarch.  Cimon.  2:  -7)  U  xplotc  rjv  irti  toü  orpaTTjfoO  rr(;  MaxeSovla? ' 
oürcro  fdp  el;  t?|v  'EXXdSa  'Pcopiaioi  OTparrj^ou;  &iETr£fxr:ovTo. 

5)  Damals  gehörte  Euboea  zu  Macedonien,  SCtum  de  Aiclepiade  C.  J.  L.  I 
n.  203.  S.  oben  Seite  325  A.  6.  Als  Dolabella  nach  seiner  Bückkehr  repctundarum 
angeklagt  wurde,  traten  die  griechischen  Städte  als  Zeugen  gegen  ihn  auf,  Plut. 
Caes.  4:  xal  ltoXXai  dzb  rr]c  'EXXdio;  icbv  TTÖXearv  piaprjpla;  oyTtj)  zapiayov. 

6)  Cicero  redet  von  Pisos  Unthaten  in  Griechenland  an  vielen  Stellen  der 
PUoniana,  welche  man  bei  Zumpt  Comm.  ep.  II,  197  angeführt  und  erklärt  fin- 
det, besonders  c.  40,  96:  Achaia  exhatuta,  Thessaliu  vezata ,  laceratae  Athenat 
—  Locri,  Phoeii,  Boeotii  exusti  —  Aetolia  ami»*a. 
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Senat  und  Kaiser1)  geworden  ist.  Es  behielt  als  Provinz  den 
Namen  Achaia,  welchen  ihm  in  Folge  der  Besiegung  des  achäi- 
schen  Bundes  die  Römer  gegeben  hatten2),  und  wurde  gegen 
Macedonien  damals  so  abgegrenzt,  dass  Thessalien3)  und  Epi- The«.8aii«D. 
rus4)  nebst  Acarnanien  zu  Achaia  gezogen  wurden.  Als  dagegen  Epin». 
Ptolemaeus  schrieb,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius8),  war  Thessalien 
ein  Theil  Macedoniens 6) ,  Epirus  aber  eine  eigene7),  procurato- 
rische  Provinz8)  geworden,  welche  auch  Acarnanien  enthielt  und 
von  Achaia  durch  den  Achelous  getrennt  wurde»).  Es  ist  eine 
wahrscheinliche  Vermuthung,  dass  diese  Aenderung  dem  Vespa- 
sian  zuzuschreiben  ist,  unter  welchem  eine  neue  Constitution 
der  Provinz  statt  fand10). 

Auch  die  Verwaltung  Achaias  unterlag  noch  manchem  Wech-  Verwaltung, 
sei.  Nachdem  es  727  =  27  senatorische  Provinz  geworden  war11), 
stand  es  15 — 44  n.  Chr.  mit  Macedonien  zusammen  unter  einem 
kaiserlichen  Legaten,  bis  es  Claudius  dem  Senat  zurückgab 12). 
Es  war  nur  ein  thörichtes  Spiel,  welches  Nero  mit  den  Hellenen 
trieb,  als  er  im  Herbst  67  bei  den  isthmischen  Spielen  ihnen 
noch  einmal  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  verkündigte13);  sie 
endete  schon  unter  Vespasian,  welcher  die  Griechen  für  unfähig 
der  Freiheit  erklärte  und  die  senatorische  Provinz  aufs  Neue 


11  Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 

2)  Pausan.  7,  16,  7:  xaXoäoi  o«  ouy  EXXdoo«,  <iXX'  'Ayata;  iflt\Uta  ol 
'Poj|i.cuot,  &t<5~t  iyetpcboavro  EXXijvac  oi  'Ayaiwv  ~6tc  to5  'EXXtjvixoü  rpocorrj- 
xgtojv.  Suidas  I  p.  911  Bernb.  :  38cv  ooxoüat  xai  vüv  'A/otav  6vop.dl£ctv  T-fjv 
'KXXaia.  'PcDfxaiot  hi  U  tö  yetptuUev  Ift^o«,  8  rpoearob;  t(v"totc  Trjs  'EXXctöoe, 
rf,>  CXtjv  ficraßaXoVrc;  tJJ;  ytopa;  iTreovypilav,  fltelxovro. 

3)  Strabo  17  p.  840  zählt  unter  den  augusteischen  Provinzen  auf  ftßt6|M]M 
K  'Ayatcrv  pi^pt  BrrcaXfac  xoi  AItcoXäv  xal  'Axapvdvaw  xol  tivoov  'H7tctpa>7ixc&v 
dÖv&v,  Ion  tt  Maxcoovlqi  rpooebpiaro.  Da  die  Aetoler  immer  zu  Achaia  gehört 
haben  (Ptol.  3,  15,  14),  so  ist  mit  Grosskurd  und  Hertzberg  I,  505  das  ui/pt 
HerraXtoi  zu  verstehen  ,,mit  Kinschluss  von  Thessalien." 

4)  Bei  Dio  Cass.  53,  12  heisst  die  Provinz  ^  'EXXd;  ptexd  t?ic  IlTrefpoy 
und  Tacitus  ann.  2,  53  nennt  das  in  Epirus  gelegene  (Ptolem.  3,  14,  5)  Nico- 
polis  urbs  Achaiat. 

5)  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  416. 

61  Ptolem.  3,  13  %  44.  45.  46.  7)  Ptolem.  3,  14. 

8)  Arrian.  Epict.  dhs.  3,  4  erwähnt  einen  drlTpozo;  tt;c  'Hrrelpou,  den  er 
auch  nennt  tov  aürmv  dpyovra,  xoO  Kalaapo;  ©IXov  xai  £^(rpozov.  Kin  irA-po- 
r:o;  2e3aoTOÜ  'Hreipoy  CI.  Or.  Vol.  II  p.  983  n.  1813»».  Vgl.  Orelli  2952-= 
C.  /.  L.  III,  536. 

9)  Ptolem.  3,  14  $  1.  6.  10)  Hertzberg  II,  129. 

11)  Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 

12)  Tac.  ann.  1,  76.  Dio  Cass.  58,  24.  Suet.  (laud.  25.   Dio  Cass.  60,  24. 

13)  Suet.  A'ero  24.  Plut.  Flamin.  12.  Plin.  n.  h.  4,  22.  Dio  Cass.  63,  11. 
Pausan.  7,  17,  2.    Eckhel  I).  N.  II,  256.    Hertzberg  II.  112 ff. 
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einrichtete l] .  Seitdem  regierte  in  derselben  dauernd  ein  Pro- 
praetor2)  mit  dem  Titel  proconsul3) .  der  einen  Legaten4)  und 
coionien.  einen  Quaestor6)  unter  sich  hatte.  Unter  den  Colonien,  welche 
die  Römer  in  Griechenland  anlegten  —  es  waren  in  Achaia 
Corinth,  Laus  Iulia  Corinthus,  Golonie  des  Caesar0),  Patrae  oder 
Colonia  Augusta  Aroe  Patrae,  wohin  Augustus  Veteranen  der  X. 
und  XII.  Legion  nebst  Leuten  aus  der  Umgegend  angesiedelt 
hatte7),  und  Dyme,  das  zuerst  eine  eigene  Ansiedelung  erhallen 
zuhaben  scheint s),  aber  noch  von  Augustus  an  Patrae  attribuirt 
wurde9);  in  Epirus  aber  Actium  und  Buthrotum 10)  — ,  erhob 
sich  Corinth  allmählich  wieder  zu  einer  bedeutenden  Stadt ,  in 
welcher  der  Proconsul  seine  Residenz  nahm11). 
z"tf*'L.der  Keines  von  allen  den  Römern  unterworfenen  Landern  war 
im  Vergleich  zu  seiner  früheren  Lage  in  einen  so  elenden  Zu- 
stand gerathen,  wie  Griechenland12).  In  den  spanischen,  galli- 
schen, germanischen  und  illyrischen  Provinzen  wich  unter  rö- 
mischer Administration  der  barbarische  Charakter  der  alten 
Bevölkerung  bei  dem  durch  Ackerbau  und  Handel  sich  ent- 
wickelnden materiellen  Gedeihen  einer  gewissen  früher  unbe- 
kannten Civilisation ;  in  Griechenland  schwand  mit  der  politi- 
schen Freiheit  auch  die  materielle  Blüthe  des  Landes.  Schon 
zu  Strabos  Zeit  war  die  Bevölkerung  auf  furchtbare  Weise  zu- 

1)  Soet.  Vtrp.  8.  Pausan.  a.  a.  0.  :  %i\  acpä;  uroreXeic  te  auftt«  6  O&sntft- 
atavö;  civat  <p«Spaiv  xal  dxoüctv  tx£Xeuar*  ^c(xovo;,  dTtOfUfiadYjxivat  tp-fjsa«  rt^ 
cXeuöeplav  tö  'EXXyjvwkSv.    Philostr.  V.  Apoll.  5,  14. 

2)  Strabo  17  p.  840. 

3)  lieber  die  proconsules  Achaiae  s.  Marini  Arvali  p.  763  ff.  771.  Betspiele 
s.  Orelli  2272.  Henzen  6456*.  6483.  7420.  C.  I.  Gr.  1072.  1073.  1732.  Vgl. 
Plutarch  rti  p.  gerendae  praec.  32,  12  p.  1006  Dübner,  Vol.  IX  p.  279  R.  Noch 
im  vierten  Jahrhundert  ein  dvödraxoc  tPJ;  'EXXd&o;,  C.  /.  Or.  372.  Ueber  die 
delphische  Inschrift  des  C.  Avidiua  Nigrinus  leg.  Aug.  pr.  pr.  Achaiae,  der  als 
ausserordentlicher  iudex  bei  einer  Grenzstreitigkeit  fungirt  und  nicht  als  Statt- 
halter Achaias  zu  betrachten  ist,  -.  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  566. 

4)  Orellt-Henzen  n.  3143.  3177.  6451.  6910. 

5)  Henzen  5448.  6915.  C.  /.  L.  II  n.  2075.  4117;  ein  quaestor  pr.  pr.  Ma- 
rini Arvali  p.  764.    Orelli  31 13  =  Mommsen  /.  N.  1879. 

6)  Hertzberg  I,  461. 

7)  Hertzberg  L  495 ff.    Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  498. 

8)  Plln.  n.  h.  4,  13.    Strabo  14  p.  665. 

9)  Pausan.  7,  17,  3.  10)  Hertzberg  I,  493.  498. 
Iii  Acta  apost.  18,  12.    Boecking  Xot.  Dign.  Or.  p.  277. 
12)  In  dem  bekannten  Briefe  (Cic.  ad  fam.  4,  5),  in  welchem  Servius  Sul- 

picius  den  Cicero  über  den  Verlust  der  Tullia  durch  das  viel  grössere  Leiden 
ganzer  Völker  zu  trösten  sucht,  heisst  es  §  4 :  Ex  Asla  redien»,  cum  ab  Aegina 
Megaram  versus  navigarem,  coepi  regiones  circumcirca  prospicere.  Post  me  erat 
Aegina,  ante  me  Megara ;  dextra  Piraeeus,  sinistra  Corinthus:  quae  oppida  quo- 
dam  tempore  florentistima  fuerunt,  nunc  proftrata  et  diruta  ante  oculos  iaceni. 
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s;im  mengeschmolzen,  ein  Theil  der  Städte  völlig  verschwunden, 
ein  anderer  verfallen  und  nur  theilweise  bewohnt;  die  Inseln 
waren  grossentheils  zu  einsamen  Felsen  verödet,  auf  welchen 
Verbannte  ein  freudeloses  Leben  fristeten.  Noch  trauriger  ist 
die  Schilderung,  welche  Pausanias  von  den  Zuständen  seiner  Zeit 
entwirft,  und  welche  die  gelegentlichen  Bemerkungen  anderer 
Schriftsteller  der  Kaiserzeit  bestätigen.  Allerdings  gelangten 
einige  Gegenden  Griechenlands  noch  einmal  zu  einem  gewissen 
Wohlstande  und  erfreuten  sich  der  Gunst  entweder  der  Kaiser 
selbst,  oder  bemittelter  Römer;  Industrie,  Kunst  und  Wissen- 
schaft fanden  wieder  ihre  Vertreter  und  die  Bewunderung  der 
Denkmäler  alter  Zeiten  veranlasste  einen  lebhaften  Fremdenver- 
kehr, aber  das  allgemeine  Bild,  welches  die  Geschichte  von 
Achaia  darbietet,  ist  das  eines  sich  langsam  auslebenden  Volkes, 
dessen  Thatkraft  längst  gebrochen  ist1). 


Nach  der  Besiegung  des  Antiochus  bei  Magnesia  am  Sipy- 
lus3i  schickten  die  Römer  im  J.  565  =  189  den  Consul  Cn.  Man- 
lius  nach  Asien,  um  die  Bundesgenossen  des  Antiochus  zur 
Rechenschaft  zu  ziehen  und  die  Territorialverhältnisse  Asiens  zu 
ordnen.  Das  erste  Geschäft,  namentlich  der  Krieg  gegen  die 
Galater,  nahm  das  Jahr  189  ganz  in  Anspruch4),  Manlius  blieb 
aber  als  Proconsul  in  Asien5)  und  regulirte  im  Frühjahr  188, 
unterstützt  von  zehn  Commissaren  des  Senats  in  Apamea  Phry- 

1)  Eine  eingehende  Darstellung  dieser  Zustände,  welche  zu  geben  nicht 
meine  Absieht  ist,  findet  man  bei  Zinkeisen  Gesch.  Griechenlands  I  S.  516 — 574 
und  im  zweiten  Theile  von  Uertzbergs  Gesch.  Griechenlands. 

2)  Ueber  Asien  s.  die  leider  unvollendeten  Untersuchungen  von  Bergmann 
De  Aaiit  Romnnornm  provineia,  Berol.  1846.  8;  De  Asiat  Romanorum  provinciae 
praesidibus  im  Philologus  II  (1847);  De  Atiae  Romanorum  provinciae  civitati- 
bus  liberl»,  Brandenburg  1855.  4.  (handelt  nur  von  Rbodus).  W.  Merckens  Quomodo 
Romani  Atiam  provinciam  constituerint  exponitur,  Yratislaviae  1860.  8.  Kuhn  II 
S.  264 fT.,  endlich  W.  H.  Waddington  Fastes  des  provinees  Asiatiques  de  l'emptre 
Romain  depuis  leur  origine  jusqu'au  regne  de  DiocUtien  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  areh.  Explieation  des  inscriptions.  T.-III  p.  655  IT.,  auch  separat  heraus- 
gegeben ,  Paris  1872.  8.  Ueber  die  Verfassung  der  Städte  der  Provinz  Asien 
handelt  ausführlich  und  sorgfältig  J.  Menadier  Qua  eonditione  Ephesii  usi  sint 
inde  ab  Asia  in  formam  provinciae  redacta,  Berolini  1880.  8,  welche  Schrift  ich 
erst  während  des  Druckes  erhalte  und  daher  8.  208  ff.  nicht  habe  benutzen 
können. 
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giae  den  Besitzstand  in  der  Weise1),  dass  Lycien  und  Carien  an 
die  Rhodier,  Mysien,  Lydien,  Gross-  und  Kleinphrygien,  endlich 
die  Landschaft  Milyas  und  Lycaonien  (also  auch  wohl  Pisidien) 
an  den  König  Eumenes  von  Pergamum  kamen,  Pamphylien  aber, 
Uber  welches  zunächst  keine  Bestimmung  getroffen  wurde2),  seine 
wlrdmovinz  Unabhängigkeit  behielt  3).  Im  J.  621  =  133  starb  der  letzte  König 
von  Pergamum,  Attalus  III.  und  vermachte  durch  Testament  sein 
Reich  den  Römern4).  In  dasselbe  Jahr  wird  officiell  der  Ur- 
sprung der  Provinz  Asien  gesetzt;  denn  auf  den  Cistophoren. 
einer  Münze,  welche  dieselbe  in  ganzen,  halben  und  Viertel- 
Stücken  geprägt  hat 5) ,  findet  sich  die  Datirung  nach  der  Provin- 

*?rilV.  cialaera  von  621  =  133«).  In  Wirklichkeit  aber  verhinderte  die 
sofortige  Organisation  des  neu  erworbenen  Gebietes  der  Aufstand 
des  Aristonicus  (131 — 129)  und  erst  nach  dessen  Unterdrückung 
durch  M.  Perperna  constituirte  im  J.  625  =  129  M'.  Aquilius  die 

Grenten.  Provinz  7)  in  dem  Umfange,  dass  dieselbe  Mysia  bis  zum  Berge 
Olympos  nebst  Aeolis,  Lydia  und  die  ionischen  Städte.  Caria  und 
die  dorischen  Städte,  jedoch  mit  Ausnahme  von  Rhodus  und  der 
diesem  gehörigen  Peraea  umfasstes).    Von  den  Übrigen  Theilen 


1)  Liv.  38,  37.  38.  39.  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  184.  Auf  diese  Ent- 
scheidung wird  Bezug  genommen  in  der  Inschrift  von  Priene,  Waddington  n.  195 
— 198;  eine  andre  Inschrift  von  Heraclea  ad  Latmum  in  Carien  enthält  ein 
Decret  des  Manlius  und  der  10  legati,  durch  welches  dieser  Stadt  die  Autonomie 
garantirt  wird.   Waddington  n.  588. 

2)  Polyb.  22,  27.   Liv.  38,  39. 

3)  Von  der  im  J.  169  in  Rom  erscheinenden  Gesandtschaft  der  Pamphylier 
sagt  wenigstens  Livius  44,  14:  benigneque  amkitiam  renovare  volenUbus  legati» 

4)  Livius  epit.  58.  59.  Plutarch.  TL  Gracch.  14.  lustin.  36,  4.  Strabo  13 
p.  624.  Plin.  n.  h.  33  $  148. 

5)  S.  M.  Pinder  Ueber  die  Cistophoren  und  über  die  kaiserlichen  Silberme- 
daillons der  Kömischen  Provinz  Asia,  Berlin  1856.  4.  (Aus  den  Abb.  d.  Berl. 
Acad.  1855.)  Barclay  V.  Read  on  the  ehronologieal  tequenee  of  the  coins  of  Ephesu* 
in  The  numismalie  chroniele  1880  p.  85—173,  auch  separat  unter  dem  Titel: 
History  of  the  coinage  of  Ephesus.  London  and  Paris  1880.  8. 

6)  Diese  Jahreszahlen  kommen  vor  auf  den  Cistophoren  von  Ephesus,  Nysa 
und  Philomelium.  Ueber  die  Bestimmung  der  Aera  s.  Pinder  a.  a.  0.  S.  544  ff. 
und  in  Pinder  und  Friedländer,  Beiträge  zur  älteren  Münzkunde  I,  1  (1851) 
p.  26  ff.  Borghesi  Dell'  era  Efetina,  Oeuvres  II,  435  ff.  setzt  den  genauen  An- 
fang auf  den  24.  Sept.  620=134  v.  Chr.,  nämlich  den  Anfang  des  asiatischen 
Jahres.    S.  Clinton  Fast.  Hell.  III  p.  419.    Waddington  Fastet  I  p.  19. 

7)  Strabo  14  p.  646:  Mövio;  V  'AxiXXto;  £t:eX8wv  unaxoc  fxetd  lixi  r.^tz- 
ßeutröv  mirvZt  tt(v  irapviav  el;  tö  vüv  ert  Tjp.fxivov  r?,;  roXiTtla;  oyöpva.  Vel- 
leius  2,  38.  lustin.  36,  4.  Auf  ihn  bezieht  sich  die  Inschr.  C.  /.  Ür.  2920  = 
C.  /.  L.  I  n.  557. 

8)  Carien  war  nach  dem  Kriege  mit  Antiochus  190  den  Rhodiern  gegeben, 
nach  dem  Kriege  mit  Perseus  (168)  aber  denselben  wieder  genommen  worden, 
und  war  seitdem  frei.    Polyb.  30,  5;  31,  7.    Liv.  44,  15.    Applan.  Syr.  44. 
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des  pergamenischen  Reiches  wurde  die  thrakische  Ghersonesos  zu 
Macedonien  gezogen,  zu  welcher  Provinz  sie  später  gerechnet 
wird1);  Phrygia  maior  kam  an  Mithridates  V.  von  Pontus2)  und 
wurde  nach  dessen  Tode  634  =  4  20  3)  seinem  Nachfolger  Mithri- 
dates VI.  Eupator  genommen  und  für  frei  erklart4);  Lycaonien 
und  das  angrenzende,  nördlich  vom  Turn  us  gelegene  Gilicien  mit 
den  Städten  Gastabala,  Gybistra  und  Derbe  erhielten  die  Söhne 
des  Ariarathes  von  Gappadocien,  der  im  Kriege  gegen  Aristonicus 
gefallen  war5);  Pamphylien  und  Pisidien  wurden  ebenfalls  noch 
nicht  besetzt,  sondern  zusammen  mit  Phrygia  maior,  d.  h.  den 
nachherigen  Gerichtsbezirken  Apamea  und  Synnada6)  wahrschein- 
lich erst  651=103  als  Provinz  Gilicien  in  Besitz  genommen7). 
Die  phrygischen  Dioecesen  blieben  indess  nachher  nicht  dauernd 
bei  Gilicien;  in  den  Jahren  62 — 56  v.  Chr.  gehören  sie  zu  Asien8), 
man  darf  daher  annehmen,  dass  Sulla  oder  Murena  im  J.  672 
=  82  diese  Veränderung  der  Grenze  vornahm,  als  er  Cibyra  zur 
Provinz  Asien  zog9).  In  den  Jahren  56—50  waren  die  drei 
Dioecesen  Cibyra,  Apamea  und  Synnada,  es  ist  unbekannt  aus 

Mithr.  23.  Im  J.  129  niu6s  es  zur  Provinz  Asien  gezogen  sein,  welcher  es 
später  angehört.  Die  Bestandteile  der  Provinz  nennt  Cic.  pr.  Flaeeo  27 ,  65 : 
namque  ut  opinor  A»ia  vestra  corutat  ex  Phrygia,  Mysia,  Caria,  Lydia. 

1)  Cic.  in  Puon.  38,  86. 

2)  Appian  6.  .Mithr.  57.    lustin.  37,  1. 

3)  Clinton  F.  Hell.  III  p.  426. 

4)  Appian.  6.  Mithr.  11.  12.  15.  56. 

5)  lastin.  37 ,  1 :  filiis  Ariarathis,  regit  Cappadociae ,  qui  eodem  hello  occi- 
derat,  Lycaonia  et  Cilieia  datae.  Unter  Cilicien  ist  nicht  die  nachherige  römische 
Provinz,  sondern  ein  Theil  Cappadociens  zu  versteht!.  Und  zwar  hiess  erstens 
eine  der  10  Strategien  Cappadociens  Cilieia  (Strabo  12  p.  534.  Ptolem.  5,  6,  15), 
und  war  zweitens  von  den  Kömern  ein  Stück  von  Cilicien,  das  nördlich  vom  Tau- 
rus  lag,  zu  Cappadocien  gefügt  worden.  Strabo  12  p.534.  535:  r.poitjhtxo 
o'  Dortpov  rapok  'Paipaiav  ix  rfjc  KiXrxla;  toT;  rpo  'ApycXdou  xal  ivoexanfj 
crpa-rr/fla,  tj  Trepi  Ka&rdßaXa  tc  xai  K6ßtarpa  piypi  rfj«  'AvrtrdiTpoj  toü  X{J8to0 
Mofas.  Von  dieser  Landschaft  spricht  lustin.  a".  a.  0.  S.  Junge  De  Ciliciae 
origine  p.  20.  21. 

6}  Plin.  n.  h.  5,  105.  106. 

7)  S.  unten  den  Abschnitt  Cilieia.  Die  Anwesenheit  des  P.  Lentulus,  Pro- 
quaestors  des  Proconsuls  von  Asien  Trebonius,  in  Pamphylien  im  J.  43  war  nur 
durch  Rüstungen  veranlasst,  die  er  dort  im  Interesse  der  Mörder  Caesars  vornahm, 
und  beweist  nicht,  dass  damals  Pamphylien  zu  Asien  gehörte.  Cic.  ad  /Von.  12,  15. 
Drumann  II,  544. 

8)  Man  sieht  dies  einerseits  aus  den  Nachrichten  über  die  Verwaltung  des 
L.  Valerius  Flaccus  (62 — 61),  für  welchen  Cicero  die  Vertheidigung  in  dem  Re- 
petuudenprocess  führte,  des  Q.  Tullius  Cicero  (61 — 58),  des  C.  Fabius  Adrianu» 
(58—57)  und  T.  Ampius  Baibus  (57 — 56),  worüber  ausführlich  handelt  Bergmann 
im  Philologus  a.  a.  O.  S.  644.  670 — 678,  andererseits  aus  den  Cistophoren,  die 
C.  Fabius  in  Apamea  geprägt  hat.  (Pinder  p.  567.  568.  Borghesi  Oeuvre$  I, 
274  ff.  II,  166  ff.) 

9)  Strabo  13  p.  631.    Waddington  Fastet  p.  22. 
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welchem  Grunde,  mit  Gilicien  vereinigt1);  seit  49  dagegen  wer- 
den sie  immer  zu  Asien  gerechnet2).  Das  östliche  Phrygien 
dagegen,  die  sogenannte  uapcupsio;  mit  den  Städten  Apollonia 
und  Antiochia  ist  wenigstens  seit  36  v.  Chr.  zu  Galatien  gezogen 
worden 3) . 

Zur  Zeit  der  Republik  hatte  die  Provinz  in  der  Regel  einen 
propraetor  zum  Statthalter,  der  indessen  auch  den  Titel  proconsul 
führte4};  nur  in  Zeiten  des  Krieges  commandirte  in  ihr  einer  der 
fungirenden  Gonsuln,  wie  z.  B.  Luculi  im  J.  74,  oder  ein  Con- 
sular  mit  dem  Titel  proconsul  &)\  bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J.  27  blieb  sie  dem  Senate  und  wurde  seitdem  von  einem 
Proconsul  mit  zwölf  Pasees  verwaltet6).  Dem  Statthalter  wurden 
in  der  Zeit  der  Republik  gewöhnlich  drei  legati1},  während  eines 
Krieges  auch  mehrere8),  beigegeben;  nach  der  Anordnung  des 
Augustus  ebenfalls  drei0);  er  trat  seine  Verwaltung  im  Mai10), 


1)  Bergmann  a.  a.  0.  S.  644.  678—680.  Von  den  Proconsuln  Ciliciens 
F.  Lentulus  (56—53),  Appins  Claudius  Pnlcher  (53—51)  und  Cicero  (51—50) 
sind  Cistopboren  in  Apatnea  und  Laodicea  gesehlagen  worden.  Pinder  p.  547. 
Vgl.  auch  den  Abschnitt  über  Ciliclen.  ' 

2)  Bergmann  a.  a.  O.  S.  681.  684.  Für  das  J.  46  liegt  dafür  ein  Beweis  in 
dem  Empfehlungsschreiben,  das  Cicero  ad  fam.  13,  67  für  den  Laodicenser  Andro 
an  den  damaligen  propraetor  Asiat  P.  Serrllius  richtet.  Wenn  er  darin  sagt:  ex 
provincia  mea  Cilicicnsi,  cui  seis  toetc  5ioix^)Mtc  A$iatieas  attributas  fuisse,  nullo 
sum  familiarius  usus  quam  Androne,  so  sind  unter  diesen  Dioecesen  nicht,  wie 
Norisius  will,  Laodicea,  Pamphylia,  Lycaonia,  sondern  Cibyratica  (Laodicensis), 
Apamensis  und  Synnadensis  zu  verstehn.    Vgl.  Bergmann  a.  a.  0.  S.  643. 

3)  Apollonia,  gewöhnlich  Apollonia  Pisidiae  genannt,  gehörte  ursprünglich 
zu  Asien,  denn  es  bedient  sich,  wie  es  scheint,  der  gleich  zu  besprechenden 
sullanischen  Aera  von  84.    Waddington  n.  1192=  C.  I.  Gr.  3973. 

4)  S.  hierüber  Bergmann  De  Asiat  Romanorum  provineiae  praesidibus  im 
Philologus  II  (1847)  p.  641—690,  Waddington  Faste»  I  p.  28 ff. 

5)  So  Sulla  Cos.  88,  proconsul  Asiat  87;  C.  Trebonius  Cos.  suff.  45,  pro- 
consul Asiat  44 ;  P.  Ventldius  Bassns  Cos.  suff.  43,  procos.  Asiat  39.  Bergmann 
p.  684.  689. 

6)  Strabo  17  p.  840.  Dio  Gass.  53,  12.  14.  S.  Mommsen  Staatsr.  12,  366. 
Wenn  in  der  Inschrift  Orelli  798=  C.  1.  L.  II  n.  4114:  Tib.  Cl.  Candido  Cos. 
XV.  vir  s.  f.  leg.  Augg.  pr.  pr.  provine.  H(ispaniae)  C{iterioris)  et  in  ea  duci 
terra  marique  adversus  rebelles  h.  h.  p.  R.  item  Asiat  die  Worte  item  Asiae  noch 
abhängig  sind  von  legatus,  was  unklar  ist,  so  hat  Candidus  diesen  Titel  ganz 
ausnahmsweise  als  Feldherr  des  Septimius  Severus  gegen  Pescennius  Niger,  also 
während  eines  Krieges  erhalten.    S.  Henzen  Jnser.  p.  78. 

7)  L.  Valerius  Flaccus,  seit  62  v.  Chr.  propraetor  Asiae,  und  Q.  Tullius 
Cicero  (61—58)  hatten  drei.    Bergmann  d.  671.  673. 

81  So  dem  LucuUas.    Bergmann  p.  666. 

9j  Dio  Cass.  53,  14.  Der  Titel  derselben  ist  legatus  provineiae  Asiae,  Hen- 
zen 6007.  6461 ;  legatus  pro  praetore  provineiae  Asiae,  Orelli-Henzen  2761.  3658. 
6454.  rpcaSc-jT^c  'AolaC  C.  J.  Gr.  3532,  besser  Borghesi  Oeuvres  II,  15 ;  rpco- 
?£jt9j«  xai  dvTiOTpchTjo«,  C.  1.  Gr.  2977,  besser  Waddington  n.  147»;  Ttpcoßsurf); 
dvriaxpolTrj-roc  C.  I.  Gr.  4238««. 

10)  Q.  Tullius  Cicero  kam  nach  Asien  im  Mai  61  und  reiste  zurück  im  Mai 
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unter  den  Kaisern  im  Juli1)  an  und  zwar  in  Ephesus'2),  der 
Hauptstadt  der  Provinz3),  in  welcher  auch  die  publicani  Asiae 
ihren  Verwaltungssitz  hatten4). 

Nach  der  ersten  Einrichtung  der  Provinz  durch  M\  Aquilius 
ist  die  Verwaltung  derselben  in  Folge  der  Kriege,  deren  Schau- 
platz sie  wurde,  noch  fünfmal  reorganisirt  worden,  nämlich  von 
Sulla  und  seinem  Nachfolger  Murena,  von  Lucullus,  von  Pom- 
peius,  von  Caesar  und  von  Augustus.  Die  Grundlage  für  alle 
spateren  Einrichtungen  scheint  aber  die  Constitution  des  Sulla  smianieche 

1  c  Constitution 

vom  Jahre  84  geblieben  zu  sein,  von  welchem  die  Provinz  eine 
neue  Zeitrechnung  beginnt5)  und  bis  in  das  sechste  Jhdt.  n.  Chr. 
fortführt6).  Die  Constitution  des  Sulla  und  Murena7)  bezog  sich 
theils  auf  die  Feststellung  der  Territorien8),  theils  auf  die  Er- 
theilung  politischer  Rechte  an  einzelne  Städte9),  theils  auf  die 

58  (Bergmann  p.  673);  Trebonius  war  im  Mai  44  auf  der  Reise  nach  Asien, 
de.  ad  fam.  12,  16. 

1)  Die  Abreise  ans  Rom  wurde  von  Tiberius  auf  den  1.  Juni  angesetzt, 
Dio  Cass.  57,  14;  von  Claudius  wieder  auf  den  1.  April,  Dio  Gass.  60,  11. 

2)  Up.  Dig.  1,  16,  4  $5:  in  ingressu  etium  hoc  eum  obtervare  oporttt.  ut 
per  eam  partem  provhwiam  ingrediatur,  per  quam  ingredi  mori$  ett,  et  qua*  Grueci 
ertOT(jj.ta;  appellant  »ive  xaTctitXoyv  obtervare,  in  quam  primum  civitatem  veniat 
vel  applicet :  magni  enim  faeient  provineialet  servari  $ibi  coruuetudincm  ittam  et 
huiutmodi  praerogativas.  quaedam  provinciae  etiam  hoc  kabent.  ut  per  mare  in 
tarn  provineiam  procoruul  veniat,  ut  Aaia,  »cilicet  u$que  adeo,  ut  imperator  notter 
Anton inus  Augustu»  ad  detideria  Atianorum  rescripserit  proconsuli  necetsitatem 
impositam  per  mare  Asiam  applicare  xa\  t&v  u.Tirjior6).6»v  "Fcpcoov  primam  attingere. 
Hierauf  beziehen  sich  die  Münzen  mit  EvFClttN  A  KATALIAOYC  d.  h.  prima 
adnavigatio.    Eckhel  II,  518. 

3)  Ioseph.  ant.  14,  10,  11.  4)  Cic.  ad  fam.  5,  20. 

5)  Die  Sullanische  Aera,  welche  zuerst  Franz  C.  /.  Gr.  III  Addenda  p.  1103 
festgestellt  hat,  wird  nach  Waddington  zu  n.  980  vom  Herbst  85  an  gerechnet 
und  ist  jetzt  nachweisbar  in  folgenden  Orten  (ich  citire  der  Kürze  wegen 
vorzugsweise  Waddington) :  in  Lydia:  Maeonia,  Wadd.  667.  668.  669.  671. 
1672.  1674;  fiordus  677—683;  Coloe  700 ff.;  Silandus  709.  710;  Saitta  1667. 
1668;  Philadelphia  1669;  in  Phrygia  maior:  Traianopolis  718.  722.  727.  1676; 
Hebaste  733.  735.  737;  Kumenia  C.  1.  Gr.  3892.  3896;  Eucarpia,  Waddington 
772:  in  Phrygia  epictetu* :  Cotiaeum  802;  Aezani  831.  945.  966.  980.  998;  An- 
ryra  1012;  inMysia:  Apollonia  ad  Rhyndacum  1069.  1088  und  Umgegend  1771. 
1774. 

6)  Traianopolis  bediente  sich  dieser  Aera  noch  279  n.  Chr.  (Wadd.  n.  727) 
und  Aezani  noch  508  n.  Chr.    Wadd.  n.  980. 

T)  Appian  lässt  den  Sulla  xa&loraottat  t*,v  Aafav  (AfüAr.  61.  62)  und 
ebenso  den  Murena  (AfilAr.  64).    Die  corwtiiuta  SuUae  erwähnt  auch  Tac.  ann. 

3,  62. 

8)  Die  Orenzregulirung  der  Provinz  nach  Süden  hin  wird  bei  Strabo  13 
p.  631  und  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  11  erwähnt. 

9)  Appian.  Mithr.  61.  Tac.  ann.  3,  62.  Auf  diese  Bewilligungen  beziehn 
sich  die  Inschriften  ,  welche  Laodicea ,  Ephesus  und  das  Commune  Lyclae  zum 
Dank  für  die  erhaltene  Freiheit  auf  dem  Capitol  in  Rom  setzten,  C.  /.  L.  I 
n.  587.  588.  589. 

Kom.  Altertb.  IV.    2.  Anfl.  22 
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Abgabenverhältnisse.  In  Beziehung  auf  die  letzleren  war  Asien 
im  J.  129  sehr  schonend  behandelt  worden,  C.  Gracchus  aber 
hatte  im  J.  423,  theils  um  die  Einkünfte  des  Staates  zu  ver- 
mehren ,  theils  um  dem  von  ihm  geschaffenen  Ritterstande  eine 
finanzielle  Grundlage  zu  geben,  durch  ein  besonderes  Gesetz  nicht 
nur  die  gewöhnlichen  Abgaben,  d.  h.  den  Zehnten  (decuma), 
das  Weidegeld  (scriptum)  und  die  Zölle  (portoria)  in  Asien  ein- 
geführt, sondern  auch  die  Verpachtung  dieser  Abgaben  durch  die 
Gensoren  an  römische  publicani,  d.  h.  Ritter,  angeordnet1).  Es 
lag  allerdings  bei  der  feindlichen  Stellung ,  welche  Sulla  den 
Rittern  gegenüber  einnahm ,  für  ihn  die  Veranlassung  vor ,  die 
Verpachtung  der  Abgaben  an  dieselben  abzuschaffen;  wenn  er 
dies  versucht  hat,  worüber  ein  directes  Zeugniss  nicht  vorliegt  2j, 
so  ist  diese  Anordnung  nur  von  vorübergehender  Wirkung  ge- 
wesen3); denn  die  Ritter  blieben  Abgabenpächter4)  bis  auf  Caesar, 

1)  Bei  Appian.  b.  c.  5,  4  sagt  Antonius  bei  einer  Versammlung  in  Pergamum : 
ü|i.ä«  W&*t  &  dvSpe;  EXXrjve;,  AttoXoc  6  ßasiXcuc  uu>röv  £v  oiaiHjxaic  ditöane. 

•  xai  cuttu;  dfuivove;  opilv  fjU.ev  'AttoXoj  '  oD;  ^dp  ifcXeire  9<5poy;  'ArraXip, 
|i£Ö-fjxa}UN  ufi.lv,  ui/jH,  ot)(aox<S::o>v  dvop&v  xai  ~ap'  tjutv  ^cvopivrov,  ilirpt 
©optuv.  1  EttcI  oe  Ihirfits,  ob  rpo;  td  Tip.f,[xa7a  üpüv  irtt%i\%<x\tx^,  ä>;  äv  t)ptl; 
axiv&yvov  9<5pov  ixXfyotpLev,  dXXd  Mipij  tpipeiv  t&v  exdsroxe  xapn&v  izrcd&ajuv, 
Tva  xai  täv  evavriejv  xoiv«uvö)piev  uplv.  täv  oe  Taüta  rcapd  rr];  jioyX^;  (xiattou- 
pivtnv  ivyßptCovraiv  üfiiv  xai  rcoXy  rcXelova  atrouvreov ,  Tdioc  KaTaap  twv  ujv 
yp7)|xaTaiv  td  tplra  yp-tv  dvtfxev  mv  ixelvot;  £<p£pere,  xd;  o  yßpet;  £i:au3£v  •  Ou.lv 
yap  to'jc  «popoy;  iTcfcpe^cv  dvcipctv  xcapd  täv  ■rccopYoyvTaiv.  Cic.  Verr-  3,  6,  12: 
ce lern  (jprovineiis)  aut  impositum  vtetigal  est  eertutn ,  qttod  stipendiarium  dicitur 

 aut  censoria  loeatio  constituta  est,  ut  Asiat  lege  Sempronia.    Fronto  ad 

Verum  p.  121  Frankf.  =  p.  126  Naber.:  iam  Gracchus  locabat  Asiam. 

2)  Mommsen  R.  6.  II6  S.  345,  der  die  Einführung  einer  festen  jährlichen 
Abgabe  Asiens  bereits  dem  Sulla  zuschreibt,  folgt  dem  Appian.  Mithr.  62,  bei 
dem  Sulla  sagt:  u-Ovoy;  yu.N  iTZifpd^at  r.i-rtt  it&v  <popoy«  iarve-jxciv.  Es  fräst 
sich  indess,  ob  dies  ein  festes  Tributum  war,  oder  eine  nach  dem  Ertrage  der 
bisherigen  loeatio  censoria  flxirte  Summe. 

3)  Dies  scheint  anzudeuten  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  11  $  83:  nomen  autem 
publicani  aspernari  non  possunt  [Asiani),  qui  pendere  ipsi  vectigal  sine  publicano 
non  potuerM,  quod  iis  aequaliler  Sulla  descripserat.  Denn  die  Asiaten  brachten 
auf  die  von  Sulla  vorgeschriebene  Weise  das  Geld  nicht  auf,  sondern  fielen  den 
römischen  Wucherern  in  die  Hände.   Plut.  LucuU.  20. 

4)  Hieruber  liegen  Zeugnisse  vor  aus  verschiedenen  Jahren.  Plut.  LucuU.  7, 
wo  die  Bedrückungen  der  publicani  vor  74  geschildert  werden.  Val.  Max.  6,  9,  7: 
T.  Außdius ,  cum  Asiatici  publiri  exiguam  admodum  particulam  habuisset ,  postta 
totam  Asiam  proconsulari  imptrio  obtinuit  (wahrscheinlich  09  v.  Chr.  Bergmann 
Philologus  II,  650).  Cic.  de  imp.  Pompci  6,  15  (a.  66")  von  der  Provinz  Asien : 
ita  nequt  ex  portu  neque  ex  decumis  neque  ex  scriptum  vectigal  constrvari  polest. 
Cic.  de  l.  agr.  2,  29,  80  (a.  63):  quid  nos  Asiae  portus ,  quid  scriptura,  quid 
omnia  transmar'ma  vectigalia  iuvabunt  tenuissima  suspicione  praedonum  aut  hostium 
iniecta?  Cic.  ad  AU.  1,  17,  9:  Asiani  (equites),  qui  de  censoribus  conduxerunt, 
questi  sunt  in  senatu ,  se  cupiditate  prolapsos  nimium  magno  conduxisse ;  ut  in- 
dueeretur  loeatio,  postulaverunt.  Diese  Verhandlung  dauerte  von  61—59,  wo 
Caesar  den  Wunsch  erfüllte.    Suet.  Caes.  20.   Garatoni  ad  Cic.  pro  Plancio  14. 


339 


der  erst  im  J.  48  die  Verpachtung  aufhob  und  der  Provinz  ein 
festes  von  den  Provincialen  direct  aufzubringendes  Tributuni  auf- 
legte1). Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  die  Eintheilung  Asiens 
in  44  Districte2),  welche  Sulla  zum  Zwecke  der  Aufbringung  der  Ei,nnt£ei£j,lg 
von  ihm  aufgelegten  Zahlung  einer  fünfjährigen  Steuer  und  der  »tricu. 
Kriegskosten3)  anordnete.  Denn  in  den  Jahren  82,  64  und  62 
werden  nach  diesen  Bezirken  Auflagen  ausgeschrieben4),  im  J.  63 
werden  die  vectigalia  nicht  in  Rom,  sondern  in  Asien,  nicht  im 
Ganzen,  sondern  nach  Bezirken  verpachtet5),  und  dass  auch  Caesar 
diese  Bezirke  bei  seiner  neuen  Steuereinrichtung  beibehielt,  lässt 
sich  aus  dem  Umstände  schliessen,  dass  Asien  auch  später  in 
regiones  zerfiel6)  und  dass  in  den  Hauptorten  derselben  sich 
Archive  befanden  7) ,  in  denen  die  Vermessungsdocumente, 
welche  der  Steuererhebung  zu  Grunde  lagen  *),  die  Besitzurkun- 

Im  J.  60  instruirt  Cicero  ad  Q.  f\r.  1,  1,  11  f.  ausführlich  seinen  Bruder  über 
die  Behandlung  der  publicani  in  Asien,  im  J.  51  empfängt  derselbe  in  Ephesus 
den  Besuch  der  decumani  Asiens  {ad  Att.  5,  13),  und  noch  im  J.  47  erwähnt  er 
ad  Att.  11,  10,  1  einen  P.  Terentius,  der  kurz  vorher  operas  in  portu  et  »criptura 
Asiat  pro  magistro  dedit. 

1)  Appian.  b.  c.  5,  4.   Dio  Cass.  42,  6. 

2)  Sie  erwähnt  Appian.  Mithr.  02:  hin<.[Azu>  Ii  taütf  exaa?oi;  e^tii  x<rrd 
— <5Xci;  und  genauer  Cassiodor  (Momoisen  Die  Chronik  des  Cassiodorus  Senator 
p.  622)  ad  a.  670:  hi»  conss.  Asiam  in  XL1III  regiones  Sulla  distribuit.  Die 
Zahl  XLtlll  haben  der  Parisinus  und  Cuspiulauus ,  wogegen  die  Münchener 
Hdschr.  XL  giebt. 

3)  Appian.  Mithr.  62.   Die  ganze  Summe  giebt  Plut.  Luculi.  20  auf  20,000 
Talente  an. 

4  )  L'eber  das  Jahr  82  s.  Cic.  in  Verr.  aet.  II,  1,  35,  89 :  decem  enim  navc* 
iussu  L.  Murenae  populus  Milesius  ex  peeunia  vectigali  populo  Romano  fecerat, 
sieut  pro  nua  quaeque  parte  Asiat  eeterae  civitates.  lieber  die  Jahre  64  und  62 
Cic.  pro  Flacco  14,  32:  descripsit  autem  peeuniam  ad  Pompel  rationem ,  qune 
fuit  aecommodata  L.  Sullae  descriptioni :  qui  cum  omnes  Asiae  civitates  pro  por- 
tione  in  provincia  descripsisset,  illam  rationem  in  imperando  sumptu  et  Pompeiu* 
et  Flaccus  secutus  est. 

5)  Cic.  pr.  Flacco  37,  91 :   at  fr  actus  isti  Trallianorum  Olobulo  praetore 
venierant:  Falcidiu*  emerat  H8  nongentis  milibus. 

6)  Merckens  a.  a.  O.  p.  16  bezieht  wohl  mit  Grund  auf  diese  £iutheiluug 
die  regio  Apamena,  regio  Eumenetica  (Plin.  n.  h.  5,  113),  regio  Milesia  (Plin. 
n.  h.  11,  95),  regio  Philadelphena  (C.  I.  Gr.  3436:  Zcouijpo;,  Xe^aoroü  dr.Oxj- 


sein  wird  festzustellen,  ob  hier  eine  der  Sullanischeu  Regionen  oder  ein  Stadt- 
bezirk überhaupt  gemeint  ist. 

7)  Ein  dp/etov  in  Smyrna  C.  I.  Gr.  3292.  3295.  3318.  3335.  3356  u.  ö. ; 
in  Aphrodisias  n.  2842,  iu  Assus  in  Mysieu  n.  3573,  in  Eumenia  in  Phrygien 
n.  3892;  ein  ^papuATctov  in  Nysa  in  Carlen  n.  2943.  lieber  das  tabularium  pro- 
vinciae  Asiae  in  Ephesus  s.  Menadier  Qua  conditionc  Ephesii  usi  sint  p.  b. 

8)  Hygin.  de  Limit,  conti,  p.  205  Lachm.:  agri  vectigaUs  multas  habent  con- 
stltutiones.  In  quibusdam  provinciis  fructus  partem  praestant  eertam,  alii  quintas, 
alii  septimas,  alii  peeuniam  et  hoc  per  soli  aestimationem.  Ctrta  enim  pretia  agris 
constituta  sunt,  ut  in  Pannonia  arvi  primi,  arvi  secundl,  prall,  silvae  glandiferae, 


wiewohl  es  immer  unsicher 
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Conventus 
iuridici. 
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den1)  und  die  Hypothekenacten 2)  aufbewahrt  wurden.  Bei  der 
grossen  Anzahl  zum  Theil  kleiner  Stadtgemeinden  Asiens  —  sie  wird 
auf  500  angegeben 3)  und  betrug  noch  zu  Iustinians  Zeit  Uber  200  *) 
—  war  es  eine  wesentliche  Vereinfachung  der  Verwaltung,  grössere 
Bezirke  unter  einen  Vorort  zu  vereinigen,  wie  dies  auch  in  an- 
dern Provinzen,  z.  B.  in  Gallien5)  und  unter  Gabinius  in  Iudaea 
geschah;  für  die  Gerichts  Verwaltung  legte  man  von  diesen  Be- 
zirken wieder  mehrere  zusammen,  so  dass  die  Zahl  der  conventus 
iuridici  eine  bei  weitem  kleinere  ist.  Die  Gerichtsorte  kennen 
wir  nur  unvollständig;  da  sie  aber  dieselben  sind,  in  welchen 
die  Landesmtlnzen ,  die  Cistophoren ,  geprägt  wurden,  so  ist  es 
zweckmassig,  beide  Listen  zusammenzustellen.  Bekannt  sind 
nämlich  als 

Conventus :  Pragorte*): 
Alabanda 7), 

Adramyttium s)  Adramyttium 
Apamea 9)  Apamea 
Cyzicus1«) 


silvne  vulgaris ,  pascuae.    His  Omnibus  agris  vectigal  est  ad  modum  ubertatis  per 
singula  iugera  constitutum.  Horum  aestimio  nt  qua  usurpatio  per  falsas  professio- 
nes  fiat,  adhibenda  est  mensuris  diligentia.    Aam  et  in  Phrygia  et  tota  Asia  ex 
huiusmodi  causis  tarn  frequenter  disconvenit  quam  in  Pannonia. 
1)  C.  1.  Gr.  3264.  3266.  3286. 

Daher  dp/eiov  ypeeu'f yXobtiov  in  Smyrna  C.  1.  Gr.  3282  oder  ypcuxpXd- 
xiov  in  Aphrodisiäs  n.  2826.  2827  .  2829  o.  5. 

3)  Philostratus  V.  soph.  p.  56,  21  Kayser  =  Opp.  I  p.  235,  25.  Apollonii 
Tyanensis  epist.  58  in  Philostrati  Opp.  ed.  Kayser  II  p.  53,  30.  Iosephus  6.  lud. 
2.  16,  4.  Statins  Silv.  5,  2,  56  redet  sogar  von  1000  Städten.  Vgl.  Aristides 
I  p.  770  Dind. :  orJ-t  70p  r<4Xet;  tosauta;  td«  Ttdca;  vAtuii  d/.Xrj  töiv  rao&v 
Trapiyetat  oute  S9j  rd;  -je  ux-fiora«  totai-ra;. 

4)  Kuhn  II,  264  rechnet  nach  Hierocles  auf  die  alte  Provinz  Asien  206. 

5)  S.  Seite  268.  6)  S.  über  diese  Pinder  a.  a.  O. 

7)  Plin.  n.  h.  5,  109:  Alabanda  libera  quae  conventum  cum  cognotninavit. 

8)  Plin.  n.  h.  5,  122.  Der  Convent  erstreckte  sich  bis  Apollonia  ad  Rhyn- 
dacum. 

9)  Plin.  n.  h.  5,  106:  lertius  (conventus^  Apameam  vadit  ante  apptllalam 
Cclaenas,  dein  Ciboton.  Cicero  ad  Att.  5,  21,  9;  ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2.  Dio 
Chrysost.Vol.il  p.  68.  69  R.,  welche  Rede  In  Kelainai  gehalten  ist:  dXXa  tc 
Iftvn  ztpioixet  zoXuavoporaTa  —  xai  toutoi;  Szaaiv  d-ppdv  bu.tlz  xai  £6vo5ov 

zapeveoSe  rr^v  a'JTfiiN  zdXiv '  — poc  Ik  toj-oi;  ol  Sixai  7:0p'  ero;  d-pvTai 

zap'  üfitv  xai  fcuvd-rrrat  zXf^do;  dvftpdbzeav  dzetpov  &txa£ofjt£v<»v ,  &txa£<5vTa>v, 
pr/rdpmv,  ^YcfA^v<DV'  u^pe^»*'  *•  t.  X. 

10)  Dass  hier  der  Hellespont  (vgl.  Cic.  ad  fam.  13,  53,  2)  seinen  Conven- 
tus hatte,  ist  wahrscheinlich  aus  Aristides  Vol.  I  p.  544  Dind.:  tp£pc  or,  xou 

rzcpi  zifi  ha-ryjii  et;  KuCtxov  ifciifcou  •ttsou.hr^  i^T^r^mu-n '  aurö;  Ii  xai 

TjTTjOa  tÄv  Oeöv  OT^f^vot,  dtc  xai  fcix&v  ojoöbv  xai  t&v  tpiXaiv  otöfitvaiv  fjxetv. 
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C o n  ventus 
Ephesus l) 
Eumenia  ?2) 
Laodicea 3) 


Pergamum  *) 
[Philadelpia  •)] 


Prägorte: 
Ephesus 


Laodicea 
Nvsa 

■ 

Parium"M 
Pergamum 


1)  Plin.  n.  A.  5,  120.  Ioseph.  Ant.  16,  6,  7,  wo  Antonias  schreibt:  ot  is 
r£  'Asia  xaTOixoüvTt;  'lojöalot  —  SixatoooToüvTt  p.ot  is  "Ecpeaip  ynioEi^av  x.  t.  X. 
Aristides  I  p.  525  D. :  |A£td  TaSra  2Eßf,po;  —  et;  tt>  *E?eoov  xa-qj'ei  oix&v 
dfopdv  a;oov. 

2)  Die  Inschr.  von  Eumenia  in  Phrygien  C.  I.  Gr.  3902b  enthält  ein  SeXto- 
Ypa'yTjfjia  toti  dvÖuzcttou  xai  <!/yf  tap.a  tf,;  'Acta;  ,  welche»  aufgestellt  werden 
»oll  ev  xal;  d'frjouuivai;  töjv  ototxVjaeoav  -<SXeatv.  Zu  diesen  musste  also  Eume- 
nia gehören.  Unter  oioixrjsi;  ist  nun  gewöhnlich  der  Gerichtsbezirk,  conventua. 
zu  verstebn.  Clc.  ad  fam.  13,  67,  1 :  ex  provmeia  mea  Cilicienti,  cui  $ei$  tpei; 
otonctfjOCtC  Aaiatieaa  attributa*  fuiue,  nämlich  Cibyratica,  Apamensia  und  Synna- 
densis.  Strabo  13  p.  629 :  Et«  öe  tV)v  o-jf/uoiv  TauTrjv  oi»  u.ixpd  avXXapßd^ct  tö 
tov»;  '  Paifiatov;  fi^j  xaro  «pDXa  SteXeiv  aüroi;,  dXXd  Srepov  Tp<Sro<<  ötard£ai  *rd; 
Stoix-f^et;,  £v  al;  td;  oYOpatou;  Ttotovvrai  xai  rd;  oixatoöoata;.  p.  631:  o'ioev 
o'  t4ttov  e\  tat;  (jLE^'T:al5  £;e"dCE"oi  ätoix-fjaem  ttj;  'Aato;  Kt3v»pattx^.  Aach 
bei  der  Stadt  Prusa  in  Bithynien,  welche  zu  Dio  Chrysostomus  Zeit  eine  eigene 
&totxT,3t;  erhielt  (Dio  Chr.  II  p.  205.  208  R. :  xai  Totvyv  ototxT)«»;  vüv  rrpwrov 
äy_i>. i,  bezieht  sich  dieser  Ausdruck  auf  den  eonventus.  Dio  Chrys.  II  p.  195  R. : 
xat  u.rp  tö  «*yv  tju.3e3t.xö;  repi  t^v  f4p*T£pav  tc6Xiv  tö  ui^  dXTjde;  ärrrerai 
roXX&v  xai  xvtCei  tou;  oXXo-j;  -dvra;,  oti  ot,  to;  Sixa;  ju^Tc  droöfye^e  xai 
rap'  üp.iv  ayToi»;  dvapcx  xpiveaöai.  Aristides  I  p.  527  D. :  xai  fdp  f(v  iri  Trj; 
5totxfjaE<u;  tt};  zepi  lu.upvav.  Allein  das  Wort  kommt  allerdings  auch  in  allge- 
meiner Bedeutung  in  dem  Sinne  von  Stadtbezirk  oder  Verwaltungsbezirk  vor  und 
ist  daher  die  Inschrift  für  den  eonventus  nicht  anbedingt  beweisend. 

3)  Plin.  it.  h.  5,  105 :  una  (iurisdlctio)  appellatur  Cibyratica.  —  convtniunt 
eo  XXV  civitate*  celebtrrima  urbe  Ixiodicea.  Strabo  13  p.  631.  Der  Gerichts- 
tag wurde  in  Laodicea  gehalten,  nicht  in  Kibyra.  Cic.  ad  Att.  5,  21,  9.  ad  fam. 
3,  8.  5;  15,  4.  2. 

4)  Die  Cistophoren,  welche  man  jetzt  Partum  zotheilt,  worden  früher  Apamea 
zugeschrieben  and  diese  ältere  Ansicht,  der  sich  auch  Pinder  a.  a.  0.  p.  540.  562 
zuneigt,  erhält  eine  Bestätigung  dadurch,  dass  der  eonventus  des  Hellespontes 
nicht  in  Parium,  sondern,  wie  oben  als  wahrscheinlich  angenommen  ist,  in  Cyzicus 
sich  versammelte. 

5)  Plin.  n.  h.  5,  126.  Cic.  pr.  Flaeeo  29,  71.  Aristides  I  p.  532  D.:  d-ppd 
o  rjv  Ötx&v  (in  Pergamum  162  n.  Chr.)  —  6  oe  öeö;  rf^v  t«  r:p6aoöov  i;£jp£ 
tt(v  rpö;  tov  tjTEu.öva.  Aristides  selbst  gewann  in  dieser  Sitzung  einen  Process 
wegen  eines  Landgutes.  Pergamum  heisst  bei  Plinius  lange  clariasimum  Aaiae. 
es  hatte  40,000  -oXtxai  und  im  Ganzen  120,000  Einw.   Galen  Vol.  V  p.  49. 

6)  Nach  Plin.  n.  h.  5,  111  gehörte  Philadelphia  zum  Conventus  von  Sar- 
des.  Aber  Aristides  I  p.  529.  530  erzählt,  dass,  als  er  zum  ixXoY£6;  gewählt 
sei,  der  Legat  des  Proconsuls  diese  Wahl  bestätigt  habe  £v  <DiXaoeX:pta  SixaatT,- 
p(ot;.  Aristides  schreibt  darauf  einen  Brief  an  den  Proconsul  und  den  Legaten 
et;  hi  rrp  Q'XaicXtptav  d?txovr'j  oi  7teu?&*Vre;  xai  r'.v  uiv  d^stjAo;,  d>;  £^a3av, 
r.uipa  (d.  h.  der  Tag.  wo  die  Session  geschlossen  wurde),  t,  xd  Ypd 

itöojav. 
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Con ventus . 
Philomelium l) 


Prügorte : 
Philomelium 2) 
Sardes 


Sardes3) 
Synnada 4) 
Smyrna  b) 
Tralles«) 


Tralles 
Thyatira 

[Tabae?]') 


Smyrna 


1)  Philomelium,  nach  Kiepert  das  beutige  Ak-Cher,  gelegen  an  der  Strasse 
von  Synnada  nach  Iconium,  gehörte  im  J.  70  v.  Chr.  zur  Provinz  Asien  und 
war  einer  der  östlichsten  Orte  derselben  (Cic.  act.  II  in  Verr.  3,  83,  191).  Aus 
dem  J.  66  haben  wir  einen  Cistophorus  von  Philomelium,  der  ebenfalls  die  Zu- 
gehörigkeit der  Stadt  zu  Asien  bezeugt.  Im  J.  51  war  sie  ein  convtntus  der 
Provinz  Ciliclen.  (M9.  ad  fam.  3,  8.  5.  Ibid.  6 :  ü$dem  diebus  meus  convtntus 
erat  Apameae,  Synnadls,  Philomclii,  tuus  Tarsi.  Cic.  ad  fam.  15,  4,  2;  ad  AU. 
5,  20,  1.  Spater  ist  sie  wieder  zu  Asia  gezogen  und  erscheint  in  dieser  Provinz 
bei  Ptolem.  5,  2,  25  (erst  bei  Hierocles  ist  sie  Pisidien  zugetheilt  p.  672).  Auch 
Plinius  n.  h.  5,  95  erwähnt  sie:  hos  ineludit  Lycaonia  in  Atiaticam  iurisdictio- 
nem  versa,  cum  qua  convcniunt  Philomelienses,  Tymbriani  11.  s.  w.  Ob  sie  aber 
damals  noch  einen  eigenen  conventus  bildete,  ist  nicht  ersichtlich. 

2)  Einen  Cistophorus  mit  dem  Stadtnanien  <Pl  und  der  Aera  SZ  d.  h.  67 
s.  bei  Borrell  Numitmatic  Chrohicle  VIII  (1846)  p.  32.  Dass  derselbe  nach  Phi- 
lomelium, nicht  nach  Philadelphia  zu  setzen  ist,  hat  Borrell  aus  den  gekreuzten 
Füllhörnern,  die  auf  Münzen  von  Philomelium  vorkommen,  mit  Recht  geschlossen. 
Pinder  hat  diesen  Cistophorus  übersehen. 

3)  Plin.  n.  h.  5,  111. 

4)  Plin.  n.  *.  5,  105.  Cic.  ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2;  ad  AU.  5,  20,  1 ; 
5,  21,  9.    Ceber  die  Lage  von  Synnada  s.  Perrot  Comptts  rendus  1876  p.  68  ff. 

5)  Plin.  n.  h.  5,  120.   Cie.  pr.  Flacc.  29,  71. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  108  führt  Tralles  nicht  als  conventus  auf,  zum  deutlichen 
Reweise,  dass  sein  Verzeichniss  unvollständig  ist;  denn  Tralles  war  ein  conven- 
tus. Cic.  pr.  Flacco  29,  71  :  cur  non  Pergami,  Smyrmte,  Trallibus,  ubi  et  multi 
cives  Romani  sunt,  et  ius  a  nostro  magistratu  dicitur.  Ioseph.  Ant.  14,  10,  21 
in  einem  Recript  dea  Proconsuls  Servilius  Oalba  :  rpoucXOdbv  u.ot  iv  tpdXXeotv 
cJyovti  t6v  d^opaiov. 

7)  Die  Annahme  dieses  Prägortes  beruht  auf  einer  Vermuthung  von  Borghesi 
Oeuvres  II,  163,  welche  Pinder  nicht  gekannt,  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  556 
(^Addenda  ad  p.  143  n.  526)  aber  als  richtig  bezeichnet  hat.  Heines  Erachtens 
ist  dieselbe  unhaltbar.  Zuerst  irrt  Borghesi  nachweislich  in  der  Behauptung,  dass 
der  von  Liebe  O.  N.  p.  227  herausgegebene  Cistophorus  falsch  gelesen  sei.  Auf 
demselben  steht  in  derThat:  PVLCHER  IMP  und  unten:  HPA  MQN02,  also 
Kljxtuvo;  oder  T(u>o»o;,  nicht  aber  M1AQN02.  Was  zweitens  den  abgekürzten 
Namen  der  Stadt  betrifft,  so  steht  dieser  links  am  Rande,  und  ist  von  ihm,  da 
der  Rand  nicht  vollständig  ist,  zu  leseu  IA.  Jedoch  hat  das  I  oben  einen  hori- 
zontalen Strich  nach  rechts  hin,  so  dass  man  TA  oder  AUA  vermuthen  kann. 
Borghesi  liest  nun  auf  seinem  Exemplar  ein  deutliches  TA  und  ist  sicher,  dass 
vor  dem  T  nichts  weiter  gestanden  hat.  Ich  kann  dagegen  nur  bemerken,  dass 
im  gothaischen  Cabinet  ein  anderer ,  mehrfach  vorhandener ,  bei  Pinder  Taf .  1 
n.  3  abgebildeter  Cistophorus  sich  befindet,  auf  dem  man  ebenfalls  ganz  deut- 
lich TA  liest ,  während  es  aus  den  sonst  bekannten  Exemplaren  feststeht ,  da>> 
AUA  zu  lesen  und  das  T  nur  ein  Stück  des  II  ist.  Sollte  nicht  auch  Borghesi 
sich  hierin  haben  irren  können,  zumal  da  Tabae,  eine  unbedeutende,  selten  er- 
wähnte Stadt,  gar  keinen  Anspruch  auf  das  Recht,  Mittelpunct  eines  conventus 
zu  sein,  hat? 
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In  der  Kaiserzeit  werden  unter  den  Städten  Asiens  Uber-  MetropoUn. 
haupt  drei  Classen  unterschieden,  at  pr^TponoAei;,  at  e^ouaat  a-p- 
pa;  oixaiv  und  at  dXorrou?  roAets ') .  Nur  über  die  erste  Classe 
ist  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen.  Gewöhnlich  wird  unter 
Metropolis  die  Hauptstadt  der  Provinz  verstanden2);  allein  in 
Asien  gab  es,  wenigstens  im  zweiten  und  dritten  Jahrhundert, 
mehrere  Metropolen3),  von  denen  namentlich  Smyrna4),  Sardes*}, 
Synnada«),  Pergamum7),  Lampsacus8)  und  Cyzicus»)  bekannt 
sind,  so  dass  die  wirkliche  Hauptstadt  Ephesus  noch  besondere 
Titel,  irptoTTj  iraatov  xat  jx£*j(t3TT} 10),  irpioTrj  xat  jirffarrj,  jnjTpoTtoXt; 
tt,; 'Aata;11)  annimmt.  In  andern  Provinzen  bat  das  Vorhanden- 
sein mehrerer  Metropolen  seinen  Grund  darin,  dass  diese  Pro- 
vinzen aus  verschiedenen,  früher  selbständigen  Theilen  zusam- 
mengesetzt waren,  wie  wir  dies  bei  Bithynien  nachweisen  wer- 
den ;  sowohl  in  Asien  als  in  Bithynien  aber  finden  wir,  dass  bei 
dem  eitlen  Streben  der  meisten  Suidte  nach  einem  besonderen 


lj  Modesttn.  Dijf.  27,  1  (de  txeusatiorubua),  6  §  2:  Zzep  OT(Xoürai  i£ 
oroXf,;  Avroivlvov»  Toä  E-jse^oü;  fpa^eiaTj;  uiv  t<J>  xotvtp  Tf.;  Aaia;  —  f(;  eartv 
tö  xe<pdXaiov  toüto  y7TOT6TaYH.4vov  ■  AI  piv  tXdrrouc  zöXeic  oyvavcai  nivrc  lotoou; 
dreXet;  r/civ  —  ol  Je  fxsiCoj;  ~6Xet;  izrd  —  —  al  Ii  p^yiorat  zoXei;  Gtxa* 

 Etxo;  6e  T«j>  uiv  u-eYiotip  dpittptp  yp^aaoöat  -cd;  pt,rj?po7toXe(c  tö>v  üj-.üj-., 

tu»  oe  ctytifKu  tos  t'i'j.z-j;  d-ropd;  gixöuv,"  -Tu  oe  Tpt-tp  t<*;  Xcircfc.  Vgl.  Cod. 
Theod.  12,  1,  12:  «t  /w'i  ex  maiore  vtl  ex  minore  ciciluJe  oriyintm  ducit,  zu 
welchen  beiden  Arten  drittens  die  ur6e<  nuiynifico  statu  praeditae  {Cod.  Th.  12, 
5,  3)  d.  h.  die  mefr  opok«  kommen.  • 

2)  Procop.  de  aed.  5,  4 :  i|  o  j  5tj  xat  ei;  |juQTpoi:öXea>c  d£ia>jxa  r,Xlkv 
(Mocesus)  •  outcb  -ydtp  ttoXiv  rip  Trpdmjv  tou  Ittvouc  xaXoüoi  Pwpiaioi  ■  de  b.  Goth. 
2,  23 :  A^cijxo;  oc  aOttj  uiv  zp»ttj  to»v.  iv  IIixtj-vgic  -öXectrv  iartv ,  i-rj  u.tj- 
TpozoXtv  xaAetv  vcvou>ixa3t  xoü  £oV, 'ProjAaioi.  Nur  selten  führt  eine  SUdt 
den  Titel  in  altem  Sinne  in  Bezug  auf  seine  Colonien,  wie  z.  B.  Herade«  in 
Bithynien,  Tyrus  und  Milet  (s.  S.  345  Anm.  5). 

3)  Nach  der  Verordnung  des  Caracall*  Dig.  1,  IG,  4  $  5  mus»  der  Procon- 
sul  Asiae  töVv  f«) :  .-.  -'>/.ta>v  "Ecptoov  primam  attingere. 

4)  C.  /.  Gr.  3202.  3197.  3204.  3205.  3206,  welche  Inschriften  In  die  Zeit 
des  Commodus  fallen.  In  einer  andern  Inschrift  3179«1  aus  Caracalla  s  Zeit  und 
auf  Münzen  hat  Smyrna  den  Titel  nicht. 

5)  Auf  Münzen:  Mionnet  IV,  128.  138,  und  Inschriften:  C.  I.  Gr.  n.  3467; 
seit  Caracalla  auch  'Asla; ,  Auota; ,  'EXXdoo;  d  (d.  h.  rpAtr,)  u.Tjrp6-oXi; ,  über 
welchen  Titel  s.  Spanheim  De  praest.  et  um  num.  I  p.  618.   Eckhel  III,  116. 

6)  Perrot  Vompte»  rendua  1876  p.  74. 

7)  Unter  Caracalla,  C.  1.  Gr.  n.  3538.  Mionnet  V  S.  459.  Unter  Macrin 
verlor  die  Stadt  den  Titel  wieder.   Eckhel  II,  472. 

8)  Unter  Caracalla,  Eckhel  II,  458.   Mionnet  II,  566. 

9)  Unter  Caracalla,  Boeckh  C.  1.  Gr.  3497.  3665.  Dumont  Archive*  de» 
miniont.  Troisieme  Serie.  Tome  III  p.  145  n.  64».  Ueber  Halicarnass  und 
Magnesia  (Mionnet  III,  148.  S.  VI,  238),  denen  daaselbe  Pradicat  nicht  mit  Sicher- 
heit zugeschrieben  wird,  s.  Eckhel  II,  583  .  529. 

10)  Eckhel  II,  521.    C.  I.  Gr.  2968. 

11)  C.  /.  Gr.  2988.  2990.  2992.  vgl.  n.  335 
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Titel  die  Würde  der  Metropolis  als  ein  blosser  Ehrenname  ver- 
liehen wird1).  In  Asien  ist  dies  besonders  unter  Garacalla  ge- 
schehen und  zwar,  wie  es  scheint,  bei  denjenigen  Städten,  in 
welchen  sich  abwechselnd  die  Feslgemeinschafl  Asiens  (to  xot- 
Landtag.  vov  'Aot'a;)  versammelte.  Denn  in  Bezug  hierauf  wird  zwi- 
schen den  Städten ,  welche  theilnehmen  und  beilragen ,  und 
denen,  in  welchen  das  Fest  selbst  stattfindet,  unterschie- 
den2).   Zu  den  letzteren  gehören  Ephesus3),  Smyrna4!,  Sar- 

1)  Das  belehrendste  Beispiel  hierüber  giebt  die  Stadt  Nicaea  in  Bithynien, 
weshalb  ich  dies  hier  gleich  anführe.  Schon  zu  Dio  Chrysostoinus'  Zeit  stritt  es 
mit  Nicomedia  r.tpi  rpavrEtmv ,  d.h.,  wie  Dio  Chrysost.  Or.  XXXVIII  Vol.  II 
p.  141  B.  sagt,  repi  övöfJuaTo;  p.övov.  und  p.  144:  Tjuei;  Ii  olöp-c&a ,  £dv  ir.i- 
Ypa'fibuiv  zou  rpaYrot,  to  roajTEiov  2£eiv  •  roiov,  dvöpe;  Nixop-T/iEt;,  rpaiTEiov; 
—  ou  xi  tö  feudi  estiv ;  ou  t(  to  £pYOv ;  d'f '  ou  -ÖTEpov  rrXousuuTEpoi  fe'rrtz6- 
jxeda  tj  ^teCCovc;  Tj  ouvaTdbrepot ;  x.  t.  X.  p.  148 :  xaTcp^xaoi  oe  u|xwv  dvotiv 
0T(u.03t<j[  (die  römischen  Statthalter)  xai  yp&vTat  %a8dr:ep  toi;  zatöloi;  U|xtv,  oU 
roXXdxi;  dvri  Ttbv  jAeflfrcouv  TtpoTelvETai"  Td  uixpÖTiTa  •  —  ja  fdp  TOiaüra. 

oi;  y.if*  <j>poveiTC,  r.apä  Tidii  jxsn  toi;  öpttrö;  ewoou|A£vot;  öta^rueTa»,  jidXtST« 
oe  :iapd  toi; 'Pajjxatot;  *j£Xa>Ta  xivei  xat  xa/.eiTai  to  £ti  ü3piarixdiT£pov  'FXXt(- 
vtxd  d}AapT^(jLaT<x.  Damals  galt  der  Streit  dem  Titel  zpdiTTj,  worüber  weiter 
unten  die  Bede  ist;  durch  Valentinian  und  Valens  erhielt  Nicaea  auch  den  Titel 
Metropolis ;  auf  dem  Concil  von  Chalcedon  451  actio  XIII  (Conen*,  ed.  Par.  Vol. 
IX  p.  95  ff.)  wird  deshalb  verhandelt,  ob  in  Folge  dessen  auch  eine  Aenderung 
der  kirchlichen  Sprengel  eingetreten  sei,  es  wird  aber  entschieden,  dass  Nicaea 
blos  den  Titel,  Nicomedia  aber  die  Bechte  der  Metropolis  unverändert  habe,  und 
p.  103  folgendes  Bescript  Valentinians  an  die  Stadt  Nicomedia  angeführt:  'I!  rspt 
Td  zptJitXTjYia  rfj;  rO.eco;  Tft;  u,uer£pa;  rcd/.ai  ürdp;a37  dp/ala  auvT^eia  ?u- 
Xx/DTjocTat '  oute  fdp  it  rpootHjxr  ttj;  Tiu-f^;  tojv  Ntxaswv  r.Qxm  tö  ölxaiov 
tö  uuiTEpov  öuvaTai  ßXd^»t,  Irbzi  dzau^ETat  tö  d;ioj{ia  Tf,;  Nixoiatjocoiv  ,  tXr.tz 
dxeivrj,  -f(  e*v  oeuT^ptp  ToiTip  ouaa,  fATjTporöXeoa;  övö{j.ort  xaXsiTai.  Unter  den  Con- 
cilbeschlüssen  heisst  es  dann  Canon  XII  (a.  a.  O.  p.  147):  Zoen  öe  fthrt  röXfii; 
öid  Ypa|i.u.dTouv  SosiXtxwv  tö>  Tfj;  jjt^TporZXetu;  dTtfA^Orjaotv  övöjArrt ,  fiövr;;  d~o- 
Xau£T<ooav  Tf4;  Titxfj;  —  öt/.ovoti  gcoSojaevojv  *ng  xaT  dX^ftetav  jA^TporöXei  t&v 
o(xe(ojv  öixataiv.  Auf  die  Anmassung  des  Titels  der  Metropolis  geht  das  Epi- 
gramm Jacobs  Anth.  Gr.  III  p.  94  n.  7 : 

Iz-oi  fxTjtpözoXt;  7:pä>TOv  röX'.;,  etTa  ).ifte§m 
[AT/rpfooXi;  •  n.T|  vüv,  ^jvixa  (xT,oe  rö/.i;. 

2)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  B.  sagt  in  Apamea:  xal  |xt(v  t&v  ispüiv  rij; 
Aalo;  (a£tetciv  uu.iv  tt(;  te  öaTrdvr,;  tosoütov,  03ov  £xEtvai;  tat;  zöXesiv,  £v  ai; 
iori  Td  Upd. 

3)  Münzen  mit  xoivöv  'Aoia;  Eckhel  II,  521 ;  vgl.  Euseb.  H.  Eccl.  4,  13. 
Hier  befinden  sich  auch  die  von  Dio  Chrysostoinus  erwähnten  iepd,  d.  h.  ein 
vaö;  Tf(;  'Aota;,  worunter  nicht  ein  Tempel  einer  Göttin  Asia,  welche  nicht  vor- 
kommt (Kckhel  IV,  209b),  sondem  ein  für  die  Feier  des  xoivöv  bestimmter  Tempel 
verstanden  wird.  Ein  dpyiEpEU;  'Asta;  vaäiv  töjv  £v  'E'^eotp  C.  I.  Gr.  29b7b,  eine 
apyiepsta  'Aaia;  vaoü  tou  ev  'Eyteia  ib.  3415.  dry/iinni  rf,;J  Aaia;  vaä»v  £v 
'K'fEO«)  Wood  Viseoverics  at  Ephesus,  Appcnd.  lnscriptions  from  the  »ite  of  the 
templc  of  Diana  p.  2  n.  2:  doytepeu;  ev  F/fisqi  vaoü  xoivoü  t^;  'Asb;,  ibid. 
Zitier,  from  the  great  theatre  p.*  18.  Vgl.  p.  36.  Dass  die  Würde  jährig  ist, 
zeigt  die  Inschr.  Inter.  from  the  great  theatre  p.  62 :  dpy  iEpitu;  3'  vafiiv  ev  'F/f  £3«j. 

4)  Kotvöv  'A3ia;  in  Smyrna,  C.  I.  Gr.  n.  247.  1720.  2310*»,  in  Add.  3208. 
3910.  5804  lin.  26.  5913  lin.  26.  5918.  Eckhel  II,  560.  C.  /.  Cr.  2741 :  Mdpxo; 
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des1),  Pergamum a) ,  Cyzicus3),  wahrscheinlich  auch  Lampsacus, 
Philadelphia 4  .  In  anderer  Beziehung,  nämlich  als  Hauptort  der 
43  ionischen  Städte,  welche  ein  eigenes  xotvov  bilden,  heissl 
Miletus  |iT(TporoXi?  Tij;  lum'a;5}. 

Vielfach  ist  ferner  Uber  die  Bedeutung  gestritten,  welche 
die  asiatischen  Städte  mit  dem  Titel  irptonj  verbanden6),  den 
Ephesus,  Pergamus  und  Smyrna  führen,  neben  welchen  Mytilene 
rptumj  A^ojtoo,  Samos  irptonj  'itovfas,  Tralles  rcpcuTTj  'EXXaöo;7) 
heisst.  Da  derselbe  nicht  identisch  ist  mit  dem  Titel  ji^Tporo- 
XiC b) ,  so  könnte  man  nach  einer  Aeusserung  des  Dio  Chrysosto- 
mus9)  glauben,  er  bezeichne  die  conventus;  allein  theils  haben 
nur  drei  Städte  den  Titel,  theils  widersprechen  sowohl  Dio 
Chrvsostomus  selbst  als  auch  andere  dieser  Ansicht,  indem  sie 
den  in  Asien  geführten  Streit  rspl  7rpu>T*uuv  ,0)  als  einen  eitlen 


O&Xmoc  ATtnojXfjio;  EipvxXf,;,  dp/iepeü;  Asia;  dnooeoetYfiivo;  vaöjv  xai  t&v  £v 
2Lfi.6pvrj  tö       Eine  dp/tipeta  tt;;  Ääta;  va&v  töiv  £v  Xu-jpvT,  n.  3211.  3508.  3151. 

lj  C.  i.  Gr.  5918:  Sdpoci;  xoivöv  'Asia;.  n.  3461:  dpyiepey;  Tf(c  'Aaia; 
va&v  t<dv  £v  Auota  Xapoiaväiv.  Eunap.  p.  57  Boiss.  :  6  Ii  (lulianus)  dp/teoia 
d;:o&el;a;  töv  ivopa  (den  Chrysanthius)  xai  rfjv  yuvaixa  rf(;  Auola;  xai  U1Z 
dxcivoi;  £-tTp£6a;  elvat  tü>v  dXXwv  r?;v  alpotv,  avrö;  £r:i  tov  Ilepsixöv  o-jv^y6to 

röXep.OV. 

2)  KoivöVAata;  **  Ilepjdjxu),  C.  /.  Gr.  1720.  2810.  Vol.  II  p.  1112b.  Vol. 
III  n.  5806.  Ein  dp/tcoty;  'Aaia?  vaäiv  twv  £v  riep^dfuji  C  /.  Gr.  3416. 
3494.  3839.  ' 

3)  Koivöv  'Aata;  ev  Kv>Clxu>,  C.  I.  Or.  3674.  3675;  ein  dpyupeu;  Tfj;  'Asta; 
vaou  toO  tv  KuCixtp  n.  3662.  Wood  Ditcoverie».  App.  iiweWpcion*  /rom  the 
grtat  theatre  p.  60:  xoivöv' Aala«  *v  KuCtxqi.  üeber  den  Tempel  selbst  8.  meine 
Schrift  (  yzicus  und  sein  Gebiet  S.  150 ff. 

4)  Kotvöv  'Aala;  ev  <PiXaotX<peta,  C.  i.  6r.  1068.  3428. 

5)  rj  p.T(Tp6Tto).t;  r?(;  Mama;  MiXTj3ie>v  rö).i;  C.  i.  Att.  III,  480.  Koivöv  W 
r.dXewv  auf  Münzen,  Eckhel  II,  508,  vgl.  Boeckh  C.  /.  Or.  3461.  Ein  dpyiepcu; 
rffi  Mama;  ib.  n.  2580.  C.  I.  Or.  2878 :  rffi  rpd>Ttj;  rr];  'leivla;  tfixtafxivTj;  xai 
jxTfponoXeaj;  roXXa>v  xai  pLefaXaiv  KrfXcoav  £v  tc  xtp  IMvrtj»  xai  -qj  AItuttti»  xai 
Tto/la/oü  Tf(;  otxoy.uivr,;  MiX^atav  ?:öXea>;  -rj  SouXr,. 

6/  Eckhel  IV,  282  ff. 

1)  Dieser  Titel  bezieht  sich  auf  das  xoivöv  tt,;  'EXXdoo;,  wozu  auch  Kibyra 
gehörte  (C.  1.  Or.  5852),  d.  h.  auf  den  Buud  der  QavfXXipcc,  der  seit  Hadrian 
bestand  und  seinen  Mittelpunkt  in  Athen  hatte.  S.  Boeckh  C.  h  Gr.  2910.  3822. 

8)  Ein  und  dieselbe  Stadt  führt  beide  Titel.  Wood  a.  a.  O.  Iweriptiom 
from  the  $ilc  of  the  temple  of  Diana  p.  16  n.  15 :  rfjc  zpcuTT,;  xai  {MyIott,; 
[ATjTporöXeaj;  tt);  Asta;  —  —  Etfcolmv  -6Xca>;.  Auch  in  Bithynien  heilst 
Nicomedia  |*1>tpQltoXt;  xai  ::pa>TT(  Bttftjvta; ,  Nicaea  dagegen  r&ajTTj ,  aber  nicht 
pLTj-rp'iTToXi;.  Dio  Chrys.  II  p.  148  R. :  av  hi  tö  fiev  tt,;  p.T]Tpor6Xea>;  ovofxa 
jyjtpcTOv  tJ,  to  oe  töjv  zpaiT£(tnv  xoivöv  tq,  t{  xard  to üto  d/.aTrouaöc , 

9|  II  p.  69  R. :  xorrapoyv  pUrtSTov  vop-iCa»  ~pö;  iiyüv  r<5Xcoo;  tö  töjv  Itxäiv, 
xai  rdvre;  iarro-j^dxaatv  jnep  ojoevö;  o'toj'  jx£t£3ti  oe  aiTo^  Tai;  rpdrrai;  rA- 
Xe^tv  iv  ijxipet  rap  ero;. 

10)  Aristides  I  p.  771  Dind. :  «pips  ot,  xai  Ta;  rr^Xet;  £t:£XÖoj  Ta;  rupi  toü 
-paiTelou  vüv  d[AtXXt»p.£va;.    In  der  Rede  bezeichnet  er  als  die  streitenden  Per- 
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Freie 
Städte. 


und  lächerlichen  darstellen1).  Es  ist  unzweifelhaft,  dass  dieses 
Rangverhältniss  der  Städte,  wonach  es  auch  eine  dritte  und 
siebente  Stadt  gab2),  sich  nur  auf  den  Vortritt  bei  dem  Festauf- 
zuge bezieht,  mit  welchem  die  Spiele  des  xoivov  'Aoiae  eröffnet 
wurden 3) . 

Von  wesentlicherer  Bedeutung  was  das  Privilegium  der  Frei- 
heit (aoTovo{i(ct) ,  welche  theils  wegen  ihres  Widerstandes  gegen 
Antiochus  den  Gr.,  theils  wegen  ihrer  im  inithridatischen  Kriege 
bewiesenen  Treue,  theils  aus  unbekannten  Gründen  viele  der 
asiatischen  Städte  erhalten  hatten 4) ,  unter  welchen  Alabanda b) , 
Aphrodisias ö) ,  Apollonidea7),  Astypalaea 8) ,  Caunos9),  Chios10), 

gamurn,  Smyrna  und  Ephesus,  welche  letztere  Stadt  er  p.  775  nennt  dpiftpuf» 
TpfTtjv,  ou  tdgtt.  Phllostratus  V.  S.  8  in  Opp.  ed.  Kayser  p.  231,  24:  ftptCev  \ 
zpvipvo  bzep  t&v  voäv  xoi  tüjv  eV  oiroi;  otxoia».  Der  Streit  wird  vor  dem 
Kaiser  Antoninns  geführt.  Kai  dzfjXöev  ^  2p.tipvo  to  irpa*TEia  vtxüso.  Vgl.  He- 
rodlan.  3,  2:  dpyoiov  tojto  ndfto; 'EXX^jvtnv,  ot  Trpo;  dXXV)Xou;  atootdCovrc;  ixX, 
xot  tou«  uirep£yetv  ooxoüvcoc  xoftoipetv  8cXovte;,  erp'jyauoov  -nfjv  'EXXd&a. 

1)  Die  Stellen  des  Dio  Chr.  s.  oben  S.  344  Anm.  1.  Auch  Aristides  prüft 
die  Ansprüche  der  Städte  nur  nach  der  Grösse  und  Schönheit  derselben  (I  p.  791), 
das  Object  des  Streites  sind  nach  ihm  nur  al  ircoivuatat  (p.  790),  ol  tö>v  övo- 
pdraav  cucpr^ptat  (p.  791),  auch  nach  Dio  Cass.  52,  37:  crroivjpilai  Ttve;  xcvoi. 
So  nennen  sich  die  Smyrnaeer  auf  Münzen  TtpdVrou;  AaJo;  xdXXet  xoi  pufftet. 

2)  Magnesia  ist  E£ß6p.T}  rfj«  'Aolo«.  Eckhel  II,  527.  Aapendus  in  Ciliden 
Tplrrj  tcüv  £xct.    Philostratus  v.  Apoll,  1,  15. 

3)  Diese  Ansicht  von  Mazzolenus  und  Eckhel  IV,  288,  welche  sich  stützt  auf 
Dio  Chry8.  Up.  148  R. :  et  pv/j  Tt  vOv  ooxeitc  oütou«  (»Treo  rf,;  rtponopLzetac 
xoXüc  dYajviCeoöot,  xoddnep  £v  puonjpüp  Ttvi  zaiCovTac  'Jirep  dXXorpio'j  rpavpioTO«, 
wird  bestätigt  durch  die  von  ihnen  nicht  benutzte  Verordnung  des  Valentinian 
und  Valens  in  den  Acten  des  Concils  von  Chalcedon  (451)  bei  Haenel  Corpu* 
Ugum  anteiust.  p.  220 :  xoi  sie  tö  efcfi«  outov  (den  Bithyniarches)  or^avrEc  £v  rrj 
•jurrtpo  rdTxt  Trpoilvai  efteortaapvev  •  GtopLoeTo)  toInuv  eU  tö  Sitjvexe;  V)  ouvtj&Eta 
auTT),  xai  tj  t:6Xic  upüov  (Nieaea)  purfrp67toXtc  form»,  ff);  ouvrj&eiac  ttj<;  tzi  rrj 
rcpooSu)  toü  BtÖJvidpyoj  ßtapvevouarje. 

4)  Dio  Caas.  37,  20  (von  Pompeiua):  xi  te  rXetoi  Iftvt)  :«v  r\  ^  'Aota 
ttj  TjTietptp  tote  aÜTOtc  6Vrarv  v6p.ot;  te  tolot;  xal  noXtfftflUC  xaTearT]3oTo  xot 
otexioptTjaev,  &ote  xoi  OEÜpo  o-jtou;  toi;  utc'  £xe(vou  vopuofteioi  yp-rjoftot.  loseph. 
anl.  16,  2,  4  lässt  den  Nicolaus  Damaacenus  von  ganz  Ionien  sagen :  el  y«P  ixXo-fl- 
sotvro  TfV*  ndXai  ßaaiXcwv  xot  Ti,v  vviv  opy/jv ,  ttqXX&v  gVcoov ,  8oo  ~pö;  E'j&ot- 
aovtov  o'jtou  ixllwxev ,  fri  xoto  rdvxtuv  dpxct  tö  piTjxiTt  6o6Xou;  dXXd  IXtt»- 
»ipoj;  «poiveoftot. 

5)  Plin.  n.  A.  5,  109.   Liv.  43,  6.   Eckhel  II,  571. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  109.  Die  Stadt  erhielt  durch  Antonius  in  den  Jahren 
39—35  eXcuftcpbv  xot  dTeXstov,  C.  1.  Qr.  n.  2737.  2845. 

7)  Cic.  pr.  Flacco  29,  71,  vgl.  §  74.  Der  Name  der  Stadt  steht  fest  aus 
der  Inschr.  Orelli  687  =  Mommsen  /.  ;V.  2486,  und  bei  Cic.  pr.  Flacco  21,  51 
ist  statt  .4poüom'd«n ,  welches  noch  Halm  beibehalten  hat,  Apollonideam  zu 
lesen. 

8)  Plin.  n.  h.  4,  71.  9)  Plin.  n.  h.  5,  104. 
10)  Plin.  n.  h.  5,  136.    C.  I.  Ur.  2222. 
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Cnidus1),  Cos2),  Cyzicus3),  llium4),  Magnesia  am  Sipylus5), 
Mytilene6),  Mylasa7),  Phocaea6),  Samos9),  Smyrna10),  Stra- 
tonicea11),  Termera12)  und  Teos ,3)  bekannt  sind.  Indessen  ist 
weder  dies  Verzeichniss  vollständig,  noch  lässt  sich  ein  solches 
überhaupt  aufstellen,  da  die  Freiheit  diesen  Städten  unter  un- 
erheblichen Vorwanden  wieder  theilweise  entzogen  wurde.  Rö- 
mische Colonien  gab  es  in  Asien  nur  wenige,  nämlich  Alexandria  foioaisn. 
Troas14)  und  Parium15).  Auch  Tralles  war  nach  seiner  Zerstö- 
rung durch  ein  Erdbeben  unter  Augustus  grossentheils  von 
Römern  colonisirt  worden 16)  und  nahm  seit  dieser  Zeit  den 
Namen  Caesarea  oder  Caesarea  Tralles  an17). 

Seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  ist,  wahrscheinlich^0^;, 
nach  und  nach,  die  Provinz  Asien  in  sieben  kleine  Provinzen  Un*- 
zerlegt  worden1*),  die  sich  in  den  folgenden  Jahrhunderten  erhiel- 


I)  Plin.  n.  A.  5,  104. 

2j  Seit  Claudius  iimnunis,  Tac.  ann.  12,  61. 

3)  Strabo  12  p.  576.  Es  verlor  die  Freiheit  im  J.  20  v.  Chr.  (Dlo  Cass. 
54,  7.  Zonaras  10,  34),  erhielt  sie  wieder  15  v.  Chr.  Dio  Cass.  54,  23,  verlor 
sie  auf»  Neue  24  n.  Chr.  Dio  -Cass.  57,  24.  Suet.  Tib.  37.  Tac.  arm.  4,  36. 

4)  Strabo  13  p.  595.  Suet.  Ctaud.  25.  Tac.  ann.  12,  58.  Callistratus  Dig. 
27,  1,  17  S  1.    <?.  1.  Gr.  3610. 

5)  Appian.  Mithr.  61.  Strabo  13  p.  621.  Tac.  ann.  3,  62.  Liv.  ep.  81. 
C.  1.  Gr.  Vol.  11  p.  581». 

6)  Plin.  n.  A.  5,  139.  Vellei.  2,  18.  Plut.  Pomp.  42,  vgl.  Dio  Chrys.  II 
p.  621.  622  R. 

7)  Plin.  n.  A.  5,  108.    C.  /.  Gr.  2695". 

8)  Dio  Cass.  41,  25.    Lucan.  Phars.  5,  53. 

9)  Plin.  n.  A.  5,  135.    Dio  Cass.  54,  9. 

10)  Smyrna  hat  Exilrecht.    Cic.  pr.  Flacco  29,  71.    Plin.  n.  A.  5,  120. 

II)  Plin.  n.  A.  5,  109.  12)  Plin.  n.  A.  5,  107. 

13)  'AtjXo;  xat  dsopoXÖYTfco;,  C.  1.  Gr.  3045. 

14)  Angelegt  von  Augustus.  Plin.  n.  A.  5,  124.  Paulus  Dig.  50,  15,  8  und 
mehr  bei  Zumpt  Comm.  tpigr.  I,  378.  Ein  dt  eure.,  ecloniae  und  ein  duumvir 
Waddington  n.  1734.  1740c.    C.  /.  L.  III  n.  392. 

15)  Plin.  n.  A.  4,  48;  5,  141.  Orelll  n.  512.  Zumpt  a.  a.  O.  Colonia  Julia 
Pariana  in  der  Inschr.  Waddington  n.  1731,  colonia  n.  1746.  1747. 

16)  Agathias  hist.  2,  17  nennt  die  Stadt  dtaotxta.  Dann  sagt  er:  vjv  ouv 
ol  txelvin  doroi  flcXaTfol  piv  oüxert  äv  oixaiw;  xXt)Öetev,  'Paniaiot  Ii  jxäXXov. 
Die  ev  Tf.oD.XEOi  xaToixoOvTe;  'Pcofxatoi  werden  erwähnt  C.  I.  Gr.  2927.  Sie 
haben  einen  eigenen  curator,  C.  1.  Gr.  2930. 

17)  Eckhel  III,  125.    C.  /.  Gr.  2929.   Waddingtou  zu  u.  600». 

18)  Sie  stehen  in  dem  veroneser  Verzeichniss,  und  Mommseu  Abb.  der  Ber- 
liner Academiu  1862  p.  506  sowie  Waddington  Fatlts  I  p.  25  schreiben  ihre 
Einrichtung  dem  Diocletian  zu.  Dagegen  macht  Kuhn  Jahrbücher  für  classische 
Philologie  1877  S.  703  geltend,  dass  in  dem  Bischofsverzeichniss  der  Nicaenischen 
Synode  von  325  eine  provincia  Phrygiae  neben  der  provincia  A$iae  aufgeführt 
und  der  HcUcspontus  zu  Asia  gerechnet  wird,  und  «chliesst  daraus,  dass  diese 
drei  Provinzen  erst  zwischen  325  und  347  entstanden  sind.  Denn  347  sind 
beide  Phrygiae  und  HelUtpontus  nachweisbar. 
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ten.  Es  sind  dies  1.  Asia  proconsularis ,  damals  ein  schmaler 
Küstenstrich  von  Assus  bis  zum  Maeander  mit  der  Hst.  Ephesus1) , 

2.  Hellespontits .  mit  der  Hst.  Cyzicus  unter  einem  consularis*) , 

3.  Lydia  mit  der  Hst.  Sardes  unter  einem  consularis3),  4.  Phrygia 
prima  oder  Phrygia  Pacatiana  mit  der  Hst.  Laodicea,  der  west- 
liche Theil  Phrygiens  bis  herauf  nach  Ancvra  Phrvaiae  und 
Aezani,  unter  einem  praeses*),  5.  Phrygia  secunda  oder  saluta- 
rtl,  der  nordöstliche  Theil  Phrygiens  mit  der  Hst.  Eukarpia  und 
den  Studien  Dorylaeum,  Synnada  und  Metropolis5)  — der  dritte 
Convenlus  Phrygiens,  Apamea,  gehörte  in  dieser  Zeit  zu  Pisi- 

müSSZ  ^'en  — '  ®*  Caria  mit  der  Hst.  Aphrodisias6 },  7.  Instilarum  pro- 
vincia1),  ircap^ta  vr,3a>vs)  oder  vr'atov  xoxAa8a>vö),  welche  53 
Inseln  umfassle10  ,  und  zu  der  nach  Hicrocles  namentlich  die 
Städte  Rhodus,  Cos,  Samos,  Chios,  Mytilene,  Methymna,  Tene- 
dos,  Poroselene,  Andros,  Tenos,  Naxos,  Paros,  Siphnos,  Melos. 
los,  Thera,  Amorgos,  Astypalaea  gerechnet  wurden11).  Wenn 
Sextus  Rufus  die  Einrichtung  dieser  Provinz,  deren  Metropolis 
Rhodus  war12  ,  dem  Vespasian  zuschreibt13),  so  ist  dies  in  sofern 
richtig,  als  Rhodus  den  unsicheren  Besitz  seiner  Freiheit,  welche 


1)  tt)  TTcpi  *E'f  eaov  'Asla,  Eunap.  I  p.  32  Boiss.  Derselbe  I  p.  60:  ivtt-jraTov 
tjtöv  iziTrrjw;  rf(;  vüv  {&{<d;  'Aola;  xaXouuivr;;.  Autr.  hi  6.-h  Dcp^(MU  To 
öXixtvi;  dr^ouaa  ttgö;  t^v  vmepxei|jivr^  ^reipov  dr/pi  kapia;  d-0Teu.v£7ii,  xat 
ö  TpUuXo;  auTfj;  Trepi-jpa-fet  to  rpö;  Ajolav.  Hierocles  p.  658  ff.  Ueber  den  Um- 
fang dieser  und  der  übrigen  asiatischen  Provinzen  s.  Bingham  Orig.  eceles.  III 
p.  481  ff. 

2)  Hierocles  p.  661.  3)  Hierocles  p.  669. 

4)  Phrygia  prima  heisst  die  Provinz  im  veroneser  Verzeiehniss  uud  bei  Sil- 
vius,  Pacatiana  in  der  Xotitia  Dign.  und  bei  Hierocles  p.  664  f. 

5)  Phrygia  secunda  im  veroneser  Verzeiehniss,  später  immer  salutari».  In 
der  Xotitia  hat  sie  einen  praeses  (Aoi.  D.  Or.  I  p.  7),  bei  Hierocles  p.  676  einen 
consularis. 

6)  Caria  hat  bereits  unter  Diocletian  einen  praeses,  C.  I.  L.  III  n.  449.  So 
auch  einen  ■fjYeu.ujv  unter  ConsUntius  II,  C.  I.  Or.  2744.  2746.  Noch  in  der 
Sotitia  ist  die  Provinz  präsidialisch ,  bei  Hierocles  p.  687  consularisch.  Leber 
•iie  Metropolis  Aphrodisias  s.  Boeckh  zu  C.  1.  Gr.  2712.  2746. 

7)  Ueber  diese  vgl.  Kuhn  II  S.  202.  277.    Merckens  a.  a.  0.  p.  11  ff. 

8)  Hierocles  p.  685.  686. 

9)  'Eki^otIou  exfteot;  bei  Constant.  Porphyr,  de  cotrim.  I  p.  793,  3  ;  797, 
12  Bonn. 

10)  De$criptio  totius  orbis  ed.  Oothofr.  1628  p.  43,  auch  in  Müller  Oeogr. 
min.  II  p.  528  B. :  inde  quae  sie  vocantur  Cycladas  insulas  numero  quinquaginta 
tres,  quae  omnes  suum  iudicem  hobent. 

11)  Hierocles  p.  686  nennt  ausserdem  II er«>.o;,  welcher  Name  corrumpirt  ist. 

12)  Wesseling  ad  Hicrocl.  p.  481  Bonn.    Con9tantinus  Porph.  a.  a.  O. 

13)  Sex.  Rufus  br.  10:  et  sub  Vespafiano  principe  Insularum  provincia 
facta  est. 
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ihm  von  Claudius  genommen,  über  auf  Neros  Verwendung  wie- 
dergegeben war  1] ,  unter  Yespasian  eingebUsst  zu  haben  scheint2). 
Es  wird  aber,  wie  die  Übrigen  Inseln,  der  Provinz  Asien  ein- 
verleibt worden  sein ;  denn  einer  eigenen  provincia  insula- 
rum  geschieht  zuerst  unter  Diocletian3)  und  später  öfters  Er- 
wähnung4). 

XXIX.  Bithynia  und  Pontua5). 

Das  eigentliche  Bithynien,  d.  h.  das  Küstenland  vom  Rhyn-  pJJJjJJf^j 
dacus  bis  zur  Mündung  des  Sangarius6)  kam  nach  dem  Aus- 
slerben der  bithynischen  Könige ")  durch  das  Testament  des  letzten 
derselben,  Nicomedes  III.,  im  J.  680 — 74  v.  Chr.  an  die  Römer8). 


1)  Dio  Cass.  60,  24.  Tac.  ann.  12,  58.  Auf  das  Verdienst  des  Nero  um  die 
Insel  bezieht  man  das  Epigramm  Anthol.  Pal.  II,  60.  S.  Jacobs  ad  Anth.  Gr.  II, 
2  p.  51,  vgl.  Suet.  Aer.  7.  Ueber  das  frühere  Verhältniss  zwischen  Rhodus  und 
Rom  s.  Schneider« irth  Gesch.  der  Insel  Rhodus,  Heiligenstadt  1868.  8  S.  123 ff. 

2)  Suet.  Vctp.  8 :  Lyciam,  Rhodum.  Byzantium,  Samum  —  in  provinciarum 
formam  rtdtgil,  was  wiederholt  wird  von  Eutrop.  7.  19.  Euseb.  chron.  p.  163  Seal. 
In  dem  'Pofciax<5;  des  Dio  Chrysostomus,  der  am  Anfang  der  Regierung  des 
Vespasian  gehalten  zu  sein  scheint,  wird  die  Insel  als  frei  geschildert.  Vol.  II 
p.  621.  625  R. 

3)  Ein  praeses  prov.  insul.  unter  Diocletian  in  einer  Inschr.  v.  Mytilene 
Orelli  1059,  besser  C.  1.  L,  III  n.  450.  Derselbe  scheint  erwähnt  zu  werden  in 
der  Inschr.  von  Cos,  C.  /.  L.  III  n.  460.  Eine  Verordnung  an  den  praeses  insu- 
larum  aus  dem  Jahre  293  s.  Cod.  lost.  3,  22,  5. 

41  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  5,  32.    Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  145. 

5)  Ueber  diese  Provinz  handeln  A.  Gu.  O.  Schoenemann  De  Bithynia  et  Ponto 
provincia  Romana,  Goettingae  1854.  4.  F.  W.  A.  Faber  Quaettionum  Propontia- 
earum  pari,  prior,  Herford  ae  1858.  4.  Neue  Inschriften  von  Bithynien  s.  bei 
Mordtmann  in  Sitzungsber.  der  bayer.  Acad.  1863  I  S.  205 — 241. 

6)  Strabo  12  p.  543.  Heraclea  gehörte  nebst  dem  KQstenlande  Paphlago- 
niens  seit  Mithridates  Eupator  zum  Königreiche  Pontus  und  so  blieb  es  auch 
unter  den  Römern.  Strabo  12  p.  451 :  xaTaX'j8£vrov  Ii  t&v  ßiaiXiorv  £cpXa£av 
ol  Pai(jiaiot  to*j;  auToi;  Spov;,  &«tc  tt4v  'HpdxXciav  zpoaxcTsÖat  T«jj  n&vtip,  xd 
o  izixuv*  Btd'jvot;  rpoayoopefv. 

7)  S.  über  diese  Clinton  Fasti  Hell.  III  p.  410—420. 

8)  Appian.  6.  c.  1,  III  :  toü  V  ercioVro;  frou«  (680  =  74),  fxrrt;  ifäo\irr 
xosrf,;  xat  ixaroarfjc  oXyprtdooc  ofarfi,  ouo  \ikv  ix  ?ia8?jx&v  Iftv-rj  'Pcofiatotc 
r.poatfvrwzo ,  BtÖuvla  Tt  Ntxopvfj&oyc  droXirdvros  xai  Kupt^vTj  IlTO/.£[xaloy  toü 
Aorrtfcoy  ßaTtXim;,  8;  inlxXTjOtv  t,v 'Arctov.  Appian.  b.  Mithr.  t.  71.  Liv.  ep.  93: 
Sieomedes  Bithyniae  rex  populum  Romanum  feeit  heredem ,  regnumque  eku  in 
provinciae  formam  redaetum  eit.  Vellei.  2,  4,  1.  Eutrop.  6,  6:  L.  Licinio  Lucullo 
tt  M.  Aurelio  Cotta  com.  (74  v.  Chr.)  moriuus  ett  Mcomedes  rex  Bithyniae  et 
testamento  populum  Romanum  feeit  heredem.  S.  Rufus  brev.  11.  Arrian  bei 
Pbotius  Cod.  93  Vol.  I  p.  73  Bekk.  Wenn  Mommsen  R.  G.  III«,  55,  Henzen 
n.  5354,  Zumpt  Comm.  ep.  II,  191  gegen  die  Zeugnisse  des  Appian  und  Eutrop 
die  Provinz  im  J.  75  entstehen  lassen,  so  folgen  sie  hierin  der  Ansicht  von 
Borghesi  Oeuvres  III,  173,  welche,  wie  Waddington  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  archiologique.    Explication  des  inscriptions  Vol.  III  p.  121  ff.  nachweist, 


Digitized  by  Google 


350 


Pont«  es.  Zu  diesem  wurde  im  J.  651),  noch  vor  dem  Tode  des  Mithri- 
dates2)  der  westliche  Theii  des  politischen  Reiches,  d.  h. 
der  Küstenstrich  Paphlagoniens  von  Heraclea  bis  zum  Halys3) 
hinzugefügt,  welchen  Pompeius  in  11  Stadtgebiete  theilte «) .  Die 
Ostgrenze  der  Provinz  hat  sich  indessen  im  Laufe  der  Zeit  mehr- 
fach geändert.  Namentlich  scheint  die  Stadt  Amisus,  östlich  vom 
Halys,  schon  im  Jahr  73  zu  Bithynien  gehört  zu  haben5),  viel- 
leicht nur  als  ein  militärisch  wichtiger  Punct,  gleich  darauf  aber 
im  dritten  milhridatischen  Kriege  wieder  verloren  zu  sein.  Denn 
im  Winter  73—72  belagerte6)  und  im  folgenden  Jahre  eroberte 
sie  Lucullus 7) ;  ob  sie  65  zur  Provinz  gezogen  wurde,  ist  unbe- 
kannt; im  J.  47  wurde  sie  von  Pharnaces  erobert8),  dann  von 
Caesar  frei  gemacht9);  später  wieder  von  Tyrannen  regiert tü)  und 
erst  im  J.  33  v.  Chr.  durch  Antonius  mit  Bithynien  vereinigt n), 


auf  einem  Irrthume  beruht.  Nicomedes  III.  starb  erst  im  Anfang  74;  eine  Te- 
tradrachme desselben,  geschlagen  in  Nicomedia  (Mionnet  8uppUm.  V  p.  274),  hat 
die  Jahrzahl  223,  d.  h.  da  die  bithynische  Aera  mit  297  v.  Chr.  beginnt ,  74. 
während  eine  grosse  Anzahl  Münzen  von  Nicaea,  Niconiedia,  Prusa  ad  Olympuu» 
und  Blthynium  mit  der  Jahrzahl  224  (73j  von  dem  propraetor  Bithyniens.  C.  Pa- 
pirius  Carbo,  geschlagen  ist.  Vom  Mai  <5  bis  zum  Mai  74  war  propractor  Atiae 
nicht  Silanus ,  der  vielmehr  Mai  76  bis  Mai  75  zu  setzen  ist  (Plin.  n.  h.  2. 
100;  35,  131),  sondern  Iuncus  (so  ist  zu  lesen  Plut.  Cot».  2.  Vell.  2,  42. 
Gellius  5,  13,  6.  S.  Nipperde >  Phllologus  VI,  377),  welchen  Caesar  damals, 
als  er  die  Piraten,  die  ihn  gefangen  hatten,  kreuzigen  lassen  wollte  (Suet.  lul.  4), 
in  Bithynien  bei  der  Organisation  der  neuen  Provinz  beschäftigt  fand  (Vell. 
2 ,  42).  Das  cognomen  lunctu  kommt  vor  in  der  geru  Aemilia  und  Claudia 
(Borghesi  Oeuvr.  III,  63  ff.  Waddington  a.  a.  0.  p.  123)  und  in  der  athenischen 
Inschr.  Ephem.  Archaeol.  n.  363=  C.  /.  Attic.  III,  622:  TptzoXixdiv  rrj;  OotvtxT,; 
—  ol  dpyovre;  xal  tj  ßojX-fj  xal  6  hft [ao;  AijjiXiov  'lojfxov  r.petfsvvrp  Ze^aaroj 
xal  dvTtOTpaTTjYOv  tov  £au?&v  koXcIttjv  x.  t.  X. 

1)  Plutarch.  Pomp.  38.  Liv.  ep.  102:  Cn.  Pompeius  in  provinciae  formam 
Pontum  rtdegit.  Pharnaces  /Ums  MUhridate$  bellum  patri  intulit.  Vgl.  Drnmann 
IV,  450  A.  93. 

2}  Er  starb  erst  63.    Appian.  Mithr.  112.    Dio  Cass.  37,  12. 

3)  Diesen  giebt  Strabo  12  p.  544  als  Ostgrenze  an:  xal  ptypi  oeüpo  tot; 
'  Ptufialot?  t]  rovrtxT)  exapyla  fiUpaipiarat. 

4)  Strabo  12  p.  54t :  xal  MJ  Ilour^io;  xataX6aa;  txeivov  tv  toütoi;  toi; 
Spot«  oyaav  rfjv  /ebpav  xaur^v  rapiXapc '  td  f*ev  rpo;  Äpficvtav  xal  -rd  rcpi  t^v 
KoXyloa  toi;  ouva-famaauivot«  oyvdoratc  xativeiux,  td  hi  Xotrcd  el;  Ev&cxa  r.o).i- 
Tcla;  outXs  xal  fjj  Btövvla  zpooi^xrv.  ätt'  d$  dpupotv  irapylav  ftvi<z%u  u.tav. 

5)  Auf  ihren  Münzen  kommt  bereits  C.  Papirius  Carbo  vor  (Eckhel  D.  A'. 
II,  347.    Mionnet  II  p.  344),  welcher  73  propraetor  Bithyniae  war. 

6)  Appian.  Mithr.  78.   Plutarch.  Lue.  14.  15.  33. 

7)  Appian.  Mithr.  82.  83.  Plut.  Luc.  19.  Memnon  bei  Photius  p.  235*Bekk. 

8)  Dio  Cass.  42,  45.  46.  9)  Dio  Cass.  42,  48. 

10)  Strabo  12  p.  547. 

11)  Strabo  a.  a.  0.  sagt  zwar:  cit  iXrjdcpdtfrrj  •nd/.tv  uitd  rd  'Axrtaxd  jr.it 
Kalsapo;  tou  Scßaoroü ,  aber  die  Aera  der  Stadt  von  721  s=  33  (Eckhel  D.  N. 
II,  349)  beweist,  dass  dies  schon  vor  der  Schlacht  geschah. 
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dessen  östlichste  Stadt  sie  seitdem  ist.  Unter  Traian  lassen  sich 
von  den  \  \  Städten  der  pontischen  Landschaft  wenigstens  6  mit 
Sicherheit  nachweisen:  Ueraclea,  Tium1),  Amastris2),  Abonotei- 
chos3),  (Ionopolis 4) ,  Sinope5)  und  Amisus6),  aber  schon  unter 
Antoninus  Pius  war  die  Grenze  wieder  anders  regulirt,  so  dass 
Bithynia  Pontus  nur  noch  bis  Amastris  und  den  dazu  gehörigen 
Komen 7)  Cromna  und  Cytorus  ging 8) ,  Abonoteichos ,  Sinope 
und  Amisus  dagegen  zu  Galatien  gehörte9). 

Die  Provinz  hat  von  Anfang  an  einen  propraetor 10) ,  seit  27  Verwaltung, 
v.  Chr.  einen  praetorischen  proconsuln),  und  führt  seit  65  v. 
Chr.  den  Namen  Bithynia  et  Pontus12)  oder  Bithynia  Pontus13). 
Bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  blieb  sie  Senats- 
provinz 14)  und  ihr  proconsul »*)  sowie  dessen  Legat ,6)  und  Quae- 
stor17)  wird  öfters  erwähnt.    Die  Verwaltung  scheint  indess  in 


1)  Plin.  ep.  ad  Tt.  75  (79). 

2)  Plln.  ep.  ad  Tr.  98  (99).  99  (100). 

3)  Ptolem.  5,  4  $  2.    Mionnet  Sappl.  IV  p.  550. 

4)  Ueber  die  Entstehung  dieses  Namens  berichtet  Luciau  Pteudomant.  58. 

5)  Plin.  ep.  ad  Tr.  90  (91).  91  (92). 

6)  Plln.  a.  a.  0.  92(93).  93(94)  110(111). 

7)  Kuhn  II,  261.  8)  Ptolem.  5,  1  $  7. 
9)  Ptolem.  5,  4  $  2.  3. 

10)  Appian.  Mithr.  121 :  flöVcou  8e  xal  Brihtvia;  reu-Ttexai  Tt;  dr.'o  xf(;  ßo'jXf,; 
crrpsTTjö;  irrjato;.  So  heisst  z.  B.  P.  Silius  Nerva,  SUtthalter  51  v.  Chr.  in  den 
Ueberschriften  der  Briefe  Cic.  ad  fam.  13,  61.  62.  63.  64.  65  propraetor. 

11)  Dio  Cass.  53,  13.  Daher  bei  Tac.  ann.  1,  74:  Oranium  Marcellum. 
praetorem  Bithyniue  und  16,  18:  proconsul  Bithyniae.  Auf  den  Münzen  von 
Bithynien  erscheinen  die  Propraetoren  der  Republik  ohne  Titel  mit  blossem  Namen 
(Schoenemann  p.  4  n.  2  irrt),  ron  27  v.  Chr.  an  mit  dem  Titel  dv&inaTo;. 

12)  Orelli  n.  77  u.  ö.  13)  C.  /.  Gr.  1720  u.  ö. 

14)  Dio  Cass.  53,  12. 

15)  Ein  Verzeichniss  der  Proconsuln  wird  Waddington  geben;  vorläufig  s.  Eckhel 
D.  N.  II,  400-403.   8choenemann  p.  10  ff. 

16)  C.  /.  Gr.  n.  3548  wird  C.  Antiu»  A.  Iulius  Quadratus  Co«,  tu  ff.  93,  co«. 
ord.  ,105  n.  Chr.  rp«o3cvTT,;  xai  dvriffrpdrrfto;  [rioVrou]  xai  BiJHma;  genannt, 
d.  h.  legatus  pro  prattort ;  n.  3532  heisst  er  KpcoßaVTjjc  IIovtou  xal  Btfkma;. 
n.  4238d  -peaSorrj;  dvTtarparrrflO«  Il6V:oy  x*l  Beitbvta;.  In  der  Inschrift  Marini 
Aiti  n.  LVJII  ist  Iulius  Marinu»  legatus  pro  pr.  provinciat  Ponti  et  Bithyniae 
proconnUatu  patrit  sui,  bei  Grut.  471,  1.  2  P.  Statins  Paullus  leg.  pro  pr.  Ponti 
et  Bithyniae;  vgl.  das  Fragment  einer  Inschr.  Marini  I$cr.  Alb.  p.  53:  leg.  pro- 
vinc.  Ponti  et  Bithyniae.  Auch  bei  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40).:  iussu  proconsulum 
legatorumve  ist  der  legatus  des  Proconsuls  zu  versteht!. 

17)  Aus  der  Zeit  der  Republik  sind  bekannt  die  Quaestoren  P.  Oppins  im 
J.  74,  Dio  36,  23,  und  Crassipes  im  J.  51,  Cic.  ad  fam.  13,  9;  aus  der  Kaiser- 
zeit: Caepio  Crlspinus  14  n.  Chr.,  Tac.  ann.  1,  74;  M.  Opsius  Navius  Annia- 
nus,  C.  /.  Gr.  n.  5793;  Iulius  Bmmis,  Plin.  ep.  4,  9,  6;  S.  Tadius,  Orelli  3658, 
C.  Dillius  Vocula,  Henzen  5426;  S.  Qutnctilius  Valerius  Maximus,  Henzen  5970  : 
L.  Burbuleius,  Henzen  6484. 
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Folge  des  jährliehen  Wechsels  der  Proconsuln  inconsequent J) 
und  mangelhaft  gewesen  zu  sein ;  denn  sie  machte  wiederholent- 
lich  das  Eingreifen  des  Kaisers  nöthig.  Zuerst  besuchte  Augu- 
stus  im  J.  20  v.  Chr.  Bithynien  und  traf  verschiedene  Anord- 
BUhy°ni«nn  nun8en  2)  i  sodann  sendete  Traian  den  jüngeren  Plinius  als  kai- 
serlichen ausserordentlichen  Commissar  mit  dem  Titel  legatus  pro 
praetorc  provinciae  Ponti  et  Bithyniae  consuluri  potestate  in  die 
Provinz3),  wo  derselbe  wahrscheinlich  vom  17.  September  Hl 
bis  Ende  Januar  113  verweilte4),  und  nach  ihm  ßndet  sich  unter 
Traian,  wir  wissen  nicht,  ob  als  sein  unmittelbarer  Nachfolger, 
noch  ein  legatus  pro  praelore  divi  Traiani  provinciae  Ponti  et 
Bithyniae  der  Person  des  G.  Iulius  Gornutus  Tertullus5).  Endlich 
Ubertrug  Hadrian ,  nachdem ,  wie  es  scheint ,  die  Provinz  in- 
zwischen dem  Senat  zurückgegeben  war,  nochmals  die  Reorga- 


1)  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40).  32  (4H.  56  (64).  57  (65). 

2)  Dio  Cass.  54,  7  :  xai  i;  Tf,v  'Aotav  —  %o|Aio8slc  rAwi  ii  -t  Ixti  xal  ~i 
h  ttq  Btlbvla  oieraf|cv.  Plinius  erwähnt  zwei  seiner  Edicto,  das  eine  über  das 
in  den  Städten  zur  Führung  eines  Amtes  nöthige  Alter  (ep.  ad  Tr.  79.  80),  das 
andre  Ober  Intestaterbschaften,  ep.  ad  Tr.  84. 

3)  In  der  oft  edirten  Inschrift  Orelli  1172  =  Uenzen  p.  124  heisst  es 
nach  der  neuesten  Restitution  derselben  von  Moinmsen  im  Hermes  III,  112 
=»  C.  /.  L.  V,  5262:  C.  Plinius,  L.  f.  Ouf.  Caecilius  [Secundus,  cos]  Augur, 
Legat,  propr.  provinciae  Pon[ti  et  Bithyniae] ,  consulari  potesta[te]  in  eam  provm- 
dam  e[x  s.  c.  ab]  imp.  Caesar.  Nervo  Traiano  Aug.  G'erman[ico  Daeieo  mittut] 
n.  s.  w.  und  Traian  schreibt  an  Plinius  ep.  32(41):  meminerimus  ideirco  te  in 
istam  provinciam  mittum,  quoniam  multa  in  ea  emendanda  apparucrunt.  ep.  117 
(118):  ego  ideo  prudentiam  tuam  elegi,  ut  formandis  istius  provinciae  moribu» 
ipse  moderareris  et  ea  constituerea ,  quae  ad  perpetuam  eius  provinriae  quietem 
essent  profutura.  ep.  18  (29) :  provinciaUs,  credo,  protpectum  tibi  a  me  inUlli' 
gent,  nam  et  tu  dabis  operam ,  ut  manifestum  sit  Ulis ,  electum  te  esse ,  qui  ad 
eos  mei  loco  mittereris. 

4)  Des  Plinius  Verwaltung  dauerte,  wie  man  aus  seinen  Briefen  sieht,  etwa 
18  Monate.  Er  kam  in  der  Provinz  an  am  17.  September  (ep.  ad  Tr.  17*  (28), 
feierte  am  3.  Januar  des  folgenden  Jahres  die  vota  für  den  Kaiser  (ep.  ad  Tr. 
35  (44),  beging  dieselbe  Feier  nochmals  im  nächstfolgenden  Jahre  (ep.  ad  Tr. 
100  (löl)  und  auch  die  Feier  des  Regierungsantrittes  Traians  den  27.  Januar, 
zweimal  (ep.  ad  Tr.  52  (60),  102  (103).  Die  Bestimmung  der  Jahre  indess  ist 
eine  vielbehandelte  Streitfrage.  Tillemont  (II,  295.  913),  Masson  t».  Piinii  p.  129 
—155,  Marini  Atti  II,  757,  Clinton  Fasii  Rom.  setzen  die  Legation  des  Plinius 
von  September  103  bis  Januar  105,  Norisius  Cenot.  Pis.  diss.  II  c.  11  Vol.  IU 
p.  329  ins  Jahr  110,  Mazochi  Calend.  Xap.  II,  376  zwischen  107—111 ;  Borghesi, 
der  diese  Frage  mehrfach  behandelt  hat  (Oeuvres  II,  213;  IV,  118;  Bull.  1846, 
173),  entscheidet  sich  zuletzt  Oeuvre»  VIII,  324  ff.  für  die  Jahre  109.  110.  Zu- 
letzt hat  Mommsen  Hermes  III,  55  für  die  Entscheidung  der  Frage  einen  neuen 
Anhalt  dadurch  gewonnen,  dass  Calpurnius  Macer,  welcher  gleichzeitig  mit  Pli- 
nius eine  Bithynien  benachbarte  Provinz  verwaltete  (ep.  ad  Tr.  42(51),  61  (69), 
62  (70),  77  (81))  sich  durch  die  Inschrift  C.  J.  L.  III,  777  als  legatus  Aug.  pr. 
pr,  Moesiae  inferioris  in  dem  Jahr  112 — 113  nachweisen  lässt. 

5)  Orelli  3659  tm  Mommsen  Hermes  III,  114.  Dass  derselbe  nach  Plinius 
Bithynien  verwaltet  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln.    Borghesi  Oeuvr.  IV,  117. 
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nisution  derselben  dem  Ti.  lulius  Severus,  welcher  nicht,  wie 
früher  aus  dem  ungeschickt  gemachten  Excerpt  des  Dio  Cassius 
geschlossen  wurde1),  identisch  ist  mit  dem  berühmten  General 
des  Hadrian,  Sex.  lulius  Severus2),  sondern,  wie  wir  aus  zwei 
Inschriften  von  Ancyra  erfahren3),  zuerst  die  leg.  IV  Scythica  in 
Syrien  etwa  132  commandirte,  dann  proconsul  Achaiae  war,  und 
in  den  Jahren  435—137  mit  dem  Range  eines  legatus  Augusti, 
aber  mit  dem  Titel  8iop(Wnq;  xal  Xo-fiarrJ;,  d.  h.  corrector  et  cu- 
rafor,  die  Angelegenheiten  Bithyniens  ordnete.  Seit  dieser  Zeit 
blieb  Bithynien  kaiserlich  und  wurde  dafür  Pamphylien  dem 
Senate  überlassen4);   indessen  scheint  auch  diese  Anordnung 

1)  Dio  Cass.  69,  13:  txti  V  %  te  'lou&aia  redo*  dxExwjto  (132  n.  Chr.)  

T«kc  toxc  to'j;  xpaTtexoy«  x&v  3Xp<xxTjY<nv  6  Ao^iavoc  eV  a'ixou;  ^rrejx'iicv, 
wv  rp&xoc  "lo6Xioc  -wfjpoc  ur^pyev,  dr.o  Bj>Exav(a;  r;  fipyr*  tVi  xoi;  'lou^aiou? 
3raXt(;.  c.  14:  xöv  hi  Seou^jpov  4c  BiOyvlav  CttejkJäv,  ottXcbv  fiev  oyöfc*.  dpyovxo; 

xai  eirtoxd-roy  xat  Stxatoy  xai  qppovlpw*  xai  d£toop.a  fyovxoc  Geo|xevT(v  •  a  rdv-ra 
£v  ixEtvii)  ^v.  Kai  &  f*ev  fct^j-yaYe  x«al  ottpxrjOE  xai  xa  toia  xai  xd  xotvd  ayrtbv 
oixai; ,  &ov  "f^a;  xai  i;  o£ypo  aii  aü-roy  pwTjptovEyEt«*  ,  x$  oi  S-rj  ß^'J^^  xai  xü) 
xX-r(p«p  i\  Maixyjf  '.i  dvxl  xf4;  BUh>v(a;  io<ioSj.  Dass  der  c.  14  erwähnte  Verwalter 
Bithyniens  nicht  identisch  ist  mit  dem  c.  13  genannten  General,  lehrt  nicht  nur 
die  verschiedene  Charakteristik  beider  Personen,  sondern  auch  der  Umstand,  dass 
ein  gewesener  Legat  von  Syrien  nicht  hinterher  Bithynien  als  Provinz  erhalten 
konnte ,  nnd  hat  dies  bereits  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  10 — 17  gegen  Borghesi 
Oeuvr.  IV,  165  ff.  zur  Evidenz  gebracht.  Neuerdings  handelt  über  die  beiden 
Severe  W.  H.  Waddington  Memoire  sur  In  Chronologie  de  la  vie  du  rhtteur  Aeliw 
Aristidc,  Paris  1867.  4  (Aus  den  M(m.  de  l'aead.  XXVI,  1).  Vgl.  denselben  in 
Borghesi  Oeuvr.  V,  413  not.  1. 

2)  Aus  der  von  Mommsen  gefundenen  dalmatinischen  lnschr.  C.  1,  L.  III 
n.  28o0,  welche  den  ganzen  cursus  honorum  dieses  Generals  enthält,  geht  her- 
vor, dass  derselbe  nach  seinem  Consnlat  (127  n.  Chr.  Borghesi  Oeuvr.  V,  69. 
509.  Digest.  40,  5,  28,  4)  legatus  pr.  pr.  provinriae  Moesiae  inferioris,  leg.  pr. 
pr.  provinciae  Brittanniae,  leg.  pr.  pr.  provmeiae  ludeae,  leg.  pr.  pr.  provineiae 
Syriae  war,  wahrend  Bithynien  in  der  Inschrift  nicht  erwähnt  wird. 

3)  In  den  beiden  Inschriften  von  Ancyra  (C.  /.  Gr.  n.  4033  .  4034)  heisst  es 
gleichlautend :  Tt.  Eeoyrjpov  npEaßEyaavxa  e*v  'Aola  i%  i7tirroX-rj;  xai  xcuoi- 

xlXXeov  ÖeoO  'A£ptavoy,  jn-rcfiova  Xeyiävoc  &  2xyfttxfj;  xai  fcioix'f.aavxa  rd  iv 
£ypia  itpcfyjAaxa,  r(vixa  rioyßXtxtoc  MdpxcXXo;  £td  xt^v  xlvTjoiv  x?,v  'Ioufafrtr)v 

pLcxaße{H;xEt  dnö  Zyp(a;,  dvfturaxov  'A/aia;,  zpo;  e  pdßBoy«  nefieOevTa  eU  Bei- 
ihrvtav  oiop8a>Tr(v  xai  Xo-yioxfjv  yzo  öcoO  'Aopiavoy,  ficap^ov  alpaptoy  to0  Kpövoy, 
yrraxov.  Er  war  also  1)  ausserordentlicher  kaiserlicher  Legat  von  Achaia,  2)  leg. 
leg.  IV  Seyth.  und  als  solcher  Vertreter  des  abwesenden  Statthalters  in  Syrien 
(zwischen  132 — 135),  3)  proconsul  Achaiae,  4)  zpö;  Trivrt  pdftöoy;  ZEfA^deic  elc 
Btöyviov.  Denn  dass  diese  Worte  zu  verbinden  sind,  was  Franz  nicht  erkannte, 
geht  hervor  aus  der  von  Mommsen  Bult.  1852  p.  172,  Berichte  der  sächs.  Ge- 
sellscb.  der  Wiss.  1852  Philol.  Hlst.  Classe  S.  127,  aus  Dio  Cass.  53,  13  ent- 
wickelten Kegel,  dass  die  tegaii  Augusti  fünf,  die  praetorisohen  Proconsuln  sechs, 
die  Proconsuln  von  A-i.a  und  Africa  zwölf  Lictoren  haben,  nnd  ist  bereits  von 
Borghesi  Oeuvr.  V,  411  nnd  Waddington  p.  20  anerkannt  worden.  Letzterer 
setzt  die  Legation  des  Severus  in  die  Jahre  134 — 136  oder  135 — 137.  Das 
Jahr  137  nahm  schon  Znmpt  Comm.  ep.  II  p.  14  an. 

4)  Dio  Cass.  69,  14. 

ROa.AlUrth.  IV.  2.  Aufl.  23 


Digitized  by  Google 


—    354  — 


nicht  ohne  Unterbrechung  bestanden  zu  haben .  da  neben  den 
kaiserlichen  Legaten  der  folgenden  Zeit 1  j  noch  einmal  unter 
Caracalla  mehrere  proconsules  provinciae  Ponti  et  Bithyniae  ge- 
nannt werden  2j . 

MiliUir  stand  in  Bithvnien  nur  in  sehr  geringer  Anzahl,  so 
dass  die  Gefängnisse  von  servi  publici  bewacht  werden  muss- 
ten3).  Doch  hatte  Plinius  mehrere  Cohorten  zu  seiner  Dispo- 
sition4;, deren  Hauptstation  Nicomedia  war5),  und  für  welche 
wohl  auch  die  Getreideeinkäufe  gemacht  wurden ,  die  Plinius 
einmal  erwähnt6;.  Bedeutend  war  dagegen  das  Personal  von 
Finanzbeamten.  Schon  in  der  Zeit  der  Republik  gab  es  eine 
societas  Bithynica  publicanorwn  und  namentlich  waren  die  pascua 
an  publicum  verpachtet7),  so  wie  auch  die  früheren  königlichen 
Güter,  welche  ager  publicus  geworden  waren8).  Diese  letzteren 
sind  bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  wahr- 
scheinlich in  den  Besitz  des  Kaisers  übergegangen  und  von  einem 
Procurator  verwaltet  worden,  der  schon  unter  den  Proconsuln 


1)  Unter  Comruodus  kommen  vor  :  [Didius  Sev]erus  Julianus  leg.  Aug.  [pr.  pr. 
P]onti  et  Bithyniae,  Reinesius  Cl.  VI  n.42.  Vgl.  Spartian.  0.  Didii  luliani  2;  unter 
Septiniius  Severus  L.  Fabius  Cilo  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinc.  Pann(oniac)  et  Moe- 
siae  sup.,  Bithyn (iae)  et  Ponti,  Grut.  407,  1.  2  =  Marini  her.  Alb.  p.  50.  5t  und 
Af.  Claudius  Demetrius,  i  A-m-pOTa-ro;  un«txo;  zpea^eurr,;  xai  dvitTrod-rrjo; 
rärv  2e3arru>v,  C.  J.  Qr.  3771.  3773.  L.  Albinius  Saturninus  —  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Ponti  et  Bith.  (Murat  p.  365,  1)  ist  nach  Muratorfs  Vermuthung  identisch 
mit  dem  Consul  264 ;  endlich  war  im  J.  269  in  Bithynien  Velleius  Maerinus, 
6  Xa^Ttp^roiTo;  unaxixo;  zpeaS.  %i\  (xvrtarpaTTjo;  toü  ^Eßaaroy,  C.  I.  Gr.  3747. 
3748. 

2)  So  L.  Coclius  Festus  Orelli  77  =  Borghesi  Oeuvr.  IV,  129  und  dazu 
Keniers  Note.  In  dieselbe  Zeit  ist  eine  zweite  Inschrift  zu  setzen ,  in  welcher 
ein  proconsul  Ponti  et  Bithyniae  ohne  Namen  vorkommt.  Perrot  De  Oalatia  pr. 
Rom.  p.  i 34  =* Texier  Descript.  del'Atie  mineure  1  p.  189.  Endlich  gehört  eben- 
dahin M.  Clodius  Puppienus  Maxlmus,  der  238  Kaiser  wurde  und  vor  dieser  Zeit 
proconsulatum  Bithyniae  egit.  (Capitolin.  Max.  et  Balb.  5.) 

3)  Plin.  ad  Tr.  20  (21). 

4)  Plin.  ad  Tr.  21  (32),  vgl.  52  (60).  106,  wo  ein  P.  Acciu»  Aquila,  centurio 
cohortis  VI  equestris  genannt  wird.  Auch  erwähnt  Plin.  ep.  29.  30  einen  Offleier 
(etwa  einen  trib.  mil.)  Sempronius  Catlianu*,  welcher  Truppen  aushebt,  und  der 
praefeetu*  orae  Ponlicae ,  üavius  Bassus  {ep.  21.  22.  86)  wird  ebenfalls  als  ein 
Militär  zu  betrachten  sein. 

5)  Plin.  ad  Tr.  74  (16). 

6)  Plin.  ad  Tr.  27.  28.  Der  in  einer  Inschr.  von  Clus  (Waddington  HI 
n.  1159)  vorkommende  ücnialis,  Cae$aris  Aug.  servos  vtrna  dispens(ator  ad)  fru- 
mentum  bestätigt  diese  Vermuthung.  Denn  dispensator  ist  beim  Militär  ein  Zahl- 
meister.   Renicr  Melangen  p.  177. 

7)  Cic.  ad  fam.  13,  9  und  65. 

8)  Cic.  de  lege  agr.  2,  19,  50:  adiungit  agros  Bithyniae  regioi,  quibus  nunc 
publicani  fruuntur ,  deinde  AttalicOB  agros  in  Cherroneso.  $  ^1 :  adiungit  regio» 
<\gros  Mithridati»,  qui  in  Paphlagonia  —  fuerunt. 
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fungirte1).  In  der  Zeit  der  kaiserlichen  Verwaltung  giebt  es  in 
Bithynien  gleichzeitig  mehrere  Procuratoren 2) ,  nämlich  ausser 
dem  procurator  Pünti  et  Bithyniae,  der  an  die  Stelle  des  Quae- 
stors  trat3},  besondere  procuratores  für  das  Privatvermögen  des 
Kaisers4),  die  vigesima  hereditatum b] ,  die  vigesima  Uber  Urfts*) 
und  für  die  Grenzzölle  von  2l/2  Procent  (quadragesima)1 ). 

Die  beiden  Theile  der  Provinz,  obgleich  unter  einem  Statt-  SjJSäT 
halter  vereinigt,  behielten  doch  auch  in  der  Administration  eine 
gewisse  Selbständigkeit.    Bithynien   hat  zur  Metropolis  Nico- 
media*), die  ora  Pontica  dagegen  Amastris9).    In  Nicomedia, 


11  So  war  proc.  Bithyniae  unter  Claudios  lunins  Cilo  vier  Jahr  lang,  46 
—49  (Dio  Cass.  60,  33.  Tac.  arm.  12,  21,  der  ihn  proc.  Ponli  nennt),  unter 
Nero  C.  Iulius  Aquila  Im  J.  58  (C.  /.  Gr.  3743),  unter  Vespasian  L.  Antonius 
Naso  (Eckhel  D.  N.  II,  404.  Mionnet  II,  408),  unter  Domitian  Terentins  Maxi- 
mus (Plin.  ad  Tr.  58  (66). 

2)  Plinius  hatte  ihrer  wenigstens  drei :  Virdius  Gemellinus  (ep.  ad  Tr.  27.  28), 
Kpimachus  (ep.  84)  und  Maximus.  der  ein  »ubproewrator  des  Gemellinus  gewesen 
zu  sein  scheint,    ep.  28  (37). 

3)  C.  I.  Or.  II  p.  983  n.  1813b.  Es  ist  wohl  derselbe,  der  in  der  späteren 
Kaiserzeit  oojxTjvipio»  toO  Sc3aoroü  IKvtou  %i\  Beiftyvfx;  heisst,  C.  I.  Gr.  2509. 

4)  Uenzen  5o30:  C.  Furio  Sabinio  Aquilae  Temesilhto  proc.  prov. 

Bithyniae  Ponti  Paphlagon.  tarn  patrimonii  quam  rat.  privatar.  ibi  vice  proc.  .XX.XX. 
Er  ist  der  Schwiegervater  des  Gordian,  praef.  praet.  a.  241.  Capitolin.  Gnrd.  tre* 
32,  6,  wo  statt  Mitithei  zu  lesen  ist  Timesithei.  S.  E.khel  D.  K.  VII.  319. 
Rorghcsi  Oeuvr.  III,  484  und  das.  Renier. 

5)  Henzen  6940:  Q.  Cotconio  —  proc.  Augg.  ad  vectig.  XX  her.  per  Pontum 
et  Bithyninm. 

6)  Grut.  402,  4=C.  /.  L.  III  n.  249  :  Marianu$  Aug.  n.  Hb.  pr.  XX  lib. 
Bithyniae  Ponti  Paflag. 

7)  Uenzen  5530. 

8)  Metropolis  heisst  die  Stadt  schon  unter  Caligula,  Mionnet  5.  V,  170  n.  983: 
als  Hauptstadt  der  ganzen  Provinz  nennt  sie  sich  seit  Domitian  jxTjTporoXt;  xai 
T.pdirr,  Bi&vvte;  xal  IIovtov.  Eckhel  D.  .V.  II,  399.  Mionnet  S.  V,  174 f.,  vgl. 
C.  I.  Gr.  1720.  3771  aus  Septimius  Severus  Zeit,  wo  sie  heisst:  *)  ue-flrnr,  xn\ 
uTjtpforoXt;  xai  TTpt&Trj  BcifcMa;  te  xai  flovrou  Äoptav9]  Seoufjptavr,  oi;  vea>x4po; 
Nctxo[j.TjOeta  lepd  xal  aauXo; ,  ^iXt(  ,  riar^  xai  aip.pvr/o;  dvaatk  ?»p  Zr^y  -cep 
'Pcufialouv.  Sie  stritt  anfänglich  um  diesen  Rang  mit  Nicaea,  welches  bei  Strabo 
12  p.  565  ebenfalls  |M]Te4lCoXtC  rffi  Btftvvta;  und  auf  Münzen  seit  Domitian 
Netxatel;  Ttpärcot  xffi  irapyela;,  Netxau?;  npöVroi  fllvTOU  xai  Bift.  genannt  wird 
(Eckhel  II.  427.  Mionnet  II,  451 ;  S.  V,  85  ff.),  und  weitläufig  handelt  über  diese 
Rivalität  Dio  Chry».  Or.  38.  So  besonders  Vol.  II  p.  140—144.  148  :  Sv  Ii  tö  u.*v 
rr(;  p.TTpoT:(5Xca»;  ipuv  6vop.x  isaipsTOv  rn  tö  oe  täv  rpcuTeltnv  xoivöv  tq,  t(  xxrd 
tojto  IXarroOaftc;  i-tm  jxrv  -ydo  ?oXu.V]aaijAi  ov  etnetv,  2ti  xov  rovrarv  dxTrrjte 
toiv  faQuAxar*,  oioevoc  ^(oriooe  :Tpaf{j.a-o;.  In  späterer  Zeit  gewann  Nicomedia 
immer  mehr  an  Bedeutung  (s.  die  Schilderung  der  Stadt  bei  Libanius  Or.62  Vol.  III 
p.  337  R.  Ammian.  22,  9,  3),  wogegen  Nicaea  den  Titel  |*TjTp4roXt;  auf  Münzen 
nicht  führt  und  auch  den  Titel  zparrt)  nach  Domitian  wieder  aufgiebt.  Dass  es 
den  Titel  pujtporoXi;  zu  usurpiren  versuchte,  aber  ohne  Erfolg,  zeigt  die  Inschrift 
eines  Thores  von  Nicaea  (Texier  De»cr.  de  VA$ie  mineure  I  p.  30):  T'j/tj  zoXtoo;- 
Nsixata  jXT)Tp»i7roXi;,  in  welcher  die  Buchstaben  fxTjrpo  ausgetilgt  sind.  Wirklich 
wurde  die  Stadt  erst  nach  der  Einrichtung  der  Provinz  Bithynia  »ecunda  Metropolis. 

9)  Wenigstens  seit  Traian,  Eckhel  II,  386.  Mionnet  II.  391.  C.  I.  Gr.  4149. 

23* 
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wo  schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus  ein  Tempel  des  Kaisers 
war1),  wird  das  xoivov  Biöuvt'a;2),  in  Amastris  das  xotvov  too 
IIovtoo  3)  begangen ;  durch  das  Grundgesetz,  worin  Pompeius  die 
gebiet«  Verwaltung  der  Provinz  regelte,  die  lex  Pompeia*),  war  dieselbe 
in  eine  bestimmte  Anzahl  von  Stadtgebieten  (6ioix7j3£t;) &)  ge- 
theilt,  nämlich  der  Pontus,  wie  bereits  oben  bemerkt  ist,  in  elf, 
das  eigentliche  Bilhynien  etwa  in  zwölf6)  und  zwar  waren  dies, 
nach  den  Münzen  zu  urtheilen,  Nicomedia,  Nicaea,  Cius  oder 
Prusias  am  Meer,  Apamea  (früher  Myrlea),  Tius ,  Prusias  am 
Ihpius,  Chalcedon,  Bithynium  oder  Glaudiopolis,  Cratia-FIavio- 
polis,  Gordu-Kome  oder  Iuliopolis  und  vielleicht  Dascylium.  Die 
übrigen  Ortschaften  der  Provinz  sind  als  Körnen  (vict)  zu  be- 
trachten ,  welche  der  Gerichtsbarkeit  und  Verwaltung  einer  der 
genannten  Gemeinden  angehörten ;  im  Laufe  der  Kaiserzeit  hat 
sich  indessen  die  Zahl  der  Städte  vermehrt,  indem  theils  Komen 
zu  selbständigen  Dioecesen  erhoben  wurden,  wie  dies  mit  Prusa 
am  Olymp  unter  Traian  geschehen  zu  sein  scheint7),  theils  einige 
Städte  der  Provinz  Asien  zu  Bilhynien  gezogen  wurden8). 
Fr«»«  Staate.  Besonders  privilegirte  Städte  giebt  es  in  der  ganzen  Provinz 
sehr  wenige :  nämlich  zwei  liberae  civitates ,   Chalcedon  und 


Ausserdem  bat  auch  Heraclea  den  Titel  \vi -y'-.'Xx.^ ,  indess  in  einem  andern 
Sinne,  wie  die  Münzen  lehren  mit  'HpaxXemTäv  fiarpö;  d-olxaiv  rJAiwv.  Eckhel 
II,  418.    Mionnet  II,  440.  443  S.  V,  56ff. 

1)  Dio  Cass.  51,  20. 

2)  xoivov  rrj;  BeiJhmac  Nntopnfefe ,  C.  I.  Gr.  1720.  3428.  Auf  dieses 
xoivöv  beziehen  sich  der  Biftuviapyr,;  (Waddington  III  n.  1142.  1178),  die  Bi- 
frjviapyja ,  Digest.  27,  1,  6  $  14  und  der  xotv«5ßoyXo;  d.  h.  der  von  jeder  am 
xoivov  tbeilnehmenden  Stadt  zur  Festversammlung  Delegirte  (Waddington  III 
n.  1176),  von  welchen  Titeln  weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

3)  Auf  dies  xotvdv  hat  Bezug  der  «xpyiepey;  toO  HoV:ov>  in  der  Inschr.  v. 
Amastris,  C.  1.  Gr.  4149  und  der  UovtdbyiK,  U>  4157.  Perrot  Mfmoirt»  d'archfo- 
logie  p.  168. 

4)  Plln.  ad  Trai.  79.  80.  112.  114.  Die  lex  Bithynorum  erwähnt  auch  Gaius 
1,  193. 

5)  Das  Wort  oioixrjot;  kommt  in  verschiedenen  Bedeutungen  vor.  S.  Seite 
341  Anm.  2.  Verwaltung  eines  Stadtbezirks,  zu  welchem  ausser  der  Stadt  selbst 
Komen  («fcQ  gehören ,  heisst  es  bei  Dio  Chrys.  H  P-  205.  208  R.  Libanius  I 
p.  102  R. :  SouXal 

6)  Plln.  n.  h.  5 ,  143  giebt  diese  Zahl  an  und  rechnet  zu  diesen  Städten 
Dascylium,  von  dem  es  Münzen  nicht  giebt. 

7)  Dio  Chrys.  II  p.  175  R.    Faber  Quaest.  Propont.  p.  7. 

8)  Ich  verweise  hierüber  auf  die  vollständige  Untersuchung  bei  Kuhn  II, 
258  ff. 
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Amisus1).  und  drei  Colonien,  Apamea2),  mit  vollständigem  Namen  Colonen. 
Colonia  Iulia  Concordia  Augusta  Apamea3),  eine  Colonie  nicht 
des  Augustus4),  sondern  des  Caesar5),  Sinope8)  oder  Colonia 
Iulia  Caesarea  Felix  Sinope,  ebenfalls  von  Caesar  gegründet  709 
=  45,  von  welcher  Aera  die  Stadt  ihre  Jahre  zahlt7),  und  im 
vierten  Jahrhundert  auch  Nicomedia8). 

In  der  Mitte  dieses  Jahrhunderts  bestand  noch  die  combi-  { ,  jXU 
nirte  Provinz9).  Theodosius  der  Gr.  (379 — 395)  scheint  sie  dann 
aber  getheilt  zu  haben10),  denn  nach  ihm  finden  wir  sie  gelrennt 
in  die  Provinzen  Bithynia  unter  einem  Consularis  und  Honorias 
unter  einem  praeses 1 ') :  die  erste  umfasst  nach  Hierocles  p.  690, 
der  sie  Pontica  prima  nennt,  das  eigentliche  Bithynien  mit  Hin- 
zufügung einiger  früher  zur  Provinz  Asien  gehöriger  Städte12), 
die  letzte  enthalt  nur  sechs  Städte:  Heraclea,  Tium,  Claudio- 
polis,  Prusias,  Cratia  und  Adrianopolis;  die  weiter  östlich  liegen- 
den, Abonoteichos,  Sinope  und  Amisus  waren,  wie  oben  erwähnt 
ist,  schon  unter  Antoninus  Pius  zu  Galatien  gezogen  worden, 
und  auch  Amastris  gehört  bei  Hierocles  p.  696  zur  Provinz 
Paphlagonien. 


1)  Die  erste  erwähnt  nur  Plinlus  n.  h.  5,  149,  auf  Münzen  und  Inschriften 
wird  ihrer  libertas  nie  gedacht;  Amisus  dagegen  heisst  nicht  nur  bei  Plinlus 
n.  h.  6,  7  Ami»um  liberum,  sondern  auch  auf  den  Münzen  ikcj%ip,x  (Kckhel 
II,  347  .  348.  Mionnet  D,  344.  S.  IV,  438 ff.).  Plinlus  ad  Tr.  92  nennt  sie  Ami- 
nenorum  civitns  libera  et  foederata  und  Traian  ep.  93  erkennt  ihre  Autonorate 
ausdrücklich  an :  Aminenos  —  si  legibus  istorum,  quibus  de  officio  foederis  utun- 
tur,  concessum  est  eranum  habere,  potsumut  quo  minus  habtant  non  impedire  — . 
in  eeteris  civitatibtu ,  quae  nostro  iure  obstrietae  sunt,  res  huiusmodi  prohibendti 
est.   Erhalten  hatten  die  Amisener  die  Freiheit  von  Augustus.   Strabo  12,  547. 

2)  Plin.  n.  h.  149.  Strabo  12  p.  564.  Plin.  ep.  ad  Tr.  47  (56).  Ulplan. 
Big.  50,  15,  1  §    U.   Dlo  Chrya.  II  p.  183  R. 

3)  Eckhel  II,  406.  Mionnet  II,  412.  S.  V,  10.  C.  J.  L.  III  n.  335.  Numis- 
maUe  Chroniele  VIII  p.  40. 

4)  Im  Monum.  Ane.  erwähnt  Augintus  unter  den  Provinzen,  in  welchen  er 
Colonien  anlegt«,  Rith)nien  nicht.   Vgl.  Mommsen  R.  g.  d.  A.  p.  83. 

5)  Faber  Quaest.  Prop.  p.  5.  Die  Colonie,  welche  Heraclea  erhalten  hatte, 
wurde  noch  vor  der  Schlacht  bei  Actium  vernichtet  (Strabo  12  p.  543)  und  nicht 
wieder  hergestellt. 

6)  Strabo  12  p.  546.  Plin.  n.  h.  6,  6.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  S  10. 
C.  J.  Gr.  41 G4. 

7)  Eckhel  H,  391  ff.  8)  Orelli  u.  1060. 

9)  Ein  consularis  Ponti  et  Bithyniae  um  340  kommt  vor  Henien  n.  6480. 

10)  Boecking  ad  Not.  Dign.  Or.  p.  129.   Kuhn  II,  262. 

11)  N.  D.  Or.  p.  6.  7  und  dazu  Boecking  p.  132.  146. 

12)  S.  Kuhn  II,  262. 
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Galatia»)  mit  dem  Pontua  Polemoniacue. 

Amvntas,  der  letzte  König  Galatiens,  welchem  im  J.  36  von 
Antonius  Galatien  nebst  verschiedenen  angrenzenden  Ländern 
verliehen2),  im  J.  31  aber  dieser  Besitz  von  Octavian  bestätigt 
Provinz  25.  worden  war3},  hatte  bei  seinem  Tode  im  J.  25  v.  Chr.  einen 
grossen  Üindercomplex  unter  sich,  welcher  mit  Ausnahme  des 
rauhen  Ciliciens4)  und  Pamphyliens5),  über  welche  Landschaften 
weiter  unten  die  Rede  sein  wird ,  in  demselben  Jahre  zur  rö- 
thelu"*«-  m'scnen  Provinz  gemacht  wurde6).    Die  zur  Provinz  gehörigen 
*eib«m.    Landschaften,  welche  in  einer  Inschrift  des  ersten  Jahrhunderts 
oaiatia.    aufgezählt  werden7),  waren  folgende:  1.  Die  drei  Stämme  der 
Galater8),  welche  damals  den  Beinamen  SeßaTnjvoi  annahmen, 
mit  drei  Hauptstädten,  nämlich  die  Ssßaanjvot  TsxtooaYS?  mit  der 
Hauptstadt  Ancyra9,,  die  Ssßaanjvoi  ToXtaTopur/toi  mit  der  Hst. 
Pessinus  ,0),  die  SepaTrrjvol  Tpo/}iot  mit  der  Hst.  Tavium  welche 


1)  S.  G.  Perrot  De  Galatia  provincia  Romano,  Lutet.  Paris.  1867.  8,  welche 
Abhandlung  wesentiich  benutzt  ist  in  Fr.  Sieffert  Galatien  und  seine  ersten 
Christengemeinden,  in  Zeitschr.  für  die  historische  Theologie  1871  S.  257— 29*2. 
L'eber  die  frühere  Geschichte  der  Galater  ist  noch  brauchbar  Wernsdorf  De  re- 
publica  Galatarum,  Nürnberg  1743.  4.  Ausserdem  s.  Kuhn  II  p.  148 fT.  255  ff. 
Zunipt  Comm.  ep.  II  p.  93  ff.  und  einige  neue  Inschriften  bei  Le  Bas  et  Wad- 
dington Voyage  archiologiqut.  Expiration  de»  inscriptiont  III  p.  425  ff.  Perrot 
Exploration  archiologique  de  la  Galatie  et  de  la  Bithynie,  Paris,  2  Voll.  fol.  1872. 
Mommsen  C.  1.  L.  III  n.  235  ff.  Nicht  gesehn  habe  ich  C.  H.  Hermes  Kerum 
Galaticarum  specimen,  Vratisl.  1862.  8. 

2)  Dio  Cass.  49,  32.  3)  Dio  Cass.  51,  2. 
41  Strabo  12  p.  671.            ^      5)  Dio  Cass.  53,  26. 

6)  Dio  Cass.  53,  26 ;  xou  ö'  'Ajx'jvto'j  TeXe'JTf(3avTo;  oü  toic  Traialv  i'jtvj 
tt,v  oipyrjv  ^TTtTpE'itv ,  dEXX  Ii  rr^v  utt^hgon  Irtfliyz '  xai  o-jtuj  ■h  Tali-ii  ixe-ra 
rfj;  Ayxaovla;  'rmaatov  ipyovra  £<J/e.  Strabo  12  p.  567.  569.  571.  S.  Rufu> 
6r«i\  Ii.    Eutrop.  i,  10.    EÜseb.  Ctiron.  p.  168  Seal. 

7)  Inschr.  von  Antiochia  Pisidlae  (Henzen  6912,  vgl.  dazu  p.  521  =  Wad- 
dingto»  Voy.  III  p.  432  n.  1816=  C.  I.  L.  III  n.  291):  [L.  Bellieio)  P.  [f.] 
Stelilatino]  So[ller]ti ,  fetiali,  leg.  Aug.  pro  pr.  provine.  Gal{atiae)  Pisidi{ai) 
Phryg(iat)  Lyc{aoniae)  l«aur(iae)  Paphlag (oniae)  Ponti  [G]ala(tici)  Ponti  PoUmo- 
ninni  i  \  A{r)m[eniae),  leg(ato)  leg[ioni»)  X1I1[G  {{minae),  donat[o]  don{is]  milibi- 
rib{us]  expedit{ione)  Sueb{i)c  a)  et  Sarm[alica]  cor(ona)  mur(ali)  cor(ona)  vall(ari) 
cor(cna)  aur(ca~)  hast[is)  pttr'Js]  trib{us~),  vexillii*]  trib(ui),  curat  (ori)  colo- 
ni  a  r{um)  et  municipior (um),  prae(fetto)  frum(enti)  dand[i]  ex  $(enatus)  c(on- 
mlto~),  praetori,  aedili  curul{i~)}  q(uae*tori)  [Cjret(ae)  et  C(yrenarum),  trib(uno) 
legiionis)  XXII  Primi[g]eniae,  Hlviro  a.  a.  a.  f.  f.  Thiasus  lib{ertus).  feber 
die  Zeitbestimmung  der  Inschr.  s.  unten. 

8)  Wernsdorf  c.  II  $  25—27. 

9)  C.  1.  Gr.  n.  4010.  4011:  -f)  pippfaoXt;  rr;;  IV.ath;  Sefaorr,  T£XT05aYO)v 
'Arxup«. 

10)  C  I.  Gr.  4085. 

11)  Mionnet  IV  p.  402  n.  171.   Suppl.  VII  p.  651.  6)3. 
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letzlere  die  Aera  der  Provinz  vom  Jahr  25  •)  hat;  2.  Pisidia2),  risidia 
3.  Der  östliche  Theil  von  Phrygia  mit  den  Slildten  Antiochia  ad  Phrytfa. 
Pisidiam3),  Amorium4)  ,  Aezani5),  Orcistus6);   4.  Lycaonia7);  Lycaonia. 
5.  Isauria  v  .  Hiezu  kamen  später  noch:  6.  Das  Binnenland  von  isauria. 
Paphlagonien  um  den  Berg  Olgassys,  welches  Pompeius  im  J.  65  Papnhi,aag0" 
v.  Chr.  der  Familie  des  P\laemenes  überlassen  hatte0),  Auguslus 
aber  im  Jahre  747  =  7  zur  Provinz  machte,  d.  h.  mit  Galatien 
vereinigte10).    Das  Jahr  geht  hervor  aus  der  Aera  der  Städte 
Gangra  (German icopo Iis),  Andrapa  (Neoclaudiopolis)11)  und  Pom- 
peiopolis12),  welches  sich  prppoTzofoz  Uatfla^iat;  nennt13) .  7.  Der 
Pontus  Galaticus ,  zu  dem  an  der  Seeküste  die  Stüdte  Themi-  p,,£c8nqüa- 
scyra  und  Phanagoria,  im  Binnenlande  die  Gebiete  von  Amasia 
und  Comana  gehören  u) .   Er  wurde,  wie  die  Aera  von  Amasia 
zeigt lr>),  ebenfalls  747  =  7  zur  Provinz  gemacht  und  noch  am  Ende 
des  ersten  Jahrhunderls  zu  Galatien  gerechnet1«).  8.  Der  Pontus 'JjJJJJJJJ' 
Polemoniacus  »)  oder  Polemonianus 18).  Diese  Landschaft,  welche 
an  der  Küste  vom  Thermodon  bis  zur  Stadt  Cyteorum  reicht, 


1)  Eckhel  D.  N.  III  p.  182;  IV  p.  377.  C,  I.  Gr.  n.  4099.  4112.  Cavedoni 
BuÜ.  1845  p.  94. 

2)  Pisidien  gehörte  zum  Reiche  des  Amyntas  (Appian.  b.c.  5,  75)  und 
die  pisidischen  Städte  Sagalassos  (zpoter)  Iliotäoov  auf  MGiuen,  vgl.  C.  I.  Gr. 
n.  4368)  und  Selge  standen  unter  dem  Statthalter  von  Galatien.  Strabo  12 
p.  569.  571. 

3)  Auch  diese  Landschaft  besass  Amyntas,  Strabo  12  p.  Ö69.  In  Antiochia 
ad  Pisidiam  ist  die  Inschrift  des  Legaten  L.  Belliclus  Sollers  gefunden  worden. 

4)  Hier  stand  eine  vexillatio  leg.  XU  fulm. ,  welche  zur  Garnison  von  Gala- 
tien gehörte,  C.  I.  L.  III  n.  353. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  355. 

6)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  67». 

7)  Dio  Gass.  53,  26.  Vgl.  die  Inschr.  von  Iconium,  in  welcher  ein  ir.i- 
Tporo;  raXmxfj;  Ir.apyln  vorkommt,  C,  J.  Gr.  3991. 

S)  Isauria  besass  Amyntas  (Strabo  12  p.  569)  und  noch  Ptolemaeus  5 ,  4 
$  12  rechnet  es  zu  Galatien. 

9)  Strabo  12  p.  541:   [uta;j  oe  täv  rHtfXa-j^oav  ~<"v  {xeoo^alcov  tivd; 

3aot).c*jco8ai  zap£oot>*£  toT;  dr.o  IlyXaiuivouc '  (Jorcpov  o  ol  Tor*  'Pcou-alcov 

fjt(i6^E;  aXXoy;  xai  dXXou;  ir.oirpwzo  {itptaiio'Ss ,  3aoiX£a«  te  xat  ?/jvotara; 
xaötrrdvTt;  %a\  r^Xet;  to;  (iiv  tXevtepoüvre;  toi;  Ik  eY/.c,P'C°v"£«  ouvdarat;, 
rd;  h'  '-jrJt  r<f>  Po>HLa^ow  iöjvte;. 

10)  Dies  ist  ersichtlich  aus  Uenzen  6912  und  Ptolemaeus  5,  4  §  5.  6. 

11)  Eckhel  D.  N.  II  p  345.  346.  387. 

12)  C.  /.  Gr.  4154.    Borghesi  Oeuvres  V,  430. 

13)  Eckhel  jV.  D.  II  p.  389.  Mionnet  II  p.  379.  5.  IV  p.  569.  Auch  Pom- 
peiopolls  hat  eine  Aera,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  7  v.  Chr.  be- 
ginnt.  C.I.Gr.  Aibi.   Borghesi  Oeuvr.  V,  429. 

14)  Ptolem.  5,  6  $  3.  9. 

15)  Eckhel  I).  N.  II  p.  345.   <\  I.  Gr.  4170. 

16)  Henzen  6912.  17)  Ptolem.  5,  6  $  4.  10. 
18")  Henzen  6912 
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und  ausser  der  Seestadt  Polemonium  (Side)  das  Binnenland  von 
Zela,  Neocaesarea  und  Sebasteia  (Megalopolis)  umfasst1),  war  ein 
Theil  des  Königreiches,  welches  Antonius  um  718  =  36  dem 
Polemo  I.,  Sohn  des  Zeno,  verlieh2;,  und  welchem  damals  auch 
Armenia  minor3)  und  das  Küstenland  um  Trapezus4)  (von  Ptole- 
maeus  Pontus  Cappadocicus  genannt)  *] ,  zugehörig  war.  Als 
Polemo  I.  746  oder  747  =  8/7  v.  Chr.  starb,  folgte  ihm  seine 
Frau  Pythodorisfi)  bis  wenigstens  772  =  19  n.  Chr.,  und  ihre 
Nachkommen  regierten  noch  bis  81 6  =  63  7) ,  in  welchem  Jahre 
Nero  das  Land  zu  einer  Provinz  machte8),  die  zunächst  einen 
Theil  von  Galatien  bildete»). 

Die  beiden  zuletzt  genannten  Districte,  der  Pontus  Galaticus 
Am?no"riÄ  un(*  l,ontus  Polemoniacus,  wie  auch  9.  Armenia  minor,  welches 
ebenfalls  als  Theil  Galaliens  vorkommt 10),  scheinen  nur  vorüber- 
gehend dieser  Provinz  angehört  zu  haben,  da  sie  spater  zu  Cap- 


1)  Ptolem.  5,  6  §  10. 

2)  Strabo  12  p.  578.  Seine  Einsetzung  muss  zwischen  715  und  718  fallen. 
Im  letzteren  Jahre  war  er  bereits  Köuig.   Dio  Cass.  49,  25. 

3)  Dio  Cass.  49,  33.  44. 

4)  Strabo  12  p.  556.  Trapezus  und  Cerasus  gehörten  bis  auf  Iustinian 
dazu.   Iustinian.  Nov.  31  c.  1. 

5)  Ptolem.  5.  6  €11.  Im  J.  31  v.  Chr.  bildete  es  noch  ein  eigenes  König- 
reich.   Dio  Cass.  51,  2. 

6)  Strabo  12  p.  556.  559.  560. 

7)  lieber  die  Dynastie  des  Polemo  und  besonders  die  schwierige  Chronologie 
derselben  s.  v.  Sallet  Beiträge  zur  Geschichte  und  Numismatik  der  Könige  des 
cimmerischen  Bosporus  und  des  Pontus,  Berlin  1866.  8.  Waddington  Sur  la  Chro- 
nologie des  roit  du  Pont  et  du  Bosphore  in  Revue  numismatique,  1866  p.  417 
—441. 

8)  Suet.  Nero  18:  Ponti  —  regnum  concedente  Poltmone ,  item  Alp  tum  de- 
functo  Cottio  in  provinciae  formam  redcyit.  Vopiscus  Aurel.  21 :  Nero,  sub  quo 
Pontus  Polemoniacus  et  Alpes  Cottiac  Romano  nomini  sunt  trlbutae.  Eutrop. 
7,  14.  Aur.  Vict.  Caes.  5,  2.  epit.  5,  4.  Vgl.  Tac.  hist.  3,  47.  Das  Jahr  wird 
bestimmt  durch  die  Aera  von  Neocaesarea,  Trapezus  und  Zela.  Eckhel  D.  N. 
II  p.  356.  358.  359. 

9)  Dass  der  Pontus  Polemoniacus  nicht  eine  selbständige  Provinz  wurde, 
wie  ich  früher  nach  Analogie  der  Alpes  Cottiae  annahm ,  sondern  zuerst  wenig- 
stens mit  Galatien  verbunden  wurde,  zeigt  die  Inschr.  Henzen  6912.  Er  hat  aber 
eine  eigene  Metropolis,  Neocaesarea,  deren  Münzen  das  xoivov  növrovi  und  auch 
das  xoivöv  ir:(ap/elac)  Ü6vtou  erwähnen  (Mionnet  Suppl.  IV  p.  448  u.  173  unter 
M.  Aurel.).  Er  war  also  eine  procuratorische  Provinz ,  wie  auch  bezeugt  die 
Inschr.  v.  Ancyra  Marinl  Atti  p.  766b  =  Waddington  Voy.  III  p.  427  n.  1793  = 
C.  I.  L.  III  n.  251  :  B(onae)  F(ortunae).  C.  Iu(l).  Senecionem.  r(irum)  e(gre- 
fhun),  proc(uratorem)  prov.  Galat. ,  item  vice  praesidis  eiusdtm  prov(ineiae)  et 
Ponti,  Zeno  Aug (ustorum)  lib(ertus),  tabular(ius)  prov(inciae),  eiusdem  praeposito 
ineomparabili. 

10)  Henzen  691*2.  Auch  im  Jahr  75  baut  Cn.  Pompeius  Collega,  Legat  von 
Galatien,  die  Wege  in  Armenia  minor.  S.  die  Inschr.  Waddington  Voy.  III  p.  430 
n.  1814b=C.  /.  L.  III  n.  306. 
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padocien  gerechnet  werden,  weshalb  wir  auf  dieselben  nochmals 
zurückkommen.  Da  nämlich  bis  zum  J.  17  n.  Chr.  Gappadocien 
ein  Königreich ,  von  da  aber  bis  auf  Vespasian  eine  procurato- 
rische  Provinz  war,  so  konnte  der  militärische  Schutz  dieser 
Districte ,  sowie  der  Bau  der  Heerstrassen ,  welcher  in  diesen 
uncivilisirten  Gegenden  eine  Hauptaufgabe  der  Verwaltung  bildete, 
nur  dem  Statthalter  von  Galatien  Ubertragen  werden ;  seitdem 
aber  durch  Vespasian  Cappadocien  einen  consularischen  Legaten 
und  eine  eigene  Militärmacht  erhielt,  ist  nicht  nur  eine  Zeit  lang 
Galatien  selbst  zu  Cappadocien  geschlagen,  sondern  es  sind  auch 
nach  der  wiedererfolglen  Trennung  von  Cappadocien  und  Gala- 
tien die  östlichen  Nebenlander  Galatiens  ihrer  geographischen 
Lage  wegen  mit  Cappadocien  vereinigt  worden.  Ueber  die  Zeit- 
bestimmung dieser  Veränderungen  Iässt  sich  wenigstens  Folgen- 
des feststellen. 

Dassdie  legati  Aug.  pr.  pr.  Galatiae  praetor  ii  waren,  zeigen  Verwaltung, 
die  uns  bekannten  Statthalter,  von  denen  der  erste,  M.  Lollius, 
25  v.  Chr.  die  Provinz  Übernahm1),  aber  erst  2<  Consul  wurde2). 
Unter  Vespasian  verwaltete  im  J.  75  die  Provinz  C.  Pompeius 
Collega3);  ob  derselbe  Consular  war  und  zugleich  Cappadocien 
unter  sich  hatte,  ist  unbekannt 4) ,  seine  Nachfolger  dagegen  sind 
Consulare  und  Legaten  von  Cappadocia  und  Galatia,  nämlich  im 


1)  S.  Rufus  brev.  11  :  tarn  (Galatiam)  primu»  Lolllus  pro  praetor  t  admlni- 
stravit.  Marcus  nennt  ihn  Eutrop.  7,  10  und  Eusebius  Chrtm.  ean.  p.  142 
ijchoene.  S.  Ober  ihn  Borghesi  Oeuvr.  II,  399,  wo  indessen  in  Beziehung  auf 
die  Inschr.  Muratori  643,  1  ein  Irrthum  vorliegt,  den  Perrot  Gal.  p.  69  bereits 
aufgeklärt  hat. 

2)  C.  I.  L.  I  n.  600.  Von  den  übrigen  Statthaltern  vor  Vespasian  ist  nur 
noch  bekannt  Axius  (Inschr.  v.  Ancyra,  Waddington  Voy.  III  p.  426  n.  1791  = 
C.  /.  L.  III  n.  243),  wahrscheinlich  identisch  mit  L.  Axius  Naso,  der  im  J.  30 
n.  Chr.  proeonsul  Cypri  war  (Waddington  a.  a.  0.  III  p.  640  n.  2773);  femer 
unter  Claudius  der  auf  einer  Münze  von  Pessinus  (Annall  1847  p.  281)  vorkom- 
mende Afrenus,  dessen  Consulat  Borghesi  Bull.  Nap.  IV  p.  58  in  das  Jahr  59 
setzte ,  indessen  auf  Grund  eines  pompejanischen  graffito  {Bull.  Nap.  IV  p.  6 
C.  1.  L.  IV  n.  1544),  dessen  Lesart  unsicher  ist  (Uenzen  Scan  nel  botco  $acro 
dei  fr.  Arvali  p.  19);  cimlich  im  J.  70  Calpurnius  Asprenas  (Tac.  hUt.  2,  9). 
über  deren  Consulat  überhaupt  nichts  bekannt  ist. 

3)  Er  kommt  vor  auf  einer  Münze  von  Ancyra  (Mionnet  IV  p.  377  n.  171 
und  der  datirten  Inschrift  C.  I.  L.  III  n.  306  =  Waddington  Voy.  III  p.  430 
n.  1814»». 

4)  Der  Cn.  Pompeius  Collega,  welcher  im  J.  93  (Tac.  Agr.  44.  Borghesi 
Oeuvr.  VI,  209)  zusammen  mit  Cornelius  Priscinus  (Mommsen  Index  Plinii  p.  407) 
Consul  war ,  kann  mit  dem  Legaten  nicht  identisch  sein .  sondern  ist  vielleicht 
sein  Sohn  (Perrot  Gal.  p.  99). 
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J,  78  M.  Neratius  Pansa1),  in  den  Jahren  80— 82  A.  Caesennius 
Gallus2),  nach  dem  J.  86  Ti.  Iulius  Candidus,  Marius  Celsus3}. 
Hierauf  sind,  soviel  sieh  erkennen  iHsst,  beide  Provinzen  wieder 
getrennt  und  dann  nochmals  vereinigt  worden.  Denn  bald  nach 
dem  J.  92  war  Statthalter  Galatiens  L.  Bellicius  Sollers4),  der 
noch  nicht  Cousul  gewesen  war5),  wahrend  C.  Antius  Iulius 


1)  Er  hat  Münzen  geprägt  in  Caesarea  Cappadociae  und  zugleich  in  Ancyra. 
Mionnet  IV  p.  377  n.  16;  p.  441  n.  29.  Eckhel  D.  N.  III,  190,  und  zwar  in 
Ancyra  eine  im  lOten  Jahr  des  Vespasian,  d.  h.  78.  Mionnet  Suppl.  VII  p.  662 
n.  18.  Sein  Consulat  erwähnt  eine  Inschr.  von  Lyon.  S.  Borghesi  Oeuvr.  V,  348. 

2)  Münzen  Ton  Caesarea  Mionnet  Suppl.  VII  p.  663  n.  25.  Inschr.  v.  J.  80 
in  Meulk  in  Galatien,  Uenzen  6913=  Waddington  III  p.  -125  n.  1784  =  C.  /.  L. 
III  n.  318:  I]mp.  [T.\  Ca[es]a[r)  divi  Vespasiani  f.  Aug.  pont.  max.  trib. 
poUst.  X,  imp.  XV,  cos.  VJ[1I]  ,  censor,  p.  p.  [et]  Caes[ar  divi  f.  DomitUinus] 
cos.  VII,  princ[eps]  iuventutis,  [per]  A.  Caesennium  Gallum  leg.  pr.  pr.  vias 
provineiarum]  G[aUi  tiae  Cappad[o]eiae  Ponti  Pisidiae  Paphlagoniae  Lyeaoniae 
Armeniae  minoris  straverunt  LXXl.  Auf  denselben  scheint  sich  zu  beziehen  die 
Inschr.  von  Sardes,  Wadd.  627.  Inschr.  von  Ancyra  aus  d.  J.  82  bei  Uenzen 
Bull.  d.  Inst.  1862  p.  66  =  Perrot  Exploration  p.  227  n.  111=  Perrot  Gal.  p. 
102  =  Waddington  III  p.  425  n.  1784»:  Imp.  Caesar,  divi  Vespasiani  [ftlius  Do- 
mitianus]  Aug.  po[n]t.  max.  trib.  potest.  cos.  ViH%  desig.  IX,  p.  p.  per  A.  Cae- 
sennium Gallum  leg.  pr.  pr.  vias  provineiarum  Galatiae  Cappadociae  Ponti  Pisi- 
diae  Paphlayoniae  Lyeaoniae  Armeniae  Minoris  stravit.  VI  II.  t)'.  Vgl.  Borghesi 
Oeuvr.  VI,  251. 

3)  Waddington  III  p.  426  n.  1789=0.  /.  L.  III  n.  250  (Inschr.  von  An- 
cyra). Er  war  cos.  suffectus  86  (Henzen  5433),  dann  wohl  legatus  Galatiae  und 
zum  zweiten  Male  Consul  105. 

4)  Inschr.  von  Antiochia  ad  Pisidiam ,  Henzen  6912  (s.  S.  359  A.  3)  und 
dazu  Borghesi  Oeuvr.  VI,  330.  411.  Mommsen  Hermes  III,  115  und  Index  Plinii 
p.  404.  Perrot  Gal.  p.  109.  Der  L.  Bellicius  Sollers,  dem  die  Inschrift  gesetzt 
ist,  war,  ehe  er  Legat  von  Galatien  wurde,  legatus  legionis  XIII  geminae  gewe- 
sen und  als  solcher  beschenkt  worden  donis  militaribus  expedilione  Suebica  et 
Sarmatica.  Uenzen  versteht  darunter  den  Krieg,  welchen  im  J.  70  unter  Vespa- 
sian Rubrius  Gallug  gegen  die  Sarmaten  führte  (loseph.  b.  lud.  7,  4,  3) ,  allein 
der  Umstand,  dass  in  dieser  Inschrift,  wie  in  zwei  ähnlichen  (Orelli-Henzen 
3049,  vgl.  Henzen  p.  265,  und  6766),  der  Kaiser  nicht  genannt  wird,  von  dem 
die  Geschenke  herrühren,  lässt,  wie  Perrot  und  Mommsen  bemerkt  haben,  auf 
Domitian  schlicssen  ,  dessen  Namen  auf  öffentlichen  Documenten  zu  erwähnen 
ein  Senatusconsult  verbot  (Sueton.  Dom.  23).  L  eber  den  fearmatischen  Krieg  Do- 
mitians berichten  Suet.  Dom.  6.  Eutrop.  7,  15,  23;  über  seine  Zeit  ist,  da  die 
Münze  Eckhel  D.  N.  VI,  371  keinen  Anhalt  gewährt,  Martial  die  einzice  Quelle, 
welcher  7,  2.  6.  7.  8;  8,  11  den  Krieg  besingt  und  namentlich  sagt,  dass 
Domitian  8  Monate  wegen  desselben  entfernt  war  (9,  31 ,  3)  und  im  Januar 
zurückkehrte  (8,  2,  8),  ohne  zu  triumphiren  (8,  15,  vgl.  Suet.  Dom.  6).  In 
Betreff  des  Jahres,  in  welchem  das  7te  Buch  des  Martial  geschrieben  ist,  hat 
man  aber  nur  die  Wahl  zwischen  93  (Clinton  F.  R.  s.  a.  L.  Friedländer  Königs- 
berger Progr.  1862  und  1865)  und  92  (Stobbe  Philologus  XXVI  {1867]  S.  51). 
und  ich  glaube,  da  Domitian  im  Winter  93  bereits  in  Born  anwesend  gewesen 
zu  sein  scheint  (Stobbe  a.  a.  O.),  den  sarmatischen  Krieg  nicht  mit  Mommsen 
und  Perrot  90,  sondern  von  Mai  bis  Ende  92  setzen  zu  müssen. 

5)  Dies  geht  mit  Sicherheit  daraus  hervor,  dass  in  der' Inschrift  das  Consulat 
nicht  erwähnt  wird.  War  aber  Bellicius  ein  praetorium,  so  konnte  er  nicht  legatu* 
Cappadociae  sein,  und  hat  die  Vermuthung  Kuhns  (II,   158)  und  Mommsens 
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Quadratus,  cos.  su/f.  83,  im  J.  94,  also  wohl  gleichzeitig,  Cap- 
padocien  verwaltete1).  Allein  96  bis  Ende  99  waren  nochmals 
und  zwar  zum  letzten  Male  beide  Provinzen  vereinigt  unter  dem 
Consularen  T.  Pomponius  Bassus2),  worauf  dann  eine  neue  Son- 
derung der  Provinzen  vorgenommen  worden  zu  sein  scheint,  bei 
welcher  die  geographisch  zu  Gappadocien  gehörigen  Districte, 
Armenia  minor,  der  Pontus  Cappadocicus ,  Polemoniacus  und 
Galaticus,  endlich  Lycaonien  dieser  Provinz  zugewiesen  wurde3), 
wahrend  Galatien ,  wie  es  scheint ,  gleichzeitig  von  dem  bisher 
mit  Bithynien  verbundenen  Pontus  die  Gebiete  von  Abonoteichos, 
Sinope  und  Amisus  erhielt.  Siehe  oben  S.  351.  Seitdem  hat 
Galatien  wieder  einen  eigenen  praetorischen  Legaten4)  mit  einem 
eigenen  procurator*},  welcher  in  seiner  Abwesenheit  seine  Stelle 
vertrat6). 

Die  Residenz  des  Statthalters  und  der  Sitz  der  Verwaltung 
ist  Ancyra7);  daneben  hat  jeder  der  Bestandtheile  der  Provinz 
seine  eigene  Metropolis,  und  in  derselben  vielleicht  seine  beson- 


C.  1.  L.  III  n.  291,  dass  in  der  Inschrift  unter  seinen  Titeln  das  Wort  Vappa- 
doclat  nur  durch  ein  Versehn  ausgefalleu  sei,  keinen  Grund. 

1)  Borghesl  Oeuvre»  II,  16.  C.  I.  Gr.  3532.  3548.  3549.  Waddington  III 
n.  1722.  1722». 

2)  Dies  geht  namentlich  aus  den  Münzen  hervor.  S.  Perrot  Gal.  p.  110. 
Mommsen  Hermes  III,  125.    Inschr.  C.  1.  L.  III  n.  309  aus  dem  Jahr  98. 

3)  Kuhn  II,  147.  Arrian,  welcher  Legat  von  Cappadocieu  war  (Dio  Cass. 
69,  15 j,  rechnet  in  seinem  Peripltu  Ponti  Euxini  1,  2 ;  2,  1 ;  3,  1 ;  6,  2 ;  9,  3; 
10,  3;  17,  2  Müller,  die  Küste  von  Trapezus  bis  zum  Phasis  zu  Cappadocien. 
Nach  Ptoleniaeus  gehört  zu  derselben  Provinz  der  Pontus  Galaticus.  Polemoniacus 
und  Cappadocicus  (Ptol.  5,  §  2.  3.  4). 

4)  Perrot  Gal.  p.  112 IT.  Kuhn  II,  159.  Bekannt  sind  von  diesen  Legaten 
A.  Larcius  Macedo  unter  Hadrian  im  J.  122—123  (Inschr.  C.  /.  L.  III  n.  310. 
313.  Uenzen  Bull.  d.  Intl.  1862  p.  68)  ;  C.  Iulius  Scapula,  in  den  J.  135—137, 
worauf  er  138  Consul  wurde.  Kr  heisst  in  zwei  Inschriften  von  Ancyra  (C.  1.  Gr. 
4022.  4023.  Vgl.  eine  dritte  unvollständige  Inschrift  bei  Perrot  Revue  archto- 
logique  Nouv.  Se*rie  XXVI  [1873]  p.  381)  tUrraxo;  droSeoei^fi^o;,  -peaSeyrr",;  %i\ 
avTtOTpaTTjo; ;  unter  M.  Aurel  P.  Iuventius  Celsus  (Mionnet  IV ,  393) ,  und 
A.  Fulvius  Uusticus  Aemilianus  C.  /.  Gr.  n.  4012,  wohl  derselbe,  den  die  Frag- 
mente V<it.  $  189.  211  unter  M.  Aurel  setzen,  und  der  Vater  des  Consuls  206 
n.  Chr.  S.  Borgh.  Otuvr.  IV,  299 ;  etwas  später  P.  Plotius  Komanus  (Orelli  3044) ; 
etwa  unter  Commodus  L.  Fabius  Cilo  (Marini  her.  Alb.  n.  40.  165),  und  au» 
unbestimmter  Zeit  L.  Pctronius  Verns,  leg.  Aug.  pr.  pr.  c(larissimac)  r(i'r)  cos. 
de$ig.  in  der  Inschr.  von  Ancyra  C.  /.  L.  III  n.  252. 

5)  iriTpono;  ViIi-axI^  irap/cb;  unter  Claudius  und  Nero,  C.  /.  Gr.  3991, 
procuralor  Galatiae  Waddington  III  n.  1794=  C.  I.  L.  III  n.  249,  vgl.  C.  I.  Gr. 
3969.  3970.  4037.    Marini  Arvali  p.  766». 

6)  S.  oben  Seit«  358  Anm.  9. 

7)  Ancyra  heisst  fiTj7p«S;:o).i;  rfj;  Valien,  C.  1.  Gr.  4011.  4020.  4030. 
4042.  5896.    Eckhel  1).  ff,  III,  177. 
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dere  Fest  Vereinigung.  Die  drei  galatischen  Stämme  wenigstens 
bilden  ein  xoivov  TaXatttiv ')  [commune  Galatiae),  bei  dessen  Zu- 
sammenkommen der  weiter  unten  zu  besprechende  TaXaTapxr^  den 
Vorsitz  führt;  ebenso  giebt  es  ein  xoivov  Aoxaov(a;,  das  sich  in 
Iconium2)  und  Dalisandus3)  versammelt;  von  den  andern  Tbei- 
len  der  Provinz  sind  wenigstens  die  Metropolen  bekannt,  näm- 
lich von  Pisidien  Sagalassus4),  von  Isaurien  Isaura*),  von  Paphla- 
gonien  Pompeiopolis,  von  Pontus  Galaticus  Amasia  6),  von  Pont us 
Polemoniacus  Neocaesarea7).  Im  Uebrigen  hatte  die  Provinz  zwei 
Staate,  civitates  liberae,  Termessus  maior8)  und  Sagalassus9),  und  meh- 
rere römische  Colonien,  nämlich  im  eigentlichen  Galatien  Germe ,0), 
in  Lycaonien  Iconium,  welches  Claudius1'),  und  Pariais,  das 
wahrscheinlich  Augustus  colonisirte 12),  in  Isauria  Claudiopolis, 
Colonie  des  Claudius13),  in  Pisidien  Olbasa14).    Auch  Antiochia 


1)  C.  /.  Gr.  4039     Eckhel  D.  X.  III,  176. 

2)  Eckhel  D.  X.  III,  32. 

3)  Münze  des  Philippus  im  britischen  Museum :  AAAICANAEQN  KOINON 
ATKAUvia;.    Borrel  Xumimwtic  Chronicle  VIII,  2. 

4}  Sie  heisst  rpArrj  rit^orov.  Eckhel  D.  X.  IV,  271.    C.  I.  Gr.  4368. 

5)  Auf  Münzen  uvpfaoXtc  Ioaupcuv,  Eckhel  D.  X.  III,  29.  Mionnet  III 
p.  531.    5.  VII  P.  114. 

6)  Auf  Münzen  u.Trrp6rcoXi«  Ddvroti,  Eckhel  D.  X.  II,  344.  Mlonnet  II,  335. 
5.  IV,  419.  C.  /.  Gr.  4168;  auch  pippfaoXt«  xal  rptibtT]  toj  IldvToy ,  Mionnet 
Suppl.  IV  p.  420  ff. 

7)  Eckhel  D.  X.  II,  355.    Mionnet  II  p.  352.    S.  IV  p.  449. 

8)  Termessus  erhielt  seine  Autonomie  schon  565=  189  (Polyb.  22,  18.  Liv. 
38,  15);  sie  wurde  bestätigt  durch  die  lex  Antonia  de  Termessibus  (C.  /.  L.  1 
n.  204).  Dirksen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  S.  136—202.  Die  Tep^a- 
oet;  nennon  sich  daher  i'jt<5vou.oi.  Eckhel  D.  JV.  III,  27.  Waddington  n.  358, 
und  auf : '  ier  unedirten  Münze  des  britischen  Museums  (Waddington  zn  n.  1202) 
heiest  ^e  Sta^t  iUvUpa. 

9)  F  e  Stadt  nennt  sich  a'il-n  x*\  ajuuayo;  'Pouaatcuv,  Eckhel  D.  X.  IV, 
271.    C.  /.  Gr.  3468. 

10)  Colonia  erst  genannt  unter  Commodus  (Eckhel  D.  X.  IV  p.  178),  aber 
wahrscheinlich  früher  gegründet. 

11)  Die  Stadt  heisst  Clpudia.  die  Einwohner  K).a'j$et%ovtct;,  Eckhel  D.  X.  III, 
31.  33.  C.  /.  C. .  n.  3991.  39(>3-  auch  wird  sie  Colonia  Aelia  Iconiensis  genannt 
(Mionnet  III  p.  J.  t  n.  lo),  we  »alb  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  418  sie  von  Ha- 
drian gründe  i,  Perrot  Gal.  p.  144  von  Hadrian  durch  eine  neue  Colonisation 
vermehren  lässt. 

12)  Dies  lässt  der  Name  lul.  Aua.  Col.  Pariais  (Eckhel  III,  34)  auf  den 
Münzen  schliessen,  die  wir  indessen  erst  seit  M.  Aurel  haben. 

13)  Ammian.  14,  8,  2 :  et  hanc  quidem  [Isauriani)  praeter  oppida  multa  duae 
civitatis»  exornant,  Beteuern  opus  Seleuci  regi$  et  Claudiopolis,  quam  deduxit  colo- 
niam  Claudiu»  Caesar. 

14)  Ueber  die  Lage  der  Stadt  s.  Duchesne  Bulletin  de  eorrespondanee  hellt - 
niqut  I  (1877)  p.  332.  Auf  Münzen  heisst  sie  Colonia  Julia  Augusta  Olbase- 
norum  and  in  der  Inschrift  bei  Dnchesne  a.  a.  O.  p.  335  =  Mommsen  Kphem. 
epigr.  IV  p.  61  kommt  vor  Aip^Xto;  Nixtov  ou<x[v]op«cö;  -rf,;  xoX[tnvla;]. 
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Pisidiae  erhielt  durch  Augustus1)  eine  Colonie2)  von  Veteranen 
der  leg.  V  Gallica  {Alaudae)  3) ,  ebenso  von  demselben  Kaiser 
Cremna 4) . 

Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  ßnden  wir  Galatien,  -^{U™ 
nachdem  es  bereits  etwa  unter  Traum  seine  nördlichen  und  öst- 
lichen Districle,  unter  Septimius  Severus  auch  Isauria  und  Ly- 
caonia  abgegeben  hatte,  seinem  damals  noch  vorhandenen  Lander- 
bestande nach  in  3  kleinere  Provinzen  getheilt5).  Von  diesen 
bestanden  schon  297  < .  Galatia,  das  Gebiet  der  drei  galatischen 
Stämme,  unter  einem  consularis*);  2.  Paphlagonia  unter  einem 
corrector1) ;  3.  Pisidia  unter  einem  praeses*).  Galatien  selbst 
aber  wurde  bald  nach  381  in  Galatia  prima  mit  der  Hauptstadt 
Ancyra  und  Galatia  secunda  oder  salutaris  mit  der  Hauptstadt 
Pessinus  getheilt  und  der  letztem  Provinz  ein  eigner  praeses 
gegeben  ü] . 


XXXI.  Cappadocia ,0). 

Als  Tiberius  im  J.  17  n.  Chr.  beschloss,  Cappadocien  nach  umfang, 
dem  Tode  seines  letzten  Königs  Archelaus n)   zur  Provinz  zu 


1)  Mouum.  Ancyr.  c.  28:  drotxta;  is  [hstoia  3TpaTia>Tö»v  xoTf.-raYOv. 

Strabo  12  p.  577. 

2)  Der  Name  derselben  ist  Colonia  Caesarea  Antiochia.  Plin.  n.  h.  5,  94. 
Eckhel  D.  N.  III,  18.  Mionnet  III  p.  491 :  'Avcto/et;  Kawapei;  Ko>.aivo(,  C.  I.  Gr. 
2811»»=  Waddington  1620».  Sie  hat  duumviri  (C.  /.  Gr.  3979)  und  decurionts 
(  Waddington  n.  1190). 

3)  Uenzen  n.  6674.    Grotefend  Imperium  Romanum  tributim  dtscr.  p.  17. 

4)  Strabo  12  p.  569.  Auf  einer  Münze  (Mionnet  Suppt.  VII  p.  115  n.  140) 
Aug.  Col.  Crem.  Der  Name  Colonia  Iulia  Angusta  Felix  (Eckhel  D.  N.  III,  20) 
läast  sich  aus  Münzen  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen.  S.  Waddington  n.  1200. 

5)  Ueber  diese  Thellungen  s.  Mommsen  Verz.  d.  rüm.  Provinzen  von  297 
in  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  p.  50311.   Kuhn  II,  211. 

6)  In  sehr,  v.  Ancyra,  C.  /.  Gr.  4050:  eVt  töü  Xau.rooTaTO'J  iraTtxoO  Mmx. 
«PÄeopcvTlov.  Einen  Consular  hatte  die  Provinz  auch  vor  5d5.  Hierocles  p.  696  W. 
=  35  Parthey.  Vgl.  Boecklng  2V.  D.  Or.  p.  132.  Im  J.  535  dagegen  einen  come: 
lustinian.  Nov.  8:  ]vaut«  rr]«  irap'  ixdorr^  x.  t.  X.  $  4. 

7)  Hierocles  p.  695  W.  «=  35  P. 

8)  A\  D.  Or.  c.  1 ;  seit  lustinian  hat  Pisidia  einen  consularis.  Hierocles 
p.  672  W.   Boecklng  S.  D.  Or.  p.  141.    Iuit.  Nov.  30,  1. 

9)  Ueber  die  Zelt  s.  Kuhn  II,  210  f.  ;  über  den  praetu  N.  D.  Or.  c.  I  u. 
Boecklng  p.  150.  Hierocles  p.  697. 

10)  Ueber  diese  Provinz  giebt  es  nur  eine  ältere  Abhandlung:  Hisely  De 
hittoria  Cappadoeiae,  Amstelod.  1836.  4. 

11)  Er  erhielt  Cappadocien  im  J.  36  v.  Chr.  durch  Antonius.  Dlo  Cass.  49, 32. 
Es  herrschten  damals  neben  ihm  Lycomedes  im  cappadociachen  Pontus.  Dio 
Cass.  51,  2.  Strabo  12  p.  560,  Polemo  im  übrigen  Pontus,  Plut.  Ant.  61.  Ueber 
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machen1},    hatte  dasselbe  noch  keineswegs  die  Ausdehnung, 
welche  es  später  unter  römischer  Verwaltung  erhielt.  Im  Westen 
stiess  es  an  Galatien,  im  Norden  an  den  Pontus  Galaticus  und 
Polemoniacus  und  an  Armenia  minor,  im  Osten  wurde  es  durch 
den  Euphrat  von  Armenia  maior2},  im  Süden  durch  den  Taurus 
und  Amanus  von  Cilicien  und  Commagene  getrennt.    Das  Land 
war  fast  ganz  ohne  grössere  Städte3)  und  ist  im  Gegensalz  zu 
Galatien,  welches  im  vierten  Jahrhundert  als  völlig  romanisirt 
geschildert  wird4),  überhaupt  nur  langsam  und  unvollkommen 
?a8tnt<7  ^er  römischen  Cultur  zuganglich  geworden5).  Für  die  Verwaltung 
&*n-     behielt  man  daher  die  Eintheilung  des  Landes  in  10  Strategien 
bei,   wie  sie  unter  den  Königen   bestanden  hatte,  nämlich 
i.  MtAmjvq,  2.  Kataovfa,  3.  KiXixi'a,  4.  ToaviTi;,  5.  fapaaupiTt;, 
6.  Aaoo'.avaTjVTp  7.  SapYapaoaTjVTj ,  8.  SapaouTjvr] ,  9.  Xajiavr(vr^ 
10.  MoptjATjvirj,  wozu  unter  den  letzten  Königen  als  llte  Strate- 
gie noch  ein  Stück  von  Cilicien  mit  den  Städten  Kastabala  und 
Kybistra  kam6).    Diese  Organisation  war  noch  zu  Ptolemaeus 
Zeit,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius,  vorhanden7). 

Dem  Könige  Archelaus,  welcher  leidend  und  schwachsinnig 
war,  halte  bereits  Augustus  einen  römischen  Procurator  beige- 


be Geschichte  der  cappadocisrhen  Konige  s.  Clinton  Fasti  Hell.  III  App.  IX 
p.  429—438. 

1)  Tac.  ann.  2,  42:  ille  {Archelaus)  ignarus  doli  in  urbem  properat, 

exceptusque  Immiti  a  principe  et  mox  accusatus  in  senalu  finem  vitae  $ponte 

an  fato  implevit.  Regnum  in  provinciam  redactum  est.  Es  ist  hier  von  einem 
Beschluss  des  Senats  die  Rede,  der  erst  im  folgenden  Jahr  znr  Ausführung  kam. 
Noch  im  Jahr  21  schrieb  Strabo  12  p.  534:  xfjc  oe  (xeyciX^;  KaTTTtsSoxta;  vOv 
p.eN  oux  lau.ev  r?(v  5ia7a;iv  •  xeXcjrfia^vTo;  y&p  tov  3(ov  'Äp/eXdw  tqj  3ast- 
Av&Oocvtoe  I-jnoj  Kataap  re  xai  r\  tjyxXtjtoc  izap/tav  elvat 'Paiualaw  a'jT-rtv.  Vgl. 
Dio  Cass.  57,  17.  Suet.  Tib.  38.  Calig.  1.  Sufdas  s.  v.  Ti3tpto;.  Vell.  2,  39. 
Eutrop.  7,  11  (6).  Aur.  Vlct.  Cae».  2.  3.  epit.  2.  8.  Rufus  brev.  11,  wo  unter 
dem  Claudius  Caesar  Tiberius  gemeint  ist. 

2)  Tac.  ann.  15,  7. 

3)  Strabo  12  p.  537.    Kuhn  II,  231  ff. 

4)  Themistius  Or.  16  p.  257  Dind. ;  xal  vüv  o*}x£ti  Sapßdpo'jc  FaXora;  dv 
Tic  -pooelrrot,  dXXd  X7l  tAvj  'Pcuaalouc  Toüvopta  fdp  auToic  to  r.iXn  r.noi- 
p.eu.£vT(x£v,  6  3lo;  Ii  Guu.spvXo;  r^otj. 

5)  Auch  von  dem  Pontus  im  Norden  von  Cappadocien  sagt  Barth  Reise  von 
Trapezunt  durch  die  nördliche  Hälfte  Kleinasiens,  Gotha  1860.  4.  S.  7:  „Wir 
fanden  nichts  von  Altertbflmern  in  dieser  Gegend,  wie  denn  dies  ean?.e  Rinnen- 
land sehr  wenig  unter  den  Einfluss  der  Griechen  und  Römer  gekommen  zu  sein 
scheint."  Auch  aus  der  Schilderung  der  Provinclalverhältnisse  in  Iustinians  .Vor. 
30  ersieht  man,  dass  noch  im  J.  536  die  Provinz  schwer  zu  regieren,  und  dass 
Mord  und  Raub  darin  häufig  war. 

Strabo  12  p.  534.   Vgl.  Forbiger  Handb.  d.  a.  Geogr.  II,  292  ff. 
Ptolem.  5,  6  und  7. 
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geben1},  und  nachdem  im  J.  18  n.  Chr.  Germanicus  im  Auf- 
trage des  Kaisers  Tiberius  durch  seinen  Legaten  Q.  Veranius  die 
Provincialverwaltung  organisirt  hatte2,  blieb  die  Regierung  in  JjJJJ'pjJ; 
der  Hand  eines  Procurators 3),  der  im  Falle  des  Bedürfnisses  auf  TiIU 
die  militärische  Unterstützung  des  Statthalters  von  Syrien  ange- 
wiesen war4).    Hierin  liegt  der  Grund,  dass  die  nördlich  von 
Cappadocien  gelegenen  Landschaften,  als  sie  ihre  Selbständigkeit 
verloren,  nicht  zu  Cappadocien,  sondern  zu  Galaticn  geschlagen 
wurden,  dessen  praetorischer  Legat,  wenn  auch  nicht  über  rö- 
mische Legionen,  so  doch  über  Auxiliartruppen  verfügte5).  Dies 
Verhältniss  änderte  Vespasian ,  der  im  J.  70  Cappadocien  unter  ri«S"pn.- 
einen  consularischen  Legaten  stellte6),  diesem  eine  bedeutende  "ni 
Militärmacht  zuwies,  und  in  Folge  dessen  auch  Galatien,  wie 
oben  erwähnt  ist,  bald  darauf  mit  Cappadocien  vereinigte.  Als 
später,  wie  es  scheint,  unter  Traian  beide  Provinzen  wieder 
getrennt  wurden,  so  geschah  dies  in  der  Weise,  dass  die  Pon- 
tuslandschaften ,  welche  geographisch  und  historisch  zu  Cappa- 
docien gehörten7),  dieser  Provinz  zugewiesen  wurden,  so  dass 

1)  Dio  Cass.  57,  17:  töv  oc  gt^  'Ap/D.aov  u,trtr.lp.ty--o  

oi>  fA<5vov  Onepyfparv  6vt*  ÖJXa.  xni  oetvä>;  r.ohifoötvzn  xat  -poaert  xat  rapa^po- 
veiv  aoxojvta  -  |-afte  firv  -jap  "otc  toüto  £vto»;.  &vzt  xat  ^TUTporov  rapi  -o'j 
AjYijatou  rrj;  «ipyf,;  XaSctv.  Hieraus  erklärt  sich  Appian.  Mithr.  105,  der  Cap- 
padocien unter  Augustus  Provinz  werden  Hess:  xal  noXXat  uetaßoXat  fxe/j>i  Kal- 

aapo;  cy^ovto  toü  Se^aorov),  itf  ou  xal  f(oe  tj  paatÄela  zeptf/8eN  d; 

oxpaTTjiav. 

2j  Tac.  ann.  2,  56:  at  Cappadoeet ,  in  formam  provinciae  rcdacti ,  Q.  Ve- 
ranium  legatum  accepere.  Veranius  war  Legat  des  Germanicus  (und  Tac.  ann. 
%  74;  3,  10.  13.  17.  19)  und  blieb  nur  so  lange  in  der  Provinz,  als  die  Ein- 
richtung dauerte. 

3)  Dio  Cass.  57,  17:  xdx  to&xoy  (von  17  n.  Chr.  an)  xat  Kanzaöoxta  töiv 
T6  'Poufxatmv  iflvcTO  xai  l~-.il  fattpdtel].  Tac.  ann.  12,  49:  erat  Cappadoeiae 
procurator  Julius  Pelignua.  Der  procurator  Cappadoeiae  Henzen  6928=  C.  I.  L. 
II  p.  1970  gehört  in  die  Zeit  nach  Vespasian. 

4)  Tac.  ann.  12,  45 — 49.  Zumpt  Comm.  epigr.  II,  127.  Auch  der  Münz- 
fuss der  von  den  Römern  in  Cappadocieu  geprägten  Geldstücke  ist  der  syrische. 
Mommsen  Gesch.  d.  röm.  Münzw.  S.  713. 

5)  So  hat  im  J.  62  Caesennius  Paetus  Pontiea  et  Galatarum  Cappadoeum- 
;ut  auxilia,  d.  h.  Auxiliarcohorten,  die  In  Galatien  ausgehoben  waren  (Tac.  ann. 
15,  6)  und  schon  58  v.  Chr.  werden  in  Galatien  Truppen  ausgehoben.  Tac.  ann. 
13,  35. 

6)  Suet.  Ve*p.  8  s  Cappadoeiae  propter  adsiduos  barbarorum  ineunui  legione* 
addidit,  comularemque  reetorem  imposuit  pro  equite  Romano.  Tac.  hitt.  2,  81: 
sed  inermc»  legati  regebant  (die  asiatischen  Provinzen  im  J.  69),  nondum  additU 
Cappadoeiae  legionibu».  Da  die  legio  XII  fulminata  im  J.  70  nach  Melitene  ge- 
legt wurde  (Ioseph.  6.  lud.  7,  1,  3),  so  muss  damals  auch  der  consularische 
Legat  eingesetzt  worden  sein. 

7)  Unter  den  Persern  bildete  Cappadocien  zwei  Satrapien ,  Gross-Cappado- 
clen  und  KazraSoxta  t,  rpo;  ttji  flovap.    Strabo  12  p.  534.  541.  Mithridates 
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damals  Cappadocien  den  Umfang  erhielt ,  in  dem  wir  es  bei 
°rTWn8eit  Pl°leraaeus  finden,.  Es  gehörte  also  damals  zu  Cappadocien  \ .  Der 
Pontus  Galaticus*),  2.  der  Pontus  Poiemoniacus  nebst  dem  Pontus 
Cappadocicus .  Dazu  kam  3.  Armenia  minor  und  nach  Ptolemaeus 
4.  Lycaonia  mit  der  Hauptstadt  Iconium2).    Ueber  die  Pontus- 
landschaften  haben  wir  einen  interessanten  Bericht  des  Legaten 
von  Cappadocien,  Flavius  Arrianus3),  der  in  denselben  im  Jahre 
131/132  eine  militärische  Inspection  abhielt4).  Wir  ersehen  aus 
demselben ,  dass  damals  die  Provinz  Cappadocien  an  der  KUste 
im  Norden  bis  Dioscurias  (SebastopolisJ  hinaufging5)  und  durch 
eine  Reihe  von  Festungen  mit  römischer  Besatzung  gesichert  war, 
nämlich  Trapezus,  Hyssi  portus,  Apsarus,  Phasis  und  Dioscurias  6) , 
da  das  Binnenland  hinter  der  Seeküste  von  einheimischen  Fürsten 
regiert  wurde,  welche  zwar  abhängig  von  den  Römern,  aber 
immer  unzuverlässig  waren 7) .  Apsarus  war  noch  unter  lustinian 
im  römischen  Besitze ;  Phasis  und  Dioscurias  scheinen  aber,  man 
weiss  nicht,  seit  wann,  aufgegeben  zu  sein*). 

heisst  in  der  Inschrift  von  Ephesus  (Waddington  III  n.  130  k  -aooxt^a; 
ßaotXcä;]  und  der  Name  Pontus  wird  erst  In  römischer  Zeit  üblich.  S.  Wad- 
dington III  p.  59. 

1)  Auch  Plin.  n.  h.  6,  8  rechnet  z.  P>.  Amaseia ,  die  Metropolis  des  Pontus 
Galaticus,  zu  Cappadocien. 

2)  Ptolem.  5,  6.  Alle  diese  Districte  waren  procuratorische  Provinzen.  So 
war  um  das  J.  166  T.  Desticius  Severus  procuraior  provinciae  Cappadoeiae,  item 
Ponti  mediterranei  et  Armeniae  minoris  et  Lvcaoniae  Antiochianae  C.  1.  L.  V.  8660. 

3)  A^piavoü  imaroX^  itp&c  Tpaiavov  [  A&piavov]  ev  ^  xat  TtcplTrXov;  EC»$clvou 
IloVroy  in  Müller  Geoar.  Graeci  minores  1  p.  370  ff. 

4)  Der  Bericht  ist  geschrieben  in  dem  Jahre,  in  welchem  Cotys  II,  König 
des  cimmerischen  Bosporus ,  starb  (Arrian.  1.  1.  §  26) ,  d.  h.  im  Jahr  A'28  der 
bosporanischen  Aera  =  131  n.  Chr.  (gerechnet  vom  Herbst  297  v.  Chr.).  C.  /.  Gr. 
n.  2108*. 

5)  Arrian.  1.  1.  §  26 :  Ato;xoupta%a,  U  Szcp  orpa-rdreoov  ?eXeyxä  Pm- 
fiaioi;  i\  iittxpareta. 

6)  Ueber  Trapezus  Arrian.  §  1.  In  Tooou  aiutv  steht  eine  cohors ,  §  4. 
vgl.  Not.  D.  Or.  p.  96;  cohorn  Aptäeia  civium  Romanorum  Y$iporto.  In  Apsarus 
stehn  5  Cohorten  (§  7),  in  dem  Castell  Phasis  400  crpaTiäVcat  eztXexTOt  (}}  12), 
in  Dioscurias  ist  eine  grosse  Festung  mit  Lazaretfaen  und  Magazinen,  §  14. 

7)  Arrian.  1.  1.  $  15. 

6)  Procop.  6.  Ooth.  4,  2  p.  466  Dind.  :  —  eri  Oäslv  tc  rcoTafiöv  xat  toüc 
£voot<xt(d  ßapßdpou«.  Ac^owot  püv  ouv  tüc  xotTÄ  toOc  Tpaiavoü  TOJ  'Po>p.aia>v 
ajtoxpcbopoc  ^p<$voyc  xaTdlXo-pt  'Ptop-almv  orportiaiTeiv  tvraü&ci  te  xai  \ityai  <; 
AoCov>;  xal  Sa'^lSa«  föpuvro .  tä  oi  vüv  aSpmzoi  cVraüfta  olxoüotv  oOrc  toj 
PcDfiaiarv  oütc  toD  AaCwv  ßaoiXtro;  xaTTjxooi  6vrec,  und  p.  467:  ix  Ii  'A^apoüvro; 
tcöAeoj;  lUtpav  re  ttöXcv  xal  tou;  AaCröv  Spou;,  oi  W)  TeXevrä  6  Eüfceivoc  ttöv- 
toc,  pita;  tartv  Tjpt£pa;  o5ö;.  Petra  im  Lande  der  Colchi  hatte  noch  lustinian 
befestigt  (Proc.  b.  Per».  2,  17),  es  war  aber  wieder  verloren  worden  (Proc.  de 
aed.  3,  7).  Die  Stadt  Sebastopolis ,  welche  lustinian  Nov.  31  c.  1  im  J.  536 
erwähnt,  ist  Sebastopolis  in  Armenia  minor.    S.  Boecking  Not.  D.  Or.  p.  438. 


» 
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Armenia  minor  am  oberen  Euphrat  war  ein  Königreich  ge- 
wesen,  welches  Pompeius  an  Deiotarus1),  Caesar  an  Ariobarza- 
nes  III.  von  Cappadocien 2) ,  Antonius  an  Polemo,  König  des  Pon- 
tus3),  Augustus  an  Archelaus  von  Cappadocien4)  gegeben  hatte. 
Es  wurde  mit  der  Provinz  Cappadocien  nicht  sofort  vereinigt, 
sondern  im  J.  38  n.  Chr.  aufs  Neue  durch  Caligula  an  Cotys5), 
im  J.  54  durch  Nero  an  Aristobulus  abgetreten6)  und  ist  wahr- 
scheinlich von  Vespasian  der  erweiterten  Provinz  einverleibt  wor- 
den. Wenngleich  Ptolemaeus  Armenia  minor  in  einem  eigenen 
Capitel  behandelt,  so  ist  doch  die  Zugehörigkeit  dieses  Bezirks 
zu  Cappadocien  nicht  zu  bezweifeln7).  Denn  Melitene,  das  zu 
Armenia  minor  gehört*),  war,  wie  bereits  bemerkt  ist,  seit  dem 
J.  70  Hauptquartier  der  legio  XII  fulminata9)  und  im  J.  75  baute 
in  Kleinarmenien  der  Legat  von  Cappadocien  die  Strassen10). 

Wenn  der  Statthalter  von  Syrien  insofern  die  wichtigste  ffffiffi^ 
Stelle  unter  allen  Statthaltern  der  orientalischen  Provinzen  ein- d"  i^ovi". 
nahm,  als  er  die  römische  Grenze  unmittelbar  gegen  die  Parther 
zu  decken  hatte,  so  war  die  Hauptaufgabe  des  Legaten  von  Cap- 
padocien dagegen,  Grossarmenien  und  die  caucasischen  Stämme 
von  der  Einmischung  parlhischen  Einflusses  frei  zu  halten  und 
den  Römern  zu  sichern.  Wenn  die  Römer  in  diesen  Gegenden 
Könige  einsetzten ,  mussten  sie  dieselben  auch  thatsüchlich 
schützen :  wie  z.  B.  im  armenischen  Kriege  Neros  (58 — 63  n.  Chr.) 


1)  Strabo  12  p.  547,  vgl.  Hirtlas  b.  Alex.  34.  67. 

2)  DIo  Cass.  41.  63;  42,  48.  3)  Dlo  Cass.  49,  33.  44. 

4)  Dlo  Cass.  54,  9.    Strabo  12  p.  555. 

5)  Dlo  Cass.  59,  12.    Tac.  ann.  11,  9.    Ioseph.  Ant.  19,  8,  1. 

6)  Tac.  ann.  13,  7.    Ioseph.  ant.  20,  8,  4.    bell.  lud.  2,  13,  2. 

7)  S.  Kahn  II  S.  145 f.  Die  Einwohner  von  Armenia  minor  sind  Cappado- 
cier.  S.  die  Inschrift  ans  dem  J.  385  n.  Chr.  bei  de  Rossi  Inner.  Chritt.  I  p.  155 
n.  355  :  Clvem  Armeniacum  Cappadocem  numine  (soll  helssen  nomine)  Quirillut 
u.  ».  w. 

8)  Ptolem.  5,  7,  5. 

9)  Vgl.  Procop.  de  aedif.  3.  4:  ii  Tt  yooptov  ev  toT;  'ApjACvioi;  tö  Tta- 
Xaiöv  utxpot;  xaXoufxivot;  oy  roXXip  dbro&tv  rarrapoO  EOtspaToy,  ou  hit  Xöyo; 
'P»p.at<Dv  atpaTicoTüjv  t5puTo.  McXmjvf)  jiiv  tö  ympios,  Xrrsöjv  hi  6  Xöyo;  i~m- 
voji.aC«o-  Tvvraü&d  mrj  £puf*a  tv  TeTpofycbvtfi  irl  x<"P°?  lltiu-asjo  eS»  tote 
dkm  yptaoi;  'Pojfjiaioi '  (d.  h.  unter  Vespasian)  —  futd  8e  Tpaiavtp  Ttji  'Pcuuatav 
aüroxpdTopi  Ulot\iiw ,  ««  r.6U<Sn  tc  d£lw|Aa  6  /&po;  dfixTit  xol  p.T4Tpö7:oXi« 
xariffTi)  xip  fBvct. 

10)  Meilenstein ,  gefunden  In  Meliki-Cherif  in  Kleinarmenleu ,  Waddington 
III  n.  1814*» :  Imp.  Vespasiano  Caesare  [Aug.  p.  m.  tr.  pot.  VI]  imp.  XIII  cos. 

VI,  de».}  VII,  Imp.  Tito  Caesare  eo».  [l)V,  [des.]  V,  Cn.  Pompeius  Co[Uegaleg. 
Aug.]  pr.  pr.  {millUtria  posuit).  Ueber  die  Bestimmung  des  Jahres  s.  Rorghesi 
Oeuvr.  VI,  42.' 

Bim.  Altarth.  IV.  2.  Aoll.  24 
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Corbulo,  der  damals  ein  ausserordentliches  Commando  erhalten 
hatte,  dem  von  ihm  eingesetzten  Könige  Tigranes  von  Armenien 
1000  legionarii,  3  cohortes  sociorum  und  2  alae  equitum  als 
Schulzwache  Hess1).  Dass  diese  Truppen  in  Armenien  längere 
Zeit  bleiben  konnten,  ist  nicht  anzunehmen,  da  Corbulo  noch  in 
demselben  Jahre  (60  n.  Chr.)  sein  Commando  in  Armenien  nie- 
derlegte. Seitdem  aber  seit  Vespasian  die  legio  XII  fulminaUi  in 
Melitene'2)  und  etwa  seil  Traian3)  die  legio  XV  Apollinaris  in 
Satala  Sadagh)4)  ihr  Hauptquartier  hatte  5),  ausserdem  eine  Reihe 
von  Feslungen  durch  Garnisonen  von  Auxiliartruppen  geschützt 
und  namentlich  die  Seeplätze  des  Fontus  zu  Militärdepots  einge- 
richtet waren0),  wurde  Cappadocien  nicht  nur  ein  sicherer  Aus- 
gangspunet  für  die  armenisch-parthischen  Kriege  des  Traian  im 
J.  Iii7)  und  des  M.  Aurel  und  Verus  162 — 165.  sondern  auch 
ein  wesentlicher  Schutz  für  die  römische  Politik,  deren  Einfluss 
sich  bis  Uber  die  Grenzen  Armeniens  erstreckte.  Wir  finden, 
dass  Vespasian  im  J.  75  dem  Könige  Mithridates  von  Iberien  eine 
Festung  am  Cyrus  (Kous)  bauen  liesss),  dass  unter  Anloninus 

1)  Tac.  ann.  14,  26.  S.  über  diesen  Krieg  K.  Egli  Feldzüge  in  Armenien 
von  41 — 63  n.  Chr.  in  M.  Büdinger  Untersuchungen  zur  röra.  Kaisergeschichte. 
Bd.  I.  Leipzig  1868.  8.  S.  267—362.  Vgl.  Mordtniann  und  Mommsen  Htrmes 
1880  S.  289-296. 

2)  Ioseyh.  b.  lud.  7,  1,3.  Hier  lag  sie  noch  unter  Hadrian  (Arrian.  Aeit$ 
e.  Alanos  p.  100.  103.  106  ed.  Blanc),  unter  Alexander  Severus  (L)io  Cass.  55, 
231.  und  bis  in  das  fünfte  (.Vol.  D.  Or.  p.  97.  421)  und  sechste  Jahrhundert. 
Procop.  de  aed.  3,  5. 

3)  Obgleich  Sueton  Ve»p.  8  sagt :  (  Vespasianus)  Cappadociae  legione»  addidii, 
so  wissen  wir  doch  nur  von  einer  Legion,  dass  sie  anter  ihm  in  die  Provinz 
verlegt  wurde.  Die  legio  XV  kam  nach  dem  jüdischen  Kriege  zunächst  nach 
Pannonien  (Ioseph.  bell.  lud.  7,  5,  3);  in  Cappadocien  finden  wir  sie  erst  unter 
Hadrian  (Arrianl  acte»  c.  Alanos  §  5.  6). 

4)  Petermann  Oeogr.  Mitteilungen.    Ergänzung^.  20  S.  63  Anm.  2. 

5)  Itiner.  Anton,  p.  183  WeM.    JV.  D.  Or.  p.  96.  420. 

6)  Arrian.  peripl.  Ponli  Euxini  §  1.  4.  7.  12.  14.  Tac.  bist.  2,  6:  Cappa- 
docia  Pontusque  tt  quidquid  eattrorum  Armenüs  praelenditur.  Dass  namentlich 
über  Trapezus  auf  dem  Seewege  Vorräthe  für  die  cappadocischen  Truppen  be- 
schafft wurden,  zeigt  Tac.  ann.  13,  39. 

7)  Dio  Cass.  68,  18.    Dierauer  desch.  Traians  S.  160. 

8)  Griechische  Inschr.,  gefunden  zwischen  Tiflis  und  Metskhe'ta  am  rechten 
Ufer  des  Kur  in  Georgien,  herausg.  v.  Renier  im  Journal  Aiiatique.  Suiimt 
Strie.  Tome  XIII  (1869)  p.  93:  [AyTOxpd-<ap  Kataajp  O0e[o;:a3tavöc  2c3]atrr<5;, 
dp/iefpeu;  ii^tsro];,  ÖTju,apyt[x]f^  i^o^ata;  tö]  C,  ot'jToxpdT[a>]p  tö  iö,  SniTo; 
tö  dbTofceöeifuivo;  tö  C.  irrr^p  iraTptöo;,  T[et(airj]T^? ,  xai  TJToxpdkcop  T(?o; 
Kai[9apJ_  SeSiTTOJ  ulö«,  ÖT(tt.apyt[x)f(;  *;ouota«  to  t,  SsraTo;  tö  Ö,  ir.oUUi'(ui- 
mo;  tö  e,  Ttlfil)t4)C,  %n\  Aou-tTtivö;  Kottssp,  2e3aTroü  'jW;,  Srato;  tö  [|],  dno- 
öeöct"fuivoc  tö  ö,  3aat).Ei  I3Tjpo»v  MiöptöxTt;,  3i3t).ee>;  «Papaspwlvov,  xal  'Iauxac- 
taft&i*]  (ftXoxalaapi  xai  <pi/.9pa>u.a(.cp  T;«p]  fftv'ejt  t4  tc(-/7j  i^m/ypatOT*. 
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Pius  die  südlichen  Landschaften  Armeniens,  Sophene  und  Gor- 
d\ene,  von  Cappadocien  aus  verwaltet  wurden1),  und  dass  im 
J.  185  unter  Commodus  eine  veooillatio  der  leg.  XV  Apollinaris 
im  Osten  Armeniens  am  Cyrus  stand2).  Bei  dieser  Bedeutung 
der  Provinz  hat  dieselbe  auch  nach  ihrer  Abtrennung  von  Gala- 
tien  immer  consularische  Legaten  behalten,  von  denen  aus  dem 
2ten  Jhdt.  bekannt  sind  M.  Iunius,  b  rr,;  Ka-Traooxtot;  ap^tov 
144  n.  Chr.3),  Flavius  Arrianus  cos.  suff.  eines  unbestimmten 
Jahres'!,  legatus  Aug.  pr.  pr.  provinciae  Cappadociae  13<5>,  in 
welchem  Amte  er  136  seine  Taclica  schrieb*5  und  bis  137  ver- 
blieb7): sein  Nachfolger  L.  ßurbuleius  Optatus  Liearianuss) , 
wenig  später  L.  Aemilius  Garus9),  beim  Beginne  der  Regierung 
M.  Aurels  P.  Aelius  Severianus  Maximus,  der  162  in  Elegia  in 
Armenien  mit  der  ganzen  Besatzung  des  Ortes  von  Vologeses  III., 
König  der  Parther  >°j,  niedergemacht  wurde  n);  dessen  Nachfolger 


1)  Appian.  Mithr.  105  sagt  von  diesen  Landschaften :  %i\  GTpmrjEtTat  \0v 
auii  ttJ  K'i-zwjxfa  xi\  taoe.  Appian  schrieb  nach  Hadrians  Tode  (s.  Clinton 
Fasti  Horn,  ad  a.  147).  Da  Ptolemaens,  der  ihm  fast  gleichzeitig  ist,  die>e  Land- 
schaften zu  Grossarmenien  rechnet  (5,  13,  13  and  20t.  so  scheint  ihre  Zuge- 
hörigkeit zu  Cappadocien  nur  eine  vorübergehende  gewesen  zu  sein. 

2)  Inschr.  gef.  im  Kloster  Edchmiadzin  bei  Tiflis,  herausg.  Journal  .Uiatique 
a.  a.  O.  p.  103:  Imp.  Cae$.  M.  Aurel.  Antonino  Aug.  [Commodo]  Oerma.  Sarm. 
Max  ,  trib.  pot.,  imp.  VII,  cos.  IV,  p.  p.  vezill(atio)  leg.  XV  Apoll,  sub  Catlio 
Calvine,  leg.  Aug.  pr.  pr.,  curam  agenle  Licinio  Saturnino  trib.  mil.  et  Aurel. 
Labrase  centurione  leg.  eiusdem. 

3)  Dio  Cass.  68,  19. 

4)  l'hotius  bibl.  p.  17b  Bekk.  Suidas  s.  v.  'A^itav<5;.  Borghesi  Oeuvr.  IV,  157. 

5)  8.  Seite  368  Anm.  4. 

6)  Arrian.  Taet.  c.  44 :  vr^lt  rrp  rt-zpojoav  3?siXeIw,  ?,v  'Aoptavo; 
tlxoTTO-*  xoüt'  e"to;  3<x?tXc'jct.    Das  20ste  Jahr  des  Hadrian  ist  136  n.  Chr. 

7)  Dass  er  noch  137  in  Cappadocien  war,  erfahren  wir  aus  der  neuerdings 
in  Sebastopolis  gefundenen  datirten  Inschrift ,  welche  von  Reuier  Journal  des 
savants  1876  p.  442  edirt  ist:  A'JTOxpdtopi  Kofoopt,  öeoü  TpatavoS  IlipßixoO 
ului,  Öcoj  Nepo-ia  ularvip,  Tpaiavip  'A£ptavq>  £c3[?0?<üj ,  dp-^icp£t  |«YlGTt|j , 
pap/nri};  i;ov»a(a;  tö  xa,  auTOxpotTfopt1,  tö  S\  urarip  tö  -t' ,  ~[axpt]  r:[<iTptöo;j , 
xal  Ai't.w  Katespi,  OTjpapyrxfj;  i^ouala;  (dies  Ist  das  Jahr  137.  S.  Borghesi 
Oeuvres  VIII,  457.  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  4366),  IrA  4>X[aoutoj] /Aftiavo« 
Ttp£o3e*jTO'j  xal  aNTiarpaTTj-YO-i  toj  SfijJacro-^  2e3a«T07:oXei7<nv  t&v  xal  HpaxXem- 
tcoXeitwv  ap/ovte;  ßo'jXfj  6f(p.o; ,  Itoj;  8Xp'  (139).  Die  Aera  von  Heracleopolis 
beginnt  2  v.  Chr.  (leb.,  in  welchem  Jahr  die  Stadt  den  Namen  Sebastopolis  er- 
halten haben  wird. 

8)  Uenzen  n.  6484.    Borghesi  Oeuvr.  IV,  158. 

9)  Uenzen  n.  6049.    Borghesi  Oeuvr.  IV,  159. 

10)  Er  regiert  148—192.  S.  De  Bartholomaei  Reeherches  tut  la  numhmalique 
arsaeide  in  Memoire*  de  la  SocitU  d' archtologie  et  de  numismatique  de  Ptters- 
bourg.  Vol.  II  (1848.  8.)  p.  7511.  I.  Lindsay  A  view  of  the  history  and  eoinage 
of  the  Parthians,  Cork  1852.  4.  p.  107  ff. 

11)  Den  Namen  Severianus  nennt  Lucian  Quomodo  ktet.  sit  consc-r.  21  u.  25. 
Dio  71,  2:  xal  orpat^Trc^v  te  «5Xov  'Pa>u.atxöv  TO  br.b  y.EOVTjpiavöi  TETafuivov 

24* 
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Statius  Priscus,  cos.  159,  leg.  Capp.  162»),  auf  welchen  dann 
folgte  Martius  Veras  cos.  1 62 2)  und  vielleicht  T.  Arrius  Antoni- 
nus3);  unter  Commodus  der  bereits  erwähnte  Caelius  Calvinus 
im  J.  185,  endlich  im  Anfang  des  3ten  Jhdts.  Sulla4)  und 
Q.  Atrius  Clonius5).  Unter  dem  Legaten  stand  ohne  Zweifel,  wie 
in  allen  kaiserlichen  Provinzen,  ein  Procurator8) . 

Das  eigentliche  Cappadocien  hatte ,  als  es  Provinz  wurde, 
nur  vier  Städte,  Tyana,  Mazaca7),  Ariarathia*}  und  Archelais9'; 
alle  Übrigen  Ortschaften  waren  vici,  xtbuai,  ohne  Stadtverfassung 
und  städtische  Behörden,  so  dass  das  Land  in  ähnlicher  \VeiseT 
wie  wir  es  in  Aegypten  finden  werden,  von  10  Strategen  admi- 
nistrirt  wurde10).  Ausserdem  war  ein  bedeutender  Theil  des 
Landes  kaiserliche  Domaine,  welche  zwar  erst  im  5ten  und  f>ten 
Jahrhundert  erwähnt  wird  n),  aber  ohne  Zweifel  aus  den  könig- 
lichen Gütern  herrührte  und  seit  Tiberius  unter  Verwaltung  des 


£v  'EXe-feta  autoi;  ifltpAn  xaTrcöSe'jsc  xai  Suicpftetpe.  Den  vollstän- 
digen Namen  giebt  die  Inschrift  v.  Bostra  Waddington  n.  1943.  Wenn  Borgbesi 
Oeuvr.  IV,  25-4 ;  V,  375  aus  der  Stelle  des  Dio  Cass.  folgert,  dass  bei  dieser  Ge- 
legenheit die  leg.  XXII  Dciotariana  vernichtet  worden  sei ,  so  fehlt  hiefür  jeder 
Beweis.  Capitolin.  v.  Veri  6  redet  von  eaesis  legionibus,  was  jedenfalls  ein  über- 
triebener Ausdruck  ist,  die  leg.  XXII  Dciotariana  scheint  aher  schon  unter  Traian 
eingegangen  zu  sein,  nach  dessen  Zeit  sie  nicht  vorkommt,  'und  z-zyi-.-'-.-J.'.; 
heisst  bei  Dio  überhaupt  nicht  nothwendig  eine  Legion,  sondern  wird  auch  von 
irgend  einer  Heeresabtheilung  gebraucht. 

1}  Uenzen  n.  5480.    Borghesi  Oeuvr.  III,  249. 

2j  Borghesi  Oeuvr.  V,  258.  Er  heisst  KawtaSoxia;  <xpycov,  Dio  Cass.  71,  23. 
Dass  er  des  Priscus  Nachfolger  war,  sieht  man  aus  Suidas's.  v.  Mdprto«. 

3)  C.  1.  Gr.  4193  und  dazu  Waddington  in  Borghesi  Oeuvre»  V,  418.  Auch 
in  der  Inschr.  von  Amasla  C.  /.  Gr.  4168  wird  er  nicht,  wie  Borghesi  a.  a.  0. 
annimmt,  als  Statthalter  von  Bithynien ,  sondern,  wie  Kuhn  II,  160  richtig  be- 
merkt, als  Legat  Ton  Cappadocien  erwähnt.  Denn  Amasia  mit  dem  Pontus  Gala- 
ticus  gehörte  damals  zu  Cappadocien. 

4)  Dio  Cass.  79,  4  (unter  Elagabalus). 

5)  Henzen  n.  6057.  C.  /.  L.  II  n.  4111.  Ulpian.  Dig.  26,  10,  7  $  2  citirt 
eine  epistola  imperatori$  nostri  {Caraeallae)  et  divi  Severi  ad  Atrium  Clonium. 
Die  zweite  der  citlrten  Inschriften  ist  aber  unter  Alexander  Severus  gesetzt  und 
daher  erheblich  jünger. 

6)  Er  kommt  nur  einmal  vor  in  der  spanischen  Inschr.  Orelli  5040  =  6928, 
besser  C.  1.  L.  II  n.  1970,  wo  Hübner  proc.  prov.  Cappadociae  liest,  Mommsen 
dagegen  proc.  provine.  Capp.  Paflag.  Gal.  vermuthet. 

7)  Strabo  12  p.  537  kennt  nur  diese  beiden.  Tyana  nennt  auch  Philostratus 
v.  Apoll.  1,  4. eine  hellenische  Stadt. 

8)  Steph.  Byz.  s.  v.  Ptolem.  5,  6  $  13. 

9)  Ptolem.  5,  6,  14. 

10)  Hierüber  handelt  vortrefflich  Kuhn  II,  231—258.  Derselbe  Entstehung 
der  Städte  S.  380  ff. 

11)  In  der  JV.  D.  Or.  p.  37  werden  sie  angeführt  unter  dem  Namen  Domu* 
divina  per  Cappadociam  und  lustinian  ordnete  im  J.  536  eine  neue  Verwaltung 
derselben  an.   Nov.  30. 
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Procurators  stand.  In  römischer  Zeit  finden  wir  nicht  nur  die 
vier  genannten  Städte,  von  denen  Mazaca  oder  Eusebia  Haupt- 
stadt der  Provinz  ist »)  und  den  Namen  Caesarea  führt 2) ,  Tyana 
auf  Münzen  seit  Hadrian  Upa,  aaoAo;,  autovojio;  heisst 3)  und  im 
Jahr  2<3  unter  Caracalla  Colonie  wurde4),  endlich  Archelais  von 
Claudius  zur  Colonie  erhoben  war5),  sondern  auch  Castabala 
und  Cybistra  sind  Süidte  geworden  und  priigen  Münzen aus 
dem  vicus  Halalae  machte  M.  Aurel  die  Stadt  Faustinopolis7), 
und  Diocaesarea  bezeugt  durch  seinen  Namen  den  römischen  Ur- 
sprung^. Gleicher  Entstehung  sind  in  Armen ia  minor  Nicopolis, 
das  Pompeius  baute9),  Melitene,  das  unter  Traian  Stadt  wurde10), 
ferner  Claudiopolis «),  Sebastopolis12)  und  die  von  Ptolemaeus 
erwähnte  Colonie  Sinis13);  im  Pontus  Galaticus  Neapolis,  vor 
Pompeius  eine  x<u|i>)  Namens  <I>aC>j|«ovu),  Comana,  zu  Mithridates 
Zeit  noch  ein  vicus      und  Sebastopolis16);  im  Pontus  Polemoniacus 


1)  Den  Titel  fAT/rf/droXt;  hat  sie  auf  Münzen  seit  M.  Antonlnus.  Mtonnet 
Sappl.  YD  p.  672. 

2)  Den  Namen  erhielt  sie  nach  Constantinus  Porphyrog.  de  thematib.  1.  2 
und  Iustinian.  A7o».  30  pr.  von  lulius  Caesar,  nach  S.  Rufus  brev.  11  von  Augu- 
stus,  nach  Eutrop.  7,  11  von  Tiberius,  nach  Sozomenus  Ii.  E.  5,  4  von  Claudius. 
Die  Aera  der  Stadt,  deren  .Anfang  vor  Einrichtung  der  Provinz  zwischen  27 — 15 
vor  Chr.  faUen  muss ,  datirt  Borghesi  BulUtt.  d.  Imt.  1852  p.  156  vom  Jahr  20 
v.  Chr.,  in  welchem  Augustus  dem  König  Archelaus  Armenia  minor  schenkte. 
Mit  der  Aera  dürfte  der  Name  zusammenhängen. 

3)  Mionnet  Suppl.  VII  p.  713. 

4)  Sie  heisst  Antoniniana  colonia  Tyana.  Eckhel  D.  N.  III,  195.  Mionnet 
Suppl.  VII  p.  715. 

5)  Plin.  n.  h.  6,  8.   Itln.  Anton,  p.  144.   Ptol.  5,  6  $  14. 

6)  Eckhel  D.  N.  III,  192.  193.  Mionnet  Sappl.  VII  p.  709.  711.  Dass 
Comana,  welches  auf  Münzen  als  Colonie  erscheint  (Mionnet  a.  a.  0.  p.  710),  da» 
cappadocische  Comana  sei,  ist  mir  Behr  zweifelhaft,  da  es  Col.  Augtuta,  Comana 
p.  p.  col.  lul(id),  auch  Col.  Iul.  Aug.  Q.  I.  F.  Conumorum  genannt  wird,  wozu 
mir  jede  Erklärung  fehlt. 

7)  Capitolln.  Af.  Ant.  phil.  26 :  Faustinam  suam  in  radieibu»  monti«  Tauri 

in  vico  Halalae  —  amisit  feeit  et  coloniam  vicum  in  quo  obiit  Fauttina. 

Als  Colonie  kommt  der  Ort  sonst  nicht  vor. 

8)  Plin.  n.  h.  6,  8. 

9)  Dio  Caas.  36,  33.  Strabo  12  p.  555.  Plin.  n.  h.  6,  26.  Ptol.  5,  7  §  3. 
Itin.  Anton,  p.  183.  207.  Später  hat  es  die  Titel  'Afytavri  und  u.rxp6rAn. 
C.  I.  Gr.  4189. 

10)  Procop.  de  atd.  3,  4.   8.  oben  S.  364  Anm.  9. 

11)  Plin.  n.  h.  5,  85.    Ptol.  5,  7  $  7. 

12)  Ptolem.  5,  6  %  7  rechnet  sie  zu  Cappadocien.  Hierocles  p.  703.  Iusti- 
nian. Sov.  31  c.  1. 

13}  Ptolem.  5,  7  %  5.  14)  Strabo  12  p.  560. 

15)  Appian.  Mithr.  64.  Hernach  prägt  es  Münzen.  Auch  diejenizen  Münzen, 
in  welchen  COL.  Iul.  AVG.  Felix  COMANORVM  vorkommt,  möchte  ich  eher 
mit  Eckhel  D.  N.  II,  351  auf  da«  pontische,  als  mit  Mionnet  Suppl.  VII  p.  710 
auf  das  cappadocische  Comana  beziehen. 

16)  Ptolem.  5,  6  $  9.   Eckhel  D.  N.  II.  357. 
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Zela,  früher  ein  ncws1),  seit  Pompeius  eine  Stadt2),  Cabira,  das 
von  Pompeius  Diospolis  benannt,   später  Sebaste  hiess3,  und 
wohl  auch  mit  Neocaesarea  identisch  ist4),  ausserdem  Magno- 
polis*;  und  Megalopolis  (Sebasteia)").    Deutlicher  als  diese  ein- 
zelnen Beispiele  lassen  die  kirchlichen  Quellen  der  späteren  Zeit, 
sowie  der  um  535  geschriebene  Synekdemos  des  Hierocles  er- 
kennen, dass  während  der  römischen  Verwaltung  die  als  Statio- 
nen an  den  Militärstrassen  oder  Garnisonsorten  sich  vergrössern- 
den  vici  zu  Städten  entwickelt  und  zu  Bischofssitzen  erhoben 
wurden,  und  man  darf  annehmen ,  dass,  wie  in  Thracien  und 
Aegypten ,  so  auch  in  Cappadocien  namentlich  in  der  Zeit  zwi- 
schen Alexander  Severus  und  Constantin  die  Aufhebung  der 
Strategien  und  die  Einführung  der  der  ganzen  Verwaltung  zu 
Grunde  liegenden  Decurionatsverfassung  staltgefunden  hat7), 
rbeiiaif         ^eil  I)iocIelian  ist  sodann  die  Provinz  wieder  in  kleinere 
Theilc  zerlegt  worden,  nämlich  1.  Diospontus  oder  Hellenopontus 
mit  den  Städten  Amasia,  Zela,  Amisus,  Sinope,  schon  vor  297 ; 
2.  Pontus  Polemoniacus  mit  den  Städten  Neocaesarea ,  Comana, 
Polemonium,  Cerasus ,  Trapezus ,  ebenfalls  vor  297;  3.  Cappa- 
docia  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Nyssa,  Therma,  Begepo- 
dandus  und  4.  Cappadocia  secunda  mit  den  Städten  Tyana, 
Faustinopolis.  Cybislra,  Nazianzus,  beide  getrennt  zwischen  38 1 
und  386;  5.  Artnenia  prima  mit  den  Städten  Sebastia,  Nicopolis. 
Satala,  Sebastopolis,  6.  Armenia  secunda  mit  den  Städten  Meli- 
tene,  Comana,  Ariarathia,  ebenfalls  gctheilt  um  386.  Alle  diese 
Provinzen  gehören  zu  der  dioecesis  Pontica,  während  7.  Lycaonia 
mit  den  Städten  Iconium,  Lyslra,  Derbe  um  373  eine  Provinz 
der  dioecesis  Asiana  wurde  sj. 

XXXH.  Lycia  et  Pamphylia. 

Nach  Besiegung  des  Antiochus  durch  Scipio  im  J.  564=  190 
setzten  die  Börner  im  folgenden  Jahre  den  Krieg  gegen  die  Gala- 


5)  Strabo  12  p.  556.   Plin.  n.  h.  6,  8. 

6)  Strabo  12  p.  559.  560.   Kuhn  II,  249. 
7^  S.  hierüber  Kuhn  II,  240. 

8)  Mommsen  Verz.  d.  röni.  Provinzen  von  297  S.  503.  Kahn  II  S.  243. 
lustinian  richtete  im  Jahr  536  vier  Armeniae  ein.  S.  lustinian.  Nov.  31.  Kuhn 
II,  244.   Mommsen  a.  a.  0.  S.  505. 


1)  Strabo  12  p.  559. 
3)  Strabo  12  p.  557. 
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ler  fort ,  bei  welcher  Gelegenheit  sie  zum  ersten  Male  in  Pam- 
phylien einrückten1}.  In  dein  Friedensschlüsse  des  J.  188  wurde 
aber  über  Pamphylien  noch  keine  Bestimmung  getroffen2),  sondern 
es  blieb  vorläufig  unabhängig,  bis  es  651=403  wieder  besetzt 
und  mit  der  damals  entstehenden  Provinz  Gilicien  vereinigt 
wurde3).  Eine  Provinz  Pamphylia  wird  zuerst  im  J.  25  v.  Chr. 
erwühnt4);  dass  sie  aber  einen  eigenen  Statthalter  gehabt  hat, 
ist  bei  dem  geringen  Umfange  des  Landes  nicht  wahrscheinlich5). 
Lycien  dagegen ,  welches  im  mithridatischen  Kriege  auf  Seiten 
der  Römer  gestanden  hatte,  erhielt  zuerst  von  Sulla c),  und  ob- 
wohl es  später  zu  Lieferungen  und  Abgaben  mehrmals  in  An- 
spruch genommen  wurde7)  und  namentlich  im  J.  43  v.  Chr. 
unter  Gassius  sehr  zu  leiden  hatte,  zum  zweiten  Male  durch 
Antonius8)  die  Anerkennung  seiner  Freiheit,  in  welcher  es  blieb, 
bis  Kaiser  Claudius  im  J.  43  n.  Chr.  die  Provinz  Lycia  Pam- 
phylia  einrichtete9).  Aber  auch  diese  Einrichtung  war  noch  nicht 
definitiv,  da  Lycien  unter  Nero  oder  Galba  nochmals  frei  gewor- 
den zu  sein  scheint,  Pamphylien  aber  unter  Galba  mit  Galatien 
verbunden  war10).  Sonach  ist  die  eigentliche  Gründung  der  Pro- 


1)  Polyb.  22,  18.   I.iv.  38,  15.  2)  Polyb.  2*2,  27.   Liv.  38,  3J. 

3)  S.  oben  Seite  335  Anm.  7  und  den  Abschnitt  Ober  Cilicia. 

4)  Dio  Cass.  53,  26:  xd  xt  ytaoia  xd  Ix  t?,;  IIsja^j/  j;  zf.orep.ov  tu) 
'An'jvr^t  rpoavefiTjöeVta  tu)  (fchp  ve>fiij>  dnh6%Tl.  Das  persische  Heich  war  in 
20  Stenerdistricte  getheilt  gewesen,  die  Herodot  3,  90  fr.  aufzahlt  und  vopot  nennt. 
So  ist  auch  bei  I>io  Cassius  vofx4;  eine  Provinz,  36,  33:  NixoroXtxai  —  tov 
Kir.T.ulrjiuxfa  vofi&v  ouvteXoüvte;.  Kbenso  sagt  er  o  rt};  Biöwla;  vou.<5;  42,  45, 
6  rf,;  Mvsta;  votuS;  51,  22,  6  rfj;  Ilau^yXta;  vou<5;  60,  17. 

5)  Im  J.  13  v.  Chr.  war  nach  Dio  Cass.  54 ,  34  L.  Piso  Statthalter  von 
Pamphylien.  Da  derselbe  aber  ein  Consular  war  und  Pamphylien  niemals  eine 
consularische  Provinz  gewesen  ist,  so  scheint  Pamphylien  wie  Cilicien  damals 
mit  Syrien  zusammen  verwaltet  worden  zu  sein,  worüber  das  Nähere  bei  Syrien 
nachzusehen  Ist. 

6)  Appian.  Mithr.  61.  Wir  haben  noch  eine  Inschrift  C.  /.  L.  I  p.  169  s 
C.  1.  Gr.  5882 ,  welche  eine  lycische  Stadt  zum  Dank  für  diese  Privilegien  in 
Rom  setzte. 

7)  Cic.  act.  1  in  Verr.  33,  95.  8)  Appian.  6.  c.  5,  7. 

9)  Snet.  Claud.  25:  Lyciis  ob  exltiabilet  inter  $e  diseordias  libertattm  ademit. 
Dio  Cass.  60,  17:  toi;  tc  Ayxloy;  oraaidbavra; ,  Aare  *al  'Vmpiioui  ttvä; 
dzo*Ttivat,  ifoyXotaaTÖ'  xt  xi\  d;  t6v  rftz  IIat}i<p)ia;  vou.ov  ial-rpa^cv.  Es  wer- 
den in  den  nächsten  Jahren  auch  bereits  zwei  Statthalter  Lyciens  genannt, 
namllch  erstens  Eprius  Marcellus  praetor  48  n.  Chr.  (Tac.  ann.  12,  4),  Statt- 
halter von  Lycien  wohl  54 — 56 ,  da  er  57  von  den  Lyciern  wegen  Hepetunden 
verklagt  wurde  (Tac.  arm.  13,  33.  Borghesi  Oeuvres  III,  286;  IV,  349);  zweitens 
Liciniui  Mutlanus,  Lyciae  legatu»  (Plin.  n.  h.  12,  9),  wahrscheinlich  der  Nach- 
folger des  Eprius  Marcellus  (Borghesi  Otuvr.  IV,  350). 

10)  Tac.  hi$t.  2,  9 :  Galatiam  ac  Pamphyliam  provineias  Calpurnio  Afprenati 
rtyenda»  Galba  permiierat.    Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  143  nimmt  an ,  dass  über- 
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TSr.74  v'nz  erst  unter  Vespasian  und  wahrscheinlich  in  das  J.  74  zu 
setzen1),  von  welcher  Zeit  an  Lycia  Pamphylia  unter  kaiserlicher 
Verwaltung,  wie  bereits  früher  unter  Claudius,  stand,  bis  im  J. 
135  Hadrian  sie  gegen  Bithwiien  austauschte  und  zur  senatori- 
sehen  Provinz  machte2).  Aus  diesem  Umstände  erklärt  sich, 
dass  als  Statthalter  in  ihr  bis  zu  dem  genannten  Jahre  ein  lega- 
tus  Augusti  pro  praetor es),  später  ein  Propraetor  mit  dem  Titel 
pi'oconsul  fungirt4). 
jJSjjjjJ.  Obgleich  durch  eine  gemeinsame  Verwaltung  äusserlich  ver- 
fas»unR.  einigt,  erhielten  sich  doch  die  beiden  Landschaften  als  getrennte, 
selbständige  Nationalitäten.  Lycien  hatte  in  der  Zeit  seiner  Frei- 
heit einen  Stüdtebund  (Aoxiaxov  <juarrJp.a)  gebildet5),  in  welchem 
von  den  zahlreichen  Ortschaften  des  Landes6)  nach  Artemidorus, 


hanpt  seit  Claudius  Lycien  und  Pamphylien  unter  dem  Legaten  von  Oalatieu 
standen.    Ueber  das  Freiwerden  Lyciens  fehlt  jede  Nachricht. 

1)  Suct.  Vttp.  8:  Achaiam,  Lyciam,  Rhodum,  Bytantium,  Samum  libertatt 
ademta  —  in  provinciarum  formam  redtgit.  Eutrop.  7,  19.  Eusebius  Chron.  Can. 
p.  159Schoene  setzt  die  Einrichtung  dieser  Provinzen  Olymp.  213,  2  =  74,  also 
in  das  6te  Jahr  des  Vespasian.  Von  diesem  Jahr  scheint  auch  die  ciliclsche 
Aera  zu  datiren.    Clinton  F.  Born,  ad  a.  74. 

2)  Dio  Cass.  69.  14  :  -r^  It  5t)  ßoyXg  xal  ttS  xX^pu>  -f]  fiapifuXla  dvri  rfj; 
Bidovta;  ioöoS).    Das  Nähere  hierüber  s.  oben  8.  353.  354. 

3)  Ein  Verzeichniss  der  Statthalter  Lyciens  und  Paruphyliens  hat  schon 
Secchi  Monumenti  inediti  d'un  antico  sepolcro  di  famiglia  Greca  »coperto  in  Roma 
m  la  via  Latina,  Roma  1843.  fol.  p.  18 — 20  zusammengestellt.  Von  Legaten 
Lyciens  sind  jetzt  bekannt :  unter  Vespasian  S.  Marcius  Priscus,  C.  1.  Gr.  4270. 
4271  =  Waddington  n.  1253.  1254,  und  L.  Luscius  Ocrea,  Henzen  Annali  1852 
p.  185  =  Waddington  n.  1225  ,  unter  Titus  im  J.  80  T.  Aurelius  Avitus,  Wad- 
dlngton  n.  1292;  unter  Traian  A.  Iulius  Quadratus,  C.  /.  Gr.  3548.  3532.  4238d, 
Waddington  n.  1722*;  L.  Iulius  Marinus  Simplex,  Marini  Arv.  n.LVIII.  C.  /.  Gr. 
n.  4238c.  Mommsen  Hermes  III  S.  123;  Q.  Pompeius  Falco,  Henzen  5451. 

4)  Hleher  gehört  Q.  Ranius  Honoratianus  Festus ,  Mar.  517,  4,  der  zuerst 
legatus  des  Proconsuls  von  Lycia  Pamphylia,  dann  procontul  der  Provinz  war  und 
in  die  Zeit  zwischen  M  Aurel  und  Alexander  Severus  fällt  (Borghesi  Oeuvre* 
V,  388);  C.  Porcius  Priscus  Longinus  unter  Alex.  Sever.,  Marini  Arv.  n.  LXI; 
ein  namenloser  Proconsul,  Qrut.  491,  12  und  Lollianus,  Ruinart  Acta  martyr. 
p.  479.    Schwierigkeit  macht  dagegen  die  Inschrift  C.  I.  Or.  Vol.  III  p.  1140 

n.  4303h1  ss  Waddington  1286 ,  in  welcher  unter  Antonlnus  Plus  der  Rath  und 
das  Volk  von  Cyaneae  ein  Bad  dediciren  :  ItX  I\atou  'Applou  KopvrtXiou  IIpoxXo'j 
rpsaßeuToD  xai  dvTiarpiTriYO'J.  Denn  dieser  Proculus,  der  in  den  Digesten  mehr- 
mals erwähnt  wird  (Dig.  2,  8,  7;  26,  5,  24;  48,  18,  1),  ist  nicht  für  einen 
Legaten  des  Proconsuls,  sondern  für  den  Statthalter  selbst  zu  halten.  Es  würde 
demnach,  wie  bei  Bithynien,  so  auch  bei  Lycien  nach  Hadrian  eine  nochmalige 
Aenderung  der  Administration  anzunehmen  sein. 

5)  S.  Strabo  14  p.  664.  665  und  die  vortrefflichen  Untersuchungen  von 
Koner  Beiträge  zur  Münzkunde  Lyciens  in  Pinder  und  Friedländer  Beiträge  zur 
älteren  Münzkunde  Bd.  I,  Berlin  1851  S.  93—122  und  Waddington  In  Revue 
numimatique  1853  p.  85—98  (vgl.  denselben  in  Lc  Bas  Voy.  Expl.  de»  inscr.  ül 
n.  1221),  welche  Kuhn  II  S.  292  unbenutzt  gelassen  hat. 

6)  Nach  Plinius  zählte  Lycien  früher  70,  zu  seiner  Zeit  36.  nach  Ptole- 
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der  etwa  iOO  v.  Chr.  schrieb1)  und  Strabos  Quelle  ist,  23  stimm- 
berechtigt waren.  Auch  diese  zerfielen  wieder  in  drei  Gassen, 
grosse  Städte,  welche  drei,  mittlere,  welche  zwei,  und  die  Übri- 
gen, welche  eine  Stimme  hatten2);  nur  die  ersten,  sechs  an  Zahl, 
führt  Strabo  an ;  die  Übrigen  würden  uns  unbekannt  sein,  wenn 
nicht  der  lycische  Bund  ein  gemeinsames  Münzsystem  gehabt 
hätte,  nach  welchem  die  Münzen  der  Bundesstädte  neben  dem 
abgekürzten  Namen  der  Stadt  das  auf  den  gemeinsamen  Apollo- 
cult  bezügliche  Wappen  des  Bundes,  eine  dreisaitige  Leier  oder 
Bogen  und  Köcher,  nebst  der  Umschrift  ATKIÖN  führen.  Mit 
Hülfe  dieser  Münzen  sind  ausser  den  von  Strabo  angeführten 
Bundesstädten  .  1.  Patara,  2.  Olympus,  3.  Myra,  4.  Tlos,  5.  Xan- 
thus,  6.  Pinara3)  noch  elf  mit  Sicherheit  nachzuweisen :  7.  Anti- 
phellus,  8.  Aperlae,  9.  Arycanda,  \Q.  Cragus,  H.  Cyaneae, 
12.  Lirayra,  13.  Masicytus,  14.  Phellus,  15.  Podalia,  16.  Rho- 
diapolis,  17.  Trebenna  (oder  Trabala).  Nicht  ganz  sicher  sind 
dagegen:  18.  Apollonia,  19.  Araxa,  20.  Telmissus.  Es  fehlen 
somit  für  die  Zeit  des  Artemidorus  wenigstens  drei  Städte.  Für 
die  spätere  Zeit  lässt  sich  indessen  auch  diese  Lücke  ergänzen, 
da  seit  d.  J.  84  v.  Chr.  Bubon4)  und  Balbura5)  und  in  nicht 
näher  zu  bestimmender  Zeit  Phaseiis'6)  dem  Bunde  angehört 
haben.  Diese  Ortschaften  waren  es,  welche  jährlich  in  einer  aus 
ihrer  Zahl  durch  Wahl  bestimmten  Stadt  die  Landesversammlung 
(auve&ptov  xotvov)  durch  ihre  Deputirten  (oovsSpot)  abhalten  Hessen. 
In  derselben  wurden  zuerst  der  Lykiarch ,  dann  die  anderen 


maeus  33,  nach  Hierocles  28,  nach  Stephanus  von  Byzanz  64.  Aas  Münzen 
und  Inschriften  sind  nahe  an  100  lycische  Ortschaften  bekannt,  die  Koner  a.  a.  0. 
p.  96fT.  zusammenstellt. 

1")  Marcianns  Heracleensis  epitome  peripli  Mcnippei  in  Möller  Qeogr.  min. 
I,  566 :  'Ap-ttfAloapo;  hi  6  'Espiato;  7£«7pd«po;  xaxi  x9p  ex-rroor^v  e&axoar+jV 
dwdiTTjv  OXon-Trutoa  ^tovA;,  d.  h.  104  v.  Chr. 

2)  Strabo  braucht  die  Bezeichnungen  al  pif13™1  —  *l  .uioai  —  dXXat. 

3)  Von  den  fünf  ersten  sind  Bundesmünzen  vorhanden,  von  Pinara  ist  noch 
keine  aufgefunden.  ' 

4)  Von  Bubon  giebt  es  eine  Bundesmünze,  allein  erst  durch  Murena  wurde 
84  v.  Chr.  die  Tetrapolis  Kibyra,  Bubon,  Balbura  und  Oenanda,  welche  bis  dahin 
eine  eigne  Dynastie  bildete,  aufgelöst  und  Bubon  und  Balbura  zu  Lycien  ge- 
schlagen (Strabo  13  p.  631).    Es  konnte  also  erst  seit  84  Bundesstadt  sein. 

5)  Von  Balbura  giebt  es  ßundesmünzen  nicht ,  seine  Zugehörigkeit  zum 
Bunde  beweisen  aber  mehrere  Inschriften.  Henzen  Annali  1852  p.  178 ff.  Wad- 
dlngton  n.  1221  ff. 

6)  Phaseiis  bat  neben  eigenen  Münzen  auch  Bundesmünzen  geprägt  und 
daher  zu  irgend  einer  Zeit  dem  Bunde  angehört. 
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Bundesbeamten  l)  gewühlt ,  ein  Bundesgericht  eonstituirt ,  Krieg 
und  Frieden  beschlossen  und  Abgaben  ausgeschrieben  und  diese 
Verfassung  des  Bundes  bestand  unter  römischer  Herrschaft  fort, 
nur  dass  die  Competenz  für  äussere  Politik,  und  ohne  Zweifel  das 
Abgabenwesen  dem  Bunde  entzogen  war.  Auch  unter  der  Pro- 
vincialverwallung  also  finden  wir  das  xoivov  Auxttov2),  den  Auxt- 
ap^;3),  die  Abgeordneten  (auveSpoi),  und  als  stehende  Beamte 
des  xoivov  die  ßooXsoTat,  die  xoivol  ap/ovrsc  oder  iÖvtxol  ap^ov- 
xs;4j,  insbesondere  einen  ap^KpuAaS 5) ,  mehrere  oiro^oXaxs;  6/ , 
einen  Ypappareu;7)  und  die  Priester  Lyciens8}.  In  gleicher 
i'*mphyii.  Weise  feierte  Pamnhvlien  seine  eigene  Festcemeinschafl ,  Ösuu? 

'.bor  Land-  1  # 

ta&-  IlafKpoXiaxTj  unter  einem  Ua^ohapyr^  ioj ,  auch  hat  die  Provinz 
keine  gemeinsame  Hauptstadt,  sondern  Lycien  allein  drei  Metro- 
polen, Tlos11),  Xanthus12)  und  Patara13),  während  in  Pamph\lien 
Side  die  erste  ,4),  Pergc  die  zweite,  Aspendus  die  dritte  Stadt  ist  ,5, . 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  die  Vereinigung  beider  Land- 


1)  Zu  diesen  gehören  zur  Zeit  der  lycischen  Freiheit  der  Adniiral,  vijotpyo;, 
der  in  den  Inschriften  Waddington  n.  1251.  1252  erwähnt  wird. 

2)  Es  kommt  vor  in  Inschriften  von  Xanthus  (Waddington  n.  1250),  Tlos 
(n.  1245),  Patara  fn.  1266),  Oenoanda  (n.  1233),  Balbura  (n.  1221.  1224),  Pha- 
selis,  C.  /.  Gr.  4332. 

3)  Inschr.  von  Xanthus,  C.  1.  Gr.  n.  4274.  Addenda  p.  1124  =  Waddingtou 
n.  1257;  von  Bubon,  Waddington  n.  1219;  von  Balbura,  n.  1224;  von  Telmes- 
sus,  C.  1.  Gr.  n.  41 9S. 

4)  Inschr.  von  Balbura,  Waddington  n.  1221:  o<Jv[x  a  hi  x»l  toi;  oyv^poi; 
Kall  Avxloov  dp/orrdtai;  [xot  $o)\j).z['j]?zii  xal  xotvot;  dpyou^tv  Si^opf,; 
dvä"?t3,.  Die  dpyoTraTai  6ind  unerklärt,  die  xoivoi  dpyovrc;  heissen  In  dersel- 
ben Inschr.  mehrmals  e'jrvixöl  a"pyov?e;. 

5)  Waddington  n.  1224. 

61  C.  1.  Gr.  4332.   Waddington  n.  1224. 

7)  Waddington  n.  1266.  Die  Lesart  ist  nicht  sicher ;  Henzen  ergänzt  7afj.ii;. 

8)  Eine  dpytipetot  A-jxIo;,  Waddington  n.  1297;  ein  dpyupaodpcvo;  Ttj; 
Auxla;,  d.  h.  ein  gewesener  dpyiepei;,  Kömische  Inschr.  bei  Secchi  a.  a.  0.  p.  13 
=  Bullett.  d.  Inst.  1843  p.  138.* 

9)  C.  I.  Gr.  4352.  4354.  4355.  Eckhel  III  p.  9,  der  den  Ausdruck  Indessen 
nicht  verstand.   Mionnet  III,  449. 

10)  Waddington  n.  1224. 

11)  C.  1.  Gr.  n.  4240«;  Waddington  D.  1266. 

12)  C.  /.  Gr.  n.  4276  und  Addenda  p.  1125=  Waddington  n.  1255;  C.  1.  Gr. 
4273.  4274  =  Waddington  n.  1257.  1258. 

13)  C.  1.  Gr.  n.  4280.  4281.  4283. 

14)  Eckhel  III,  17.  Den  Titel  Metropolis  finde  ich  nur  in  der  sehr  späten 
Inschrift  C.  /.  Gr.  n.  4361.  Side  war  von  Aeoleru  auB  Kyme  gegründet,  sprach 
aber  zu  Alexanders  des  Gr.  Zeit  kein  Griechisch  mehr,  sondern  hatte  eine  semi- 
tische Bevölkerung.  S.  über  dieselbe  Benndorf  Festschrift  zur  fünfzigjährigen 
Gründungsfeier  des  archaeologischen  Instituts  in  Pom,  Wien  1879.  4.  S.  27 ff. 

15)  Philostratus  v.  ApoUon.  1,  15:  dsplxexo  piv  -jap  i;  "Aorevoov  rr,v  Ilap- 
«piiXtuv  —  rpo;  F/jpypi"$ovrt  Ii  olxettai  rotap-tp  ^  roXi;  oOtt,,  tp'tv;  t&v  «xcü 
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Schäften  unter  einem  Statthalter  mindestens  bis  313  n.  Chr.1); 

nicht  lange  darauf2  aber  wurde  sie  aufgehoben  und  Lycia  unter  TrbeeXrng 

einen  praeses,  Pamphylia  unter  einen  consularis  gestellt3).  'pSSn," 

XXXm.  Cilicia«). 

Gilicien  ist  von  Natur  in  zwei  Theile  gethcilt,  deren  Grenz- 
scheide die  Stadt  Soloi  bildet;  westlich  von  derselben  liegt  Cilicia 
aspera  (rpot^ela,  TpajfsiuVric; ,  Ostlich  bis  zur  syrischen  Grenze 
Cilicia  campestris  iTlsSia;).  Nur  mit  dem  ersteren  kamen  die  Römer 
zunüchst  in  Berührung  durch  die  Seerüuberkriegc.  Der  Praetor 
M.Antonius  nümlich6),  welcher  im  J.  051  =  103  als  Proconsul  6) 
gegen  die  cilicischen  Piraten  den  Krieg  eröffnete,  eroberte  zwar 
nicht  das  rauhe  Gilicien,  in  welchem  dieselben  ihre  festen  Platze 
hatten,  aber  occupirte  wenigstens  die  benachbarten  Dislricte,  um 
für  künftige  Land-  und  Seekriege  mit  den  Ciliciern  einen  Aus- 
gangspunet  zu  sichern.  Von  dieser  Zeit  an  ist  von  einer  Provinz 
Cilicien  die  Rede,  was  man  in  doppelter  Weise  verstehen  kann 
Entweder  nämlich  muss  man,  da  von  dem  eigentlichen  Gilicien 
damals  noch  kein  Theil  in  den  Münden  der  Römer  war,  provin- 
cia  in  dem  Sinne  eines  militärischen  Commandos  nehmen,  dessen 
Aufgabe  die  Eroberung  eines  noch  nicht  occupirten  Landes  ist7), 

1)  Die  Verordnung  Cod.  Th.  13,  10,  2  vom  Jahr  313  ist  gerichtet  ad  Eust- 
bium  V.  C.  prae$idem  Lyciae  et  Pamphyliae.  In  dem  veroneser  Verzeichnis»  von 
297  ist  nur  Pamphylia,  nicht  Lycia  aufgerührt  und  Mommsen  nimmt  an,  dass 
der  letztere  Name  nur  durch  ein  Versehen  ausgefallen  sei.  Ich  halte  für  wahr- 
scheinlicher, dass  die  romhinirte  Provinz,  welche  damals  noch  existirte,  mit  dem 
einen  Namen  Pamphylia  bezeichnet  ist. 

2)  Das  Jahr  ist  nicht  zu  ermitteln.  In  den  Subscriptionen  des  Concils  von 
Nicaea  (325  n.  Chr.),  die  nach  Provinzen  geordnet  sind  (Mansi  11  p.  695),  wird 
bereits  Pamphylia  und  Lycia  einzeln  aufgeführt.  In  der  um  350  n.  Chr.  ver- 
fassten  Descriptio  totiu$  Orbis  in  Müller  Geogr.  min.  II  p.  522  wird  eine  regio 
Pamphylia  und  eine  regio  Lycia  genannt ,  woraus  man  indessen  das  Vorhanden- 
sein zweier  Provinzen  nicht  sicher  folgern  kann;  erst  Polemius  Silvius  p.  254. 
255  erwähnt  ausdrücklich  um  das  Jahr  385  beide  Provinzen. 

3)  Not.  Dign.  Or.  1  p.  6.  7.  Bei  Hierocles  p.  679.  682  sind  beide  Provinzen 
con  su  1  arisch. 

4)  S.  R.  Preuss  De  Cilicia  Romanorum  provineia,  Keglmontl  Pr.  1859.  8. 
Caspar  Härtung  De  proconntlatu  Ciceronis  Ciliciensl,  Wirceburgi  1865.  8.  Fr.  Junge 
De  Cilieiae  Romanorum  provineiae  origine  ae  primordiis,  Halae  1869.  8.  O.  DHugue* 
L'ne  province  Romaine  sou»  la  rfpublique,  Hude  $ur  le  proconmlat  de  Cicfron  en 
Cilicie,  Paris  1876.  Die  Inschriften  In  V.  Langlois  lntcriplion»  Grecque$,  Romaine», 
Bytantinci  et  Armfnienne*  de  la  Cilicie,  Paris  1854.  4.  sind,  so  weit  sie  hieher 
gehören,  auch  bei  Waddington  zu  linden,  den  Ich  allein  citire. 

5)  Llv.  ep.  68.  lul.  Obsequens  44  (104).   Drumann  I  S.  61. 

6)  Cic.  de  or.  1,  18,  82. 


Dies  ist  die  Ansicht  von  Norisius  Cenotaph.  Puan.  2,  11  in  Opp.  III 
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oder  man  muss  annehmen,  dass  die  vorläufig  in  Besitz  genom- 
menen, ausserhalb  des  eigentlichen  Kriegsobjects  liegenden  Land- 
schaften von  Anfang  an  den  Namen  erhielten ,  den  die  spätere 
Provinz  führen  sollte.  Die  letzte  Ansicht1),  nach  welcher  seit 
Provinz    652  =  102  ein  bestimmtes  Territorium  unter  dem  Namen  der 

«2  v.  Chr. 

Provinz  Gilicien  in  römischer  Verwaltung  war,  hat  das  für  sich, 
dass  eine  ganze  Reihe  von  Statthaltern  dieses  Territoriums  be- 
kannt ist.  Im  J.  92  commandirte  in  demselben  Sulla2),  in  den 
J.  89 — 88  Q.  Oppius,  der  in  Laodicea  von  Mithridates  gefangen 
wurde.  Er  heissl  oTparr^o?  3) ,  atpaTTj-p?  LlapcpoXfac*))  legatus*}. 
bei  Livius  aber  proconsul 6) ,  und  wenn,  wie  es  scheint,  dieser 
Titel  der  richtige  ist,  so  kann  er,  da  in  Asien  damals  L.  Cassius 
proco7isul  war7),  nur  proconsul  Ciliciae  gewesen  seins).  Obgleich 
er  die  Provinz  an  Mithridates  verlor ,  so  wurde  dieselbe  nach  dem 
Friedensschlüsse  des  J.  670  =  84  sofort  wieder  hergestellt,  wahr- 
scheinlich von  Murena,  den  Sulla  in  Asien  zurückgelassen  hatte, 
um  dort  die  nöthigen  Anordnungen  zu  treffen9).  Von  da  an 
verwalteten  die  Provinz  in  regelmässiger  Folge :  Cn.  Cornelius 
Dolabella  80— 79  10);  P.  Servilius  Vatia  Isauricus  78—74  ");  L. 
Octavius  {cos.  75)  im  J.  74  ,2),  Lucullus  74— 67 13),  Marcius  Rex 


p.  341 ,  welcher  über  die  Entstehung  der  Provinz  ausführlich  handelt,  Ueber 
den  Begriff  provincia  ist  weiter  unten  die  Rede. 

lj  Sie  wurde  schon  aufgestellt  von  Sigonius  De  antiquo  iure  populi  Born., 
Lipsiae  et  Halae  1715.  S.  Vol.  II  p.  88  und  ist  neuerdings  sorgfältig  begründet 
worden  von  Mommsen  R.  G.  II6  S.  133.    Junge  a.  a.  0.  p.  9  ff. 

2)  Aurel.  Victor  de  v.  ill.  75:  praetor  Ciliciam  provinciam  habuit.  Bei  Appian 
heisst  er  KiXixla;  £p/a>v  {Mithr.  57),  KiXixtac  Vjyoujacvo;  (6.  c.  1,  77). 

3)  Appian.  Mithr:  17.  20.  4)  Athenaeus  5  p.  213a. 
5)  Granius  Liclnianus  p.  35  Bonn.  6)  Liv.  ep.  78. 
71  Appian.  Mithr.  11.  17.  24. 

8)  Er  war  demnach  propraetor  mit  dem  Titel  proconsul.  Als  solcher  hatte 
er  Lictoren,  die  Appian.  Mithr.  20  erwähnt. 

9)  Appian.  Mithr,  64.  Drumann  II,  455;  IV,  184.  Ueber  diese  Anordnun- 
gen haben  wir  ein  bestimmtes  Zeugniss  bei  Strabo  13,  631 ,  nach  welchem  die 
clbyratische  Tetrapolis,  ein  Fürstenthum,  bestehend  ans  den  Städten  Cibyra. 
Bubon,  Balbura  und  Oenoanda,  von  Murena  aufgelöst  und  die  Hälfte  desselben, 
nämlich  Bubon  und  Balbura  dem  lycischeu  Lande  einverleibt  wurde;  ein  Factum, 
welches  die  Münzen  dieser  Städte  ebenfalls  erkennen  lassen.  S.  Waddington  in 
Revue  numismatique  1853  p.  92. 

10)  Cic.  aceu».  in  Verr.  1,  16,  44:  poateaquam  Cn.  Dollabellae  provincia 
Cilieia  eonttituta  est.    Vgl.  1,  29,  73.    Ueber  die  Zeit  Drumann  II,  563  f. 

11)  Er  war  cos.  79,  ging  78  in  die  Provinz  und  führte  den  Krieg  dort  drei 
Jahre  (Eutrop.  6.  3.  Oroa.  5,  23),  nach  Cicero  accus,  in  Verr.  3,  91,  211  fünf 
Jahre,  d.  h.  78—74. 

12)  Er  starb  in  Cllicien  74.   Plut.  Luculi.  6. 

13)  Beim  Ausbruch  des  zweiten  mithridatischen  Krieges  erhielt  er  Cllicien 
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67—66»).  Wenn  sich  so  die  Reihe  der  Statthalter  von  103  bis 
zur  Zeit  des  Pompeius  verfolgen  lässt,  so  ist  es  dagegen  schwerer, 
den  Umfang  der  Provinz  in  dieser  Periode  zu  bestimmen.  Es 
ist  oben  S.  335  bemerkt  worden,  dass  bei  der  Constitution  der 
Provinz  Asien  im  J.  129  Pamphylia,  Phrygia  maior  und  Pisidia 
von  derselben  ausgeschlossen  wurden.  Dass  diese  Länder  im 
J.  102  von  Antonius  zur  Provinz  gemacht  sind,  wird  daraus 
wahrscheinlich,  dass  schon  im  J.  88  sowohl  Pamphylien *)  als 
auch  Grossphryglen,  d.  h.  die  spateren  Gerichtskreise  von  Synnada 
und  Apamea3)  als  Provincialland  erscheinen4),  und  dass  der 
Verwaltungsbezirk  des  Dolabella  (80—79),  den  Cicero  bald  Ci- 
licia5,, bald  Pamphylia  nennt6),  Grossphrygien,  Pisidien,  die  im 
Norden  von  Lycien  gelegene  Landschaft  Milyas  und  Pamphylien 
umfasste7).  Auch  der  glücklichste  der  cilicischen  Proconsuln, 
P.  Servilius  Vatia,  den  ein  Theil  unserer  Quellen  zum  eigent- 
lichen Gründer  der  Provinz  Cilicien  macht8),  eroberte  zuerst  in 
Lycien  Olympus  und  Phaseiis,  in  Pisidien  Oroanda,  in  Pamphy- 
lien Attalea  und  machte  die  Gebiete  dieser  Städte  zu  ager  pu- 
6/icms9);  dann  erst  ging  er  über  den  Taurus  und  eroberte  Isaura 

(Plut.  Luc.  6),  zugleich  aber,  wie  aus  der  Geschichte  des  Krieges  hervorgeht, 
Asien  als  Provinz.   Mommsen  R.  0.  III6  S.  66.   Junge  p.  38. 
1)  Dio  Cass.  35,  15.  17.   Sallust.  hi$t.  5  fr.  11  Dietsch. 


4)  Liv.  ep.  77:  Mithridatet  Porti  rex  Bithynia  et  Cappadocia  occupatio  et 
puUo  Aquilio  legato  Phrygiam,  provinciam  populi  Romani ,  cum  mgenti  exercitu 
intravit. 

5}  Cic.  acew.  in  Vitt.  1,  16,  44. 

6)  Verres,  der  Quaestor  des  Dolabella,  heisst  vexator  Pamphyliae,  Cic.  accu$. 
in  Verr.  1,  2.   Vgl.  4,  11  :  cuhu  legatio  exitium  fuit  Asiae  tothu  et  Pamphyliae, 

quibu»  in  provinciis  multas  domo»  depopulatus  e$t.   Act.  2,  1,  37,  93.  Die 

Räubereien  verübte  er  namentlich  in  Aspendus  und  Perge  {Act.  2,  1,  20,  53.  54). 
Nur  einmal ,  Divin.  in  Caec.  2,  6 ,  wird  als  Schauplatz  derselben  neben  Pam- 
phylien auch  Cilicia  erwähnt ,  ohne  dass  wir  hierüber  etwas  Specielles  erfahren. 

7)  Cic.  accut.  in  Verr.  1,  38,  95:  pro  quaettore  vcro  quomodo  Ute  {Verrei) 
commune  Milyadum  vexarit,  quomodo  Lyciam,  Pamphyliam,  Pisidiam  Phrygiamquc 
totam  —  afflixerit ,  non  t»t  neceise  demonstrare  verbit.  Lycien  wird  wohl  nur 
deshalb  erwähnt,  weil  die  Landschaft  Milyas  dazu  gerechnet  wird.  Zur  Provinz 
geborte  es  entschieden  nicht. 

8)  Velteiua  2,  39,  2:  Ciliciam  perdomuit  Itauricu».   Kutrop.  6,  3:  i»  Cili- 

ciam  tubegit.   Ammian.  14,  8,  4:  hae  duae  provineiae  (/«auria  et  Cilicia)  

a  Servtlio  proconsule  mi»$ae  sub  iugum  factae  sunt  vectigale».  Im  Widersprach 
damit  sagt  Applan.  Mithr.  93:  Moup-fpa;  rt  eY/cipfyjac  airo!«  (toi;  K(Xi$t)  ouScv 
dSclp-faoro  iibf*,  dXX' oCi^e  XcpouiXto; 'Isiuptxöc'iTil  Tip  Moupfj-vqt.  Dass  dies  das 
Richtige  ist,  zeigt  die  Fortdauer  der  Räubereien. 

9)  Cic.  de  lege  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  50.  Accut.  in  Verr.  1,  21,  56.  Strabo 
14  p.  671.  Corycus,  welches  ausserdem  angeführt  wird  (Eutrop.  6,  3)  ist  wahr- 
scheinlich nicht  die  bekannte  Stadt  in  Cilicien,  wohin  Servilius  kaum  gekommen 
sein  dürfte,  sondern  ein  Ort  in  Lycien.    Junge  p.  32 f. 
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und  dessen  Gebiet,  wovon  er  den  Beinamen  Isauricus  annahm  l) . 
Auf  diesem  Zuge  occupirte  er  zuerst  einen  Theil  von  Cilicia 
aspera,  der  seitdem  in  römischem  Besitz  blieb2).  Im  Jahre  67, 
also  während  der  Verwaltung  des  Q.  Marcius  Rex3),  erhielt  in 
Folge  der  lex  Gabinia  Pompeius  das  Commando  gegen  die  See- 
rauber,  welche  er  nach  dem  Seesiege  bei  Coracesium  in  ihre 
Burgen  verfolgte  und  schliesslich  im  Binnenlande  ansiedelte4); 
im  folgenden  Jahre  wurde  ihm  selbst  das  Proconsulat  von  Cili- 
cien  und  Bithynien  Ubertragen5),  um  von  diesen  Provinzen  aus 
den  mithridatischen  Krieg  zu  beendigen.  Im  Frieden  des  Jahres 
66  fiel  dann  auch  das  ebene  Cilicien,  welches  seit  83  Tigranes 
besessen  halte0),  in  die  Hände  der  Römer  und  konnte  zwei  Jahre 
organisa-  darauf  64)  die  Organisation  der  Provinz  in  ihrem  nachherisen 

ion  von  b4.  1     1  ° 

Umfange  volllendet  werden").  Sie  umfasste  nunmehr  sechs 
Theile :  Cilicia  campestris,  Cilicia  aspera,  Pamphylia ,  Pisidia, 
Isauria,  Lycaonia,  wozu  vorübergehend  der  grösste  Theil  von 
Phrygien,  nilmlich  die  Bezirke  von  Laodicea.  Apamea  und  Syn- 
nada  S.  335),  im  Jahr  58  aber  als  achler  Bestandteil  die  da- 
mals von  den  Römern  den  Ptolemaeern  entrissene  Insel  Cyprus 


1 )  Liv.  ep.  93.    Flortis  3,  6.   Eutrop.  6,  3. 

2)  Dies  erkennt  man  daraus ,  dass  Mithridates  im  J.  73  angreifen  Hess : 
niaifo;  xe  xai  'Isaöpooc  xal  KiXtxtav,  Appian.  Mithr.  75.  Da  Cilicia  campeitris 
damals  dem  Tigranes  gehörte,  die  Seeräuber  aber  auf  Seite  des  Mithridates 
standen,  so  kann  dies  nur  auf  römische  Besitzungen  in  Cilicien  gehn.  Auch 
Sallust.  hht.  5  fr.  1 1  Dietsch :  at  Lucultus  audito  Q.  Mareium  Regem  pro  consule 
per  Lycaoniam  cum  tribus  legionibus  in  Ciliciam  tendere  lässt  die  Richtung  des 
Marsches  auf  Cilicia  aspera  nicht  verkennen. 

3)  Die  lex  Oabinia  verordnete:  ut  —  esset  ei  Imperium  aequum  in  omnibus 
provineiis  cum  proconsulibus  usque  ad  quinquagesimum  miliarium  a  mari,  Vellei. 
2,  31,  welche  Anordnung  in  Creta  zu  einem  Conflict  führte.  Mommsen  R.  0. 
III«  S.  122. 

4)  Drumann  IV,  412.  Cicero  de  imp.  Pomp.  12,  35:  ipie  autem,  ut  Brun- 
disio  profeetu»  est,  undequinquagenmo  die  totam  ad  imperium  populi  Romani 
Ciliciam  adiunxit.  Plut.  Pomp.  28.  Dio  Cass.  36,  20.  Appian.  Mithr.  96. 
Florus  3,  6. 

5)  Dio  Cass.  36,  25.    Mommsen  R.  0.  III©  S.  116. 

6)  Appian.  Syr.  48:  f^yc  hk  6u.oü  xal  KiXtxta;  iizl  fnrj  xeasajicaxat- 

oexa.  Vgl.  Mithr.  105.  Die'  14  Jahre  sind  83—69  v.  Chr.  bis  zu  seiner  Be- 
siegung durch  Lurullus.  lustin.  40,  1  rechnet  18  Jahre,  wahrscheinlich  bis  zur 
zweiten  Besiegung  des  Tigranes  durch  Pompeius  66.  S.  Clinton  Fasti  Hell.  III 
p.  340.  Noristus  nimmt  mit  Unrecht  an ,  dass  Luculi  69  bereits  das  ebene 
Cilicien  befetzt  habe;  aus  Appian.  Syr.  49.  50  geht  vielmehr  hervor,  dass  er 
dasselbe  dem  Könige  Antiochus  von  Syrien  überlies»,  den  erst  Pompeius  daraus 
vertrieb. 

7)  Die  Einrichtung  der  Provinzen  Syrien  und  Cilicien  erfolgte  gleichzeitig 
In  diesem  Jahre.  Drumann  IV,  453  und  besonders  Appian.  Mithr.  105.  106.  118. 
8yr.  49.  50.   Liv.  ep.  101.   Plut.  Pomp.  33. 
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kam1).  In  diesem  Umfange  verwalteten  die  Provinz  die  Pro- 
consuln  P.  Lentulus  698 — 701  =56  —  53  2)  t  Appius  Claudius  701 
— 703  =  53—51  3),  und  Cicero  Ende  Juni  703— Juli  704  =  51 
— 50  4).  Das  ganze  Land  war,  insofern  es  nicht  noch  einhei- 
mischen Fürsten ,  die  den  Römern  tributär  waren ,  gehorchte, 
in  Gerichtssprengel  (conventus)  getheilt,  welche  den  genannten  J*jjjJJj" 
Bestandtheilen  möglichst  adäquat  eingerichtet  waren,  niimlich 
1.  das  ebene  Cilicien  oder  den  Bezirk  von  Tarsus5),  welches 
schon  zu  Ciceros  Zeit  Caput  Ciliciae*),  spater  Metropolis7)  heisst 
und  Residenz  des  Statthalters  ist,  2.  Iconium  für  Lycaonien8), 
3.  das  forum  Isauricum9},  wahrscheinlich  in  Philomeiium  10),  4.  das 
forum  Pamphylium11)  in  Perg6  (?) ,  5.  das  forum  Cibyraticum,  zu 
welchem  später  25  Städte  gehörten,  eine  der  grössten  Dioece- 
sen  u  ,  in  Laodicea  ad  Lycum  13  ,  an  der  Grenze  Cariens,  6.  das 
forum  von  Apamea14),  später  15  Städte  enthaltend15),  7.  das 
forum  von  Synnada  mit  21  Städten16),  8.  Cyprus17).  Die  be- 
deutenden Veränderungen,  welche  gleich  nach  Ciceros  Verwal- c^"^n 
tung  in  dem  Umfange  der  Provinz  eintraten  (S.  335),  scheinen 
von  Caesar,  welcher  auf  seinem  Zuge  gegen  Pharnaces  im  J.  47 
dieselbe  neu  constituirte ls),  anerkannt  und  die  bereits  früher 


1)  Hierüber  geben  Ciceros  Briefe  genaue  Nachrichten.  Ceber  die  Zuge- 
hörigkeit von  Pamphylien  und  Ifaurien  s.  Cic.  ad  AU.  5,  21,  9;  von  Lvcaonien 
ad  AU.  5,  15;  5,  21,  9;  ad  fam.  3,  5,  4;  15,  1,  2;  15,  3;  über  Cyprus  ad 
fam.  1,  7,  4;  ad  AU.  6,  2,  9  und  mehr  weiter  unten. 

2)  Drumann  II,  537.  541.    Dass  schon  dieser  Cypern  mitverwaltete,  sa*t 
Cic.  ad  fam.  1,  7,  4. 

3)  Borghesi  Oeuvres  II,  168. 

4)  Drumann  II,  191.  Er  hatte  vier  Legaten  und  einen  Quaestor.  Der  letite 
war  C.  Catlius  Caldus,  über  welchen  vgl.  Borghesi  Oeuvres  I,  323.   S.  Härtung 

a.  a.  O.  p.  27  f.  ' 

5)  Cic.  ad  fam.  3,  6,  4.     Philostr.  c.  ApoUonii  1,  12:   h  Top«*«  Ii 
i^rA-t  fjev.    Aeta  martyrum  ed.  Ruinart  p.  423.   Ueber  Tarsus  vgl.  Boecking 
ad  Not.  Dign.  Or.  p.  311. 

6)  Cic.  ad  fam.  2,  17,  1.   ad  AU.  5,  20,  3. 

7)  Eckhel  III,  71.  74.  75.   Dlo  Chrysost.  II  p.  8.  p.  36  R. 


17)  Cic.  ad  AU.  5,  21,  6. 

18)  Htrtius  b.  Alex.  66 :  ipse  eadem  classe,  qua  venerat,  profieiseitur  in  Cili- 
eiam;  euHii  provinciae  ehitates  omnei  evoeat  Tarsum,  quod  oppidum  fere  totiu* 
Cilieiae  nobilltsimum  fortissimumque  est.    Ibi,  rebut  omnibus  provinciae  et  finiti- 
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zu  Asien  gehörigen  Dioecesen  von  Cibyra,  Apamea,  Synnada  und 
Philomelium  damals  endgültig  wieder  dieser  Provinz  zugewiesen 
worden  zu  sein ,  bei  der  sie  fernerhin  blieben ;  Uber  den  noch 
übrigen  Theil  Ciliciens  verfügte  im  J.  36  vollends  Antonius,  in- 
dem er  Cyprus^und  Cilicia  aspera2)  der  Cleopatra,  das  ebene 
Cilicien  seinem  Sohne  Ptolemaeus 3),  Pamphylien,  lsaurien  und 
Lvcaonien  grossentheils  dem  Amyntas  von  Galatien4)  zuwies. 
Zwar  wurden  diese  Verfügungen  nach  Antonius  Tode  ungültig  &) , 
htdfi'dM  a"em  MWh  Augustus  stellte  die  Provinz  nicht  in  ihrer  früheren 
Uprorfnzer  Ausdehnung  her.  Denn  Amyntas  behielt  die  von  ihm  erworbe- 
nen Landschaften,  und  als  nach  seinem  Tode  25  v.  Chr.  Galatien 
Provinz  wurde,  blieben  bei  dieser  Provinz  auch  Lvcaonien 6)  und 
lsaurien,  während  Pamphylien  nicht  zu  derselben  gezogen  wurde ; 
Cilicia  aspera  hatte  Augustus  ebenfalls  dem  Amyntas  überlassen 
und  verlieh  es  im  J.  25  v.  Chr.  nochmals  einem  fremden  Herr- 
scher, Archelaus  von  Cappadocien 7) .    Die  Residenz  desselben 

DBS£SIon  vvar  d'e  ,nsel  E,f,iussa  am  Ausfluss  des  Lamos,  von  ihm  dem 
Augustus  zu  Ehren  Sebaste  genannt  und  noch  nach  seinem 
Tode  17  n.  Chr.,  als  Cappadocien  Provinz  wurde,  scheint  seine 
Familie  im  Besitze  von  Cilicia  trachea  geblieben  zu  sein9),  bis 
Caligula  dasselbe  nebst  einigen  andern  Landstrichen  dem  An- 
tiochus  IV.  von  Commagene  überliess10).  Erst  im  J.  74  n.  Chr. 


marum  chitatum  constituü»  —  non  diutius  moratur.  Von  diesem  Jahre  bat  die 
Stadt  Aegae  ihre  Aert.    Eckhel  III,  39. 

1)  Strabo  14  p.  685.    Plut.  Anton.  54. 

2)  Strabo  14  p.  671.  3)  Plut.  Ant.  54. 

4)  Dio  Cass.  49,  32.   Strabo  12  p.  568.  569.  571. 

5)  Strabo  14  p.  685. 

6)  Eine  Zeit  lang  gehörte  Lycaonien  dem  Antiochus  IV  von  Commagene,  wie 
wir  weiter  nnten  »eben  werden.  Im  Uebrigen  vgl.  den  Abschnitt  über  Galatien. 

T)  Strabo  14  p.  671.   Dio  Cass.  54,  9. 

8j  Strabo  a.  a.  0.  loseph.  ant.  16,  4,  6:  'HptuOTjc  oe  xHmv  ouv  toi«  ratsiv 
«b;  Ifivtto  xatd  KiXixlav  Ii  'EXeoicig ,  (jLeToovojxaojjL^vTQ  vüv  SeßaaTj ,  xaTa- 
XafxSavci  töv  8aai)ia  rfj;  KamraSoxla;  'AfYiXaov ,  ojtov  ixliytran  ^iXosppo*- 
va>;.  Vgl.  lb,  10,  7.  Steph.  Byz.  I  p.  o58  Meineke:  U^tzai  xat  ^  -p&c 
Kaip'jxtp  ^cppoVrjOo;  ojtojc,  nämlich  Zeäao-r,,  und  über  diese  Stelle  Norisius 
De  epoehia  Syromacedonum  dis».  II  in  Opp.  II  p.  142  f. 

9)  Tac.  ann.  6,  41 :  per  idtm  temptts  (36  n.  Chr.)  futurum  natio,  Cappa- 
doci  Arehelao  subiecta  —  in  htga  Tauri  montis  abscessit.  Die  Clitae  wohnten  bei 
Anemurium  an  der  Südspitze  von  Cilicia  Trachea.  Archelaus  kann  aber  der  be- 
kannte König  von  Cappadocien  nicht  sein,  da  dieser  damals  schon  19  Jahre  todt 
war.   Vgl.  Huschke  Ueber  den  zur  Zeit  Christi  gehaltenen  Census  S.  102  f. 

10)  Ja  rrapa&otXdooia  rrjc  KtXixla;,  Dio  Cass.  59,  8.  Aus  seinen  Münzen 
ersehen  wir,  dass  er  besass:  1.  Die  Stadt  Sebaste  und  das  dazu  gehörige  Cili- 
cia Trachea;  vgl.  Tac.  ann.  12,  55,  der  die  Stadt  Anemurium  als  dem  Antiochus 
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wurde  durch  Vespasian  Cilicia  trachea  mit  der  Provinz  ver- 
einigt ') ,  obwohl  auch  damals  noch  die  Insel  Sebaste  der  Iotape, 
Tochter  Antiochus  IV.  von  Commagene  und  ihrem  Manne  Alexan- 
der verblieb2).    Spüter  ist  Sebaste  civitas  libera31). 

In  gleicher  Weise  Hess  Augustus  in  Cilicien  noch  zwei  andere 
Dynastien  bestehen,  indem  er  von  dem  Grundsatze  ausging,  dass 
gebirgige  und  uncivilisirle  Districte,  welche  die  bestandige  Gegen- 
wart des  Statthalters  und  einer  Militärmacht  erfordert  haben  wür- 
den, vorläufig  besser  von  einem  einheimischen  Häuptlinge,  als 
von  dem  entfernten  Legaten  verwaltet  würden 4) .  Es  waren  dies : 

Die  Dynastie  von  Olbe,  nördlich  von  Soloi  im  Taurus,  JJj^jjJ* 
eine  alte  Priesterherrschaft,  welcher  einstmals  das  ganze  rauhe 
Cilicien  unterworfen  war  und  welche  ihren  Ursprung  auf  Aias, 
des  Teukros  Sohn,  zurückführte,  weshalb  die  Fürsten  grossen- 
theils  den  Namen  Aias  und  Teukros  führten5).  Im  J.  711  =43 
usurpirte  diese  Herrschaft  Aba,  die  Tochter  des  Tyrannen  Zeno- 
phanes,  mit  Genehmigung  des  Antonius  und  der  Cleopatra;  nach 
ihrer  Absetzung«)  im  J.  715  =  39  kam  wieder  die  rechtmässige 
Familie  der  Teukriden  zur  Regierung  und  zwar  zuerst  Polemon, 
der  sich  zu  Ehren  des  Triumvirs  Antonius  M.  Antonius  Polemo 
nannte,  den  Titel  Sovaorr^  'OAjtewv  tt^  tepa?  xal  Kswattov  xal 
AaXaooemv  auf  Münzen  führt,  zugleich  Iconium7)  und  das  an- 
grenzende Gebiet  besass,  und  von  39  bis  wenigstens  29  v.  Chr. 


zugehörig  nennt.  2.  Die  Städte  Alexandria  und  wahrscheinlich  auch  Epiphania 
am  Meerbusen  von  Issus.  3.  Den  nordöstlichen  Theil  Ciliciens,  Lacanatis. 
4.  Lycaonien.    S.  Eckhel  m,  bb.  56.  81.  255.  256.  258. 

1)  Hierauf  ist  zu  beziehen  die  Stelle  Sueton.  Vetp.  8 :  item  traehiam  Cili- 
ciam  et  Commagenen,  ditionis  regiae  usque  ad  id  tempus,  in  provinciarum  formam 
redegit,  über  deren  richtige  Lesung  vgl.  S.  313  Anm.  8. 

2)  Ioseph.  ant.  18,  5,  4:  taflet  oe  outo;  (Alexander,  Sohn  des  Königs  Ti- 
granes  von  Armenien)  Avtioyou  toü  KojApa-pTveBV  ß?9tX6a><  fofirlp*  'IeordTrrjv  ■ 
VTjOteföo;  ts  rrje  h  KiXixla  OutOTCoatovöc  aOxov  lorarai  ßaotXtd.  Ueber  diesen 
Alexander  vgl.  Mommsen  Hermes  IV,  191. 

3)  Auf  Münzen  seit  Commodus.    Eckhel  III,  82. 

4)  Strabo  14  p.  671  sagt  von  Ctticia  trachea :  eü<pyoy«  fdp  ivro;  toü  -r^Ttoy 

roo;  -rd  Xjorrjpia  xai  xaxd  yfp  xai  xaxd  OdXaxxav  HCxu  Jtpo;  drav 

xö  xotoüxo  ßaatXeicoöat  [aöXXov  xou;  xdreoue  tj  u~ö  xou  PmjAatoi;  Tjv£jA<5<3tv  th*i 
xot«  tVt  xd;  xploeic  re^o^vou,  ot  p^x'  dtt  rrapelvat  ffieXXov  pifjxe  Sr:Xa»v. 

5)  Strabo  14  p.  672.  Ausser  aus  dieser  Hauptstelle  und  zwei  andern  gelegent- 
lichen Erwähnungen  kennen  wir  diese  Dynastie  aus  ihren  Münzen,  über  welche 
vortrefflich  handelt  Waddington  Revue  numitmatique  1866  p.  429 — 138.  Die 
Resultate  dieser  Untersuchung  habe  ich  benutzt. 

6)  Strabo  a.  a.  O.  und  über  die  Zeit  Waddington  a.  a.  0.  p.  432. 

7)  Strabo  12  p.  568. 

Köm.  AJtertn.  IV.  2.  Anfl.  25 
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regierto1).  Unter  seinen  Nachfolgern  ist  bekannt  Aias,  Sohn  des 
Teukros,  der  in  den  letzten  Jahren  des  Augustus  auf  den  Thron 
gelangte,  wenigstens  5  Jahre,  etwa  11 — 15  n.  Chr.,  regierte  und 
sich  auf  seinen  Münzen  ap^ispsu;  TOTtapjprjs  Kewaraav  AaÄaaaecwv 
nennt;  endlich  ist  als  ziemlich  sicher  Uberliefert,  dass  der  Kaiser 
Claudius  im  J.  41  n.  Chr.  dem  König  Polemo  II.  von  Pontus  das 
bosporanische  Reich  nahm  und  ihm  dagegen  die  Herrschaft  von 
Olbe  zuwies2). 

jjf"       2.  Eine  zweite  Dynastie  hatte  ihren  Sitz  im  Gebirge  Amanus. 
motus.    welches  Cilicien  im  Osten  begrenzt.  Hier  regierte  seit  Pompeius 
der  König  Tarcondimotus  1. 3),  den  Cicero  im  J.  51  v.  Chr.  er- 
wähnt4:.   Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus,  in  welcher  er  dem 
Pompeius  Hülfe  leistete,  von  Caesar  begnadigt5),  im  J.  42  von 
Cassius  wieder  zur  Theilnahme  am  Kriege  gezwungen6),  starb  er 
endlich  in  der  Schlacht  bei  Actium,  auf  der  Seite  des  Antonius 
kämpfend7).  Von  seinen  beiden  Söhnen  Philopator  und  Tarcon- 
dimotus II.  wurde,  obwohl  sie  die  Partei  des  Antonius  ver- 
liessen*),  der  altere  seiner  Herrschaft  beraubt9)  und  dieselbe  erst 
im  J.  20  v.  Chr.  dem  jüngeren  wiedergegeben10).    Sein  Nach- 
folger und  vielleicht  sein  Sohn,  Philopator  II.,  starb  17  n.  Chr. 
Unter  Caligula  scheint  auch  diese  Herrschaft  an  Antiochus  IV.  von 
Commagene  gekommen  und  später  mit  dessen  übrigen  Ländern 
unter  Vespasian  zur  Provinz  gemacht  worden  zu  sein12). 
syninYe-        Die  Provmz  Cilicien  hatte  demnach  nach  dem  letzten  Bürger- 
«chi»Ken.  kriege  nur  einen  geringen  Umfang;  es  gehörte  dazu  das  ebene 
Cilicien  und  wahrscheinlich  Cypern  13);  nachdem  aber  auch  Cypern 

1)  Das  Jahr  715  =  39  giebt  Appian.  6.  c.  5,  75  an.  Das  lOte  und  Ute 
Regierungsjahr  ist  auf  seinen  Münzen  bemerkt. 

2)  Dio  Cass.  60.  8:  Ttp  noHfxam  youpav  ttvd  dvr  aitoO  (statt  des  Bospo- 
rus) tt,;  KiXixla;  dvtiooxc.  Es  ist  wenigstens  sehr  wahrscheinlich,  dass  hiemit 
die  Herrschaft  Olbe  gemeint  ist,  and  Waddington  p.  436  bezieht  auf  diesen 
Polemo  eine  Münze,  auf  welcher  es  heisst:  llo/ificovo;  3aoi)io»c.  QC  (0X3e)»v 
AoXaaeov  xal  Kcwatcuv. 

3)  Strabo  14  p.  676.   Auf  Münzen  heisst  er  BaotXeuc.   Eckhel  III,  82. 

4)  Cic.  ad  fam.  15,  1 :  mihi  litterat  redditae  sunt  a  Tareondimoto,  qui  fide- 
lissimus  »ociu$  Iran»  Taurum  amlcitsimusqut  populi  Romani  existimatur. 

5)  Dio  Cass.  41,  63.  6)  Dio  Cass.  47,  26. 

7)  Dio  Cass.  50,  14.  Plut.  Ant.  61. 

8)  Dio  Cass.  51,  7.  9)  Dio  Cass.  51,  2. 
10)  Dio  Cass.  54,  9.                  11)  Tac.  ann.  2,  42. 

12)  Die  Stadt  Flaviopolis,  welche  in  diesem  Bezirke  liegt,  hat  ihren  Namen 
von  Vespasian  und  eine  Aera  von  74  n.  Chr.   Eckhel  IDJ,  56. 

13)  Dio  Cassius  53,  12  zählt  unter  den  Provinzen,  welche  bei  der  Theilung 
im  J.  727  =  27  dem  Kaiser  zufielen,  Coelesyria,  Phoenlce,  Cilicia,  Cyprus,  Aegyptus 


Digitized  by  Google 


—    387  — 

im  J.  22  v.  Chr.  an  den  Senat  abgetreten  war,  ist  es  fraglich, 
ob  Gilicien  überhaupt  eine  eigene  Verwaltung  behielt.  Aller- 
dings wird  zweimal  ein  Statthalter  der  Provinz  erwähnt,  in  den 
ersten  Jahren  des  Tiberius ')  und  unter  Nero2};  allein  unter  dem 
ersten  ist  vielleicht  ein  Procurator,  gewiss  kein  kaiserlicher 
Legat  zu  verstehen *)  und  der  zweite  steht  ganz  vereinzelt 4) , 
wahrend  aus  mehreren  sicher  beglaubigten  Thatsachen  abzu- 
nehmen ist,  dass  unter  den  ersten  Kaisern  der  Statthalter  Syriens 
auch  in  Cilicien  commandirte*).  Denn  Quirinius,  der  751  und  752 
=  3  und  2  v.  Chr.  mit  den  Homonadensern  im  Taurus  kämpfte8), 
ist  wohl  unbedenklich  als  legatus  Syriae  anzusehen7);  Piso,  der 
17—21  legatus  Syriae  war,  hatte  auch  Cilicien  unter  seiner  Ver- 
waltung8) und  die  Kriege  gegen  die  Clitae,  einen  räuberischen 
Stamm  in  Cilicien ,  wurden  in  den  Jahren  36  und  52  n.  Chr. 
von  dem  Statthalter  von  Syrien  geführt9).  Ebenso  wurde  der 
Landtag  von  Cilicien  zusammen  mit  dem  von  Syrien  noch  unter 
Domitian  oder  vielleicht  Traian  in  Antiochia  abgehalten ,0) .  Seit 


.auf,  bemerkt  aber  ausdrücklich,  dass  dies  Provinren  seien,  die  zu  seiner  Zeit 
einen  eigenen  Statthalter  hätten ,  vor  seiner  Zeit  aber  zu  zweien  oder  dreien 
anter  einem  Statthalter  gestanden  hätten.  Wie  also  Coelesyria  und  Phoenice  zur 
Provinz  Syrien  gehörten,  so  lässt  sich  annehmen,  dass  Cilicien  und  Cyprus  eine 
Zeit  lang  zu  einer  Provinz  vereinigt  waren. 

1)  Pbilostratus  v.  Apoll.  1,  12  p.  13:  KtXlxoav  f.p/CN  Oßpiorf,;'  Äv&prono; 
—  £v  TopaoU  o«  ipa  d-ropow  tjcv.  Er  droht  dem  Apoilonius,  ihm  den  Kopf 
abschlagen  zu  lassen,  wird  aber  bald  darauf  selbst  hingerichet,  well  er  mit  Ar- 
chelaus von  Cappadocien  gegen  die  Römer  compirirte.  Dies  deutet  auf  das  Jahr 
17  n.  Chr.    Dio  Cass.  57,  17. 

2)  Tac.  ann.  13,  33:  Co$tutianum  Capitonem  Cilices  detulerunt  mamlotum 
foedumqxu,  et  idem  iut  audaeiae  in  provincia  ratum  quod  in  urbe  exercuerat  (im 
J.  57  n.  Chr.). 

3)  Die  ganze  Erzählung  von  der  Hinriehtung  dieses  ipyoov  in  seiner  eigenen 
Provinz  Ist  schwer  verständlich. 

4)  Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  139  sucht  daher  nachzuweisen,  dass  Cossutianus 
Capito  Proconsul  von  Asien  gewesen  und  von  den  früher  cilicischen,  später  zu 
Asien  gezogenen  Dioecesen  angeklagt  worden  sei.  Es  Ist  indessen  denkbar,  dass, 
wie  Lycien  und  Pamphylien  unter  Claudius  Statthalter  erhielt,  dann  aber  wieder 
frei  wurde,  so  Cilicien  im  J.  57  einen  Statthalter  hatte,  vorher  aber  und  viel- 
leicht auch  nachher  mit  Syrien  verbunden  war. 

5)  Dieser  Ansicht  sind  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  96  ff.  Mommsen  Ret 
gettae  divl  Augtuti  p.  122.   Kuhn  II,  144.   Nlpperdey  zu  Tac.  ann.  2,  43. 

6)  Tac.  ann.  3,  48.   Strabo  12  p.  569. 

7)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  121. 

8)  Zumpt  a.  a.  O.  hat  dies  ausführlich  nachgewiesen.  So  heisst  es  von  ihm 
Tac.  ann.  2,  78:  regulit  Cilicum,  ut  »e  auxiliit  iuvarent,  teribit.  2,  80:  easttl- 
lum  Ciliciae  — ,  eui  nomen  Celenderit ,  occupat,  —  —  mtxilia  Cilicum ,  quac 
reguli  miterant,  in  numcrum  legionit  componterat. 

9)  Tac.  ann.  6,  41 ;  12,  55. 

10)  Die  Inschrift  C.  /.  Gr.  5806,  vollständiger  herausgegeben  von  Uenzen  Bulleti. 

25« 
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ciiicien  Hadrian  aber  ist  Cilicien  mit  Einsehluss  der  truchea  und  der 

besondere 

Prorini.  genannten  kleinen  Dynastien  eine  eigene  kaiserliche  Provinz, 
deren  legatus  Aug.  pr.  pr.x)  nebst  seinem  procurator'1)  öfters  er- 
wähnt wird.    Seit  Septimius  Severus  sind  auch  Isauria  und  Ly- 
caonia,  welche  bis  dahin  zu  Galatien  gezogen  waren,  wieder 
mit  Cilicien  verbunden;  denn  Tarsos  nennt  sich  in  dieser  Zeit 
rj  irp[u>]TTj   [lUfforq]  xotl  xaXA(anj  f^rjTporcoAtsl  tu>v  y  iTiap^situv 
KtXtx(a;]  'laaopia;  Aoxaovt[a;] 3) .  Zu  Caracallas  Zeit  kommt  ein 
consttlaris 4),  nach  Aurelian  auch  ein  proconsul  *) ,  unter  Diocle- 
tian  ein  praeses")  Ciliciae  vor.  Auch  diese  Provinz  ist  später  in 
kleinere  Thcile  zerlegt  worden  :  in  dem  veronesischen  Verzeich- 
niss  von  297  werden  deren  bereits  zwei,  Gilicia  und  Isauria, 
d.  h.  das  frühere  rauhe  Cilicien7),  erwähnt;  Cilicia  ist  sodann 
unter  Arcadius  nochmals  getheilt  worden8),  so  dass  seitdem  drei 
Theile  selbständig  verwaltet  wurden :  Cilicia  prima,  Hst.  Tarsus, 
unter  einem  Consularis;  Cilicia  secunda,  Hst.  Anazarbus ,  unter 
einem  Praeses;  Isauria,  Hst.  Seleucia,  unter  einem  Praeses9). 
Freiestwt«.       Unter  den  Städten  der  alten  Provinz  werden  sechs  freie 
Städte  genannt :  Tarsus10),  das  seine  Freiheit  dem  Antonius  ver- 
dankte und  Immunität  besass11),  Anazarbus  (Caesarea  Ciliciae), 


dell'  Inst.  1877  p.  110  erwähnt  unter  einem  der  genannten  Kaiser  das  xotvov 
2up(o«  KtXtxtoc  «DotvetxTj;  tv  'Avno/cla.  Der  Beginn  der  Selbständigkeit  der 
Prorlnz  kann  deshalb  nicht,  wie  ich  früher  angenommen  habe,  unter  Vespasian 
fallen,  «ondern  wird  unter  Traian  oder  Hadrian  zu  setzen  sein. 

1)  Vibius  Varus,  leg.  ptovinciae  Ciliciae  unter  Hadrian,  Dig.  22,  5,  3  §  1 { 
P.  Pactumeius  Clemens  unter  Antoninus  Pius,  Henzen  6483.  Renier  Inter.  de 
VAlg.  n.  1812.  1813.  1814;  Venidius  Rufus,  leg.  Ciliciae,  Dig.  50,  6,  2  $  i. 
(Die  Inschr.  Orelli  1767  =  5024  gehört  nicht  hieher.  S.  Henzen  Inscr.  p.  157.) 

2)  Orelli  485.    Dig.  29,  2,  86  pr. 

3)  Inschr.  von  Tarsus  Waddington  D.  1480.  Auch  auf  Münzen  von  Tarsus 
findet  sich  die  Aufschrift  KOINOC  TQN  TPIQN  EI1APXIQN.  Mionnet  III, 
p.  634  n.  478. 

41  Cod.  Inst.  9,  43,  1. 

5)  Carus,  der  283  Kaiser  wurde,  war  vorher  proconiul  Ciliciae  (Vopiscus 
v.  Cari  4),  und  Anrelianus,  ein  Grosssohn  des  Kaisers  Aurelian,  welcher  im 
J.  306,  als  Vopiscus  das  Leben  des  Aurelian  schrieb,  noch  lebte,  war  ebenfall» 
proconsul  Ciliciae  gewesen.    Vopisc.  v.  Aureliani  42. 

6)  Inschr.  Waddington  n.  1474.  7)  Kuhn  U,  121.  197. 

8)  Norlslus  De  epoch.  Syrotnac.  IV,  1.  Opp.  Vol.  II  p.  375 — 379.  Mommsen 
Polemil  Sih,i  laterculw  p.  258. 

9)  Not.  Dign.  Or.  p.  5.  6.  9  und  dazu  Boecking  p.  130.  141.  139.  Hierocle* 
p.  704.  705.  708.    Bingham  Origene»  Vol.  III  p.  489. 

101  PUn.  n.  h.  5,  92.   Eckhel  in,  73.  76.   Mionnet  III,  639.  5.  7,  266. 

11)  Appian.  b.  c.  5,  7.  Luclan.  Macrob.  21  schreibt  dieses  bcneficium  dem 
Augustus  zu ,  von  welchem  auch  Dio  Chrysost.  Vol.  II  p.  36  R.  sagt :  xdxetvo; 
ufxlv  wxpioye  x^PavF  vöfiouc,  TifiT^v,  ^fcouafav  to5  rotau-ou,  xfjc  8aXota<njc  rrj;  xatt 
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das  eine  Aera  von  19  v.  Chr.  oder  Herbst  20  v.  Chr.  hat  und 
daher  wohl  von  Augustus  sein  Privilegium  hatte1),  Corycus2), 
Mopsus  oder  Mopsuestia 3) ,  dessen  Aera  von  69  oder  68  v.  Chr.4) 
auf  Lucullus  Verwaltung  hinweist,  Seleucia  ad  Calycadnum5) 
und  Aegae 8) .  Als  Colonien  kommen  im  dritten  Jahrhundert  vor 
Selinus7),  Mallus*)  und  Olba9). 

Das  ebene  Cilicien  hatte,  wie  fast  alle  Provinzen,  eine  Fest- 
gemeinschaft, xotvov  KiXtx(o;10),  in  welchem  jährlich  ein  KtXt- 
xap/rj;11)  gewählt  wurde.  Der  Mittelpunct  dieser  Gemeinschaft 
war  die  Metropolis  Tarsus12);  seit  Caracalla  erhielt  indessen  auch 
Anazarbus  den  Rang  der  Metropolis13).   Daneben  bestanden  für 


a  jTou;  d.  h.  ein  Gebiet,  die  Autonomie,  die  Ehre  der  Metropolis  and  steuerfreie 
Aus-  und  Einfahrt. 

1)  Von  diesem  hat  sie  den  Namen  Caesarea.  Leber  die  Aera  s.  Kckhel  III. 
46.  Cavedoni  im  Bull.  d.  Jrut.  1854  p.  XXV.  Auf  Münzen  nennt  sie  sich 
<riTÖvou.o;.    Mionnet  III,  550.  S.  VII,  171. 

2)  Eckhel  III,  53.    Mionnet  III,  574.  8.  VII,  204. 

3)  Eckhel  III,  60.  Mionnet  in,  592.  8.  VII,  228.  In  der  römischen  In- 
schrift C.  /.  Gr.  5885  nennt  sich  die  Stadt  'Aopiavr.  Mo'j/oycrria  Tf(;  KtXixte;, 
lepd  xai  D  vSMyi  xai  isvXo;  xal  ct&rovojio;  xal  o().r(  %i\  au^ixa/o;  'Poofxaloov 
und  dankt  dem  Kaiser  Antoninus  Pius  im  Jahr  140,  dass  er  ihr  erhalten  habe 
ts  i-  '>■'//;>,;  (fatatat  in  einer  andern  Inschr.  Langlois  n.  12  =  Waddington  n.  1494 
heisst  der  Titel:  6  of4(xo;  'Aopiav&v  Mo^earAv  r?j;  Upä;  xal  £Xeu8£pa;  xai 
<*3uXoj  xai  aitovo^ou,  «p(Xtj;  xai  rjira/vj  'Poup-afaiv. 

4)  Diese  Aera,  welche  Eckhel  noch  nicht  richtig  flxiren  konnte,  ist  von 
Mionnet  und  Waddington  in  n.  1494  festgestellt.  Sie  kommt,  ausser  auf  den 
Münzen  der  Stadt,  auch  vor  in  der  Inschr.  Waddington  n.  1503. 

5)  Strabo  14  p.  671 1  auf  Münzen  IXcuttpa.   Eckhel  III,  66.   Mionnet  III, 
605;  S.  Vn,  241.    Revue  Numi$matique  1854  p.  22. 

6)  Plln.  n.  *.  5,  91.  Abgabenfrei  war  es  nicht,  sondern  die  Aegaeer  zahl- 
ten nach  Tarsus  ihre  Abgaben.  Dio  Chrys.  II  p.  38  It.  Auf  Münzen  auTÖvofio;. 
Mlonnet  III,  539.  8.  VII,  151. 

7)  Dig.  50,  15,  1  g  11:  e»t  ei  in  Cilieia  Selimu  [quae]  et  Traianopoli$. 
Selinus,  wo  Traian  starb,  hiess  hernach  Tralanopolis.  Dio  Cass.  68,  33.  Zumpt 
Comm.  ep.  I,  419. 

8)  Münze  des  Hostiiianus  (249 — 251  n.  Chr.)  mit  dem  Revers  MALLO 
COLON  ...  bei  Borrell  Numi$matie  Chroniele  VIII,  4;  Münze  der  Herennia 
Btmsdlla  mit  dem  Revers  COLON! A  .  METRO  .  MALLVS.  Mionnet  8.  VII,  226. 

9)  Münze  des  Septimius  Severus,  Mionnet  8.  TD,  238,  und  des  Gordian, 
Mionnet  III,  509. 

101  C.  1.  Gr.  2810,  und  auf  Münzen  seit  Augustus.    Eckhel  III,  78. 

11)  Waddington  n.  1480.    Ruinart  .Acta  mart.  p.  444.  \ 

12)  Tarsus  heisst  Metropolis  seit  Augustus,  auf  Münzen  bis  zu  Oallienus. 
Auch  Strabo  14  p.  674  nennt  sie  Metropolis,  Dio  Chrysost.  II  p.  36  R.  (jl^to^-o- 
Xtv  i\  dpyf,;.  In  Tarsus  war  das  xoivo^oiXiov  eXeu&epov  (Inschr.  Waddington 
n.  1480),  d.  h.  die  Versammlung  der  Landtagsdeputirten  ,  das  auch  auf  Münzen 
vorkommt.    Mionnet  8.  VII,  267. 

13")  Eckhel  III,  42.  Mlonnet  III,  552.  8.  VII,  173.  Ruinart  Acta  mart. 
p.  4*28.  Die  Stadt  nimmt  hierauf  alle  Titel  von  Tarsus  an.  auch  den  des  xotvo- 
SoOXtov  und  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Elagabal  (Waddington  zu  n.  1481) 
t%So;o;  nTjTpozoXt;. 
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die  ehemals  unabhängigen  Theile  der  Provinz  noch  besondere 
Metropolen,  wie  sich  Dio-Caesarea  jir4tpoitoXt;  KevvaTtuv1),  Olba 
jiT/rporoXt;  Kr^i'So;2)  und  Mallos  colonia  metropolis2)  nennt.  Noch 
deutlicher  zeigt  sich  der  Mangel  einer  einheitlichen  Organisation 
der  Provinz  in  dem  Umstände,  dass  es  weder  eine  gemeinsame 
Provincialaera  noch  Überhaupt  eine  allgemein  übliche  Zeitrech- 
nung in  Cilicien  giebt,  sondern  jede  der  bedeutenderen  Städte 
nach  einer  andern  Epoche  rechnet,  deren  Grund  sich  zuweilen 
gar  nicht  mehr  ermitteln  lässt.  Als  solche  Aeren  kommen  vor4) 
das  Jahr  685  =  69  v.  Chr.  in  Mopsus 

688  =  67  in  Alexandria  ad  Issum  und  Pompeio- 

polis  (Soloi) 

695  oder  696  =  59  oder  58  in  Mopsus 

707  =  47  in  Aegae 

734  =  20  in  Sebaste 

735  =  19  in  Anazarbus  und  Antiochia  ad  Sarun» 

773  =  20  n.  Chr.  in  Augusta 

774  =  21  n.  Chr.  in  Anazarbus 
790  =  37  n.  Chr.  in  Epiphanea 
805  =  52  nvChr.  in  Irenopolis 
827  =  74  n.  Chr.  in  Flaviopolis. 

XXXIV.  Cyprus. 

*I$8£"  Die  Insel  Cvpern,  auf  Anstiften  des  Clodius  durch  M.  Cato 
dem  König  Ptolemaeus  im  J.  696  =  58  entrissen5),  war  anfangs 
mit  Cilicien  unter  einer  Verwaltung  vereinigt6),  dann  wurde  sie 
707  =  47  von  Caesar  an  Arsinoe  und  Ptolemaeus,  die  Geschwister 
der  Cleopatra7),  darauf  von  Antonius  an  die  Kinder  der  Cleo- 
patra *)  geschenkt.    Daher  erscheint  sie  erst  nach  der  Schlacht 

1)  Eckhel  III,  54.    Mionnet  III,  577.  S.  VII,  209. 

2)  Ptolem.  5,  8,  6.  Eine  Münze  des  Caraealla  bei  Borrell  Sumismatic  Chro- 
nicU  VIII ,  5  hat  den  Revers  AAPwvfiiv  ANTam*v&v  OABRQN  MrirporoXem; 
KHtttoc. 

3)  S.  Seite  389  Anm.  8. 

4)  S.  über  diese  Aeren,  insofern  sie  nicht  bereits  besprochen  sind,  Mionnet 
S.  VII  unter  den  genannten  Städten. 

5)  Cic.  pr.  domo  20,  52.  pro  Sestio  26,  57.  Vell.  2,  45.  Dio  Cass.  38,  30. 
Plut.  Cato  min.  34—39.    Plut.  Pomp.  48.    Drumann  II,  262  ff. 

6)  Dass  Cypern  unter  Cicero' s  Verwaltung  zu  Cilicien  gehörte,  geht  hervor 
aus  Cic.  ad  fam.  13,  48.    ad  AU.  5,  21,  6. 

7)  Dio  Cass.  42,  35. 

8)  Dio  Cass.  49.  32.  41.    Strabo  14  p.  685. 
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bei  Actium ,  nämlich  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 
Kaiser  und  Senat  im  J.  727  =  27  als  kaiserliche  Provinz,  wahr- 
scheinlich wieder  vereinigt  mit  Cilicien1);  bald  darauf  aber,  732 
=  22,  wurde  sie  an  den  Senat  abgetreten  2)  und  seit  dieser  Zeit  ^^jjjf* 
von  einem  Propraetor3]  mit  dem  Titel  proconsul*)  verwaltet, 
dem  ein  legatus1)  und  ein  quaestor*)  beigegeben  ist,  in  nach- 
constantinischer  Zeit  von  einem  consularis 7) . 

Unter  persischer  Herrschaft  war  die  Insel  in  neun  Stadtge-  suate. 
biete  unter  neun  Königen  getheilt*),  nämlich  Salamis,  Amathus, 
Soli,  Curium,  Paphos,  Cittium ,  Maria,  Lapethus,  Cerynia;  in 


1)  Dio  Cass.  53,  12  und  oben  Cilicit  S.  386  Anra.  13. 

2 )  Dio  Cass.  54 ,  4 :  röte  o'  ouv  xal  t^v  Kurpov  xai  r?^  TaXorlav  t9ft 
Nap3ar»T}atav  dr.ilmxe  ?cjj  &T,p-«p,  d>c  ;j.rö;-<  tc&v  3;:Xa>v  oütoy  ocopi^ac,  xal  o'to»; 
dvöüzatot  xai  e;  ixe  Iva  tä  £&vt)  Tziu,r.to9n  f;p$avro. 

3)  Strabo  14  p.  685  :  e&  fcuU-j  (seit  Cato)  ff  ifhrzo  hrop^la  vf,oo;  xa- 
Darrcp  xai  vüv  £<m  CTparrjtxV],  vgl.  17  p.  840. 

4)  Der  älteste  bekannte  proconnU  ist  P.  Paquius  Scaeva,  von  dem  es  in  der 
Inscbr.  Uenzen  n.  6450  =  Mommsen  1.  N.  5244  beisst,  das«  er  nacb  der  Praetor 
pro  consule  provinciam  Cyprum  optinuit  und  weiter:  pro  cos.  Herum  extra  sortem 
auetoritatt  Aug.  Caesaris  et  S.  C.  misso  ad  componendum  statum  in  reliquum  pro~ 
vinciae  Cypri,  es  folgen  dann  nocb  anter  Aagustas:  Paulas  Fabias  Maximus  Cos. 
743=11  v.  Chr.  und  vorber,  um  15  v.  Chr.  procoi.  Cypri,  C.  1.  Gr.  2629.  Le- 
tronne  Journal  des  Savants  1827  p.  173  f.  und  A.  Plautius,  Eckhel  III,  84.  Bor- 
gbesl  Oeuvres  II,  18 IT. ;  unter  Tiberius :  C.  Ummidius  Quadrates,  Orelli  3128 
=  Mommsen  1.  N.  4234;  im  J.  29  n.  Cbr.  L.  Axius  Naso,  Inscbr.  bei  Waddington 
n.  2<<3;  unter  Claudius:  T.  Cominius  Proculus,  Erkhel  III,  84.  Borgbesi  Oeuvre» 
11,  154;  Sergius  Paulus,  Act.  Apost.  13,  7;  L.  Annius  Bassus,  im  J.  52  procon^ui 
(  ypri  und  erst  70  Consul,  C.  /.  Gr.  2632;  unter  Nero:  im  J.  65  Q.  Iulius  Cor- 
dus.  C.  1.  Gr.  2631.  Borghesi  Oeuvres  V,  323;  am  Ende  des  ersten  Jahrb. 
y.  Coelius  Honoratus,  Waddington  n.  2814;  unter  Hadrian«  T.  Claudius  Iuncus 

■  os.  suff.  127,  Waddington  n.  2726 ;  unter  Septimias  Severus :  Audious  oder  Odius 
Bassus  proc.  Cypri  198,  in  der  bilinguen  Inschr.  Waddington  n.  2806=  C.  1.  L. 
III  n.  218  und  Sex.  Clodius,  Waddington  n.  2728;  unter  Elagabal:  Claudias 
Attelns,  Dio  Cass.  79,  3. 

5)  M.  Etrllius  Lupercus  r.pttfvjrrfi  unter  Tiberius,  Waddington  n.  2773; 
L.  Iulius  Marinus,  leg.  pr.  pr.  provineiae  Cypri,  unter  Traian ,  Marini  Arvali 
n.  LVIII;  Mommsen  Hermes  III,  123;  M.  Calpurnins  Rufus,  leg.  pro.  Cypro  pr. 
pr.,  Inscbr.  v.  Ephesu*  bei  C.  Curtius,  Hermes  IV,  217;  T.  <PX.  «DiXelvov  —  zpes- 
^e&oavra  Kyrpoy,  E.  Curtius  im  Rhein.  Museum  1843  p.  105. 

6)  Waddington  n.  2773.  Orelli  n.  3102.  Bei  Orut.  492,  4  ist  nach  Marini 
Arvali  p.  766*  zu  lesen  :  quaestor  provine.  Cipri  pro  praetore.  Ein  Proquaestor 
provine.  Cypri  Henzen  n.  6456a. 

7)  Not.  D.  Or.  p.  5.  p.  130.    Hierocles  p.  706. 

8)  Diodor.  16,  42:  tv  fdp  vfjatp  rai-qj  r4Xci;  f4aav  dgtöXo-fOt  piv  iwin, 
uro  oe  xa'jTct«  UTfßyt  ztrarfui^x  ptxpd  zoX(ou.ata  td  TrpooxvpoüvTa  Tai;  iwea 
ItjXcoiv  ixarrrj  Ii  tojtoiv  elye  ßaotXca  rfj;  uiv  röXem;  dp/ovra,  Ttp  ht  3a3iXeT 
Ttbv  Ilepa&v  urcoTCTafuivov.  Plin.  n.  h.  5,  129.  Mela  2,  7.  Ueber  diese  König- 
reiche s.  Kuhn  II,  107  ff.  und  einige  neue  Data  aus  den  phoeniciscben  In- 
schriften der  Insel  bei  Vogüe\  Belanges  a"areh(ologie  orientalt,  Paris  1868.  8 
p.  23  ff. 
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römischer  Zeit  werden  15  Ortschaften  genannt1).  Auch  diese 
Städte  waren  iu  einem  xoivov  vereinigt2).  Metropolis  derselben 
und  Residenz  des  Statthalters  war  Paphos3),  welches  im  J.  45 
v.  Chr.  den  Beinamen  Augusta  [leßaarr^  erhielt4)  und  sich  später 
SsßaatTj  KAauöt'a  OXaflta  Ilacpos,  rt  tepa  jiijtpouoXic  xuiv  xara 
Korpov  TToXecov  nennt5);  erst  im  6ten  Jahrhundert  wird  Salamis, 
damals  Constantia  genannt,  als  Metropolis  erwähnt6). 


Dass  Syrien  im  Jahre  690  =  64  v.  Chr.  durch  Pompeius  zur 
Provinz  gemacht  wurde,  ist  sicher  Überliefert'»);  nicht  so,  wel- 
chen Umfang  er  dieser  Provinz  ursprünglich  gab.  Denn  obwohl 
er  den  letzten  König  des  seleucidischen  Stammes,  Antiocbus 
Asiaticus  9) ,  seiner  Herrschaft  gänzlich  beraubte  und  ganz  Syrien 
von  dem  oberen  Euphrat  und  dem  Meerbusen  von  Issus  an  bis 
nach  Aegypten  und  der  arabischen  Wüste  hin  in  Besitz  nahm  10), 

1)  Plin.  n.  h.  5,  130  und  das  Genauere  bei  Kuhn  II,  312. 

2)  xotvöv  täv  K'JTTplojv,  Waddington  n.  2734:  ein  dpvtEpcjc  rr"c  vfcooo 
C.  1.  Gr.  2633. 

3  )  Act.  Apost.  13,  6,  7.    Meursii  Cyprus  I  c.  18. 

4)  Dio  Cass.  54,  23.    C.  1.  Gr.  2629. 

5)  Inschr.  Waddington  n.  2806,  Tgl.  2785. 

6)  Hierocles  p.  706. 

7)  Ueber  die  Geschichte  dieser  Provinz  s.  Norisius  Annua  et  epochae  8yro- 
macedonum  in  Norisii  Opera,  Veronae  1729  fol.  Vol.  II.  K.  B.  Stark  Gaza  und 
die  phillstaeische  Küste ,  Jena  1852.  8.  A.  W.  Zumpt  Commentationum  epigr. 
Vol.  II,  Berolini  1854.  4.  p.  73 ff.  E.  Kuhn  Verfassung  des  Rom.  Reichs  II, 
161  lt  E.  Bormann  De  Syriae  provinciae  Bomanae  partibui  eapila  nonnuUa,  Be- 
rolini 1865.  8.  Ausserdem  lieferten  ein  neues  Material  die  Inschriften  in  Le  Bas 
et  Waddington  Voyage.  Explication  Vol.  III;  Corptu  Intcr.  Ijai.  Vol.  III;  M.  de 
Vogüe"  Syrie  centrale;  liucriptiom  simitiques,  Paris  1868.  4;  die  vortrefflichen 
Untersuchungen  von  I.  G.  Wetzstein :  Reise  in  den  beiden  Trachonen  und  nm 
das  Haurän-Gebirge ,  in  Neumanns  Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde,  Berlin 
1859  S.  109—208  ;  265—319  (auch  einzeln  gedruckt  1861)  und  Ausgewählte 
griechische  und  lateinische  Inschriften,  gesammelt  auf  Reisen  in  den  Trachonen 
und  um  das  Uaurangebige,  in  Abhandlungen  der  Berliner  Academie  1863  S.  255 
—368,  E.  Renan  AfiMion  de  Phinicie,  Paris  1864.  4.  mit  Atlas  in  fol.  Wadding- 
ton Lt»  Ire»  employie»  en  Syrie  in  Revue  arcUologique  Nouv.  Stfrie  XI  (1865j 
P.  262  ff. 

8)  Plutarch.  Pomp.  39  :  xai  xaxaSd;  autö;  et«  SoplflN  Taurrjv  uiv  A;  ojx 
£/ouaav  -ptplou;  ßaaiXei;  htnfflkp*  ar.iar^t  xai  xTf^a  toü  o-f(}ioy  'Poofiotuiv. 

Appian.  8yr.  49 :  IlojxT^to;  oe  'Avrto/ov  l;££aXe  rf(;  Supoiv  dpyf(;,  o'jih 

Ii  'PtuiAaby;  d|i.apt<Svra.    Idem  c.  70.    Mithr.  106.   Oros.  6,  4.   Eutröp.  6,  14. 

9)  Er  wurde  entthront  65  und  lebte  noch  bis  etwa  49.  Ueber  ihn  und  die 
Reihe  seiner  Vorgänger  s.  Clinton  Fatti  Hell.  III  Appendix  III.  Kings  of  Syria 
p.  308-346. 

10)  Appian.  Syr.  50 :  o&tcu  fiev  Sf,  KiXixfot;  xe  xai  2-jpla;  xifc  u£<J0faio'j  xai 
xoIXtj;  xai  tPotvlx-r,;  xai  IlaXaiaxtvTj;,  xai  oaa  dXXa  2 jpia;  dro  ECufpatTou  ftfypt 
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so  begnügte  er  sich  doch,  dieses  ganze  Gebiet,  welches  theils 
wegen  der  ganz  verschiedenen  Nationalität  seiner  Bewohner, 
theils  wegen  der  in  den  letzten  Zeiten  der  Seleucidenherrschaft 
entstandenen  politischen  Zerrissenheit  des  Landes  eine  einheit- 
liche Organisation  unmöglich  machte,  fürs  erste  in  der  Art  zu 
parcelliren,  dass  ein  Theil  desselben  in  eine  grosse  Anzahl  freier 
Stadtgebiete  aufgelöst,  ein  andrer  aber  verschiedenen  kleinen 
Fürsten  zugetheilt  wurde,  deren  gänzliche  Abhängigkeit  von  Rom 
zu  immer  neuen  Veränderungen  der  Territorien  Veranlassung 
gab,  bis  diese  am  Ende  ganz  der  Provinz  einverleibt  wurden ') . 
Der  Umfang  der  Provinz  hat  sich  sonach  noch  in  dem  ersten 
Jahrhundert  fortwährend  geändert  und  werden  wir  die  Geschichte 
dieser  Veränderungen,  so  weit  sie  bekannt  ist,  im  Folgenden 
zusammenzustellen  suchen. 

Die  syrische  Nationalität  und  Sprache  geht  im  Süden  nur 
bis  Damascus2);  von  da  wohnen  östlich  \md  südöstlich  Araber, 
südlich  die  Juden,  westlich  die  Phoeniker;  in  dem  syrischen, 
phoenicischen  und  jüdischen  Gebiete  aber  liegt  eine  grosse  An- 
zahl hellenischer  Stadtgemeinden,  welche  theils  aus  griechischen 
Besatzungen  hervorgegangen,  theils  unter  der  Seleucidenherr- 
schaft gegründet  waren.  Zu  diesen  nationalen  Differenzen  kam 
noch  eine  Theilung  der  politischen  Verwaltung,  indem  der  süd- 
liche Theil  des  Landes  längere  Zeit  im  Besitze  der  Ptolemaeer, 
der  nördliche  unter  der  Herrschaft  der  Seleuciden  stand,  woraus 
sich  die  Eintheilung  des  Landes  in  zwei  Syrien  erklärt3),  bjs 
endlich  in  den  seit  152  v.  Chr.  ununterbrochen  fortdauernden 


Alprrou  xal  pi/pi  öaXdoor,;  6v<5fAaTa,  du,ayl  'Pa>p.aiot  xariayov.  Appian.  Mithr. 
106 :  xai  vrp  dXXrjv  Supim,  6«r  xt  rcepl  Eü^pdtrrjv  irz't  xal  xoD.tj  xal  «DowIxtj  xal 
IlaXaixrtv-rj  Xt-rcrai,  xal  -dp  'Uo'jualav  xal  'koupalaiv  xal  8oa  dXXa  <Mp.aTa 
Svpia;,  iruuv  dpa/1  Paiu-alou  xamarato. 

H  Appian.  Syr.  50:  flopiir^toc  fiev  oiv  töjvoe  TäVv  uro  toi;  £eXeux($ai; 

•jsvop.tvoiv  Tote  p-tv  .  .  .  i^ioTTjocv  olxetoy;  ßasiXeac  ?i  tavdarac  xal 

ou  zo).u  SoxepoN  xai  xd&*  TceprfjXOcv  i;  'Pajfialouc,  izi  Kaloapo;  p-aXiora  toü 
2eßaaToü,  xatd  pipr,. 

2)  Wetzstein  Reise  S.  178. 

3)  Caesar  nennt  bei  Dio  Cass.  38,  38  unter  den  von  den  Römern  besiegten 
Völkern  SOpou;  dp/fvrfpou;.  Ob  sich  dies  auf  das  obere  und  untere,  *j  dvtu 
2-jpla  (Diodor  18,  6;  19,  79.  93.  Iosepb.  ant.  8,  6,  1;  13.  7,  2.  Strabo  2  p.  134) 
und  rjxdToj  2-jpla  (Iosepb.  ant.  12,  3,  1;  Strabo  15  p.  692:  16  p.  742)  beriebt, 
ist  nicht  klar.  Der  dvri>  2-jola  wird  gewöhnlich  die  xoiXtj  £upla  entgegengesetzt 
(Strabo  2  p.  134.  Diodor.  19,  93  u.  öfter),  worunter  im  eigentlichen  Sinne  da» 
Thal  zwischen  Libanon  und  Antilibanon  (Strabo  16  p.  754.  756) ,  im  weiteren 
Sinne  das  ganze  südliche  Syrien  bis  zur  aegyptischen  Grenze  (Diodor.  18,  6)  ver- 
standen wird.    S.  hierüber  Norisins  a.  a.  0.  III  c.  1.    Kuhn  II,  179. 
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Kämpfen  der  Seleuciden  unter  einander  das  ganze  Reich  sich 
auflöste,  die  Makkahaeer  nicht  nur  ihre  Selbständigkeit  errangen, 
sondern  auch  eine  Anzahl  coelesyrischer  Städte  eroberten,  die 
grösseren  Stadtgemeinden  sich  unabhängig  machten  und  an  vielen 
Orlen  kleine  Dynastien  entstanden.    Indem  nun  Pompeius  nach 
der  Eroberung  von  Jerusalem  das  jüdische  Gebiet  wieder  auf 
die  Grenzen  der  Nationalität  beschränkte1)  und  die  freien  Ver- 
fassungen der  griechischen  Städte  entweder  anerkannte  oder 
wiederherstellte,  organisirte  er  die  neue  Provinz  nach  diesen 
|2*jJ£    Stadtgebieten,  unter  welchen  uns  folgende  entweder  ausdrücklich 
genannt  oder  durch  die  bei  ihnen  übliche  Provincialaera  vom 
Jahre  64  v.  Chr.  bezeichnet  werden.    Es  gehörte  demnach  ur- 
sprünglich zur  Provinz  das  obere  Syrien  mit  den  Städten  An- 
tiochia,  Seleucia  in  Pieria,  Apamea,  Laodicea2),  Cyrrus,  Hiero- 
polis  und  Beroea   (Alep)3),  Epiphania   (Hemath)4),  Balanea5), 
Aradus6),  die  phönici&he  Küste,  namentlich  Tripolis,  dessen 
Tyrannen  Dionysius  Pompeius  hinrichten  Hess7);  Byblus,  welches 


i 


1)  Joseph,  ant.  14,  4,  4:  xai  xd  pitv  fIepoo<iXuy,a  6-oTeXij  cpöpou  'Pmpvxtotc 
zotojoev,  3;  oe  ol  fvotxot  Ttporepov  TidXeic  £/etpd>3avro  tt};  KgÜ.tj;  l'jpia; 
dtp  eXöu.cvo;  uro  tu)  o^etepw  OTpaTTjf  <L  £:a£e ,  xai  to  cjfAjrav  £8vo; ,  l~\  n^Ta 
zpdxepov  aip«5pv£vov,  £vto;  t&v  (olwv  oprov  auviaTetXev.  Kai  rdoapa  fiiv,  jxixpov 

Ipirpoaöcv  xaxaaxaffetaav ,  dv£xTtoe ,  rd;  oe  Xotrd« ,  "Izrov  xai  £xy»<$- 

TtoXiv  xai  IliXXav  xai  Afov  xai  Xapidpeczv,  in  oe  Mdpioaa-v  xai  ACootov  xaildfA- 
vetav  xat  'Ape^oyoav  toT;  olxxjTopaiv  ir.i  '.->,•  Kai  Tayrac  u>ev  e\  t-ä  fieso-reitn, 
youpi;  t&v  xaieaxafxpivojv,  TäCav  re  i:po«      daXdaoig  xai  'Ii^r^v  xat  A&pa  xai 

i-pdiojvo;  tgv  -up-pv  rdaa;  6  Ilo}jirf,io;  d^xev  dXeuöipa;  xai  rpooeveifxe 

-rrinapyta. 

2)  Strabo  16  p.  749.  Von  diesen  Städten  hat  Antiochia  vier  verschiedene 
Aeren,  von  312,  64,  49  und  31  v.  Chr.  Im  J.  64  erhielt  sie  von  Pompeius  die 
Autonomie,  Noris.  Ep.  8.  M.  du».  III  c.  3.  Porphyrius  fr.  26  in  Müllers  Fr.  hist. 
Gr.  III  p.  716 :  6  Ii  Xaßebv  r.ap  'AvTtOYfavv  yp^aaTa  —  auT<5vou.ov  xVjv  -<SXtv 
elase.  Die  Aera  von  64  erwähnt  Euagrius  II,  12:  ixeivo;  u.ev  ydp  (das  Erd- 
beben) evta'jTöv  xai  irevrrjxooröv  xai  exa-roa-ov  d-roüor^  rffi  iroXeco;  £to;  Tf4; 
a-jTovofAtac  fe^ovev.  Auch  Seleucia  erhielt  die  Autonomie  von  Pompeius  (Strabo 
16  p.  751),  die  Aera  von  64  aber  ist  nicht  sicher,  Eckhel  D.  A.III,  327. 
Borghesi  Öeuvr.  IV,  170  ff.  Apamea  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Jahres  41 
v.  Chr.  (Eckhel  III ,  307  n.  7)  aurövou.o;  (Die  Inschrift  Orelli  623  ist  falsch. 
S.  Uenzen  ln»er.  Vol.  III  p.  b&  und  zu  Borghesi  Oeuvres  V ,  9) ,  Laodicea  in 
einer  Inschrift  Ephem.  Areh.  II  (1S62)  p.  42  Upd  xai  drjXo;  xai  aurovou-o;. 

3)  Cyrrus  und  Hieropolis  haben  die  Seleucidenaera  von  312  v.  Chr.  und 
kamen  ohne  Zweifel  gleirh  zur  Provinz. 

4)  Auch  sie  hat  die  Aera  von  64.    Eckhel  D.  N.  III,  313. 

5)  Obwohl  die  Aera  der  Stadt  unbestimmbar  ist,  so  ist  doch  die  Autonomie 
derselben  (s.  die  Inschr.  bei  Renan  Mustern  p.  107 ,  in  welcher  sich  die  Bala- 
neer  a&rovopoupcvot  nennen)  wohl  von  Pompeius  oder  Caesar  herrührend. 

6)  Bei  Strabo  16  p.  754  zur  Provinz  gerechnet. 

7)  Ioseph.  <mt.  14,  3,  2.  Das  Jahr  giebt  die  Aera  von  Tripolis,  welche 
64  beginnt.  Eckhel  D.  N.  III,  373.  377.  Ephem.  Archiol.  n.  362:  TptTroXtTcbv  xf,; 
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Pompeius  ebenfalls  von  einem  Tyrannen  befreite1);  Sidon  und 
Tyrus,  welche  sich  schon  unter  den  Königen  frei  gemacht  halten 
und  ihre  Autonomie  behielten2),  und  Dora3).  Von  dem  süd- 
lichen Theile  des  Landes  wurde  das  jüdische  Gebiet,  von  dem 
wir  besonders  reden  werden,  zwar  vorläufig  occupirt,  später 
aber  einheimischen  Königen  Ubergeben,  dagegen  einerseits  die 
Städte  der  samaritischen  und  philistaeischen  Küste,  Turris  Strato- 
nis  (das  nachherige  Caesarea)4),  Ioppe5),  Iamneia6),  Azotus7), 
Ascalon8),  Anthedon«),  Gaza10),  Raphia11),  andererseits  die 
Binnenstädte  Coelesyriens,  Laodicea  ad  Libanum12)  und  die 
Städte  der  Decapolis,  Antiochia  ad  Ilippum  oder  Hippos18), 
Gadara14),  Abila  Leucas1*),  Diurn1«),    Kanata17),  Scythopolis, 

<PonIxt4s  rf);  Upd;  xai  dauXou  xai  aÜTOv<5u.ov  xai  vauapyloos  ol  dp/ovrt;  xai  ^ 


1)  Strabo  16  p.  755. 

2)  Sidon  bat  eine  Aera  von  111  v.  Chr. ,  Tyrus  von  126  v.  Chr.,  welche 
beide  wohl  den  Beginn  der  Freiheit  bezeichnen :  dass  die  Römer  diese  aner- 
kannten, bezeugen  Strabo  16  p.  757.  loseph/ ant.  15,  4,  1.  Erst  Augnstus  nahm 
beiden  Städten  die  Freiheit  (Dto  Caas.  54,  7)  und  auf  den  Münzen  führen  beide 
nicht  den  Titel  a'jt<ivou.o;. 

3)  Dora  hat  die  Autonomie  (Münzen  b.  Mionnet  V,  361  f.)  seit  Pompeius 
(loseph.  ant.  14,  4,  4)  und  die  Aera  von  94.^  F.ckhel  D.  N.  III,  363. 

4)  loseph.  ant.  14,  4,  4.    b.  Jud.  1,  7,  7. 


7)  loseph.  ant.  14,  5,  3.    6.  lud.  1,  7,  7. 

8)  Ascalon  hat  nie  zum  jüdischen  Reiche  gehört.  ^Es  stand  zuerst  unter  den 
Königen  und  hat  die  Seleucidenaera  von  312  v.  Chr.;  dann  war  es  freie  Stadt 
seit  104  v.  Chr.,  von  welchem  Jahre  es  ebenfalls  eine  Aera  hat,  Pompeius  fand 
es  zerstört,  und  es  scheint  zu  den  Städten  zu  gehören,  die  Gabinius  wieder  auf- 
baute (loseph.  ant.  14,  5.  3),  denn  seine  dritte  Aera  ist  von  58  v.  Chr.  Eckhel 
D.  X.  III,  447. 

9)  loseph.  ant.  14,  5,  3. 

10)  Iosepb.  a.  a.  0.  Gaza  hat  eine  Aera  von  61  v.  Chr.,  Eckhel  D.  N.  III,  453, 
oder  62  v.  Chr.  (Stark  Gaui  S.  514)  und  heisst  in  der  Inschr.  C.  1.  Gr.  5892 
Upd  xai  dVjXoc  xai  auT<Svouo;.  Augustus  schenkte  die  Stadt  noch  einmal  dem 
Merodes  (loseph.  ant.  15,  7,  3),  schlug  sie  aber  im  Jahr  4  v.  Chr.  wieder  zur 
Provinz  Syrien  (loseph.  ant.  1<,  11,  4). 

11)  loseph.  ant.  14,  5,  3.  Die  Aera  der  Stadt  scheint  von  58  v.  Chr.  zu 
sein.    Stark  Üata  S.  515. 

12)  Die  Stadt  hat  die  «eleucidische  Aera  und  ist  als  Theil  des  eigentlichen 
syrischen  Reichs  ohne  Zweifel  gleich  zur  Provinz  gekommen. 

13)  Es  bat  die  Aera  von  64,  Eckhel  III,  347  und  erhielt  seine  Freiheit  von 
Pompeius.    loseph.  b.  lud.  1,  7,  7. 

14)  Es  heisst  avrdvofioc  und  hat  die  Aera  von  64,  Eckhel  III,  350.  Es  war 
von  Pompeius  neu  aufgebaut,  loseph.  6.  lud.  1,  7,  7. 

15)  Die  Stadt  heisst  A^O.t)  tf ;  btxax6ltiK  (Inschr.  von  Palmyra,  C.  I.  Gr. 
4501)  oder  KoO.tjc  2'Jpla;  (auf  Münzen,  Eckhel  III,  345)  zum  Unterschied  von 
"AßiXa  oder  Abila  Lysaniae,  Stepb.  Byz.  p.  6  M.  Sie  ist  ebenfalls  o->r<ivou.o;  und 
hat  die  Aera  von  64. 

16)  Die  Stadt,  deren  Lage  unbekannt  ist,  hat  die  Aera  von  64. 

17)  Kanata,  dessen  Lage  erst  durch  Wetzstein  und  Waddington  festgestellt 
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Pella1),  Gerasa  oder  Antiochia  am  Chn soroas 2) ,  Philadelphia3}, 
Frsudteder  endlich  Samaria4)  der  Provinz  einverleibt.    Die  Ertheilung  der 
Freiheit  an  so  viele  Städte  ist  nicht  als  ein  Zeichen  von  Gross- 
muth  der  Römer,  sondern  als  eine  nothwendige  Verwaltungs- 
maassregel  anzusehen.    Alle  diese  Städte  hatten  zwar  eigene 
Gerichtsbarkeit  und  eigene  Verwaltung  ihrer  Einkünfte,  aber 
ihre  Verfassung  war  von  den  Römern  nach  einem  Census  aristo- 
kratisch organisirt 5)  und  die  Steuern  wurden  in  ihnen  nach  dem 
bei  der  Organisation  der  Provinz  eingerichteten  römischen  Steuer- 
verfahren erhoben6);  sie  ersparten  daher  dem  römischen  Staate 
eine  directe  Verwaltung  durch  Beamte  oder  zu  sehr  ins  Einzelne 
gehende  Abgabenverpachtung.  Die  ersten  Statthalter,  namentlich 
Gabinius,  welcher  57  v.  Chr.  Proconsul  Syriens  war7),  betrieben 
eifrig  den  Aufbau  der  zerstörten  Städte8)  und  Gabinius  machte 

ist,  jetzt  Kerak  in  der  Nukra  (Batanaea),  nordwestlich  von  Bostra,  ist  bisher 
von  alten  Schriftstellern  und  den  neueren  Numisniatikern  identiflcirt  worden  mit 
der  grösseren  und  bekannteren  Stadt  Kanatha  (Qanawät  auf  dem  Ilaurängebirge), 
nordöstlich  von  Bostra.  Kanatha  moss  eine  Stadt  gewesen  sein,  da  6ie  Münzen 
schlug,  welche  die  Aera  von  64  haben  (Waddington  n.  24l2d),  und  ein  ßouXcjrfjj 
auf  zwei  Inschr.  derselben  (Waddington  n.  2412*,  Uenzen  BulUU.  deli  Inst. 
1867  p.  204)  vorkommt,  aber  im  J.  106  wurde  sie  zu  der  damals  eingerichteten 
Provinz  Arabia  geschlagen ,  nahm  die  Aera  dieser  Provinz  an ,  aber  heisst  nun- 
mehr 7.njuLT(,  Waddington  n.  2412f.  Kanatha  dagegen,  auch  Kdvoöa  oder  Kdvaifts 
geschrieben,  welches  von  Ioseph.  b.  lud.  1,  19,  2  zu  Coelesyrien  und  von  Plin. 
n.  h.  5,  70  zur  Decapolis  gerechnet  wird,  gehörte  noch  nach  der  Einrichtung  der 
Provinz  zum  jüdischen  Reiche,  kam  aber  später  zu  Syrien,  und  findet  sich  in 
dieser  Provinz  noch  nach  Septimius  Severus.  S.  Waddington  D.  2329  und  die 
daselbst  angeführte  bilingue  Inschr.  von  Lyon :  BaifAO;  6  xai  "loyXtavo;  2»d(ooy 
'AöeiXrjvfi;,  poyXrjTf};  t:oXIttj;  tc  Kava>8al[tnv]  d[rapyela;]  Eypia;.  Diis  Manibui 
Thaemi  Iuliani,  Sati  fil.  Syri  dt  vieo  Alhelani ,  decurion(i)  Septimiano  Canotha. 
Die  Münzen  beider  Städte  sind  neuerdings  zusammengestellt  von  Reichardt  in 
der  Wiener  Numismatischen  Zeitschrift  1880  S.  68—73. 

1)  Beide  erhielten  die  Freiheit  von  Pompeius ,  Ioseph.  b.  lud.  1 ,  7 .  7. 
Pella  hat  auch  die  Aera  von  64. 

2)  S.  die  Inschrift  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  der  Wis*. 
1850  S.  223  =  Waddington  1722. 

3)  Es  hat  die  Aera  von  64  v.  Chr.    Eckhel  III,  351. 

4)  Ioseph.  ant.  14,  4,  4.    6.  lud.  1,  7,  7. 

5)  Ioseph.  ant.  14,  5,  I  .  £v  dptaroxpatd^  v./jov. 

6)  Bewiesen  wird  dies  in  einem  andern  Abschnitte.  Als  Beispiel  diene  hier 
Antiochia.  Dies  war  auTÖvou,o;  (s.  S.  394  Anm.  2)  Antiochia  Ubera,  Plin.  n.  h.  5, 
79.  Caracalla  machte  es  zur  Colonie,  jedoch  salvis  tributis,  wie  Paulus  Dig.  50, 
15,  8  $5  sagt.  Die  Stadt  war  also  ebenso  steuerpflichtig,  wie  die  ganze  Provinz 
(Syria,  quae  facta  ett  »Upendiaria,  Velleius  2,  37,  5).  Vgl.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  3 : 
in  Syriis  a  quattuordeeim  anni»  matculi,  a  duodeeim  feminae  u$que  ad  >  mgensi- 
mum  quintum  annum  tributo  capitis  obligantur ,  acta»  autem  spectatur  censendi 
tempore.    Leber  die  Abgaben  der  Stadt  s.  Norisius  Ep.  S.  M.  III,  5  p.  211. 

7)  Borghesi  Oeuvr.  II,  188. 

8)  Ioseph.  ant.  14,  5,  3 :  %i\  dvex-rtadtpav  2au.dpeia  xal  "A£ojto;  xal  2xy- 
8<5rcoXi;  xat  'AvÖTj&div  xai 'Pa'fta  xai  Awpo,  Mdpissd  rt  xai  faC»  *«i  dÄXat 
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den  Versuch,  auch  Iudaea  in  fünf  Verwaltungsbezirke  zu  theilen, 
deren  Mittelpuncte  die  Städte  Jerusalem,  Gadara,  Amathus, 
Jericho  und  Sepphoris  (Diocaesarea)  waren1). 

Als  Caesar  im  J.  47  aus  Aegypten  durch  Syrien  gegen  den 
Pharnaces  zog,  traf  auch  er  verschiedene  Anordnungen  in  den 
Besitzverhällnissen2);  von  Augustus  Einrichtungen  sind  wir  sehr 
mangelhaft  unterrichtet,  da  Strabo,  der  hierüber  die  beste  Quelle 
sein  würde,  in  Syrien  selbst  nicht  gewesen  ist3). 

Derselbe  Grund,  welcher  die  Einrichtung  stadtischer  Dioe-  ^jgjffg 
cesen  empfahl,  wo  sie  möglich  war,  machte  im  Osten  und  Süden  der  pk»**««. 
der  Provinz  sowohl  wegen  der  nomadisirenden  Bevölkerung  des 
Landes  als  wegen  des  starren,  den  Formen  einer  geregelten 
Verwaltung  widerstrebenden  Charakters  der  Einwohner  das  Fort- 
bestehen dynastischer  Regierungen  nothwendig,  welche  von  den 
Römern  ebenfalls  als  durchaus  abhängige,  verantwortliche4)  Or- 
gane der  Verwaltung  benutzt  wurden,  da  sie,  was  besonders  zu 
merken  ist,  abgabenpflichtig  waren *).  Der  Begriff  der  Provinz 
ist  für  die  Römer  zunächst  ein  financieller;  die  Provinz  ist  ein 
praedium  populi  Romani*);   insofern  also  dürfen  die  Dynasten 


r/j%  dXlfott.  Zu  diesen  andern  gehört  Ascalon,  das  eine  Aera  vom  Herbst  58 
v.  Chr.  hat. 

1)  Ioseph.  ant.  14,  5,  4. 

1)  Htrtius  6.  Alex.  65 :  commoratus  fere  in  omnibtu  civitatibus,  quae  minore 
sunt  dignitate ,  praemia  bene  meritis  et  viritim  et  publice  tribuit :  de  controversiis 
veteribu»  cognoseit  ac  statuit.  Reges,  lyrannot,  dynastas  provinciae  finilimosque, 
qui  omnes  ad  cum  concurrerant,  receptos  in  fidem,  conditionibus  impotiti$  provin- 
ciae tuendae  ac  dcfendendat ,  dimiltit  et  »ibi  et  populo  Romano  amicissimos.  Er 
trat  Ioppe  wieder  den  Juden  ab  (Ioseph.  ant.  14,  10,  6)  und  ertheilte  besondre 
Privilegien  den  Städten  Antiochia  (Norisius  Ep.  Syr.  Mac.  p.  175— 213),  üabala 
fEckhel  III,  314),  Laodicea  am  Heere,  dessen  Einwohner  sich  ihm  zu  Ehren 
iwXtffc  ol  xal  Aao&txelc  nennen,  und  Ptolemais  (Eckhel  III,  425),  welche  Städte 
alle  von  dieser  Zeit  eine  neue  Aera  beginnen. 

3)  Grosskurd  zu  Strabo  Band  III  S.  254.  Eine  Aera  von  31  v.  Chr.  bat  An- 
tiochia und  Seleucia;  über  die  Colonisation  von  Berytus  wird  noch  weiter  die 
Rede  sein. 

4)  Beispiele,  dass  diese  Könige  nach  Rom  citirt,  verurtheilt  und  bestraft 
wurden,  liefert  die  Geschichte  von  Commagene  and  Iudaea. 

5)  Ueber  diesen  wichtigen  Satz  verweise  ich  vorläufig  auf  Huschke  Ueber 
den  z.  Zeit  der  Geburt  Jesu  Christi  gehaltenen  Census  S.  100.  Ausführlich 
handelt  hierüber  O.  Röhn  Qua  conditione  iuris  reges  socii  populi  Romani  fuerint, 
Berolini  1876.  8.  p.  59  ff.  Der  Vf.  bemerkt  ganz  richtig,  dass  die  den  verbün- 
deten Königen  gestellten  Bedingungen  sehr  verschieden  gewesen  seien  und  dass 
von  ihren  Einnahmen  ein  grosser  Thcil  ihnen  selbst  gelassen  worden  sei.  Ich 
habe  dies  nicht  In  Abrede  gestellt,  sondern  als  selbstverständlich  angenommen, 
dass  die  für  den  König  nöthigen  Summen  zu  den  Verwaltungskosten  gerechnet 
wurden. 

6)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  3  $  7. 
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Syriens  als  bereits  zur  Provinz  mitgehörig,  nicht  als  ausser  ihr 
bestehend  betrachtet  werden1),  da  sie  ebenso  wie  die  freien 
Stüdte  nur  als  ein  Organ  fUr  die  Eintreibung  der  Abgaben  an- 
zusehen sind ,  weshalb  sie  sich  zuweilen  selbst  procuratores 
nennen2),  und  da  ihre  Regierung  nur  so  lange  beibehalten 
wurde,  bis  die  allmähliche  Gewöhnung  an  eine  geordnete  Ver- 
waltung und  die  Ueberwaitigung  der  widerstrebenden  Elemente 
die  völlige  Vereinigung  auch  dieser  Theile  mit  der  Provinz  mög- 
lich machte.  Auf  diese  Weise  kamen  zu  der  ursprünglichen 
Provinz  im  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  noch  folgende  Bestand- 
theile  hinzu3): 

commagaae.  4.  Com  magern1.  Diese  Landschaft,  im  N.  durch  den 
Amanus,  im  0.  durch  den  Euphrat  begrenzt,  im  W.  an  Cilicien, 
im  S.  an  Syrien  stossend,  hatte  schon  wahrend  der  Seleuciden- 
herrschaft  eigene  Könige4),  welche  mit  den  Seleuciden  verwandt 
waren5).  Der  erste  derselben  ist  Mithridates  I.  Kallinikos,  der 
Schwiegersohn  des  syrischen  Königs  Antiochos  VIII.  Epiphanes 
(starb  96) .  Sein  Nachfolger  ist  sein  Sohn  Antiochus  I. ,  der  in 
den  Jahren  69  bis  38  v.  Chr.  erwähnt  wird6)  und  vor  34  ge- 
storben sein  muss ,  in  welchem  Jahre  Mithridates  II.  das  Land 
beherrschte,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Aclium  auf  der  Seite 
des  Antonius  mitkämpfte7),  sodann  dessen  Bruder  Antiochus  (II.), 
welchen  Octavian  im  J.  29  nach  Rom  kommen  und  zum  Tode 
verurtheilen  Hess*).    Im  J.  20  wurde  Mithridates  III.  König  von 


1)  Ilirtius  6.  Alex.  65  nennt  sie  dynastaa  provinciae.   Vgl.  Huscbke  a.  a.  0. 

S.  105. 

2)  Sallust.  lug.  14 :  Mieipsa  pater  meut  morieru  mihi  praeeepit ,  uti  regni 
Numidiae  tanlummodo  procurationem  exUtumarem  meam,  cctcrum  tut  et  imperium 
eius  penes  vot  ette. 

3)  Plin.  n.  A.  5,  74  sagt  von  der  Decapolis :  intercurtant  einguntque  hat 
urbes  Utrarchiae,  regnorum  instar  tingulae ,  et  reg  im  contribuuntur ,  Trachonitis 
Paniat  in  qua  Caesarea,  Abila,  Area,  Ampeloet$a,  Gabe.    $  82:  reliqua  autem 

Syria  habet  Arethutio»,  Beroeenses  praeter  tetrarchiat  in  regna  deseriptas 

barbarls  nominibut  .XVII. 

4)  Ueber  die  Geschichte  von  Commagene  s.  Norisius  Ep.  S.  M.  diu.  II  c.  4. 
Eckhel  III,  254 ff.  Clinton  Fatti  Hell.  III,  343 f.  Kuhn  II,  174 ff.  Waddington 
Tome  III  p.  60 — 63.  Mommsen  Die  Dynastie  von  Commagene  in  Mittheilungen 
des  deutschen  archaeologischen  Instituts  In  Athen  I  (1876)  S.  27  ff. 

5)  S.  Boeckh  C.  I.  Gr.  n.  362. 

2 Im  J.  59  bestätigte  ihn  Lucullus  in  seinem  Besitze,  Dio  Cass.  35,  2: 
r  64  Pompeius,  Appian.  Mithr.  106.  Später  wird  er  erwähnt  im  J.  51. 
Cic.  ad  fam.  15,  1,  2;  im  J.  49,  Caesar  6.  e.  3,  5.  Appian.  b.  c.  2,  49;  im 
J.  38,  Pl»t.  Ant.  34.   Dio  Cass.  49,  20.  22. 

7)  Plut.  Ant.  61.  8)  Dio  C  ass.  52,  43. 
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Commagene  darauf  Antiochus  (III-);  wahrscheinlich  sein  Sohn, 
nach  dessen  Tode  im  J.  17  n.Chr.2)  Tiberius  Commagene  zur 
Provinz  machte3),  d.  h.  mit  Syrien  vereinigte.  Allein  es  blieb 
nur  20  Jahre  bei  der  Provinz;  denn  Caligula  gab  es  im  J.  38 
dem  Sohne  des  letzten  Königs  (Antiochus  III.)  zurück4),  welcher 
zwar  von  Caligula  selbst  wieder  abgesetzt,  aber  von  Claudius 
im  J.  41  nochmals  auf  den  Thron  erhoben5),  unter  dem  Namen 
Antiochus  IV.  Epiphanes  Magnus6)  bis  72  regierte7)  und  ausser 
Commagene  einen  Theil  von  Cilicien  besass8).  Im  J.  72  beraubte 
ihn  auf  Befehl  Vespasians  der  Legat  von  Syrien  Caesennius  Pae- 
tus  abermals  seiner  Herrschaft,  worauf  er  selbst  in  Lacedaemon, 
seine  Söhne  Epiphanes  und  Kallinikos  aber  in  Rom  lebten9). 
'  So  kam  Commagene  unter  römische  Verwaltung10):  die  Hauptstadt 
Samosata  erhielt  den  Beinamen  Flavia  und  eine  neue  Aera  vom 
Herbst  71,  in  welchen  dort  der  Anfang  des  Jahres  fiel11);  über 
die  auswärtigen  Besitzungen  des  Königs  wurde  anderweitig  ver- 
fügt. Dass  aber  Commagene  nicht  als  selbständige  Provinz  con- 
stituirt,  sondern  zu  Syrien  geschlagen  wurde12),  darf  man  aus 
verschiedenen  Gründen  annehmen.    Ptolemaeus  5,  15,  10  rech- 


1)  Dio  Cass.  54,  9.  2)  Tac.  ann.  2,  42. 

3)  Tac.  ann.  2,  56 :  CommagenU  Q.  Servactu  praeponitur,  tum  primum  ad 


ServaeoB  war  einer  der  Legaten  des  Germanicus  (tac.  ann.  3,  13;  6,  7),  der 
die  Provinz  nur  einrichtete,  wie  Veranius,  ein  anderer  Legat  desselben,  Cappa- 
docien.    S.  oben  S.  367.   Zuropt  Comm.  ep.  II  p.  127. 

4)  Dio  Cass.  59,  8.. -Der  Irrthum  von  Fabricius,  welcher  Antiochas  IV.  für 
den  Sohn  von  Antiochus  II.  hält,  ist  von  Clinton  a.  a.  0.  berichtigt. 

5)  Dio  Cass.  60,  8. 

6)  L  eber  die  Beinamen,  die  er  anf  Münzen  führt,  s.  Eckhel  7>.  N.  III,  255. 

7)  Im  J.  43  verlobt  er  seinen  Sohn  Antiochas  Epiphanes  mit  Dru&illa,  der 
Tochter  des  Agrippa.  Ioseph.  ant.  19,  9,  1 :  im  J.  54  erwähnt  ihn  Tac.  ann. 
13,  7;  im  J.  70  zog  er  mit  Titus  vor  Jerusalem.    Ioseph.  b.  lud.  5,  11,  3. 

8)  td  TcapadoXdaoia  rrj;  KtXixta;,  Dio  Cass.  59,  8.  Dazu  gehörte,  wie  wir 
ans  seinen  Münzen  ersehen,  Lacanatis,  die  nordöstlichste,  an  Commagene  gren- 
zende Landschaft  Ciliciens,  mit  der  Stadt  Eirenopolis ,  ferner  Elaiusa  oder  Se- 
baste,  eine  Insel  an  der  Küste  zwischen  Seleucia  Ciliciae  und  Tarsus,  sodann 
Alexandria  am  Meerbasen  von  Issus  und  endlich  ein  Stück  von  Lycaonien. 
Eckhel  D.  N.  III,  256. 

9)  Ausführlich  erzählt  dies  Ioseph.  6.  lud.  7,  7,  1—3. 

10)  Suet.  Ve*p.  8.    Eutrop.  7,  19.    Anrel.  Victor  epU.  9,  J3.    Oros.  7,  9. 

11)  Chron.  Pasch,  p.  464  Bonn,  zum  Jahr  71  :  Kou.fiajTjvol  xal  Sauosarei; 
dvrevftcv  tou«  ctjt&v  dpi8u.o*3t  yp4vouc-  Eckhel  D.  N.  III,  252.  Clinton  F.  Rom. 
I  p.  60. 

12)  Ich  selbst  habe  früher  Commagene  als  eigne  Provinz  angesetzt ,  halte 
meine  Ansicht  indessen  für  widerlegt  durch  Bormanu  De  Syria  prov.  §2;  vgi. 
Borghesi  Oeuvres  IV,  159.    Kuhn  II,  174. 
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net  Commagene  zu  Syrien;  ein  eigener  Statthalter  von  Comma- 
gene  kommt  nicht  vor,  wohl  aber  ein  legatus  Traiani,  der 
Syrien  und  Commagene  zugleich  verwaltet J) ;  endlich  lag  eine 
der  syrischen  Legionen,  leg.  XVI  Flavia  firma,  unter  M.  Aurel 
und  vielleicht  schon  seit  Vespasians  Zeit  in  Samosata2). 
ch»icii.         2.  Die  Dynastie  von  Chalcis3).  Soweit  bei  der  äusserst 
unsicheren  Kenntniss  der  Geographie  des  alten  Syriens  zu  ur- 
lheilen möglich  ist,  sind  in  Syrien  zwei  Orte  des  Namens  Chal- 
cis zu  unterscheiden.  Das  eine  (jetzt  Kinnesrln),  gegründet  von 
Seleucus  Nicator4),  kommt  in  späterer  Zeit  öfters  vor.    Es  lag 
auf  der  Strasse  von  Cyrrus  nach  Emesa ,  18  röm.  Meilen  von 
Beroea  (Alep)5)  in  der  fruchtbaren  Landschaft  Chalcidice  oder 
Chalcidene  •] ,  welche  sich  im  Osten  von  Apamea  *)  und  am  West- 
rande der  palmyrenischen  Wüste  von  Salaminias  bis  Beroea  her- 
aufzieht.   Es  wird  durch  einen  Beinamen,  Chalcis  cognominata 
ad  Belum,  von  dem  andern  gleichnamigen  unterschieden8),  wel- 
ches Xatod;  7)  07TO  Ttji  Aißav<p  opet  heisst9)  und  auch  auf  einen 
verschiedenen  Ursprung  zurückgeführt  wird10).  In  dem  letzteren 
herrschte  schon  etwa  71  v.  Chr.11)  Ptolemaeus,  Sohn  des  Men- 

1)  Inschrift  von  Pergamum  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Ges.  der 
Wiss.  H.  Ph.  Cl.  1850  S.  223=  Waddington  n.  1722:  [Au]Xov  'IojXiov  [K>j- 
aop(äxov]  [SU]  Stwcov,  7T'p«ofl6UTMN  xai  dvTtorpdiiTrjjON  ouTOxpdbopo;  Nepoua[;] 
Tpai'avoü  xalaa[po];  [3]eßoar[oD]  l,6p|xovtxo'i  Aaxtxoü  2upla[;] ,  <Doiv(xt);  ,  Kopi- 

2)  S.  Bormann  p.  9—11. 

3)  Norisius  Epoch.  8yromaeed.  Di»$.  III  c.  9  §  3.    Knhn  II,  169. 

4)  Appian.  9yr.  57. 

5)  Itin.  Anton,  p.  194.  195.  S.  über  die  Ausdehnung  der  Chalcidene  Wad- 
dington za  n.  2633. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  81 :  regio  Chalcidene  fertiliuima  Syriae. 

7)  Strabo  16  p.  753  spricht  erst  von  dem  Chalcis  des  Ptolemaeus  ,  welches 
wir  sogleich  erwähnen  werden,  und  fährt  dann  fort :  $u.opo;  i  £<rrt  ttq  'Azapieov 
Ttpö;  im  atv  -h  *ä»v  ©'jXdpyar*  'Apdßov  xaXovp^vTj  7rapaTroxaato  xal  tj  XaXxi&tx9) 
in6  toD  MaooOou  xaWjxouöa  xal  roaa  7tp6«  vörov  toi«  AirauxOatv,  dvopmv 
«jxTjvtT&v  t6  r)iov.  Auch  Ptolemaeus  5,  15,  18  erwähnt  diese  Chalcidice  dicht 
vor  der  'ATrafXTjv^  und  Hierocles  p.  711  setzt  Chalcis  in  die  8yria  prima  ru- 
nächst  Beroea.  - 

8)  Plin.  n.  h.  5,  81 :  Chalcidem  eognominatam  ad  Belum ,  unde  regio  Chal- 
cidene fcrtilitsima  Syriae.  Ob  Belus  ein  Fluss  oder  ein  Berg  ist,  weiss  man 
nicht.  In  der  Nähe  von  Chalcis  lag  aber  2eXrjx»5pV(Xo;  (Hierocles  p.  712.  Notitia 
I,  869,  bei  Parthey  p.  86),  dessen  Einwohner  SeXejxei;  rpö«  Tqi  Bty.tp  heissen. 
Steph.  Byz.  p.  560. 

9)  Ioseph.  ant.  14,  7,  4.    6.  lud.  1,  9,  2. 

10)  Steph.  Byz.  p.  684:  rcöXi«  £v  Supta,  x-riofteioa       MonixoO  tgO  "Apaßo;. 

11)  Ioseph.  ant.  13,  16,  3.  4. 
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naeus1),  welcher  nicht  nur  Chalcis  ad  Libanum2),  sondern  auch 
Heliopolis,  den  Marsyas,  d.  h.  das  Thal  zwischen  Libanon  und 
Antilibanon 3)  und  Ituraea4),  d.  h.  das  Drusengebirge  im  Cen- 
trum des  Hauran*),  also  den  ganzen  Landstrich  westlich  und 
südlich  von  Damascus  besass  und  von  diesem  als  ein  gefährlicher 
Nachbar  gefürchtet  wurde«).  In  diesem  Besitze  liess  ihn  Pom- 
peius7),  und  als  er  im  J.  40  starb, \ folgte  ihm  sein  Sohn  Lysa- 
nias*;,  welchen  Antonius  tödten  liess,  um  seine  Herrschaft  der 
Cleopatra  zu  schenken1*).  Spater  finden  wir  das  Land  im  Besitz 
jüdischer  Fürsten;  denn  Claudius  verlieh  es  an  Herodes,  Sohn 
des  Aristobulus  und  Bruder  des  Herodes  Agrippa  I.,  welcher 
41 — 48  als  König  von  Chalcis  regierte10).  Sein  Nachfolger  war 
Agrippa  IL,  dem  Claudius  nach  4  Jahren,  im  J.  52,  Chalcis 
nahm  und  dagegen  die  Tetrarchien  des  Philippus  II.  und  Lysa- 
nias  gab11).  Die  Herrschaft  Chalcis  dauerte  indessen  fort,  denn 
im  J.  72  wird  noch  ein  Aristobulus,  König  von  Chalcis,  er- 
wähnt12), und  da  die  Stadt  Chalcis,  deren  sichere  Münzen  erst 
mit  Traian  beginnen,  eine  Aera  von  845  =  92  hat  und  den  Bei- 
namen Flavia  führt ,  so  darf  man  mit  Norisius  annehmen ,  dass 
sie  erst  in  dem  genannten  Jahre  durch  Domitian  der  Provinz 
einverleibt  wurde13). 

3.  Die  Tetrarchie  Abilene  M).  Abila  am  Fluss  Chrysor-  Abiien«. 
rhoas,  an  der  Strasse  von  Heliopolis16)  nach  Damascus  an  der 


1)  Einen  älteren  Mennaeus,  wohl  zu  derselben  Familie  gehörig,  erwähnt 
schon  Polyblua  5,  71,  2. 

2)  Ioseph.  ant.  14,  7,  4. 
31  Polyb.  5,  45,  7  f.    Strabo  16  p.  755.  756. 


6)  Ioseph.  ant.  13,  15,  2;  13,  16,  3. 

7)  Ioseph.  ant.  14,  3,  2.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  Tetrarcha. 
Eckhel  III,  263.    Mionnet  V,  145. 

8)  Ioseph.  ant.  14,  13,  3.   6.  lud.  1,  13,  1. 

9)  Ioseph.  ant.  15,  4,  1.  Dio  Cass.  49,  32.  Porphyrii  fragm.  bei  Müller 
hin.  Gr.  ft.  III  p.  724  $  9  n.  da«.  Müller.  Warum  Renan  in  der  Anna.  14  ange- 
führten Abh.  seinen  Tod  34  setzt,  weist  ich  nicht. 

10)  Ioseph.  ant.  19,  8,  1;  20,  1,  3.  Er  nennt  sich  auf  seinen  Münzen  3asc- 
Xs6c-  Eckhel  D.  N.  III,  492.  Madden  Hutory  of  Jexcith  Comage,  London  1864. 
8.  p.  112. 

11)  Ioseph.  ant.  20,  7,  1.   b.  lud.  2,  12,  8. 

12)  Ioseph.  b.  lud.  7,  7,  1. 

13  )  Norisius  a.  a.  O.  Diu.  III  c.  9  §  3.   Eckhel  III,  265. 

14)  8.  Renan  Alimoire  »ur  la  dynastie  de»  Lytania»  d' Abiline  in  Mim.  de 
iacad.  des  inscr.  et  b.  lettree  XXVI,  2  (1870)  p.  49 — 84;  von  welchem  meine 
Darstellung  übrigens  in  mehreren  Puncten  abweicht. 

15)  Itiner.  Anton,  p.  199. 

R6m.  Alterth.  IV.   2.  Aufl.  26 
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Ostseite  des  Antilibanus  gelegen,  jetzt  Suk  Wade  Bärada *),  heisst 
zum  Unterschiede  von  der  gleichnamigen  Stadt  der  Decapolis 
(s.  oben  S.  395)  Abila  Lysaniae2).    Sie  muss  ursprünglich  zu 
der  Dynastie  von  Chalcis  gehört  haben,  da  diese  unmittelbar  an 
das  Gebiet  von  Damascus  stiess3),  und  wenn,  wie  man  mit 
Wahrscheinlichkeit  annimmt,  Leucas  am  Ghrysorrhoas,  von  wel- 
chem wir  Münzen  haben,  mit  Abila  Lysaniae  identisch  ist4),  so 
darf  man  aus  der  alteren  Aera  von  Leucas,  welche  37  v.  Chr. 
beginnt5),  schliessen,  dass  die  Stadt  von  dem  Lysanias,  den 
Antonius  im  J.  36  tödlen  liess,  ihren  Namen  hat.  Damals  scheint 
sie  an  Cleopatra  gekommen  zu  sein,  später  aber  war  sie  im  Be- 
sitz des  Zenodorus6),  der,  wie  sich  aus  einer  neuerdings  be- 
kannt gewordenen  Inschrift  ergiebt,  ein  Sohn  des  Lysanias  war"), 
und  dessen  Familie  nach  seinem  im  J.  20  v.  Chr.  erfolgten  Tode  *») 
fortbestand.   Denn  obwohl  der  grüsste  Theil  der  Herrschaft  des 
Zenodorus  an  Herodes  I.  Uberging9),  so  regierte  doch  in  Abila 
selbst  noch  im  J.  28  n.  Chr.  ein  Tetrarch  Lysanias10)  und  dessen 


1)  S.  Wetzsteins  Karte.  Die  Lage  des  Ortes  wird  bestimmt  durch  die  In- 
schrift Orelli  4997  =  Waddington  1874:  Jmp.  Catt.  M.  Aurel.  Antoninu»  Aug. 
Armcniacu»  et  imp.  Caes.  L.  Aurel.  Venu  Armeniacus  viam  flumini»  vi  abruptem 
interciso  monte  restituerunt  per  Iul.  Verum  leg.  pr.  pr.  provlnc.  Syr.  et  amicum 
suum,  impendiis  Abilenorum.  Der  Fluss  ist  der  Chrysorrhoas .  jetzt  Barada,  an 
dem  auch  Damascus  liegt. 

2)  Ptolem.  5,  15,  22  kennt  nur  ein  "A3tXa,  exixXTjöetca  Auoaviou,  das  er, 
wie  Damascus,  zur  Decapolis  rechnet;  bei  Ioseph.  ant.  19,  5,  1  verleiht  Clau- 
dius dem  Agrippa  'AßtXav  rrp  A'joavfov»  xai  6tz6ool  h  T(p  AtSrfvtu  flpei ,  durch 
welchen  Zusatz  die  Lage  des  Ortes  deutlich  bezeichnet  wird. 

3)  Ptolemaeus,  der  Sohn  des  Mennaeus,  wird  von  Ioseph.  ant.  14,  16,  3 
3api»c  rr|  zoXet  fti-mv  genannt. 

4)  Eckhel  III,  337.  Mionnet  V,  308.  Leucadii  erwähnt  in  dieser  Gegend 
Plin.  n.  h.  6  %  82,  und  den  Namen  hat  auch  Balanea.  Steph.  Byz.  p.  15b: 
BaXaviai  wSXt;  <Poivixt;;,  ^  vöv  Acuxdl;. 

5)  Eckhel  III,  338. 

6)  Ioseph.  ant.  15,  10,  1  :  Zr^vööwp^;  Tic  £u.efMa8a>TO  töv  otxov  toO  Au«a- 
viou.  los.  6.  lud.  1,  20,  4:  Zipöoapoc »  o  tov  Ayoovlou  fxefitattajuivoc  olxo-w. 
Bei  Ioseph.  ant.  15,  10,  2  heisst  seine  Herrschaft  iitapyia,  bei  Die  Cass.  54,  9 
trcpapyla.  Er  wird  erwähnt  von  Strabo  16  p.  756  und  sein  District  hiess  noch 
später  öixoe  toD  Zvjvoodipou.  los.  ant.  17,  11,  4.  6.  lud.  2,  6,  3,  wo  Ztjvoocbpo-j 
zu  schreiben  ist.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  Tetpdpyrjc  xai  dpytepEÜ;. 
Eckhel  III,  496.  Diese  nach  der  selencidischen  Aera  datirten  Münzen  sind  au." 
den  Jahren  32.  30.  26  v.  Chr.   Renan  a.  a.  O.  p.  63. 

7)  Die  Inschr.  C.  I.  Gr.  4523  ist  nach  Renan  Mis$ion  p.  318  so  zu  lesen 

—  ■  dy-yar^p  ZTjvofcdipui  Aua[av(ou  ~]eTpapyo'j  xai  A'ja[avla  —  xo'. 

t]oTs  uloti;  xai  xou  uloi«  u.vTju,7);  ydiptv  [eüae3ä»;  dvddTjxr*.  Ausführ- 
lich handelt  über  diese  Inschr.  Renan  Mim.  de  l'aead.  a.  a.  O.  p.  70  ff. 

8)  Ioseph.  ant.  15,  10,  3.  9)  Ioseph.  a.  a.  O. 

10)  Lucas  Ev.  3,  1:  h  im  Ii  revTexaiosxoru»  ttj;  %ejjLOv(a;  TtSeploj  Kai- 
oapo;,  f^eiAOveuovTo;  fiovrloy  FliXitoy  zffi  'Iojoala;  xai  xeTpap/ouvro;  rt};  TaXt- 
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Gebiet  wurde  erst  unter  Claudius  im  J.  41  an  Agrippa  I.  ver- 
geben1). Nach  dessen  Tode  im  J.  44  ist  es  wahrscheinlich  zu- 
nächst von  dem  Procurator  von  Iudaea  verwaltet  und  erst  im  J. 
48  oder  49  der  Provinz  Syrien  einverleibt  worden.  Wenn  näm- 
lich die  Identification  von  Abila  und  Leucas  richtig  ist,  so  würde 
die  spätere  Aera  dieser  Stadt  vom  Herbst  48  so  wie  der  Name 
derselben  Claudia  Leucas  dies  Factum  in  den  Herbst  des  Jahres 
48  oder  in  das  Jahr  49  zu  setzen  erlauben2). 

4.  Die  Dynastie  von  Arethusa  und  Emesa3),  welche^ 
wahrscheinlich  seit  69  v.  Chr.  im  Besitze  des  Sampsiceramus 
war.  Denn  die  Stadt  Arethusa  hat  eine  Aera  von  diesem  Jahre4). 
Sampsiceramus  oder  griechisch  laji^i^pajio;5),  mit  dessen  Namen 
Cicero  mehrmals  spottweise  den  Pompeius  bezeichnet6),  war  von 
diesem,  wie  es  scheint,  gegen  eine  den  Römern  zu  zahlende 
Abgabe7)  in  seinem  Besitze  bestätigt  worden  und  wird  erwähnt 
in  den  Jahren  59 h)  und  44  v.  Chr.9).  Ihm  folgte  sein  Sohn 
Iamblichus ,0) ,  den  Antonius  im  J.  34  vor  der  Schlacht  bei  Actium 
hinrichten  Hess11),  worauf  dessen  Sohn,  ebenfalls  Iamblichus 
genannt,  im  J.  20  von  Augustus  wieder  in  die  väterliche  Herr- 


Xala;  'Hpd»£ov,  «PiXItttoju  he  toü  dtöeXcpoü  aurou  TCTpapyoüvro;  rfjs  'Itoupala;  xat 
Tpayewlrtoos  */.<&pa;  AuoinIo-j  t?);  'ASiXrv?);  trcpttpyoOvTo;.  Auf  ihn  bezieht 
sich  die  Inschr.  von  Abila  C.  I.  Gr.  4521:    i'r.ko  [tj-r}[;]"  t&v  Kuptwv  2e[3aOT<&v] 

owrrjpia;  %n\  tou  o6fi[ravroc]  aurcov  olxou  N6|A<p»to;  Av>aavlou  Trcpdpyov 

direXe^Öepo;]  ,  in  welcher  die  x6ptoi  2c3atrroi  Tiberias  und  Livia  sind. 

S.  C.  /.  Gr.  Vol.  III  p.  1174.  Add.  ad  n.  4621,  vgl.  Eckhel  III,  497  und 
Renan  a.  a.  O.  p.  68  ff. 

1)  Ioseph.  ant.  19,  5,  1;  20,  7,  1.   6.  lud.  2,  12,  8. 

2)  Eckhel  III,  338. 

3)  Norisius  a.  a.  0.  Diu.  II  c.  2  §  3.   Waddington  zu  n.  2567. 

4)  Norisius  a.  a.  O.  III  c.  9  $  7.   Eckhel  III,  310. 

5)  So  helsst  er  bei  losephus  und  in  der  Inschrift  von  Emisa  (Horns)  Wad- 
dington 2567.  Den  Namen  Samsigeram ,  der  auch  in  Palmyra  vorkommt ,  über- 
setzt Vogüe*  Syrie  centrale.   fnscriptiona  Semitiques  n.  75  Solia  robur. 

6)  Cic.  ad  AU.  2,  14,  1;  16,  2;  17,  2;  23,  3. 

7)  Cic.  ad  AU.  2,  16,  2:  nunc  vero,  Sampaicerame,  quid  dieea?  veetigal  te 
nobi»  in  monte  AnUlibano  conatituiaae,  agri  Campani  abatuliaael 

8)  Cic.  a.  a.  O. 

9)  Strabo  16  p.  753 :  %<xi  'Aptftouoa  f\  SapujK-repdfi.o'j  xai  'lijxßXlyoj  tov 
ixclvo'j  T.uZ6t,  ?puXdpyaiv  toO  'Eiaiotjnäv  £ftvou;.  Strabo  zählt  hier  die  Dynasten 
auf,  welche  dem  Q.  Caecilius  Bassus  bei  seinem  Aufruhr  beistanden.  Dieser  fällt 
aber  46—42  v.  Chr.  S.  Dio  Casa.  47,  26—28.  Ioseph.  ant.  14,  11,  1.  Dru- 
mann  II,  126—128. 

10)  Dies  kann  sehr  wohl  der  sein,  den  Cic.  ad  fam.  15.  1,  2  schon  im 
J.  51  erwähnt:  eodem  die  ab  Iamblicho,  phylarcho  Arabum ,  quem  homines  opi- 
nantur  bene  aentire  amintmque  eate  rei  publicae  nottrae,  litterae  de  isdem  rebus 
mihi  redditae  sunt. 

11)  Dio  Cass.  50,  13. 

26* 
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schaft  eingesetzt  wurde1).  Im  J.  44  n.  Chr.  regierte  wieder 
ein  Sampsiceramus 2) ,  dessen  Tochter  Iotape  an  Arislobulus, 
den  Grosssohn  Herodes  des  Gr.  und  Bruder  des  Agrippa  I.,  ver- 
heirathet  war3).  Sein  Nachfolger  war  Azizus,  der  im  J.  52 
Drusilla,  die  Schwester  Agrippa  des  II.,  heirathete4)  und  54 
starb,  worauf  ihm  sein  Bruder  Soemus  folgte5),  der  noch  69 
und  72  regierte«).  Bald  darauf  erlosch  die  Dynastie,  denn  die 
ersten  Münzen  von  Emesa  sind  von  Domitian  geschlagen7),  die 
Familie  aber  scheint  fortbestanden  zu  haben,  da  in  einer  In- 
schrift von  Emesa  aus  dem  Jahre  78  ein  C.  Iulius  Sampsigera- 
mus  vorkommt8). 

Damast.  5.  Damascus9}  gehörte  im  letzten  Jahrhundert  v.  Chr. 
einer  arabischen  (nabataeischen)  Königsfamilie,  die  in  Petra  resi- 
dirte10)  und  der  die  Damascener  sich  freiwillig  aus  Furcht  vor 
Ptolemaeus  von  Chalcis  unterworfen  hatten11).  Sechs  Könige 
dieser  Familie  haben  über  Damascus  regiert,  deren  Chronologie 
neuerdings  wenigstens  annähernd  hat  bestimmt  werden  können  12)? 
nämlich  1 


1 .  Harethath  (Aretas  Philhellen)  c.  95— c.  50  v.  Chr.  im  Be- 
sitz von  Damascus  seit  85. 

2.  Maliku  (Malchus  oder  Malichus)  c.  50—28. 

3.  Obodas  c.  30—7. 

4.  Harethath  Philodemus  (Aretas  II.)  7  v.  Chr.— c.  40  n.  Chr., 
dessen  Tochter  an  den  Tetrarchen  Herodes  Antipas  ver- 
heirathet  war13). 


1)  Dio  Cass.  54,  9. 

2)  Ioseph.  ant.  19,  8,  1,  wo  er  'Epusröv  ßaai).e6c  genannt  wird. 

3)  Ioseph.  ant.  18.  5.  4.  4)  Ioseph.  ant.  20,  7,  1. 

5)  Tip  Ttpdmu  rrjc  N£oo»no?  dp/jf}c  trti.   Ioseph.  ant.  20,  8,  4. 

6)  Im  ersteren  Jahre  erwähnt  "ihn  Tac.  hist.  2,  81,  Im  letzteren  Ioseph. 


9)  Vgl.  Kuhn  II,  165. 

10)  Hier  residirte  zur  Zeit  des  Pompeiua  Aretas.  Ioseph.  ant.  14,  1,  4; 
14,  5,  i.   Vgl.  Kuhn  n  S.  166  Anm.  1336. 

11)  Ioseph.  ant.  13,  15,  2. 

12)  S.  Duc  de  Luynes  In  Berti«  numi$matiquc  1858  p.  292  und  362;  Vict. 
Langlois  Numismatique  de»  Arabe»  avant  l'I$lamisme,  Paris  1859.  4.  und  beson- 
ders Melch.  de  Vogue*  in  Revue  numiem.  1868  p.  153 ff.  (welcher  Aufsatz  noch- 
mals gedruckt  Ist  in  dessen  Melange«  d" archiologie  Orientale,  Paris  1868.  8. 
Appendice  p.  21  f.)  und  Syrie  centrale.  Jnscriptions  S£miti<jue»,  Paris  1868.  fol. 
p.  115,  dessen  Resultat  ich  hier  wiedergebe. 

13)  Ioseph.  ant.  18,  5,  1. 


8)  Waddington  n.  2567. 
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5.  Maliku  (Malchus)  c.  40 — c.  75,  Sohn  des  vorigen,  der  im 
Heere  des  Vespasian  gegen  die  Juden  kämpfte  ') . 

6.  Dabei  (Zabelus)  c.  75 — 106. 

M.  Aemilius  Scaurus,  der  erste  von  Pompeius  eingesetzte 
Statthalter  Syriens,  machte  mit  dem  damals  regierenden  Fürsten 
Aretas  im  J.  62  einen  Vertrag,  nachdem  derselbe  für  die  auf 
die  kaum  geordnete  Provinz  gemachten  Angriffe  eine  Strafe  ge- 
zahlt hatte2).  Seitdem  war  die  Stadt  den  Römern  factisch 
unterthänig 3)  und  hatte  zu  Zeiten  eine  römische  Besatzung4); 
die  arabischen  Könige  behielten  aber,  ohne  Zweifel  gegen  Zah- 
lung eines  Tributes,  den  Besitz  derselben.  Um  das  J.  39  stand 
in  Damascus  ein  £frvapj(7j;  des  Aretas  mit  einer  Besatzung 5)  und 
erst  im  J.  106,  als  das  petraeische  Arabien  römische  Provinz 
wurde,  ist  auch  bamascus  von  den  Römern  in  Besitz  genommen, 
aber  nicht  zu  Arabien,  sondern  zu  Syrien  geschlagen  worden6), 
dem  es  später  immer  zugerechnet  wird. 

6.  Iudaea.    In  Folge  der  Eroberung  durch  Pompeius  691  Iud»«*- 
=  63  7)  wurde  Iudaea  ein  Theii  der  Provinz  Syrien6),  erhielt  pJmpei™' 


1)  Ioseph.  b.  lud.  3,  4,  2. 

2)  Appian.  8yr.  51.  Dio  Cass.  37,  15.  Plut.  Pomp.  41.  Ioseph.  ant.  14, 
5,  1.  Auf  dieses  Ereigniss  beziehen  sich  die  Münzen  des  Scaurus  mit  der  Auf- 
schrift REX  ARETAS.  Eckhel  V,  131.  Borghesi  Oeuvres  II,  186.  Drumann 
I,  29;  IV,  457.  467. 

3)  Hieronymus  in  lesaiam  c.  17 :  alli  existimant  de  Romana  captivitatt  prae- 
dtei,  quando  et  ludaeorum  a  Pompeio  captus  est  populus  et  Damascus,  cul  impe- 
rabat  Areta,  similem  sustinuit  servitutem.  Strabo  16  p.  779:  irpröTOt  5'  utteo  rftz 

NafiaTtttot  xat  SsßaTot  t-Tiv  cuoaluova  'Apaßlav  v£u.ovcai ,  %a\  roXXaxi; 
xrrfcpeyov  vjrffi  r.ph      'P»u.a(ujv  -yevtaftai*  vOv  Ii  xflbuivot  'Pcofialot;  tteh 

4)  Oleich  nach  Caesars  Tode  erwähnt  Ioseph.  ant.  14,  11,  7  einen  «Deiptov 
iv  Aauasxü)  OTpaTrjoüvra. 

b)  Pau  las  ep.  ad  Corinth.  2,  11 ,  32:  iv  Arnr/.m  i  idvdpytj;  'Aptra  toj 
ßaat).ea>;  e^po'jpet  Aap.aTxT]v<&v  r«5Xtv.  S.  über  diese  Stelle  und  die  Zeit, 
auf  welche  sie  sich  bezieht,  Neander  Gesch.  der  Pflanzung  and  Leitung  der 
Christi.  Kirche  durch  die  Apostel,  Bd.  L  1847  S.  159. 

6)  Eckhel  in,  330. 

7")  Dio  Cass.  37,  15.  16.  Ioseph.  ant.  14,  4,  3.  Entrop.  6,  14.  Oros.  6,  6. 
Liv.  ep.  102.  Strabo  16  p.  762.  763.  Clinton  F.  Hell.  III  ad  a.  63  and  p.  342. 
Fischer  Roem.  Zeittafeln  z.  J.  63. 

8)  Ioseph.  b.  lud.  I,  7,  7:  rapaoou;  hi  zwjrrp  (t^v  Supiax^v  ezapylav) 
te  *al  t9jn  'louoalow  xal  rd  fjiypu  Alffamv  xal  E'j<ppdbo*J  2xa6p<p  &i*reiv,*xai 
Wo  tö»v  Tafpdbcov,  a&ro;  liä  KiXtxdc  eU'PebjAip  i^tiffzo.  Ammian  14,  8,  12: 
verum  has  quoque  regiones  pari  softe  Pompeius  ludaeis  domitis  et  Hierosolymis 
eaptis  in  provhiciae  speeiem  reetori  delata  iurisdietione  formavit.  Dass  es  schon 
damals  eine  eigene  Verwaltung  hatte,  wie  auch  Coelesyrien,  das  anter  einem  von 
dem  Proconsal  Syriae  eingesetzten  orpaTTflöc  rrjc  KoIXtj;  Zuptct;  stand  (Ioseph. 
ant.  14,  9,  5),  schliesse  ich  daraus,  dass  Oabinias  das  Land  in  fünf  Bezirke 
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indess  schon  damals  eine  eigene  Verwaltung  zunächst  in  Betreff' 
der  Steuern,  die  es  seitdem  an  die  Römer  zahlte1).  Die  Regie- 
rung der  makkahaeischen  Könige  endete  mit  Aristobulus2),  den 
Pompeius  nach  der  Eroberung  von  Jerusalem  nach  Rom  nahm 3) 
und  im  Triumphe  aufführte4);  sein  Bruder  Hyrcanus  blieb  in 
ludaea  als  ap^tepso«  xai  iövap/Yj«5)  und  wurde  als  solcher  von 
Caesar  bestätigt6).  Seine  Würde  war  indess  eine  nur  priester- 
liche und  richterliche7);  das  Land  wurde,  wie  die  Provinz  Syrien 
nach  Städtebezirken,  welche  aristokratisch  organisirt  waren8), 
verwaltet,  und  während  des  dauernden  Kriegszustandes,  in  wel- 
chem sich  dasselbe  theils  wegen  innerer  Unruhen,  theils  wegen 


theilte.  loseph.  ant.  14,  5,  4.  b.  lud.  1,  8,  5:  otelXe  oe  räv  tö  £»vo;  ci;  -ivre 
rjv6lo'Jt,  welche  Kahn  II,  336  als  conventus  iuridici  versteht.  Mendelssohn 
Senati  consulta  Romanorum  quae  sunt  in  losephi  antiquitatibus  in  Kitsehl  Acta 
societatis  philologae  Lipsiensis  V  p.  162  nimmt  an,  dass  zunächst  Hyrcanus  als 
dpytepei;  ludaea  verwaltet  und  erst  Gabinius  die  königliche  Regierung  definitiv 
beseitigt  habe. 

1)  loseph.  ant.  14,  4,  4  :  xai  td  u.h  'IepoooX'jfAa  y«rotcXfj  eopoy  'Ptup.atot; 
izotTjoev  (Pompeius).  6.  lud.  1,  7,  6:  tt  Ii  y_«6pa  xai  toi;  upoaoX6fxot;  ir.i- 
tärcei  cp5pov.  Vgl.  ant.  14,  4,  5 :  TTjvre  fdp  iXeyÖepia^  drcEßdXojAev  xai  y^xoot 
'Pajjxalaiv  xateaTTjfxfiv. 

2)  loseph.  ant.  14,  4,  5 :  xai  -f)  ßaoi).ela,  ^  rpotEpov  tot;  xatd  fhoi  dpyte- 

peÜOt  OtSofAEVTj  TtfA.^,   GTJfAOttXälV  dvOptÖV  dfEVEtO. 

3)  loseph.  a.  a.  0.  und  b.  lud.  1,  7,  7.  Dio  Cass.  37,  16.  Appian.  Syr.  50, 
Plut.  Pomp.  45. 

4)  Die  Nachricht  Appians  b.  Mithr.  117,  er  sei  nach  dem  Triumphe  ge- 
tödtet  worden,  widerlegt  sich  durch  die  Nachrichten,  die  wir  von  seinen  späteren 
Schicksalen  haben.  Im  J.  56  nämlich  entfloh  er  aas  Rom  und  suchte  sich  in 
ludaea  wieder  festzusetzen,  wurde  aber  von  Gabinius  gefangen  und  nach  Rom 
zurückgeschickt.  Dio  Cass.  39,  56.  loseph."  ant.  14,  6,  1.  6.  lud.  1,  8,  6.  Im 
J.  49  Hess  ihn  Caesar  wieder  frei,  um  in  ludaea  gegen  die  Pompeianer  zu  wir- 
ken (Dio  Cass.  41,  18);  hier  starb  er  durch  Vergiftung.  loseph.  ant.  14,  7,  4. 
6.  lud.  1,  9,  1. 

5)  Dio  Cass.  37,  16.    loseph.  ant.  14,  4,  4.    Strabo  16  p.  765. 

6)  loseph.  ant.  14,  10,  2;  12,  3.  Die  in  unserem  Texte  sehr  corrumpirte 
Stelle  des  Iosephus  über  Caesars  Einrichtungen  bespricht  ausführlich  Mendelssohn 
in  Ritsehl  Acta  societatis  philologae  Lipsicnsis  V  p.  198  ff. 

7)  Vgl.  was  loseph.  ant.  14,  7,  2  von  dem  £thdp~/rj;  der  Juden  in  Alexandria 
sagt:  xa8(3Tatai  Ii  xai  idvapyt);  ayt»v,  8;  oiotxst  te  tö  Idvo;  xai  oiattä  xplaEi; 
xai  auu.3oXala>v  i-nj.ü.tlxon  xai  TTpoataYfxdtajv  d>;  as  TtoXttEla«  dpyaw  aytoteXoy«. 
Ein  Ethnarch  existirte  in  ludaea  noch  nach  der  Zerstörung  Jerusalems  durch 
Hadrian.  Ihn  erwähnt  Origenes  (starb  253  n.  Chr.)  responsio  ad  Africanum  c.  14 : 
Xsxtiov  V ,  ort  oyoev  Ttapdoofcov,  tUfaXaiv  £&vaw  uzoyeiplcov  y^oja^vouv,  rpö« 
SaoiXco;  oyrxEycDp'ijodai  toi«  gIxe(oi«  vöfj.ot«  ypf(aftat  tou«  atyu.aXtt»toy«  xai  tot« 
otxaatTjptoi«  *  xai  vyv  yoüv  rPo(i.a(a»v  jSaotXeuovtatv  xai  'louoatwv  tö  otopayp.o<* 
aütoT«  tcXo6vra»v,  6oa  oyprajpoyvto«  katoapo«  6  iÖNdp/Tj«  7rap  aytoi«  oWtai, 
tu;  {xt^oev  oiatp£peiv  SaatXeuovto;  toy  IJrvoy;  Iop*v  ol  raTtctpapUvot. 

8)  loseph.  ant.  1,  8,  5:  Tapivio«  xatKorrjot  t^v  dXXrv  roXitciav  fat 

rpootaata  twv  dplcrrmv.  Und  weiter  unten :  dofXEvto;  oe  t?5«  15  evo;  drtxpattta« 
iXeuÖepajdivte;,  tö  Xoirov  dpistoxpateta  otipxoyvro. 
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der  Einfälle  der  Araber  und  Parther  befand,  war  die  Anwesen- 
heit römischer  Truppen  sowie  des  Statthalters  der  Provinz  selbst 
fast  fortwährend  erforderlich.  Es  gelang  sogar  noch  einmal  dem 
letzten  Sprösslinge  der  königlichen  Familie,  dem  Sohne  des  ab- 
gesetzten Aristobulus,  Antigonus,  im  Jahre  714  =  40  mit  Hülfe 
der  Parther  den  Hyrcanus  zu  verdrängen  und  sich  des  Thrones 
zu  bemächtigen1).  Nachdem  aber  im  folgenden  Jahre  die  Par- 
ther durch  Ventidius  aus  Syrien  vertrieben  waren2),  wurde  im 
J.  38  v.  Chr.  auch  Iudaea  durch  Sosius,  den  Legaten  des  Anto- 
nius, erobert  und  Antigonus  gefangen  und  hingerichtet3). 

Seit  dieser  Zeit  wurde  Iudaea  wieder  ein  Königreich,  wel- 
ches von  Antonius  und  Octavian  dem  Idumaeer  Merodes,  der 
den  Beinamen  des  Grossen  führt,  bereits  im  J.  40  verliehen4), 
von  diesem  aber  erst  37  Übernommen  wurde5).  Ueber  sein 
Verhültniss  zu  den  Römern  ist  zu  bemerken,  dass  zum  Schulze 
seiner  Herrschaft  eine  Legion  in  Jerusalem  lag6),  dass  der  Hul- 
digungseid zugleich  dem  Kaiser  als  dem  Oberfeldherrn  und  dem 
Könige  geschworen  wurde7),  und  dass  der  König  zur  Zahlung 
eines  Tributes s)  und  zur  Stellung  von  Hülfstruppen  verpflichtet 
war.  Tribut  hatte  Iudaea  schon  seit  Pompeius  an  die  Römer 
gezahlt  und  der  öfters  vorkommende  Fall ,  dass  einzelne  Land- 
schaften mitten  in  der  Provinz  zeitweise  einer  einheimischen 
dynastischen  Verwaltung  übergeben  wurden,  ist  immer  so  zu 
denken,  dass  in  den  Einkünften  des  römischen  Staates  dabei 
kein  Ausfall  stattfand.  So  wie  Hyrcanus  Tribut  zahlte,  welchem 
Caesar  deshalb  in  der  Person  des  Antipater,  des  Vaters  des 


1)  Ioseph.  ant.  14,  13,  3.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  ßaotXrj«. 
Eckhel  III,  480.    Madden  Ui»t.  of  Jetehh  coinage  p.  76  ff. 

2)  Liv.  ep.  127.  Dio  Gass.  48,  39 — 41  und  über  den  siegreichen  Feldmg 
des  J.  38  Dio  Gass.  49,  19.  20.    Flut.  Anton.  34.    Liv.  ep.  128. 

3)  Dio  Cass.  49,  22.  Plut.  Ant.  36.  Tac.  hUt.  Ö,  9.  Liv.  ep.  128.  Ioseph. 
ant.  14,  16,  4  setzt  die  Eroberung  von  Jerusalem  in  das  Jahr  37,  weil  mit  die- 
sem die  Herrschaft  des  Herodes  begann;  sie  geschah  aber  im  December  38.  S. 
Clinton  F.  Hell.  III  ad  a.  38. 

4)  Ioaeph.  ant.  14,  14,  5.    6.  lud.  1,  14,  4. 

5)  Dio  Cass.  49,  22.  Appian.  ö.  e.  5,  75.  Strabo  16  p.  765.  Tac.  Mal.  5,  9. 
Ueber  die  Zeit  Ioseph.  ant.  17,  8,  1 :  ßaoiXcisa;  fito°  8  uiv  dvelXev  'Avtl^ovo-v 
Itt)  Ttosapa  xat  Tptdxovr*  (d.  h.  37 — 4  v.  Chr.),  {«8'  8  hi  j^o  'Ptojjiaioav  dr.t- 
oeoctxTo  errat  xat  Tptdxovra  d.  h.  40 — 4  v.  Chr. 

6)  ir.l  tppo'jpä  vi -  ßaatXela;,  Ioseph.  ant.  15,  3,  7. 
7  )  Ioseph.  ant.  17,  2,  4;  vgl.  18,  5,  3. 

8)  Appian.  b.  e.  5 ,  75:  Tmq  Ii  tttj  (Antonius)  xi\  ßaotXea; ,  oO;  ooxtfid- 

oeitv,  lz\  «<pot;  dpa  TeTa^piivot«,  Hov-cou  f«v  Aapetov  looypvjtwv  5e  xai 

2au.ap£<uv  MpAi^v. 
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Herodes,  einen  i^Tpouo;  beigegeben  hatte !),  so  ist  auch  Herodes 
selbst  faetisch  als  ein  procurator  des  Kaisers  mit  dem  Königstitel 
zu  betrachten2).  Ein  bleibendes  Andenken  gründete  sich  He- 
rodes durch  den  grossurtigen  Ausbau  der  Stadt  Caesarea3),  früher 
Turris  Stratonis,  welche,  zu  Ehren  des  Augustus  so  genannt, 
die  Hauptstadt  der  späteren  Provinz  Palästina  wurde. 
Herode»         Nach  dem  Tode  des  Herodes  750  =  4  v.  Chr.4)  wurde  sein 

Söhne. 

Reich  unter  seine  drei  Söhne  getheilt,  der  Königstitel  aber  keinem 
erhteilt. 


1)  loseph.  ant.  14,  8,  5.    6.  lud.  1,  10,  3. 

2)  Die  Einkunft«  eines  Theiles  von  Palaestina  wurden  anfänglich  an  Cleopatra 
gezahlt.  loseph.  ant.  15,  4,  4:  tteoI  hi  touc  ^öpouc,  oOc  £öei  reXetv  ttj;  üt:'  'Avtcu- 
vlou  oo8e(3Tj;  ydopa;,  6  piv  rHp«bOT]c  Slxato;  7jv,  oux  docpaXe;  ^Yo6(xevo;  tilisai 
tq  KXeozd-rpa  "u.loou;  aWav.  Vgl.  15,  7,  3;  15,  5,  i.  Nach  der  Schlacht  bei 
Actium  gab  Augustus  diesen  Theil  dem  Herodes  zurück  nebst  den  Städten  Ga- 
dara,  Hippos,  Samaria ,  Gaza,  Anthedon ,  Ioppe  und  Turris  Stratonis,  loseph. 
ant.  15,  7,  3.  6.  lud.  1,  20,  3;  ferner  auch  die  Landschaften  Tracbonitis, 
Batanaea  und  Auranitis,  loseph.  ant.  15,  10,  1.  Von  diesen  hatte  Trachonitis, 
eine  (praefectura)  von  Syrien  (15,  10,  2),  Zenodoras  in  Verwaltung  ge- 
habt, von  welchem  loseph.  ant.  15,  10,  1  sagt:  d(uu>taöo>ro  t6v  oixov  toü  Auaa- 
vlo'j,  d.  h.  er  hatte  das  Land  gegen  Zahlung  einer  Abgabe  übernommen.  Nach 
dem  Tode  des  ZenodoruB  erhielt  dies  Land  Herodes.  loseph.  ant.  15,  10,  3 : 
Kataap  oe  xal  rrjv  to6tou  potpav  oux  oMrrjv  ouaav  Ilpob^  olStuoiv,  -r)  firca£» 
to0  Tpaywo;  xal  ifj;  TaXtXaia;  f(v,  OuXd&av  xal  Uavtdoa  xal  rht  ir£pi£  x<6pav  * 
ivxaTajji(Yvuot  &  atiTÖv  xal  toic  itttTpoTte üouat  ttjc  iyplac,  ävtci- 
Xa|xrvo;  txt-a  rffi  ixclvou  fvajfxT,;  xd  Trdvra  iroutv.  Wenn  dasselbe  6.  lud.  1,  20,  4 
so  ausgedrückt  wird :  xaTiorrjoe  hk  aütöv  xal  Supta;  8Xt);  dftttporov  —  ob«  fjL7joev 
dfceivai  Mjfa  rrjc  dxclvou  O'jfipouXfac  toU  £TrtTp6r:otc  SiotxeTv,  so  scheint  das  nor 
richtig,  wenn  statt  8Xtj;  gelesen  wird  xo(Xtjc.  Denn  einen  oTpaTTflö;  rffi  KoIXtj; 
Supta;  erwähnt  Iosephns  schon  ant.  14  ,  9,  5  und  mit  dem  eigentlichen  Syrien 
hatte  Herodes  niemals  etwas  zu  tbun.  Als  eigentlicher  procurator  verwaltete  er 
dagegen  du  Land,  welches  Antonius  der  Cleopatra  gegeben  hatte,  'Hpcboou 
p.io8a>oafjivou,  loseph.  ant.  15,  4,  2  und  die  Kupferbergwerke  in  Cypern,  die  er 
für  50  Procent  des  Gewinnes  von  Octavian  gepachtet  hatte.  loseph.  ant.  16,  4,  5. 
Die  Unterhaltung  des  Königshauses  und  die  gleichzeitige  Zahlung  eines  Tributes 
an  die  Römer  legte  dem  Lande  ausserordentliche  Opfer  auf.  Es  ist  die  Rede 
von  einem  Vierten  der  Feldfrüchte  (los.  ant.  14,  10,  6),  der  in  Sidon ,  und 
einem  Zehnten,  der  an  den  König  gezahlt  wurde  (loseph.  ib.),  später  auch  von 
einer  Kopfsteuer  (Appian.  Syr.  50:  xal  ha  toüt  iartv  IouSalot«  araotv  6  tp<5po; 
töjv  awu-dtosv  ßapirtpoc  ttjc  dXXrjc  reptotxlac).  Iosephus  ant.  17,  11,  4  be- 
richtet, dass  nach  der  sogleich  zu  besprechenden  Theilung  des  Reichs  von  des 
Herodes  drei  Söhnen  Antipas  200^  Philippus  100,  Archelans  600  Talente  jährlich 
einnahm,  dass  aber  vorher  das  Land  des  letzten  800  Talente  gezahlt,  und  ausser- 
dem Salome,  des  Herodes  Schwester,  60  Talente  bezogen  habe.  Dies  würde  für 
die  Zeit  Herodes  des  Gr.  1100  Talente  betragen.  Noch  höher  belief  sich  die 
Einnahme  unter  Agrippa,  nämlich  auf  2000  Talente  (loseph.  ant.  19,  8,  2; 
b.  lud.  2,  17,  1  und  darüber  L.  Friedländer  Index  Uct.  Regimont.  1880,  I).  Da» 
hebraeische  Talent  beträgt  nach  Hultsch  S.  273  etwa  7500  M.,  die  ganze  Ein- 
nahme also  15  Millionen  M.  und  dies  wird  die  Summe  sein,  welche  die  römi- 
schen Procoratoren  eintrieben. 

3)  S.  die  Beschreibung  bei  loseph.  ant.  15,  9,  6. 

4)  Clinton  F.  Hell.  III  ad  a.  750. 
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4.  Den  Haupttheil,  nämlich  Iudaea  und  die  im  Norden  und 
Süden  angrenzenden  Landschaften  Samaria  und  Idumaea  mit 
Ausnahme  der  griechischen  Städte  Gaza ,  Gadara  und  Hippos, 
welche  sofort  mit  der  Provinz  vereinigt  wurden,  erhielt  Arche- 
laus mit  dem  Titel  ifrvapxTj; l) ,  welcher  von  4  v.  Chr.  bis  6  n. 
Chr.  regierte  und  in  dem  letzteren  Jahre  auf  Anklage  seiner 
Brüder  von  Augustus  abgesetzt  und  nach  Vienna  in  Gallien  ver- 
bannt wurde2).  Im  J.  759  =  6  n.  Chr.  wurde  diese  Herrschaft 
durch  den  kaiserlichen  Legaten  von  Syrien,  P.  Sulpicius  Quiri- 
nius  in  Besitz  genommen  und  als  Theil  der  Provinz  censirt3), 
die  weitere  Verwaltung  aber  einem  procurator  cum  iure  gladii 
übergeben4),  der  indessen  dem  Statthalter  Syriens  untergeordnet 
und  sowohl  auf  dessen  militärische  Hülfe  angewiesen,  als  auch 
demselben  verantwortlich  war*).  Diese  Verwaltung  dauerte  von 
6  bis  41  n.  Chr.  und  wurde  während  dieser  Zeit  von  sieben 
Procuratoren  geführt6),  nämlich  4.  Coponius  6  n.Chr.,  2.  M. 
Ambivius  etwa  10  n.  Chr.,  3.  Annius  Rufus  im  J.  43,  4.  Vale- 


1)  Ioseph.  ant.  17,  11,  4.  b.  lud.  2,  6,  3.  Ethnarches  nennt  er  sich  auch 
auf  seinen  Münzen.    Madden  p.  91  f. 

2)  Dio  Caas.  55,  25.  27.    Io&eph.  ant.  17,  13,  2.    b.  lud.  2,  7,  3. 

3)  loseph.  ant.  17,  13,  5:  rf)c  &e  'ApveXdou  ^dbpac  'JTiOTeXoi?  T:po3ve|XTj- 
ttelar,;  ttq  £6pa>v,  zeu-nexai  K'jpfyno;  uro  kalsapo;,  dv^jp  utoxtwwS;,  dr.onu,r^6- 

SfNo;  xd  h  Z'jplq.  xat  xöv  'ApytXdou  drco^aiodjxevo;  olxov.  Vgl.  18,  1,  1 :  rapfjV 
e  xa't  Kyp^jvio;  cic  t^v  Iou5a(cov ,  rcpooÖrjxTjV  xf,;  Zupla;  fevop^vr/v ,  d7:otipiTj- 
o<5(x€>oc  xe  aOx&v  xd;  oyala;.  18,  2,  1:  Kup-rmo;  Ii  xd  'Apy^dou  yp-fj|Aaxa 
dro^u-tvo;  f  otj  ,  xal  xärv  diroxtpvfjaeaiv  ir£pa;  iyouaärv ,  at  i||vovxo  xpiaxoaxüj 
xai  ißodjAqi  txei  («xd  x9jv  'Avxrovtou  lv  Axxltp  ^jxxav  uro  Kaloapo;  —  'Avavov 
—  laxqi  dpyicpia,  d.  h.  Im  J.  7  n.  Chr.  Ueber  die  bekannte  Stelle  des  Lucas 
Ev.  2,  1,  welche  diesen  Census  in  das  Jabr  der  Geburt  Christi,  d.  b.  752,  in 
welchem  Jahre  Quirinius  zum  erstenmal  Ugatut  Syriae  gewesen  zu  sein  scheint, 
verlegt,  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  Vgl.  Mommsen  Res  gestae 
DM  Augusti  p.  124  f. 

4")  Ioseph.  ant.  18,  1,  1:  Kcu-wv.ö;  xs  airnp  (dem  Quirinius)  cu^xaT-a- 
T.iu,r.vzii ,  xd^piaxo;  i&v  lixitimv ,  rjY7ja<5p*No;  IoySalmv  x£  in\  7iä3w  t&jvla. 
b.  lud.  2,  8,  1  :  xfi;  Ii  "ApycXdou  Yctpac  et;  drap/Cav  reperpacfetaTj«,  irtxporo1; 
TtC  br^tx*};  Ttapd  Tcoaabic  xa^ero;  Kwzedvio;  re^rcx«,  fie/pt  xoü  xxermv  ).*3dw 
rapd  xoO  Kataapo;  icoualav. 

5)  Pontius  Pilatus  wurde  von  dem  Legaten  Syriens,  Vitellius,  auf  die  Klage 
der  ßouMj  von  Samaria  abgesetzt.  loseph.  ant.  18,  4,  2.  Auf  ähnliche  Weise 
verfuhr  der  Legat  Quadratus.    Tac.  ann.  12,  54. 

6)  Hauptstelle  fiber  sie  ist  Ioseph.  ant.  18,  2,  2,  aus  welcher  die  Zeitbe- 
stimmung indessen  nur  annähernd  entnommen  werden  kann.  Vgl.  De  Saulcy 
Revue  Numismatique  1853  p.  186ff.  und  dessen  Reeherches  »ur  la  numitmatique 
Judatque,  Paris  1854.  4.  p.  136 f.  Clinton  Fusti  Rom.  II  p.  235.  Madden  Sumis- 
matie  Chronicle  1875  p.  169  ff. 
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rius  Gratus  etwa  15—26,  5.  Ponlius  Pilatus  26 — 35»),  6.  Mar- 
cellus im  J.  352),  7.  Maryllus  38— 4M). 

2.  Den  nordöstlichen  Theil,  nämlich  die  Landschaften  Tracho- 
nitis,  Auranitis,  Batanaea,  Gaulonitis  und  Ituraea,  den  ärmsten 
Landstrich4),  erhielt  Philippus  mit  dem  Titel  eines  Terpctp^;;5), 
nach  dessen  Tode  im  J.  34  n.  Chr.  auch  seine  Herrschaft  der 
Provinz  Syrien  einverleibt  wurde6).  Er  erbaute  die  Stadt  Caesarea 
Paneas,  welche  ihre  Zeitrechnung  vom  J.  3  v.  Chr.  beginnt7). 

3.  Galilaea,  das  nach  Iosephus  204  Städte  und  Dörfer 
zählte s),  und  Peraea  fielen  dem  Herodes  Antipas  zu9),  der  als 
T£Tpapj£7}s  von  4  v.  Chr.  bis  39  n.  Chr.  regierte  und  in  dem 
letzteren  Jahre  von  Caligula  nach  Lugdunum  verbannt  wurde10). 

Alle  diese  Theile  wurden  indessen  noch  einmal  in  einer 
Hand  vereinigt.  Herodes  der  Gr.  hatte  ausser  den  drei  genann- 
ten Söhnen  noch  zwei  ältere  gehabt,  die  er  selbst  hatte  hinrich- 
ten lassen,  Antipater  und  Aristobulus  n).  Des  Aristobulus  Sohn, 
Herodea   Herodes  Acrippa ,  oder  wie  er  sich  officiell  nannte ,  M.  Iulius 

Agnppa.  .  .  . 

Agrippa12),  in  Rom  erzogen  und  mit  Caligula  bekannt  gewor- 
den13, erhielt  bei  dessen  Regierungsantritt  im  J.  37  n.  Chr. 
die  Tetrarchie  des  Philippus14),  darauf  im  J.  39  die  Tetrarchie 
des  Herodes  Antipas 15)  und  endlich  durch  Claudius  im  J.  i\ 


1)  Borghesi  Oeuvrts  V,  82.    Ioseph.  ant.  18,  4,  2. 

2)  Ioseph.  ant.  18,  4,  2.  3)  Ioseph.  ant.  18,  6,  10. 

4)  Ioseph.  ant.  17,  11,  4.   lieber  die  Grenzen  und  die  Geschichte  von  Ba- 
und  Auranitis  s.  Waddington  in  Comptes  rcndus  1865  p.  102  ff. 

5)  Ev.  Lucae  3,  1.    Münzen  bei  Hadden  p.  100  f. 

6)  Ioseph.  ant.  18,  4,  6 :  tote  oe  xi\  <DlXnt7io;  —  TeXwrä  töv  ßlov,  elxorcijj 
jiiv  iviavmji  tt};  Ttjieploy  dpyj\i,  -fjYijaajjLCvo;  6e  a'jTO;  irrtä  xat  TptaxovTa  rf(; 

rpotycovhrioo;  xsl  TauXavlrtSo;  xai  toü  Bafavatav  fftvou;  rpi;  aurot;.  T^v 

V  dpyTjV  —  oi  -rap  xarcXelrrcTO  ratoac  —  Ttßepto;  zapaXapwv  zposö^xr^v 
£7iapy(a«  rcotctTat  rffi  Sjpmv. 

7)  Eckhel  in,  342.  8)  Iosephi  vita  S  45. 

9)  Ioseph.  ant.  17,  8,  1;  17,  11,  4;  18,  7,  1.  Ev.  Lucae  3,  1 ;  3,  19; 
9,  7.    Matth.  14,  1.    Act.  Ap.  12,  1. 

10)  Ioseph.  ant.  18,  7,  2.  Der  Titel  T€Tprfp-/Tj;  und  das  43ste  Jahr  seiner 
Regierung,  d.  h.  das  Jahr  39  findet  sich  auf  seinen  Münzen  erwähnt.  S.  Norisius 
De  nummo  Herodis  Antipat  in  den  Opp.  Vol.  II  p.  647—665.  Eckhel  III.  486  ff. 
Madden  p.  99. 

11)  Ioseph.  ant.  17,  7,  1.    b.  lud.  1  c.  22—27.    Strabo  16  p.  765. 

12)  Waddington  n.  2112,  vgl.  C.  1.  Or.  n.  361. 

13)  Ioseph.  ant.  18,  6. 

14)  Ioseph.  ant.  18,  6,  10.  b.  lud.  2,  9,  6.  Dio  Cass.  59,  8.  Phüo  in  Flae- 
cum  5. 

15)  Ioseph.  ant.  18,  7,  2. 
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ludaea  und  Samaria1),  während  seinem  Bruder  Herodes  das 
Furslenthum  Chalcis  gegeben  wurde2).  So  zuletzt  die  ganze 
Herrschaft  des  grossen  Herodes  wieder  vereinigend  regierte  er 
sieben  Jahre  lang  als  König  bis  zum  J.  44  3).  Sein  Sohn  Hero- 
des Agrippa  II.,  auch  Marcus  Agrippa  genannt4),  erhielt  aber, 
weil  er  noch  sehr  jung  war,  nicht  das  Königreich,  sondern  im 
J.  48/49  zunächst  das  Fürstenthura  Chalcis,  welches  sein  Oheim 
gehabt  hatte*).  Vier  Jahre  darauf  (53)  nahm  ihm  Claudius  das- 
selbe wieder  und  gab  ihm  statt  dessen  die  Tetrarchie  des  Phi- 
lippus6) mit  dem  Königstitel7).  Hiezu  bekam  er  noch  im  J.  55 
von  Nero  die  Städte  Tiberias  und  Taricheae  in  Galilaea  und 
lulias  in  Peraea8).  In  dem  jüdischen  Kriege  kämpfte  er  auf 
Seiten  der  Römer  und  wurde  bei  Gamala  verwundet9);  seine 
Münzen  gehn  bis  95  n.  Chr.,  und  er  starb  erst  im  dritten  Jahre 
des  Traian  (100  n.  Chr.)  als  der  letzte  König  der  jüdischen 
Familie10).    Iudaea  wurde  seit  dem  J.  44  wieder  von  Procura-  Procura- 

loren  von 

toren  verwaltet,  deren  Residenz  Caesarea  war11),  und  zwar  re-  Iudaea 


1)  loseph.  ant.  19,  5,  1.  Dio  Cass.  60,  8.  Philo  in  Flaccum  c.  41.  loseph. 
6.  lud.  2,  11,  5. 

2)  loseph.  ant.  19,  8,  1.  Auch  er  heisst  SaotXevc  auf  seinen  Münzen. 
Eckbel  III,  492. 

3)  loseph.  ant.  19,  8,  2.  Er  führt  auf  Münzen  den  Titel  ßaotXcu;  pi-ps 
AYfiiTrra;  <J>t).oxaiaap.    Eckbel  III,  492.    Madden  p.  106. 

4)  Waddington  n.  2365.    Madden  p.  117. 

5)  loseph.  ant.  20,  ö,  2.    b.  lud.  2,  12,  1. 

6)  Joseph,  ant.  20,  7,  1.    b.  lud.  2,  12,  8. 

7)  Acta  apost.  25,  13;  26,  2  u.  öfter.    Münzen  bei  Madden  p.  115  ff. 

8)  loseph.  ant.  20,  8,  4.  9)  loseph.  6.  lud.  4,  1,  3. 

10)  Photii  Bibl.  cod.  33.  Eckhel  III,  496,  vgl.  Madden  p.  133.  Für  die  Er- 
klärung der  Münzen  Agrippa  s  II.  sind  weder  die  Nachrichten  des  Iosephus  noch 
die  Comblnationen  Maddens  ausreichend.  Es  findet  sich  auf  ihnen  namentlich 
eine  Aera  vom  Jahre  61  n.  Chr.,  deren  Grund  ganz  unbekannt  ist.  S.  Mommsen 
in  Hubers  Numismatischer  Zeitschrift  III,  2  (1872)  p.  449  ff. 

11)  loseph.  6.  lud.  2,  15,  6.  Acta  apost.  23,  23  ;  23,  33;  25,  1.  Ueber  die 
Chronologie  der  Procuratoren  handelt  Ewald  Gesch.  des  Volkes  Israel,  2te  Ausg. 
IV  S.  46 ff.  Da  Tacitus  ann.  12,  23  vom  Jahre  49  n.  Chr.  sagt:  Ituraeique  et 
ludaei  defuncti$  regibu»,  Sohaemo  atque  Agrippa,  provineiae  Suriae  additi ,  so 
nimmt  Bormann  De  Syr.  prov.  p.  4  an,  erst  in  diesem  Jahre  sei  Palaestina  zu- 
gleich mit  Abila  Lysaniae  zur  Provinz  gezogen,  von  44 — 49  aber  nur  wegen  der 
Jugend  des  Agrippa  einem  Procurator  übergeben  worden ,  der  nicht  unter  dem 
legatus  Syriae  gesunden  habe.  Dies  bestätige  loseph.  ant.  19.  11,  2:  frapyov 
O'jv  tt}«  louoalo;  xol  xfj;  cmdlaTjC  ßaoiXfila;  driorciXc  Kouoztov  «Ddoov,  tu)  xa- 
TOtyopivtp  (dem  verstorbenen  Agrippa  I.)  8t$ouc  Ttpvfjv  to  u-J)  Mdpaov  dravavelv 
tU  ßatotXctav  at/Tip  otatpopov.  Allein  gleich  darauf  (ant.  20,  1,  1)  erzählt  Iose- 
phus ,  dass  der  legatus  Syriae  Vibius  Marsus  anderweitig  beseitigt  wurde ,  und 
dass  sein  Nachfolger  Cassius  Longinus,  der  gleichzeitig  mit  Fadus  ankam,  sofort 
mit  einem  Heere  nach  Jerusalem  ging  um  den  Fadus  zu  unterstützen.  Die  Dif- 
ferenz zwischen  Tacitus  und  Iosephus  ist  demnach  nicht  ohne  Weiteres  zu  er- 
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gierten  das  Königreich  in  seinem  ganzen  Umfange  Cuspius  Fadus 
44 — 46  !)  und  Tiberius  Alexander  46 — 48 2),  seit  48  Ventidius 
Cumanus3';  im  J.  52.  als  Herodes  Agrippa  II.  die  Tetrarchie  des 
Philippus  erhielt,  wurde  für  den  übrigen  Theil  des  judischen 
Landes  Claudius  Felix  Procurator 4) .  Es  folgen  dann  unter  Nero 
Porcius  Fest us  (61)5),  nach  dessen  Tode  Albinus  (62 — 64) 6)  und 
Gessius  Florus7)  (65 — 66)  8).  Noch  zweimal  versuchten  die 
Juden  die  drückende  Herrschaft  abzuwerfen;  die  Eroberung 
Jerusalems  durch  Titus  im  J.  70  n.  Chr.9)  hatte  die  Zerstörung 
der  Stadt  zur  Folge  10)  und  der  letzte  jüdische  Krieg  unter  Hadrian 
132 — 135  n.  Chr.  n)  eine  fast  gänzliche  Ausrottung  der  Juden 12). 
Jerusalem  wurde  durch  Griechen  neu  colonisirt  und  erhielt  den 
Namen  Colonia  Aelia  Capitolina 13). 


ledigen,  da  der  letztere  die  Vereinigung  Palästinas  mit  Syrien  wirklich  44  zu 
setzen  scheint. 

1)  Ioseph.  an*.  19,  11,  2:  frap/ov  ojv  rrj;  'Iou&ata;  xai  rr(;  »Traar,;  ßaat- 
Xetac  dneartiXe  Kouonov  «Daoov.    Vgl.  ant.  15,  11,  4.    6.  lud.  2,  11,  6. 

2)  Ioseph.  ant.  20,  5,  2.  b.  lud.  2,  11,  6.  In  einer  Inschrift  von  Aradus, 
C.  1.  Gr.  Vol.  III  p.  1178  n.  4536f  kommt  vielleicht  ein  dvrc7clTpo[Tro;  Tt?cph]  j 
IouXioj  'AX[c]£[<zvSpo',j,  iizd}pyw  [t]oü  'Iovoai'xoD  fftvoy;]  vor.  Indessen  Ist  die 
Ergänzung  unsicher.  Später  "war  er  praefeclus  Aegypti.  S.  C.  /.  Gr.  Vol  III 
p.  311a.    Renier  In  Mim.  de  Vacad.  du  intcr.  XXVI,  1  (1867)  p.  295. 

3)  Ioseph.  ant.  20,  5,  2.  6.  lud.  2,  12,  1.  Er  wird  bei  dem  Ugatus  Syriae 
Quadratu$  verklagt,  welcher  ihn  nach  Rom  zum  Kaiser  schickt.  Er  wird  schul- 
dig befunden  und  ins  Exil  geschickt.   Ioseph.  ant.  20,  6,  2.  3.  6.  lud.  2,  12.  7. 

4)  Ioseph.  ant.  20,  7,  1 ;  20,  8,  5.  6.  lud.  2,  12,  8;  2,  13,  2.  Nach  Tac. 
ann.  12,  54  waren  Camanus  und  Felix  gleichzeitig  in  Iudaea,  s.  Lipsius  z.  d.  St. 

5)  Ioseph.  ant.  20,  8,  9.    b.  lud.  2,  14,  1. 

6)  Ioseph.  ant.  20,  9,  1.  6.  lud.  2,  14,  1. 
7i  Ioseph.  ant.  20,  9,  5.    6.  lud.  2,  14,  2. 

8)  Ioseph.  b.  lud.  2,  14,  4.  Unter  Vespasian  kommt  noch  vor  ein  M.  An- 
tonius Iulianus,  6  ttj;  'Io-j&aia«  eTrhporo;,  Ioseph.  b.  lud.  6,  4,  3  und  Liberias 
Maximus  errlTpoTto;,  Ioseph.  6.  lud.  7,  6,  6. 

9)  S.  ausser  Iosephus  bellum  Iudaieum  Suet.  Tit.  5.  Tac.  hi»t.  5,  1.  Dio 
Gass.  66,  4—7.    Clinton  Fatti  Rom.  ad  a.  70. 

10)  Ioseph.  b.  lud.  7,  1. 

11)  Dio  Gass.  69,  12.  Euseb.  CÄron.  a.  2148  (132  n.  Chr.),  2150  (134). 
Euseb.  hUt.  eeel.  4,  6.  Spartian.  Hadr.  14.  Katrop.  8,  7  ff.  Syncellus  p.  660 
Bonn.  Pausan.  1,  5,  5.  Clinton  F.  R.  ad  a.  132 f.  Ewald  Geach.  des  Volkes 
Israel,  2te  Ausg.  Bd.  VII  S.  359  ff. 

12)  Dio  Gass.  69,  14.  Hieronymus  in  Daniel,  c.  9 :  Hierusalem  ornnino  sub- 
verta  e»t  et  Iudaeorum  gen»  cattrvatbn  caeta.  Das  Chron.  Pa$ch.  p.  474  Bonn, 
setzt  die  Gründung  der  Colonie  irrthümlich  schon  119  n.  Chr.,  worüber  s.  Clin- 
ton a.  a.  O.  p.  118. 

13)  Auf  Münzen.  S.  Eckhel  III,  441—443.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  h.  eccl. 
4,  6.  Malalas  II  p.  279  Bonn. :  6  Ii  aito;  Aoptovo;  «SpfwÖei;  'Iouoxterv 
^xeXcuoev  cl;  rr(v  kpo-janX-r^  olxetv  "EXXTjvac,  |A£Tovofxaba«  *tots  riSXtv  AiXlav. 
TJlplan.  Dig.  50,  15,  1  §  6 :  in  Palaestina  dune  »unt  coloniae,  Caesariensit  et  Aelia 
Capitolina,  «ed  neulra  iu»  lialicum  habet.  Das  Jahr  der  Gründung  der  Colonie 
ist  zweifelhaft.   S.  Madden  77»«  numismatic  chronicle  1876  p.  63 ff. 


Digitized  by  Google 


—  413 


7.  Der  östlichste  Bestandtheil  der  Provinz  ist  endlich  das  Palm*™. 
Gebiet  von  Palmyra,  welche  Stadt  lange  Zeit  eine  neutrale  Stel- 
lung einnahm  und  einen  einträglichen  Zwischenhandel  zwischen 
Partnern  und  Römern  trieb1).  Von  den  Stapelplatzen  der  indi- 
schen Waaren  am  persischen  Meerbusen,  Charax  und  dem  12 
röm.  Meilen  davon  entfernten  Forath  gingen  zwei  Caravanen- 
strassen  nach  dem  Westen,  die  eine  über  Vologesias  am  Euphrat 
und  Über  Palmyra  nach  Damascus,  die  andere  durch  die  Wüste 
direct  nach  Petra2).  Die  erstere  wird  öfters  in  den  neuerdings 
bekannt  gewordenen3)  palmyreniscben  Inschriften  erwähnt4). 
Palmyra  war  eine  Stadt  mit  griechischer  Verfassung5)  und  be- 
diente sich  der  seleucidischen  Aera  und  des  macedonischen 
Kalenders «) .  Wann  sie  in  den  Besitz  der  Römer  kam ,  wird 
nirgends  berichtet;  schon  in  einer  Inschrift  des  J.  79  n.  Chr. 
kommt  eine  <poA^  KXauSia?  vor,  welche  von  dem  Kaiser  Claudius 
ihren  Namen  hat  und  der  itlteste  Beweis  römischen  Einflusses 


1)  Appian.  6.  c.  5,  9:  6  'Avrefoio«  Ine^re  tou;  iTtzed;  IldXjrjpa  rr^Xiv,  oj 
uaxpdv  o'jaav  d-£>  Ew?f  pd-rou,  SfjpTrdaat,  jxixpd  aev  iztxaXä)^  a&TOÜ,  frei  'Pcojxitav 
xai  riapftualrov  6vrtc  £<p<$ptot  U  £xot£c.ou;  £itt(c£ta>;  elyov  (£unopot  -jap  flvre; 
xoplCouet  [xev  ix  riepatbv  id  'Ivoixd  ^  A  paß  tot,  OfrrilkvTai  o  h  ~7j  Ptupiaicuv). 
Plin.  n.  Ä.  5,  88:  Palmyra  urbs  nobilis  situ,  divitiis  soli  et  aquis  amoeni$,  vosto 
undique  ombitu  harenis  includit  ogros  ae  velut  terris  exempta  a  rerum  natura, 
privat»  »orte  inter  duo  imperia  summa  Romunorum  Parthorumquc ,  et  prima  in 
diseordia  temper  utrinque  eura,  abest  a  Seleucia  Parthorum  quae  vocatur  ad  Tigrim 
CCCXXXVIJ  mil.  passuum. 

2)  Plin.  n.  h.  6,  145.  Heeren  De  commercii*  urbis  Palmyrae  vieinarumque 
urbium,  in  Comment.  Societ.  Ooett.  Vol.  VII.  1832. 

3)  Die  ersten  Inschriften  von  Palmyra  copirte  Halifax  im  J.  1678;  zu  die- 
sen ist  wenig  hinzugekommen,  bis  im  J.  1861  Waddington  einen  reichen  Schatz 
griechischer,  aramaeischer  nnd  bilinguer  Inschriften  aus  Palmyra  mitbrachte,  von 
denen  die  aramaeischen  edirt  sind  in  Vogüe*  Syrie  centrale.  Inseription»  Semi- 
tiques,  Paris  1868.  fol.  ' 

4)  Eine  Caravane  heisst  tjvoMi,  der  Führer  derselben  ffyvoStdp^T];.  Die- 
sem ihrem  Führer  setzen  ein  Denkmal  ol  ayvavct3dVrec  u.er  autoO  Ifinopoi  dr.b 
<t>opd»ou  xe  'OXaYaarfftoc ,  C.  I.  Gr.  4489  =  Waddington  2589;  ol  ou[v  ai-cifi 
dWaBdbftfc  drcö]  izaolvou  Xdpaxo;,  Vogüe*  n.  6  ■=  Waddington  2596;  ot  ouv 
atktp  xoreXöoVrcc  et? 'OXoTfeaidtoa  Ev;topot,  Vogüe"  n.  4  «=  Waddington  2599.  Die 
Inschriften  sind  ays  den  Jahren  142,  193,  247  n.  Chr.  Charax ,  über  welche» 
Vogüe*  nnd  Waddington  Revue  Aum.  1866  p.  303  ■>  Mtlanges  de  numismatique 
2roe  SeYie  p.  77  ff.  weitere  Nachweisungen  geben ,  heisst  Sraotvoj  Xdpafc  oder 
Karak-Hispasina  (palmyrenische  Inschr.  bei  Vogüe*  n.  5)  von  einem  Fürsten,  von 
welchem  eine  Münze  ans  dem  Jahr  124  v.  Chr.  mit  der  Aufschrift  BaaiXii»; 
Torcaoafoou  erhalten  ist.    Revue  numismatique  1866  p.  305. 

5)  Im  Jahr  129  n.  Chr.  nnd  später  werden  pVjXr,  und  c^u-o;  erwähnt 
(Waddington  n.  2585),  in  demselben  Jahre  ein  YP»HLfAa'r£'-'»  0°*)-  Auch  gab  es 
Phylen  in  Palmyra.  die  allerdings  mehr  arabische  Stämme  gewesen  zu  sein 
scheinen  (ib.  n.  2578).  In  einer  Inschrift  von  114  n.  Chr.  sind  vier  dppporx|xtat 
der  eponyme  Magistrat  (n.  2627). 

6)  Waddington  zu  n.  257 1*». 
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ist1),  aber  besetzt  ist  sie  wahrscheinlich  erst  gleichzeitig  mit 
Petra  und  Damascus  im  J.  106.  Bald  darauf,  im  J.  1 29 ,  be- 
suchte Hadrian  die  Stadt2),  welche  damals  den  Namen  'ASptavrj 
IlaXfiupa  annahm 3)  und  ihm  und  seinen  Nachfolgern  die  glän- 
zendste Periode  ihrer  Geschichte  verdankt4).  Die  Caravanen- 
Strasse  von  Bostra  nach  Palmyra  wurde  in  dieser  Zeit  «eeen 
Angriffe  der  Araber  gesichert  durch  Militärposten,  deren  Spuren 
Waddington  in  Nemara,  östlich  von  Hauran,  eine  Tagereise  von 
den  letzten  Dörfern  desselben,  Tema  und  Tarba,  sodann  in  der 
Oase  Rouhbe  und  am  Fusse  des  Vulcans  Djebel  Seis  vorfand5), 
und  welche  von  Bostra  aus  gestellt  wurden6).  Die  Strasse  von 
Damascus  nach  Palmyra  aber,  welche  39  Stunden  betrügt,  hatte 
nach  der  Tabula  Peutingeriana  acht  Zwischenstationen,  von  wel- 
chen zwei  festgestellt  sind,  nämlich  Nazala  (Qarielein)7),  wo  um 
400  n.  Chr.  ein  Truppencorps  lags),  und  Geroda  (Djeiroud)  *); 
die(  Hauptstation  war  aber  Danaba,  wo  zur  Zeit  der  Notitia  die 
legio  III  Gallica  stand10).  Zwei  andre  Strassen  führten  von  Pal- 
myra nach  Emesa  und  nach  Salaminias  n) .  Durch  diese  Strassen- 
verbindungen  erhielt  Palmyra  für  die  Römer  ein  politisches  Inter- 
esse ,  namentlich  als  Ausgangspunct  für  die  parthischen  Kriege, 
wie  z.  B.  Alexander  Severus  im  J.  231  bei  dem  Beginn  seines 
Partherkrieges  mit  seinem  Oberfeldherrn  Rutilius  Crispinus  in 

1)  Waddington  n.  2613. 

2)  Die  Anwesenheit  des  Hadrian  in  Palmyra  erwähnt  die  Inschrift  C.  1.  Gr. 
4482  =  Waddington  2565,  deren  palinyreuischer  Text  vou  130  datirt  ist  (VogüV 
n.  16). 

3)  Stepb.  Byz.  p.  498:    IlÄp-upa,   «ppouptov  2up{a«-  ol  0  au-roi 

A&ptavozoXiTat  |A£T<nvop.daft*r)Oav  e-ixTioftdoTjc  vt^  -<SXeu>;  dr.u  toj  a'itoxpärropo;. 
In  den  Inschriften  von  Palmyra  kommt  dieser  Name  nicht  vor,  wohl  aher  findet 
sich  in  einer  römischen  Inschr.  des  Jahres  236  n.  Chr.,  C.  /.  Gr.  n.  6015  ein 
A.  A'ip.  'HXidotnpo;  'Arrutyou  'Aopwwö«  LlaXflWplJvdc ,  welches  Ethnikon  auf  den 
Namen  der  Sudt  'A&piavrj  riaXu'jpa  schliessen  lässt.  S.  Norisius  De  epoch. 
Syrom.  Diu.  II  c.  3  §  2. 

4)  (Jeher  die  Bauwerke  Palmyras  aus  dieser  Periode  s.  Rod.  Wood  Le$  Buines 
de  Palmyre  autrement  dite  Tadmor.  London  1753.  fol.  (Auch  mit  englischem  Text 
und  Titel.)  Vgl.  Letronne  Journal  des  Savanta  1836  p.  335.  Beeueil  de»  Inscr. 
de  l'tgypU  I  p.  218  f. 

5)  Waddington  n.  2264.  S.  die  Wetzsteinsche  Karte  (Abh.  der  Berliner  Aca- 
demie  1863)  und  Wetzstein  Reise  S.  128. 

6)  In  den  Inschriften  von  Nemara  bei  Waddington  werden  erwähnt  ein 
decwio  (n.  2270),  ein  eques  der  leg.  III  Cyrennica ,  die  in  Bostra  stand  (2271). 
Die  3te  Cohorte  der  leg.  II  Parthiea  (2729)  2280. 

7)  Porter  Handbook  for  Syria  p.  536.  8)  Not.  Dign.  Or.  p.  85. 
9)  S.  über  diese  Orte  Waddington  zu  n.  2571. 

10)  Not.  Dign.  Or.  p.  85.  11)  Waddington  2629.  2632. 
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Ptlmyra  war1).  Zu  Ulpians  Zeit,  d.  h.  unter  Caracalla,  war  die 
Stadt  colonia  iuris  Itaiici2)  und  den  Titel  der  Colonie  führt  sie 
auch  in  Inschriften  der  Jahre  242 3)  und  262 «);  wem  sie  ihn 
verdankt,  ist  unbekannt:  vielleicht  war  es  Septimius  Severus, 
wenigstens  ist  unter  den  römischen  Bürgern  Palmyras  der  Name 
•  Septimius  gewöhnlich5).  Die  ^urze  Erhebung  der  Familie  des 
Odeynath6)  führte  zu  einer  zweimaligen  Eroberung  und  Zer- 
störung der  Stadt  durch  Aurelian  273  7),  bei  welcher  fast  die 
ganze  Bevölkerung  umkam*).  Seitdem  ist  Palmyra  eine  Grenz- 
festung (<ppouptov),J),  welche  Diocletianj  anlegte  10)  und  in  welcher 
von  da  ab  die  legio  I  Illyricorum  stationirt  war Iustinian  er- 
neuerte die  Befestigungen 12)  und  die  Stadt  gehörte ,  wie  früher 
zu  Syria  Phoenice13),  so  seit  Diocletian  zu  Phoenice  Libanesia  u) . 

Pompeius  Ubergab  nach  der  Eroberung  von  Syrien  und  Jy^JJSf. 
Palaestina  diese  Länder  dem  M.  Scaurus,  der  dieselben  von  63 
bis  61  «)  als  quaestor  pro  praetore  verwaltete.  Diesem  folgten 
als  Statthalter  zuerst  zwei  propraetores,  L.  Marcius  Philippus  61 
— 61  und  Lentulus  Marcellinus  59 — 58;  darauf  wegen  der  Kriege 
mit  den  Arabern  proconsules  mit  einem  Heere,  zuerst  Gabi- 
nius16)  57 — 55,  dann  Crassus  55 — 53,  nach  dessen  Tode  sein 


1)  S.  die  Inschr.  C.  /.  Gr.  4483  *=  Waddington  2598.  Leber  das  Jahr  s. 
Eckhel  VII,  273.    Clinton  F.  R.  ad  a.  231. 

2  )  Digest.  50,  15,  1  $  5.  3)  VogOÄ  n.  15. 

4)  Waddington  2606»,  wo  sie  p.T)TpoxoXo>vela  heisst.  2607.  cf.  2629.  Im 
J.  252  wird  ein  S-jajvoptxd;] ,  duumvirali»,  erwähnt  2601;  sonst  heissen  die 
llviri  orparrjTol,  welche  In  den  Jahren  224 — 262  vorkommen  n.  2597.  2598. 
2601.  2606».  2607.  Vgl.  Vogüe*  p.  18.  Daneben  kommt  ein  <xvopavo>o;  vor  2598. 

5)  Von  Septimius  Severus  worden  auch  Tyrus,  Heliopolis  und  Laodicea  zu 
eoloniae  iuri»  Italiei  erhoben.    Digest.  50,  15,  1. 

6)  S.  v.  Sallet  Die  Fürsten  von  Palmyra,  Berlin  1866.  8.  Vogütf  p.  29  ff. 
Waddington  n.  2600 ff.  Zu  dieser  Familie  gehören  Odeynath  I,  weicher  o-jv- 
xXTjTtxö;,  vir  Senator  iu$,  heisst  und  251  starb.  Seine  Nachkommen  sind  Ileyran, 
Alpavtj«  oder  Herennianus,  und  Odeynath  II,  der  Mann  der  Zenobia  (mit  einhei- 
mischem Namen  Bathzebinab),  welcher  267  starb,  und  dessen  Sohn  Wahballath. 

7)  Ueber  das  Jahr  Clinton  F.  B.  ad  a.  273.  Waddington  zu  n.  2611.  Ueber 
die  zweite  Eroberung  Zosimua  1,  60.  61. 

8)  Vopiscus  Aurelian.  31.  9)  Steph.  Byz.  p.  498. 

10)  Inschr.  von  Palmyra,  Orelli  531  =  C.  I.  L.  III,  133. 

11)  AT.  D.  Or.  p.  85.  12)  Procop.  dt  aedif.  2,  11. 
13)  Ulpim.  Dig.  50,  15,  1  $  5.  14)  Hierocles  p.  717. 

15)  S.  II.  Gaumitz  Leipziger  Studien  II  (1879)  S.  259. 

16)  Appian.  Syr.  51 :  Ijplo«  o  riöu;  o  riop-r^to;  2xa0pov  töv  iv  toT;  ro)i- 
(iOi;  cavmp  vcv(5fjirvov  Ta|Atav  frafcev  -httladn  (vgl.  Ioseph.  ant.  15  c.  4.  5. 
6.  lud.  1  c.  6.  7.  8.  Eckhel  D.  X.  V,  131.  Borghesi  Oeuvr.  II,  186  f.  und  über 
die  Zeit  Clinton  F.  fielt.  III  p.  342).  xal  ^  ßojXVj  OtXinnov  ir:i  £xTip«p  töv 
Mapxtov,  xal  MapxeXXlvov  A^vrXov  llt\  tüj  «DiXlrrui,  Äa'fa>  arpaTTjixoy;  *at 
d?ttu3tv.  dXX«  Twvie  piev  cxaTep<p  öurf)«  eTpt^ftrj  ypövo;,  tov«  ycItov*;  ivoyXoüvTa; 
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Quaeslor  Cassius  die  Provinz  52 — 51  verwaltete1);  darauf  M. 
Calpurnius  Bibulus  51 — 50  2  .  Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus 
übergab  Caesar  Syrien  dem  S.  Iulius  Caesar  im  J.  47,  welcher 
im  folgenden  Jahre  von  dem  Pompeianer  Caecilius  Bassus  ge- 
tödtet  wurde 3) .  In  dessen  Gewalt  blieb  die  Provinz  bis  Ende 
44  ,  wo  Cassius  sich  derselben  bemächtigte  und  den  Titel  pro- 
consul  annahm4).  Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  setzte  im 
.1.  41  Antonius  seinen  Legaten  L.  Decidius  Saxa  zum  Statthalter 
Syriens  ein,  dessen  Besiegung  durch  die  Parther  im  J.  40  den 
Verlust  der  ganzen  Provinz  zur  Folge  hatte5).  Nachdem  die- 
selben im  Herbste  39  durch  Ventidius,  des  Antonius  Legaten, 
wieder  vertrieben  waren6),  wurde  Syrien  wieder  von  Legaten 
des  Antonius  verwaltet,  im  J.  38  von  C.  Sosius,  durch  welchen 
der  judische  Thron  dem  Antigonus  entrissen  und  dem  Herodes 
Ubergeben  wurde  (s.  oben  S.  407),  im  J.  35  von  L.  Munatius 
Plancus7  und  31  von  L.  Bibulus *>),  worauf  im  J.  30  Octavians 
Legat  Q.  Didius  die  Provinz  Ubernahm9).  Bei  der  Theilung  der 
Provinzen  zwischen  Kaiser  und  Senat  im  J.  727  =  27  wurde 
Syrien  kaiserlich  ,0)  und  ist  später  als  die  in  militärischer  Hin- 
sicht wichtigste  Provinz ,  wie  wir  sehen  werden ,  von  consula- 
rischen  Legaten  verwaltet  worden11),  deren  Residenz  Antiochia, 
an  Grösse  eine  der  ersten  Städte  des  römischen  Reiches,  als 
Metropolis  der  Provinz12)  zu  hoher  BlUthe  gelangte13).  Aber  es 

Apaßa;  dfAuvopitvtp.  xal  tovoe  /<xpiv  t6  £rei-ra  £j£vovtq  Svpia;  OTparr^o't  tä»v 
tcx  izt&vjjAa  dp£dvT(Dv  iv  astci,  wa  tyoiv*  eco'jalav  xaraX^oy  tc  stpirrtä;  xil 
TToXifio-j  ola  unaTor  xai  TrpfiiTo;  ix  "t&voc  ir.iy.^brt  Ta^ivioc  ja*™  orprriä;. 
Leber  Gabinius  s.  Drumann  III,  46. 

1)  Drumann  II,  118—120.  2)  Drumann  II,  101. 

3)  Drumann  III,  768;  II,  125.  4)  Cic.  ad  fam.  12,  11. 

5)  Dio  Cass.  48,  24.   Liv.  ep.  127.    Norisius  Cenot.  Pu.  p.  445. 

6)  Liv.  ep.  127.  Dio  Casa.  48,  39—43.  Plut.  Ant.  33  und  über  den  Feld- 
zug des  J.  38  Plut.  a.  a.  O.   Dio  Cass.  49,  19—21. 

7)  Appian.  b.  c.  5,  144.   Noris.  C.  P.  p.  461.   Borghesi  Oeuvre*  II,  85. 

8)  Drumann  II,  105.   Borghesi  Oeuvr.  II,  95. 

9)  Dio  Cass.  Bi,  7.   Noris.  C.  P.  p.  454.  10)  Dio  Cass.  53,  12. 

11)  Ueber  die  legati  Syriae  bis  auf  Vespasian  s.  Norisius  Cenotaphia  Piaana 
II  c.  16  in  Opp.  Vol.  III  p.  424—531  und  Di»$.  de  epoeh.  Sgromac.  Opp.  Vol.  II 
p.  259.  Eckbel  D.  N.  III,  275.  A.  W.  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  73 — 152.  Die 
Statthalter  von  731  bis  770  (23  v.  Chr.—  17  n.  Chr.)  behandelt  Mommsen  fiel 
gtttae  D.  Aug.  p.  113  ff. 

12)  Den  Titel  u.T(Tp<$7:oXic  führt  sie  schon  vor  der  Römerzeit  auf  ihren  Mün- 
zen, Erkhel  III,  270,  und  behielt  ihn  später  bei.  Eckhel  III,  271.  283.  Mion- 
net V,  148.  157.  Als  Residenz  der  Statthalter  kommt  sie  oft  vor.  Ioseph.  ant. 
17,  5,  7  ;  17,  9,  3,  der  sie  auch  pnrjTpo^oXi;  ff,;  S'jptac  nennt,   b.  I.  3,  2,  4. 

13)  S.  O.  MüUer  Antiquität*  Antioch.  in  Comment.  Soeiet.  Goetting.  recent. 
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bedurfte  noch  langer  Zeit,  bis  die  Provinz  nach  den  Verwir- 
rungen, welche  die  Bürgerkriege  im  ganzen  Orient  zur  Folge 
gehabt  hatten,  neu  organisirt  wurde.  Die  Aufgabe,  die  Ordnung 
in  den  östlichen  Landern  wiederherzustellen,  Ubertrug  Augustus 
dem  Agrippa,  welcher  dieselbe  in  den  Jahren  23 — \'S  v.  Chr.1) 
als  Stellvertreter  des  Kaisers2)  löste  und  im  J.  15  selbst  in  Sy- 
rien und  Jerusalem  anwesend  war3).  Ob  er  Syrien  und  die 
andern  ihm  Ubergebenen  Provinzen  durch  seine  Legaten  ver- 
walten licss,  oder  ob  unter  ihm  die  gewöhnlichen  Statthalter 
fungirten,  bedarf  noch  einer  weiteren  Untersuchung4).  Nach 

Vol.  VIII.  Vgl.  des  Libanius  Avrioyre<$;  Vol.  I  p.  275  R.  Iohannes  Chrysosto- 
mus  Homil.  in  Ignat.  §  4  (Opp.  ed.  Montfaucon  II  p.  597)  bezeichnet  die  christ- 
liche Gemeinde  von  Antiochia  als  ofjjxov  etxoaiv  ixT£tv<S(Uvov  p.vpidoa;.  Aber 
schon  Strabo  16  p.  750  sagt,  dass  Antiochia  an  Qrüsse  nur  von  Seleucia  am 
Tigris  und  Alexandria,  natürlich  auch  von  Rom,  übertroffen  werde.  Procop. 
6.  Per$.  1,  17  p.  87  nennt  AvTto/ctav  —  ttXo'jtü)  xe  %<xl  iitfiüti  xa\  roX-jav- 
»pmzla  z<i).£oov  TtpebTTiV  ärcacmv  t&v  is  tot;  itaoU  'Paiuaicuv  oysav.  Vergl.  2,  8 
p.  189.  192. 

1)  Seine  Verwaltung  begann  23  v.Chr.,  Dio  Cass.  53,  32,  und  dauerte 
10  Jahre.    Ioseph.  ant.  16,  3,  3.   Zumpt  p.  79.   Mommsen  p.  113. 

2)  toü  repav  'lovloy  StäSovoc  Kataapt,  Ioseph.  ant.  15,  10,  2. 

3)  Ioseph.  ant.  16,  2,  1.  Philo  leg.  ad  Caium  p.  589  Mang.  Er  legte  da- 
mals die  Colonie  Berytus  an  (Strabo  16  p.  756),  welche  Eusebius  Chron.  in  das 
Jahr  14  v.  Chr.  setzt. 

4)  Dio  Cass.  53,  32:  xal  8;  (Agrippa)  ix  p.ev  rffi  -■',/  nai  eüöu;  iScupp-Tjaev, 

00  p^vroi  xat  i;  rrp  Suptav  dtptxCTo  &)X  ixtlvt  p.ev  toü;  u7toTrpaTTjYOu; 

izcp^cv ,  aÜTÖe  It  h  A£spVp  lihpitye.  Zumpt  und  Mommsen  p.  114  billigen 
diese  Darstellung  und  einer  ihrer  Gründe  dafür  ist,  dass  in  den  genannten 
10  Jahren  (23 — 13)  kein  andrer  kaiserlicher  Legat  von  Syrien  genannt  wird.  Nun 
aber  berichtet  Dio  54,  34,  dass  der  Besser  Vologaesus  in  Thracien  den  Rhescu- 
poris  getödtet  habe,  und  fahrt  dann  fort:  di;  oOv  ovtöc  te  tovra  dnout  xai  ot 
Stadtrat  tip  Maxe&ovtav  dxaxoup-royv,  Aoixtoc  llelswv  ix  IlaptfuXl?;,  t;;  *jpY6» 
irpoorcdyÖT)  a^plat.  Der  Krieg  dauerte  drei  Jahre,  13—11  v.  Chr.  Vellei.  2,  98. 
Liv.  ep.  140.  Piso  war  also  dpyar*  I1ap.<f'jXlac  im  J.  13.  Es  ist  aber  unglaub- 
lich, dass  er  nur  Pamphylien  verwaltet  hätte  ,  da  er  bereits  15  Consul  gewesen 
war,  und  Pamphylien  nie  eine  consularische  Provinz  gewesen  ist.  Ebenso  wenig 
konnte  er  legatut  Galati ae  sein,  denn  auch  dieses  ist  praetor  isch,  noch  auch  etwa 
procontul  Asiat,  da  erst  zwei  Jahre  nach  seinem  Consulat  vergangen  waren. 
Nun  wissen  wir,  dass  die  Provinz  Cilicien  von  Antonius  im  J.  36  aufgehoben 
und  theils  an  Cleopatra,  theils  anderweitig  vergeben,  nach  der  Schlacht  bei 
Actium  aber  vorläufig  dem  Statthalter  von  Syrien  übergeben  war,  und  dass  ein 
eigner  Statthalter  Ciliciens  erst  wieder  58  n.  Chr.  genannt  wird.  Tacit.  ann. 
13,  33.  Zumpt  p.  96.  Mommsen  p.  122.  Pamphylien  gehörte  ohne  Zweifel  zu 
den  Provinzen,  deren  Oberbefehl  Agrippa  hatte  (Mommsen  p.  113),  es  war  über- 
dies der  beste  Angriffspanct  gegen  die  Homonadenser ,  welche  im  J.  25  v.  Chr. 
den  König  Amyntas  von  Galatien  erschlagen  hatten  (Strabo  12  p.  569)  und  sich 
im  Kriegszustande  gegen  die  Römer  befanden,  bis  Quirinius,  legatut  Aug.  Syriae, 
sie  im  J.  3  und  2  v.  Chr.  unschädlich  machte  (Mommsen  p.  117  ff.).  Ich  glaube 
demnach,  dass  L.  Piso  utiter  die  Ugati  Aug.  Syriae  zu  rechnen  ist,  und  dass  er 
sich  im  J.  13  zufällig  in  Pamphylien  befand,  vielleicht  auch  im  Kriege  gegen 
die  Homonadenser.  In  diesem  Falle  aber  würde  er  nicht  ein  Legat  des  Agrippa, 
sondern  ein  kaiserlicher  Statthalter  gewesen  sein.    Zippel  Die  röm.  Herrschaft 

Riro.  Alt.rth.  IV.  2.  Aufl.  27 
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dem  J.  43  ist  Syrien  immer  von  consularischen  Legaten  des 
Kaisers  regiert  worden,  von  denen  sicher  bekannt  sind : 

M.  Titius  Cos.  723=31,  leg.  Syriae  c.  745  =  9»). 

C.  Sentius  Saturninus  Cos.  735  =  19,  leg.  Syr.  746  =  8. 

P.  QuinctiliusVarusCos.741  =13,  leg.  Syr.  748—750  =  6—4. 

P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742  =  12,  leg.  Syr.  751—752  = 

3—  2. 

L.  Volusius  Saturninus  Cos.  742  =  12,  leg.  Syr.  757—758  = 

4—  5  n.  Chr. 

P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742  =  12,  leg.  Syr.  Herum  759 
=  6  n.  Chr. 

Q.  Caecilius  Metellus  Crelicus  Silanus,  Cos.  760  =  7,  leg.  Syr. 

764—770  =  11—17. 
Cn.  Calpurnius  Piso,  Cos.  747  =  7,  leg.  Syr.  770—772  = 

17—19. 

L.  Aelius  Lamia,  Cos.  756  =  3,  leg.  Syr.  774—785  =  21—32. 
L.  Pomponius  Flaccus,  Cos.  770  =  17,  leg.  Syi\  785.  786  = 
32.  33. 

L.  Vitellius,  Cos.  787  =  34,  leg.  Syr.  788  =  35. 
P.  Petronius,  Cos.  772  =  19,  leg.  Syr.  792—795  =  39—42  2). 
C.  Vibius  Marsus,  Cos.  770  =  17,  leg.  Syr.  795—797  =  42 
4  4*  * 

C.  Cassius  Longinus,  Cos.  783=30,  leg.  Syr.  798— c.  803 
=  45—50. 

C.  ümmidius  Quadratus,  Cos.  unter  Caligula  oder  Claudius, 

leg.  Syr.  804—813  =  51—60. 
Cn.  Domitius  Corbulo,  Cos.  792  =  39,  leg.  Syr.  814—846  = 

61—63. 

Cestius  Gallus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres8),  leg.  Syr. 
818.  819  =  65.  66. 

Unter  diesem  begann  im  J.  66  der  Aufruhr  der  Juden4),  in 
welchem  sowohl  der  letzte  selbständige  Procurator  Iudaeas  Ges- 
sius  Florus  erschlagen5)  als  auch  Cestius  Gallus  schimpflich  ne- 


in Illyrien  S.  246  erklärt  sich  gegen  diese  Vermuthang  und  liest  mit  Zumpt  in 
der  Stelle  Dio  54,  34  ex  ttJ;  Muata<  statt  ix  D!au.<f uX(ac ,  wodurch  dann  aller- 
dings die  Frage  erledigt  wird. 

1)  Mommsen  B.  g.  D.  A.  p.  99.  Die  Beweise  für  die  folgenden  Ansätze  s. 
bei  Zumpt  u.  Mommsen  a.  a.  O. 

2)  Borghesi  Oeuvr.  III,  357.  3)  Ugatus  contulari»  nennt  ihn  Suet.  Ve$p.  4. 
4)  Ioseph.  b.  lud.  %  14,  4.  J>)  Suet.  Vetp.  4. 
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siegt  wurde  und  bald  darauf  slarb1).  In  Folge  dessen  erhielt 
noch  Ende  66 2)  ludaea  einen  eigenen  kaiserlichen  Legaten  in 
der  Person  des  Vespasian  (Cos.  5*j,  der  im  Mai  67  in  Galilaea 
einzog3),  wahrend  Syrien  unter  den  Legaten  G.  Licinius  Mucia- 
nus  gestellt  wurde4).  Nach  der  Eroberung  Jerusalems  im  J.  70 
blieb  ludaea  eine  eigene,  von  Syrien  getrennte  Provinz5),  deren  JJJgJ^J: 
Statthalter  nicht,  wie  vorher,  ein  procurator,  sondern  ein  prae-  70™£hr 
torischer,  in  Kriegszeiten  auch  ein  consularischer  Legat  des 
Kaisers  war,  über  eine  Truppenmacht,  nämlich  die  legio  X  Fre- 
tensis  und  verschiedene  Auxiliarcorps  verfügte6)  und  unter  sich 
einen  procurator  halte7).  Die  Reihe  dieser  Statthalter  beginnt 
mit  S.  Vettulenus  Cerialis8);  ihm  folgt  Lucilius  Bassus»)  und  die- 
sem im  J.  72  Flavius  Silva10),  der  erst  84  Consul  wurde11).  Au> 
der  folgenden  Zeit  sind  bekannt:  unter  Domitian :  Cn.  Pompeius 
Longinus,  Legat  v.  ludaea  839  =  86  12);  unter  Traian:  Tiberia- 
nus13i;  Atticus,  wahrscheinlich  Ti.  Claudius  Atlicus1«),  der  Vater 

1)  Suet.  a.  a.  0.   Tac.  hi$t.  5,  10.   Ioseph.  b.  lud.  2,  19. 

2)  Zumpt  a.  a.  0.  p.  142. 

3)  Ioseph.  b.  lud.  3,  6,  2 — 73.  Der  Monat  Artemisius,  den  Iosepbus  nennt, 
tat  der  Mai,  s.  Waddington  n.  2571*>. 

4)  Tac.  hist.  1,  10:  Suriam  et  quattuor  Ugiones  obtinebat  Licinius  Mueia- 

nus  <  bellum  Judaicum  Flavius  Vespaslanus  {ducem  cum  Nero  delegerat) 

tribus  Ugkmibus  administrabat.  Der  Name  des  Mucianus  ist  nicht  M.  Licinius 
Craasus  Mucianns,  sondern  C.  Licinius  Mncianas.  8.  das  Verz.  der  feriae  Latinae 
bei  Marini  Arvali  p.  129=  C.  /.  L.  VI,  2016  und  über  den  Namen  und  die  drei 
Konsulate  des  Mucianus  Borghesi  Oeuvres  IV,  345 — 353.  Ibn  erwähnt  auch  als 
Legaten  Syriens  Ioseph.  b.  lud.  4,  1,  5;  4,  10,  6. 

5)  Dem  Vespasian  achreibt  die  Einrichtung  der  Provinz  zu  Aurel.  Vict. 
Cats.  9.  epit.  9. 

6)  Ioseph.  6.  lud.  7,  1,  3.  Dio  Cass.  55,  23.   Uenzen  in  Jahrb.  d.  Vereins 
w.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  1848  8.  39  ff. 

7)  So  hatte  z.  B.  der  gleich  zu  erwähnende  Lucilius  Bassus  den  procurator 
Liberius  Maximus,  Ioseph.  6.  lud.  7,  6,  6.  Der  Timesitheus,  proc.  prov.  Syriae 
Palaestmae  bei  Uenzen  n.  5530  ist  wahrscheinlich  derselbe,  der  unter  Gordianus 
praefectus  praetorio  wurde.  Capitolin.  G'ord.  23.  Eckhel  VII,  319.  Renler  in 
Borghesi  Oeuvres  III,  484. 

8)  Ioseph.  6.  lud.  7,6,  1 :  tl«  bi  rrp  'Iouoalw  Trpcaäturf};  AooxlXto;  Bofoao; 
ixrt}ji!f»£l;  xal  r?,v  arp<mdy  rcapÄ  K«peaXlou  OuireXXtavoy  (d.  Handachr.  haben 
OjetiXiavoO)  rapaXaßdiv  x.  t.  X.  S.  über  ihn  Renier  in  Me'm.  de  l'acad.  des  inscr. 
XXVI,  1  (186<)  p.  309  ff. 

9)  Er  heisst  rpeo3rjrf(;  bei  Ioseph.  6.  lud.  7,  6,  1. 

10)  Ioseph.  b.  lud.  7,  8,  i.  Ii)  Borghesi  Oeuvres  III,  180. 

12)  Militärdiplom  Henzen  n.  5433 :  et  sunt  in  ludaea  sub  Cn.  Pompeio  Lon- 
lino.  Vgl.  Henzen  in  Jahrbücher  des  V.  v.  A.  im  Rheinlande  1848.  S.  38.  Bull, 
deli  Inst.  1848  p.  24—26. 

13)  Bei  Iohannes  Antiochenus  in  Müller  Fr.  Hist.  Gr.  IV  p.  580  heisst  er 
^jCfAOve'jes'v  toü  rpoiTO'j  n^Xata-Cvojv  ffrvov;  ,  d.  h.  der  zur  Zeit  des  Verfassers 
bestehenden  Palaestina  prima. 

14)  Borghesi  Oeuvres  V,  534. 

27* 
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des  bekannten  Herodes  Attieus,  im  J.  1 07  l} ;  Lusius  Quietus,  Cos. 
H5  und  darauf  Legat  v.  Iudaea2);  Q.  Pompeius  Falco,  leg.  Aug. 
pr.  pr.  [Iudeae]  et  leg.  X  Fret.  vor  dem  Consulat3;  unter  Ha- 
drian: Q.  Tineius  Rufus,  Legat  v.  Iudaea  132<),  in  welchem 
Jahre  der  Krieg  mit  Barcocheba  ausbrach,  und  G.  Iulius  Severus, 
Cos.  127,  der  nacheinander  legatus  pr.  pr.  provinciae  Brittanniae, 
leg.  pr.  pr.  provinciae  Iudeae,  leg.  pr.  pr.  provinciae  Syriae  war, 
und  Iudaea  als  Nachfolger  des  Tineius  bis  135  verwaltet  zu  haben 
scheint5);   unter  M.  Antoninus:  C.  Iulius  Severus,  Cos.  155, 
irptajfam)«  dvnarpaTrjos  Supfa;  naXawrfVTj?      unter  M.  Aurel  : 
Flavius  Boethus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres7),  leg.  Syriae 
Palaestinae  167*);  C.  Erucius  Clarus.  Cos.  170,  T^efAtiv  'Iooöoua; 
avTiTTparr^o;  -ou  xoptou  auToxpatopo;  M.  AopTjXfoo  'Avtidveivoo  9), 
endlich  aus  unbestimmter  Zeit  Ulpius  Arabianus,  o  XajATrpoTaTo; 


1)  Eusebius  E.  H.  3,  32  lässt  den  Symeon,  Bischof  von  Jerusalem,  das  Mar- 
tyrium erleiden  ir.\  Tpaiavoü  Kaloapo;  xai  ünotixoü  'Attixöj.  Nach  Eusebius 
Chron.  Can.  p.  163  Schoene  geschah  dies  im  10.  Jahr  des  Traian.  Wenn  der 
Titel  uraTixö;,  consulari» ,  genau  verstanden  werden  kann,  so  war  Attieus  nach 
dem  Consulat  legatus  Iudaeac,  und  Consul  ist  er  wirklich  zweimal  gewesen  (s. 
Borghesi  a.  a.  0.),  allein  zu  Eusebius  Zeit  heisst  u^mx^;,  wie  wir  weiter  unten 
sehen  werden,  überhaupt  ein  Legat,  auch  ein  praetorischer. 

2)  Dio  Cass.  68  ,  32:  &rre  —  xai  uraxeQsat  rfjc  *rc  naXaiorlvT^  dpfcai. 
Euseb.  E.  Ii.  4,  2.   Syncellus  p.  657  Bonn.,  wo  der  Name  verderbt  ist. 

3)  Henzen  n.  5451.  Der  Name  der  Provinz  ist  sicher  ergänzt  von  Borghesi 
Oeuvre»  IV,  125.  Das  Jahr  des  Consulat«  ist  unbekannt.  Leber  den  Mann  s. 
Mommsen  Index  Plinii  p.  422. 

4)  Borghesi  Oeuvre»  III,  64  setzt  seine  Legation  136  und  Mommsen  zu 
Borghesi  Oeuvr.  IV,  168  n.  1  macht  ihn  zum  Nachfolger  des  Severus.  Allein 
nach  der  einzigen  Nachricht,  die  wir  über  ihn  haben,  war  er  beim  Ausbruche 
des  Krieges  im  J.  132  als  leg.  ludaeae  anwesend.  -Hieronymus  in  Euseb.  Chr. 
Can.  ed.  Schöne  p.  167 :  Iudaei  in  arma  ver»i  Palaestinam  depopulati  sunt 
tenente  provineiam  Tincio  Rufo,  cui  ad  opprimendos  rebelle»  Hadrianu»  mitit 
exercitum.  Euseb.  E.  H.  4,  6.  Syncellus  p.  660.  Wenn,  wie  Henzen  in  Borghesi 
Oeuvr.  III,  64  n.  3  annimmt,  dieser  Tineius  derselbe  ist,  der  158  Co»,  war 
(Orelli  n.  3701),  so  würde  er  praetorischer  Legat  gewesen  und  grade  deshalb 
durch  Severus  ersetzt  sein. 

5)  Er  heisst  vollständig  S.  Vinicius  Faustinus  C.  I(ulius)  Severus,  C.  I.  L. 
III  n.  2830,  durch  welche  Inschrift  er  zuerst  sicher  bekannt  geworden  ist.  Uebri- 
gens  s.  Dio  Cass.  69,  13.  Mommsen  in  Borghesi  Oeuvr.  IV,  168  n.  1.  Wadding- 
ton Memoire  Mir  la  Chronologie  de  la  vie  du  Rhiteur  Arittide  (Mim.  de  Vaead. 
26,  1)  p.  26. 

6)  C.  /.  Gr.  4029.   Borghesi  Oeuvr.  III,  119;  IV,  165. 

7)  Galen.  Vol.  II  p.  215 :  <PXct8toi;  BotjÖö«  flMjp  Sraro«  rPco|Aatav. 

8)  Galen.  Vol.  XIX  p.  16:  Bot;&6;  i^rjXftc  rfj;  t^Xeoj;  eu.oü  rpörepo«,  dpfctov 
töte  -rfj«  n*XatOTivTjc  Supla;,  h  j  xat  d-£8ave.  Galen  reiste  ab,  während  in 
Rom  eine  Pest  ausbrach,  d.  h.  16*  .  und  kam  schon  Winter  16« — 169  zurück. 
S.  Clinton  F.  R.  s.  a.  167.  169. 

9)  Inschrift  von  Ephesus  bei  Waddington  n.  1842». 
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urcaTixo;,  xptaßeoTqc  xal  avtiarpaTr^o;  toü  Seßaoroo  Üupi'a;  Ila- 

Aus  diesem  Verzeichniss  geht  hervor,  dass  ludaea  oder  Sjria 
Palaestina  unzweifelhaft  bis  auf  M.  Aurel  selbständige  Provinz 
war,  als  welche  sie  auch  von  Ptolemaeus  aufgeführt  wird2).  Ihr 
ferneres  Bestehen  ist  in  Zweifel  gezogen  worden  von  Borghesi, 
der  auf  Grund  der  Nachricht  des  Dio  Cassius ,  dass  M.  Aurel 
nach  dem  Partherkriege  (1 62 — 165)  die  Sicherung  ganz  Asiens 
dem  Avidius  Cassius  anvertraut  habe3),  die  Vermuthung  zu  be- 
gründen suchte,  dass  Palaestina  damals  mit  Syrien  vereinigt,  und 
auch  spüler  bei  der  gleich  zu  besprechenden  Theilung  Syriens 
mit  Syria  Phoenice  zusammen  verwaltet  worden  sei4).  Beides 
hat  sich  jetzt  als  unbegründet  erwiesen.  Wenn  Avidius  Cassius 
eine  ausnahmsweise  Stellung  erhielt,  wie  sie  in  den  Jahren  73 1 
—741=23—13  Agrippa*),  770  =  17  Germanicus«) ,  807  =  54 
Corbulo7)  gehabt  hatte,  so  wissen  wir  doch,  dass  seine  eigent- 
liche Provinz  Syrien  war*),  in  welcher  ihm  Martius  Verus  als 
Legat  folgte9),  und  dass  die  umliegenden  Provinzen  wahrend  der 

1)  Inschr.  von  Amastris,  C.  /.  Gr.  415t.  Dieselbe  ist  zwar  datirt  vom  Jahr  260 
der  Aera  von  Amastris,  diese  Aera  ist  aber  noch  nicht  nxirt,  Eckhel  II,  385. 
Wenn  sie  etwa  689  =  65  za  setzen  ist,  In  welchem  Jahre  Amastris  der  Provinz 
Rithynien  einverleibt  wurde,  so  fallt  die  Inschrift  949=  196  unter  Severus. 

2)  Ptolem.  5,  16,  1 :  f,  naXatortvTj  2'jpla  -F,Tt;  xati  'Ioj&aia  xaXettat.  Dass 
der  Name  Palaestina  nach  Hadrians  jüdischem  Kriege  üblich  geworden  sei  i  Uen- 
zen In  Borghesi  (hu-  r.  IV,  160  n.  2.  Inscr.  n.  45331,  ist  nicht  unbedingt  richtig, 
da  Syria  Palaestina  schon  bei  Herodot  1,  105;  2,  104  und  Palaestina  bei  Strabo 
16,  776  vorkommt  und  andererseits  noch  c.  170  n.  Chr.  der  Name  ludaea  offl- 
ciell  ist  (s.  oben  S.  420). 

3)  Dio  Cass.  71,  3:  tiv  (a£vtoi  Kobstov  6  Mdpxo;  t?J;  'Aala;  diraor); 
Tpoiteüeiv  UiUjstv.    Die  Nachricht  wird  bestätigt  dadurch,  dass  Cassius  in 
Aegypten  Krieg  führte,  Dio  Cass.  71,  4.    Capitoün.  M.  Ant.  ph.  21 ,  ebenso  in 
Arabien  und  Armenien.   Volcat.  Oall.  v.  Avid.  Cass.  6. 

4)  Borghesi  Oeuvres  IV,  160  ff.  Borghesi's  Annahme  ist  bereits  von  Kuhn 
II,  187 ff.  und  Bormann  p.  19 ff.  p.  24  ausführlich  widerlegt  worden,  deren  Argu- 
menten ich  noch  einige  neue  habe  hinzufügen  können.  Die  Inschr.  Mur.  343.  1 , 
in  welcher  ein  leg.  cunetae  Syriae  vorzukommen  schien,  und  aus  welcher  Borghesi 
IV,  162  auf  eine  noch  später  bestehende  Zusammenlegung  aller  Theile  Syriens 
schloss,  steht  jetzt  C.  /.  L.  II  n.  3783  und  ist  nach  Mommsen  zu  lesen: 

.V.  Cornelio  M.  f.  Oal.  Nigrino  Cos.  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinc.  Mocsiae 

[item  pr]e>"/ne.  Syriae. 

5)  Mommsen  R.  g.  d.  Aug.  p.  113.  6)  Tac.  ann.  2,  43. 
7]  Tac.  ann.  13,  8,  9. 

8)  Volc.  Gallicanus  r.  Avid.  Cass.  5.  Dio  Cass.  71,31.  Er  heisst  npesße-jTr,; 
SeßaTrtav  dlvrirrparrjo;  in  der  Inschrift  des  Jahres  169  (C.  /.  Gr.  4544  =  Wad- 
dington n.  2525),  Ttpesß.  2eß(a9t0&)  (dvriTrpdtarjo;)  in  der  Inschr.  d.  J.  170, 
Waddington  n.  2331,  unrrtxö;  in  Inschriften  der  Jahre  169  und  171,  Waddlnjt- 
ton  2212.  2237.  2438. 

9)  Dio  Cass.  71,  29. 
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Zeit  seines  Commandos  ihre  eigenen  Statthalter  behielten  l).  Denn 
da  er  sein  Commando  bei  Beginn  des  Marcomannenkrieges,  wahr- 
scheinlich bei  der  Rückkehr  des  L.  Verus  nach  Rom  (919  =  166) 
antrat2),  und  dasselbe  fortführte  bis  zu  dem  Jahre,  in  welchem 
er  sich  empörte  und  getödtet  wurde,  d.  h.  nach  gewöhnlicher 
Annahme  928=175,  nach  Waddingtons  Ansatz  925=  1723;,  so 
fallen  in  diese  Zeit  die  Statthalter  von  ludaea  Flavius  Boethus 
und  Erucius  Clarus  (s.  S.  420),  während  in  Cappadocien  Martius 
Verus  Legat  und  in  Aegypten  Flavius  Calvisius  Praefect  war4). 
Dass  aber  auch  nach  dieser  Zeit  Palaestina  eine  selbständige 
Provinz  blieb,  lehrt  nicht  nur  das  Vorkommen  derselben  hei 
Schriftstellern5),   sondern  namentlich  die  officielle  Erwähnung 
der  Provinz  auf  den  Münzen  von  Neapolis,  das  in  der  Zeit  von 
Antoninus  Pius  bis  Alexander  Severus  sich  «DAaouta  Nsa-oAt? 
2upta<;  IlaAaiaTfvTjs  nennt  fj,  von  Tiberias,  das  unter  Commodus 
dieselbe  Bezeichnung  braucht7),  und  von  Caesarea,  welches  von 
Decius  Traianus  (249 — 251)  an  metropolis  provinciae  Syriae  Pa- 
laestinae  heisst8);  endlich  die  Erwähnung  mehrerer  Statthalter, 
nämlich,  abgesehen  von  dem  bereits  angeführten  Ulpius  Arabia- 
nus,  dessen  Zeit  unsicher  ist,   des  Achaeus  unter  Gallienus 
(c.  261) 9),  des  Flavianus  im  Jahr  303  10),  des  Urbanus  unter 
Diocletian  im  J.  304  n)  und  seines  Nachfolgers  Firmiiianus  unter 
Gonstantin  im  J.  308 l2). 

W  ährend  sonach  ludaea  oder  Syria  Palaestina  seit  66  n.  Chr. 
von  Syrien  abgetrennt  blieb,  ist  auch  Syrien  selbst  später  in 


1)  Auch  unter  Oermatiicus  war  bekanntlich  Piso  Statthalter  von  Syrien, 
unter  Corbulo  Ummidius  Quadratus. 

2)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  1*2,  13 :  dum  Parthicum  bellum  getitur,  natum  est 
Marcomannieum,  quod  diu  eorum,  qui  aderant,  arte  auspensum  est,  ut  finito  iam 
Orientali  hello  Marcomannicum  agi  possrt.  Et  quum  famia  tempore  (a.  167)  po- 
pulo  insinuoaaet  de  hello ,  fratre  poat  quinquennium  reverao  (a.  16b)  in  tenatu 
egit,  amboa  neeeaaarioa  eaae  dicens  bello  Germanieo  imperatorea. 

3)  Waddington  n.  2212.  4)  Dio  Cass.  71,  23.  28. 

5)  Dio  Cass.  55  ,  23  zählt  die  Legionen,  die  zu  seiner  Zeit,  d.  h.  onter 
Elagabal  und  Alexander  Severus  existirten ,  auf,  darunter  zwei,  die  VI  Ferrata 
und  X  in  ludaea. 

6)  Eckhel  III,  435.   Mionnet  V,  500—606  ;  8.  VIII,  346—352. 

7)  Münze  des  Commodus  in  der  Numismatischen  Zeitschr.  v.  Huber  und 
Karabacek  1869  p.  401  :  TIBcpt£oiN  t&v  KAauoiioov  CVPia«  IlAAaiOTlvTjc. 

8)  Eckhel  III,  432.   Mionnet  V,  493—497.  8.  VIII  p.  340—343. 

9)  Euseb.  E.  H.  7,  15. 

10)  Euseb.  De  mart.  Palaeat.  prooem.  p.  260  Vales.  =  p.  313  Schwegler : 
•Jjfmo  fiiv  «PXaßtavö;  xoti  täv  naXaiariv&v  I8vo*j;. 

11)  Euseb.  De  mart.  Pal.  3.  12)  Euseb.  De  mart.  Pal.  8.  9.  11. 
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zwei  Provinzen,  Syria  magna  oder  Syria  Coele  und  Syria  fltoc-^ÜÜH? f 
nice  zerlegt  worden1).  Der  Umfang  derselben  entspricht  nur  9^SrS» 
sehr  unvollkommen  den  früher  unter  denselben  Namen  verstan-  pho«nic* 
denen  Landschaften ;  denn  Syria  Coele  heisst  nunmehr  das  ganze 
nördliche  Syrien ,  dessen  Hauptstadt  Antiochia  ist,  und  zu  dem 
auch  Commagene  gehört2),  Syria  Phoenice  aber  enthalt  ausser 
dem  eigentlichen  Phoenicien  das  östlich  liegende  Binnenland  von 
Heliopolis,  Emesa,  Damascus  und  Palmyra  3)  nebst  den  Landschaf- 
ten Auranitis,  Batanea  und  Trachonitis,  welche  erst  unter  Dio- 
cletian  zur  Provinz  Arabia  gezogen  worden  sind4).  Diese  Thei- 
lung  Syriens  hatte  bereits  Hadrian  beabsichtigt5);  sie  ist  aber 
erst  von  Severus  vor  1  98  ausgeführt  worden 6) .  Denn  nicht  nur. 
dass  Ptolemaeus  (unter  Anloninus  Pius)  die  Provinz  noch  als  ein 
Ganzes  behandelt,  sondern  auch  die  Statthalter  Syriens  heissen 
bis  auf  Severus  einfach  legati  Syriae,  welchen  Titel  unter  Anlo- 
ninus Pius  und  M.  Aurel  Burbuleius 7) ,  L.  Attidius  Cornelianus 
(a.  162)**),  Iulius  Veras  (163—165)9),  Avidius  Cassius  (166— 


1)  Ulpian,  der  unter  Caracalla  schrieb,  unterscheidet  Dig.  50,  15,  1  bei 
Aufzählung  der  romischen  Colonien  drei  syrische  Provinzen:  Syria  Coele,  Syria 
Phoenice  und  Syria  Palaestina.  Ebenso  bezeichnet  Dio  Cassius  53,  12 ;  55,  23 ; 
79,  7  die  beiden  syrischen  Provinzen,  CoeU  und  Phoenice. 

2)  S.  Kuhn  II,  193 ff.,  der  diesen  Gegenstand  sorgfältig  behandelt  hat. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1.  Heliopolis  gehört  zu  Syria  Phoenice  im  Jahr  213. 
S.  die  Inschr.  C.  J.  L.  III  n.  202 «Renan  Mission  p.  311 ;  Emesa  und  Palmyra 
rechnet  auch  Hierocles  p.  717  zu  Syria  Phoenice. 

4)  In  den  Ortschaften  des  Hauran  beginnt  der  Gebrauch  der  Aera  von  Bostra 
erst  295  n.  Chr.  Bis  dahin  rechnet  man  nach  Jahren  des  regierenden  Kaisers. 
S.  Waddington  zu  n.  2081.  2088.  2114.  2463. 

5")  Spartian.  Uadr.  14:  Antiochenses  inter  haec  ita  odio  habuit,  ut  Syriam  a 
Phoenice  separare  voluerit,  ne  tot  civitatum  metropolis  Antiochia  diceretur.  In 
Ermangelung  eines  anderen  chronologischen  Anhaltes  habe  ich  früher  nach  Vor- 
gang von  Norisias  De  cpoch.  8yromaced.  dus.  /V  c.  1  u.  3 ;  Gothofredus  ad 
Cod.  Th.  7,  13,  11;  Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  129  angenommen,  Hadrian  sei 
der  Urheber  dieser  Theilung  gewesen,  obwohl  Spartian  ihm  nur  die  Absicht  zu- 
schreibt. Nach  den  jetzt  vorliegenden  Untersuchungen  von  Borghesi  Oeuvres  IV, 
160—173;  Knhn  U,  190 ff. ;  Borroann  p.  13 f.;  Waddington  in  Borghesi  Oeuvres 
VIII  p.  431  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  Theilung  von  Septimius  Severus 
herrührt.  Die  Stelle  des  Iustinus  Martyr,  welcher  bald  uach  Hadrians  Jüdischem 
Krieg  schrieb,  Dial.  e.  Tryphon.  c.  78:  ort  Ii  Aapvaaxo;  ttjc  Äpa3txf,;  r-fj;  f(v 
xai  £axw ,  el  xai  vyv  rpoovcv£u.T4Tat  rjj  Supotpotvfocrj  Xrpfjivn  ist  demnach  nur 
von  der  Landschaft,  nicht  von  der  Provinz  zu  verstehen.    S.  Kuhn  a.  a.  0. 

6)  Ausdrücklich  erwähnt  sie  Tertullian  in  der  im  löten  Jahre  des  Severus 
(207)  verfassten  Schrift  Adv.  Marcionem  3,  13:  et  Damascus  Arabiae  retro  de- 
putabatur ,  antequam  transscripta  erat  in  Syrophoenicen  ex  distinetione  Syriarum. 

7)  Henzen  n.  6484. 

8)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  8:  qui  Syriam  tunc  administrabat,  d.  h.  beim  Aus- 
bruch des  Partherkrieges  162,  und  starb  198.    Henzen  6057. 

9)  Orelli  4997  =  Waddington  n.  1874  =  C.  1.  L.  III  n.  199. 
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172)  '),  M.  Pontius  Laelianus2),  Pertinax3)  und  im  J.  193  Pes- 
cennius  Niger4]  führen ,  und  regieren  in  Landschaften,  welche 
später. zu  Syria  Phoenice  gehören5).  Dagegen  kommt  zuerst  1986 
und  dann  213 7)  ein  legatus  provinciae  Phoenices  vor,  der  sich 
auch  in  der  Folge  nachweisen  lasst8),  und  gleichzeitig  heginnen 
die  legati  Syriae  Coeles9)  oder  Syriae  maioris10),  unter  denen 
auch  ein  procurator  Syriae  Coeles  steht11),  so  dass  die  Theilung 
der  Provinz  in  Syria  Coele  und  S\ria  Phoenice  unter  Severus 
und  zwar  etwa  194  zu  setzen  ist. 


1)  S.  Seite  422. 

2)  Er  war  Cos.  163,  später  leg.  Syriae.    Orelli  3186. 

3)  In  den  letzten  Jahren  des  M.  Aurel.    Capitol.  Perl.  2.  3. 

4)  Herodian.  2,  7,  4:  £yp(ac  ^-reito  toxtt};.  FioXX-fj  5e  rti  xat  ixe^STTj 
dpy-ri  tätc  toü  S-fi  «Poivlxcov  fftvouc  7:avrö«  xai  rr];  Y&fWt  Eu^parov»  -ff,;  ürrö 
tq  NtYpou  Cvtmv  d;ouota.  Herodian,  dessen  Geschichte  bis  238  geht,  sagt  hier 
ausdrücklich,  dass  die  Theilung  Syriens,  welche  er  kannte,  zur  Zeit  des  Niger 
noch  nicht  eingetreten  war. 

5)  So  lag  in  der  Nahe  von  Damascus,  in  dem  jetzigen  Ort  Kl-Khisbe*  die 
coh.  1  Chalcidenorum,  die  unter  dem  Befehl  des  Attidius  Cornelianus,  leg.  Syr. 
a.  162  stand,  C.  I.  L.  III  n.  129  =  Waddington  n.  2562<>v  Derselbe  Legat  wird 
erwähnt  C.  1.  Gr.  4661  in  einer  Inschr.  von  Gerasa  in  der  Decapolis.  Iulius 
Verus  aber  baute  163 — 165  eine  Strasse  bei  Abila  Lysaniae,  das  ebenfalls  später 
zu  Phoenice  gehörte,  Hierocles  p.  717.  S.  Orelli  4997  =  C.  /.  L.  III  n.  199  = 
Waddington  n.  1874. 

6)  Orelli  n.  905  =  C.  /.  L.  III  n.  205  =  Waddington  n.  1844:  per  Q.  Veni- 
dium  Rufum,  leg.  Augg.  pr.  pr.  praesidem  provinc.  Syriae  Phoenice«.  Drei  andre 
Inschriften  von  Sidon  aus  demselben  Jahr,  auf  Wegebauten  desselben  Legaten 
bezüglich,  s.  Renan  Mistion  p.  376  ff. 

7)  C.  1.  L.  III  n.  202:  per  D.  Piwn  Casshtm,  leg,  Aug.  pr.  pr.  praesidem 
provinciae  Syriae  Phoenices. 

8)  Kuhn  II,  194  führt  noch  an  Marius  Secundus  Tfj«  OoivIxtj«  rpooratäiv 
unter  Macrinus  (Dio  Cass.  78,  35),  Crispinus,  praeses  Phoeniciae  unter  Dio- 
cletian  a.  292  (Cod.  lustin.  1,  23,  3),  Marcellinus,  praetes  Phoeniciae  a.  342 
(Cod.  lustin.  2,  58,  1),  und  aus  noch  späterer  Zeit  die  consulares  Phoenices  ■ 
Iulianus  im  J.  362  (Cod.  Th.  12,  1,  52),  Leontius  im  J.  372  (Cod.  Th.  13,  1,  9). 
Petrus  im  J.  380  (Cod.  Th.  7,  22,  9;  12,  1,  83). 

9)  Von  diesen  sind  bekannt  L.  Marios  Maximus,  Cos.  195,  leg.  Augg.  (d.  h. 
Severi  et  Caracallae)  pr.  pr.  provinciae  Syriae  Coelae,  Uenzen  5502,  besser  Borghesi 
Oeutr.  V,  457,  vgl.  p.  466,  jetzt  C.  /.  L.  VI,  1450;  Simonius  Proculus  Iulianus 
[leg.  Aug.  Su)riae  Coeles  nach  Borghesi  Oeuvr.  III,  482  unter  Gordian ;  L.  Aelius 
Helvius  Dionysius,  praeses  Syriae  Coele  s)  vor  298,  Orelli  n.  60=  Borghesi  Oeuvres 
III,  106,  und  später  Hierocles,  consularis  Syriae  Coeles  a.  344  (Cod.  Tb.  11,  36.  7) 
und  nochmals  a.  348,  Cod.  Th.  10,  1,  6;  Theodorus,  consularis  Syriae  Coeles 
a.  347,  Cod.  Th.  11,  36,  8;  Festus,  consularis  Syriae  a.  365,  Cod.  Th.  8,  4,  11. 
In  den  Subscriptionen  der  diocletianischen  Verordnungen  Bteht  in  dem  Titel  Syria 
allein,  ohne  den  Zusatz  Coele;  so  kommt  vor  Carisius,  praeses  Syriae  290,  Cod. 
Inst.  9,  41,  9;  Primosus,  praeses  Syriae  293,  ib.  7,  33,  6;  Verinus ,  praeses 
Syriae  294  (ib.  2.  13,  20). 

10)  Q,  Atrius  Clonius,  leg.  Aug.  pr.  pr.  Syriae  maioris,  Grut.  365.  7  wm 

C.  1.  L.  II  n.  4111,  unter  Severus.  Digest.  26,  10,  7.  Borghesi  Oeuvr.  III,  396. 

11)  Aelius  Ianuarius  [procurator]  Syriae  Coeles,  Grut.  346,  1  =  C.  /.  L.  II 
n.  4135.  Dass  zu  ergänzen  ist  proe.,  nicht  wie  Kuhn  II,  195  will,  legntus, 
lehren  die  übrigen  in  der  Inschrift  angeführten  Aemter  des  Ianuarius. 
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Aus  diesen  drei  Provinzen  sind  spater  sieben  geworden,  ThXjJJgr'ia 
deren  geographische  Begrenzung  um  das  Jahr  535  n.  Chr.  aus 7  proTinien- 
Hieroeles  ersichtlich  wird1:,  nämlich 

1.  Syria  prima  mit  den  Städten  Antiochia,  Seleucia,  Lao- 
dicea,  Gabala,  Paltos,  Beroea,  Ghalcis. 

2.  Syria  secunda  mit  den  Städten  Apamea,  Epiphanea,  Are- 
thusa,  Balanea,  Raphaneae,  Seleucobelos. 

3.  Aitgttsta  Euphratensis  mit  den  Städten  Cyrus  (Cyrrhusi. 
Hierapolis,  Samosata,  Zenyma,  Germanicia. 

4.  Phoenice,  auch  «Dom-zr,  zapaXo;2)  genannt,  mit  den  Städten 
Tyrus,  Ptolemais,  Sidon,  Berytus,  Byblos,  Bostrys,  Tripolis,  Arcae, 
Arados,  Paneas. 

5.  Phoenice  Libanesia  mit  den  Städten  Emesa,  Laodicea, 
Heliopolis,  Abila,  Damascus,  Palmyra. 

6.  Palaestina  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Diospolis. 
Azotos,  Aelia  Capitolina  (Jerusalem),  Neapolis,  Sebaste,  Anthe- 
don,  loppe,  Gaza,  Ascalon. 

7.  Palaestina  secunda  mit  den  Städten  Scythopolis,  Gadara, 
Antiochia  ad  Hippum,  Tiberias,  Gabae. 

Da  Uber  die  Entstehung  dieser  Provinzen  eine  Nachricht 
nicht  vorliegt,  so  hatte  ich  auf  Grund  des  veronesischen  Ver- 
zeichnisses angenommen,  dass  Euphratensis  von  Diocletian  selbst 
herrühre,  welcher  drei  oder  viermal  persönlich  in  Syrien  war3; , 
im  J.  288  von  hier  aus  gegen  die  Saracenen  Krieg  führte4),  in 
Palmyra  eine  Festung  anlegte5)  und  die  Landschaften  Batanea, 
Auranitis  und  Trachonitis  um  295  von  Syrien  abtrennte  und  zur 
Provinz  Arabia  schlug6).  Durch  die  Untersuchung  von  Kuhn 
(s.  S.  241  Anm.  I)  ist  diese  Vermuthung  widerlegt  und  wie  ich 


1)  Ausführlich  handelt  Ober  die  geographischen  Verhältnisse  dieser  Provin- 
ren  Kuhn  II.  314— 388. 

2)  Euagrius  h.  ecel.  3,  33.    Malalas  13  p.  345  Bonn. 

3)  Er  war  288  in  Antiochia  und  Emesa,  295  in  Damascus,  299  und  300 
in  Antiochia.    Mommsen  Abh.,d.  Berl.  Acad.  1860  p.  425.  443—445. 

4)  Mamertini  pancyyr.  in  Maximianum  c.  7:  eredo ,  ">  itidem  optimam  iüam 
fertilemqut  Syriam  velut  ampUzu  $uo  tegtbat  Euphrate»,  anltquam  Diocletiano 
tponte  sc  dtderent  rtgna  Persarum.  Mamertini  Gcnethl.  Maximiani  c.  4  :  omitto 
Sarmatiae  vastationem  oppre$mmque  captivitati$  vineulis  Saraeenum. 

5)  Inschr.  von  Palmyra,  Orelli  513 -  Waddington  n.  2626  =  C.  /.  L.  III 
n.  133. 

6)  Dies  sieht  man  daraus,  dass  seit  d.  J.  295  in  diesen  Landschaften  die 
Jahreszählung  nach  den  Regier ungs jähren  der  Kaiser  aufhört  und  die  Aera  von 
Bostra  in  Gebrauch  kommt.    Waddington  n.  2081.  2349.  2463. 
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glaube  festgestellt  worden,  dass  Euphratensis  in  der  Zeit  zwischen 
341 — 353  entstanden  ist1),  während  Syria  Coele,  Syria  Phoenice 
und  Palaestina  wenigstens  bis  zum  Jahre  384  ungetrennt  blieben 
und  wahrscheinlich  erst  unter  Arcadius,  vielleicht  in  den  Jahren 
395 — 399 2)  in  der  Weise  getheilt  wurden ,  dass  der  nach  der 
Theilung  Übrige  Rest  der  alten  Provinz  unter  einen  Consularis, 
der  abgetrennte  Theil  aber  unter  einen  Praeses  gestellt  wurde 3) . 
fmSSjrin  ^ie  syrischen  Binnenlander,  welche  ursprünglich  dem  Städte- 
leben abgeneigt  waren,  haben  ihre  Culturperiode  unter  den  Se- 
leuciden  begonnen  und  unter  den  Römern  vollendet.  Die  Städte 
Syriens  rühren  grossentheils  von  den  Seleuciden ,  namentlich 
von  Seleucus  Nicator  her4);  ihnen  eiferten  die  jüdischen  Fürsten 
nach,  denen  Caesarea  (turris  Stratonis) ,  Samaria  (Sebaste), 
Tiberias  und  andere  Städte  ihren  Ursprung  verdanken ;  auch  die 
Römer  haben  nicht  nur  gleich  nach  der  Besitznahme  der  Pro- 
vinz die  zerstörten  Städte  aufgebaut,  sondern  bis  in  die  letzten 
Zeiten  ihrer  Herrschaft  neue  gegründet  und  trotz  der  wieder- 
holten inneren  und  äusseren  Kriege,  deren  Schauplatz  die  Pro- 
vinz wurde ,  durch  Anlage  und  Sicherung  der  Strassen  und 
durch  Eröffnung  eines  lebhaften  Verkehrs  mit  dem  Occident  den 
Reichthum  des  Landes  gefördert  und  die  grösseren  Städte,  ins- 
besondere die  Sitze  der  Verwaltung  zu  einem  blühenden  Zu- 
stande erhoben.  Selbst  die  unwirthlichen  Districte  des  Haurän 
traten  unter  ihnen  in  den  Bereich  der  Gultur  ein,  die  mit  dem 
Aufhören  der  römischen  Herrschaft  sofort  wieder  verschwand5). 
Ganz  durchgedrungen  ist  in  Syrien  weder  der  griechische,  noch 

1)  Sie  wird  erwähnt  im  J.  353  von  Ammian  14,  8f  7;  im  J.  359  in  den 
Acten  des  Concils  von  Seleucia,  Mansi  III,  322;  in  den  J.  359—363  an  meh- 
reren Stellen  des  Libanius,  der  auch  einen  Statthalter  derselben,  Iulianus,  nennt 
(Sievers  Leben  des  Libanius  p.  251.  287);  im  J.  381  in  den  Acten  des  Concils 
von  Constantinopel ,  Mansi  III,  569;  im  J.  385  in  dem  Verzeichniss  des  Pole- 
mius  Silvias  (Mommsen  Abh.  d.  sächs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  III,  255). 

2)  Dies  ist  auch  die  Ansicht  von  Mommsen  Poltmii  Silvii  laterculus  p.  259. 
Abhandl.  der  Berliner  Academie  1862  S.  503. 

3)  Ich  verweise  über  die  Geschichte  dieser  Provinzen  auf  Kuhn  Ueber  das 
Verzeichniss  der  römischen  Provinzen,  aufgesetzt  um  297,  in  den  Jahrbüchern 
für  classische  Philologie  1877  S.  697  ff.,  wo  über  die  syrischen  Provinzen  S.  708  ff. 
und  über  die  erwähnten  prac*idt$  und  corwtlares  S.  713  f.  gehandelt  wird. 

4)  Ammian.  14,  8,  5.  Ausführlich  handelt  über  das  Städtewesen  Syriens 
Kuhn  II,  314  ff. 

5)  S.  Waddington  zn  n.  2329 :  le  Haour'm  n'a  jamai»  joui  que  d'une  seule 
piriode  de  tranquilliU  et  de  bon  gouvernement ,  c'e»t  etile  qui  embirasse  U»  siMes 
protplres  de  l'empire  romain;  apres,  comme  avant ,  il  n  tU  habite  par  des  raee* 
plu$  ou  moins  nomadet  et  h  moitit  barbnre*. 
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der  römische  Einfluss;  die  verschiedenen  Landessprachen,  das 
Syrische,  Hebraeische,  Phoenicische,  Aramaeische  und  Palmyre- 
nische  erhielten  steh  ebenso  wie  das  Leben  in  Stamm-  und  Dorf- 
geraeinschaften1);  nichtsdestoweniger  gewann  auch  das  römische 
Element  einen  festen  Boden  in  den  zahlreichen  Garnisonplatzen 
und  römischen  Colonien.  Von  römischen  Truppen  standen  in 
Syrien  unter  Augustus  und  namentlich  unter  der  Verwaltung  des 
Legaten  Varus  748  —  750  =  6  —  4  v.  Chr.  drei  Legionen2),  im 
J.  23  n.  Chr.  vier3),  nämlich  leg.  VI  ferrata,  leg.  X  Fretensis, 
leg.  III  Gallica*),  leg.  XII  fulminata*),  unter  Alexander  Severus, 
also  nach  der  ersten  Theilung  der  Provinz  fünf,  nämlich  in  Syria 
Coele  leg.  IV  Scythica  und  leg.  XVI  Flavia,  in  Iudaea  leg.  VI 
ferrata  und  leg.  X  Fretensis,  in  Phoenice  leg.  III  Gallica6).  Von 
diesen  hatte  noch  um  das  J.  400  n.  Chr.  die  leg.  IV  Scythica 
ihr  Hauptquartier  in  Oresa  am  Euphrat,  womit  vielleicht  Orima 
gemeint  ist;  die  leg.  XVI  Flavia  Firma  in  Sura  am  Euphrat7), 
die  leg.  X  Fretensis  in  Ailath  in  Palaestina,  am  rothen  Meer''),  die 
leg.  III  Gallica  in  Danabay).  Dieselben  Legionen  blieben  also 
Jahrhunderte  lang  in  der  Provinz  und  zwar  vertheilt  auf  viele 
Plätze,  wie  z.  B.  Inschriften  der  leg.  III  Gallica  sich  in  Sidon  10), 
Berytus"),  Aera  in  Auranitis12)  und  Phaena  in  Trachonitis13) 
finden. 

Die  Anlage  römischer  Colonien  beginnt  mit  Berytus,  wo  colonien. 


1)  Eigentümlich  ist  der  Provinz  Syrien  der  Begriff  der  iirppoxiopia,  d.  h. 
eines  in  Ermangelung  einer  Stadt  zum  Hauptort  eines  Districts  ernannten  Dor- 
fes. So  kennt  man  in  Trachonitis  drei  Metrocomiae,  BopEvdft  Xaßswv  (Wadding- 
ton n.  2396),  Zorava  (ib.  n.  2480),  welches  später  im  J.  512  n.  Chr.  als  Stadt 
nnd  Sitz  eines  Bischofs  vorkommt  (ib.  n.  2497),  und  Phaena  (ib.  n.  2524  = 
C.  I.  Or.  4544),  wo  eine  Garnison  aus  der  leg.  III  Gallica  und  leg.  XVI  Flavia 
Firma  lag  (Waddington  2525—2536»);  Epipbanius  Aruirephal.  Opp.  ed.  Petav.  II 
p.  145  erwähnt  rf)v  Bcfxattov,  fATj-poxcBU.tav  tJJ«  'Apa$(i;  rf,;  <P tXaccX^fa;. 

2)  Ioseph.  ant.  17,  10,  9.    6.  lud.  2,  3,  1. 

3)  Tac.  ann.  4,  5.  Ueber  die  Geschichte  der  im  Folgenden  genannten  Le- 
gionen s.  Grotefend  in  Paulys  Realencycl.  IV  S.  868  ff. 

4)  Sie  kämpfte  schon  im  Partherkriege  des  Antonius  (Tac.  hitt.  3,  24).  Vor 
54  n.  Chr.  stand  sie  eine  Zeit  lang  in  Germanien,  seit  diesem  Jahre  aber  wieder 
in  Syrien.    Mommsen  R.  g.  D.  Aug.  p.  46. 

fj)  Unter  Titus  wurde  sie  nach  Cappadocien  verlegt. 

6)  Dio  Cass.  55,  23.    Uebcr  die  Ug.  X  Fret.  s.  oben  S.  419. 

7)  .V.  D.  Or.  p.  88. 

8)  y.  D.  Or.  p.  79.    Eusebii  Onomastlcon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  22. 


Digitized  by  Google 


428  — 


Augustus  Veteranen  der  legio  V  Macedonica  und  VIII  Augusta 
im  J.  740  =  U  ansiedelte,  einer  colonia  iuris  Italici1),  in  wel- 
cher seit  dem  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  eine  berühmte 
Schule  des  römischen  Rechts  bestand2),  und  Heliopolis  (Baaibek), 
welches,  ebenfalls  von  Augustus  gegründet,  unter  Seplimius 
Severus  das  ius  UaUcum  erhielt3).  Es  folgen  unter  Claudius 
Ptolemais,  eine  Ansiedelung  von  Veteranen  verschiedener  Legio- 
nen4), unter  Vespasian  Caesarea  (turris  Stratonis)b)  und  Nico- 
polis  (Emmaus),  welches  letztere  indess,  obwohl  dem  Ursprung 
nach  eine  Militärcolonie ,  die  Rechte  und  den  Namen  einer  rö- 
mischen Colonie  nicht  gehabt  zu  haben  scheint6);  unter  Hadrian 
Aelia  Capitolina  (Jerusalem)7),  unter  Septimius  Severus  Laodicea. 


1)  Auf  Münzen  und  Inschriften  Colonia  Julia  Augusta  felix  Berytus,  Eckhel 
III,  356.  Orelli  n.  514  =  Waddington  n.  1842.  Dass  sie  von  Augustus  herrührt, 
bezeugt  Ulpian  Dig.  50,  15,  1  §  1.  Das  Jahr  der  Gründung  giebt  an  Euseb. 
Chron.  Can.  ed.  Schoene  p.  143.  Ein  Jlvir  quinquennalis  der  Colonie  kommt  vor 
in  der  Inschr.  Waddington  n.  1841d.  Uebrigens  vgl.  Strabo  16  p.  756.  Nonnus 
Dionys.  41,  389 fi*.  Norlsius  Cenot.  Pisan.  I  c.  2.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  379. 
Mommsen  R.  g.  D.  Aug.  p.  43. 

2)  Totiu»  orbis  descrtptio  in  Müller  Oeogr.min.  II  p.  517:  Berytus  eivitas 
valde  deliciosa  et  auditoria  legum  haben* ,  per  quam  omnla  Romanorum  iudieia 
stare  videntur  und  dazu  Oothofredus.  Oregorius  Tbaumaturgus  erzählt  in  der  um 
das  J.  239  geschriebenen  Oratio  paneg.  ad  Orig.(Opp.  ed.  Gerard  Vossius  1603.  4) 
p.  186,  er  habe  in  Cappadocien  angefangen  lateinisch  zu  lernen  und  römisches 
Recht  zu  studiren,  dann  sei  er  nach  Berytus  gegangen :  i\  hi  (Berytus)  o'j  p.axp£v 
d-lyouoa  xöw  ivraüöa  rröXic  koju-aixcorcpa  zoo;  %ii  t&v  vöp.orv  tojtojv  thu 
riaTeyftctoa  tohIcj^oios.  p.  187:  et  £7:1  rf^v  BTipyTirov  £X8otu.ev  zöXiv,  dxei  TO 
Ttüv  v6p.a)v  [xd[&T(ijia  exrov-TitJovre;.  Da  er  von  seiner  Jugend  spricht,  so  muss 
Berytus  schon  bald  nach  200  Rechtsschule  gewesen  sein. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  $  2.  Sie  heisst  Colonia  IuUa  Augusta  feliz  He- 
liopolitana,  C.  1.  L.  III  n.  202=  Renan  Mission  p.  311;  colonia  Heliupolis,  Kel- 
lermann Vig.  n.  284.  Mionnet  V,  299.  S.  VIII,  210.  Eckhel  III,  334.  Zumpt 
C.  ep.  I,  418  schreibt  sie  dem  Hadrian  zu. 

4)  Plin.  n.  A.  5,  75.  Auf  Münzen  heisst  sie  colonia  Claudia  und  werden 
die  Legionen  durch  die  Zahlen  VI.  IX.  X.  XI  bezeichnet.    Mionnet  V,  475. 

5)  Plin.  n.  h.  5 ,  69.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  8  $  7.  Auf  Münzen  Colonia 
prima  Flavia  Augusta  Caesarensis,  Eckhel  III,  430 ;  vgl.  Iustinian.  Nov.  103  (De 
proconsule  Palaestinae)  pr. 

6)  Hier  wurden  800  Veteranen  angesiedelt,  Ioseph.  6.  lud.  7,  6,  6.  Ueber 
den  Ort  s.  Euseb.  Onomasticon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  187.  Sozomenus  hist. 
eccles.  5,  21.  Die  Stadt  hat  eine  Aera  vom  Jahr  ihrer  Gründung  824  =  71,  kommt 
aber  als  Colonie  nirgends  vor.    Eckhel  III,  454. 

7)  Sie  wurde  135  n.  Chr.  (Clinton  F.  Rom.  ad  a.  131)  durch  griechische 
Ansiedler  gegründet.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  E.  H.  4,  6.  Malalas  11p.  279 
Bonn.  Norisins  De  epoch.  Syromac.  in  Opp.  II  p.  338 f.  Zumpt  Comm.  ep.  I, 
417.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  §  6:  in  Palaestina  duae  sunt  coloniae,  Caesarienseit 
et  Aelia  Capitolina,  sed  neutra  ius  Italicum  habet,  vgl.  50,  15,  8  §  8.  Auf 
Münzen  Colonia  Aelia  Capitolina,  Eckhel  III,  441 — 443.  Ein  decretum  decurionum 
der  Colonie  unter  Antoninus  P.  erwähnt  die  Inschr.  Waddington  n.  1895. 
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Tyrus,  Sebaste  (Samaria)1)  und  vielleicht  Palmyra 2),  unter  Cara- 
calla  Antiochia3)  und  Emesa4),  unter  Elagabal  Sidon5),  unter 
Alexander  Severus  Damascus6),  unter  Philippus  Neapolis7),  in 
unbestimmter  Zeit  Caesarea  ad  Libanum  (Arca}s),  Gaza9)  und 
Gadara10).  Ein  merkwürdiges  Beispiel  von  der  Einwirkung  rö- 
mischer Colonisation  giebt  endlich  eine  Ortschaft  in  der  Batanea, 
die  in  Inschriften 'Eaxxata  heisst11),  bei  Ptolemaeus  aber  Saxxata 
genannt  wird  12);  diese  ist  zuerst  eine  xojiatt)  ,3),  hat  aber  eine  Gar- 
nison14), bedient  sich  des  römischen  Calenders15),  der  römischen 
Rechnungsweise ,8)  und  der  römischen  Sprache17),  besitzt  ein 
Theater18)  und  wird  endlich  aus  einer  Kome  eine  Stadt  und  zwar 
ebenfalls  eine  Colonie19),  deren  Aera  leider  nicht  sicher  zu  fixi- 
ren,  aber  wahrscheinlich  in  das  Ende  des  ersten  Jahrhunderts 
n.  Chr.  zu  setzen  ist20). 

Ueber  die  sacralen  Verhaltnisse  der  Provinz  sind  wir  wenig  ^"J^"" 
unterrichtet.  Es  kommt  zwar  ein  xoivov  Zupt'a;21)  und  ein  2opiap- 
yr(;22),  ein  xoivov  Ooivi'xt;;23)  und  ein  <I>oivixap/r(;24)  vor,  aber 
weder  Uber  diese  Festgemeinschaften,  noch  über  die  Metropolen, 


11  Dig.  50,  15,  1  $3;  prooem.;  $  7.    Eckhel  III,  319.  387.  440. 

2)  S.  oben  8.  415. 

3)  Dig.  50,  15,  8  $  5.  Eckhel  III,  302.  Auf  Münzen  führt  sie  den  Titel 
seit  Elagabal.    Mionnet  V,  204  ff.    S.  VIII,  145. 

4)  Dig.  50,  15,  1  $4.  EckhellU,  310.  Mionnet  V,  228  ff.  Mommsen  Zeit- 
schrift für  Rechtsgeschichte  Bd.  IX  (1870)  S.  112  Anm. 

5}  Eckhel  III,  371.  387.  Sie  heisst  Colonia  Aurelia  Pia.  Mionnet  V,  384  ff. 
6j  Eckhel  III,  331  setzt  die  Colonie  unter  Philippus,  aber  es  giebt  schon 
von  Alexander  Sever  eine  Münte  mit  COL.  JA  MAC.  MET.  Mionnet  V,  292  n.  61. 
7)  Eckhel  III,  437.    Mionnet  V,  506. 
81  Eckhel  III,  360  ff.    Zumpt  Comm.  tp.  I,  433. 

9)  Sie  wird  nur  einmal  erwähnt  auf  der  Inschrift  eines  Gewichtes  bei  Wad- 
dington n.  1904:  KoXcovla;  ToCtj;,  IxX  'Hptuoou  Ato<pdvrou  ic?  Doch  kommt 
ein  duovir  vor,  und  Gaza  bediente  sich  eines  römischen  Calenders.  Hieronymus 
Opp.  Vol.  IV,  2  p.  78.  Beugnot  Hiitoire  de  la  dcstrucUon  du  paganitme  Geneve 
1850.  8.  I  p.  255. 

10)  Sie  kommt  ebenfalls  nur  einmal  vor  C.  1.  L.  III  n.  181  =  Renan  Miuion 
p.  191:  D/5  MAN1BVS  L  PHILOCALVS  L  F  [Mommsen  liest  [pra}ef.)  CO- 
Ixmia  VALEStia  GADARA  M1L  LEG  X  Fr(ettrui$)  J  CRAN1I  ROmanl  HSE. 

11)  Waddington  n.  2073.  12)  Ptolem.  5,  15.  26. 
13)  Waddington  n.  2136.  14)  Waddington  n.  2144. 

15)  r.ph  C  täftv  Map(rio>v)  ib.  n.  2136. 

16)  Von  einem  Gebäude  baut  jemand  '/,2  d.  h.  tres  uneiae.   Ib.  2146. 

17)  S.  die  lateinische  Intchr.  ib.  2137. 

18)  Ib.  2136.  19)  Ib.  2139. 

20)  £toj«  tti;  r.6l(ea»i)  t(  ib.  2159  und  das.  Waddington. 

21)  Münze  des  Tralau,  Mionnet  V,  110. 

22)  Cod.  Inst.  1,  36;  5.  27,  1.   Iustinian.  Kov.  89,  15. 

23)  Münze  des  Caracalla,  Mionnet  V,  334. 

24)  Cod.  Iust.  5,  27,  1.   Iustinian.  Aov.  89,  15. 
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in  welchen  dieselben  gefeiert  zu  werden  pflegten,  erhalten  wir 
genügenden  Aufschluss.  Antiochia  war  Metropolis  von  Syrien 
schon  unter  den  Seleuciden  und  blieb  unter  den  Römern  Resi- 
denz des  Statthalters1),  hier  wurde  das  xoivov  2op(a«  gefeiert2), 
zu  welchem  zu  Libanius  Zeit  17  Städte  zusammenkamen3), 
ebenso  ist  Caesarea  Hauptstadt  der  Provinz  Palaeslina 4) .  Wenn 
aber  unter  Hadrian  auch  Tyrus b  ,  Damascus 6)  und ,  wie  es 
scheint,  Samosata 7) ,  die  Hauptstadt  des  früheren  Königreichs 
Gommagene,  zu  Metropolen  erhoben  wurden,  so  muss  man  an- 
nehmen, dass  damals,  wenn  auch  nicht  die  Provinz,  so  doch  die 
Festgemeinschaft  derselben  in  vier  Theile  aufgelöst  wurde8).  Als 
Severus  nach  der  Besiegung  des  Pescennius  Niger  Antiochia  zu 
einer  Korne  von  Laodicea  machte  9) ging  auch  der  Titel  Metro- 
polis auf  die  letzlere  Stadt  Uber  und  blieb  derselben  auch,  nach- 
dem Antiochia  seine  alten  Privilegien  wieder  erhalten  hatte10): 
endlich  erhielten  unter  Elagabal  auch  Sidon  und  Emesa  densel- 
ben Titel11),  dessen  Bedeutung  für  diese  Städte  nicht  weiter  be- 
kannt ist. 

1)  S.  oben  S.  416.  2)  C.  1.  Gr.  2810. 

3)  Libanii  epist.  1454  ed.  Wolf  und  über  diese  Städte  Kuhn  Die  städtische 
und  bürgerliche  Verfassung  II  S.  319.  Jahrbücher  für  dassische  Philologie  1877 
S.  716. 

4)  Caesarea  heisst  Metropolis  provinciae  8yriae  Palaestinae  auf  Münzen  erst 
seit  Alexander  Severus,  Eckhel  III,  432. 

5)  Schon  Strabo  16  p.  756  sagt  zwar,  es  sei  streitig,  ob  Tyrus  oder  Sidon 
jxTjTpÖTroXu  <Domxcov  genannt  werden  müsse,  und  eine  Münze  vom  J.  178  der 
Aera  von  Tyrus ,  d.  h.  vom  J.  53  n.  Chr.  (Eckhel  III ,  380.  386)  hat  ebenfalls 
diesen  Titel,  wie  es  scheint  in  dem  Sinne,  wie  die  Münzen  von  Heraclea  in 
Bithynien,  nicht  in  Bezug  auf  die  Provinz,  sondern  auf  die  eigenen  Colonien. 
So  helsst  es  noch  in  der  Inschrift  des  Jahres  174  n.  Chr.  Orut.  1105,  3«=Momm- 
sen  Berichte  der  Sachs.  Gesellsch.  1850  S.  57:        n<SXct  Tuploov ,  xf,;  iepöi; 

 fiTjTpOTro^.eoj;  OoivEtxr;;  xal  2XXew  röXceov  und  Bull.  1851  p.  112:  Tipo; 

Upd  xal  iauXo;  xfat  {ATj?p<S]i:oXi;  (PomIxtj;  x[ai  dXXarv]  r6Xea>\.  In  offlciellem 
Sinne  aber  erhielt'die  Stadt  den  Titel  von  Hadrian.  Soidas  II  p.  147  Beruh. : 
naüXo;  Tüpto;,  pfpop  8;  Irl  'ASpiavoO  toü  SaaiXta»;  rpea3cvo«  \irpp6- 

KoXtV  TT4V  TupOV  i-olT,3CV. 

6)  Eckhel  III,  331. 

7)  Der  Titel  kommt  auf  Münzen  seit  Hadrian  vor.  Eckhel  III .  252  ver- 
mnthet,  Vespasian  habe  ihn  ertheilt. 

8)  Spartian.  Hadr.  14:  Antiochenie*  —  ita  odio  habuit,  ut  Syriam  a  Phoe- 
niee  separate  voluerit,  nt  tot  civitatum  tnetropolis  Antiochia  diceretur.  Dass  in 
Damascus  ein  xotvöv  gewesen  sei,  schliesst  Eckhel  III,  333  aus  einer  Münze  von 
Damascus,  auf  der  fünf  Frauen,  die  er  für  Symbole  von  Städten  hält,  ein  Opfer 
bringen. 

9)  Herodtan.  3,  6,  8.  10)  Eckhel  III,  317.    Waddington  n.  1839. 
11)  Eckhel  III,  311.  388. 
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XXXVI.  Arabia. 

Von  Syrien  aus  Hess  Traian  im  J.  105  n.  Chr.  den  Land- 
strich, welcher  sich  im  Osten  Palaestinas  bis  an  das  rolhe  Meer 
herunterzieht,  und  zwei  grössere  Städte,  im  Norden  Bostra,  im 
Süden  Petra  enthielt,  durch  den  Statthalter  Syriens,  Cornelius 
Palma,  in  Besitz  nehmen ')  und  bildete  daraus  die  Provinz  Arabia, 
in  welcher  seitdem  eine  Provincialaera  üblich  wird2),  deren  erstes  v7o\äV. 
Jahr  mit  dem  22.  März  106  n.  Chr.  beginnt3).  Petra,  die  alte 
Besidenz  der  nabataeischen  Könige4),  von  welcher  das  Land5) 
und  später  die  Provinz6)  den  Namen  des  petraeischen  Arabien 
führt,  hat  zwar  auf  ihren  Münzen  seit  Hadrian  den  Titel 'Aoptavr, 
rii-pa  jir^poTroXt;7),  allein  später  wurde  Bostra,  das  schon  unter 
Traian  besondere  Begünstigungen  erfahren  haben  muss,  da  es 
sich  vea  Tpaiavf  Boatpa  nennt8),  Sitz  des  Statthalters  und  Haupt- 
quartier der  legio  III  Cyrenaica*);  unter  Alexander  Severus  war 


1)  DIo  Cass.  68,  14:  x»?d  Ii  tov  ouröv  xoytov  ypovov  xai  IlaA|j.ac,  t?J; 
ipywv,  t?)v  'ApaJJlav  rfjv  r.poz  ttq  IUtoi  iycipdaoaTO  xai  'Pcifialcov  {»Trf,xoov 

dxoiTjOaTO."  Ammian.  14,  8,  13:  huie  (Palaestinae)  Arabia  e*t  conserta.  

Haee  quoqtu  eivitate»  habet  inter  oppida  quaedam  ingente»,  Bostram  et  Gera  »am 
atque  Philadelphiam  — .  Hone  provinelae  impoiito  nomine  rectoreque  attributo 
obtemperare  legibus  notiris  Traianut  compulit  imperator.  8.  Rufus  brev.  20. 
Iornaodes  de  regn.  »ucc.  73.  Hieronymus  in  Euseb.  Chron.  Can.  p.  163  Schoene. 
Euseb.  Praep.  Ev.  4,  10. 

2)  Ein  fco;  rrk  ezapyeia;  erwähnen  die  Inschriften  Waddington  n.  1906. 
1936*.  1996.  2110.  2238.  2239.  2251.  2261.  2412».  2463.  2477. 

3)  Chron.  Pasch,  p.  472  Bonn,  sagt  za  dem  Jahre  105,  Candido  et  Quadrato 
eots. :  ricrpaloi  xai  BorrpTjvoi  ivreyötv  wi;  iwzmv  yp<5voy«  dpiftfLOÜst.  Diese 
Nachricht  ist  indessen  so  zu  verstehen,  dass,  da  das' Jahr  der  Provinz  Arabia 
mit  der  Frühlings-Tag-  und  Nachtgleiche  beginnt  (Ideler  I,  437  f.),  der  Anfang  des 
ersten  Jahres  der  Provincialaera  auf  den  22.  März  106  zu  setzen  ist,  so  dass  man 
durch  Addition  von  105  zu  der  Jahreszahl  der  Aera  dasjenige  Jahr  n.  Chr.  findet, 
mit  dessen  22.  März  das  Provincialjahr  anfing.  S.  Wetzstein  in  Abhandl.  d.  Ber- 
liner Acad.  1863  S.  258.  Waddington  Revue  Numimatique  N.  8.  XI  (1856) 
p.  263  =  Müanges  de  numitmatique  2«  Stfrie  p.  160.  Denselben  in  Voyage  III 
zu  n.  2463. 

4)  Ioseph.  ant.  14,  1,  4;  14,  5,  1;  14,  13,  8;  17,  3,  2.  b.  lud.  1,  29,  3. 

5)  t)  'Apaßta  tj  *v  nirpa,  Dioscorides  De  mat.  med.  1,  91. 

6)  'Apaßla  UtTpata,  Ptolem.  5,  17;  Tj  xard  rr(v  Ilerpav  'Apaßla,  Agatheme- 
ru8  Oeogr.  2,  ß. 

71  Eckhel  III,  504.  Mionnet  V,  587.  C.  I.  Gr.  4667  und  Vol.  III  p.  1242, 
wo  nach  Mommsen  zu  lesen  ist  t,  ßouXv,  xai  6  Sr>o;  Aopiav&v  rirrpatcuv  fxrr 
rpor'SXca»;  tt);  'Apaßla;. 

81  Eckhel  III,  501. 

9)  Ptolem.  5,  17,  7:  Boarpa  Ae«r(er#.  Die  leg.  III  Cyrenaica  diente  im  par- 
thischen  Kriege  des  Traian  (Orelli  832  =  Mommsen  In$cr.  S.  3542)  und  im 
jüdischen  Kriege  des  Hadrian  (Uenzen  6501);  seit  M.  Aurel  kommt  sie  oft  in 
Inschriften  von  Bostra  und  der  Umgegend  vor  (Waddington  n.  1927.  1933.  1942. 
1944.  1945.  1947.  1948.  1953  u.  5.)  und  in  der  bilinguen  Inschr.  Vogüe'  inaer. 
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die  Stadt  römische  Colonie1)  und  unter  Philippus  erhielt  sie 
ebenfalls  den  Rang  einer  Metropolis2).  Zu  den  bedeutenderen 
Städten  Arabiens  gehörten  ferner  Adraa  (Der  ati3)  und  Philippo- 
polis  (Schehbe )*),  welchen  Ort  Philippus  Arabs*)  in  der  Zeit 
zwischen  247 — 249  zur  Stadt  erhob6)  und  darauf  auch  zu  einer 
römischen  Colonie  machte7). 

Die  Provinz  stand  unter  der  Verwaltung  eines  praetorischen 
legatus  pr.  pr.  s)  und  eines  kaiserlichen  Procurators"!  und  erhielt 


Semiliques  n.  22  findet  sich  in  dem  palmyrenischen  Text  eine  legio  von  Bostra, 
die  im  griechischen  Text  XcY<eaw  Kupr^a]  ixt;  heisst.  Unter  Alexander  Severus 
lag  sie  nach  Dio  Gass.  55,  23  in  Arabien,  und  in  Bostra  stand  sie  noch  um  400. 
N.  D.  Or.  p.  82. 

1)  Eckhel  III,  öüO  lässt  die  Colonie  von  Septimius  Severus  gründen,  und 
ihm  folgt  Zumpt  Comm.  ep.  I,  431.  Beide  beriehen  sich  auf  die  Stelle  des  Da- 
mascius  in  Photii  bibl.  p.  347  Bekker:  dr.tli^rflt^  ei;  td  Bdorpa  rr);  'Apotjüa;, 
k£Kv*  fiiv  oux  äpyatav  (ü-o  rdp  Zifäpvj  toj  ßaaiXdai;  7ioXt*ETat).  Auch  ich 
glaube  nicht,  dass,  wie  Waddington  zu  n.  1907  annimmt,  diese  Stelle  ohne  Wei- 
teres von  einer  Colonisirung  des  Alexander  Severus  zu  verstehen  sei,  denn  die- 
ser pflegt  in  griechischen  Quellen  'AX£;avopo;  zu  heissen ;  aber  mag  auch  Bostra 
das  Stadtrecht  durch  Septimius  Severus  erhalten  haben,  so  steht  doch  fest,  dass 
die  Colonialmünzen  von  Bostra  erst  mit  Alexander  Severus  beginnen ,  von  dem 
die  Colonie  auch  Alexandriana  heisst.  Die  einzige  Münze  des  Elagabal  mit 
halblateinischer  Aufschrift  und  dem  Colonialtypus  (Mionnet  V  p.  582  n.  20,  vgl. 
Tafelband  p.  110),  auf  die  sich  Eckhel  beruft,  ist,  wie  mir  Ju).  Friedländer  mit- 
theilt, weder  auf  Grund  der  unvollständigen  Umschrift .  noch  auf  Grund  der  in 
diesen  entlegenen  Provinzen  immer  ungenauen  Darstellung  des  Kaiserkopfes  mit 
Sicherheit  dem  Elagabal  zuzuschreiben;  von  den  Münzen  des  Caracalla  aber,  die 
Mionnet  8.  VIII  p.  384  n.  9—13  unter  Bostra  anführt,  und  durch  die  Kuhn  II, 
380  sich  hat  täuschen  lassen  ,  gehören  die  meisten ,  wie  Eckhel  wohl  mit  Hecht 
annimmt,  nach  Carrhae;  n.  14  hat  Sanclemente,  der  Mionnets  Quelle  ist,  aus 
einem  handschriftlichen  Catalog  von  Cousinery  entnommen,  in  welchem  das  aus- 
geschriebene BOSTRA  wohl  eine  Ergänzung  Cousinery's  Ist. 

2)  Eckhel  III,  502.  3)  Waddington  n.  2070*. 

4)  Waddington  n.  2072  und  Revue  Numismat.  1865  p.  56  =  M£langcs 
2«  Starte  p.  61. 

5)  Aurel.  Vict.  Caes.  28:  igitur  Marcus  Iuliui  Philippus  Arabs  TrachoniUs, 
sumto  in  consortium  Philippo  filio,  rebus  ad  Orientem  compositis,  eondito<jue  apud 
Arabiam  Philippopoli  oppido,  Rottum  venit. 

6)  In  diese  Zeit  fällt  das  Ito;  rcp&TOv  rr);  röXetn;,  Waddington  n.  2072. 
Vorher  bestand  indessen  der  Ort  schon  als  xobp-Tj  (Waddington  2071),  deren 
Name  unbekannt  ist. 

7)  Waddington  zu  n.  2072. 

8)  Mehrere  der  bekannten  Statthalter  verwalteten  Arabien  als  ConsuUs  de- 
signati,  so  unter  M.  Aurel  [C.  Aeli]us  Antistius  Adv[entus]  leg.  Augg.  pr.  p[r.], 
cos.  des.,  Waddington  n.  1944  =  C.  I.  L.  III,  92;  P.  lulius  Geminius  Marcianus, 
leg.  Aug.  pr.  pr.  Cos.  des.,  Henzen  691 1  =  Waddington  1945  «=  C.  /.  L.  III,  96. 
Er  wurde  Cos.  suff.  170.  S.  über  ihn  Renier  Mäanges  d'ipigr.  p.  97 — 128 ;  aus 
unbestimmter  Zeit  Aelius  Aurelius  Theon,  leg.  Augg.  pr.  pr.  Cos.  desig.,  Orelli 
3392  —  Wadd.  1950=  C.  I.  L.  III,  89. 

9)  L.  Didius  Marinus  V.  E.  proc.  Aug.  n.  provine.  Arab.,  Grut.  402,  4  = 

Waddington  n.  1794;  C.  Furius  Sabinius  Aquila  Temesitheus  proc.  prov. 

Arabiae  ibi  vice  praesid.,  Henzen  5530. 
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um  das  Jahr  295  eine  Vergrößerung  dadurch,  dass  ihr  die  Di- 
stricte  Auranitis,  Batanea  und  Trachonitis  und  vielleicht  gleich- 
zeitig einige  Stadtgebiete  der  Decapolis,  namentlich  Gerasa  und 
Philadelphia  !)  einverleibt  wurden.  Eine  ausdrückliche  Nachricht 
zwar  ist  hierüber  nicht  vorhanden,  allein  der  Umstand,  dass  die 
Ortschaften  wenigstens  der  erstgenannten  Districte  bis  auf  Dio- 
cletian  nach  den  Regierungsjahren  des  Kaisers,  von  295  ab  da- 
gegen nach  der  Aera  von  Bostra  rechnen2),  findet  seine  Erklä- 
rung nur  in  der  Annahme  einer  Veränderung  der  Grenze  der 
Provinzen  Syrien  und  Arabien3).  Im  fünften  Jahrhundert  ist ^jljjjJSf, 
Arabien  in  zwei  Theile  getheilt,  das  nördliche  mit  der  Haupt- 
stadt Bostra  und  das  südliche,  welches  den  Namen  Palaestina 
salutaris  oder  Palaestina  tertia  führt,  mit  der  Hauptstadt  Petra 4) . 

1)  Ammian.  14,  8,  8:  haec  quoque  (Arabia)  eivitate$  habet  inter  oppida 
quaedam  ingente»;  Bottram  et  Geratam  atque  Philadelphiam.  Gerasa  gehörte  aber 
unter  Traian  (Waddington  n.  1722)  und  Antoninus  Pius  (C.  1.  Gr.  4661)  zur 
Provinz  Syrien  :  Philadelphia  hat  anf  seinen  Münzen  noch  unter  Alexander  Se- 
verus die  Aufschrift  <PlAÄA€A4>€QN  KOIAHC  CVPIAC  (Mionnet  S.  VIII,  236; 
vgl.  Waddington  zu  n.  1620*>),  und  beide  Städte  rechnet  Ptolem.  5,  15,  23  zu 
Syrien. 

2)  Das  älteste  Datum  dieser  Art  ist  das  Jahr  190  der  Aera  von  Bostra  = 
295  n.  Chr.  in  der  Inschrift  von  'Amra,  Waddington  2081.  Dieser  Ort  liegt  im 
Norden  des  Ilauran,  welcher  früher  zn  Syrien,  nicht  za  Arabien  gehörte.  Die 
weiteren  Nachweisungen  s.  bei  Waddiugton  n.  2088.  2114.  2412b.  2463. 

3)  Hiemit  sind  indessen  keineswegs  alle  Schwierigkeiten  dieser  Frage  gelöst. 
Einige  Thatsachen  deuten  darauf  hin,  dass  schon  lange  vor  295  eine  Aenderung 
der  Grenze  Arabiens  stattgefunden  hat.  Namentlich  scheint  Canatha  (s.  oben 
Seite  395),  das  noch  anter  M.  Aurel  nnter  dem  Legaten  von  Syrien  stand 
(Waddington  n.  2331),  schon  unter  Caracalla  zu  Arabien  gezogen  zu  sein. 
Denn  seitdem  standen  sowohl  dort  als  in  dem  zu  Canatha  gehörigen  Dorfe  Athila 
Soldaten  der  Ugio  III  Cyrtnaica,  also  arabische  Garnison.  Waddington  2331b. 
2374b  «c.  /.  Gr.  4610. 

4)  Ueber  die  geographische  Lage  beider  Provinzen  8.  Kahn  Die  städtische 
und  bürgerliche  Verfassung  II  S.  373  ff.  Ueber  beide  haben  wir  bestimmte  Nach- 


ifttlifa* ,  r<Xct;  i',  Wi-^i  x.  t.  X.  und  weiter:  ditapyta  'Apaßtot; ,  lir.b  xovoou 


'Apaßla,  nüv  hi  riaXatortvTQ  Tptxn  xaXoOftlvn  5po«  —  2tvd  ävopa.  Aber 

schon  die  Not.  Dign.  Or.  p.  9  zählt  unter  den  15  Dioecesen  des  Orients  eine 
Arabia  und  drei  Palaestinae  auf,  nämlich  Palaestina ,  Palaestina  talutarii  und 
Palaestina  secunda  und  in  einer  Verordnung  vom  J.  409  (Cod.  Theod.  7,  4,  30) 
heisst  es :  per  primam,  secundam  ae  tertiam  Palaestinam.  Damit  stimmt  Hiero- 
nymus in  der  nm  390  verfassten  Schrift  Quaestiones  in  Genetim,  Opp.  in  p.  337 
Vall. :  in  Geraris ,  ubi  et  Bertabae  hodie  oppidum  est.  Quae  provincia  ante  non 
grande  temput  ex  divitlone  praetidum  Palae$tina  $alutari$  est  dieta.  Ich  bin  mit 
Kahn  II,  369  der  Ansicht,  dass  sowohl  in  dieser  Stelle  als  in  der  Notitia  unter 
Palaestina  $alutari$  die  tertia,  d.  h.  Arabia  Petraea  zu  verstehn  ist.  Anders  ur- 
theilt  Mommsen  Abh.  der  Sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1853  8.  265.  Abb.  d. 
Berlin.  Acad.  1862  S.  501.  Dass  derselbe  aas  dem  veroneser  Verzeichniss  für 
die  Provinz  von  Bostra  den  Namen  Arabia  Augusta  Llbanensis  dedneirt ,  halte 

Rbm.  AlUrth.  IV.  2.  An«.  28 
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Ueber  die  Zeit  dieser  Thcilung  ist  namentlich  auf  Grund  des 
Urastandes,  dass  das  Veroneser  Verzeichniss  die  neue  Provinz 
unter  dem  Namen  Arabia  Augusta  Libanensis  anführt  ,  lebhaft 
gestritten  worden1).  Die  neueste  eingehende  Untersuchung  der 
Frage  hat  zu  dem  Resultat  geführt ,  dass  die  Notiz  des  verone- 
sischen  Verzeichnisses  als  eine  spatere  ungeschickte  Einschaltung 
zu  betrachten  und  die  Abtrennung  der  Palaestina  tertia  von 
Arabia  in  die  letzten  Jahre  des  vierten  oder  in  die  ersten  Jahre 
des  fünften  Jahrhunderts  zu  setzen  ist2). 

XXXVII.  Armenia. 

Armenia  major,  d.  h.  das  Land  von  dem  oberen  Laufe  des 
Euphrat  bis  zum  caspischen  Meere3),  war  seit  dem  Siege  des 
Antonius  Uber  den  Artavasdes  und  seinen  Sohn  Artaxias  im  J. 
34  v.  Chr.4)  ein  von  den  Römern  abhängiges  Königreich.  Diesen 
politischen  Einfluss  erhielten  sich  auch  die  Kaiser,  so  oft  es 
nöthig  wurde,  mit  der  Gewalt  der  Waffen,  aber  eine  dauernde 
Besitznahme  des  Landes  schien  ihnen  nicht  vorteilhaft.  Augustus 
selbst  sagt  im  Monumentum  Ancyranum,  er  hätte  im  J.  20  v. 
Chr.  Armenien  zur  Provinz  machen  können,  aber  es  vorgezogen, 
dasselbe  als  Königreich  bestehen  zu  lassen5).  Provinz  wurde  es 
*H  durch  Traian,  der  es  in  Person  eroberte0)  und  durch  einen 

ich  ebenfalls  für  nicht  richtig.  Die  Bezeichnung  Arabia  maior,  welche  man  in 
der  Inschr.  C.  I.  Gr.  5366  zu  finden  glaubte,  existirt  nicht,  da  diese  Inschrift 
anders  zu  lesen  ist.  S.  Henzen  6911.  Renier  Revue  archiologique  1853  p.  546. 
Renier  MlLmges  d'ipigr.  p.  97 — 128.  Ebensowenig  kommt  eine  Arabia  vttus  vor, 
auf  welche  man  durch  die  Insrbr.  von  Bostra,  Waddington  1949=  C.  1.  L.  III 
n.  90:  Ad.  Aur.  Theonem  v.  c.  leg.  Augg.  pr.  pr.  praes.  provinc.  Arabiae  vet. 
integerrimum  benignissimum  atque  itutiashnum  u.  s.  w.  geführt  werden  könnte. 
Mommsen  ergänzt  vet[u$ti$timum}.  Dieselbe  Inschr.  ist  auch  im  Rhein.  Museum 
1872  p.  148  als  unedirt  herausgegeben. 

1)  S.  Nöldeke  Die  römischen  Provinzen  Palaestina  $alutaris  und  Arabia  in 
Hermes  X  (1876)  S.  163—170. 

2)  Kuhn  Ueber  das  Verzeichniss  der  römischen  Provinzen,  aufgesetzt  um 
297,  in  Jahrbüchern  für  classische  Philologie  1877  8.  697  ff. 

3)  lustin.  42,  2:  Armenia  a  Cappadocia  utque  mare  Caspium  undeeie»  cen- 
tum  millia  patet. 

41  S.  die  Stellen  bei  Drumann  I,  463. 

5)  Mon.  Ane.  c.  27 :  Armeniam  maiorem  inttrfecto  regt  eiu»  ArtaxHa  cu]m 
postem  faeere  p[ro]vineiam ,  tnalui  maiorum  nostrorum  exemplo  reg[nu}m  id  Ti- 
grani  r[e]gis  Ariavaadi$  filio  —  per  T[i.  Ne[ronem  tra[dere].  Hierauf  beziehn 
sich  auch  die  Münzen  mit  der  Aufschrift  Armenia  capta  oder  Armenia  recepta. 
S.  Borghesi  Oeuvr.  II,  115ff.    Mommsen  Rei  g.  D.  A.  p.  76  ff. 

6)  Dio  Cass.  68f  19.  20.    Eutrop.  8,  3.    S.  Rufus  br.  14.   Clinton  F.  Hell. 
III  ad  a.  114.    Borghesi  Oeuvres  V,  22.    Diersuer  Geschichte  Tralaus  S.  164. 
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kaiserlichen  Legaten1)  und  einen  prucurutor'2)  vier  Jahre  lang 
verwalten  Hess,  allein  Hadrian  gab  es  gleich  nach  seiner  Thron- 
besteigung Ii 7  wieder  auf3}.  M.  Aurel  eroberte  es  163  noch- 
mals, ohne  es  zur  Provinz  zu  machen4).  Auch  die  späteren  Pro- 
vinzen Armenia  I  und  //  liegen  westlich  vom  Euphrat  und  sind 
aus  Armenia  minor  entstanden ,  weshalb  von  ihnen  in  der  Ge- 
schichte Gappadociens  S.  369.  374  gesprochen  worden  ist;  erst 
unter  Iustinian,  der  vier  Armenien  constituirte ,  umfasste  die 
Armenia  quarta  einen  Theil  Grossarmeniens5). 


XXXVTII.  MeBopotamia.  XXXLX.  Assyria. 

Mesopotamien,  welches  spater  in  einen  westlichen  Theil  Eroberung. 
(Osrhoime)  und  in  einen  östlichen ,  der  den  alten  Namen  bei- 
behielt, zerfiel,  wird  im  N.  durch  Armenien,  im  W.  durch  den 
Euphrat,  im  Süden  durch  die  medische  Mauer,  die  es  von  Baby- 
lonien  trennt,  im  Osten  durch  den  Tigris  und  das  jenseits  des- 
selben liegende  Assyrien  begrenzt.  Üass  die  Römer  in  diesen 
Gegenden  schon  vor  Traian  wenigstens  zeitweise  ihren  Einfluss 
Übten,  ist  aus  verschiedenen  Thatsachen  erkennbar.  Ninus  (Ninive) 
am  Tigris  nannte  sich  Claudiopolis") ,  welchen  Namen  es  von 
Meherdates  erhalten  haben  muss,  der,  im  J.  49  von  Claudius  den 
Parthern  zum  Könige  gegeben,  zwar  nicht  zur  Regierung  gelangte, 
aber  Ninive  wenigstens  in  seine  Gewalt  bekam7).  Anthemusia 
in  Mesopotamien,  welches  ziemlich  nahe  der  Grenze  an  der  Strasse 
von  Zeugma  liegt,  muss  schon  unter  Domitian  in  römischem  Be- 
sitz gewesen  sein  s) .  Indessen  völlig  erobert  wurden  diese  Län- 


1)  Spartian.  Hadr.  21 :  Armeniia  regem  habere  permitit ,  cum  $ub  Traiano 
legatum  habuistent. 

2)  Ein  proc.  Aug.  Armeniae  Mai  orU)  aus  dieser  Zeit,  Henzen  6947  =  Bor- 
ghesi  Oeuvres  V,  3  ff. 

3)  Fronto  p.  353  ed.  Frankf.  =  p.  206  Naber.  Spart  im.  v.  Hadr.  5,  21. 
Eutrop.  8,  6.  Rufus  brev.  14.  Euseb.  Chron.  Com.  p.  165  Schoene.  Augustinus 
De  c.  D.  4,  29. 

41  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  8.    Vertu  7.   Clinton  F.  Rom.  ad  a.  163. 

5)  Iustinian.  Nov.  31.  Die  4te  Armenia  erwähnen  anch  die  Notitiae  epi- 
»eopatuum  in  Partheys  Hierocles  p.  87  n.  909.  p.  274  n.  103. 

6)  Auf  Münzen  des  Traian  und  Maximinus  bei  Mionnet  S.  VIII,  420,  des 
AI.  Severus  und  Gordian  bei  Sestini  Clause»  glnirale»  p.  159  heisst  die  Stadt 
COL.  AVG.  FELIX  NIN1  CLW,  COL  NIM  VA  CLW.  auf  einer  Münze  des 
Traian  Numirmatienl  Chronicle  Vol.  XIX  p.  1  COL.  AVO.  FELIt  MM  CLAV, 
was  wohl  Claudiopolis  zu  lesen  ist. 

T)  Tac.  ann.  12,  13.  8)  Münze  des  Domitian,  Mionnet  8.  VIII.  389. 

28» 


Digitized  by  Google 


-    436  — 


der  erst  von  Traian1),  der  in  den  Feldzügen  von       — 14  6  zu- 
erst in  Osrhoöne  einrückte,  dessen  Herrschaft  er  der  in  Edessa 
residirenden  seit  dem  Jahre  137  v.  Chr.  bestehenden  einheimi- 
schen Königsfamilie2)  Hess,  dann  in  Mesopotamien  Singara  und 
Nisibis  nahm 3) ,  bis  an  den  persischen  Meerbusen  vordrang  und 
gleichzeitig  die  drei  Provinzen  Armenia.  Mesopotamia  und  Assyria 
einrichtete.  Von  diesen  scheint  Mesopotamia  bis  zum  Meere  ge- 
reicht, also  Babylonien  mit  enthalten  zu  haben ;  die  Grenzen  der 
Provinz  Assyrien  sind  unbekannt4).    Traian  selbst  konnte  die 
gemachten  Eroberungen  nicht  behaupten5)  und  Hadrian  gab  sie 
völlig  auf0).    Unter  M.  Aurel  aber  wurde  in  dem  parthischen 
Feldzuge  des  L.  Verus  (162 — 165)7)  Mesopotamien  nochmals  er- 
obert*) und  diese  Eroberung  durch  die  Feldzüge  des  Septimius 
Severus  195  und  197 — 199  fortgesetzt9).  Caracalla  entriss,  wahr- 
scheinlich 215,  Osrhol'ne  dem  damals  regierenden  Fürsten  Aupa- 
ros10),  vielleicht  nur  vorübergehend,  denn  unter  Gordian  III. 
finden  wir  die  Landschaft  wieder  im  Besitze  eines  Königs  Auga- 
ros  u). 

Verwaltung.  Ueber  die  Verwaltung  der  Provinz  haben  wir  nur  spärliche 
Nachrichten.  Ein  Legat  derselben  kommt,  so  viel  ich  weiss, 
nirgends  vor,  sondern  in  der  Zeit  der  Gordiane  und  Philipp! 


1)  )  Dio  Gass.  t>8,  18  ff.   Dterauer  Gesch.  Traians  S.  164 ff. 

2)  S.  Bayer  Historia  Osrltocna  et  Edestena  ex  nvmmis  ülustrata,  Petrop. 
1734.  4.   Eckhel  III,  511.   Die  Könige  heissen  meistenteils  Augaros. 

3)  Dio  Gass.  68,  22.  23. 

4)  Eotrop.  8,  3 :  Seleuciam  et  Ctetiphontem,  BabyUmem  et  Edeseioe  vieit  ac 
tenuit:  usque  ad  Indiae  fines  et  mare  rubrum  aecessit  atque  ibi  Ire»  provineia» 
feeit,  Armeniam,  Assyriam,  Mesopotamiam.  Euseb.  Chron.  Can.  p.  165  Schoene. 
Rufos  br.  14.  Iornandes  de  regn.  tuee.  c.  73.  Dass  das  rubrum  mare  der  per- 
sische Meerbusen  ist,  sagen  Polyb.  9,  43;  Dio  Gass.  68,  28  ausdrücklich.  Vgl. 
Forbiger  Handb.  d.  alten  Öeogr.  II  S.  5;  und  diesen  meint  auch  Tac.  arm.  2,  61 : 
ex  in  ventum  Elephantinen  ae  Svenen,  clausira  olim  Romani  impcrii,  quod  nunc 
rubrum  ad  mare  patescit.  lieber  die  Münzen  Traians  mit  der  Inschr.  ARMENIA 
ET  MESOPOTAMIA  IN  POTE8TATEM  P.  R.  REDACTAE  s.  Eckhel  VI,  438. 

5)  Dio  Gass.  68,  29. 

6)  Spartian.  Hadr.  5.   Eutrop.  8,  6.   Rufus  br.  14. 

7)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  8.  9.  Vcrus  6.  7.  Dio  Caaa.  71,  1.  Eutrop.  8,  10. 
Orosius  7,  15.  Ammian.  23,  6,  24.   Clinton  F.  Rom.  ad  a.  162.  163.  166. 

8)  S.  Rufus  br.  14:  sed  postea  tub  Antoninis  duobut,  Marco  et  Vero  ac 
Severo  Perünace  ceterisque  principibus  Romanis,  qui  advcrsus  Parthos  eventu  vario 
dimicaverunt,  quater  amissa ,  quater  recepta  Mesopotamia  est. 

9)  Ueber  den  ersten  Feldzug  s.  Dio  Gass.  75,  1.  2.  Eutrop.  8,  18.  Spartian. 
Sever.  9.  Clinton  F.  Rom.  s.  a. ;  über  den  zweiten  Spartian.  Sener.  14.  Dio  Gass. 
75,  9.   Clinton  F.  R.  ad  a.  198.  199. 

10)  Dio  Gass.  77,  12.   Clinton  F.  R.  ad  a.  215. 

11 )  Eckhel  III,  516. 
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(239—249)  ein  praefectus  Mesopotamiae  >) ,  sTtapxo;2),  urrapxo;3,, 
rjeiAwv4),  daneben  in  einer  nicht  bestimmbaren  Zeit  ein  procu- 
rator  Mesopotamiae &)  und  ein  procurator  Chosdroe[nes]e) .  Unter 
dem  Statthalter  standen  seit  Septimius  Severus  zwei  Legionen, 
die  /.  und  ///.  Parthica"1),  von  welchen  die  letztere  ihr  Haupt- 
quartier in  Rhesaena  hatte 8) ;  ausserdem  wurden  zum  Schutze 
der  neuen  Eroberungen  zahlreiche  Colonien  angelegt,  nämlich 
von  Traian  Ninus  (Ninive)  in '  Assyrien ,  welche  bis  auf  Maxi- 
minus bestand9),  von  M.  Aurel  Carrhae  am  Chaboras10),  Sin- 
gara n)  und  wahrscheinlich  Edessa 12) ;  von  Septimius  Severus 
Nisibis13),  Rhesaena14)  und  Zaytba15).  Endlich  finden  sich  in 
der  Provinz  drei  Metropolen,  Carrhae16),  Nisibis17)  und  Edessa19). 

Mesopotamien  brachte  dem  Staate  nichts  ein,  sondern  war  Abtretung 
ein  bestandiger  Kampfplatz  19);  zuerst  unter  Gordian  241 20),  dann 

1)  Henzen  n.  6923.  Murat.  768,  1. 

2)  C.  /.  Gr.  4602.  4603  =  Waddington  2077.  2078. 

3)  Zosimus  1,  60. 

4)  Unter  Alexander  Sever  im  J.  229.  Herodian.  6,  2.  2.   Unter  demselben 
«in  Befehlshaber  der  Trappen  I  iv/oiv  ).    Dio  Gass.  80,  4. 


9)  Sie  heisst  auf  Münzen  des  Traian  and  später  Colonia  Aug.  fclix  Mniva 
Claudiopoli* ,  Mionnet  5.  VIII  420;  auf  einer  Münze  des  Elagabal  Col.  Julia 
Augutta  ftlix  Ninive  Claudiopoli» ,  J.  Friedlaender  in  v.  SaUet's  Zeitschrift  für 
Numismatik  VI  (1879)  S.  12.  Vgl.  oben  S.  435  A.  6.  Ob  die  Münze  mit  der 
Aufschr.  MAIO.  VOLON  JA  mit  Mionnet  8.  VIII  p.  414  der  Stadt  Maiozamalcba 
in  Babylonien  (Ammian.  24,  4,  2)  zu  attribniren  und  diese  Colonie  ebenfalls  auf 
Traian  zurückzuführen  ist.  «rage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

10)  Auf  Münzen  COLonia  METropoli*  ANTONINIANA  AURelia,  später 
auch  ALEXandrina,  Eckhel  III,  508.  Mionnet  V,  594  ff.  5.  VIII,  392  ff.  Hieher 
gehören  wahrscheinlich  auch  die  Münzen,  die  Mionnet  8.  VIII,  385  Bostra  zutheilt. 

11)  Eckhel  III,  519. 

12)  Colonie  war  Edessa  sicher  von  Caracalla  bis  auf  Decius  (Eckhel  III,  510)  ; 
da  es  aber  schon  eine  Münze  des  Commodus  mit  der  Aufschr.  KOA.  M  €A€CCA 
giebt  (Mionnet  8.  VIII ,  399  n.  1),  so  dürfte  die  Colonie  dem  M.  Aurel  zuzu- 
schreiben sein. 

13)  Schon  von  Luculi  erobert  (Dio  Cass.  35,  6 — 8).  dann  an  Tigranes  ab- 
getreten (Plut.  Luculi.  32),  von  Traian  wiedererobert  (Dio  Cass.  68,  23),  wurde 
Nisibis  Colonie  unter  Severus,  von  dem  sie  sich  Septimia  Colonia  Nisibis  nennt. 
Dio  Cass.  75,  3.   Eckhel  III,  517. 

14)  Eckhel  III,  518.   Mionnet  V,  630.  15)  Mionnet  8.  VIII,  418. 
16^  Der  Titel  kommt  zuerst  auf  einer  Münze  des  Commodus  vor.  Mionnet 

V,  594  n.  8. 

17)  Seit  Alexander  Severus,  Eckhel  III,  517. 

18)  Seit  Macrinus,  Eckhel  III,  511.   Mionnet  S.  VIII,  401. 


20)  Capitolin.  Qord.  23.  26.  Eutrop.  9,  2.  Orosius  7,  19.  20.  Zosimus  1, 
18.  19. 


5)  Henzen  6930. 
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unter  Valerian  259—260),  welcher  von  dem  Partherkönige  Sapor 
gefangen  wurde1),  worauf  Odenathus  264  Nisibis  und  Carrhae 
und  »omnem  Mesopotamiam  nostram«  wieder  eroberte2].  Nach 
Probus  Tode  (282:  wieder  verloren,  von  Carus  283  nochmals 
besetzt3),  wurde  es  durch  Diocletian  noch  für  einige  Zeit  ge- 
sichert4;. Im  J.  363  trat  indessen  Iovianus  den  grösslen  Theil 
der  Provinz  mit  der  festen  Stadt  Nisibis  an  die  Perser  ab5),  das 
erste  Beispiel,  welches  die  römische  Geschichte  von  einer  zwangs- 
weisen Landerabtrennung  darbietet 6) .  Seitdem  bestehen  von  der 
früheren  Provinz  noch  zwei  £7rap/tat,  Osrhol'ne,  östlich  und  süd- 
lich begrenzt  durch  den  Chaboras ,  mit  der  Hauptstadt  Edessa, 
welches  in  der  Zeit  zwischen  341 — 353  eine  selbständige  Ver- 
waltung erhalten  hatte7),  und  Mesopotarnia ,  in  welchem  Me- 
rodes nur  eine  Stadt  aufführt,  nämlich  Amida  an  der  Grenze 
Armeniens.  Beide  haben  im  5ten  und  6ten  Jhdt.  als  Statthalter 
einen  Praeses**). 


Die  Provinz  Aegypten9),  welche  westlich  gegen  Cyrene  hin 


11  Zositnns  1,  36.    Treboll.  Pollio  Valerian.  3.    Clinton       Rom.  ad  a.  260. 

2)  Treb.  Poll.  Gallieni  duo  12.  Zosimus  1,  39.  Eutrop.  9.  10.  11  Oros. 
7  oo 

3)  Vopiscus  Carus  7.  8.   Eutrop.  9,  18.  Oros.  7,  24. 

4j  Eutrop.  9.  24.  25.  Oros.  7,  25  und  mehr  bei  Clinton  F.  R.  ad  a.  297. 
298.  S.  Rufus  br.  14:  ae  Diocletiani  temporibus  —  —  pace  facta  Mesopotarnia 
est  restitutavet  supra  ripam  Tigridis  limes  est  reformatus  ita  ut  quinque  gentium 
trani  Tigridem  constitutarum  dicionem  adstqueremur .  Diese  fünf  Districte  nennt 
Ammian.  25,  7,  9  Arzanena,  Moxoena,  Zabdicena,  Rehimena,  Cordtiena. 

5)  Aminian.  25,  6—10.  Zosimus  3,  30—34.  Eutrop.  10,  17.  S.  Rufus  br.  29. 
Libauius  1  p.  615.  616.  Oros.  7,  31.  Socratcs  H.  E.  3,  22.  Agathias  4,  25  uud 
dazu  Clinton  ad  a.  309. 

6)  Ammian.  25,  9,  9. 

7)  Kuhn  in  Jahrbücher  für  classische  Philologie  1877  S.  702. 

8)  N.  D.  Or.  p.  6.  9.  Cod.  Th.  12,  1.  105.  Hierodes  p.  713.  715.  Die 
Stadt  Amida  war  nicht,  wie  Malalas  p.  274  Bonn,  sagt,  von  Traian  zur  Metropolis 
gemacht,  sondern  wurde  erst  von  Constantius  befestigt.  Vorher  war  sie  ein  un- 
bedeutender Ort,  Ammian.  18,  9,  1.    Boeckiug  ad  JV.  D.  Or.  p.  406.  407. 

9)  Die  Hauptuntersuchungen  über  die  Provinz  Aegypten  sind  ;  Letrouue 
Rtcherehts  pour  servir  a  Vhistoire  de  l'ßgypte  pendant  la  domination  des  Grecs 
et  des  Romains ,  Paris  1823.  8.  Letronne  Recueil  des  inscriptions  grteques  et 
latines  de  VE~gypte,  Paris.  4.  Vol.  I.  1842.  Vol.  II.  1848.  Franz  im  C.  /.  Gr. 
Vol.  III.  Kuhn  II,  80 — 91.  454 ff.  C.  E.  Varges  De  statu  Aegypti  provinciae  Ro- 
manae  primo  et  seeundo  post  Chr.  n.  saeculo,  Ooetting.  1842.  4.  Vgl.  Drumann 
Die  Inschrift  von  Rosette,  Koenigsberg  1823.  8.  Rudorff  Das  Edict  des  Tiberius 
Iulius  Alexander,  im  Rhein.  Museum  1828  S.  64—84.  133—190.  Rudorff  Cn. 
Vergilii  Capitonis  praef.  Aeg.  edietum,  Berol.  1834.  4.  Regnier  De  lEgvpte  sous 
la  domination  des  Romains,  Paris  1807  .  8.   S.  Sharpe  The  History  of  Egypt  from 


XL.  Aegyptus. 
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bis  an  den  xaTaßaO|xo;  geht1)  und  beide  Oasen  einschliesst, 
nordöstlich  bis  zum  Collis  Cassius1),  südlich  bis  Phile,  Elephan- 
tine  und  Syene3),  im  Südosten  bis  Berenike  reicht4),  beginnt 
ihre  Geschichte  mit  der  Eroberung  Alexandrias,  den  \.  August 
724  =  305).    In  Hinsicht  auf  die  Verwaltung  hat  sie  vielfach  Verwaltung 

'  D  anter  einem 

Eigentümliches,  welches  theiis  in  den  Boden  Verhältnissen,  theils  Vicekönig. 
in  dem  Charakter  der  Einwohner,  theils  in  der  Administration 
der  ptolemaeischen  Zeit,  welche  man  im  Ganzen  beibehielt,  end- 
lich in  der  politischen  Wichtigkeit  des  Landes  seine  Erklärung 
findet.  Aegypten  war  von  jeher  ein  dicht  bevölkertes  Land6); 
es  soll  in  alter  Zeit  48,000  7j  oder  80,000*),  unter  den  Ptole- 
maeern  30,000  Ortschaften9),  früher  7  Millionen10),  unter  den 
Römern  7,800,000  Einwohner11)  gehabt  haben,  wahrend  es  jetzt 

the  earliest  Urne»  Uli  the  conquest  by  the  Arabs,  London  1852.  2  Voll.  (3te  Aufl.). 
S.  Sharpes  üesch.  Aegyptens  —  Deutsch  von  II.  Jolowicz  ,  revidirt  und  berich- 
tigt von  A.  v.  Gutschinid.  2te  Ausg.  Leipz.  1862.  2  Bde.  8.  ( werthvoll  durch  die 
Anmerkungen  von  v.  Gutschmid).  G.  Lumbroso  Recherche*  sur  Viconomit  poli- 
Uque  de  l£gypte  sous  les  Lagidts.,  Turin  1870.  8.  Lepsius  hat  in  seinem  Werke 
Denkmäler  aus  Aegypten  und  Aethioplen,  Berlin,  fol.  ohne  J.  im  XII  Bande 
590  griechische  und  66  lateinische  Inschriften  nach  Abklatschen  faesirailiren 
lassen,  deren  Benutzung  äusserst  unbequem  Ist,  da  bei  keiner  Inschrift  eine 
Notiz  darüber  gegeben  wird,  ob  sie  neu  oder  bereits  edirt  ist.  Es  sind  indessen 
durchschnittlich  Inschriften,  welche  sich  schon  im  Corpus  Inscr.  und  bei  Letronne 
finden,  und  der  Gewinn  aus  diesem  kostbaren  und  schwer  zu  benutzenden  Ap- 
parate ist  ein  verhältnismässig  geringer. 

1)  Strabo  17  p.  798.    Sallust.  lug.  19.  2)  Strabo  17  p.  760.  803. 

31  Strabo  17  p.  787.   Tac.  arm.  2,  61.    Plin.  n.  h.  5,  59. 

4)  Die  Besatzungen ,  welche  die  Kömer  in  Nublen  hatten ,  waren  nur  vor- 
übergehend.   Franz  C.  1.  Gr.  n.  4946.  5100.  5109.  5110. 

5)  Dio  Cass.  51,  4.  Oros.  6,  19.  Ideler  Handbuch  d.  math.  u.  techn.  Chronol. 
I,  153.  Franz  C.  /.  Gr.  III  p.  309.  Die  seitdem  in  Aegypten  gebräuchliche 
Provincialaera  wird  indess  vom  aegyptischen  Jahresanfänge,  d.  h.  vom  29.  August 
724  =  30  gerechnet.  S.  das  Genauere  hierüber  bei  Mommsen  Staatsrecht  112 
S.  778. 

6)  Die  Aegypter  sind  eine  gtns  fecundissbna,  Plin.  paneg.  31.  Senec.  n.  q. 
3,  25.   Plin.  n.  h.  7,  33.   Eckhel  D.  N.  IV,  37. 

7)  Diodor.  1,  31.  8)  Herodot.  2,  177.   Plin.  n.  h.  5,  60. 

9)  Diodor.  1,  31.  Theocrit.  17,  82.  der  die  heilige  Zahl  33,333  angiebt. 
Vgl.  Tzetzes  CA«.  3,  67  v.  72  und  über  die  Zahl  der  Städte  Plin.  n.  h.  5.  60  ff. 
Mela  1,  9. 

10)  Diodor.  1,  31. 

11)  Ioseph.  6.  lud.  2,  16,  4  giebt  nach  den  amtlichen  Kopfsteuer-Registern 
an :  TrevTTjxovra  ttoo;  Tai;  ^Trraxooluc  iyouoo  fijpiaia;  dvftpdEirrmv  Ziy*  xön 
'AXcfcavopttatv  xotToixo'jvTwv ,  d>;  Iveorrv  ix  ttj;  xad'  ixdvrr^  xetpaX^v  cfa<popd; 
Ttxfjnfjpaodat ;  da  die  Einwohner  von  Alexandria  nach  Diodor.  17,  52,  der  eben- 
fills  amUichen  Angaben  folgt,  ohne  die  Sclaven  auf  300,000  kamen,  so  ergiebt 
sich  die  Gesammtzabl  7,800,000.  Diese  Zahl  vermehrte  sich  noch  unter  römischer 
Herrschaft.  Letronne  Journal  des  Savants  1844  p.  434.  Im  vierten  Jahrhundert 
hatte  Aegypten  mit  Libyen  und  der  Pentapolis  zusammen  100  Bischofssitze. 
Athanasii  Apol.  II  p.  778  p.  123  ed.  Paris  1698.  Alexandri  Ep.  eneyel.  ap. 
Socrat.  1,  6. 
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etwa  5  Millionen  Ew.  hat.  Darunter  war  eine  Million  Juden1). 
Die  übrigen  Einwohner  waren  Aegypter,  Griechen,  welche  sich 
über  das  ganze  Land  verbreiteten  und  mit  den  Aegyptern  im 
Connubiura  lebten2),  Römer  und  Sklaven3).  Die  Aegypter,  durch 
eine  ununterbrochene  despotische  Regierung  entsittlicht,  hart- 
näckig in  Lug  und  Trug4),  und  ebenso  kriechend  als  boshaft 
und  unzuverlässig,  dazu  grämlich  und  in  religiösen  Dingen 
superstitiös  und  streitsüchtig»),  machten  eine  der  gewöhnlichen 
Provincialeinrichtung  entsprechende  Verwaltung  unmöglich.  Nir- 
gends lässt  sich  das  Geschick,  mit  welchem  sich  die  Römer  ganz 
disparate  Nationalitäten  zu  unterwerfen  wussten,  deutlicher  nach- 
weisen als  hier.  Zuerst  Hessen  sie  die  religiösen  Verhältnisse 
völlig  unangetastet;  die  ägyptischen  Tempelbauten  dauerten  un- 
verändert unter  den  Kaisern  fort6);  der  Gebrauch  der  Hiero- 
glyphen ist  noch  unter  Caracalla7)  und  später  nachweisbar8);  die 
letzte  durch  einen  Regentennamen  chronologisch  bestimmte  hiero- 
glyphische Darstellung  ist  eine  Opferhandlung  des  Kaisers  Decius 
um  250  n.  Chr.9);  offizielle  Sprache  blieb  die  von  den  Ptole- 
maeern  eingeführte  griechische10);  der  gesammten  Administration 

1)  Philo  adv.  Flace.  6  (U  p.  523  Mang.  =  p.  971  ed.  Frankf.):  oüx  ir.o- 
Bfarai  frjpirfSorv  ixaföv  ol  tJ)v  AXeSavopsiav  xal  Tf,v  ydbpav  'Iojoaloi  xaxotxoüv- 
tec  &~b  tou  rpöc  AißvTjv  xaT*3adpoü  ai/v.  tcöv  6p(cuv  Atdi07i(a5. 

2)  Dies  zeigt  die  Inschr.  Letronne  Ree.  I,  99,  in  welcher  ein  Aegypter 
'AprßcoT  eine  Griechin  'Istodbpa  zur  Frau  hat.  Ebenso  war  unter  den  Ptolemaeern 
Griechen  und  Aegyptern  auf  gleiche  Weise  der  Zugang  zu  Staatsämtern  und 
Priesterthümern  gestattet,  so  dass  diese  beiden  Theile  der  Bevölkerung  durch 
keine  gesetzliche  Schranke  getrennt  waren.  S.  Droysen  De  Lagidarum  regno, 
Berol.  1831  p.  19.   Kuhn  II  464  ff. 

3)  Auf  den  Ländereien  gab  es  durchschnittlich  keine,  da  in  Aegypten  ein 
Bauernstand  sich  immer  erhalten  hat  (Varro  De  r.  r.  1 ,  17.  Franz  a.  a.  O. 
p.  319*),  wohl  aber  in  Alexandria.   Trebell.  Poll,  triginia  tyr.  28.   Varges  p.  21. 

4)  Aelian.  V.  H.  7,  18:  AWunrlou«  <paat  &etvö>;  ifxatp-repetv  Tai;  äasrfvoi; 
xal  8ti  ftörrov  tnfcrij$ttai  dv-fjp  Alfu^Tto;  arpeßXoyjj.rvo;  tJ  TaX-rjÄc;  6|xoXo-r^act. 
Ammian.  22,  16,  23:  erubescit  apud  eos  si  qui  non  infitiando  tributa  plurimas 
in  corpore  vibice$  ostcndat,  et  nulla  tormcntorum  vi$  inveniri  ndhuc  potuit  quae 
obdurato  illius  tractus  latroni  invito  elieere  potuit  ut  nomen  proprium  dicat. 

5)  üeber  diese  Charakterzüge  der  Aegypter  s.  Varges  p.  23 ;  über  die  Syko- 
phantie  derselben  Ediet.  Tib.  Alex.  lin.  38—45. 

6)  Dies  hat  Letronne  ausführlich  bewiesen. 

7)  Rosellini  Mon.  stor.  II  p.  455. 

8)  Wahrscheinlich  dauerte  er  bis  in  das  6te  Jahrhundert  u.  Chr.  Letronne 
Journal  de*  Savants  1843  p.  464 ff.   Franz  a.  a.  O.  p.  308. 

9)  Die  hieroglyphischen  Denkmäler  römischer  Zeit  findet  man  bei  Lepsius, 
Vierte  Abtheilung,  Denkmäler  aus  der  Zeit  der  Griechischen  und  Römischen 
Herrschaft,  Blatt  69  bis  90.  Sie  beginnen  mit  Augustus  und  reichen  bis  Decius. 

10)  Dies  ersieht  man  aus  den  erhaltenen  offiziellen  Urkunden,  z.  B.  den 
Edicten  der  römischen  Praefecteu. 
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aber  wurden  die  Einrichtungen  der  Ptolemaeer  durchgängig  zu 
Grunde  gelegt,  und  an  die  Spitze  derselben  ein  Vicekönig  ge- 
stellt1;, der  ohne  die  Insignien  der  römischen  Magistrate  und 
unmittelbar  dem  Kaiser  untergeben,  auch  in  Hinsicht  auf  alle 
gebräuchlichen  Ceremonien  die  Stelle  des  Königs  vertrat2).  Zu 
dieser  ausserordentlichen  Massregel  veranlasste  den  Augustus 
ausser  der  Rücksicht  auf  die  Einwohner  auch  die  politische  Wich- 
tigkeit der  Provinz,  deren  Getreidelieferungen  der  Bevölkerung 
Roms  seit  dieser  Zeit  unentbehrlich  waren,  und  deren  strategisch 
gesicherte  Lage  im  Falle  der  Auflehnung  eines  Statthalters  für 
die  Ruhe  der  Stadt  und  für  die  Sicherheit  der  Kaiserherrschaft 
selbst  eine  dauernde  Gefahr  verursacht  haben  würde 3) .  Er  nahm 
daher  Aegypten  weder  für  den  Senat  noch  für  den  Fiscus  in 
Besitz,  sondern  machte  es  zu  einem  Haus-  oder  Chatoullengute4), 
das  er  in  Person  verwaltete,  so  dass  einerseits  die  königlichen 
Domainengüter  in  sein  Eigenthum  übergingen,  andrerseits  die 
Abgaben  des  ganzen  Landes  in  seine  Privatcasse  [res  privata 
principis)  flössen5],  verbot  allen  Senatoren  und  equites  illustres 
dasselbe  Uberhaupt  zu  betreten6)  und  ernannte  zum  Vicekönig 

1)  Tac.  hist.  1,  11  :  Aegyptum  copiasqut,  quibus  eoerceretur,  iam  inde  a  D. 
Auyutto  equitt*  Bomani  obtinent  loeo  reg  um.  IIa  visum  expedire,  provinciam 
aditu  difficilem,  txnnonae  fccundam ,  superstitione  ac  lascivia  discordem  ae  mobi- 
lem ,  inseiam  legum ,  ignaram  magistratuum ,  domi  retinere.  Strabo  16  p.  797 : 
6  fiiv  ojv  luptpfat;  (fTtopyo;)  rfjv  tqü  ßaaiXaoK  &Xtl  T0^tv- 

2)  Plln.  n.  h.  5,  57 : "  cum  crescit  (JVtfu«)  reges  aut  praefectos  navigare  eo 
nefas  iudicatum  est.  Seneca  n.  q.  4,  2,  8:  in  haec  ora  stipem  sacerdotes  et  aurea 
dona  praefecii,  cum  solenne  venit  saerum,  iaeiunt. 

3)  Suet.  Caes.  35:  regnttm  Aegypti  victor  Cieopatrae  fratrique  eius  minor i 
permisit,  veritus  provinciam  faeere,  ne  quandoque  vioUntiorem  praesidem  naeta 
novarum  rerum  materin  esset.  Tac.  ann.  2,  59 :  nam  Augustus  inter  alia  domi- 
nationis  arcana  vetitis  nisi  permissu  ingredi  senntoribus  aut  equitibus  Romanis 
illustribus  seposuit  Aegyptum,  ne  fama  urgeret  Italiam.  quisquis  com  provinciam 
elaustraque  terrae  ae  maris  quamvis  levi  praesidio  adversum  ingentes  ezereitus  in- 
stdisset.   Vgl.  Tac.  hist.  3,  8.  48. 

4)  Tac.  bist.  1,  11  lässt  den  Augustus  provinciam  {Aegyptum)  — domi  reti- 
nere, d.  h.  in  seinem  Privatbesitz.  Der  Gegensatz  von  domus  ist  respublica  (Tac. 
ann.  13,  4.  hist.  1,  15).  Philo  adv.  Flaccum  19  (II  p.  540  Mangey)  nennt  Aegyp- 
ten tö  (xi^wtov  a'koü  (Ttßeplou)  töv  xTTj|iiro»v.  Vgl.  Ammian.  32,  16,  24: 
Aegyptus  provinciae  nomen  acceplt  ab  Ortaviano  Augusto  possessa. 

5)  Die  Nachricht  des  Strabo  17  p.  817.  818,  dass  die  Einkünfte  Aegyptens 
an  die  tflt\i.irm  gezahlt  werden  nnd  dass  die  königliche  Domaine  den  iffcu-övcc 
Ertrag  liefert,  habe  ich  früher,  weil  tyiipdr*  eine  gewöhnliche  Bezeichnung  des 
pracfectus  Aegypti  ist,  auf  diesen  bezogen.  Kahn  II,  473  hat  dagegen  mit  Recht 
angenommen,  dass  unter  den  fjYefxove;  bei  Strabo  die  Kaiser  selbst  zu  versteht! 
lind.  Denn  der  praefectus  hat  wohl  von  Anfang  an  ein  Oehalt  bezogen,  und 
dass  die  Einkünfte  an  den  Kaiser  geschickt  wurden,  ist  theils  selbstverständlich, 
theils  von  Dio  Cass.  57,  10 ;  66,  8  bezeugt. 

6)  Tac.  ann.  2,  59.  Dio  Cass.  51,  17.   Dies  Gesetz,  dessen  Aufrechterhaltung 
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^T/yptf  emcn  Ritter1),  der  im  Verhallniss  zu  ihm  als  ein  Hausbeamler, 
prucurator ,  zu  betrachten  ist  *2),  weil  er  aber  eine  höhere  Stel- 
lung als  die  gewöhnlichen  Procuratoren  einnahm  und  wie  die 
Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen  ein  Heer  (es  waren  unter 
Auguslus  drei3),  unter  Tiberius  zwei  Legionen4),  leg.  III  Cyre- 
naica  und  leg.  XXII  Deiolariana,  später,  vielleicht  seit  Traian, 
eine  Legion,  leg.  II  Treuana  fortisb,  nebst  verschiedenen  Auxi- 
liarcorps6))  unter  sich  hatte,  den  Titel  praefectus  Aegypti1),  in 

bei  der  strengen  Fremdeneontrole ,  die  in  Aegypten  stattfand  (Strabo  2  p.  101), 
ohne  Schwierigkeit  war,  übersehritt  zuerst  Gernianicus  (Tac.  ann.  a.  a.  0.),  her- 
nach Andere.    Zoega  A\  reg.  p.  316  n. 

1^  Tac.  IM,  1,  11.  Arrian.  Anab.  3,  5,  10:  xat 'PeijAoiTol  poi  ooxouot,  r.nti 
A>.£;avopioy  u.a8<5vte; ,  (puXttXV  i/tis  AtY'jrrov ,  xai  u.r(o£va  tu»  är.u  pouXftf 
i-\  ttjioe  ix::i\tT.w  özapyov  AlpTrrou,  d).Xd  twv  e(;  to'j;  izrc£a;  c<pi3t  £yvrt- 
Xouvrcnv.  Dio  Cass.  53,  i3.  Darum  heisst  der  Praefect  o  Inrapyöiv  xata  rf^v 
Aiyu~"0v.  Ioseph.  ant.  19,  5,  2.  Dass  ein  Senator  jemals  praefectus  Aeg.  gewesen 
sei,  ist  nicht  nachweisbar,  Franz  a.  a.  O.  p.  309b;  ein  Freigelassener  Severus 
(Dio  Gass.  58,  19.  Philo  in  Flaccum  1  (II  p.  517  Mang.))  war  im  Jahre  32  n.  Chr. 
kurze  Zelt  Vicar  des  verstorbenen  Praefecten  Vitrasius  Pollio  und  wurde  noch 
in  demselben  Jahre  von  dem  neu  antretenden  Praefecten  Avillius  Flaccus  abge- 
löst. Den  Avidius  Heliodorus  .  der  nach  Dio  Cas6.  69,  3  ab  epistolis  Hadriani 
gewesen  war,  und  darauf  praefectus  Acgypti  wurde,  braucht  man  nicht  für  einen 
Freigelassenen  zu  halten.  S.  Spart.  Hadr.  22 :  ab  epistolis  et  a  libellit  primus 
equites  Romanos  habuit.  Das  Verzeichniss  der  bekannten  Praefecten  findet  man 
bei  Franz  a.  a.  0.  p.  310  ff.  Vgl.  Borghesi  Oeuvre»  V,  23  ff .  Henzen  Jnscr. 
p.  522.  Lumbroso  Bullett.  deW  Inst.  1877  p.  52.  Ueber  die  ersten  Praefecten 
s.  Mommsen  Res  g.  1).  Augusti  p.  74  ff.  Ephem.  epigr.  IV  p.  27.  C.  Wescher 
Bull.  1866  p.  51  ff. ;  über  die  Praefecten  des  vierten  Jahrhunderts  s.  Franz 
a.  a.  O.  323.  G.  K.  Slevers  Athanasii  vita  acephaUi  in  Zeitsr.hr.  für  die  histor. 
Theologie  18681  p.  113  ff.  und  denselben  Leben  des  Libanius  S.  254  ff.  Wachs- 
lnuth  im  Rheinischen  Museum  XXVIII  (1873)  p.  581  ff. 

2)  Er  heisst  zuweilen  auch  procurator,  wie  Cornelius  Gallus  bei  Ammian. 
17,  4,  5;  ^-(tpozo;  'AXcSa^opeta;  xat  rrj;  ybbpa;,  Philo  in  Flaccum  1  (II  p.  517 
Mang.)  und  sein  Amt  procuratio.   Suet.  Nero  35.    Tac  ann.  12,  60. 

3)  Strabo  17  p.  797. 

4)  Tac.  ann.  4,  5.   Alst.  2,  6.    Grotefend  in  Paulys  Realencyclopädie  IV, 

875.  899. 

5)  Dio  Cass.  55,  24.  Grotefend  a.  a.  O.  S.  874.  Unter  Antoninus  Pius  sUnd 
sie  bereits  in  Alexandria,  Orelli  3456.  Mommsen  Archaeologische  Zeitung  XXVII 
(1869)  S.  123 ff. 

6)  Es  waren  unter  Augustus  9  cohortes  und  3  alae ,  Strabo  17  p.  797. 
Uebrigens  vgl.  Franz  a.  a.  0.  p.  314.  Die  Truppen  waren  an  verschiedenen 
Orten  Aegyptens  stationirt.  So  finden  sich  in  der  Oase  El  Chargeh,  20  deutsche 
Meilen  im  Westen  von  Theben,  fünf  grosse  Römerburgen,  zweihundert  Brunnen 
und  zahlreiche  Tempelruinen.  S.  Schweinfurth  in  Petermanns  Mittheilungen 
1875  S.  385  ff.,  wo  auch  zwei  Weihinschriften  des  Praefecten  Avidius  Helio- 
dorus und  M.  Rutilius  Lupus  veröffentlicht  sind. 

7)  Dieser  offkielle  Titel  ist  sehr  häufig,  z.  b.  Tac.  hist.  2,  74  u.  ö.,  auch 
in  Inschriften.  Vgl.  über  ihn  Kuhn  II,  82  ff.  Griechisch  heisst  er  Vjyeu.o»v,  Ed. 
Altx.  lin.  1.  2;  r^eu.tbv  rrj;  tnapyfa;,  Letronne  Ree.  n.  CCCIX;  Tjefxovtyaav, 
C.  7.  Ur.  n.  4701  und  oft  bei  Strabo,  Philo  und  Iosephus  (s.  die  Stellen  bei 
Kuhn  n,  474,  Anm.  4160);  <£pyo»v  Ai-p-Tou,  Dio  Cass.  53,  29;  54,  19;  63,  18; 
71,  28;  errapyo;,  Ed.  Alex.  lin".  28;  zwei  Inschriften  bei  Schweinfurth  a.  a.  0. 
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spaterer  Zeit  Auguslalis,  und  ein  Imperium  ad  similitudinem  pro- 
cotisulis1),  d.  h.  die  Vollmacht  eines  Provincialstatthalters  2)  ohne 
dessen  äussere  Ausstattung  und  ohne  fasces*  erhielt.  Sein  Be- 
aintenpersonal  bestand  aus  Freigelassenen  des  Kaisers,  welche 
ihn  auch  verlraten1;  selbst  für  das  militärische  Conunando  galt 
in  Aegypten  die  Ausnahme,  dass  die  Legionen  nicht  von  leyati 
senatorischen  Ranges,  sondern  von  Rittern  commandirt  wurden, 
die  den  Titel  praefectus  castrorum  führten5).  Die  Bestimmung 
der  Abgaben f) ,  sowie  die  Besetzung  einiger  Aemter,  namentlich 
des  Vorsteheramtes  am  Museum  zu  Alexandria  7; ,  ist  dem  Kaiser 
vorbehalten;  alles  Uebrige  steht  unter  dem  praefectus,  welcher 
nicht  nur  die  höchste  Gerichtsbarkeit,  sondern  auch  die  Controle 
der  Finanzverwaltung  *\  und  das  militärische  Obercommando 
hat,  dem  Kaiser  persönlich  verantwortlich  ist"),  Uber  wichtige 


p.  39?.  393;  j-aoyo;.  Arrian.  Anab.  3,  5,  10.  Vales.  ad  Euseb.  H.  E.  4  ,  1. 
Boeckh  C.  1.  Gr.  n.'2592.  3187.    Wernsdorf  ad  Himer,  p.  297. 

1)  Digen.  1.  17,  t. 

2)  Tac.  ann.  12.  00:  nam  divus  Augustus  apud  equestrts,  qui  Aegypto  prae- 
siderent,  lege  agi  decretaque  eorum  proinde  haberi  ittsscrat,  ac  »i  magistratus 
Komani  constituissent. 

3)  Als  Caesar  in  Alexandria  einzog ,  waren  die  Alexandriner  sehr  unwillig 
darüber,  dass  ihm  die  fasces  vorgetragen  wurden,  Caesar  b.c.  3,  106.  Die 
Römer  selbst  aber  glaubten  an  das  Vorhandensein  eines  Orakels ,  welches  dies 
verhinderte.  Trebell.  Pollio  A'A'.V  tyr.  22:  qui  (Gallienus)  cum  Theodoto  vcllct 
impcrium  proconsularc  decernere,  a  sacerdotibus  est  prohibitus,  qui  dixcrunl,  fasces 
ccnsulares  ingredi  Alexandriam  non  Heere,  cuius  rei  etiam  Ciceronem.  cum  contra 
(fabinium  loquitur,  meminisse  tatis  novimus.  Dies  Orakel  erwähnt  auch  Lucan. 
8,  823  ff. 

4)  Strabo  17  p.  797  und  S.  442  Anm.  1. 

5)  Hievon  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  8.  jetzt  Mommsen 
Arrhaeologische  Zeitung  XXVII  f  1869)  S.  124  ff. 

6)  Dio  Cass.  53,  18.  Ed.  Tt.  Alex.  Un.  27.  6*2—65.  Varges  p.  59.  Die 
Höhe  der  gesammten  Abgaben  Aegyptens  berechnet  L.  Friedländer  Index  lect. 
acad.  Regimont.  1889  I  auf  134,918,100  Mark. 

7}  Strabo  17  p.  794. 

8")  Philo  in  Flaccum  1  (II  p.  517  Mang.):  %oA  fo*  \ih  rrept  Xo-jispou;  x*\ 
tt,v  t&v  zpo;oocyopivaiv  vt«T«6pftoy  otofotTjatv ,  e{  xi\  pe^d).»  xat  dvipi-xta  fv, 
d)J.'  ou%£v  *fe  fotfpa  ^u/fj*;  •jzi'fiivSN  Vflepovixfjc.  Ib.  p.  518:  iUxa^t  za  [UfdJ.i 
petd  xwv  iv  tü.v.  (nämlich  Flaccus);  derselbe  hält  ein  Gericht  über  den  Jüdi- 
schen Senat  c.  10  p.  529.  Von  einem  gewissen  Adpriuv  heisst  es  dann  c.  16 
p.  536 :  rpo;e(JTih;  -ydo  tot;  ^jeu^atv  br.fct  &txdCotvro,  !jT.cu^riu,rziU^  "de  olxa; 
et;d"r<uv  üi;  £yrov  7d£t'' ,  und  von  den  Praefecten  selbst  :  dpvfj/avov  utv  ?dp  ?,v 
tov;  fyft^Äwi  Toorjr^;  ya>oa;  iriTOOTTEÜovTa;  —  —  drdvrcov  p£uvf(3bat ,  Mtl 
zi'j-zi  vj  ^txd^ov-ra;  p^vov  d\>.d  xa't  X©ftau.ouc  ?fi>v  rpo;oo«uv  xal  oaopäiv  ).ap- 
^orvovra;,  <»v  +1  tou  tWjTovi  ypovov  dWj/.taxcv. 

9)  Philo  in  Flaccum  12  p.  533  M.  von  den  Praefecten  des  Augustus  und 
Tiberins:  oO;  pt?d  tov  fjwtohrn  ypovov  r?(;  dpyf,;  iftttwX96vrac  el; 'Ptupr^v  ol 
ajTOxpdxop«;  vtai  ejÖjvi;  tüjv  Tre-pafpivcov  t-?ojv,  xVt  ud/taft1  ororav 

rpeojieüwivro  al  dotxTjÖeiait  roXet«. 
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Sachen  direcl  an  den  Kaiser  berichtet1)  und  bei  Immediatein- 
gaben an  denselben  den  Vermittler  macht2).  Er  residirt  in 
Alexandria3),  von  wo  aus  er  Inspectionsreisen  in  das  Land 
macht4;;  die  Dauer  seines  Amtes  hangt  von  der  willkührlichen 
Bestimmung  des  Kaisers  ab5). 

Wie  den  römischen  Senatoren  verboten  war,  nach  Aegypten 
zu  kommen,  so  war  auch  den  Aegypten),  insofern  sie  römisches 
Bürgerre6ht  erlangten,  untersagt,  römische  Aemter  zu  bekleiden, 
welche  den  Zutritt  in  den  Senat  eröffneten6).  Auch  die  Erlan- 
gung des  römischen  Bürgerrechtes  wurde  ihnen  erschwert  durch 
die  Bedingung,  dass  sie  zuvor  Bürger  von  Alexandria  werden 
mussten7),  was  durch  Bewilligung  des  Kaisers  selbst  und  zwar 
selten  geschah8).    Alexandrinische  Bürger  sind  später,  unter 
Caracalla,  in  den  römischen  Senat  gelangt9),  aber  die  eigent- 
lichen Aegypter  scheinen  selbst  nach  der  durch  denselben  Kaiser 
erfolgten  Verleihung  des  römischen  Bürgerrechtes  an  alle  Pere- 
grinen  nach  wie  vor  zur  Bekleidung  römischer  Würden  unfähig 
geblieben  zu  sein10). 
0£mTdSwF  zwe'le  Eigenthümlichkeit  in  der  Organisation  Aegyptens 

Verwaltung.  war,  dass  das  Land  nicht,  wie  Italien  und  die  meisten  Provin- 
zen, in  eine  Anzahl  neben  einander  bestehender  Gommunal ver- 
bände und  städtischer  Territorien  zerfiel .  deren  Administration 
von  städtischen  Senaten  und  Behörden  ausging,  sondern  zum 
Zwecke  einer  centralisirten  Verwaltung  in  Theile  zerlegt  war, 
welche,  einander  untergeordnet,  von  Beamten  verschiedener  Rang- 
stufen regiert  wurden11).  Das  ganze  Land  zerfiel  in  drei  grosse 

1)  Ed.  Ti.  Alex.  1.  9:  r.poifü'xtya.  dvoqfxaleac  r.tpi  exdoTou  x&v  im^rt-:o'j- 
pivcov ,  ßoa  ü^eort  fxot  xplvttv  xat  iroulv.  Td  Ii  pu  ICova  xat  Scöfxcva  Tf(;  t*j^ 
a&roxpdTopo;  &'jvd|Ae<u;  x<zi  myjt  ctorr -o;  aCrrüi  &T.Xd>9a>  uxxa  r.isr^  dXTjttcla;. 

2}  Philo  in  Flaccum  12  p.  532  M.  3)  Digest.  1,  17,  1  u.  ö. 

4)  Zu  diesem  Zwecke  stehen  in  Schedia,  einem  Orte  240  Stadien  von 
Alexandria,  bedeckte  Schiffe  (rXoia  »aXapvTfld,  Strabo  17  p.  800).  Strabo  selbst 
begleitete  auf  einer  solchen  Reise  den  Praefecten  Aelius  Gallus,  Strabo  2  p.  118; 
17  p.  806.  815.  817.  Andre  Erwähnungen  dieser  Reisen  Letronne  Ree.  II  p.  472. 
C.  1.  Gr.  n.  4699  1.  23. 

5)  Seins  Strabo,  Seians  Vater,  war  wenige  Monate,  sein  Nachfolger  Vitra- 
sius  Pollio  16  Jahre  Praefect.    S.  das  Verz.  bei  Franz  a.  a.  0.  p.  310. 

61  Dio  Cass.  51,  17.    Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  II,  86  ff. 

7)  PUn.  ep.  10,  5(4);  10(5);  6(22):  7  (23). 

8)  Ioseph.  contra  Apionem  6 :  nam  Aegyptü»  ntqut  regum  quisquam  videtur 
iui  civitatii  fuisse  largittu,  neque  nunc  quidem  imperatorum.  Apion  selbst  hatte 
es  indessen  erlangt,  ib.  c.  4. 

9)  Dio  Cass.  51.  17.  10)  S.  Kuhn  a.  a.  Ü. 
Ii)  Lumbroso  Recherehei  p.  23511. 
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Bezirke  (Epistrategien):  Oberaegypten  (Thebais)1;  mit  der  Haupt-  Ep*'J™u" 
stadt  Ptolemais2  ,  Mittelaegypten  (Heptanomis  und  Unteraegypten 
(Deila)3).  Jeder  derselben  war  getheilt  in  Nomen,  die  Nomen 
in  Toparchien4),  die  Toparchien  in  xtupai  und  tottoi,  in  welchen 
das  Land  genau  nach  apoopat  vermessen  war 5) .  Die  drei  grossen 
Bezirke  standen  jeder  unter  einem  iTriaTparrvoc ,  der  ein  Römer 
war0]  und  die  gesammle  Civil-  und  Militiirgewalt  in  sich  ver- 
einigte, so  dass  siimmtliche  Beamten  der  Epistrategie  ihm  unter- 
geordnet waren7).  Der  Epistrateg  der  Thebais  führt  zugleich  in 
einigen  Inschriften  die  Titel  apaßap^r,; s)  und  orpa-rrjo;  rfjs'lvöV 
xt4;  xat  'Epuöpa;  ÖaXaajrj;  9) ;  zu  seinem  Bezirke  gehört  nUmlich 
das  Land  vom  Nil  bis  zum  rothen  Meere,  welches  in  speciellem 
Sinne  Arabia  heisst10)  und  die  Strasse  zwischen  Koptos  und 

1)  Strabo  17  p.  787.   Ptolem.  4,  5,  62. 

2)  Strabo  17  p.  813.   Franz  a.  a.  0.  zn  n.  4751.    Letronne  Ree.  II,  400. 

3)  Strabo  17  p.  787.  Ptolem.  4,  5,  45.  55. 
41  Herod.  2^  109.  165  ff.    Strabo  17  p.  787. 

5j  Strabo  17  p.  787.  dpoypa  ist  ein  Maass  von  100  ägyptischen  Ellen  im 
Quadrat.  Herodot.  2,  168.  Journal  des  Savants  1828  p.  486.  Peyron.  Pap.  Taur. 
I  p.  135.    Hultsch  Metrologie  S.  284. 

6)  Nor  der  älteste  der  uns  bekannten  Epistrategen,  IlToXeu.aio;  'HpaxXelooj 
£nt3Tpdrrjo;  zffi  0Tj3atoo;,  im  Uten  Jahr  des  Augustus  (Iuscbr.  Letronne  Ree. 
II,  141),  hat  einen  griechischen  Namen;  offenbar  bedienten  sich  die  Römer  zu- 
erst einheimischer  Beamten ,  die  das  Land  kannten ;  später  kommen  vor  4m- 
atpdrrjot  8r;3at5o;,  und  zwar  Körner,  C.  /.  Gr.  4745.  4751.  4753,  epistrategus 
Thebaidis  in  der  lat.  Inschr.  OreUi  3881,  vgl.  C.  I.  Gr.  4715.  4716.  4955,  wo 
0T(3aioo;  nicht  zugesetzt ,  aber  zu  verstehen  ist.  Der  iirtffrpdTrjo;  t&v  £rrcd 
vou-örv  findet  sich  mit  dem  lateinischen  Titel  proc.  Aug.  epistrateg  iae  Septem 
nomor.  et  Arsinoitae  (OreUi  516),  proeurator  in  Aegypto  ad  epistrategiam  septem 
nomorum  et  Arsinoitum  (C.  /.  L.  III,  6575  ms  Wood  Discoveries  at  Ephesus.  Site 
of  the  temple  of  Diana  p.  6  n.  4);  er  ist  auch  gemeint  in  der  Inschr.  von  An- 
tinoe,  C.  /.  Gr.  4705:  iTttTTpaTTfloimo«  [2]£ou[^pov»  0u]t3bo  [Aup]T]Xiavo[y], 
und  in  einer  andern  Inschrift  Letronne  Ree.  II,  465.  466.  Ein  Epistrateg  des 
Delta  wird  nicht  mit  vollem  Titel  erwähnt,  scheint  aber  zu  verstehn  in  der 
Inschr.  C.  J.  Gr.  4701. 

7)  Dass  er  eine  Civilbehörde  ist,  folgt  daraus,  dass  unter  ihm  die  Strategen 
stehn ;  dass  er  zugleich  militärisches  Commando  hat,  was  Rudorff  im  Rhein. 
Museum  a.  a.  0.  p.  80  leugnete,  zeigt  der  M.  Artorlus  Priscus.  der  Tom  prae- 
fectus  montis  Berenices  zum  Epistrategen  befördert  wurde,  Orelli  n.  3881.  Le- 
tronne Ree  XXVI.  XXVII.    Franz  a.  a.  0.  p.  315». 

8)  C.  /.  Gr.  4751  =  Letronne  Ree.  II  n.  180:  KXauStoc  Hjuvo;  dpa3dpxt)« 
xat  iitiOTpaTTjo;  ÖTjSatSo;. 

9)  C.  I,  Gr.  4897b  aus  der  Zeit  der  Ptolemaeer :  KaXX(pia)ro;  6  oy^rv?);  xat 
iriTrpdTTj'pc  xat  arparrjo;  rr]s  'IvStxf,;  xal  'EpyBpd;  öaXdaaT,;.  Vgl.  n.  5075: 
'  A?:oX]Xefrvto;  rkoXepLaloy  i'Apaßdplyoy  yl<5;,  Trparrjo;  roy  f  Ou.3]e[l]Toy  xai  toO 
repl  TiXt'fav{Ti'^rjN]  xal  <DtXa;,  xai  zaoaXtjpiTrrTj;  rf^  'Epu^dpä«  [8a]Xd337j; 
•r)X[8]ov  [xal  irpo3EXjjvrj3a  tov  u>tyi9V>'i  EpjAfjv [ayv  'AirriVvaiM  T«p  ipuji  eTalpm.  — 

 oaa^vac  to  it£u.TrroN  4Xft«bv  [rfp6;  tov  Epfi,r][v][tl)]xaj  [,uera  t^oü 

riToXejjialoy  yloy  AroXXrovfoy  ApajJdp/oy  toO  7ipo"yeYpa[fA[jivoy  <. 

10)  Strabo  17  p.  806 :  toutou  (zo'j  NetXoy)  hi]  td  uiv  5c$td  xaXoüoi  Ai3y7)v 
dvarXtovri  rd  ^'  dv  dptaTtpä  "Apa3tav. 
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Berenike,  deren  Schulz  ihm  obliegt1).  Welche  Functionen  dem 
nur  zweimal  sicher  erwähnten  Arabarehes  oblagen,  ist  unbekannt, 
insofern  er  nicht  identisch  ist  mit  dem  Alabarehcs2),  welcher  in 
Alexandria  seinen  Sitz  hat3)  und  von  den  Zeiten  der  Ptole- 
maeer4)  bis  auf  Iustinian*)  nachweisbar  ist.  Für  die  Identität 
macht  man  geltend ,  dass  aXapapyr,;  etymologisch  unerklärbar 
ist  °)  T  während  der  Uebergang  des  p  in  X  im  Koptischen  häufig 
vorkommt  7  ,  gegen  die  Identität  spricht  die  Thatsache,  dass  sich 
auch  in  Xanthos  in  Lycien  ein  Alabarch  findet 8),  welcher  mit 
dem  aegyptischen  Arabarchen  in  keinen  unmittelbaren  Zusammen- 
hang gebracht  werden  kann.  Der  alexandrinische  Alabarch  war 
ein  Steuerbeamter,  wie  es  scheint,  ein  Procurator9.  der  einen 


1)  Letronne  Iiccucil  II,  42.  334. 

2)  Ueber  diese  %age  giebt  es  eine  umfangreiche  Litteratur,  welche  man  in 
der  neuesten  Untersuchung  von  E.  Schürer  Die  Alabarchen  in  Aegypten ,  Zeit- 
schrift für  wissenschaftliche  Theologie  1875  S.  13—40  angeführt  findet. 

3)  Iosepb.  an*.  18,  6,  3. 

4)  Der  Name  ist  vorrömisch,  denn  schon  Cicero  bezeichnet  ad  Att.  2,  17,  3 
damit  scherzhaft  den  Pompeius  als  einen  Zöllner,  da  er  sich  bei  seinem  Triumphe 
Gl  v.  Chr.  rühmte,  dass  durch  seine  Siege  die  Zölle  von  50  auf  85  Millionen 
erhöht  seien  (Drumann  II  S.  226);  aber  in  der  Kaiserzeit  scheint  er  einen  kaiser- 
lichen Procurator  zu  bezeichnen. 

5)  In  Aegypten  pflegten  die  Behörden  ägyptisches  Gold  nicht  für  voll  anzu- 
nehmen, sondern  ein  Agio  von  9  $olidi  auf  das  Pfund  Gold  (72  Solidi)  zu  fordern. 
Instinian  Edict  11,  2  verbietet  dies  und  fährt  dann  fort  :  'AUd  xsl  ava-ptr.v 
I;o'jat  -äaiv  yopr^eiv  ypyotov,  touto  u.ev  tuj  tc  rapd  'AXs;av&peÜ5tv  i'jywTZ'iiÄw 
xai  toi;  xard  xatoov  eyoyai  tt.v  dpy?jv  l-i  Tat;  aweifhofiEvat;  ixTrourrat;,  toSto 
Ii  -tu  te  vyv  xaTa  xatpov  dXajidpyjQ,  TtJ»  Tt  Trpatroabtp  t&v  fteimv  ^u.fi»v  frriiaj- 
p&v,  oätftv  oidcpopov  j-ep  ißpOCr,;"  -ivteAcö;  xo|At£6u£vot.  Darauf  folgt  c.  3  die 
Strafbestimmung :  et  Tt  savetev  '!»r:ep  «Sßp'jCT);  dr.iirrfiivttz  ol  t&v  ödar*  t,u.&v 
-posTrüjTE;  dXaßapytÄv  ^  6  täv  Öetoov  f(tuä>v  XapYtTtcjvouv  zpatz'SsiTo;,  otxo&rv 
xaTaftTtaoy3t. 

6)  Die  Versuche  das  Wort  aus  dem  Hebraeischen,  Syrischen  oiier  Arabischen 
abzuleiten,  sind  ohne  Erfolg  gewesen  (Lumbroso  Recherches  p.  214.  Schürer 
S.  33);  die  Erklärung  des  Cuiacius  Oburvat.  8,  37,  dass  es  von  d).d3t; .  die 
Tinte,  komme,  und  magteter  $eripturae  bedeute,  ist  ebenfalls  unzulässig,  da  nach 
derselben  vielmehr  atramenti  eurator  zu  übersetzen  sein  würde. 

7)  Schürer  S.  34  ff.    So  heisst  z.  B.  rrpatTtuptov  koptisch  nXsrtöptov. 

8)  C.  1.  Gr.  4267.  Schürer  entfernt  diesen  Einwand  durch  die  Annahme, 
dass  dieser  Alabarch  zufällig  aus  Aegypten  nach  Xanthos  gekommen  sei.  Allein 
der  Name  MausmXo;  lässt  erkennen,  dass  er  in  Xanthos  einheimisch  war. 

9)  Der  Alexander  wenigstens,  welcher  unter  Tiberius,  Caligula  und  Claudius 
<£Xa3dpyjrj;  in  Alexandria  war  (Ioseph.  ant.  18,  6,  3),  war  vorher  Procurator  der 
Antonia,  Mutter  des  Claudius,  gewesen  (Ioseph.  ant.  19,  5,  1).  Sein  Bruder 
war  Philo,  dessen  Schriften  wir  haben  (Ioseph.  ant.  18,  8,  1.  Euseb.  //  E. 
2,  5),  sein  Sohn  Ti.  Iulius  Alexander,  ein  römischer  Ritter,  wurde  46  n.  Chr. 
procurator  ludaeat  und  67  n.  Chr.  praefectu»  Atgypti.  Dass  der  Alabarch  über 
grosse  Geldsummen  verfügte,  zeigt  der  Umstand,  dass  Agrippa  bei  ihm  eine  An- 
leihe zu  machen  suchte  (Ioseph.  ant.  18,  6,  3);  daher  ist  er  sprichwörtlich  der 
reiche  Mann,  so  bei  Iavenal  1,  130  und  Palladas  von  Alexandria  ep.  30  fAnth. 
Pal.  II  p.  430  n.  383,  4  =  Anth.  Gr.  III  p.  121),  welcher  einen  Esel  bedauert. 
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Zoll  für  VVaaren  aus  Unter-  und  Mittelaegypten,  namentlich  für 
Viehtransporle  verwaltete1),  und  Uber  grosse  Geldmittel  verfügte; 
die  Abgabe  selbst  heisst  vectigal  alabarchiae;  zu  Iustinians  Zeit 
dagegen  ist  im  Plural  von  £'.psrra>TE;  aXajäap)au>v  die  Rede,  so 
dass  oAotßapxta  eine  sehr  allgemeine  Bedeutung  erhalten  hat, 
welche  mein  auch  für  den  lyrischen  Alabarchen  annehmen  müsste. 

Der  Nomen  oder  Gaue  gab  es  ursprünglich  36 2);  ihre  Zahl  Nomen, 
muss  indessen  später  bedeutend  vergrössert  sein,  da  Ptolemaeus 
47  anführt,  aus  den  Münzen,  welche  unter  Traiau,  Hadrian  und 
Antoninus  Pius  in  den  Jahren  109—145  n.  Chr.  in  diesen  Nomen 
geprägt  sind,  ebenfalls  47  Namen  nachweisbar  sind,  die  indessen 
nicht  durchgängig  denen  des  Ptolemaeus  entsprechen,  und  im 
Ganzen  aus  verschiedenen  Quellen  76  vielleicht  auf  verschiedene 
Epochen  bezügliche  Namen  dieser  Gaue  zusammengebracht  wer- 
den können3).  Wenn  die  Alten  selbst  vojio;  als  einen  Stadtbe- 
zirk definiren4),  so  ist  dies  nur  in  sofern  richtig,  als  der  Nomos 
eine  Hauptstadt  hat  und  ein  Analogon  zu  den  städtischen  Dioe- 
cesen  anderer  Provinzen  bildet ;  unrichtig  dagegen  insofern,  als 
die  Stadt  weder  selbst  eine  Commune  bildet,  noch  das  Gebiet 
verwaltet,  sondern  nur  einen  Theil  des  Gaues  ausmacht*).  Beide, 
Stadt  und  Land,  werden  administrirt  von  dem  Gauverwalter, 
der  nach  Diodor  so  alt  ist,  wie  die  Nomeneintheilung  selbst  und 

dass  er  il  dXaßapyctT;;  -fpapiAXTixoS  ^osv*  d.  h.  ans  reichem  Hause  In  ein 
armes  gekommen  Ist. 

1)  Cod.  Inst.  4,  61,  9:  L'surpationem  totius  licentiae  eubmovemus  circa  vecti- 
gal alabarchiae  (so  der  Cod.  Casinas  und  Krüger)  per  Aegyptum  atque  Augustam- 
nicam  constitutum,  nihilque  »uper  transduetione  animalium,  quae  sine  praebitione 
solita  minime  permittenda  est,  temeritate  per  licentiam  vindicari  coneedimus. 

2)  Diodor.  1,  54.    Strabo  17  p.  787,  welcher  10  auf  die  Thebais,  16  auf 
Mittelaegypten,  10  auf  das  Delta  rechnet,  aber  selbst  nur  23  namhaft  macht. 

3)  S.  Töchon  d'Annecy  Recherches  nur  les  midailles  des  nomes  de  l'ßgypte, 
Paris  1822.  4.  Parthey  Die  Gaumünzen  Aegyptens,  in  Pinder  und  Friedlander 
Beitrage  zur  alteren  Münzkunde  I  S.  137 — 162.  V.  Langlois  Numismatique  des 
nomes  d'ßgypte  sous  l' administraU  n  Romaine,  Paris  1652.  4.  Vgl.  Btrch  in  Nu- 
mismatic  Chronicle  1840  p.  86—107.  I.  de  Rouge  Monnaies  de  nomes  de  Vtgypte, 
in  Revue  numismatique  Nouvelle  Stfrie  XV  (1874)  p.  1—71. 

4)  Cyrillus  Alex,  in  Esaiam  19:  nojxo;  oe  Xfcrerat  "«pol  ?oU  Atfurrrtav 
xaroixo-iat  ytbpxv  exirnj  r.6\tz  x*\  al  rcptotxt&c;  air?,;  xal  *[  •!>::  iu-tJ  x&\in. 
Epiphan.  contra  haeres.  Basilid.  Vol.  II  lib.  I  p.  32  ed.  Basil.  =1  p.  68  Petav. : 
vofAO-J  -ydp  ol  Aipirrtoi  <paai  rfjv  ixirrr^  roXeio;  zcptoixlox  -rjroi  neplycopov. 
Plin.  n.  h.  5,  49 :  dividitur  in  praefecturas  oppidorum,  quae  nomos  vocant. 

5)  Dies  sieht  man  namentlich  aus  den  Münzen,  die  nicht  den  Namen  der 
Hauptstadt,  sondern  des  Nomos  tragen,  Parthey  a.  a.  O.  S.  143,  so  wie  aus  ver- 
schiedenen Dedicationsinschriften ,  in  welchen  ol  dnö  rrj;  uTvrpo7:6).c»;  xai  toü 
*0|xorj  unterschieden  werden,  C.  /.  Gr.  4715.  4716.    Vgl.  Kuhn  II,  500  ff. 
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von  ihm  vojAop/r^  genannt  wird1),  unter  den  Ptolemaeern  die 
doppelte  Function  eines  Civilbeamten ,  vojxap/Tj; ,  und  eines 
Militärbefehlshabers,  arpcm-jos,  hatte2)  und  unter  den  Römern 
den  letzten  Titel  beibehielt3),  obgleich  er  ausschliesslich  mit  der 
Verwaltung,  namentlich  der  Ausübung  der  Polizei4),  einer  unter- 
geordneten Gerichtsbarkeit5),  der  Bekanntmachung  und  Aus- 
fuhrung der  Edicte  des  Praefecten6)  und  der  Eintreibung  der 
Steuern  beschäftigt  war7].  Der  Strateg  wurde  von  dem  Prae- 
fecten aus  Eingebornen  ,  d.  h.  Griechen8)  oder  Aegyptern9)  auf 
drei  Jahre10)  ernannt11):  das  Amt  gehörte  zu  den  ^oipixal  Xeiroup- 
Ytai,  von  welchen  die  Bürger  von  Alexandria  frei  waren12],  es 
war  daher  wahrscheinlich  ohne  Gehalt13);   in  officiellen  Docu- 


1)  Diodor  1,  54  sagt  von  Sesoosis  (bei  Herodot  Sesostris):  vty  Ii  7(6paN  dri37v 
ci;  E£  xal  xpidxovxa  pipr)  oteXcuv,  d  xaXoüatv  AlyjTrxtot  ^OfioO;,  ir.i'TZTptv  a<Taa» 
vo|A«p/a;  xoo;  £-iijLcXr(oofiivou;  xäv  xe  zpo;68a>v  xcbv  SastXtxi&v  xal  otoix-rjaovxa; 
aTravxd  xd  xaxd  xac  iola;  [«ptoa;  x  x.  X.  Derselbe  1,  73  :  itf  exdrwp  (vojMp) 
xixaxxat  vofjidp/7);  6  r?)v  öttov-cbv  T/tov  dnifjiXctdv  xe  xal  «ppovxloa. 

21  Sein  Titel  Ist  axpaxmo;  xat  vojxdpyTjc,  Peyron  Pap.  Taurin.  I  p.  1  lln. 
10.  14.  Franz  a.  a.  O.  p.  29lb.  Da  der  "oxpoxrji;  der  höhere  Titel  war,  so 
blieb  der  zweite  allmählich  fort.    Kuhn  II,  486. 

3)  Dem  Titel  des  Strategen  wird  der  Nomos  immer  beigefügt,  z.  B.  oxpaxrjö; 
xoü  f»fiße(xou  (vojaoü),  C.  1.  Gr.  5075.  Das  Verzeichniss  der  Strategen,  die  in 
Inschriften  vorkommen,  s.  bei  Franz  p.  317. 

4)  C.  I.  Gr.  n.  5069.  Zuweilen  sind  einem  Strategen  zwei  Nomen  unter- 
geben.   Kuhn  II,  487. 

5)  Strabo  17  p.  798 :  7:poT|A<xxouv  ou  aevdXdiv  änioxaTETv  y.rioufvoi,  C.  1.  Gr. 
4723;  vgl.  n.  5078:  9jX[»]e  oxpaXTj-yö;  [£]drv 

fcpaoi,  welche  Verse  sich  auf  den  n.  5076  erwähnten  Apollonlus,  oxpaxrjxo; 
Ofjißclxo'j,  bezlehn. 

6)  C.  /.  Gr.  4956.  4957.    Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  O.  S.  76. 

7)  Ed.  TL  Alex.  (C.  1.  Gr.  n.  4957)  lln.  49.  50.  Franz  p.  317».  Kuhn  11, 
491:  „er  ordnete  die  Repartirung,  die  Erhebung  (Ed.  Alex.  21.  49 — 51),  wie 
die  Verwendung  der  Abgaben  in  dem  Nomos  an  (ed.  Capit.  1.  31 — 33)  und  haf- 
tete deshalb  für  die  gesammte  Verwaltung  der  öffentlichen  Einkünfte,  worüber 
er  dem  Praefecten  regelmässig  Rechenschaft  abzulegen  hatte  (cd.  Alex.  1.  36.  38. 
50),  persönlich  und  mit  seinem  Vermögen  (ed.  AI.  1.  21.  37).'' 

81  Letronne  Rech.  II,  p.  341. 

9)  Wenn  Isidoras  Pelusiota  I  p.  489  sagt,  die  Aegypter  hätten  keine  Aemter 
(dpyd;)  verwaltet,  so  meint  er  damit  römische  Magistrate  (Kuhn  II.  492);  unter 
den  "Strategen  finden  sich  gewöhnlich  nur  griechische  und  aegyptische  Namen. 
Letronne  ÄecA.  p.  272.  Franz  p.  316.  317.  Kuhn  II,  492.  Doch  kommt  auch 
ein  römischer  vor  In  der  Inschrift  Petermann  Mittheilungen  1875  p.  392:  'Ajxc- 
v?jßi  8eü)  firvlaxtp  Tyovejtup«»;  xal  xolc  cuwdoi;  fteote  bitip  xtje  cU  ai&va  ivi- 
fiovfjC  Avxervclvou  Kalaapoc  xoü  xuptoo  xal  xoü  a6u»Ttavxoc  aüxoü  otxo'j  6  cfjxoc 
xoü  lepoü  xal  xö  rpovaov  ix  xaivrj;  xaxeaxwdoftrj  ezl  'Ao'Jiolou  'HXtoocbpov 
l-dpyou  A^zxou,  2e7rnu.lou  Mdxpoivo;  irtarpoxiTOu ,  oxpaxrjoüvxoc  ÜXivto'j 
Kart-rojvo;,  Ixou;  tr/  aüxoxpdxopo;  Kabapo;  Tlxou  AtXlou  "Aopwwoü  'Avxouvetvov 
Scßaaxoü  EüaeSoü;  Meaöpi)  oxxajxatorxdxT). 

10)  Ed.  Alex.  lln.  35.  11)  Strabo  17  p.  798:  vou-doya«  dnoöcuovxe;. 

12)  Ed.  Alex.  lln.  34.  35.  13)  Rudorff  a.  a.  O.  S.  142  Anm.  44. 
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menten  wird  es  in  der  Eingangsformel  neben  den  beiden  höch- 
sten Aemtern  der  Provinz  als  eponym  erwähnt1). 

Die  Unterabtheilungen  der  Nomen  werden  toirapxwu  ge-  ToParciu>n. 
nannt2),  welcher  Ausdruck  nicht  gleichbedeutend  zu  sein  scheint 
mit  Toirot3},  sondern  einen  Complex  von  Ortschaften  bezeichnet 
und  in  diesem  Sinne  auch  in  Iudaea  vorkommt4),  wo  in  einer 
Toparchie  mehrere  Städte  oder  Dörfer  lagen,  welche  letztere 
ihren  Mittelpunct  in  einer  }ATjTpoxu>|Ai'a  hatten5).  In  Aegypten 
werden  als  Beslandtheile  der  Toparchie  xd>u.at,  Flecken6),  und  Komen. 

/oca7),  Districte*),  unterschieden,  wobei  zu  bemerken  ist, 
dass  auch  die  Städte  Aegyptens,  da  sie  keine  Communalverfassunj; 
haben,  als  x&fiat  verwaltet  werden»).  Sowohl  die  x<ou.ai  als  die 
tottoi  haben  ihre  eigenen  Beamten,  die  mau.o^a\t.\t.axziet  und  toico- 

lj  Die  Formel  ist:  It\  NN  drdpyou  AlpTrtou,  driarpaTTfloi/vTo;  NN,  arpa- 
tt.yo-jvto;  NN,  C.  /.  Gr.  n.  4701.  4iü4.  4715.  4716.  4955.  Letronne  Ree.  II 
n.  525.  526. 

2)  Strabo  17  p.  787  :  t.&w  5'  ol  vo|*ol  xouAt  5XXa;  layos  ■  et;  i&p  Torapyta« 
ol  TtXiiSToi  otjpTjvTO,  xal  auxoi  tl;  dXXa;  toimzc '  iXetyiTrai  o'  al  apoupat  ux- 
ploe;.  Ed.  Ti.  Alex.  lin.  49:  vopuuv  t")  xona'pyteiv].  In  einem  Papyrus  bei 
Reuvens  III,  ip.  5  wird  ein  rcpo«  d-jopavopin?"  tü»v  Mcu.vovea>v  xal  t?J;  x<xt<d 
rorap^la;  toü  nafoplTOu  (vou,oü)  erwähnt. 

3)  Nicht  richtig  scheint  es,  wenn  Letronne  Ree.  II  p.  469  deflnlrt :  lea  $ub- 
divisiont  det  nomea  st  nommalent  -rorot  ou  TOTrapvtat.  S.  dagegen  Ad.  Schmidt 
Die  griechischen  Papyrusurkunden  der  k.  Bibliothek  zu  Berlin ,  Berlin  1842.  8. 
S.  3*28  ff.,  dem  Franz  p.  293.  319  folgt. 

4)  Ioseph.  ant.  17,  2,  1:  h  TOTrap^la  ttq  Xc-you-tviu  Brravala.  Die  Städte 
Iamnia,  Azotus,  Phasaelis  and  Ascalonia  bilden  zusammen  eine  Torcapyla.  Ib.  17, 
11,  5.  b.  lud.  1,  1,  5:  TociviTixi,  xorcapyla.  2,  18,  10:  NapßaTTjvr,  tonap/la. 
2,  13,  2:  ttj  oe  'Atpirna  paotXela  xloaaäan  roXci;  rpocTlftrjat  auv  taT;  Tonäp- 
vtai«.  Vgl.  2,  20,  4;  2,  25,  2;  4,  8,  1;  4,  9,  3  und  5;  4,  9,  9.  Plin.  n.  h. 
Ö  §  70 :  reliqua  Iudaea  dividitur  in  toparchias  decem. 

5)  So  ist  Phaena  die  (iTjTpoxt»u,la  von  Trachonitis,  C.  /.  Gr.  4551. 

6)  Als  Ortsbezeichnung  braucht  man  den  Nomos  und  die  xt6{«j.  Saidas  II 
p.  1226  Bernh. :  'QparcöXXov  Oaiveßu&cto;,  x«6{jlt)c  xoü  IlavoTroXlTou  vojjloO.  C.  /.  Gr. 
369*2 :  dhrö  x«bu.t}«  efwvcapujpem«  tou  9ewkoy  vojaoü.  Mehr  bei  Kuhn  II ,  495 
A .  4300. 

7)  Gromat.  vet.  p.  407  Lacbm. :  maiore»  itaque  no»M  orbem  in  partibw, 
parte»  in  provineii»,  provinciat  in  regionibtu,  regiones  in  loci»,  loca  in  territoriis, 
territoria  in  agrU,  agrot  in  ccnturiu  —  diviaerunt.  S.  hierüber  Gothofr.  ad  Cod. 
Theod.  9,  40,  12. 

8)  Toiro«  ist  ein  Stuck  Land,  entweder  bebautes  (rr)  stto^opo;)  oder  un- 
bebautes OjsiXoroTioc).  Droysen  im  Rhein.  Museum  1832  S.  513;  vgl.  totco« 
d*tXoc,  ein  Bauplatz,  C.  I.  Gr.  3356.  Er  hat  einen  Namen,  z.  B.  tokoc  Bitjyx»» 
UmvctpoVrou,  Kuhn  II,  495  Anm.  4301.  In  dem  töt:o;  AsxXTjnuuo«,  der  in  den 
Papyren  der  Zois  vorkommt,  lag  ein  Garten  von  6%  dpoypm.  Peyron  in  Memorie 
deW  Aeeademia  di  Torino  T.  XXXIU  p.  154.  Später  ist  totto«  allgemeine  Be- 
zeichnung einer  Ortschaft.  Kuhn  II,  496;  vgl.  Ioseph.  ant.  14,  13,  2:  Ttp  xatd 
T07cov  ip/ovxt  rpo;tta;t. 

9)  Ad.  Schmidt  a.  a.  O.  S.  329.    Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  O.  p.  77. 
Franz  p.  294. 

B6m.  AlUrtb.  IV.  2.  An«.  29 
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Ypauij-atsi:,  welchen  namentlich  die  Bewahrung  der  Yermessungs- 
documente,  nach  denen  die  durch  die  Ueberschwemmung  des 
Nil  fortwährend  gestörten  Begrenzungen  der  Besitzungen  regulirt 
wurden ,  oblag :  ob  die  letzteren  Schreiber  des  totkx;  oder  der 
Towap^a  waren,  und  in  welchem  Verhältniss  sie  zu  den  xtujxo- 
YpotfjLjiaTels  standen,  ist  unklar1);  beide  waren  indess  früher  dem 
paotAixos  Ypa^aTeo;.  welcher  die  Steuerkataster  unter  den  Ptole- 
maeern  anfertigte,  untergeordnet  2).  Ausserdem  gab  es  in  jedem 
Nomos,  vielleicht  auch  in  jeder  Toparchie3),  einen  ccYopavo|«>«, 
welcher  die  Marktpolizei  hatte,  und  vor  welchem  Kaufcontracte 
abgeschlossen  wurden4),  und  }n  einzelnen  Städten  und  Ortschaf- 
ten besondere  Gouverneure,  deren  Functionen  nicht  weiter  be- 
kannt sind6). 

Von  der  beschriebenen  bureaukratischen  Verwaltung  des  Lan- 
des waren  einige  völlig  griechische  Städte  eximirt,  welche  nicht 
unter  den  Beamten  des  Nomos  standen,  sondern  eine  griechische 

1)  Letronne  Ree.  II  p.  469  u.  ö.  versteht  unter  dem  T07tOYpap.fMrrey;  den 
Beamten  der  Toparchie  und  den  Vorgesetzten  des  xtöfAOYpajxaaTfj;,  und  In  den 

Turiner  Papyren  bei  Peyron  VIII  lin.  51  hetast  es :  TOTrovp.  Iloito;  Tpönov 

Ttvd  [iriTrdjTOU  x'  dXXa  Tfji  [lcuicu;  xal  ttbv  fXXtuv  tüjv  eu.ol  dTo5icoraX(x<vojv 
xwp&v ,  eo  dass  er  Vorateber  mehrerer  Komen  zu  sein  scheint,  und  er  steht 
auch  voran  in  der  Inachr.  C.  1.  Gr.  4699  =  Letronne  Ree.  n.  DCCVII :  loo^t 
toT«  dro  xAjjiTj;  Bo'jotpcmc  toü  At}Tt[7:oXel]Tou  itopoixouat  toi;  rupftet  xoi  toic 
[£v  a]ÜT[Ä]  xoto^etvopvivotc  TOitOYpap.|A<rtc03i  xal  xai|j.OYpap^aTCÜ0t,  <|/[Tj<pta]ao85U 
x[ol  dvjalxeZvai  «j-nfjXtjv.  Dagegen  werden  in  dem  Edict  des  Capito  lin.  31  in 
umgekehrter  Ordnung  aufgezählt  [ol  ßjaotXtxol  fpau.fi.aTEi;  xoi  xa>u.07pau.[xaTttc 
xat  Toro7pa(i.fJ.aTcT"c,  und  ans  dem  Pap.  Taur.  I  p.  4  lin.  5- — 7  geht  hervor,  dass 
der  TOiTOYpap|j.aTcuc  an  den  xo>u.OYpafj.u.aTe6;  berichtet.  Mit  Beziehung  hierauf 
hat  man  den  enteren  für  den  Schreiber  des  töttoc,  und  für  untergeordnet  dem 
xrofAOYpafip.Trtu;  erklärt.  S.  Peyron  Pap.  Taut.  I  p.  111;  II  p.  54.  Droysen  Die 
griech.  Beischriften  von  fünf  ägypt.  Papyren  zu  Berlin,  im  Rhein.  Mus.  1829 
8.  515.  Rudorff  Ed.  Capit.  p.  14.  Schmidt  a.  a.  0.  p.  329 ff.  Franz  a.  a.  0. 
p.  293b.  319b. 

2)  Sein  Amt  helsst  ßaotXtx-f)  Ypau.p.aTe{a  in  dem  Papyrua  bei  St.  Martin 
Journal  des  SavanU  1822  Sept.  p.  467.  In  dem  leydener  Papyrus  bei  Reuvens 
UI  p.  38  heiaat  er  6  eVi  t&v  irpocö&aiv  xat  SaatXixö;  Ypau.u>aTc6c ,  woraus  man 
sieht,  daas  er  der  Finanzbeamte  des  Nomos  Ist.  S.  Letronne  Ree.  I  p.  374.  Er 
macht  nämlich  den  Steuerkataster  dea  Nomos,  Franz  p.  293.  294.  Erwähnt  wird 
er  C.  1.  Or.  5074.  5085.  5090.    Letr.  Ree.  II  n.  CCCL  u.  5. 

3)  Leydener  Papyrus  Reuvens  III,  1  p.  5 :  irpöc  ttq  dvopavouia  T&v  Mcpvo- 
veeov  xoi  ttjC  xdreo  TOirapylac  toü  Ilaöup(Tou. 

4)  Diese  in  den  Papyren  der  ptolemaeischen  Zeit  oft  vorkommende  Behörde 
(s.  Franz  p.  294.  Varges  p.  41)  findet  aich  noch  in  einem  Papyrua  des  Jahres 
154  n.  Chr.  bei  St.  Martin  Journal  de»  8avant$  1822  p.  566. 

5)  So  der  'Epulac  TOTrdpytjc  'Apiavaahrto;,  C.  /.  Gr.  n.  4976  und  die  dret- 
fieXTjTal  n.  4684.  4684b  Hieher  gehören  ferner  der  Orjßdpyr);,  den  Letronne 
Ree.  I  p.  337.  342;  II  p.  112,  vgl.  n.  73.  299,  für  den  Commandaritcn  der 
Stadt  Theben,  Franz  dagegen  C.  J.  Or.  n.  4822  für  den  prineeps  magütratut  urbi» 
Thebarum  hält.    Ich  bin  der  erateren  Ansicht. 
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Communal Verfassung  (ooerojfia  iroXtTtxov  iv  tcJ>  'EXXijvtxtp  TpMct»)1) 
hatten.  Hieher  sind  zu  rechnen  Ptolemais,  gegründet  von 
Ptolemaeus  Soter2),  zur  Römerzeit  die  grösste  Stadt  der  Thebais 
und  nicht  kleiner  als  Memphis,  in  welcher  eine  ßooXij 3)  und  ein 
apytov4)  vorkommen;  Antinoe,  von  Hadrian  angelegt5),  in 
welcher  es  eine  auf  der  Phylenverfassung  beruhende  ßooXTj6) 
und  einen  Prytanen 7)  gab,  und  welche  nicht  dem  Strategen  des 
Nomos,  sondern  nur  dem  Epistrategen  der  Heptanomis  untergeben 
war*) ;  endlich  Naukratis9),  eine  alte  Colonie  von  Milet10), 
die  Vaterstadt  des  Athenaeus,  des  Iulius  Pollux  und  mehrerer 
namhaften  Sophisten  der  Kaiserzeit11).  In  derselben  bevorzugten 
Lage  scheint  sich  anfangs  die  Hauptstadt  Aegyptens,  Alexandria, 
befunden  zu  haben.  Der  Landkreis  derselben  bildet  zwar  einen 
Nomos  fAXegavSpicov  /<opa;  vopoc)  mit  einer  eigenen  Hauptstadt, 
'  EppooTCoAic  (itxpa 12) ,  die  Stadt  aber  war  von  demselben  eximirt 13) , 
eingetbeilt  in  Phylen  und  Demen  u) ,  und  ohne  Zweifel  im  Besitz 

1)  Strabo  17  p.  813 :  fiutta  nToXcuaix-f)  ttöXi;T  fievlorr]  töjv  iv  BvjSatSe 
xal  oüx  iXaTreov  Miiiecm;,  fyottaa  xal  oyarrux  TtoXmxov  iv  tü»  'D»XTiVtx«ü  Tpfo«). 

2)  C.  I.  Gr.  n.  4926. 

3)  Ein  ßouXeu*hc  C.  /.  Gr.  4989.  4996.  5000.  5032. 

4)  C.  /.  Or.  5000. 

5)  Pausan.  8,  9,  7.  Stepb.  Byz.  s.  v.  'Avrtvöeia.  Cbron.  Pasch.  Vol.  I 
p.  475  Bonn. 

6)  C.  /.  Gr.  4679:  V)  ßouX*  V)  'Avrwoeeiv  v£wv  'EXX^vwv.  Eine  ?uX9j  Ädtj- 
vatc  C.  1.  Or.  4705.    Letronne  Rteh.  p.  281  ff. 

71  C.  7.  Gr.  4705.  8)  Letronne  Rech.  p.  293. 

9)  Letronne  Ree.  II,  50.  51.  Kuhn  II,  505.  Ob  aacb  Hermupolii  magna 
nnd  hycopoli»  für  griechische  Communen  zu  halten  sind,  ist  dagegen  zweifelhaft. 
Die  erste  Stadt  wird  in  der  Inschr.  C.  /.  Gr.  4679  so  angeführt :  'H  TtöXtc  t&v 
'AXcgav&piov  xal  Epu.o6iroXi;  -rj  fU-rdX?)  xal  V)  BouXV)  'Avrwoewv,  woraus  man 
wohl  schliessen  darf,  dasa  sie  ebenso  wenig  wie  Alexandria  eine  ßouX^  hatte; 
in  der  zweiten  kommt  zwar  ein  pu,vaaidp-/Tjc  und  ein  d-ropav6u.o<  vor,  aber  da 
•le  Hauptstadt  des  Lycopolitischen  Nomos  ist  und  ein  Agoranomos  auch  als  aegyp- 
tische  Behörde  vorkommt,  so  könnte  man  nur  in  dem  Gymnasiarchen  ein  An- 
zeichen griechischer  Communal  Verfassung  vermuthen.  Vgl.  C.  /.  Gr.  4707.  Kuhn 
n,  504. 

11)  S.  hierüber  Kuhn  II,  505. 
16.   Kuhn  II,  476  ff. 
81.  Die  St. vit  heisst  it&ic  im  Gegen- 
satz zu  dem  Lande  Aegypten  (ydbpa).   Ed.  Ti.  Alex.  1.  4 — 6.  33.  34. 

14)  Wir  haben  hierüber  eine'  merkwürdige  aber  verwirrte  Nachricht  bei  Theo- 
philus  ad  Autolye.  U  p.  94  in  Müller  Fragm.  hist.  Or.  III  p.  164:  ttXXd  xai  li- 
Tupoc,  tstopöv  tou;  '.rn'ui  AXc£av$plarv,  a;.;i(xevoc  irö  4>iXoi:dTopo;  toy  xal 
nToXcpvzlou  TtpocavopeydevTo;,  toutov  u.t)vjci  AnSvjaov  dpYTjvinp  Ye70v^at'  (Fo'ft 
der  Stammbaum.)  O&cv  xal  h  Atovualqt  <j>yXig  ^ftol  tlotv  xa?axc-/a>ptauivoc. 
Es  folgen  nun  9  Namen,  alle  auf  t;  endend,  welche,  wie  Meineke  Anal.  Alexan- 
drina p.  347  richtig  erkannte,  Namen  von  Phylen,  nicht  von  Demen  seiu  müssen, 
weshalb  Meineke  liest:  68ev  xal  *d«  ^po;ouvju.la«  eyoyotv  at  xa-r'  tjxvjz  ©uXat, 
'AXdat;  —  AtjtavctpU  — 'AptaMc  —  Bestie  —  6o<ivrt«  —  I/ratpjXt;  —  Euvetc 

29* 


yu4. 

10)  8trabo  17  p.  801.  11) 

12)  Plln.  n.  h.  5,  49.   Ptolem.  4,  5,  46 

13)  Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  0.  S.  I 
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einer  eigenen  ßooXr.  Doch  scheint  diese  schon  unter  den  letz- 
ten Ptolemaeern  nicht  mehr  bestanden  zu  haben1 ).  Ausdrücklich 
berichtet  wird,  dass  Augustus  wegen  der  Unzuverlässigkeit  der 
Bevölkerung  die  Verwaltung  der  Stadt  nicht  einem  selbstgewähl- 
ten Rathe  anvertraute2),  sondern  durch  ein  Beamtenpersonal 
führen  Hess,  das  er  theils  vorfand,  theils  selbst  einsetzte.  Die 
uxaitbiat  ersle  Stelle  m  demselben  nahm  der  iuridicus  Alexandrien  ein3), 
ein  Procurator4),  den  der  Kaiser  selbst,  nicht  der  Praefect  er- 
nennt5), und  dessen  vollständiger  Titel  vielleicht  procurator 
August i  ad  ius  dicemium  Alexandriae  ist«).    Dass  derselbe  ein- 

—  Mapcuvl;.  Es  würden  demnach  seit  Ptolemaeus  Philopator  9  Pbylen  in 
Alexandria  gewesen  sein :  Dionysia,  Althaeis,  Deianiria,  Thestis,  Ariadnis,  Thoan- 
tis,  Staphylis,  Euneis,  Maronis.  Ans  früherer  Zeit  kennen  wir  nur  eine  Phyle, 
Uro)  c-l-jU  ,  welcher  Apollonias ,  der  Dichter  der  Argonantica ,  angehörte  ( Vita 
Apoll.  Rhod.).  Von  den  Demen  in  Alexandria  ist  ebenfalls  nur  einer,  At^obsü;, 
bekannt.    Steph.  Byz.  s.  v.  Atjtojeu;. 

1)  Spartian.  Sept.  Sever.  17:  (Alexandrini)  sine  publico  consilio,  ita  ut  tub 
regibus,  ante  vivebant.  Kuhn  II,  479  nimmt  aaf  Grund  dieser  Stelle  an,  dass  die 
letzten  Ptolemaeer  den  Rath  abgeschafft,  und  die  Regierung  auf  die  weiter  unten 
zu  erwähnenden  vier  Beamten,  welche  allerdings  aus  der  Königszeit  herrühren, 
übertragen  haben. 

2)  Dio  Gass.  51 ,  17 :  xoT;  'AXe^&peüeiv  dvrj  ßouXeuTüv  zoXtTcucoirat 
ixti&uw  roaaÜTT^  r.o'J  vea»Tcporo«»v  aCiTuiv  xaT^-rve».  Dass  Alexandria  noch 
unter  Antoninus  Pius  keine  (tovXr,  hatte,  weist  Lumbroso  Bivista  di  ßologia  IV 
(1876)  p.  470  aus  der  Inschr.  C.  /.  Or.  4679  nach,  wo  es  heisst:  H  ttöXic  tojv 
'AXeSav&pImv  xai  'Ep(io6roXi;  -h  (AFydXvj  xai  V)  SooXV)  ^  'Avrtvo£orv  v£»v  'EXX-f(- 
venv  xai  ol  ev  TJpAtXta  7tk  Alyurrou  xal  ol  töv  {ttjSxixov  vopiöv  olxoüvre;  EXXtj- 
ve;  ixlpLTjaav  DGTrXtov  AtXtov  Aptarelorjv  Beöooopov  lizi  dvopa^aftia  xot  Xö^o«, 
also  eine  SouXf)  zwar  bei  Antinoe,  nicht  aber  bei  Alexandria  erwähnt  wird. 

3)  Der  Titel  findet  sich  in  drei  Inschr.  Henzen  6924  :  Sex.  Cornelio  — 
Dextro  proc.  Asiae,  iuridico  Alexandreae,  proc.  NeaspoUos  et  Mausolei.  Ib.  6925: 
Sei.  Cornelius  —  Dezter  iuridicus  Alexandreae.  Henzen  Nuove  Memorie  deW  In- 
stitute Lips.  1865.  8.  p.  286  =  C.  I.  L.  VI,  1564:  [Quint)ilio  C.  fil.  [adUeto  in 
amplissimum)  ordinem  inter  praetorios  iudici[o  ,  ab  epi$t}ulis  latinis,  procu- 
rator i  rummarum  ratio  num  .  .  .  proeuratori  prov.  A)$iae ,  iuridico  Alexandreae, 
ab  epistulis  [latinis  adiutori  proeuratori  prov.]  Macedoniae,  ab  commentariis  Cor- 
neli  Be{pentini  praef.  praet.].  Vgl.  Digest.  1,  20,  2:  iuridico,  qui  Alexandriae 
agit,  datio  tutoris  constitutione  divi  Marci  concessa  est.  Cod.  Inst.  1,  57:  iubemu» 
apud  Alexandrinae  duntaxat  clarissimae  civitatis  iuridkum  licitum  et  concessum 
esse,  singulis  quibuscunque  volentibus  donationis  conscriptae  solenniter  instrumenta 
reserare.  Turiner  Inslitntionenglosse  in  Savigny  0.  d.  R.  R.  im  M.  II  p.  430 
(2te  Auag.) :  iuridicia  apud  AUxandriam  certa  dignilas  est ,  qui  etiam  privilegiie 
utuntur. 

4)  Dies  geht  hervor  aus  den  angeführten  Inschriften. 

5)  Inachr.  von  Sestinum  bei  Borgheat  Bull.  1856  p.  142:  L.  Voluseno  

Clementi.   Hic  cum  mitteretur  a  Ti.  Caes[are]  Aug[usto)  in  Aegypt[um)  ad  iur[is] 
dict[ionem},  decessit  provine[ia]  Aquitania. 

6)  In  der  Inschrift  v.  Ephesus,  C.  /.  L.  III,  431  %m  Waddington  n.  176 
kommt  vor  ein  proc(urator)  [imp)eratoris  Caesaris  Tra[ia]ni  Hadriani  (Augusti) 
ad  dioeeesin  Alexandri[ae] .  Renier  bei  Waddington  a.  a.  0.  nimmt  mit  vieler 
Wahrscheinlichkeit  an,  dass  dieser  Titel  wie  die  Titel  procurator  Alexandriae 
(C.  /.  L.  II  n.  4136:  proc.  divi  Titi  Alexandriae}  und  iuridicus  Alexandriae  nur 
gleichbedeutende  Abkürzungen  des  im  Text  angeführten  vollständigen  Titels  sind. 
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mal  iuridicus  Aegypti  genannt  wird1),  beweist  noch  nicht,  wie 
man  mehrfach  angenommen  hat2),  dass  seine  Gerichtsbarkeit 
sich  über  ganz  Aegypten  erstreckt  habe.  Für  Aegypten  nämlich 
gab  es  einen  höchsten  Gerichtshof,  zusammengesetzt  aus  dreissig 
Personen,  von  denen  10  aus  Heliopolis,  10  aus  Theben,  10  aus 
Memphis  deputirt  wurden3).  Derselbe  wählte4)  einen  Presiden- 
ten (op^iÖtxacmj'c)  und  wurde  dann  durch  Nachsendung  eines 
Richters  aus  der  betreffenden  Stadt  wieder  auf  die  Zahl  30  ge- 
bracht. Wo  er  ursprünglich  seinen  Sitz  hatte,  wissen  wir  nicht5); 
in  römischer  Zeit  fungirte  er  in  Alexandria6).    Die  Verhand- 

1)  Den  lateinischen  Titel  finde  ich  nnr  einmal  in  einer  Inschrift  von  Mes- 
sana; Torremuzza  c.  9,  5  «  Grut.  373  ,  4.  Ob  in  der  Inschrift  von  Theben, 
C.  1.  Gr.  n.  4815«=  Letronne  Ree.  II  p.  273:  2Tto6oaoi;  riaXanvo;  ulö;  [Tpy]- 
ttoovo;  (Letronne  liest  'Idoovo;)  [djxoXö-yoo  A^üttto-j,  iÖeaodpvrjv ,  der  übrigens 
durch  Ergänzung  gewonnene  otxoXo-ro;  den  iuridicus  bezeichnet ,  wie  Letronne 
will,  ist  keineswegs  sieher.  Denn  StxoXö^o;  Ist  nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch 
ein  Advocat  (Plut.  Luculi.  1;  de  fraterno  amorc  15  p.  589  Dübner;  de  tranq. 
animi  13  p.  573;  de  Stolcorum  repugn.  10  p.  1267).  In  diesem  Sinne  braucht 
das  Wort  noch  Nilus  ep.  1,  102,  der  um  das  Jahr  400  auf  dem  Sinai  schrieb, 
und  in  demselben  steht  es  offenbar  C.  1.  Gr.  4808  tm  Letronne  Up.  274,  wo 
es  heisst:  IlaXXdoto;  §1x0X670;  'Ep,uo7:oXc(nj;  etooiv  £öoiujxaaa,  während  Strabo 
17  p.  797  den  iuridicus  mit  dem  Titel  oixatoodn)«  bezeichnet,  der  auch  für  die 
späteren  iuridici  provinciarum  technisch  ist.  So  kommt  in  Inschriften  von  Tlos 
in  Lycien  vor:  Domitius  Apollinaris  6  StxaioWrr^;  (C.  /.  Gr.  4236);  Iulius 
Marinus  6  lixnoltvrfi  (ib.  4237),  und  ein  ungenannter,  welcher  der  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Lyciae  et  Pamphyliae  selbst  ist  (ib.  4240) ;  ferner  in  einer  Inschr.  von  Sparta, 
C.  /.  Gr.  1346  Aemilius  Iuncus  6  ^ixaioodTTj;. 

2)  Reinesiua  /wer.  2,  26 ,  in  welcher  Inschrift  überhaupt  kein  iuridicus 
Aegypti  vorkommt,  sondern  zu  lesen  ist  IVB.  PER  AEMlliam  et  LIGuriam 
(Henzen  Nuove  Mcmorie  d.  Inst.  p.  292);  Franz  a.  a.  O.  p.  317»>,  der  den  iuri- 
dicus zu  einem  Legaten  des  praefectut  macht,  Winkler  De  iuridico  AUxandriae, 
Lips.  1827.  8,  welche  Schrift  voll  von  Irrthümern  ist.  Am  besten  handelt  über 
dies  Amt  Kitter  in  der  Vorrede  zum  5ten  Theil  seiner  Ausgabe  des  Cod.  Theo- 
dosianus ,  der  sich  indessen  durch  die  erwähnte  Inschr.  des  Reinesius  hat  täu- 
schen lassen. 

3)  Diodor.  1,  75:  K;  'HXtouitäXca>;  70p  xai  f>rjße>v  xai  iNUfitpeeo;  oexa 
otxaord;  i£  exasn);  rpo^xpwov  •  xai  toüro  to  aavl&piov  oix  ioöxet  XelzeoÖat 
t&v  AOrjvTjaiv  'AoeoTrafiTäiv  täv  rapd  Aaxeoatp.ovlot;  ^cpoVreiv '  eitel  Ii  auviX- 
Ootcv  ol  tpterxovra,  taexptvov  iauTobv  Eva  ?öv  dpiarov,  xai  toOtov  p.ev  dpyi- 
fctxaorfjv  xaftloravro,  e(;  Ii  töv  toütou  tötcov  dr£areXXiv  ^  itdXt;  Irepov  Stxasr-rjv. 
Auch  über  das  Uebrige  im  Texte  erwähnte  berichtet  Diodor  ausführlich.  Vgl. 
Lumbroso  Recherche»  p.  213. 

4)  Der  dpyiotxiST^;  kommt  vor  C.  1.  Gr.  4734.  4755.  Aus  der  ersten  In- 
schrift, in  welcher  es  heisst:  Tdio;  'lo6Xtoc  Aiovuoto;  dpYtSixaarf,; ,  8eow« 
dpytotxaaroü  uo;  xai  rcarfjp  schliessen  Letronne  Ree.  II  n.  352  und  Boeckh,  dass 
da»  Amt  ein  in  einer  Familie  erbliches  gewesen  sei.  Dem  widerspricht  auf  das 
Bestimmteste  Diodor. 

5)  Aus  Plutarch  de  Iside  et  Osiride  c.  10:  Ev  Ii  frf^at;  elxove;  f,oav  dva- 
xclpevai  oixaarajv  ayetpe;  ■  it  Ii  to0  dpxi&ixaatoy,  xarapvjouoa  toi;  6pp.aatv,  *t 
doejpov  dpia  rrp  otxatoa&vtjv  xai  dvevxejxrov  oüoav  könnte  man  schliessen,  dass 
das  Gericht  früher  in  Theben  gehalten  wurde. 

6)  Strabo  17  p.  797. 
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iungen  wurden  mit  Ausschluss  aller  Reden  schriftlich  geführt; 
der  Kläger  reichte  seine  Anklage  ein,  der  Verklagte  fasste  seine 
Verteidigung  schriftlich  ab ;  der  Kläger  replicirte  und  der  Ver- 
klagte verantwortete  sich  nochmals.  Auf  Grund  dieser  Schrift- 
stücke sprach  das  Gericht  das  Urtheil,  welches  der  ap^iStxaonjc 
verkündete.  Für  die  Stadt  Alexandria  war,  so  viel  wir  ersehen 
können ,  dieses  Landgericht  nicht  competent ,  sondern  sie  stand 
unter  dem  iuridicus  Alexandriae ,  welcher  somit  nicht  zu  ver- 
gleichen ist  mit  den  weit  späteren  iuridid  provinciarum ,  über 
welche  an  einer  anderen  Stelle  zu  reden  ist,  sondern  mit  den 
praefectis  iuri  dicundo,  wie  sie  in  alter  Zeit  theils  in  eroberten 
italischen  Städten  vorkommen,  deren  Senat  ebenfalls  aufgelöst 
wurde l) ,  theils  in  den  italischen  Golonien ,  in  welchen  ausser 
der  römischen  Ansiedelung  noch  eine  ursprüngliche  Einwohner- 
schaft fortbestand,  die  zur  Gemeinde  nicht  mitgehörte2).  Die 
Analogie  mit  dem  ersteren  Falle  wird  ausdrücklich  bezeugt3)  und 
durch  den  Umstand  bestätigt,  dass,  als  Septimius  Severus  den 
Alexandrinern  ihren  Senat  wiederherstellte4),  der  [iuridicus  in 
seinen  Functionen  wesentlich  beschränkt  und  ausschliesslich  auf 
die[freiwillige  Gerichtsbarkeit  angewiesen  worden  zu  sein  scheint*); 
die  Analogie  mit  dem  zweiten  Falle  ergiebt  sich  aus  den  Ver- 
hältnissen der  Bevölkerung  Alexandrias.  Diese  Stadt,  welche 
unter  Ptolemaeus  Physcon  sehr  gelitten  hatte  •) ,  unter  den  Römern 

1)  S.  oben  Seite  41.  Von  dem  im  J.  543  =  211  eroberten  Capua  sagt  Liv. 
26,  lö:  eeterum  habitari  tantum,  tamquam  urbem  Capuam  frequentarique  placuit: 
corpus  nuüum  civitatis ,  nec  senatus  nec  pUbi»  concllium  nec  magistratua  esse. 
Sine  conaiUo  publico ,  sine  imperio  muUitudinem ,  nullius  rei  inter  se  sociam  ad 
consensum  inhabilem  fort.  Praefectum  ad  iura  reddenda  ab  Borna  quotannis  mis- 
auro».  Dies  war  im  Ganzen  anch  der  Zustand  Alexandrias.  Dass  der  regierende 
Beamte  nicht  praefectu»  iuri  dicundo  genannt  wurde,  hatte  seinen  Grund  allein 
darin,  dass  in  Aegypten  bereits  ein  Praefect  höheren  Ranges  existirte;  dass  er 
aber  an  der  Spitze  der  ganzen  städtischen  Verwaltung  stand,  lehrt  Capitolin. 
Af.  Ant.  ph.  25:  Maecianum  etiam ,  filium  Cassii,  cui  Alezandria  erat  commism 
exercitus  occidit.  Vulc.  Gallic.  Avid.  Co**.  7:  Maecianum,  cui  erat  commltsa, 
Alexandria.  Denn  da  Im  J.  175  n.  Chr.,  auf  welches  sich  diese  Stellen  be- 
zieh n,  Flavius  Calvisius  Praefect  von  Aegypten  war  (Dio  Cass.  71,  28),  so  kann 
Maecianus  diese  Stelle  nicht  bekleidet  haben,  sondern  wird  mit  Dirksen  Die 
Script.  Hist.  Aug.  p.  110  und  Kuhn  II,  475  für  den  iuridicus  Alexandriae  zu 
halten  sein.  2)  S.  Seite  37. 

3)  Spartian.  8ept.  Sever.  17:  demde  Alexandrinis  ius  buleutarum  dedit,  qui 
$ine  publico  consilio  ita  ut  sub  regibus  anU  vivebant,  uno  iudice  content i ,  quem 
Caesar  dedisset. 

4)  S.  die  vorherg.  Anm.  und  Dio  Cass.  51,  17.  Seit  dieser  Zeit  geschieht 
der  curia  Alexandriae  oft  Erwähnung.  S.  die  Stellen  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Theod. 
12,  1  192 

5)  S.  Ritter  a.  a.  0.  6)  Strabo  17  p.  797.  798.  lustin.  38,  8. 
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aber  die  erste  Handelsstadt  der  Welt  wurde1)  und  der  Grösse 
nach  nur  hinter  Rom  zurückstand2),  hatte  ausser  den  zahlreichen 
Römern,  welche  sich  des  Handels  oder  wissenschaftlicher  Studien 
wegen  daselbst  aufhielten  und  unzweifelhaft  unter  dem  iuridicus 
standen ,  eine  doppelte  Bevölkerung.  Der  eine  Theil  derselben 
bestand  aus  Griechen  und  Aegyptern,  welche  sich  zum  Theil  JJJ6**™'? 
durch  Epigamie  vermischt  hatten,  der  andere  aus  Juden,  welche,  Wa- 
des  Bürgerrechtes  der  Stadt  ebenfalls  theilhaftig 3) ,  von  den  fünf  gjjjjj, 
Revieren  der  Stadt  zwei  bewohnten4),  eine  eigene  Gemeinde 
bildeten  und  einen  idvap^r^*)  und  eine  Yspouota6)  hatten. 
Ausserdem  hielten  sich  in  Alexandria  Aegypter  aus  dem  Binnen- 
lande und  Fremde  als  Metoeken  auf7),  wozu  noch  Sclaven  kamen, 
so  dass  die  300,000  Bürger  der  Stadt8)  bei  weitem  nicht  die 
ganze  Einwohnerschaft  ausmachten.  In  Processen  der  Griechen, 
Juden,  Fremden  und  Römer  unter  einander  wird  nicht  der  Rich- 
ter der  Gemeinde,  sondern  der  iuridicus  das  Forum  gewesen 
sein  und  es  ist  eine  Bestätigung  dieser  Ansicht,  dass  der  einzige 
iuridicus  (Sixaioßonj;)  einer  Stadt,  der  in  römischer  Zeit  vor- 
kommt, sich  in  Palmyra  findet,  dessen  aus  Arabern,  Juden, 

1)  Strato  a.  a.  O. :  fiiytffrov  ipropctov  Tfj«  olxouuivTj;. 

2)  Dio  Chrys.  or.  XXXII  ad  Alexandrino»  I  p.  669  R. :  t  *rdp  r6Xtc  Lu.(ü-* 
Tip  uxTtft«  xai  tu)  t6ttu)  rXcToTOv  <5oov  oiacpipet  xai  rtpiqpavwc  dno&eSctxTat 
oevrepa  t«v  6*6  töv  tjXiov.   Ammian.  22,  16,  7. 

ö)  Es  war  ihnen  von  Caesar  (loseph.  ant.  14,  10,  1.    contra  Apion.  2,  4) 
(.ml  Augustus  (loseph.  ant.  19,  5,  2)  bestätigt. 

4)  Die  fünf  Reviere  waren  bezeichnet  mit  den  Buchstaben  A.  B.  I\  A.  E. 
Philo  in  Flaccum  8  p.  525  Mang.:  Ui-ra  potpat  rr);  r.6Xtdn  cloiv,  £raivjfj.oi 
twv  r.pdtzm-i  OTOtYttmv  rffi  drYpappdrou  ^peovfjc'  to6tojv  ouo  iou&atxal  Xe-yovrat, 
oid  to  TrXelarouc  louSolou«  t>  TaÜTatc  xaTotxsiv.  S.  die  von  Neroatsos  im  'Adrj- 
vaiov  III  p.  87  n.  5  edirte  alexandrinische  Inschrift:  Heä  |a«yIott  lot&i  rcXouaia. 
Tt3.  I06X10;  ÄXefcavooo; ,  Yevdfievoc  ercap-^oc  ozcIotj«  d  <PXaoula; ,  töv  dropavo- 
ur(xoraiv  0  int  TfJ«  cjÖt^Ioc  toü  B  YpdüjxaTos,  tov  dv&pidvra  ouv  t^  Bdaei  dve- 
Äixe,  ixti  xa'  auToxpdropo;  Kalaapo;  Tnw  AIXtou 'Alpiovoü 'Avtcdvcivoü  2e- 
ßaoroü  Euoeßoü;. 

5)  Strato  bei  loseph.  ant.  14,  7,  2:  xaWsraTai  oe  xai  edvapyT);  aircov 
('louoa(aiv),  6c  ototxct  tc  to  Iftvo;  xai  StatTa  xptaci;  xai  9ypi3oXaloov  ertpeXeiTai 
xai  irpocTaYjidTwv,  d»;  av  roXtTtla;  dp/wv  aUTOTtXoü«.  Vgl.  19,  5,  2.  Wesseling 
De  ludaeorum  archontibus,  Trai.  1738.  c.  3.  Ethnarchen  kommen  auch  sonst  in 
Aegypten  vor  (Strabo  17  p.  798),  obwohl  ihr  Begriff  nicht  feststeht.  Iftvoc  ist 
auch  eUi$$ii,  ordo,  und  man  sagt  Hbo;  lepemv,  OTjfAtouprdiv  u.  s.  w.  S.  Letronne 
zur  Inschr.  von  Rosette  lin.  17.  Ree.  I  p.  278.  Den  Ethnarchen  der  Juden  mit 
dem  Alabarchen  zu  identiflciren ,  wie  Valesius  ad  Etueb.  H.  E.1,  5  p.  24  und 
nach  ihm  Kuhn  II,  506  thun,  ist  ungerechtfertigt. 

6)  Philo  in  Flaee.  10  p.  528  Mang. 

7)  Deshalb  unterscheidet  das  Ed.  Ti.  Alex.  lin.  33  tou;  tYYevst;  AXccavopci« 
xai  iv  Tijj  t:6X«i  01a  »tXcpYiav  xaTotxoüvca;. 

8)  Diodor.  17,  52. 
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Griechen  und  Römern  gemischte  Bevölkerung  der  alexandrin i- 
schen  im  Wesentlichen  ahnlich  war1).  In  einem  Papyrus  findet 
sich  die  Formel :  Herr,  entweder  höre  mich  oder  verweise  mich 
an  den  ap^iSixotonj;  (Kopia  $  ßtaxooaat  jaoo  >j  avaTcepj<ov  h:\  tov 
ap^iSuatrojv) 2) ;  man  kann  nach  derselben  annehmen,  dass  der 
praefectus  Aegypti  als  der  Stellvertreter  des  Königs  und  oberster 
Gerichtsherr  die  streitenden  Parteien  an  den  competenten  Ge- 
richtshof gewiesen  haben  wird. 

Ausser  dem  iuridicus  und  dem  ap)(i8ixaanj;  gab  es  noch 
drei  der  Stadt  Alexandria  eigenthtlmliche  Behörden3],  den  iirr 
■pyrtJCi  dem  die  iTtipikzi*  tu>v  t^j  TroÄei  ^p>jo(}jtcov ,  d.  h.  die  cura 
annonae  oblag4),  den  uTcofAvrjjiaTOYpG^os  und  den  voxteptvo?  srpat- 
tijyoc,  praefectus  vigilum,  unter  dem  ein  Corps  von  voxTo^puXaxec 
stand 5) .  Von  diesen  ist  der  oirojivTjjxaxoYpa^oi;  dem  praefectus 
Aegypti  untergeordnet:  er  nimmt  die  gerichtlichen  Klagen  an 
und  bringt  sie,  so  weit  sie  vor  den  Praefecten  gehören,  nach 
der  Ordnung  zum  Vortrag 6) .  Er  wird  auch  die  übrigen  Sachen 
an  die  betreffenden  Gerichte  abgegeben  haben. 
Aegypten         Unter  1 ) i < ic I i \ t  i;m  wurde  Aegypten  eine  Dioecese  des  Orients 

zur iMoecese  cj i 

d*^^ennts  und  spater  eine  selbständige  Dioecese,  A^oTmax^  Siotxr^t;7), 
deren  Vorsteher,  der  praefectus  Aegypti,  den  vicarii  praefecti 
praetorio  gleichgestellt  wurde8).   Diese  Dioecese  umfasste  unter 

1)  Inschr.  v.  Paloiyra  aus  dem  J.  263  bei  Waddington  n.  2606*:  'H  ßou[M) 
xal  6  ofj]p\o;  26Trr(fji[iov  OuopoboTjv]  tov  xpdriarov  £  [rrtTporcov]  SeBaoroü  8o'jxT^[d- 
ptov,  Si]xcooott]v  Tfjc  pTjTpoxoXaivela;.  Waddington  verwirft  zwar  diesen  Ver- 
gleich, weil  er  den  htridicu»  Alexandriae  mit  Frank  für  einen  Legaten  des  Prae- 
fecten hält,  dass  er  aber  dies  nicht  war,  glanbe  ich  oben  gezeigt  zn  haben. 

2)  Egger  Bulletin  de  la  SociiU  de»  antiqwüres  1862  p.  128.  Lumbroso 
Recherche»  p.  213. 

3)  Strabo  17  p.  797:  t&v  o1  eruy  opiarv  dpyovrojv  xord  tc6Xiv  fxev  3  Tt 
££tjtjttj;  £oti,  7ropcf6pav  dfiTceyöjxcvo«  xai  fyrov  TtaTplouc  Tuid;  xal  ertpieXnav 
Töbv  tq  T:<SXei  yptjatpwDV,  xai  6  imopvrjuaTOYpd^pos  xai  6  dpytoixaTrf,;,  T^rapToc 
oe  6  vyxTtptvöc  TTpa-rr^öc. 

4)  C.  I.  Gr.  4688.   Franz   C.  1.  Gr.  III  p.  291».  321b. 

5)  Philo  in  Flaccum  14  p.  534  Mang. 

6)  Von  ihm  heisst  es  bei  Lucian.  Apologia  pro  merccde  conducti»  12:  Üfcuv/ 
O'jv,  tl  ax£»J<ato,  o6gat(i  Äv  oot  oy  t6  OfjttxporaTov  tKc  Alprrla;  Ta6nrjc  dpyrj; 
£ptr/eip{o8at ,  Rlxac  eUdYmv  xai  Td£iv  aurat;  ttjv  rcpoc^xouoav  iriTtötVat, 
xal  Ttbv  rpaTTOf^ivarv  xal  XtYOjiivarv  aTca^aTrdvrarv  &TcofAVT)fxaTa  YP^cpeadat  xal 
■zdi  Tt  iTjTopclac  t&v  8txaioXoYOuvToov  pu -Hu^mv ,  xal  Tok  to*j  dpyovToc  Tvwoctc 
rcpoc  TO  oa«f£oroTB»v  dua  xal  dxpi3£sraTov  avv  relaxet  tq  pLC^dATj  ota<pyXdTTerv 
xal  rrapafctoovai  oTjpoata  7:065  töv  dcl  ypdvov  dreoxetaouievas.  Philo  in  Flaccum 
16:  npoceorebc  vdp  toTc  Vjvc|ji4otv  otcots  otxdCotvro,  urrcpLVTjpiaTtCeTo  Td«  Stxac 

tbc  tyov  Td^tv.  Vgl.  Lumbroso  Rivitta  di  fllologia  IV  (1876)  p.  473f. 
C.  /.  Gr.  4639. 

S.  hierüber  Mommsen  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  494  ff. 
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Diocletian  5  Provinzen,  nämlich  \ .  Aegyptus  /ovta,  Unteraegypten 
westlich  vom  Nil,  2.  Aegyptus  Herctdia,  später  Augustamnica  oder 
Augusta  prima,  3.  Thebais,  4.  Libya  inferior  [Marmarion  oder 
Mareotis,  zunächst  westlich  von  Aegypten),  5.  Libya  superior 
{Cyrenaica)*).  Dazu  kam  später  6.  Arcadia,  benannt  von  Arca- 
dius,  dem  Sohne  Theodosius  I.,  welche  Provinz  von  Aegyptus 
Herctdia  abgetrennt  wurde2).  Die  Nomeneintheilung  dauerte  noch 
bis  in  das  siebente  Jahrhundert  n.  Chr.3). 


XU.  Creta  und  Cyrenaica. 

Die  Nordküste  Africas  zerfiel  in  der  römischen  Kaiserzeit  in  Gf^[\ 
vier  Provinzen,  Cyrenaica,  Africa ,  Numidia  und  Mauretania *) . 
Denn  Aegypten  wird  von  den  älteren  Geographen  zu  Asien  ge- 
rechnet, und  obwohl  Ptolemaeus  dies  missbilligt  und  zuerst  als 
Grenze  beider  Erdtheile  das  rothe  Meer  und  die  Landenge  von 
Suez  feststellt*!,  so  gehört  doch,  wie  wir  gesehen  haben,  in  der 
Verwaltung  auch  noch  nach  Diocletian  Aegypten  zu  den  Provin- 
zen des  Orients.  Westlich  von  Aegypten  erhebt  sich  das  Terrain 
in  grossen  Terrassen,  dem  Catabathmus  parvus  und  dem  Cata- 
bathmus  magnus,  welcher  letztere  die  Grenze  zwischen  Aegypten 
und  Cyrene  bildet «),  das,  eine  fruchtbare  Hochebene  einnehmend, 
im  Westen  bis  zu  den  Altären  der  Philaeni ,  der  Grenze  der 


1)  Veronestscbes  Verzetchniss  bei  Mommsen  a.  a.  O.  S.  499.  500.  Bei 
Ammlm.  22,  16  heisaen  die  Provinzen  1.  Aegyptus,  2.  Augustamnica,  3.  Thebai», 
4.  Libya  siccior,  5.  Libya  pentapolis. 

2)  Eustathius  ad  Dionys.  Perieg.  v.  251 :  fcaoot  errdTroXw  ucoctrrpi 
fjTrtioov  {yooow:  tri  rj  xar  Al^yTrcov  'EirtdroXt;  xa\  'Apxaila,  «b«  aicö  toü 
jiaotXiwc  Apxaolou  ßorepov  txX-fjÖu  ;rpo  Ü  to6tou  xat  Eitrdvou/);  ^  'Etrtavo- 
jita  cbvoudtabV,.   Kai  toDto  ui^  ixaktlxo  ötä  tö  e7rrd  lyeiv  vojxou«. 

3)  Franz  a.  a.  0.  p.  322. 

4)  Für  alle  diese  Provinzen  sind  benutzt:  Carte  de  l'Afrique  tou»  la  domi- 
nation  dt$  Romain»,  dressie  au  dlpbt  de  la  guerre  doptet  les  travaux  de  Mr. 
Fr.  Lacroix  par  le  rapitain  Nan  de  Champlouis  (Paris)  1864  und  1865.  2  Blätter 
nebst  einer  Notice  tur  la  carte  etc.,  in  welcher  sieb  ein  Verzeichnis«  der  römi- 
schen Ortschaften  mit  Bestimmung  ihrer  Lage  und  Angabe  der  Quellen  befindet ; 
ferner  ein  Band  des  Vnivers,  enthaltend :  Afrique,  eiqulsse  gintralc  de  l'Afrique 
et  Afrique  ancienne  par  M.  D'Avezac;  Carthage  par  Dureau  de  la  Malle  et 
J.  Yanoski,  Numidie  et  Mauritanie  par  L.  Lacroix,  L'Afrique  ckr(tienne  par 
J.  Yanoski,  Paris  1844  .  8.  L.  Möller  Numismatique  de  l' ancienne  Afrique.  Vol.  I. 
Les  monnaies  de  la  Cyrenaique,  Copenhague  1860.  4.  Vol.  II.  Le»  monnaies  de 
la  Syrtique,  de  la  Bytacine  et  de  la  Zeugt  tarne,  1861.  Vol.  III.  Les  monnaies  de 
la  Numidie  et  de  la  Mauritanie,  1862. 

5)  Ptolem.  2,  1,  6;  4,  5,  Irl. 

6)  Sallust  lug.  19.   Polyb.  31,  26.   Strabo  17  p.  798. 
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Provinz  Africa l)  reicht.  Der  Staat  Cyrene2),  eine  dorische  Co— 
lonie,  bildete  zuerst  ein  Königreich  unter  der  Herrschaft  der 
Daltiaden  (c.  624  3) — 450),  dann  einen  freien  Staat  (c.  450 — 322), 
der  trotz  fortwährender  bürgerlicher  Unruhen  zu  hohem  Wohl- 
stande gelangte,  bis  er  322  v.  Chr.  von  dem  ersten  Ptolemaeer 
erobert  wurde.  Erst  nach  dem  Tode  des  Ptolemaeus  Phvscon 
oder  Euergetes  II.  im  J.  147  wurde  er  wieder  definitiv  von 
Aegypten  getrennt  und  dem  Ptolemaeus  Apion  Ubergeben,  wel- 
cyrene    cner  als  er  658  =  96  kinderlos  starb,  das  Land  in  seinem  Testa- 

komnit  an  » 

die  Römer.  mente  den  Römern  vermachte 4) .  Damals  lagen  in  demselben 
ausser  Cyrene  vier  grössere  Städte  nebst  vielen  kleineren  Ort- 
schaften, welche  alle  von  Cyrene  aus  gegründet  worden  waren 

Pentapoiis.  und  zwar  geographisch  als  Pentapolis  bezeichnet  werden5),  poli- 
tisch aber  vollkommene  Selbständigkeit  besassen  und  erst  nach 
Beseitigung  der  Königsherrschaft  in  einem  Bundesverhältniss  ge- 
standen zu  haben  scheinen.  Denn  seit  dieser  Zeit  führten  sie 
mehrmals  gemeinsam  Krieg  und  schlugen  gemeinsame  Münzen, 
welche  unter  den  Ptolemaeern  die  Aufschrift  xoivov  tragen8). 
Diese  fünf  Städte  waren7)  1.  Cyrene.  2.  Barce,  gegründet  von 


V\  Sallust  a.  a.  0.  und  c.  79.   Strabo  17  p.  836. 

2)  Ueber  die  Topographie  Cyrenes  s.  I.  R.  Pacho  Relation  dun  voyage  dam 
la  Marmarique,  la  Cyrenaique  et  le$  OatU  dAudjelah  et  de  Maradeh,  Paris 
1827.  4,  nebst  Atlas  in  fol.  H.  Barth  Wanderungen  durch  die  Küstenländer  des 
Mittelmeeres,  Berlin  1849.  8.  S.  418  ff.  Kieperts  Karte  der  Cyrenaica  mit 
G.  Rohlfs  Routen  in  Zeltschr.  der  Gesellsch.  für  Erdkunde  zu  Berlin  1870  Tai.  5; 
-über  die  neuesten  Ausgrabungen:  History  of  the  reeent  di$eoverie$  at  Cyrene 
made  during  an  expedition  to  the  Cyrenaica  in  1860 — 61  by  R.  Murdoch  Smith 
and  E.  A.  Porcher,  London  1864.  fol. ;  über  die  Geschichte  Cyrenes  Thrige  Re» 
Cyrenentium,  Hafniae  1828.  8.  Gottschick  Gesch.  der  Gründung  und  Blüthe  des 
hellen.  Staates  in  Kyrenaika,  Leipzig  1858.  8.  B.  Kolbe  Der  Bischof  Synesius 
von  Cyrene  oder  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Erdkunde  und  Geschichte 
der  libyschen  Pentapolis,  Berlin  1850.  8.  L.  Müller  a.  a.  O.  1,  1  ff.  Pauly  Real- 
encycl.  I,  1081  ff.  II,  825  ff.  D'Avezac  a.a.O.  p.  74— 158;  über  die  Provinz  bat 
neuerdings  W.  Rossberg  Quaettiones  de  rebus  Cyrenarum  provineiae  Romanae, 
Frankenberg  s.  a.  8.  mit  Sorgfalt  gehandelt. 

3)  A.  Schaefer  Rheinisches  Mus.  N.  F.  XX  S.  263  ff. 

4)  Appian.  b.  e.  I,  111  setzt  diese  Begebenheit  irrig  in  das  Jahr  74,  Li- 
vius  epit.  70  zwischen  97  und  92.  Das  Jahr  96  geben  richtig  an  Iulius  Obse- 
quens  de  prod.  49.  Euseb.  Chron.  Can.  p.  133  Scboene.  Cassiodori  Chron.  ad 
a.  658.   S.  das  Nähere  bei  Thrige  p.  258.   Clinton  Fatti  Heü.  III  p.  389. 

5)  Plinius  n.  h.  5,  31.  Ptolem.  4,  4,  4.  Sex.  Rufus  6r.  13.  Synesius  ep. 
14.  47.  58.  59.  67  u.  5.  Thrige  p.  15. 

6)  L.  Müller  a.  a.  O.  p.  30.  37. 

7)  Strabo  17  p.  837.  Plin.  n.  h.  5,  31.  Mela  1,  8  p.  13  Parthey.  Die 
bedeutendsten  von  diesen  waren  Cyrene,  Barce,  Euesperides,  von  welchen  zahl- 
reiche Münzen  vorhanden  sind.  Statt  Apollonia  nennt  Ammian.  22 ,  16 ,  4 
Darnis,  welche  Stadt  mit  Balagiae  zusammen  nur  eine  Münze  geprägt  hat  (L. 
Müller  I,  96). 
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den  Battiaden  um  550,  seit  den  Ptolemaeern  die  Hafenstadt  von 
Barce,  Ptolemais1),  3.  Euesperides  oder  Hesperis,  eine  Colonie 
Am 'silas  IV.,  später  Berenice2),  4.  Apollonia  oder  Sozusa3), 
5.  Teuchira  oder  Arsinoe 4) .  Die  römische  Regierung  nahm  zwar 
diese  Erbschaft  an,  trug  indessen  Bedenken,  aus  dem  sehr  ent- 
legenen ,  verhältnissmassig  kleinen  und  eines  fortwährenden 
Schutzes  bedürftigen  District  sofort  eine  Provinz  zu  machen  und 
begnügte  sich,  die  königlichen  Domainen  der  Ptolemaeer  in  Be- 
sitz zu  nehmen5),  dem  Lande  eine  Steuer  von  dessen  Haupt- 
product,  dem  silphium9),  aufzulegen7)  und  im  Uebrigen  den  fünf 
Städten  ihre  eigne  Freiheit  und  die  Verwaltung  ihrer  Gebiete 
zu  gestatten8).  Allein  die  Stadtgemeinden  waren  bereits  un- 
fähig geworden,  sich  selbst  zu  regieren ;  in  Cyrene  kam  es  mehr- 
mals zu  einer  grausamen  Tyrannenherrschaft9),  und  als  im  J.  668 
=  86  Lucullus  zufällig  in  Cyrene  erschien,  um  Schiffe  für  Sulla 
zu  requiriren,  nahm  man  dessen  Hülfe  zu  einer  neuen  Consti- 
tution der  Verfassung  in  Anspruch10).    In  Folge  dessen  wurde 


1)  Thrige  p.  132  ff.  Strabo  17  p.  837  nennt  noch  Barce,  Plinias  n.  h.  5,  32 
Ptolemais,  antiquo  nomine  Barce,  Ptolemaeus  4,  4,  4  Ptolemais,  während  er  $  11 
Barce  unter  den  Städten  des  Binnenlandes  anführt.  Barce  scheint  unter  den 
Römern  ein  vicu»  gewesen,  das  Stadtrecht  aber  auf  Ptolemais  übergegangen  zu 
sein.    S.  hierüber  Rossberg  p.  13. 

2)  Thrige  p.  180  f.  3)  Thrige  p.  101. 
*)  Thrige  p.  114. 

5)  Cic.  De  lege  agr.  2,  19,  51 :   adscribit  eidem  auetioni  Corinihio*  agro», 

 et  Cyrenentee ,  qui  Apioni»  fuerunt.    Ilygln.  in  Oromat.  vet.  I  p.  122  L. : 

in  provmcia  Cyrenentium  agri  sunt  regii,  id  e»t  illi,  quo»  Ptolemaeus  rex 

populo  Romano  reliquit.  Tac.  ann.  14,  18:  idem  Cyrcnente»  reum  agebant  Aci- 
lium  Strabonem,  praetoria  poteitate  ueum  et  missum  ditceptatorem  a  Claudio 
agrorum,  quo»  regi  Apioni  quondam  habito»  et  populo  Romano  cum  regno  relicto» 
proximu»  qui$que  poiteisor  invaserant ,  diutinaque  lieentia  et  miuria  quaii  iure  et 
aequo  nitebantur.   Jgitur  abiudicati»  agri»  orta  adver tu»  iudicem  mvidia. 

6)  Ueber  das  Silphium,  das  als  Medicament  verwendet  wurde  und  hoch  im 
Preise  stand,  giebt  es  eine  grosse  Literatur.  Am  besten  handelt  hierüber  L.  Mül- 
ler a.  a.  0.  S.  13—16.  31.  104—109,  wo  weitere  Nachweisungen  gegeben  sind. 
Es  gab  medisches  und  cyrenaeisches  Silphium ;  das  letztere  war  schon  unter  Nero 
sehr  selten  geworden  und  ist  gegenwärtig  nicht  mehr  vorhanden.  Das  erstere 
hat  neuerdings  der  englische  Botaniker  Falkoner  im  nördlichen  Kaschmir  wieder- 
gefunden ,  und  es  entspricht  genau  dem  auf  cyTenaeischen  Münzen  abgebildeten. 
8.  J.  Friedländer  in  Hubers  Numismatischer  Zeitschrift  1872  p.  430  f. 

7)  Plin.  n.  ft.  19,  40:  quo  minu»  omittendum  videtur  C.  Vaterio  M.  Heren- 
nio  cot».  (661  =»  93)  Cyrtni»  advecla  Romam  publice  laseepiei  pondo  XXX,  Cacua- 
rem  vero  dictatorem  initio  belli  civilis  inier  aurum  argentumqut  protulitte  ex 
aerario  laterpici  pondo  MD. 

8)  Livius  ep.  70. 

9)  Thrige  p.  270 ff.  und  besonders  Plutarch.  de  mulierum  virt.  19  p.  315 
Dübner. 

10)  Plutarch.  Luculi.  2.    Ioseph.  ant.  lud.  14,  7,  2. 
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einige  Zeit  darauf,  nämlich  im  J.  680  =  74  die  Cyrenaica  zur 
Provinz  gemacht1)  und  zunächst  einem  quaestor  pro  praetore 
untergeben  2) . 

Im  Jahre  686  =  68  führte  der  Proconsui  Q.  Caecilius  Metel- 
lus  den  Krieg  gegen  Greta 3) ,  dessen  Resultat  war ,  dass  im 
folgenden  Jahre  687  =  67  auch  Greta  Provinz  wurde4)  und  in 
demselben  Jahre  scheint  auch  in  Gyrene  eine  nochmalige  Orga- 
nisation der  Provinz  stattgefunden  zu  haben6),  und  zwar  in 
Folge  des  Krieges  mit  den  Piraten,  welche  in  Gyrenaica  recht 
wohl  Verbindungen  gehabt  haben  können6).    Ob  aber  bereits 


1)  Dies  Jahr  giebt  bestimmt  an  Appian.  b.  c.  1,  Iii.  Wenn  Zumpt  Sttid. 
Rom.  p.  48  und  Mommsen  R.  G.  III8  S.  55  das  Jahr  679  =  75  annehmen,  so  hat 
das  seinen  Grund  darin,  dass  sie  auch  Bithynien,  dessen  Provincialeinrichtung 
nach  Appian  gleichzeitig  war,  70  Provinz  werden  lassen.  Allein  auch  Bithynien 
ist,  wie  wir  oben  nachgewiesen  haben,  nicht  75,  sondern  74  eingerichtet. 

2)  Dies  besagt  das  von  IJeine  entdeckte,  zuerst  von  PerU  herausgegebene 
Fragment  des  Sallust  hitt.  2,  39  Dietsch  (47  Kritz):  P[ubliua?}q[ue]  Lentulua 
Mareel[linua]  eodem  a[u]ctore  quaeat[or]  in  novam  provinci[am]  Curenaa  miaaua 
eat  [quod]  ea  mortui  regia  Apio[nia]  teatamento  nobia  d'ata]  prudentiore  quam 
[illai'  per  gentia  et  minua  g[lo]riae  avidi  imperio  co[ntVnenda  fuit.  Ueber  dies 
Fr.  s.  Pertz  Ueber  ein  Bruchstüok  des  98.  Bnchs  des  Livius,  Berlin  1848.  4. 
Kreyssig  Comm.  de  T.  Livii  hiatoriarum  reliquiia  ex  palimpacato  Toletano  erutia, 
Misenae  1849.  4.  Mommsen  in  Berichten  d.  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  Ph. 
Uist.  Cl.  1850  S.  190,  wo  ein  Brief  Borgbesis  mitgetbeilt  ist,  in  welchem  er 
die  in  dem  Aufsatzo  Sull'  ettt,  in  cui  la  Cirenaica  divenne  provineia  Romana 
(Oeuvrea  O,  395  ff.)  ausgeführte  Ansicht  zurücknimmt,  lluschke  Zeitschr.  f. 
gesch.  Rechtswiss.  XV,  3  8.  273.  Bergk  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  X  S.  880. 
Heerwagen  in  Kreyssig  Epiat.  ad  Fr.  Krittium,  Misenae  1852.  K.  L.  Roth  im 
Rhein.  Mus.  VIII  (1853)  S.  436.  Auch  später  kommen  mehrmals  als  Statthalter 
der  Provinz  Quaestoren  vor,  so  A.  Pupius  Rufus  Totfiia;  ävTiJTpatTrjo;  auf  Mün- 
zen von  Cyrene ,  deren  Zeit  nicht  genau  zu  bestimmen  ist  (L.  Müller  1 ,  161), 
P.  Septimius  Geta  Tafila;  xai  dvriOTpdTrjo;  Kp^-nj;  xai  Kuptjvtj;,  C.  /.  Gr.  2591. 

3)  Dio  Cass.  fr.  178,  1  p.  102  Bekk.    Drumann  □,  52ff. 

4)  Die  Einrichtung  der  Provinz  dauerte  bis  688  =  66.  Vell.  2,  34:  per  id 
tempua  a  Q.  MeteUo  Creta  inaula  in  populi  Romani  potestatem  redaeta  eat,  quae 
—  per  trlennium  Romanoa  exercitua  fatigaverat.  Eutrop.  6,  11.  TJebrigens  s. 
Dio  Caas.  36,  2  (p.  103  Bekk.).  lustin.  39,  5:  Creta  Ciliciaqve  piratico  bello  per- 
domitae  in  form  am  provineiae  rediguntur.  Liv.  ep.  100:  Q.  Metellua  perdomitia 
Cretenaibua  liberae  in  id  tempua  maulae  lege»  dedit.  Cic.  pr.  Mur.  35,  74:  (tretet) 
noatri  imperii  proeaidio  diaeiplinam  suam  legeaque  eonaervant.  Cic.  pr.  FUtcco 
13,  30. 

5)  In  dem  Verzeichniss  der  Siege  des  Pompeins  Fr.  Vat.  Diodori  40,  19 
Vol.  III  p.  141  Dind.  heisst  es:  urordfcac  —  xai  tt>  xard  KtXtxlav  2-jplav, 


quo  tempore  (Im  J.  67)  Libya  quoque  Romano  imperio  per  teatamentum  Apionia, 
qui  rex  eiua  fuerat,  aeceaait.  Dieselben  Worte  wiederholt  die  Hiat.  miaceüa  6.  10. 
Vgl.  Hieronymus  Euseb.  Chron.  Can.  p.  135  Schoene,  der  zu  Ol.  178,  4  =  65 
v.  Chr.  die  Notiz  hat :  Libya  per  teatamentum  Apionia  regia  Romonia  relieta.  End- 
lich hat  die  Stadt  Berenice  eine  Aera.  die  wahrscheinlich  67  zu  setzen  ist.  S.  die 
Untersuchung  von  Gibert  und  Goepel  bei  Franz  C.  /.  Gr.  5361. 


6)  Borghesi  Oeuvrea  II,  398. 
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damals  die  combinirte  Provinz  Creta-Cyrene  eingerichtet  ist,  wie 
man  gewöhnlich  annimmt1),  muss  in  Ermangelung  jeder  Nach- 
richt bezweifelt  werden2),  zumal  da  nach  Caesars  Tode  im  J.  44 
der  Senat  die  Provinzen  einzeln  an  Brutus  und  Cassius  vergab8), 
und  zwar  Creta  an  Brutus,  Cyrene  an  Cassius4),  'im  J.  748  = 
36  aber  die  Provinz  Cyrene  von  Antonius  wieder  zum  König- 
reich gemacht  und  nebst  einem  Theile  von  Creta  seiner  Tochter 
Cleopatra  verliehen  wurde5).  Erst  nach  dem  Tode  des  Antonius 
stellte  Octavian  die  Provinz  her»)  und  bei  der  Tbeilung  der  Pro- 
vinzen 727  =  27  wurde  Cyrenaica  und  Creta  definitiv  zusammen- ,.CreU  QDd 

i/jrren«  com 

gelegt  und  seitdem  unter  dem  Namen  Creta  Cyrenae,  Creta  et  binirt- 
Cyrenae,  auch  wohl  Creta  oder  Cyrenae  allein7)  als  Senatspro- 
vinzs  von  einem  Propraetor  tt)  mit  dem  Titel  proconsul i0)  admini- 


1)  Boeckh  C.  1.  Gr.  2588  nach  Pighius,  welcher  die  vereinigte  Provinz 
durch  einen  Praetor  und  zwei  Quaestoren  verwalten  lasst,  ohne  einen  Beweis 
beizubringen. 

2)  Der  Quaestor  M.  luventius  Lateranensis  (691=63),  von  dem  Cicero  pro 
Plane.  26,  63  sagt ;  Cyrenu  liberalem  in  publicano»,  iuttum  in  «ocio»  fuisse  be- 
weist nur,  dass  Cyrene  damals  Provinz  war;  ob  mit  Creta  vereinigt,  und  unter 
welchem  Statthalter,  lehrt  die  Stelle  nicht,  lieber  die  ganze  Frage  handelt  Zumpt 
Comm.  ep.  II,  241  ff. 

3)  Appian.  6.  e.  3,  12.  16.  36.    Unklarer  3,  8;  4,  57.    Dlo  47,  21. 

4)  Cic.  Phil.  2,  38,  97:  nuper  fixa  tabula  est,  qua  civitates  locupUtissimae 
Cretensium  vectigalibus  liberantur  statuiturque  ne  post  M.  Brutum  proconsultm  »it 
Creta  provlnciit.  Phil.  11,  12,  27:  num  igitur  Brutus  exspeetavit  deereta  nostra, 
cum  studio  nosset?  'Neque  enim  est  in  provineiam  suam  Cretam  profeclurus.  Dio 
Cass.  45,  32:  46,  23.  Appian.  b.  c.  5,  2.  Nach  Plutarch.  Brut.  19  erhielt  Brutus 
Creta,  Cassius  Atß6r(v.  Dies  Ist  die  pentapolis  Libyae  (8ex.  Ruf.  br.  13,  ^  Aiß6rj 
t)  rept  Kup-fjvT(v  Dio  Caas.  49 ,  41 ,  in  welchem  Sinne  Plutarch  Atß'jTj  auch 
v,  .Anton.  54  braucht),  nicht  die  Provinz  Africa;  denn  diese  verwaltete  im  J.  44 
Cornlflclus  (Drumann  II,  619).  Uebrlgens  vgl.  Drumann  I,  139.  Borghesi 
Oeuvre*  II,  400. 


6)  Monum.  Ancyr.  5,  31  p.  81  Mommsen :  provineias  omnis,  quae  trans  Ha- 
drianen mart  vergun't  a]d  orien[te]m,  Cyrenasque .  iam  ex  parte  magna  regibus 
tat  possidentÜnu  rteiptravi, 

7)  Caesius  Cordus  pro  consuU  Cretae,  Tac.  ann.  3,  38.  Derselbe  wird  ange- 
klagt von  den  Cyrenenses  ib.  70:  M.  Aurelku  —  Seranus  —  q(uaestor)  provin- 
eiae  Cretae.  Üue*rln  Voy.  areh.  dans  la  rig.  dt  Tunis  II  p.  253  n.  461.  Andere 
Beispiele  s.  in  den  folgenden  Anm. 

8)  Dio  Cas«.  53,  12.  14. 

9)  Strabo  17  p.  840.  Anf  den  Münzen  von  Cyrene  kommt  ein  L.  Lollius 
vor,  den  Borghesi  Oeuvres  II,  400  und  L.  Müller  I,  158  für  den  ersten  Pro- 
praetor  von  Cyrene  halten,  der  die»  Amt  67 — 66  v.  Chr.  bekleidet  habe. 

10)  Bekannt  sind  Seato  proeos.  auf  Münzen  von  Cyrene,  unter  Aogustus  und 
zwar  nach  23  v.  Chr.,  L.  MüUer  1,  166;  [M.  Lollius]  Palik(  anus)  pr(oconsul)  aus 
derselben  Zeit,  L.  Müller  I,  167 ;  Occius  Flamma  (Seneca  conir.  9  p.  273  Burs. : 
secutus  erat  in  provineiam  Cretam  Oecium  Flammam  proeonsulem ,  cf.  p.  439); 
Caesius  Cordus ,  proeonsule  Cretae  unter  Tiberius ,  Tac.  ann.  3 ,  38 ;  Cornelius 
Lupus  Cos.  795« 42,  vorher  dvd6r:<rro; ,  auf  Münzen  von  Creta.  Borghesi 
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strirt,  unter  dem  ein  legatus  l)  und  ein  quaestor  fungirte 2) .  Die 
Landschaft  Marmärica ,  welche  zwischen  der  Pentapolis  und 
Aegypten  liegt  und,  wie  noch  jetzt,  von  NomadensUimmen  be- 
wohnt wurde,  musste  erst  erobert  werden,  und  wird  diese  Er- 
oberung dem  P.  Sulpicius  Quirinius  zugeschrieben3),  dessen  Pro- 
consulat  vermuthungsweise  in  das  Jahr  734  =  20  gesetzt  wird4). 
Erst  unter  Diocletian  wurde  die  Gombinalion  der  Provinzen  Creta 
und  Cyrene  wieder  aufgelöst  und  das  wüste  Libyen  unter  dem 
Namen  Libya  inferior  mit  der  Hst.  Paraetonium ,  die  Pentapolis 
unter  dem  Namen  Libya  superior  mit  der  Hst.  Sozusa  zur  dioe- 
cesis  Orientis ,  spater  zur  dioecesis  Aegypti,  Creta  aber  mit  der 
Hst.  Gortyne  zur  dioecesis  Moesiae  gezogen5). 


Oeuvre$  I,  437;  Cn.  Petronius  Probatas  procons.  provine.  Cretae  (nach 

Claudias),  Henzen  n.  6451 ;  A.  lulius  Quadratus  [dvÖu7iaTOc]  Kp^rrjc  K'jprjvr;;, 
Waddington  1722a;  C.  I.  Gr.  3532,  und  so  ist  auch  zu  lesen  in  der  auf  den- 
selben Ouadratus  bezüglichen  Inschr.  C.  /.  Gr.  3548,  wo  jetzt  Kp^tr;;  KÜTrpou 

steht  (aus  Domitians  Zeit) :  Q.  Gargilius  Macer  Mb.  pleb.  praet(or), 

procos.  prov.  Cretae  Cyr  (enarum),  Grnt.  415,  5s=C.  /.  L.  II  n.  4120;  Sex.  Ta- 
dius  —  Paulinus  pro  cos.  sortitus  prov.  Cret.  Cyr.,  Orelli  3658;  M.  Nonius  Bai- 
bus procos.  Henzen  5296 ;  Q.  Caecilius  Rufinns  —  dv86wxTOC  KpTjTrjc  xat  Ku- 
P^jvtjc,  C.  I.  Qr.  2588.  Die  Inschr.  Grut.  476,  5  gehört  nicht  hieber.  S.  Borghesi 
Oeuvr.  III,  186.    Die  bekannten  Statthalter  s.  jetzt  bei  Rossberg  p.  58  ff. 

1)  Orelli  3659  =  Hermes  III,  114:  C.  lulto  —  Comuto  TertuUo  Ugato 

pro  praetore  provine.  Crctat  et  Cyrenarum ;  Matte i  Mus.  Vcr.  p.  4 IG  =  Boissieu 

Inscr.  ant.  de  Lyon  p.  82:  C.  Alfidio  Gallo  leg.  pr.  pr.  provinciac  Cretae 

et  Cyrenarum. 

2)  Suet.  Vesp.  2:  quaestor  Cretam  et  Cyrcnas  provinciam  sorte  cepit.  Dlo 
Cass.  57,  14 :  totc  89)  9j  Kpfj-nj ,  xoü  dp^ovroc  airf};  abroöavoVroc  tiji  ts  za\iia 
xal  Ttj>  rcapiSptp  auroö  -rov  Xoitiov  xpovo-v  -y,;tTiy^rr  Auf  Münzen  von  Cyrene 
finden  sich  A.  Pupius  Rufus  Tastete  iyrircpi(yrnoc,) ,  L.  Müller  I,  161;  Capito 

Q(uaestor),  L.  Müller  I,  168;  in  Inschriften:  L  Fabius  Cilo  quaest.  prov. 

Cret.  Cyr.  ,  Marini  leer.  Alb.  p.  50;  derselbe  mit  dem  Titel  Q.  prov.  Cretae 
ib.  p.  51 ;  ein  namenloser  Quaes[to]r  provineiae  [C]retae  et  Cyrenar(wn)  ib.  p.  53  ; 
Bellicius  Sollers,  Q.  Cret.  et  C[yr.],  Henzen  6912;  C.  Luxiliu»  —  Sabinas  — , 
quaest.  pr(o)  pr(aetore)  prov.  Cretae  Cyr.,  Grut.  433,  1=  Orelli  3143;  MarceUi- 
nus  tiuui;,  C.  1.  Gr.  2589 ;  P.  Septimius  Geta  raptac  xai  dvTiOTpdrrjYoc  Kp^nrjc 
xoi  Kup^ivTic,  C.  1.  Gr.  2591  ;  quaest.  pro  [pr.  pr]ovinciae  Cretae  et  Cyren(arum), 
Henzen  6766;  ein  pro  q.  provine.  Cretae  et  Cyrenarum,  Borghesi  Oeuvres  III,  186. 

3)  Florus  2,  31 :  Musulamos  atque  Gaetulos  aecolas  Syrtium  [Augustus)  Costo 
duee  compeseuit,  unde  Uli  Gaetulici  nomen  latius  quam  ipsa  vietoria.  (Dies  ge- 
schah 6  n.  Chr.,  Dio  Cass.  55,  28.)  Pariter  Marmaridas  atque  Qaramantas  Qui- 
rinio  subigendos  dedit;  potuit  et  illc  redire  Marmaricus ,  sed  modestior  in  acsli- 
manda  vietoria  fuit. 

4)  Mommsen  R.  g.  D.  A.  p.  120.  Es  würde  dabei  anzunehmen  sein  ,  dass 
damals  der  Proconsul  von  Cyrene  noch  ein  Heer  hatte,  wie  der  Proconsal  von 
Africa,  wofür  der  Name  der  legio  III  Cyrenaica,  welche  doch  ihren  Namen  von 
Cyrene  hat,  sprechen  würde.  Die  Bestimmung  des  Jahres  ist  aber  sehr  unsicher. 
Vgl.  Znmpt  Cornm.  ep.  II.  91  f.    Henzen  lnscr.  p.  496. 

5)  Veronesisches  Verz.  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  499.  508.  Zosimus  2, 
33.    Boecking  N.  D.  I,  135.  137.    Hierocles  p.  649.  732.  733. 
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In  der  Einwohnerschaft  der  Stadt  Cyrene  werden  vier  Clas- £*•  s*dj£- 

*  meinue  von 

sen  unterschieden1),  ttoAitou,  d.  h.  Griechen,  welche  indess  wie  <**•■•• 
die  alexandrinischen  durch  Epigamie  mit  den  Eingeborenen  ver- 
mischt waren2),  Yetup-pf,  d.  b.  Libyer,  |ietotxot  und  'IooSalot, 
welche  letzteren  seit  den  Ptolemaeern  einen  grossen  Theil  der 
Bevölkerung  ausmachten3)  und  das  Bürgerrecht  genossen4),  aber 
sowohl  hier  als  in  Berenike  eine  eigene  Gemeinde  (iroXiteofia) 
unter  neun  Archonten  bildeten5).  Der  in  alter  Zeil  blühende 
Handel  der  Stadt  verlor  seit  der  Anlage  Alexandrias  und  sank  Verfall  der 
in  dem  Grade,  als  das  letztere  sich  erhob6);  und  die  römische 
Regierung  scheint  wenig  gethan  zu  haben7),  um  den  Verfall  der 
Stadt  aufzuhalten,  welcher  zu  Synesius  Zeit  seinen  höchsten 
Grad  erreicht  hatte8).  Creta,  einstmals  wegen  seiner  hundert 
Städte  gepriesen,  hatte  zwar  noch  unter  den  Römern  seine  alte 
Städtegemeinschaft,  das  xoivov*)  unter  dem  KpTjTapxr<« ,0) ,  aber 
es  erholte  sich  ebenfalls  nie  mehr  von  der  Zerstörung,  die 
mit  der  römischen  Eroberung  verbunden  gewesen  war11).  Zu 
Strabo's  Zeit  waren  die  grössten  Städte  der  Provinz  Knossos, 
Gortyna  und  Kydonia,  unter  welchen  Knossus  als  Metropolis  von 
Creta  den  ersten  Rang  einnahm12).  Als  Augustus  im  J.  718  = 
36  seine  Soldaten  in  Capua  ansiedelte  und  das  Land  zu  diesem 
Zwecke  nicht  ausreichte,  kaufte  er  von  den  Gampanern  Aecker 
an  und  entschädigte  die  EigenthUmer  in  dem  Gebiete  von  Knos- 


1)  Strabo  bei  Ioseph.  ant.  14,  7,  2. 

2)  Thrige  p.  122.  3)  Thrige  p.  219. 

4)  Ioseph.  ant.  16,  6,  1:  tSv  piv  Trporepwv  ßaoiXtmv  laovop.lav  a&tolc 
irapeaYT(p.£va>v  (in  Cyrene). 

ÖJ  Sie  kommen  vor  in  einer  Inschr.  von  Berenike.    C.  /.  Gr.  5361. 

6)  Thrige  p.  336. 

7)  Eckhel  IV,  127  schliesst  aus  einer  Münze  mit  der  Aufschrift  <DAAY(a 
KTPHNH,  daas  Vespasian  sich  um  die  Stadt  besonders  verdient  gemacht  habe, 
allein  Müller  (p.  173)  hat  diese  Münze  nicht  auffinden  können.  Ebenso  unsicher 
ist  es  mit  dem  jus  eoloniae,  dass  den  Städten  Cyrene  und  Tauchira  (Arsinoe)  in 
der  Tabula  Peutingeriana  zugeschrieben  wird. 

8)  Synesius,  Bischof  von  Ptolemais,  sagt  in  seiner  im  J.  399  n.  Chr.  gehal- 
tenen Orat.  de  rtgno  p.  2  von  Cyrene :  ir4Xtc  'EXXtjvU,  noXatöv  ivop-a  xal  ev  ijloijj 
auplfz  tö»v  rciXai  ao^p&v,  vüv  irivrj;  xol  xaTTj^c  xol  0*701  epetirvtov  xal  BacuX£eo; 
ocöu4NOv ,  ei  ueXXet  ti  ^pd£eiv  ttjc  irepl  aux^v  dp^aioXo^ac  etro^io v .  Aehnliehe 
Klagen  findet  man  bei  ihm  an  vielen,  von  Thrige  p.  21  angefühlten  Stellen. 

9)  Eckhel  II,  300. 

lOj  G  i.  Qr.  2744.    Hoeck  Creta  II  S.  6.  290. 

11)  Servius  ad  Vera.  Aen.  3,  106:  et  primo  quidem  centum  habuit  eivitate» 
(Creta),  unde  et  Heeatompoli»  dicta  est,  poit  viginti  et  quattuor,  inde  dua$,  Gnoson 
et  Uierapydnam,  quamvi$  Livius  plure»  a  Metello  expugnatat  dieat. 

12)  Strabo  10  p.  476. 
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sus1).  Seitdem  ist  Knossus  eine  römische  Colon  ie:  mit  dem 
Namen  Golonia  Iulia  N(obilis?)  Cnossus3)  und  noch  im  vierten 
Jahrhundert  stand  dieselbe  in  Beziehungen  zu  ihrem  Mutterlande 
Campanien4). 


XX  II.  XL  III.  Africa  und  Numidia8). 

Die  Besitzungen  der  Carthager  zur  Zeit  des  dritten  punischen 
Krieges  waren  nur  ein  kleiner  Rest  des  grossen  Gebietes,  welches 
ihnen  ehedem  unterthünig  gewesen  war,  und  die  ganze  Nord- 
küste  Africas  von  der  Cyrenaischen  Grenze  bis  zur  Strasse  von 
Gibraltar  umfasst  hatte6).  Unter  dem  Schutze  der  Römer  hatte 
Masinissa,  der  König  des  benachbarten  Numidiens,  während 
durch  die  arglistige  Politik  der  Römer  in  Folge  des  zweiten 
Friedensschlusses  (553  =  201)  die  Carthager  wehrlos  gemacht 


1)  Dio  Cass.  49,  14 :  tt(v  tc  y^pas  t?,v  Kvooolaiv,  xoi  vüv  fei  xatprcoyvTat, 
dvrlo'coxe.  Taüxa  fxev  oüv  5<rcepov  i->l-,t-',.  Die  Ausführung  der  Colonie  geschah 
also  später.  Den  Ausdruck  des  Velleius  2,  81:  Pro  his  (agris)  Longe  uberiores 
reditus  duodecies  sestertium  in  Greta  insula  redditi  habe  Ich  Staatsverwaltung  II 
S.  96  so  verstanden,  dass  die  Einkünfte  des  Gebietes  von  Knossus  der  Commu- 
nalcasse  von  Capua  angewiesen  worden  seien,  was  ich  hier  berichtige. 

2)  Strabo  10  p.  477:  vDv  oe  Kvcooooc  xal  'Pm^ims  dbotxtav  lya. 

3)  Die  Münzen  mit  der  Aufschrift  C.  I.  N.  C.  wurden  früher  Carthago  zu- 
geschrieben ;  erst  J.  Friedlaender  In  v.  Sallet's  Zeitschrift  für  Numismatik  VI 
(1879)  S.  12  hat  Münzen  mit  C.  I.  ff.  CNO  nachgewiesen,  auf  denen  auch  Ilviri 
genannt  werden. 

4}  S.  C  I.  Qr.  2597  und  dazu  Boeckh. 

5)  Ausser  den  8,  457  A.  4  angeführten,  auf  alle  africanischen  Provinzen  be- 
züglichen Werken  sind  für  Africa,  Numidia  und  Mauretania  von  älteren  Quellen 
zu  erwähnen :  die  africanischen  Inschriften  In  0.  Falconerii  Inseriptiones  athle- 
ticae,  Romae  1668.  4,  p.  157—164.  Maffei  Mus.  Veron.  p.  427  ff.  Th.  Shaw  Tra- 
vels or  Observation*  relating  to  several  parts  of  Barbary  and  the  Levant,  London 
1738.  4.  Janssen  Musei  Lugduni-Batavi  inseriptiones  Oraeeae  et  Lalinae,  Lugd. 
Bat.  1842.  4.  Hefner  in  Abh.  d.  bayer.  Acad.  Phil.  Cl.  V,  2  (1849).  Eine 
genauere  Kenntnis«  namentlich  von  Numidia  und  Mauretania  Caesariensis  ver- 
danken wir  erst  den  französischen  Forschungen.  Hierher  gehören:  Exploration 
seientiftque  de  VAlgMe  pendant  les  annies  1840 — 44.  Arehiologie  par  de  la  Mare, 
Paris  1850.  3  Voll.  4.  Beaux  arts,  arehttecture  et  seulpture  par  A.  Ravolsie', 
Paris  1846.  2  Voll.  fol.  Renier  lnscripthns  Romaines  de  l'Algiric.  Vol.  I.  Paris 
1860.  fol.,  das  Hauptwerk,  dessen  zweiter  Theil  noch  nicht  erschienen  ist;  An- 
nuaire  de  la  soeiiti  archtologique  de  la  province  de  Conxtantine ,  Constantine.  8. 
1853  bis  1862,  von  da  ab  unter  dem  Titel  Beeueil  des  Notiees  et  Memoire*  de  la 
8ocUU  areh.  de  la  prov.  de  Const.  1863  bis  1878.  Gue*rin  Voyage  arehiologique 
dans  la  rigenee  de  Tunis,  Paris  1862.  2  Voll.  8.  Gustave  Boisslere  Esquisse 
d'une  histoire  de  la  conquhe  et  de  Cadministration  Romaines  dans  le  nord  de 
VAfrique,  Paris  1878.  8.  Der  folgenden  Darstellung  liegen  namentlich  zu  Grunde 
die  Abhandlungen  von  Mommsen  In  Berichten  der  sichs.  Gescllsch.  d.  Wiss. 
ph.-h.  Cl.  1852  S.  213—230,  Henzen  in  Annali  deW  Inst.  1860  p.  23—99. 
Vgl.  Desjardins  in  Revue  arehiologique,  Nouvelle  Se*rie  XXVI  (1873)  p.  65. 

6)  Kuhn  II,  431  ff. 
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waren,  nicht  nur  den  westlichen,  sondern  auch  den  südlichen 
und  östlichen  Theil  der  punischen  Lander  an  sich  gerissen.  Was 
im  J.  608  =  U6  noch  übrig  war,  nämlich  das  Land  von  dem 
Flusse  Tusca1),  jetzt  Oued  Zam  oder  Oued  Berber,  vor  dessen 
Mündung  die  Insel  Tabraca  mit  der  Stadt  gleichen  Namens  liegt, 
bis  südlich  herunter  nach  Thena2)  am  Meerbusen  von  Gabes, 
wurde  nach  der  grausamen  Verwüstung  der  Stadt  Carthago3) 
und  der  Niedermetzelung  ihrer  früher  auf  700,000  Ew.  geschätz- 
ten Bevölkerung,  wie  Appian  berichtet,  durch  Scipio  mit  Hülfe 
von  zehn  Legaten4),  wahrscheinlich  aber  durch  eine  vom  Volk 
gewählte  Commission  von  decemviri  zur  Provinz  gemacht5); 
das  von  Masinissa  occupirte  Gebiet  dagegen  nach  dessen  im  J. 
606  =  148  erfolgten  Tode  seinen  drei  Söhnen  Micipsa,  Gulussa 
und  Mastanabai  bestätigt6),  deren  Herrschaft  an  der  Küste  vom 
Flusse  Tusca  bis  zum  Flusse  Mulucha  ging,  sich  tief  nach  Süden 
hin  erstreckte  und  im  Osten  bis  nach  Cyrene  reichte7).  Der 
jugurthinische  Krieg  änderte  in  diesen  Verhältnissen  nichts,  als 
dass  die  Stadt  Leptis  magna  im  Kriege  sich  für  die  Römer  er- 
klärte und  eine  römische  Besatzung  erhielt8).  Diese  Stadt  liegt 
in  der  Syrtica,  d.  h.  dem  Landstrich  zwischen  der  kleinen  und 
grossen  Syrle,  und  bildete  mit  den  Städten  Oea  und  Sabrata  die 
sogenannte  Tripolis,  einen  Städtebund  (xoivov),  der  noch  im 
vierten  Jahrhundert  erwähnt  wird9).  Man  darf  daher  annehmen, 
dass  die  ganze  regio  Tripolitana  damals  zur  Provinz  Africa  ge- 

1)  Plin.  n.  h.  5,  22.  23.    Ptolem.  5,  3,  21.  28. 

2)  Plin.  n.  h.  5,  25. 

3)  Appian.  Fun.  129.  130.    Liv.  ep.  51.    Oros.  5,  22. 

4)  Appian.  Am.  135.    So  auch  Cicero  de  lege  agr.  2,  19,  51. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  624.  Dass  die  Provinz  nur  die  letzten  Be- 
sitzungen der  Carthager  umfasste ,  sagt  Sali.  6.  lug.  19:  igitur  hello  Iugurthino 
pleraque  ex  Punicia  oppidti  et  finit  Carthaginienaium ,  quoa  novissume  habuerant, 
populus  Romanu»  per  magiatratus  adminiatrabat ;  Gaetulorum  magna  pars  et  Nu- 
midae  usque  ad  flumen  Muluecham  aub  lugurtha  erant.  Mauria  omnibut  rex 
Bocchua  imperitabat. 

6)  Sali.  b.  lug.  5.  11.  13ff.    Strabo  17  p.  833.    Appian.  Fun.  106. 

7)  Appian.  Ihm.  106.  Sali.  b.  lug.  19.  92.  Dies  Gebiet  enthielt  demnach 
nicht  allein  Numtdien,  sondern  auch  die  spätere  Provinz  Mauretania  Caesariensis. 
Ueber  die  Grenzen  der  numidischen  Königreiche  und  der  späteren  Provinzen 
dieser  Gegend  findet  man  eine  brauchbare  Untersuchung  von  Poulle  im  Recueil 
de  la  Sock'le  arch.  de  Lonstantine  1863  p.  1—159. 

8)  Sali.  6.  lug.  77.  78. 

9)  Ammian.  28,  6,7:  qua  spe  Tripolitani  fruatrati  adlapao  Ugitimo 

die  concilii,  quod  apud  eoa  eat  annuum,  Severum  et  Flaccianum  ereavere  legatoa. 
Dass  dieser  Bund  seit  der  Gründung  der  Städte  bestand,  ist  wahrscheinlich. 
S.  Movers  Die  Phoenicier  II,  2  S.  482. 

Röm.  Alterth.  IV.   2.  Anfl.  30 
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zogen  wurde,  welcher  sie  später  angehört1).    Numidien  wurde 


mit  dereel 
ben  Tei 
einigt. 


ben  »er-  erst  nach  tjer  Schlacht  bei  Thapsus  708  =  46  von  den  Römern 


in  Besitz  genommen  und  daraus  eine  Provinz  unter  dem  Namen 
Africa  nova  geschaffen2];  sie  bestand  aber  nur  kurze  Zeit,  denn 
724  =  30  Ubergab  sie  Octavian  wieder  dem  Juba,  Sohn  des  ver- 
storbenen Königs  Juba  von  Numidien3),  und  als  er  sie  diesem 
729  =  25  nahm  und  ihn  durch  das  Königreich  Mauretanien  ent- 
schädigte4), wurde  Numidien  mit  der  alten  Provinz  Africa  ver- 
einigt*), welche  nunmehr  im  Westen  bis  zum  Flusse  Ampsaga6) 
(Oued  Rhumel  oder  Kebir),  im  Osten  bis  zur  Grenze  der  Cyre- 
Afr«inemnter  na'ca  reichte.  In  dieser  Ausdehnung  wurde  Africa  seit  Augustus 
Proconmi,  ajs  senatorische  Provinz  verwaltet  und  zwar  nicht,  wie  dies  in 
der  Zeit  der  Republik  in  der  Regel  geschehen  war,  durch  einen 
praetor,  hernach  einen  propraetor1),  sondern  durch  einen  Con- 
sular  mit  dem  Titel  proconsul,  dessen  Legaten  sich  in  ähnlicher 
Weise,  wie  wir  es  bei  Spanien  nachgewiesen  haben,  in  die  Ad- 
ministration des  Landes  theilten8).    Es  gab  eine  dioecesis  Car- 

1)  Plin.  n.  A.  5.  27.  38.  Ptolem.  4,  3,  12.  13.  Die  Sudt  Qergis  schlug 
unter  Augustus  Kupfermünzen  mit  der  Aufschrift  perm{i$tu)  L.  Volusi  pro  cos. 
(Müller  II  p.  35  n.  65);  ein  Streit  der  Städte  Oea  und  Leptis  magna  wurde  im 
J.  70  durch  Valerius  Festus ,  den  kaiserlichen  Legaten  von  Africa,  beigelegt 
(Tac.  kW.  4,  50)  und  im  J.  163  unter  M.  Aurel  und  Verus  wird  ein  arcu*  in 
Oea  (Tripolis)  dedicirt  von  Ser.  Cornelius  Orfltus  proeoi.  {Africae)  und  seinem 
Legaten  Uttedius  Marcellus.  MafTei  Af.  V.  p.  467,  2.   Borghesi  Oeuvre*  III,  60. 

2)  Auet.  b.  Afr.  97 :  ex  regnoque  procincia  facta ,  atque  ibi  CrUpo  Sallustio 
pro  consule  cum  imperio  relicto ,  ipse  (Caetar)  Zuma  egreuus  Uticam  sc  rteepit. 
Ebenso  Dio  Cass.  43,  9,  der  hinzufügt :  xal  xä  £&vt)  ?d  h  Tjj  Ai3-jtj  t<xüti  tö 
fxev  rapi  rrp  Kap/Tjiova,  ß       xal  'A9ptx^)v  xaXo*j|xev,  7taXaiov,  8ti  Ix  ttoXXoü 


Irctpöv  ts  £Xa3ov  iid  Tatou  katoapo; ,  xal  Std  toüto  veav  7tpo;afope6oyat  At- 
Sutjv.  Statthalter  der  neuen  Provinz  war  damals  (711  =43)  T.  Sextius,  der  alten 
Corniflcius.  Dio  Cass.  48,  21.  Drumann  II,  618.  Vgl.  Plin.  n.h.b,  '25:  ea 
pan,  quam  Africam  appellavimu»,  dividitur  in  duas  provinria$,  veterem  ei  novam. 
Ptolem.  4.  3,  21  :  xatd  rrp  N'oyjAt&iav  tt^v  xal  N£av  eirapylav. 

3)  Dio  Cass.  51,  15.  4)  Dio  Cass.  53,  26.    Tac.  am».  4,  5. 

5)  Strabo  17  p.  840. 

6)  Plin.  n.  A.  5,  22.    Ptolem.  4,  2,  1;  4,  3,  3;  4,  3,  28. 

7)  Appian.  Pun.  135:  xal  orpaTTflöv  i-rt^atov  atkots  ix  'Po»p;Tj?  intnefArar» 
Ixpivav.  Von  Propraetoren  sind  bekannt ;  im  J.  94  v.  Chr.  P.  Sextilius  pr.  p.  Af. 
auf  Münzen  von  Uadrumetum  (Muller  II  S.  51.  Plutarch.  Marius  40.  Appian. 
6.  c.  1,  62,  wo  SekriXlou  statt  Sefcrtoy  zu  schreiben  ist),  im  J.  76  L.  Licinins 
Lucullus  (Cic.  acad.  2,  1,  1.  Aur.  Vict.  de  vir.  iü.  74).  im  J.  66  L.  Sergins 
Catillna  (Cic.  pr.  Caelio  4,  10.  Asconius  p.  85),  im  J.  61  y.  Pompeiu«  Rufus, 
der  bei  Cic.  pr.  Cael.  30,  73  zwar  proconsul  heisst,  aber  nur  praetor  gewesen 
war.    Drumann  IV,  316. 

8)  Nach  Dio  Cass.  53,  14  hatte  der  proconsul  Afrieie  drei  Leg»ten.   Es  ist 
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thaginiensis1),  eine  dioecesis  Hipponiensis2)  mit  der  Hauptstadt 
Hippo  Diarrhytus,  eine  dioecesis  Numidica*)  mit  der  Hauptstadt 
Cirta,  von  welchen  jede  unter  einem  Legaten  des  Proconsuls 
stand,  ausserdem  kommt  eine  dioecesis  Hadntmetina  als  ein  pro- 
curatorischer  Verwaltungsbezirk  vor4).  Eine  ganz  ausnahms- JJjJ.'ä 
weise  Stellung  nahm  der  Proconsul  von  Africa  insofern  ein,  als 
er  ein  Heer  commandirte,  wahrend  alle  andern  Provinzen,  welche 
eines  militärischen  Schutzes  bedurften,  bei  der  Theilung  im  J. 
727  =  27  kaiserlich  geworden  waren.  Es  lag  nämlich  in  Africa 
die  legio  III  Augusta*)  nebst  verschiedenen  Auxiliartruppen «), 
zusammen  ein  Corps  von  etwa  40,000  Mann:  zu  Zeiten  auch 
noch  eine  zweite  Legion 7) .  Diesen  ausnahmsweisen  Zustand  be- 
seitigte im  Jahr  37  n.  Chr.8)  Caligula  dadurch,  dass  er  selbst 

anzunehmen ,  dass  er  selbst  den  carthigischen  Bezirk ,  die  Legaten  die  andern 
Dioecesen  verwalteten,  Ms  für  Numidfen  ein  kaiserlicher  Legat  eingesetzt  und 
dadurch  für  Carthago  einer  der  drei  vorhandenen  Legaten  vacant  wurde.  Der 
Prosonsul  selbst  mandirte  diesen  Legaten  die  Jurisdiction.  Dig.  1,  21,  4:  impe- 
ratores  Severus  et  Antoninus  Braduae  proconsuli  Africae.  Cum  propriam  iuris- 
dictionem  legatit  tuis  dederis,  consequent  est,  ut  etiam  de  suspectus  tutoribus  pot- 
tint cognoteere.    Vgl.  26,  10,  1  §  4.  * 

lj  L.  Minicius  —  Natalis,  q(uaettor)  candid(atus  divf)  Hadriani  Aug.  et 
eodem  tem(porc)  leg.  prov.  Afrieae  dioeeeteot  Ca{rthag.')  proeot.  patrit  «ut.  C.  1.  L. 
II  n.  4M0.  4511  (Uenzen  n.  6498).  Auf  denselben  bezieht  sich  die  griechische 
Injchrift  von  Megara  bei  Le  Bas  II  n.  57.  Ueber  ihn  s.  Borghesi  Oeuvre»  VIII 
p.  46  ff.  M.  Acenna  —  trlb.  pleb.  leg.  provinciae  Africae  dioecesis  Carthaginien- 
sium.    Henzen  6012.    C.  1.  L.  II  n.  1262. 

2)  [leg.  prov.  Afr)icae  regionis  Hipponiensis,  Uenzen  6482;  legatut  prov. 
,    Afric.  dioeceseos  Hipponensis.    Mommsen  1.  N.  1433.    Schon  Plinius  ep.  9,  33 

«rwähnt  den  Octaviua  Avitus,  legatus  proconsul is ,  der  seinen  Sitz  in  Hippo 
Diarrhytus  hat.    Vgl.  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  133. 

3)  Oruter  p.  404,  7. 

4)  Recueil  —  de  la  tociitl  arch.  de  Constantine  1869  p.  690  n.  11 :  Af.  Clau- 
dio Q.  f.  Quir.  Restituto,  proc.  Aug.  dioeceseos  regionis  Hadrumetinae  et  Theve- 
tVnae.  Henzen  6931:  cui  divus  Aurel.  Antoninus  centenariam  procuration(em) 
pro[yinciae)  Hadrimetinae  dedit.  Diese  provincia  oder  dioecesis  scheint  mehrere 
regiones  gehabt  zu  haben.  Denn  es  findet  sich  unter  Commodus  auch  ein  proc. 
reg.  Thevestinae.  Maffei  Af.  V.  p.  272  n.  10.  Desjardln«  a.  a.  O.  p.  72  nimmt 
noch  eine  fünfte  Dioecese,  dioecesis  Tripolitana  mit  der  Hauptstadt  Lentis  matrna 
*n  and  lisst  sowohl  diese  als  die  Hadrumetina  von  einem  legatut  verwalten,  so 
dass  nach  seiner  Ansicht  der  proconsul  Africae  fünf  legati  gehabt  haben  würde. 
Für  diese  Annahmen  fehlt  es  aber  bis  jetzt  an  Beweisen. 

5)  Tac  ann.  2,  52.  bist.  2,  97;  4,  48.  49.  Dio  Gass.  55,  23,  oft  in  In- 
schriften erwähnt. 

6)  Ueber  die  Truppen  der  Provinz  handelt  ausführlich  Henzen  Anntli  1860 
p.  52—71. 

7)  Tac.  ann.  3.  9;  4,  5;  4,  23.  Auch  L.  Clodlos  Macer,  der  im  J.  68  n. 
Chr.  sich  selbständig  zu  machen  suchte,  errichtete  neben  der  leg.  III  Aug.  r  o  h 
eine  leg.  1  Macrhna  liberatrix,  welche  auf  seinen  Münzen  vorkommt.  Müller  II 
p.  171. 

8)  Borghesi  Ocuvr.  V,  217. 

30* 
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mindo°g!!ht  denjenigen  Legaten  ernannte,  welcher  das  Heer  in  Africa  com- 
k3£eer\i*£en mandiren  sollte1),  ohne  jedoch  eine  absolute  Trennung  der  Pro- 
LÄ*n  v*nz  m  zwe*  Theile  durchzuführen2),  was  in  militärischer  Hin- 
sicht unpraktisch  gewesen  wäre.  Da  nämlich  die  Militärmacht 
vornehmlich  die  Aufgabe  hatte,  die  fruchtbare  alte  Provinz,  deren 
Getreideertrag  für  die  Stadt  Rom  unentbehrlich  war,  vor  Ein- 
fallen der  umwohnenden  Nomaden  zu  schützen,  so  war  dieselbe 
auf  der  ganzen  Militärgrenze ,  welche  sich  von  Mauretanien  in 
einem  weiten  Bogen  bis  zur  Cyrenaica  hinzog3),  in  Posten  ver- 
theilt ,  communicirte  mit  dem  Legaten ,  der  sein  Hauptquartier 
in  Lambaesis  hatte 4) ,  auf  den  durch  die  Provinz  führenden 
Wegen*)  und  bezog  auf  ebendenselben  seine  Fourage6).  Dass 
die  Militärstrassen  durch  die  alte  Provinz  gingen7)  und  von  dem 
Legaten  durch  die  Soldaten  der  dritten  Legion  gebaut  und  unter- 
halten wurden  s  .  genügt  allein  zu  beweisen,  dass  die  Provinzen 
Africa  und  Numidia  nicht  von  Anfang  an  getrennt  waren9).  Auf 


1)  Tac.  hiat.  4,  48:  legio  in  Africa  auxiliaquc  tutandia  imptrii  ftnibu$  sub 
divo  Auguato  Tiberioque  principibua  proconsuii  parebant.  Mox  C.  Caesar  turbidua 
animi  et  Marcum  Silanum  obtinentem  Africam  (32 — 37  n.  Chr.)  metuens,  ablatam 
proconsuii  legionem  mi$$o  in  eam  rem  Ugaio  tradidit,  aequatua  inter  duos  benefi- 
c  forum  numerua,  et  mixtis  utriuaque  mandati»  discordia  quaeaita  auctaque  pravo 
certamine.  Legatorum  via  adolevit  diuturnitaU  officii,  vel  quia  minoribua  maior 
aemulandi  cura,  proconaulum  aplendidiaaimua  quiaquc  aecuritati  magis  quam  poten- 
tiae  conaulebant.  Der  Nachfolger  des  Silanus  war  L.  Piso.  Daher  sagt  Dio  Gass. 
59,  20:  i-nnhii  xe  Aouxtoc  llebaiv  —  opfrxc  ff)«  'A^ptx-fj;  Ituyen,  ^oß+.drj  ja-t) 
vEcoreplrrj  tc  br.b  fU-pXajyta; ,  <£XXcu;  te  xai  o?t  oivafitv  roXXtjv  xat  TioXiTtxr^ 
xal  £evtx-r.v  ?£stv  fu-eXXe-  xai  llya  to  £8vo;  velfxa;,  ercpu»  tö  tc  otp«tudtixov 
xol  toüc  Noptaoac  toi»;  rcepl  aü?ö*  rpo;£ra5e-  xal  e£  extUou  xoi  os-ipo  touto 
■yi^veTat. 

2)  Tac.  hiat.  1,  11;  4,  44.  Aach  Ptolem.  4,  3  rechnet  Numidien  zu  Africa. 

3)  Mommsen  a  a.  O.  p.  216  führt  eine  Inschrift  des  Legaten  von  Namidien 
Q.  Anicius  Faustus  vom  J.  201  an,  welche  bei  Bondschem,  in  der  Wüste  zwi- 
schen Tripolis  und  der  kyrenaeischen  Grenze  gefunden  ist. 

4)  Recueil  —  de  la  Sociiti  arch.  de  Conatantine  1866  p.  236. 

5)  Im  J.  70  sagt  Tac.  hiat.  4,  50  von  dem  kaiserlichen  Legaten  Valerius 
Fes  tun :  Adrumeto,  ubi  apeculobundua  eubatltcrat,  ad  legionem  contendit.  Er  hielt 
sich  also  in  der  proconsularischen  Provinz  auf. 

6)  Die  horrea  bei  Hadrumetum  (Itin.  Ant.  Aug.  p.  52.  56.  58)  and  an  vielen 
andern  Orten  der  Provinz  werden  zu  diesem  Zweck  gedient  haben. 

7)  So  führte  eine  Strasse  von  Lambaesis  über  Theveste  und  Thenae  nach 
Leptis  magna,  Itin.  Ant.  p.  33.  46.  57.  Ueber  das  ganze  Strassennetz  handelt 
sehr  übersichtlich  D'Avezac,  LAfrique  ancienne  p.  172 — 189. 

8)  So  lässt  unter  Hadrian  der  Legat  P.  Metilius  Secundus  die  Strasse  von 
Carthago  nach  Theveste  baaen  per  legionem  HI  Aug.,  Orelli  3563.  Recueil  de 
Conatantine  1867  p.  392  n.  36. 

9)  Der  zunächst  sich  darbietenden  Ansicht,  dass  Numidien  immer  eine  eigene 
Provinz  gebildet  habe,  folgte  ich  selbst  in  der  ersten  Aasgabe  und  ist  auch 
Zumpt  Studio  Romana  p.  135  ff.  noch  nach  Mommsens  Auseinandersetzungen 
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der  andern  Seite  bedurfte  auch  der  Proconsul  eines  kleinen  Com- 
mandos,  welches,  da  die  gesamrate  Truppe  unter  dem  Legaten 
stand,  ihm  von  diesem  gestellt  wurde1).  Aus  dieser  ftlr  die 
altere  Kaiserzeit  ganz  exception  eilen  Theilung  der  Militär-  und 
Civilgewalt,  welche  offenbar  grosse  Uebelstände  hatte  und  dem 
kaiserlichen  Legaten  fortwährend  Gelegenheit  bot,  seine  Compe- 
tenz  zu  erweitern2),  erklärt  sich  die  allmählich  eintretende  Ver- 
änderung in  der  Stellung  des  Legaten,  welche  sich  zunächst  in 
seiner  Titulatur  erkennen  lässt.  Im  ersten  und  zweiten  Jahr- 
hundert heisst  er  entweder,  wie  jeder  andere  Legat,  nur  mit  der 
Bezeichnung  als  kaiserlicher  Beamter,  leg.  Aug.  pr.  pr. 8),  oder 
mit  der  Bezeichnung  als  Legionscommandeur  leg.  Aug.  leg.  III 
Aug.  pr.  pr. 4) ;  wird  im  Titel  die  Provinz  genannt ,  so  ist  es 
Africa.  Der  Legat5)  L.  Clodius  Macer,  welcher  68  n.  Chr.  sich 
selbständig  zu  machen  suchte  und  von  Galba  getödlet  wurde6), 
nennt  sich  auf  seinen  Münzen  propraetor  Africae1)  und  die  sonst 
vorkommenden  Titel  sind:  leg.  pro  praet.  ex[ercitus  Afric)ae*) 
missus  ab  imp.  Vespasiano  Aug.  legatus  pro  praetore  ad  exercüum, 
qui  est  in  Africa9);  (leg.)  imp.  Caesaris  Traiani  Hadriani  Aug. 
[pr.  pr.)  leg.  III  Aug.  et  exercitus  Africani™};  legatus  Augusli 
pr.  pr.  provinciae  Africae");  praetorius  legatus  provinciae  Afr. 
imp.  Caes.  Aug.12);  leg.  Aug.  prov.  Afr.  dioeces(eos)  Numidicae™); 
vom  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  dagegen ,4)  lautet  der  Titel 


treu  geblieben.  Sie  kann  aber  nach  dem  jetzt  vorhandenen  Qnellenmaterial  nicht 
gehalten  werden. 

1)  In  einem  Tagesbefehl  des  Kaiser«  Hadrian,  Inschr.  von  Lambaeais,  Renier 
n.  5  B,  heisst  es  :  eohor»  abett,  quod  omnibtu  annit  per  viee$  in  officium  pr^oeon)- 
mli»  mittltur. 

2)  Dies  bemerkt  ausdrücklich  Tac.  hist.  4,  48. 

3)  Renier  n.  Ii.  n.  1631  nnd  mehr  bei  Henzen  Annali  1860  p.  31.  32. 

4)  Renier  n.  2296  (anter  Hadrian);  n.  46  (unter  M.  Aurel)  und  sonst  häufig; 
noch  im  J.  206  heisst  er  bei  Tertullian  ad  Seap.  4 :  praese»  legionis.  Dass  der 
Titel  leg.  Aug.  leg{ioni$)  III  Aug.  (ohne  den  Zusatz  pr.  pr.)  schon  vor  dem 
Jahre  37  vorkomme,  acheint  mir  von  Renler  CompUs  rendu$  1876  p.  431  noch 
nicht  erwiesen  zu  sein. 

5)  So  nennt  ihn  Sueton  Qalba  11. 

6)  Tac.  Mit.  1,  7.  11.  37.  73;  2,  97;  4,  49.    Plutarch.  Galba  6.  13.  15. 

7)  Müller  II  p.  170  n.  380. 

8)  Henzen  n.  6495=  C.  I.  L.  V,  1,  531.  Tac.  hi$t.  4,  49:  ted  tum  legio- 
nem  in  Africa  regebat  Valerius  Festut. 

9)  Murat.  766,  5 ;  858,  4.  10)  Orelli  3382. 


13)  Orut.  404,  7.  Das  Datum  der  Inschr.  Ist  nicht  genau  zu  flxiren.  Doch 
»etzt  sie  Henzen  a.  a.  0.  p.  33  mit  genügenden  Gründen  In  das  zweite  Jahrhundert. 

14)  Desjardins  a.  a.  0.  p.  71  n.  1. 
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wesentlich  verändert  leg.  leg.  III  Aug.  praeses  provinciae  Numi- 
diae l) ;  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinciae  Numidiae 2)  oder  kurz  Numidiae 
legatus3).  Damals  rauss  also  Numidien  aus  einer  dioecesis  Africae 
eine  selbständige  Provinz  geworden  sein,  und  dies  geschah,  nach 
den  Inschriften  zu  schliessen,  unter  Septimius  Severus4)  (193 
— 211),  seit  welchem  auch  die  Finanzverwallung  Numidiens 
nicht  mehr  unter  dem  quaestor  Africae,  sondern  unler  einem 
kaiserlichen  Procurator  steht5).  Der  Legat  behielt  das  Gommando 
nachweislich  bis  260 6),  wahrscheinlich  aber  bis  Aurelian7)  270 
— 275),  seit  welchem  die  Civilverwaltung  Numidiens  einem  praeses 
nicht  senatorischen  Ranges  [vir  perfectisssimus)  Ubergeben s),  das 
militärische  Gommando  aber  abgetrennt  wurde9). 


1)  Orelll  946,  verbessert  von  Uenzen  Annali  1860  p.  33.  Vgl.  Desjardina 
a.  a.  O.  p.  74. 

2}  Renier  n.  1505.  n.  101. 

3)  Eine  conttitutio  divi  Pii  ad  Tusctum  Fuscianum  Numidiae  Ugutum  citirt 
Tryphoninus  Digest.  37,  5,  7.  Wenn  dieser  Tuscius  Fnscianos,  wie  Renier  an- 
nimmt, identisch  ist  mit  L.  Matncoius  Fnscinus,  der  als  Ugutus  Aug.  pr.  pr.  unter 
Pius  vorkommt  (Renier  n.  23.  24.  1631),  so  hat  Tryphouinus,  der  seine  Dispu- 
tationum  UM  XXI  unter  Caracalla  und  Qeta  im  J.  211  verfasste  (Fitting  Ueter 
das  Alter  der  Schriften  römischer  Juristen,  Basel  1860.  4.  p.  32),  den  Titel  des 
Legaten  so  formulirt,  wie  er  zu  seiner  Zeit  war. 

4)  Unter  diesen  fällt  die  älteste  der  angeführten  Inschriften,  Orelll  946, 
über  welche  s.  Eckhel  VII,  245.  Genauer  erörtert  die  Zelt  Mommsen  a.  a.  O. 
S.  220.  Henzen  a.  a.  0.  p.  34.  Wenn  der  Letztere  als  Beginn  der  Provinz 
Numldien  das  Jahr  194  annimmt,  indem  er  in  der  Inschrift  Renier  1611  die 
Siglen  VPN  erklärt  anno  quinto  provinciae  Numidiae ,  so  wird  zur  Bestätigung 
dieser  Vermuthung  abzuwarten  sein,  ob  sich  anderswo  eine  Ms  jetzt  nicht  nach- 
weisbare Aera  Numidiens  findet. 

5)  Unter  Severus,  Caracalla  und  Oeta  war  L.  Iulius  Victor  Modianos  pro- 
curator per  Numidiam,  Renier  n.  1833,  wenig  später  Clodianus,  Renier  n.  2i-35. 
Vgl.  Uenzen  a.  a.  0.  p.  48. 

6)  Unter  Alexander  Severus  (222 — '230)  kommt  noch  vor  P.  Iulius  Iunianus 
Martialianus ,  c  (larisshnus)  t?(ir),  Ug.  leg.  III  Aug.  Severianae  Alezandrianae, 
praeses  (Numidiae) ,  Renier  n.  1839  ;  im  J.  237  befehligte  Capellianus  als  Legat 
von  Numidia  das  Heer  gegen  die  Gordiane  (Herodian.  7,  9  und  dazu  Mommsen 
a.  a.  0.  S.  221),  und  als  Dio  Cassius  schrieb  fd.  b.  vor  238,  Eckhel  VUI,  383), 
bestand  dies  Commando  noch  (Dio  Gass.  59,  20).  Der  letzte  praetorische  Legat, 
welcher  erwähnt  wird,  ist  G.  Macrinius  Decianus  v.  c.  leg.  Augg.  pr.  pr. 
Numidiae  im  J.  259  oder  260.    Renier  n.  101  =  Uenzen  In$cr.  7414T. 


7)  Henzen  Annali  1860  p.  39. 
8) 


Beispiele  sind:  M.  Aurelius  Decimus,  v.  p.  p(raeses)  p(rovinciae)  A'(umi- 
diae)  unter  Carlnus  (283)  und  Diocletian,  Renler  n.  1843.  103.  104.  105.  106. 
1732;  M.  Aurelius  Diogenes  v.p.  p.p.  N.,  Renier  110.  III.  112,  unter  Diocle- 
tian und  Maximian ;  [Aurelius  M]aximianus  unter  denselben  Kaisern  v.  p.  p.  p. 
N.,  Renier  1844;  Concordlus  praeses  (so  ist  zu  losen  statt  proccnsul)  Numidiae 
im  J.  295,  Cod.  Iust.  9,  9,  27  (28);  femer  unter  Constantin  d.  Gr.  Aurelius  Alva- 

374); 


cius  v.  p.  p.  p.  (Renier  n.  1674);  Tallius  Antiochus  v.  p.  praeses  prov.  Numid. 
(n.  1845);  Severlnius  Apronianus  v.  p.  p.  p.  N.  (n.  117). 

9)  So  heisst  es  Kenier  n.  109  in  einer  Inschr.  von  Lambaesis:  Aquaeductum 
leg(ionis)  III  Aug.  Diocletianus  et  Maximionus  Aug(usti)  eurante  Aurelio 
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Eine  weitere  Zerstückelung  der  Provinz  trat  unter  Diocletian  J?*'JerÄ 
ein,  seit  welchem  dieselbe  in  vier  selbständige  Verwaltungskreise  wftgfcr 
zerlegt  erscheint,  nämlich : 

1.  Numidia  mit  der  Hst.  Cirta,  daher  auch  Numidia  Cirtensis 
genannt1).  Nachdem  die  Provinz  in  den  Jahren  308 — 3H  in 
Folge  des  Aufstandes  des  Alexander  und  der  Niederwerfung  des- 
selben durch  Maxentius  furchtbar  gelitten  hatte2),  scheint  sich 
Constantin  d.  Gr.,  als  er  nach  der  ßesiegung  des  Maxentius  (312) 
in  den  Besitz  Africas  gelangte,  um  ihre  Wiederherstellung  be- 
sondere Verdienste  erworben  zu  haben.  Denn  nicht  nur  Cirta, 
welches  er  wieder  aufbaute,  heisst  von  ihm  seitdem  Constan- 
tina3),  sondern  die  Provinz  selbst  nahm  von  ihm  den  Namen 
Numidia  Gonstantina  an4),  und  während  in  den  ersten  Jahren 
seiner  Regierung  als  Statthalter  noch  ein  praeses  vorkommt5), 
fungirt  spater  statt  desselben  ein  Statthalter  senatorischen  Ranges 
mit  dem  Titel  legatus  pro  praetore  provinciae  Numidiae*)  oder 
consularis  Numidiae1),  welcher  unter  Valentinian  und  Valens 
nochmals  um  eine  Rangstufe  erhöht  wurde  und  den  der  Würde 

Maximiano  v.  p.  p.  p.  A\,  et  Clodio  Honorato,  v.  e(<gregl6),  praef\ecto)  leg{ionis) 
eiusd{em)  restituerunt.  Dass  dieser  Offleier  den  sonst  in  dieser  Zeit  be- 
reit« üblichen  Titel  dux  limiti$  geführt  habe  (Trebell.  Pollio  Mg.  tyr.  29.  Vopisc. 
Aurelian.  13.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  223),  lisst  sich  für  Numidien  wenigstens 
nicht  nachweisen. 

1  |  So  heisst  die  Provinz  im  Veroneser  Verzeichniss  8.  515  Mommsen. 
21  Zosimus  2,  12.  14.    Arel.  Viet.  de  Caes.  40,  17.  19. 

3)  Aurel.  Vict.  de  Caes.  40,  28:  Cirtaeque  oppido,  quod  obsidione  Alexandri 
ceciderat,  repoaito  exornatoque  nomen  Corutantina  inditum.  Seitdem  heisst  die 
Stadt  eivita$  Constantina  Cirtensium,  Cod.  Th.  12,  1,  29  und  Ootbofredus  daselbst; 
colonia  Constantina ,  Annuaire  1860  p.  136  n.  1.  Recueil  1865  p.  170  =  1866 
p.  29;  Constantina  civitas,  Annuaire  1860  p.  138  n.  2.  Rescript  Constantins  vom 
J.  330  bei  Dupin  in  Optatus  de  schism.  Donat.  p.  Ib9  (ed.  1702). 

4)  Renier  n.  1852.  2170.  2171.  2542.  Annuaire  1862  p.  144  n.  209.  Re- 
cueil  1865  p.  170=  1866  p.  29.  1867  p.  239  n.  63. 

5)  S.  Seite  470. 

6)  Orelli  3672:  L.  Aradius  Proculin  v.  e.  legatus  pro  praetore  provinciae 
Numidiae.  Er  war  contul  Ordinarius  340  (bei  Orelli  steht  in  Folge  eines  Druck- 
fehlers irrthümlich  390)  und  Statthalter  von  Numidien  vor  diesem  Jahre,  im  Be- 
ginne seiner  Laufbahn. 

7)  Die  bereits  von  Mommsen  und  Benzen  zusammengestellten  Consulare 
sind:  Zenophilus  *.  c.  con$ulari$  im  J.  320  oder  329  (Acta  purgationi»  Caeciliani 
in  Optatus  de  schUm.  Donat.,  Antverpiae  1702.  fol.  p.  167.  Augustin.  epist.  43 
c.  6  n.  17);  M.  Aurelius  Valerius  Valentinus  contuiari$  Numidiae  330  (Cod.  Th. 
16,  2,  7.  De  CosUnro  Disamina  degli  scrittori  e  de'  monumenti  risguardanti  8.  Ru- 
fino,  con  appendice  deUe  iscrisioni,  Assisi  1797.  4.  n.  56);  Alfenius  Ceionius 
lullanus  Kameuius  consularis  provinciae  Numidiae  (Orelli  2351);  Clodius  Celsi- 
n»s  v.  c.  con».  p.  N.  zwischen  333 —  337  (Renier  n.  1848);  Ulcus,  consularis  Nu- 
midiae 353,  Cod.  Th.  1,  15,  3;  Ianuarlus  con*.  Num.  399,  Cod.  Th.  13,  1,  17; 
Generosus  eons.  Num.  410,  Augustin.  ep.  116. 
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des  Proconsuls  entsprechenden  !)  Titel  vir  clarissimus  consularis 
sexfascalis  provinciae  Numidiae  Constantinae  erhielt2). 

2.  Africa  proconsularis  oder  Zeugitana,  die  früheren  Dioe- 
cesen  llippo  und  Garthago,  mit  der  Hst.  Carthago5). 

3.  Byzacium4),  die  frühere  Dioecesis  Hadrumetina,  dem  Dio- 
cletian  zu  Ehren  provincia  Valeria  Byzacena  genannt6),  mit  der 
Hst.  Hadrumetum 6) ,  unter  einem  consularis1). 

4.  Tripolitana 8)  mit  der  Hst.  Tacapae  (Gabes)  unter  einem 
praeses  9) . 

dwProrini-  Nachdem  wir  so  die  äusseren  Verhaltnisse  der  Provinz  in 
ihrer  geschichtlichen  Entwickelung  verfolgt  haben,  bleibt  uns 
noch  Übrig,  auf  die  inneren  Zustände  derselben  einen  Blick  zu 
werfen.  Drei  Nationalitäten  vereinigten  sich  in  derselben:  die 
ursprüngliche  Bevölkerung  bildeten  die  Libyer  oder  Berbern, 
welche,  obwohl  in  viele  Stämme  zerfallend,  doch  einem  Sprach- 


1)  Gothofred.  Not.  dign.  cod.  Theod.  p.  22  Ritter.  Mommsen  *.  a.  0.  8.  225 
BuU.  1852  p.  171. 

2)  Der  erste,  der  diesen  Titel  führt,  ist  Publilius  Caeionius  Caecina  Albi- 
nos, von  dem  wir  sechs  Inschriften  ans  der  Zeit  des  Valentin: an,  Valens  ond 
Gratian  mit  Titulaturen  haben.  Diese  heissen:  vir  clarUtimus  eonsulari»  (Renier 
1520);  (consula)ris  p.  N.,  Renier  4146;  v.  c.  con».  p.  N.  C.  ( Kecueil  —  de  Con- 
stantlne  1867  p.  239  n.  63);  dann  aber  :  v.  c.  con»(ularUi)  »exf.p.  N.  Con- 
»[tanUnae]  i  Annuaire  de  Const.  1862  p.  144  n.  209);  v.  e.  conmlari»  ».  f.  p. 
N.  Corutantinae  (Recoeil  1866  p.  29  n.  2);  [v.  e.  con».]  texfatcali»  provinciae 
[N.  Cowtantinae],  Recueil  1866  p.  167  n.  179.  Er  scheint  demnach  den  Titel 
sexfascaliB  erst  während  seines  Amts  erhalten  zo  haben  ond  die  beiden  ausser- 
dem vorkommenden  Btxfaacales  (Henzen  Inscr.  6508.  6509  =  Renier  1852.  2542) 
werden  als  seine  Nachfolger  zu  betrachten  sein. 

3)  Veroneser  Verzeichnlss  S.  515  Mommsen.  S.  Rufus  4.  Polemios  Silvias 
p.  253  Mommsen.  Boecklng  N.  D.  Occ.  p.  147. 

4)  N.  D.  Occ.  p.  67.   8.  Rufus  4.  Orelli  3672.  5)  Orelli  1079. 

6)  Orelli  3058.   Cod.  Th.  11,  30,  2.  Isidor.  Orig.  14,  5,  7. 

7)  Im  J.  321  ist  Q.  Aradius  praeus  prov.  Val.  Bytac.,  allein  er  Ist  ein 
pracse»  v.  c.  d.  h.  senatorischen  Ranges,  Orelli  1079.  3058.  3672,  später  sind  die 
Statthalter  Immer  contulare»,  so  363  (Cod.  Th.  11,  20,  1),  369  (S.  Rufus  4). 
372  (Cod.  Th.  8,  7,  12),  400  (tf.  D.  Occ.  p.  5.  67)  und  noch  unter  Iustinian, 
Cod.  Inst.  1,  27,  1  %2. 

8)  Im  Veroneser  Verz.  heisst  die  Provinz  Numidia  mtticiana,  was  wohl  eine 
Corruption  des  Namens  Tripolitana  ist.  Dies  ist  Mommsens  Ansicht.  Anders 
urtheilt  darüber  Desjardlni  a.  a.  O.  p.  79  ff. 

9)  Praesidlalisch  nennt  die  Provinz  im  J.  369  Rufus  c.  4,  um  400  die  Not. 
Dign.  Occ.  p.  67.  Ein  pratu»  kommt  vor  im  J.  370  (Ammian.  28,  6,  22)  und 
399  (Cod.  Th.  11,  30,  59);  wenn  es  daher  in  der  Verordnung  des  Cod.  Th.  8, 
7,  12  vom  Jahr  372  heisst :  nullum  militem  a  quolibet  numero  ad  Station«»  agen- 
da»  per  contulares  Bytacenam  et  Tripoliianam  provincia»  dettinari  iubemu»,  so 
scheint  hier  irgend  ein  Fehler  der  Lesart  vorzuliegen.  Dass  damals  die  Colonie 
Tacapae  Metropolis  der  Provinz  war,  zeigt  Cod.  Th.  11,  30,  33  und  das.  Goth. 
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stamm  angehören !).  Sie  haben  unter  den  Römern  ihre  Namen2), 
ihren  Gottesdienst3)  und  theilweise  auch  eine  politische  Selb- 
ständigkeit ihrer  Horden 4)  conservirt,  und  ihre  Sprache  ist  noch 
erhalten5).  Dazu  kamen  zweitens  die  Phoenicier,  welche,  seit 
einem  Jahrtausend  im  Besitz  der  ganzen  africanischen  Küste6), 
in  den  grossentheils  von  ihnen  selbst  gegründeten  Städten  die 
vorherrschende  Bevölkerung  ausmachten.  Hier  dominirte,  so 
lange  die  Provinz  bestand,  mehr  oder  weniger  das  phoenicische 
Element;  die  Religion  blieb  die  alte  punische7),  die  Stadtmün- 
zen haben,  so  lange  sie  überhaupt  geprägt  wurden,  d.  h.  bis 
Tiberius,  grossentheils  punische  Inschriften,  die  duumviri  in  den 
punischen  Städten  heissen  sufetes*)  und  die  punische  Sprache 
erhielt  sich  nicht  nur  überhaupt  bis  in  das  sechste  Jahrhundert  •) , 
sondern  blieb  auch  noch  lange  die  Umgangssprache  der  Gebil- 
deten und  die  kirchliche  Sprache  in  vielen  christlichen  Gemein- 
den. Die  Schwester  der  Kaisers  Septimius  Severus,  welcher  in 
Leptis  magna  geboren  war10),  sprach  so  schlecht  lateinisch,  dass 
der  Kaiser  sie  nicht  in  Rom  behalten  konnte11):  ülpian  nimmt 
an,  dass  eine  verborum  obligatio  auch  in  punischer  Sprache  gül- 
tig sei12);  als  der  h.  Augustinus  um  das  Jahr  423  in  Fussala, 
einem  Castell  bei  Hippo  in  Numidien,  einen  Bischof  einsetzte, 
wählte  er  dazu  einen  Mann,  qui  et  Punica  lingua  esset  instruc- 

1)  Movers  Die  Phoenizier  II,  2  S.  363 — 411. 

2)  Henzen  Annali  1860  p.  80  f.  3)  Benzen  a.  a.  0.  p.  82. 

4)  Henzen  a.  a.  0.  p.  51. 

5)  Ueber  die  Berbersprache  s.  die  Nachweianngen  bei  Movers  a.  a.  0.  S.  364. 
Vgl.  Renan  La  socieU  Berbere.  Revue  de»  Deuz  Mondes,  1873  Septembre. 

6)  Mover«  a.  a.  0.  8.  363.  412  ff.  7)  Henzen  a.  a.  0.  p.  63. 

8)  Münze  von  Carthago  mit  den  Köpfen  des  Caesar  und  Augustus  und  der 
Inschrift  Aristo  Mutumbal  Rieoee  Sttf.,  Muller  II,  p.  149  n.  319;  ein  tufes  der 
civitas  Themetra  in  Africa  ans  dem  J.  27  n.  Chr.,  Orelli  3056;  sufetes  der  civi- 
ia$  Apisia,  Orelli  3057;  sufetes  der  civitas  Avittensis  Bibba,  Gulrin  I  p.  429 
n.  204 ;  ein  $ufe$  der  civitas  ThMcaensis,  Gutfrin  II  p.  364  n.  520. 

9)  Arnobios  ionior  um  460  erwähnt  im  Comment.  ad  Psalm.  104  (p.  481 
Migne)  noch  den  sermo  Punicus  als  Sprache  der  Garamanten  In  der  kleinen  Syrte. 
Ans  Leptis  magna  haben  wir  verschiedene  panische  Inschriften  aus  römischer 
Raiserzeit.    Movers  II ,  2  8.  476.  477.    Noch  Procop  sagt  de  b.  Vand.  2,  10 : 

*Ot  cU  «Doivlxcov  CptDVJ  yowixcvM  «jttTJVTOt. 

10}  Spart.  Set»,  i. 

Ii)  Spart.  Sev.  15:  cum  soror  sua  Leptitana  ad  eum  venlsset  vix  Latme 
loquen»  ac  de  iüa  multum  imperator  erubesceret  —  xedkre  mulierem  in  patriam 


12)  Digest.  45,  1,  1  $  6.  Vgl.  Dig.  32,  1,  11  pr. :  fideicommissa  quocunque 
sermone  relinqui  possunt,  non  solum  Laiina  vel  Oraeca  $td  etiam  Punica  vel  Oal- 
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/us1);  in  einer  eignen  Rede  braucht  er  einmal  ein  punisches 
Sprüchwort  und  fügt  hinzu :  Latine  vobis  dicatn,  quin  Punice  twn 
omnes  nostis2);  und  ein  andrer  Bischof,  der  nicht  punisch  kann, 
muss  sich  bei  einer  Ansprache  eines  Dolmetschers  bedienen3). 
So  zähe  indessen  der  Widerstand  war,  welchen  die  doppelte 
einheimische  Bevölkerung  den  Eroberern  entgegenstellte,  so  ge- 

KAroDg.8i  lan8  es  docn  mit  der  Zeit  auCD  den  Römern,  nicht  nur  äusser- 
lich  sich  in  der  Herrschaft  der  Provinz  zu  befestigen,  sondern 
auch  ein  geistiges  Leben  in  derselben  zu  entwickeln,  in  welchem 
sich  zwar  eine  durchgreifende  Romanisirung  des  Landes,  aber 
auch  ein  unverkennbarer  Einfluss  des  einheimischen  National- 
charakters kundgiebt.  Carthago  selbst4)  wurde  der  Mittelpunkt 
einer  eigenthümlich  manierirten,  aber  doch  in  vieler  Beziehung 
merkwürdigen  africanisch  -  römischen  Bildung,  welche  in  der 
Literatur  in  profanen  und  kirchlichen  Schriftstellern,  wie  Apu- 
leius,  Tertullian,  Arnobius,  Cyprian  und  Augustinus  bedeutende 
Vertreter  fand ,  aber  auch  in  den  poetischen  und  prosaischen 
Inschriften  zum  Theil  entfernter  Landstriche  sich  charakteristisch 
ausspricht.  Es  ist  daher  nicht  ohne  Interesse,  die  allmähliche 
Zunahme  römischen  Einflusses  in  der  Provinz,  soweit  es  möglich 
ist,  zu  verfolgen. 

Gemeinden:  Bei  der  Besitznahme  des  Landes5)  waren  sieben  Städte, 
welche  während  des  dritten  punischen  Krieges  auf  Seiten  der 
uSmrw'  ^ömer  gestanden  halten0),  als  civitates  liberae  anerkannt  und 
entweder  im  ungeschmälerten  Besitze  ihres  Territoriums  be- 
lassen oder  auch  durch  Vergrösserung  desselben  belohnt  worden, 
nämlich  Utica7),  Hadrumetura 8) ,  Thapsus9) ,   Leptis  minor10), 

1)  Augustin.  epist.  209,  3.  2)  Augustiii.  sermon.  167,  4. 

3)  Augustin.  epist.  108,  14. 

4)  Salvianus  de  gub.  dei  7,  p.  149  ed.  1688.  4. :  illic  (in  Carthago)  omnium 
offleiorum  publicorum  instrumenta,  illic  artium  liberalium  scholae,  illic  philosopho- 
rum  officinae,  cuneta  denique  vil  linguarum  gymnasia  vel  morum. 

5)  Ueber  die  älteste  Constitution  der  Provinz  ist  liauptquelle  das  Plebiscit 
vom  J.  643  =  III  ,  welches  von  RudorfT  (Das  Ackergesetz  des  8p.  Thorius  in 
Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  X)  und  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  75 
n.  200  mit  vortrefflichen  Commentaren  herausgegeben  ist. 

6)  Appian.  Pur».  75.    Polyb.  36,  1.   Liv.  ep.  49. 

7)  Appian.  Pun.  135.  Lex  agr.  anni  643  lin.  79.  80:  extraque  cum  agrum, 
quei  ager  intra  finis  populorum  leiberorum  L'ticensium  Ii {adrumetinorum  T)ampsi- 
tanorum  Leptitanorum  AquilUtanorum  Vsalitanorum  Teudalensium,  quom  in  amei- 
eitiam  popülei  Romani  proximum  ventntnt,  fuit. 

8)  Es  heisst  oppidum  liberum.  Plin.  n.  h.  5.  25.       9)  Plin.  n.  h.  5,  25. 
10)  Hirtius  6.  Afr.  7:  pervenit  ad  oppidum  Lcptim,  liberam  civilatem  et  im- 

munem. 
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Achulla Usalis2)  und  Theudalis3).  Die  Ortschaften,  welche  den 
Carthagern  treu  geblieben  und  nicht  wenigstens  während  des 
Krieges  zu  den  Römern  Ubergegangen  waren,  wurden  zerstört4), 
ihre  Einwohner  getödtet  oder  als  Sclaven  verkauft,  das  ganze  Ge- 
biet derselben  aber  zum  ager  publicus  gemacht  und  in  dreifacher 
Weise  verwendet5).  In  das  Stadtgebiet  von  Garthago  führte  im 
J.  632  =  422  C.  Gracchus  eine  römische  Golonie,  welche  den  R*»«r. 
Namen  Iunonia  erhielt6).  Zwar  wurde  dieselbe,  weil  der  Platz, 
auf  welchem  Garthago  gestanden  hatte  von  Scipio  feierlich  devo- 
virt  worden  war7),  im  folgenden  Jahre  durch  ein  Gesetz  des 
Volkstribunen  Minucius  Rufus  wieder  aufgehoben 8) ,  und  es 
musste  sonach  die  Erbauung  einer  neuen  Stadl  auf  den  Trüm- 
mern Garthagos  vorläufig  unterbleiben,  allein  die  den  Golonisten 
bestimmten  Aecker  wurden  nichtsdestoweniger  viritim  assignirt") 
und  somit  etwa  6000  römische  Bürger  in  Africa  angesiedelt. 
Ein  zweiter  Theil  des  Landes  wurde  vom  Staate  an  Privatleute 
verkauft10),  und  dass  die  Käufer  römische  Speculanten  waren, 
lässt  sich  um  so  weniger  bezweifeln,  da  die  africanischen  Land- 
güter auch  später  eifrig  zusammengekauft  wurden  und  als  lati- 
fundia  in  den  Händen  weniger  römischer  Gapitalisten  sich  befan- 
den11). Ein  dritter  Theil  des  Landes  endlich  blieb  Staatsdomaine 
und  wurde  entweder  den  Einwohnern,  welche  noch  rechtzeitig 

1)  Die  Stadt,  welche  bei  den  Schriftstellern  Achotla,  Achill»,  in  dem  Ge- 
setz von  643  Aqullla  heisst,  nennt  sich  auf  ihren  Münzen  Achulla,  Müller  II 
S.  43  f.   Als  chiUu  libtra  bezeichnet  sie  Hlrtius  b.  Afr.  33.    Plin.  n.  h.  5,  30. 

2)  Lex  agr.  a.  a.  0.  3)  immune  oppidum.   Plin.  n.  h.  5,  23. 

4)  Appian.  Pur».  135:  lau  hk  t:<S).ci;  vjpp.ty.'X'/iptsvt  -rote  ro).cix(otc  im- 
u,<5veo;  Ro£c  xa&eXetv  drdtoac 

5)  Hierüber  handelt  ausführlich  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  96  ff. 

6)  Plutarch.  C.  Oraceh.  10.  11.  14.  Appian.  b.  e.  1,  24.  Pun.  136.  Vell. 
1,  45;  2,  7.  Fronto  ad  Verum  II  p.  125  Naber:  iam  Oraeehu*  locabat  Atiam  et 
Karthaginem  viritim  dividebut.  Liv.  ep.  60.  Solin.  27.  Eutrop.  4,  21.  Oros.  5,  11 . 

7)  Appian.  Pun.  135.  6.  e.  1,  24.  t  ic.  de  t.  agr.  1,  %  5;  2,  19,  51  ;  Digest. 
7,  4,  21.  Zonaras  9,  30. 

8)  Appian.  Pun.  136.   b.  e.  i,  24.  Oros.  5,  11.   Flora»  2,  3. 

9)  Mommsen  a.  a.  O.  p.  97. 

10)  Von  den  Bedingungen  dieses  Verkaufs  wird  an  einem  andern  Orte  die 
Rede  sein.   S.  Moranden  a.  a.  O.  p.  98. 

11)  Frontin.  in  Orom.  p.  53  L. :  in  Africa,  ubi  taltus  non  minores  habtnt 
privati  quam  rcspublica  territoria :  quin  immo  multii  $altut  Longe  maiore»  sunt 
territoriis :  habent  autem  in  rnltibu*  privati  non  exiguum  populum  plebeium  et  ri>os 
eirea  villam  in  modum  munitionum.  Dies  erwähnt  auch  Horaz  Od.  1,  1,  10: 
illum  (iucol)  $i  proprio  condidit  horreo,  quidquid  de  Libyeis  verritur  areis  und  \  e- 
stimmter  Plinius  n.  h.  18,  35:  sex  demini  $emis$em  Africa*  po$»idebant,  cum 
interfecit  eo$  Nero  prineep».  Vgl.  Hör.  Od.  3,  16,  31.  Ueber  die  kaiserlichen  Güter 
in  Africa  haben  wir  jetzt  eine  sehr  merkwürdige  Urkunde  in  dem  Decret  des  Cora- 
modus  für  den  $altus  Burunitanu».    S.  Mommsen  Hermes  XV  (1880)  S.  385  ff. 
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sich  den  Römern  unterworfen  hatten,  gegen  Zahlung  eines  Sti- 
pendium gelassen !) ,  oder  von  den  Censoren  verpachtet 2) ,  in 
welchem  Falle  die  Pachter  wieder  zum  Theil  Römer  waren.  In 
dem  Grade  also ,  wie  die  einheimische  Bevölkerung  durch  die 
grausame  Kriegführung  aufgerieben  war,  eröffnete  sich  Raum 
für  römische  Ansiedelungen,  während  in  den  erhaltenen  puni- 
schen  Städten  der  Handelsverkehr  und  die  Verwaltung  die  Ro- 
manisirung  vermittelte.  Utica,  Hadrumetum  und  Thapsus  wurden 
Gerichtsstädte  [conventus)*),  das  erste,  welches  damals  am  Meere 
lag4),  zog  nicht  nur  den  Handel  Garthagos  an  sich,  sondern  war 
anfangs  Hauptstadt  der  Provinz5},  erhielt  von  Gaesar  die  Latini- 
tät6),  von  Augustus  das  Bürgerrecht7)  und  den  Namen  Munici- 
pium  Iulium  Uticense8),  bis  es  unter  Hadrian  römische  Colonie9) 
mit  dem  Namen  Golonia  Iulia  Aelia  Hadriana  Augusta  Utikensis 10) 
und  unter  Septimius  Severus  colonia  iuris  Italici  wurde11).  Den 
Rang  der  Hauptstadt  indessen  verlor  es,  seitdem  Carthago,  wel- 
ches im  J.  44  v.  Chr.  von  Caesar  neu  colonisirt 12),  von  Augustus 
im  J.  29  durch  eine  zweite  Ansiedelung  von  3000  Colonisten 
vergrössert  worden  war13),  in  kurzer  Zeit  sich  wieder  zur  ersten 
Stadt  Africas  erhob14).    Wahrend  somit  Utica,  die  älteste  der 


1)  Lex  agraria  vom  J.  111  lin.  80.  81  :  eum  agrum  Ii  cum,  quem  II  vir  ex 
hae  lege  atipendiarieia  dederit  adaignaverit. 

2)  Hierüber  handelt  das  Oesetz  lin.  83—89. 

3)  Utica  erwähnt  als  conventua  Caesar  b.  e.  2,  36,  Hadrumetum  and  Thapsus 
Hirt.  6.  Afr.  97. 

4)  Die  Küste  hat  sich  seitdem  wesentlich  verändert  and  der  Meerbasen  von 
Utica  ist  versandet.   Müller  II  S.  162. 

5}  Caesar  b.  e.  1,  31 ;  2,  36.  Hirtius  6.  Afr.  87.  88. 

6)  Dies  scheint  hervorzugehen  aas  Caesar  6.  c.  2,  36:  Vtieenaea  pro  qui- 
busdam  Caetaris  in  te  benefieiia  Uli  amiclatimi  Hirtius  b.  Afr.  87 :  M.  dato, 
quod  Vticenaibua  propter  beruflcium  legis  Iuliae  parum  in  mit  partibua  praetidil 
eaae  exlatimaverat,  plebem  inermem  oppido  eieeerat,  S.  Mommsen  R.  G.  III«  S.  555. 
C.  I.  L.  I  p.  98. 

7)  Dio  Cass.  49,  16:  ütiea  civium  Romanorum.  Plin.  n.  h.  5,  24. 

8)  Anf  Münzen  des  Tiberius  nennt  es  sich  M.  MVN.  1VL.  VTICEN,  was 
Borghesi  Oeuvr.  I,  475  mit  Bezug  auf  Hirt.  b.  Afr.  88  erklärt:  murüeipium 
munitum  Iulium  ütieeme,  während  Eckhel  IV  p.  147  liest:  munUsipea  municipii 
Iulii  ÜUeenaia.  9)  Gellins  16,  13. 

10)  Janssen  Mutel  Lugduno-Batavi  Inaer.  Gr.  et  Lot.  p.  80. 

11)  Digest.  50,  15,  8  $  11. 

12)  Strabo  17  p.  833.  Plut.  Caet.  57.  Pausaniaa  2,  1,  2.  Dio  Caas.  43,  50. 
Appian.  Pun.  136. 

13)  Dio  Cass.  52,  43.  Appian.  Pun.  136.  Auf  Münzen  heisst  Carthago  Kot. 
Veneria  oder  C.  /.  C,  was  zu  lesen  sein  dürfte  Colonia  Julia  Carthago.  Müller 
II  p.  149.  152.  153. 

14)  Strabo  17  p.  833.  Mela  1,  7,  2.  Herodian.  7,  6,  1 :  Toüv  irfX«  fach») 
xaX  (uvtfpct  xßti(Mtrav  xal  icM)8ci  t&v  x*toixo6vt<dv  xat  ux^ti  jjlÖvtjc  'Po»|at(; 
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punischen  Städte,  vollkommen  römisch  wurde,  trat  Carthago  als 
ein  ursprunglich  römisches  Element  in  die  Entwickelung  der 
Provinz  ein ,  und  diese  doppelte  Methode  der  allmählichen  Ro- 
manisirung  und  der  directen  Colonisirung  finden  wir  fernerhin 
während  der  ganzen  Kaiserzeit  angewendet.  Zu  Plinius  Zeit 
hatte  die  damals  noch  ungetheilte,  von  der  Grenze  Mauretaniens 
bis  zur  Grenze  der  Cyrenaica  reichende  Provinz  30  freie  Städte  *), 
von  welchen  ein  Theil  das  Privilegium  der  Freiheit  erst  wäh- 
rend des  Bestehens  der  Provinz  erhalten  zu  haben  scheint2), 
15  oppida  actum  Romanorum  und  6  Golonien.  Später  verwan- 
deln sich  ebenso  die  freien  Städte  wie  die  des  Stadtrechts  über-  81J*^*J|n* 
haupt  entbehrenden  castella,  turres  und  pagi  in  Municipien  und 
Golonien,  und  es  ist  zu  bedauern,  dass  das  Material  noch  nicht 
ausreicht,  diese  Städtegrtindungen  chronologisch  zu  verfolgen. 
Für  jetzt  muss  es  genügen,  die  Thatsache  im  Allgemeinen  fest- 
zustellen, und  ich  lasse  zu  diesem  Zwecke  ein  Verzeichniss  der 
römischen  Städte  der  Provinz  folgen,  wobei  ich,  freilich  auf  die 
Gefahr  hin,  in  der  Grenzbestimmung  zu  irren,  die  alte  Provinz 
Africa  von  der  späteren  Provinz  Numidia  unterscheide.  In  Africa 
werden  als  cobniae  genannt:  Colonia  Abitensis  zur  Zeit  Diocle- 
tians3),  wohl  identisch  mit  civitas  Avittensis  Bibba*);  Bisica  Lu- 
cana (Tastour  bei  Tunis)»),  Byzacium  oder  Colonia  Bysacena*), 
Capsa7),  Colonia  Iulia  Carpitanorum*)  Carthago,  Cwma9),  Colonia 
Iulia  Curubis™),  Hadrumetum  oder  Colonia  Concordia  Ulpia  Tra- 

dhnXtbwtsi ,  cpiXovcixoOoa  Ttpo«  rfjv  £v  AtpTrrip  'AXcgdfa&poo  ttöXiv  repl  Jcuxt- 
pettov.  Ausonius  de  clari»  urb.  2.  Die  Forschungen  über  das  alte  Stadtgebiet 
sind  bisher  von  sehr  geringem  Erfolg  gewesen.  S.  Beule*  FouilUs  h  Carthage, 
Paris  1861.  8,  auch  deutsch,  Leipzig  1863.  8.  Davis  Carthago  and  her  remairu, 
London  1861.  8.  David  Ruined  eitie»  tr ithin  Numidian  and  Carthagmian  terri- 
tories,  London  1862.  8.  Es  ergiebt  sich  aus  ihnen  indess  soviel,  dass  das  römi- 
sche Carthago  trotz  der  Devotion  auf  der  Stelle  des  alten  Carthago  erbaut  worden 
ist.   Davis  Carthage  p.  120.  1)  Plinius  n.  h.  5,  29. 

2)  Leptis  magna  erhielt  seine  Freiheit  wahrscheinlich  im  jngurthinischen 
Kriege;  Sali.  lug.  77.  78;  Clupea  ('Aanl;),  das  Plinius  freie  Stadt  nennt,  war 
im  letzten  punischen  Kriege  auf  Seiten  der  Cartbager  (Appian.  Fun.  110)  und 
wahrscheinlich  noch  unter  Tiberius  nicht  frei,  da  es  unter  diesem  Kaiser  Mün- 
zen geprägt  hat  permisnt  L.  Apronii  proeoruulit ,  permittu  P.  Dolabellae  procon- 
«ulia  (Muller  II  p.  155.  156),  welcher  Erlaubnis«  freie  Städte  nicht  bedurften. 

3)  Ruinart  Acta  mart.  ed.  1713  p.  385.  4)  Gutfrin  I  p.  429  n.  204. 

5)  Orelli  1072  =  Gutfrin  II  p.  165. 

6)  Reines,  p.  458  n.  122.  Ptolem.  4,  3,  39. 

7)  Tab.  Peuting.   Cyprian,  ep.  53.   Spon.  Mite.  p.  162  n.  2. 

8)  Gu<frin  II  p.  23  n.  209.  9)  Ptolem.  4,  3,  34. 

10)  In  der  Inschr.  Orelli  530  ist  nicht  zu  lesen  COL.  FVLminatrix  CVBVBIS, 
sondern  nach  Quirin  II  p.  243  VOL.  IVL.  CVHVDIS. 
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iana  Augusta  Frugifera  Hadrumetina1) ;  Hippo  Diarrhytus2);  JLep— 
tis  magna*);  Maxula  oder  Maxula  Prates4)',  colonia  Julia  A>a— 
polisb);    Oea 6) ;    Sabrata1);    colonia  Scillitana*) ;    Sufes  oder 
colonia  Sufetana9);  Tacape  (Gabes)10);  Thaena  oder  colonia  Ae/ia 
Augusta  Mercurialis  Thaenüana11);    Theleple12);    Thugga,  unter 
Hadrian  noch  civitas**),  später  mit  dem  Namen  Alex.  Sever.  muni— 
cipium  libeium  Thugga**),  zuletzt  Colonia  Licinia  Septimia  Alexan— 
driana  Thuggensium 15) ;  colonia  Julia  Aurelia  Commoda  Thuburbo 
maius16);  Thysdrus  oder  colonia  Thysdrita?ia11);  Uthinau);  Vallis1**). 
Hiezu  kommen  die  Municipien :  Municipium  Abtugnense20),  mun. 
Agbiensium21),  mun.  Canapium22),  Gigthi2*),  mun.  Giufitanum2*); 
Macomades  minores  municipium2*};   mun.  Mizigitanum2*);  mun. 
Seressitanum21);  mun.  Sever ianum  [Antoni)nianum  liberum  Thi- 
bussicensium  Bure2*),  mun.  Aurelia  Fmo29),  mun.  Zita 30) .  Vete- 
ranen wurden  auch  in  Dörfern  angesiedelt31),  aus  diesen  aber,  wie 


1)  Orelli  3058.  Die  Colonie  erwähnen  auch  Ptolem.  4,  3,  9.  Spartian. 
Did.  Julian.  1. 

2)  Gu^in  II  p.  23  n.  209.   Plin.  ep.  9,  33. 

3j  Die  Stadt  erhielt  itu  ltalicum  unter  Septimius  Severus  und  Caracall« 
Digest.  50,  15,  8  §  11.  Ob  sie  schon  früher  Colonie  war,  wissen  wir  nicht,  da 
sie  als  solche  nur  Digest.  28,  6,  30.  Itin.  p.  63  und  In  der  Tab.  Peut.  erwähnt 
wird.  Die  Münzen  mit  COL  VIC  1VL  LEP,  welche  man  sonst  auf  Leptis 
magna  bezog,  gehören  nach  Celsa  Lepida  in  Spanien.   Müller  II  p.  15. 

4)  Plin.  n.  h.  5,  24.  Itin.  Ant.  p.  57  Wess. 

5)  Quirin  II  p.  251  n.  460.  Ptolem.  4,  3,  8. 

6)  Itiner.  p.  62.   Tab.  Peut.  7)  Itiner.  p.  61. 

8)  Guerin  I  p.  324  n.  85  =  Maffei  M.  V.  p.  462,  3,  welcher  Cüitana  hat. 
Ciliura  heisst  der  Ort  auch  Itin.  p.  54. 

9)  Guerin  I  p.  372  n.  146.   Augustin.  ep.  50. 

10)  Itin.  p.  59.  Tab.  Peut.  11)  Itin.  p.  59.  Grut.  p.  363,  3. 

12)  Gue*rin  I  p.  3l3*=Maffei  M  V.  p.  461,  3.  Guerin  I  p.  321  n.  80.  Tab. 
Penting. 

13)  Henzen  n.  5330.  14)  Temple  Ezcuraiont.  app.  n.  37. 

15)  Henzen  n.  5329-=  Quirin  II  p.  123  n.  336. 

16)  Guerin  II  p.  372.   Plin.  n.  h.  5,  29. 

1?)  Uenzen  6326=  Guerin  I  p.  98.  Itin.  p.  59.   Tab.  Peut. 

18)  Plin.  n.  h.  5,  29. 

19)  Guerin  II  p.  178  n.  420.   Die  Vallitani  nochmals  ib.  p.  181  n.  429. 
20j  Acta  purgationl»  Felicia  bei  Baluz.  Mite.  II  p.  81,  wo  imleas  municipium 

Aulumnitanorum  geschrieben  wird;  Caecilianua ,  magiatratua  Aptugnitanorum, 
Augustinus  contra  Creaconium  3,  81. 

21)  Henzen  n.  5328=  Guerin  II  p.  144.  22)  Morcelli  I  p.  117. 

23)  municipium  Oiti  Itin.  p.  60.  Die  Einwohner  heissen  aber  Oigthensts 
Guerin  I  p.  2*25  n.  31. 

21)  Shaw  I  p.  231.  Gue>in  II  p.  376  .  25)  Itin.  p.  59. 

26)  Guerin  II  p.  208.  27)  Guerin  II  p.  354  n.  607. 

2*  )  Quirin  II  p.  111  n.  307. 

29)  Gue-rin  II  p.  264  n.  466.  p.  266  n.  469.  30)  Itin.  p.  60. 

31)  Gori  Inacr.  Etr.  I  p.  6  n.2:  ex  decrcto  paganorum  pagi  Mercuriali*  vele- 
ranorum  Medelilanorum. 
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aus  den  castella  und  turres  entstanden  allmählich  Studie,  wovon 
die  turris  Tamalleni1)  ein  Beispiel  gicbt ,  die  in  einer  Inschrift 
den  Hadrian  als  conditor  municipii  feiert2). 

Numidien  ist  von  Anfang  an  durch  militärische  Ansiedelun-  ^"u'ilirt 
gen  colonisirl  worden  (es  giebt  nur  eine  freie  Stadt  darin,  Bulla 
Regia)3)  und  die  zahlreichen  Inschriften  des  Landes  lassen  noch 
deutlich  erkennen,  dass  die  römische  Bevölkerung  in  demselben 
hauptsächlich  aus  activen  Soldaten  und  Veteranen  bestand.  Den 
Hauptort,  Cirta4),  früher  die  Residenz  des  Syphax6)  und  Masi- 
nissacj,  Ubergab  Caesar  nebst  einem  umfangreichen  Territorium 
dem  P.  Sillius,  der,  früher  ein  Anhänger  des  Catilina,  sich  nach 
Mauretanien  geflüchtet  und  im  J.  708  =  46  ihm  mit  einem  selbst- 
geworbenen Heere  wesentliche  Dienste  geleistet  hatte,  das  ge- 
schenkte Land  zur  Versorgung  seiner  Truppe  verwendete 7)  und 
Cirta  als  römische  Colonie  constituirte.  Die  Stadt  heisst  seitdem 
colonia h)  oder  colonia  Sittianor'um  9)  und  wahrscheinlich  von  Cae- 
sar selbst10)  Cirta  Iuliau)  oder  colonia  Iulia  luvenalis  Honoris 
et  Virtutis  Cirta*2).  Zu  ihr  gehörte  ein  bedeutendes  Landgebiet, 
dessen  pagi  später  selbständige  Gemeinden,  zum  Theil  Colonien 
geworden  sind;  im  zweiten  Jahrhundert  finden  sich  drei  der- 
selben mit  Cirta  zu  einer  gemeinsamen  Communalverwallung 
unter  dem  Namen  ////  Cirtenses  n)  oder  coloniae  Cirtensesu)  ver- 
einigt, nämlich  colonia  Veneria  Rusicade1*}  (Philippeville),  die 
Hafenstadt  von  Cirta,  colonia  Minervia  Chullu  und  colonia  Sar- 
nensis  Mileu"),  welche  gemeinsame  ///  viri  IUI  coloniarum  1S), 


1)  Itin.  p.  73.  74.  2)  Quirin  I  p.  244  n.  37. 

3)  Pliii.  n.  h.  5,  22. 

4)  Möllingen  Die  Stadtverfassung  Cirta*  und  der  Cirtenaischeu  Colonien  in 
Herme«  I  S.  47—68. 

5)  Mela  I,  6,  1«   Liv.  30,  12.   Appian.  Pur».  27. 


8)  Mela  1,  6,  1.    Plin.  n.  h.  ö,  22.   Henier  n.  172  u.  ö. 

9)  Mela  und  Pliniaa  a.  a.  0. 

101  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  380  achreibt  die  Colonie  dem  Augustus-zu. 

11)  Ptolem.  4,  3,  28;  8,  14,  8.        12)  Kenier  n.  1824  =  Uenzen  n.  5317. 

13)  Kenier  2529.  2530  aa  Henzen  6592,  aus  dem  Jahre  169:  C.  Iuliaa  Cres- 

rens  flamen  perp.  qitatuor  Ciriemibui  et  Culculitana ,  pontifex  omnibtuque 

honoribu*  in  quinque  coloniit  functu». 

14)  Itenier  186H:  Concordlae  coloniarum  Cirten$ium  »aerum. 

15)  Kenier  1884.  2174.  2323.  2324.  Annuaire  1653  p.  25. 

16)  Kenier  2323.  2324. 

17)  Kenier  2323.  2324.  Ordo  coloniae  Milcvitanae.  Annuaire  lÖLiü  p.  138 
n.  2;  Genlio)  col(oniae)  Milievitanae).    Hecueil  186}  p.  395  n.  1. 

18)  Kenier  1888. 
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aediles  IUI  coloniarum 1) ,  decuriones  IUI  coloniarum2) ,  patroni 
IUI  coloniarum*)  haben,  bis  etwa  am  Ende  des  dritten  Jahr- 
hunderts dieser  Verein  gelöst  und  alle  vier  Golonien  selbständig 
wurden4).    Von  den  übrigen  Golonien  sind  bekannt5):  Aphro- 
disium*);  colonia  Fl(avia)  Ammaedera1)]  Colonia  Iulia  Assuras  *) 
(Zanfour),  von  Plinius9)  noch  Oppidum  civium  Romanorum  Assu- 
ritanum  genannt  und  auch  von  Ptolemaeus  nicht  als  Colonie  be- 
zeichnet; Kulama,  zuerst  municipium 10) ,  später  Colonie11);  Cuicul, 
zuerst  respublica12),  seit  Severus  und  Caracalla  Colonie  13j;  Hippo 
Regius  (Bona)14);  LambaestSj  von  Plinius  noch  gar  nicht  erwähnt, 
bei  Ptolemaeus  Actfißatoa,  früher  municipium  lb) ,  zu  Constantins 
Zeit  Colonie16);  Lares11)  oder  colonia  Aelia  Augusta  Lares1*), 
welche  Iustinian  neu  erbaute19);  Madauri20),  Sicca  Veneria*1) 


1)  Renier  1879  nach  Mommsens  Restitution.  2)  Renier  2175. 

3)  Renier  1812  und  Monirusen  a.  a.  0.  p.  55. 

4)  Die  Commune  der  quattuor  eoloniae  ist  aus  Inschriften  nachweisbar  etwa 
von  138  bis  225  (Mommsen  p.  61),  später  kommt  ein  besondrer  ordo  eoloniae 
Milevitanae  vor,  Annuaire  1860  p.  138.  Mommsen  bezieht  auf  diese  Abtrennung 
die  von  ihm  zuerst  richtig  gelesene  Inschr. ,  Renier  2308 ,  wonach  ein  II  fair 
[re$o)luta  eontributione  a  Cirtetuib(u$)  Herum  in  eol(pnia)  (Afüeu.),  patria  «ua, 
primut  Hllvir  wird. 

5)  Zu  Grunde  liegen  der  nachfolgenden  Aufzählung  die  Zusammenstellungen 
von  Znmpt  Comm.  ep.  I  p.  422  ff.  und  Uenzen  Annali  1860  p.  88ff. ,  welche 
indessen  jetzt  in  einigen  Pnncten  modiflcirt  und  ergänzt  werden  können. 

6)  Ptolem.  4,  3,  5. 

7)  Renier  3194;  llvir  Ammaedarenaium  ib.  2715.  3196. 

8)  Guenn  II  p.  90.   'Aoooupo«  bei  Ptolem.  4,  3,  30. 

9)  Plln.  n.  h.  5,  29. 

10)  Renier  2715.  2719.  2821.  2824.  Als  solches  bat  Kalama  Illlviri.  Renier 
2754.  2755. 

11)  Renier  2726.  2735.  Augustin.  de  eh.  d.  22 ,  8,  20  p.  505  Dombart. 
Die  Colonie  hat  Ilviri,  Renier  2756.  2757.  2767. 

12}  Renier  2531.  13)  Renier  2529.  2533.  2535.    Ptolem.  4,  3,  29. 

14)  Augustin.  ep.  35.  de  eiv.  dei  22,  8  p.  503  Dombart.  Itin.  p.  44.  Es 
hat  Ilviri,  Renier  2871.  15)  Renier  76.  1282.  1524. 

16)  Ordo  eol.  Lamb.,  Renier  116,  vgl.  187;  Lambeaitana  colonia,  Cyprian. 
ep.  55;  oft  auf  Inschriften  RESP.  C.  L.  d.  h.  retpubliea  eoloniae  Lambaesitanorum, 
Renier  118.  4314.  4316.  4364.  4367.  4368.  Duumviri  kommen  vor  n.  79.  8;>. 
237.  1282.  1406.  1710. 

17)  Itin.  p.  26.  18)  Henzen  5327=  Guenn  II  p.  73  n.  266. 

19)  Corippus  Iohann.  6,  143: 

urbs  Laribus  mediis  turgit  tutissima  silvis 
et  muri»  munila  novit,  quo»  eondidit  ipae 
hutinionua  apex. 

20)  So  heisst  der  Name  bei  Augustin.  conf.  2,  3,  dagegen  Mü&oupo;  Ptolem. 
4,  3,  30;  die  Colonie  bezeugt  Renier  29*24.  Apul.  Apol.  24  p.  447:  neque  hoc  eo 
dixi,  quo  me  patriae  meae  poeniteret,  etti  adhuc  Syphacia  oppidum  eaaemua :  quo 
tarnen  victo  ad  Masinittam  regem  mutiere  populi  Romani  concessimus  ac  deineepa 
veteranorum  militum  novo  conditu  aplcndidisaima  colonia  sumus,  in  qua  colonia 
patrem  habui  loco  prineipi»  duumviralem,  cuneti»  honoribus  perfunetum. 

21)  Ptolem.  4,  3,  30.    Plin.  n.  h.  5,  22. 
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oder  colonia  Julia  Cirta  nova  *) ;  Sigus  2) ;  Simultu s) ;  Thabraca, 
bei  Plin.  5,  22  oppidum  avium  Romanorum,  spater  colonia*); 
Thamugas,  Golonie  des  Traian,  gegründet  100  n.  Chr.  unter  dem 
Namen  colonia  Marciana  Traiana  Thamugas  durch  die  leg.  III 
Aug. &);  Theveste*)  Thieba1)  Thubursicum*);  Thunudromum9)  Tu- 
burnica,  zu  Plinius  Zeit  oppidum  civium  Rom.,  später  Colonie10); 
colonia  Septimia  Vagan);  colonia  Aelia  Hadriana  Augusta  Zama 
Regia");  colonia  Iulia  Zarai").  Nicht  alle  Ansiedelungen  aber 
wurden  sofort  Colonien,  sondern  die  pagi  und  castella  entwickel- 
ten sich  allmählich  zu  Städten  römischer  Verfassung,  wie  wir 
an  verschiedenen  Beispielen  verfolgen  können.  Arsacal,  ein 
castellumu),  das  zu  Cirta  gehörte15),  nennt  sich  respublica19), 
Cisus  heisst  municiphim*7),  so  auch  Diana1*),  Lamasba ,9),  Mastar, 
ein  castellum  bei  Cirta,  respublica 20) ;  der  pagus  Phuensium, 
welcher  unter  einem  magister  pagi21)  oder  castelli22)  steht,  ist 
dabei  eine  respublica  und  hat  Decurionen  23),  Thagaste  ist  muni- 
cipium24),  ebenso  Thignica,  das  sich  früher  civitas2*) ,  hernach 


1)  Gurfrin  II  p.  58  n.  233.    Cirthrrues  Sicccnse*,  Gurfrin  II  p.  59  n.  234. 

2)  Früher  rtspublica  8iguitanorum  (Renier  2468)  oder  municipium  (Renier 
2472);  hernach  colonia.  Excur$ions  dans  VAfrique  septcntrionale,  Paris  1837.  8 
n.  87  In  einer  Inachr.  des  Caracalla. 

3)  Hin.  p.  43.  4)  Ptolem.  4,  3,  5. 

5)  Renier  1479,  als  Colonie  erwähnt  auch  1505.  1508.  1509.  1510  ff.  und 
sonst  häutig.  Das  von  Wilmanns  entdeckte  album  ordmti  Thamugadtnti»  s. 
Ephan.  epigr.  III  p.  77  ff. 

6)  Hin.  p.  27. 

7)  eiT,Ba  xoXwvla  Ptolem.  4,  3,  29  Wilberg,  sonst  0tYlßa  geschrieben,  viel- 
leicht identisch  mit  oppidum  civium  Romanorum  Tibigente,  Plin.  n.  h.  5,  29  und 
civita»  ThibUa,  Guerin  II  p.  362  n.  515;  p.  364  n.  520. 

8)  respub.  coloniae  Thubur».  Numidarum.    Recoeil  1866  p.  134  n.  117. 

9)  0ojvouopO(AOv  xoXmvb  Ptol.  4,  3,  29  nach  Wilbergs  Lesart. 

10)  Plin.  n.  A.  5,  29.    Ptolem.  4,  3,  29. 

11)  Gue-rin  II  p.  40  n.  216.  p.  41  n.  217. 

12)  Grut.  p.  364,  1.    Reinesius  p.  458  n.  122. 

13)  Renier  n.  5  F.  4113.  14)  Renier  2364. 

15)  Es  errichtet  ein  Monnment  einem  patronu$  eoloniarum,  ein  anderes  dem 
genta»  coloniae,  worunter  wohl  Cirta  zu  verstehen  ist.  Annuaire  1862  p.  80  n.  2. 
p.  107  n.  111. 

16)  Annuaire  1862  n.  80  n.  2.  17)  Hin.  p.  16. 

18)  Renier  1721.  4323.  Weil  es  Itin.  p.  35  Diana  vcteranorum  genannt  wird 
und  Ilviri  hat  (Renier  1718.  1729.  1730  u.  5.),  ist  Henzen  Annali  1860  p.  89 
geneigt  es  für  eine  Colonie  zu  halten. 

19)  Renier  1452;  rttpublica  Lamaibemium  Antoniniana,  Renier  4332. 

20)  Annuaire  1858  p.  209.  21)  Renier  2379.  2381. 
22)  Renier  2399.  2403.                  23)  Renier  2375 ff. 

24)  BuUeti.  1859  p.  33.    Der  ordo  kommt  vor  Renier  2902.  2904. 

25)  Guerin  II  p.  157-=Maffei  Mu$.  Ver.  p.  464,  4. 

Kim.  AlUrtb.  IV.  2.  Anfl.  31 
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municipium  Septimium  Aurelium  Antoninianum  Herculeum  Frugi- 
ferum  Thignica  nennt1);  ferner  Tiddis2),  Tigava*),  Tubuna4}, 
Uzelis*)  und  der  frühere  vicus  Verecunda*). 


Ganz  Mauretanien,  d.  h.  den  nordwestlichen  Theil  Africas 
vom  Fiuss  Ampsaga  an7),  besass  zu  Augustus  Zeit  Iuba  II.,  der 
Sohn  des  Iuba,  welcher  sein  Königreich  in  der  Schlacht  bei 
Thapsus  (46  v.  Chr.)  verloren  hatte.  Er  war  verheirathet  mit 
Cleopatra  Selene,  einer  Tochter  des  Antonius  und  der  berühm- 
ten Cleopatra  *),  wurde  von  Octavian  im  J.  25  v.  Chr.  zum 
König  beider  Mauretanien  erhoben,  und  lebte  bis  23  n.  Chr., 
worauf  sein  Sohn  Ptolemaeus  von  23  —  40  n.  Chr.  regierte9). 
Der  letztere,  noch  von  Tiberius  mit  Geschenken  und  Gunstbe- 
zeugungen geehrt10),  wurde  im  J.  40  von  Caligula  nach  Rom 
berufen  und  dort  ermordet11),  worauf  Claudius  aus  dem  früheren 
T^Iuni*  Königreiche  zwei  Provinzen,  Mauretania  Tingitana  mit  der  Haupt- 
u  rieSu"  stadt  Tingis  (Tanger)  ,2)  und  Mauretania  Caesariensis  mit  der 


1)  Gurfrin  II  p.  152  n.  384,  wonach  Henzen  n.  5325  richtiger,  »1»  es  ge- 
schehen ist,  ergänzt  worden  kann. 


2)  Die  Ortschaft  hat  Decurionen,  Aedilen,  Quaestoren,  Renier2321.  2323  ff. 


51  Renier  2456. 

6)  po»te»»orc»  viel  Verecundenti»,  Renier  1410.  Der  vicus  hat  schon  Decu- 
rionen. 1411.  1413;  hernach  heisst  er  aber  municipium,  Renier  1437.  1438.  1439. 

7)  S.  oben  S.  466.  8)  Dio  Cass.  51,  15. 

9)  Strabo  17  p.  828.  831.  840.  C.  /.  L.II,  3417.  Die  Regierangszeit 
beider  Könige,  welche  sehr  verschieden  angesetzt  worden  ist,  ergiebt  sich  aus 
ihren  zahlreichen  Münzen ,  die  nach  dem  Regierungsjahre  datirt  sind  und  be- 
weisen, dass  Iuba  II  48,  Ptolemaeus  18  Jahre  regierte.  Da  nun  der  letztere 
40  n.  Chr.  starb ,  also  23  zur  Regierung  kam ,  so  ist  der  Regierungsantritt  des 
Iuba  25  v.  Chr.  zu  setzen.  S.  L.  Muller  Numitmatique  de  Vancienne  Afrique  Ul 
p.  114.  115.  Zugleich  erweist  es  sich,  wie  L.  Müller  a.  a.  O.  p.  82  n.  3  be- 
merkt, als  ein  Irrthum,  wenn  Boeckh  C.  1.  Or.  n.  360  die  athenische  Inschrift 
6  Vf,ao;  SasiXeot  ÜToXtfiaiov,  ßaoiXew;  'lo63a  uiöv,  ßaoi)»£a>;  lho/.cjaa(o«  Ix-pvov 
dahin  erklärt,  dass  Ptolemaeus  einen  Sohn  Iuba  und  dieser  wieder  einen  Sohn 
Ptolemaeus  gehabt  habe.  Vielmehr  bezieht  sich  die  Inschrift  auf  den  in  Rede 
stehenden  Ptolemaeus,  der  ein  Abkömmling  des  aegyptischen  Ptolemaeus  ge- 
nannt wird. 

101  Tac.  ann.  4,  24.  26. 

11}  Dio  Cass.  59,  25.    Suet.  Cal.  26.  35.    Seneca  de  tranq.  an.  c.  11. 

12)  Diese  Provinz  ist  erst  in  neuester  Zeit  Gegenstand  einer  sorgfältigen 
Untersuchung  geworden.  S.  Tissot,  minislre  pUnipotentiaire  de  France  au  Marce, 
Recherche»  tut  la  giographie  comparie  de  la  Mauritanie  Tingitane  (mit  einer 
Karte)  in  Memoire*  pr£»enU»  par  diver»  Savant»  h  Vacadimie  de»  intcription»  et 
beUe»-UUre».  Premiere  »Irit.  Tome  IX.  1878  p.  139—322,  und  über  die,  aller- 


XL.IV.  XLV.  Mauretaniae. 


vorkommt. 
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Hauptstadt  Iol,  seit  Iuba  Caesarea  genannt  (Cherchell  in  der 
Provinz  Oran)  ,  bildete1),  welche  durch  den  Fluss  Mulucha2), 
den  Ptolemaeus  MaAooa  nennt  und  der  jetzt  die  Provinz  Oran 
von  Marocco  trennt,  abgegrenzt  waren.  Die  Gründung  der  Pro- 
vinz ist  durch  eine  eigne  Aera  bezeichnet,  welche  so  lange  in  p^J*1, 
Gebrauch  blieb,  als  die  Provinz  bestand,  und  deren  erstes  Jahr 
dem  Jahr  40  n.  Chr.  entspricht3);  da  die  Mauretanier  aber  der 
Besetzung  ihres  Landes  Widersland  leisteten,  so  dauerte  es  noch 
zwei  Jahre,  bis  das  Land  wirklich  in  den  Besitz  der  Römer 
kam 4) .    Jede  Provinz  erhielt  als  Statthalter  einen  procurator  £jj™j*J- 
ritterlichen  Standes5),  der  bis  auf  die  Zeit  der  Gordiane  nach-  waitung. 
weisbar  ist6)   und  zum  Unterschiede  von  den  ausserdem  in 
Mauretanien   fungirenden  Procuratoren 7)   auch  procurator  pro 


dings  nicht  zahlreichen,  von  Tissot  gefundenen  Inschriften  Desjardins  in  Revue 
archtologique,  Nouvelle  Se*rie  XXIV  (1872)  p.  360  ff. 

1)  Dio  Ca»».  60,  9:  6  K).<x6Sto;  otyfj  tou;  Maupou;  tou;  &7npuiou;  evetprv, 
Ii  7t  t£  ztpl  Tevviv  xal  ec  xd  rapl  Katäapctav.  dV  divrep  xat  ovop.dCovrai,  xai 
hdo  dpyojoiv  IrTTtOai  rpoc£xa&t.  Plin.  n.  h.  b,  2:  prineipio  terrarum  Maure- 
taniae  appeüantur ,  ueque  ad  C.  Caetarem  Qermanici  filium  regna,  saevitkt  eius 
in  dum  divisae  provinciat.  11 :  Romana  arrna  primum  Claudio  principe  in  Mau- 
retania  bcUavere  Ptolemaeum  regem  a  Qaio  Caesare  interemtum  ulcitcente  liberto 
Aedemone.    Aur.  Vict.  de  Cae».  4. 

2)  Ueber  die  sehr  verschiedene  Schreibang  dieses  Namen»  s.  Tissot  p.  142  ff. 

3)  Die  Aera  kommt  häufig  vor  und  ist  sicher  festgestellt.  S.  Henzen  n.  5337. 
5338.  5859.  Renier  Intcr.  de  l'Alg.  3455.  3504.  3568.  3520  und  die  ausführ- 
lichen Untersuchungen  von  Prevost  In  Revue  Archiolog.  1848  p.  800.  llefner  in 
Abhandlungen  der  k.  bayer.  Acad.  Phil.  Cl.  V,  2  (1849)  S.  198 ff.  Creuly  in 
Anntfciir«  de  Con$t.  1858  p.  1 — 8.  Renier  Revue  Archtol.  1854  October  p.  445  f. 
Victor  de  Back  Explication  de  deux  Epigraphe»  chrltiennet  ete.  in  Collcetion  de 
pricis  hittoriquet,  Bruxelles  1854  (September)  p.  477.  De  Kos  st  Jnter.  Christ, 
ü.  R.  I  p.  VI.  A.  Poulle  in  Annuaire  de  Contt.  1862  p.  261  ff.  Recueil  de 
Contt.  1869  p.  710.  Es  genügt  hier  zu  erwähnen,  dass  das  Jahr  158  der  Pro- 
vinz dem  Jahr  197  n.  Chr.  (Renier  Inser.  de  l'Alg.  3520),  das  Jahr  der  Prov.  110 
dem  J.  149  n.  Chr.  (Inschr.  v.  Setif,  Annuaire  de  Contt.  1862  p.  261),  da»  Jahr 
413  der  Prov.  dem  Jahr  452  n.  Chr.  entspricht  (Annuaire  de  Contt.  1862 
p.  264.  268). 

4)  Dies  erzählt  umständlich  Dio  Cass.  60,  9. 

5)  Dio  Cass.  60,  9.  Plin.  n.  h.  5,  11:  equitibut  quoque  Romani»,  qui  ex  eo 
(seit  Claudius)  praefuere  ibi,  AUanUm  penetratte  in  gloria  fuit.  Tac.  hitt.  1,  11: 
dune  Maureianiae ,  Rattla ,  Norieum ,  Thracia  et  quae  aliae  procuratoribtu  cohi- 
bentur.  2,  58 :  isdem  diebus  accettitse  partibut  utramque  Mauretaniam,  interfecto 
proeuratore  Albino,  nuntii  venere. 

6)  Die  bekannten  Procuratoren  beider  Provinzen  findet  man  bei  Henzen 
Annali  1860  p.  43.  Der  letzte  derselben  ist  Catelliu»  Ruflnus,  proc.  Af.  Cae»a- 
riensit  unter  Gordian,  Renier  /.  de  VAlg.  n.  3804.  Nachzutragen  sind  C.  Valiiu» 
Maximianus  proc.  —  Mauretan.  Tingitanae  unter  Marc.  Antonin.  C.  I.  L.II,  1120; 
Partus  Celsas  proc.  derselben  Provinz  unter  Alexander  Severus,  Lamprid.  Alex. 
58;  M.  Aurelius  Atho  Marcellus  unter  den  Philippi,  Annuaire  1860  p.  226. 

7)  So  kommt  uuter  Alexander  Severus  vor  Q.  Axiu»  Aelianus  proc.  rat. 
priv.  prov.  Vaur.  Caet. ,  Henzen  n.  6932  =  C.  /.  L.  III,  1456,  und  nochmals 

3t* 
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legato l)  heisst.  Zuweilen  wurden  beide  Mauretanien  von  einem  pro- 
curator  regiert,  wie  in  der  Zeit  des  Galba  von  Lucceius  Albinus  2) , 
unter  Severus,  Caracalla  und  Geta  (209 — 211)  von  Cn.  Haius 
Diadumenianus  und  wenig  später  von  Q.  Sallustius  Macrinianus3); 
auch  unter  Hadrian  scheint  Q.  Marcius  Turbo  in  beiden  Provin- 
zen mit  dem  Titel  praefectus  commandirt  zu  haben 4) .  Der  Zweck 
der  Combination  war  zunächst  die  Goncentration  der  Truppen 
unter  einem  Gommando.  Denn  obgleich  eine  Legion  in  den 
Mauretanien  nicht  stand,  so  waren  dieselben  doch  von  zahlreichen 
Auxiliartruppen,  namentlich  von  Gavallerie  besetzt5),  welche  der 
procurator  commandirte,  insofern  nicht  bei  gefährlichen  Aufstän- 
den, welche  sich  immer  wiederholten,  die  Unterstützung  durch 
ein  grösseres  Heer  unter  einem  kaiserlichen  Legaten  nöthig 
wurde6).   Unter  Diocletian  hat  der  Statthalter  beider  Provinzen 

mit  dem  Titel  proc.  Aug.  r.  p.  per  Caesariensem ,  Renier  Revue  arch.  X  (1864) 
p.  218  =  Rccueil  de  Const.  1864  p.  101  n.  12.  Ein  subprocurator  provineiae 
Mauretaniae  Tingitanae  findet  sich  in  der  epheslschen  Inschr.  C.  Curtius  Her- 
me« IV  S.  218.  219«  C.  /.  L.  III,  6065. 

1)  Ein  solcher  kommt  vor  nnter  Traian  ,  Orelli-Henzen  3570  und  Vol.  III 
p.  372;  nnter  Hadrian,  Recueil  de  Corut.  1864  p.  104  n.  12. 

2)  Tac.  hi$t.  2,  58:  Lucceius  Albinus  a  Nerone  Mauretaniae  Caesariensi  prae- 
potitus,  addita  per  Galbam  Tingitanae  provineiae  administratione,  haud  spernendis 
viribus  agebat.  decem  novem  cohortes,  quinque  alac,  ingens  Maurorum  numerus 
aderat,  —  apta  bello  manus. 

3)  Der  erstere  heisst  proc.  Auggg.  utrarumque  Mauretaniarum.  Renier  3891 ; 
der  letztere  proc.  Aug{jg.)  utrktsq(ue)  pro».  Mauretaniae,  Bull.  d.  Inst.  1859  p.  49. 

4)  Spartian.  Badr.  5 :  Lusium  Quietum  sublatis  gentibus  Mauris,  quos  regebat 
—  exarmavit,  Marcio  Turbane  Judaeis  conpressis  ad  deprimendum  tumultum  Mau- 
retaniae destinato.  c.  6 :  Marcium  Turbonem  post  Mauretaniae  praefecturam  (so 
wird  jedenfalls  zu  lesen  sein)  —  Pannoniae  Daciaeque  ad  tempu»  praefecit.  Ueher 
diesen  General  ritterlichen  Standes,  der,  wenn  ihm  Spartian  überhaupt  einen 
offiziellen  Titel  beilegt,  praefectus  Mauretaniae,  d.  h.  regierender  procurator  war, 
s.  Henzen  An/»ali  1860  p.  45.    Mommsen  C.  /.  L.  IH  n.  1462. 

5)  Tac.  bist.  2,  58.  S.  Anm.  2.  Die  Corps,  welche  In  Mauretania  Caesa- 
riensis  standen,  findet  man  aufgezählt  bei  Henzen  Annali  1860  p.  71  ff. 

6)  Capltolin.  Anton,  p.  5 :  per  legatos  suos  plurima  bella  gessit  —  et  Mauros 
ad  pacem  postulandam  coegit.  v.  Anton,  phil.  21  :  cum  Mauri  Hispanias  omnes 
vastarent,  res  per  legatos  bene  gestae  sunt.  Spartian.  v.  Sept.  Sev.  2.  Zumpt 
Studia  Romana  p.  144.  Wenn  Mommsen  Bericht  der  sächs.  Gesellsch.  ph.  hist. 
Gl.  1852  S.  216  annimmt,  die  Militärgew&lt  des  Legaten  von  Numidien  habe  sich 
überhaupt  auf  Mauretanien  erstreckt,  so  ist  dies  an  sich  wahrscheinlich,  da  die 
Procnratoren  immer  auf  das  nächste  höhere  Commando  angewiesen  waren;  aber 
die  Inschrift,  auf  welche  er  sich  beruft,  beweist  dies  nicht,  da  sie  nicht  nach 
Sitifls,  sondern  nach  Diana  (Zana)  gehört.  S.  Renier  n.  1719.  Dass  dagegen  aus 
Spanien  Truppen  für  Tingitana  requirirt  wurden,  lehren  die  Inschriften  des 
T.  Varlus  Clemens,  Grut.  p.  482  n.  5.  6.  7.  8=C.  /.  L.  III  n.  5211  ff. ,  in 
welchen  derselbe  als  praefectus  auxiliorum  in  Mauretaniam  T'tngitanam  ex  Hispa- 
nia  missorum  erscheint.  Die  Inschrift  bezieht  sich  auf  den  Krieg  des  Antoninus 
Pius,  den  Capitolin.  Ant.  p.  5  und  Pausanias  8,  43,  3  erwähnen. 
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den  Titel  praeses1),  der  im  J.  288  für  die  damals  noch  unge- 
teilte Mauretania  Caesariensis  vorkommt 2) ;  wenig  später  wurde 
die  ganze  Verwaltung  der  Provinzen  dahin  verändert,  dass  Mau- 
retania Tingitana  zur  dioecesis  Hispaniarum  gezogen,  Mauretania 
Caesariensis  aber  in  zwei  Theile  getheilt  wurde,  deren  Grenze 
der  jetzige  Oued  Flitoun  bildete 3) ,  und  von  denen  der  westliche 
den  Namen  behielt,  der  Ostliche  aber  unter  dem  Namen  Maure-  Jjjjgjjjj 
tania  Sitifensis  einen  eignen  praeses  bekam.  Die  neue  Einrich- 
tung bestand  schon  297 4)  und  der  Name  der  Mauretania  Siti- 
fensis kommt  zuerst  vor  in  der  Inschrift  von  Saldae  (Bougie)8), 
aus  welcher  hervorgeht,  dass  Aurelius  Litua,  praeses  von  Maure- 
tania Caesariensis6),  zur  Zeit  des  Krieges  mit  den  Quinquegen- 
tanei  beide  Provinzen  verwaltete.  Dieser  Krieg  begann  289 7), 
dauerte  eine  Reihe  von  Jahren8),  und  wurde  beendigt  von 
Maximianus  im  J.  297«);  die  Theilung  der  Provinzen  scheint 

1)  C.  /.  L.  II  n.  4135:  Ael.  Ianuario  \prae)tidi  prov.  Tbng[U.], 

[prae*i]di  prov.  Mau[ret.  Caetaricntit).  Dahin  gehört  auch  im  Jahr  298  Anasta- 
sias Fortunatas,  Ton  dem  es  Ruinart  Acta  prim.  martyrum,  Amstelod.  1713 
p.  302  beisst :  in  eivitate  Tingitana,  proeurantt  Fortunate  prae$ide.  Er  comman- 
dirt  eine  Ugio  Traiana  and  wird  c.  2  prattet  Itgionit  genannt.  Damit  muss  die 
Ugio  II  Traiana  gemeint  sein,  welche  ihr  gewöhnliches  Standquartier  in  Alexan- 
dria hatte,  aber,  wenn  die  Acta  zuverlässig  sind,  in  diesem  Jahre  In  Tingi  ge- 
legen haben  muss. 

2)  Auf  dieses  Jahr  bezieht  sich  die  Inschr.  von  Sitifls  (SeHif  ),  Annuaire  de 
ConttanUnt  1862  p.  173:  D.  N.  imp.  Cot».  C.  Valerio  Aurt.  (Diocltttano)  invie. 
pio  fei.  Aug.  pontif.  mar.  trib.  (p.)  V  cont.  III  p.  p.  proco».  Flaviut  PecuarHu  m 
vfjhj  p(erfeetittimut)  p  (rottet)  p(rovineiae)  Main.  Caet.  dtvotut  numini  maietta- 
tiqut  eiut.  Da  sie  in  Sitifls  dem  prattet  Maur.  Caet,  gesetzt  ist,  so  darf  man 
schliessen,  dass  es  damals  eine  Mauretania  Sitifensis  noch  nicht  gab. 

3)  Reeueil  de  ConttanUnt  1863  p.  8. 

4)  Das  Veroneser  Verzeichniss  der  Provinzen  (Mommsen  Abh.  d.  Berl.  Acad. 
1862  8.  Ö14.  515)  erwähnt  sie  schon. 

5)  Annuaire  dt  Conttantine  1862  p.  170:  lunoni  eettritq.  diit  immortaUbut 
gratiam  referent,  quod  coadunatit  militibut  D.  D.  NN  invietittimorum  Augg. 
tarn  ex  Maure.  Caet.  quam  etiam  de  Sitifenti  adgrettut  Quinqutgentaneot  rebel- 
let  reprttta  detperatione  eorum  vietoriam  reportaverit  Aurel.    Litua  v.  p. 

p  (rottet)  p(rovinciae)  M.  Catt. 

6)  Er  kommt  nochmals  vor  in  der  Inschr.  von  Caesarea,  Renter  Intcr.  de 
l'Alg.  n.  4035 :  lovi  optimo  maximo  eeteritqut  dit  immortalibut  gratum  referent, 
quod  eratit  funditut  barbarit  tranttagnentibut  teeunda  praeda  facta  talvut  et  in- 
eolumlt  cum  omnib.  mUitibut  D.  D.  NN.  Diodttiani  et  Maximiani  Augg.  regres- 
tut  Aurel.  Litua  v.  p.  p.  p.  M.  C.  votum  libent  potui. 

7)  Euseb.  Chr.  Can.  p  187  Schoene. 

8)  In  dem  291  gehaltenen  pantgyrieut  geneihliacut  des  Mamertinas  auf  Maxi- 
mian heisst  es  c.  16:  ted  etiam  suo  ipto  lueit  oeeatu,  qua  Tingitano  litori  Cal- 
petani  montit  obvium  latus  in  mediterrantos  smut  admittit  oeeanum,  ruunt  omntt 
in  tanguintm  tuum  populi ,  quibut  nunquam  eontigit  ette  Romanit ,  obttinataequt 
feritatis  potnat  nunc  tpontt  pertolvunt.  c.  17 :  furit  in  vitctra  gent  effrena  Mau- 
roTum. 

9)  Inccrti  pantgyrieut  Maximiano  et  Conttantine  (gehalten  307)  c.  8 :  tu 


Digitized  by  Google 


—    486  — 


demnach  vor  diesem  Kriege  in  dem  ersten  Jahre  des  Dioclctian 
erfolgt1),  die  Militärgewalt  aber  vorlaufig  in  den  Händen  des 
praeses  geblieben  zu  sein2).  Noch  im  Beginn  des  fünften  Jahr- 
hunderts, wo  es  neben  dem  praeses  einen  dux  limitis  Maure- 
taniae  Caesariensis  gab3),  finden  sich,  wie  in  andern  Provinzen4), 
so  auch  hier  beide  Würden  vereinigt  in  dem  dux  et  praeses 
provinciae  Mauretaniae  Caesariensis,  unter  welchem  acht  prue- 
positi  Ii  im  tum  slehn &).  In  Beziehung  auf  die  Finanzverwaltung 
waren  wenigstens  seil  Gonstantin  d.  Gr.  die  Mauretaniae  mit 
Numidia  vereinigt  und  unter  einen  rationalis  gestellt6);  ob  sie 
indessen  zeitweise  auch  unter  dem  praeses  Numidiae  gestanden 
haben,  ist  zweifelhaft7). 


ferocissimos  Mauretaniae  populos ,  inaceessis  monlium  iugis  et  naturali  munilione 
fidentes  expugnasti  recepisti  transtulisti.  Eutrop.  9,  23 :  Maximlanus  quoque  Augu- 
stus  bellum  in  Afriea  profligavit,  domitis  Quinquegentianis  et  ad  pacem  redactu. 
Dieser  Sieg  ist  nach  Eutrop  gleichzeitig  mit  Diocletians  Sieg  Ober  den  Achil- 
leus, welchen  Eusebius  in  <Us  13te  Jahr  des  Diocletian,  d.  h.  297/8  setzt.  Die 
Quinquegentanei  aber,  die  auch  Eutrop.  9,  22.  Aur.  Vict.  Cae$.  39,  22.  Oroe. 
7,  25.  Euseb.  Chr.  Can.  p.  187  Schoene.  Iulius  Honorius  in  Mela  ed.  Uronov. 
1696.  8  p.  18  erwähnen,  sind  nicht,  wie  Scaliger  Thes.  temp.,  Amstelod.  1658 
fol.  Animadv.  p.  243b  annahm,  die  Einwohner  der  Pentapolis  Cyrenaica,  sondern 
maurische  Stämme,  welche  von  Paeanius  Metnphr.  9,  22.  23  Tevriavol,  von  Zo- 
naras  12,  31  rtim  nvec  rWrtavol  genannt  werden  und  In  Mauretania  Caesarien- 
sis wohnten.  Sie  kommen  schon  in  der  c.  260  n.  Chr.  gesetzten  Inschrift  des 
C.  Macrinius  Decianus  (Renier  n.  101  =  Orelli-Henzen  7414y)  vor,  wo  jetzt  sicher 
zu  ergänzen  ist:  tertioqve  [ Quinqucgc] ntaneis  gentilibus  Mauretaniae  Caesariensis 
—  eaesis  fugatisque. 

1)  Seitdem  sind  neben  den  praesides  Mauretaniae  Caesariensis  (Renier  3886. 
3888)  auch  die  praesides  Mauretaniae  8itifensis  unter  Constantius  Chlorus,  d.  h. 
zwischen  292—304  (Renier  3284),  Constantin  d.  Or.  (Renier  3285.  3286.  35551 
unter  Valentinian  II,  Theodosius  und  Arcadius,  d.  h.  383 — 391  (Renier  3289) 
und  am  Anfang  des  öten  Jahrb.  (Not.  D.  Oee.  p.  63)  nachweisbar. 

2)  Der  praepositus  limiti» ,  welcher  im  J.  262  der  Provinz  =223  n.  Chr.  in 
Mauretania  Caesarea  vorkommt  (Renier  3567),  würde,  wenn  diese  Vermuthung 
richtig  ist,  unter  dem  praeses  gestanden  haben. 

3)  JVot.  Dign.  Oee.  c.  1  $  21». 

4)  So  kommt  im  J.  382  ein  dux  et  praeses  Sardmiae  vor,  Cod.  Th.  9,  27,  3. 
Vgl.  Cod.  Iust.  7,  62,  32  §  1 :  quodsi  a  duce  fuerit  appeüatum,  ti  idem  et  praeses 
sii,  praefeetura  necessario  tantum  iure  ordinario  in  saero  auditorio  iudicabit. 

5)  Not.  Dign.  Oee.  c.  29.  Ein  solcher  praepositus  limitis  kommt  schon  vor 
im  J.  262  der  Provinz  =  301  n.  Chr.   Renier  n.  3567. 

6)  Reeueil  de  Constantine  1869  p.  679:  Iulius  Iuvenal  (ii)  rat.  Numidiae  ei 
Mau(reta)niarum.  In  der  an  ihn  gerichteten  Verordnung  des  Cod.  Th.  vom  J.  346 
(Cod.  Th.  10,  8,  4)  fuhrt  er  den  abgekürzten  Titel  rationalis  Numidiae.  ,4nnua»r< 
de  Conti.  1860  p.  141  n.  4:  Vettius  Florentinut  v.  p.  rationalis  Numid.  et 
Mauret.,  wonach  auch  die  Inschr.  Renier  1847  zu  lesen  ist:  [rationa}lis  Numi- 
diae et  Maur(etaniarwn) ,  nicht,  wie  Renier  will,  [eonsularis  texfatca]lis  Numi- 
diae et  Mauretaniae. 

7)  Unter  Diocletian  kommt  mehrmals  vor  Valerius  Florus  v.  p.  p.  p.  NM, 
was  Renier  1513.  1514.  1515  erklärt  vir  perfeetissimus  praeses  provinciae  Numi- 
diae Mauretaniae  (vgl.  Henzen  Annali  1860  p.  37).  Es  fragt  sich  aber,  ob  nicht 
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Von  den  Colonien,  deren  Anläse  die  Römer  in  beiden  Pro-  Colonien 

'  ü  anläge - 

vinzen  eifrig  förderten,  kennen  wir  in  Mauretania  Tingitana 
sieben1),  drei  des  Augustus,  welche,  noch  zur  Zeit  des  maure- 
tanischen Kbnigthums  angelegt,  damals  zur  Provinz  Baetica  ge- 
rechnet wurden:  Zilis2),  Babba3)  undBanasa4);  zwei  des  Clau- 
dius: Tingis*)  und  Lixus  oder  Lix6j;  zwei  aus  späterer  Zeit: 
Busadder  und  Volubilis7).  Bei  weitem  mehr  sind  in  Mauretania 
Caesariensis  bekannt,  nämlich  acht  des  Augustus*);  Cartenna, 
colonisirt  durch  die  leg.  //  \.  Gunugi,  Ansiedelung  einer  cohors 
praetoria,  Igilgili10),  Rusguniae ») ,  Rusazus,  Saldae12)  (Bougie) 
oder  colonia  Iulia  Augusta  Saldantium  Septimanorum  immunis1*); 
Zuccubar14);  colonia  Julia  Augusta  legionis   VJI  Tupusuctu1*); 


NVM  zu  lesen  sein  dürfte,  da  das  V  in  dem  V  enthalten  ist.  So  liest  auch 
Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  125. 

1)  Ueber  die  Colonien  beider  Mauretanien  s.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  381.  424, 
über  die  von  Caesariensis  Henzen  Armali  1860  p.  92  ff. 

2)  Der  Name  wird  geschrieben  ZfjXt«  Strabo  3  p.  140;  17  p.  827,  ZiXeto 
Ptolem.  4.  1,  13  p.  249  Wilberg;  8,  13,  4;  Zills  Hin.  p.  8;  während  bei  Plinius 
n.  h.  5,  2  die  besten  Handschriften  lesen:  in  ora  Oceani  colonia  Augutti  Iulia 
Constantia  ZulU ,  regum  dicioni  exempta  et  iura  in  Baeticam  petere  iussa.  Bei 
Mela  3,  10,  6,  wo  Yossius  Zilia  las,  haben  die  Handschriften  colonia  et  fluviut 
Qna,  welcher  Name  sonst  ganz  unbekannt  ist.  lieber  die  Stadt  s.  Tiasot  p.  200  ff. 

3)  Iulia  Campettru  Babba,  Augutti  colonia,  Plin.  n.  h.  5,  5;  auf  Münzen 
C.  C.  I.  B.  d.  h.  colonia  Campestri»  Julia  Babba,  Müller  III  p.  173.  Tissot 
p.  302  ff. 

4)  Colonia  Valentia  Bana$a,  Plin.  n.  h.  5,  5.  In  einer  Inschrift  des  Com- 
modus  (Tissot  p.  279  =  Desjardins  a.  a.  O.  p.  364)  heisst  sie  Col{pnia)  Aelia 
Banaia. 

5)  Plin.  n.  h.  5,  2 :  Tingi  —  a  Claudio  Caesar e,  cum  coloniam  faceret,  appel- 
laium  Traducta  Julia.  Da  die  Stadt  schon  auf  Münzen  des  Augustus  Iulia  Tingis 
heisst  (Müller  III  p.  146),  weil  sie  von  diesem  das  Bürgerrecht  (roXtTcia)  erhal- 
ten hatte  (Dio  Cass.  48  ,  45),  so  war  sie  vorher  wohl  schon  munictpium.  Vgl. 
Znmpt  a.  a.  O.  p.  387.    Tissot  p.  185  ff. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  2.    Itiner.  Anton,  p.  7.    Tisaot  p.  203. 

7)  Hin.  Anton,  p.  11.  23.  Vielleicht  gab  es  noch  eine  achte  Colonia  Sola. 
Denn  in  dem  Hin.  Anton,  p.  7  Wess.  haben  die  meisten  Handschriften  nicht  Sola, 
sondern  $alacona  oder  8alaconia ,  wofür  Tissot  p.  233  Sola  colonia  lesen  will. 
Auf  einer  Inschrift  bei  Tissot  p.  289  heisst  Volubilis  municipium  Volubilitanum. 

8)  Alle  angeführt  von  Plin.  n.  h.  b,  20. 

9)  colonia,  Renier  3851  =  Henzen  3334.  10)  Hin.  p.  18. 

11)  colonia  Ru»gunien$i$ ,  Renler  3579.  3580.  Die  erste  Inschr.  auch  bei 
Maffei  M.  Vcr.  p.  463,  1. 

12)  Ptol.  4,  2,  9.    Hin.  p.  17. 

13)  Renier  3511.  3512.    Recueil  1869  p.  125. 

14)  Der  Name  kommt  vor  Renier  3691. 

15)  Inschr.  von  Bona  vom  Jahr  55  n.  Chr.  bei  Hübner  Monatsberichte  der 
Berliner  Acad.  1861.  2te  Hälfte  S.  984.  In  unsern  Texten  gewöhnlich  Tubusuptn 
geschrieben,  Plin.  n.  A.  5,  21.    Ptol.  4,  2,  31.    Ammian.  29,  5,  11. 
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zwei  des  Claudius1):  Caesarea2)  und  Oppidum  novum*);  eine 
des  Nerva:  Sitifis  (Setif)  mit  dem  Namen  colonia  Nerviana 
Augusta  Martialis*);  ferner  aus  späterer  Zeit:  Aquae  calidae*), 
Arsennaria,  zu  Plinius  Zeit  oppidum  Latinum,  hernach  Colonie  •) , 
Auzia  (Aumale)  ,  unter  Tiberius  ein  castellum  semirutum1), 
spater  colonia  Septimia  Aurelia  Auziensium 8) ;  Bida9);  Gilva10), 
Icosium  (Alger),  bei  Plinius  oppidum  Latinum,  hernach  Colonie11); 
colonia  Kasturrensis12);  colonia  Lemellefensium™) ;  Quiza14)  oder 
Equiza15);  Rusuccurium,  von  Claudius  mit  dem  Bürgerrecht  be- 
schenkt16), noch  unter  Severus  Municipium17),  hernach  Colonie18); 
Siga19);  Tipasa20) ;  colonia  Usinazensis 21)  und  ausserdem  eine 
Anzahl  von  Municipien22). 

1)  Plin.  n.  h.  5,  20. 

2)  colonia  Cacsaricnsis,  Renter  3913;  C(olonia)  C{laudia)  C (aesariensium), 
Renier  3927. 

3)  Ptolem.  4,  2,  25.  34. 

4)  Renier  3270:  col.  (Nerv.)  Aug.  Mari.  viUr(anorum)  Sitiftentium)  ib.  3274. 
3277.  3282,  vgl.  3297;  Bull.  dcU'  In$t.  1880  p.  207;  später  auch  resp.  Siti- 

ium  Aer.  Antoninianor  (um)  3575.  3278.  3279. 

5)  "Yßata  dep|«i  xoXcovfa,  Ptolem.  4,  2,  26. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  19.    Ptolem.  4,  2,  3. 

7)  Tac.  ann.  4,  25.  8)  Renier  3571;  colonia  3578.  3579.  3581. 
9)  Ptolem.  4,  2,  28.  10)  Itin.  p.  13. 

Plin.  n.  h.  5,  20.    Itin.  p.  15. 

Recneil  1864  p.  101  n.  12=  C.  /.  L.  III  n.  1456  aas  dem  Jahr  170  n.Chr. 
Annuaire  1860  p.  228.  Da«  oppidum  LcmclUfenae ,  jetzt  Zembia,  liegt 
südwestlich  von  Sitifis  und  gehört  auch  nach  den  kirchlichen  Verzeichnissen  zu 
Mauretania  Sitifensis  (Dupin  p.  XII.  Morcelli  I,  201).  Danach  ist  In  der  Inachr. 
der  Philippi  (244—249),  Annuaire  1860  p.  226,  zu  lesen  :  instantia  M.  Aurel ii 
Athonis  MarreU i  r  |  hi )  e^gregii)  proc.  Augg.  raritsiml  praesidis  n(o$tri),  nicht 
Numidiae,  wie  die  Herausgeber  ergänzen. 

14)  Quita  Ctnitana  pertgrinorum  oppidum,  Plin.  n.  h.  5,  19 ;  Ko6t£a  xoXoavta, 
Ptolem.  4,  2,  3;  Quito  municipium,  Itin.  p.  13;  DI8Punetor  BEIP.  Quixen- 
sium,  Renier  3844. 

15)  colonia  Equi%(en$u),  Renier  3580.  16)  Plin.  n.  h.  5,  20. 
17)  Renier  4070.                  18)  Itin.  p.  16.  39. 

19)  Ptolem.  4,  2,  2. 

20)  Bei  Plin.  n.  h.  5,  20  oppidum  Latinum;  hernach  colonia,  Renier  4041. 
Itin.  p.  15.   Ordo  Tipasentium,  C.  I.  L.  II,  2110. 

21)  Diese  beruht  freilich  auf  einer  Ergänzung  der  Inschr.  Renier  3659,  nach 
welcher  Severus  und  Caracalla  „coloniaM  VSINAZEN8EM  PER  ....  COS- 
8TITVERVNT". 

22)  Diese  sind  bereits  von  Hcnzen  a.  a.  O.  p.  94  zusammengestellt  worden. 
Dahin  gehören  lomnium  municipium,  Itin.  p.  17;  municipium  Aclium  Choba, 
Renier  3504,  Portut  magnut,  bei  Plin.  5,  19  civium  Romanorum  oppidum; 
re$publka  Portuensium,  Renler  3825  mit  duumviri,  Renier  3828,  und  andre 
sonst  nicht  weiter  bekannte  Ortschaften. 
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II.  Chronologische  Ucbersicht. 
ji..  Provinzen  der  Republik. 


1.  Sicilia  eingerichtet 

2.  Sardinia  eingerichtet 

3.  Hispania  citerior 

4.  Hispania  ulterior 

5.  -  Illyricum  eingerichtet 

6.  Macedonia  eingerichtet 

7.  «  Achaia  erobert 

8.  Africa  eingerichtet 

9.  Asia 

10.  Gallia  Narbonensis 

11.  Gallia  Cisalpina 

12.  Bithynia 

13.  Cyrene  et  Creta 

14.  Cilicia 

15.  Syria 


513  =  241. 
523  =  231. 


00  l 


197. 


nach  587  =  167. 
608=146. 
608=146. 
608  =  146. 
621  =  133. 
634=  120. 
673  =  81  ? 
680  =  74. 

680=74;  Creta  687  =  67. 
[652  =  102]  690«  64. 
690  =  64. 


B.  Provinzen  der  früheren  Kaiserzeit. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 

12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 


Aegyptus 

Moesia 

Aquitania 

Lugdunenais 

Bellica 

Lusitania 

Germania  superior 

Germania  inferior 

Cyprus 

Galatia 

Pamphylia 

und  Lycia 

Raetia 

Noricum 

Alpes  Maritimae 

Pannonia 

Cappadocia 

Mauretania  Tingitana 

Mauretania  Caesariensis 

Britannia 

Thracla 

AIdcs  Cottiae 

Epirus 

Arabia 

Dacia 

Armenia 

Mesopotamia 

Assyria 

Numidia 

Alpes  Poeninae 


724=30. 
725  =  29? 

1  erobert  seit  704  =  50,  ge- 
theilt  17  n.  Chr. 


J 


727  =  27? 
17  n.  Chr. 

727  =  27. 
729  =  25. 
729  =  25. 
43  n.  Chr. 
739=  15. 
739  =  15. 
740=  14. 
10  n.  Chr. 
17  n.  Chr. 

j40  n.  Chr. 

43  n.  Chr. 
46  n.  Chr. 
unter  Nero, 
unter  Vespasian? 
105  n.  Chr. 
107  n.  Chr. 

115  n.  Chr. 


! 


zwischen  193—211 
im  2.  Jahrh. 


Anm. 


Di«  Differenz  mit  der  Zahl  der  Prorinien  m  Tab.  I.  entsteht  durch  Oaüia  Citalpina, 
und  die  hier  als  ungetheilt  anfgefnhrten  ProTinien  Motaia  und  Pannonia. 
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2.  Verwaltung  der  Provinzen. 

Einrichtung  der  Provinz. 

Nach  der  gegebenen  Uebersicht  über  die  Bestandteile  des 
römischen  Reiches  können  wir  nun  die  allgemeinen  Grundsätze 
entwickeln,  welche  von  den  Römern  in  der  Administration  der 
unterworfenen  Länder  befolgt  wurden,  und  deren  consequente 
Durchführung  das  Resultat  hatte,  dass  die  ursprünglich  in  allen 
Beziehungen  disparaten  Provinzen  durch  den  Einfluss  römischer 
Verwaltung,  römischen  Rechtes  und  römischen  Lebens  zu  einem 
nicht  nur  äusserlich  gleichmässig  geregelten,  sondern  auch  in- 
nerlich übereinstimmenden  Ganzen  vereinigt  wurden,  in  welchem 
die  verschiedenen  Nationalitäten  mit  ihren  politischen,  rechtlichen 
und  socialen  Eigenthümlichkeiten  mehr  oder  weniger  aufgingen1). 

Das  Wort  provincia  ist  viel  älter  als  die  ausseritalischen  Bpj£1v? 
Eroberungen,  welche  wir  bisher  mit  dem  Namen  Provinzen  be- 
zeichnet haben,  und  bedarf  einer  besonderen  Erklärung2).  So 
lange  das  Königthum  in  Rom  bestand,  war  der  König  der  allei- 

1)  Ueber  die  Verwaltung  der  Provinzen  s.  ausser  den  oben  S.  241  ange- 
führten Schriften  Sigonins  De  ant.  iure  provine.  lib.  II.  Dn  Pol  De  iure  pro- 
vinciarum  imperii  Romani,  Lugd.  Bat.  1807.  4.  O.  C.  Th.  Frankii  ProUgom.  in 
Cie.  oral.  Verr.  de  provmciarum  Romanarum  forma  atque  administratione ,  in 
Friedemann  u.  Seebode  Mite.  Grit.  II,  2  (1823)  p.  293  ff.  Walter  Gesch.  d.  röm. 
Rechts  $  233 ff.  Bein  in  Pauly's  Bealencyclopaedie  VI  S.  144  ff.  Bergfeld  Die 
Organisation  der  römischen  Provinzen ,  Neustrelitz  1846.  4.  Kuhn  Die  Verf. 
des  R.  Boichs.  Voigt  lut  naturale  II,  373—492;  517—525.  Edgard  Marx  Essai 
tur  les  pouvoirs  du  gouverneur  de  provincc  sous  la  rlpublique  Romaine  et  jus- 
quä  DiocUtien,  Paris  1830.  8.  Ueber  die  Statthalter  der  Provinzen  in  den  Jahreu 
59 — 49  vor  Chr.  handelt  besonders  Chr.  Oodt  Quomodo  provineiae  Romanae  per 
deeennium  beUo  eMU  Caesariano  antecedens  adminiitratae  tint.  Klliae  1876.  4; 
in  den  Schriften  der  Universität  zu  Kiel  Band  XXIII  (1877)  h.  VII,  PhU.  4. 
Eine  kurze  und  allgemeine  aber  gedankenreiche  und  interessante  Darstellung  der 
ganzen  Regierung  des  Reiches  findet  man  in  G.  Kretschmar  Ueber  das  Beamten- 
thum der  römischen  Kaiserzeit.    Glessen  1879.  8. 

2)  S.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat,  Breslau 
1857.  8.  (Auch  in  den  Abbandlungen  der  hist.  phil.  Gesellsch.  zu  Breslau  Bd.  I.) 
S.  1—11 ;  denselben  Staatsrecht  P,  S.  50 ff.;  Fest!  epit.  p.  226:  provineiae  appel- 
lanlur,  quod  populus  Romanus  eas  provicU,  id  est  ante  vieit\  p.  379:  vinciam 
dicebant  continentem,  in  welcher  letzteren  Bemerkung  vineia  der  provincia  ent- 
gegengesetzt zu  werden  scheint.  S.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  2.  Die  Er- 
klärung von  Niebuhr  R.  G.  III,  727  provincia  =  pro ventu»  d.  h.  Steuergut  des 
Staates,  ist  unhaltbar.  Budenz  Lateinische  Etymologien,  in  Kuhn  Zeitschrift  VIII 
(1859),  auf  welche  Abhandlung  mich  Herr  Dr.  Wilbrandt  aufmerksam  macht, 
nimmt  S.  292  ein  Adjectivum  provincius  an,  das  er  mit  dem  gothlsehen  frauja, 
Herr,  in  Verbindung  bringt. 

Hörn.  Altarth.  IV.  2.  Aufl.  32 
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nige  Inhaber  des  Imperium,  d.  h.  der  unumschränkten  militäri- 
schen und  richterlichen  Gewalt1);  nachdem  aber  das  Imperium 
bei  dem  Beginn  der  Republik  auf  zwei  Consuln2),  seit  387  =  367 
auf  einen  praetor3),  seit  507=247  auf  einen  zweiten  praetor*) 
übertragen  worden  war,  wurde  es  nöthig,  die  jedem  dieser  Be- 
amten zustehende,  principiell  unbeschränkte  Gewalt  zu  begrenzen 
und  für  jeden  derselben  eine  bestimmte  Gompetenz  festzustellen, 
deren  officielle  Bezeichnung  provincia  ist.  Unter  provincia  ver- 
steht man  also  den  durch  ein  Gesetz  oder  Senatusconsult  oder 
auch  durch  Loos  oder  Vereinbarung  einem  Gonsul  oder  Praetor 
besonders  zugewiesenen  Geschäftskreis,  in  dessen  Grenzen  er 
sein  imperium  ausübt,  und  in  diesem  Sinne  sagt  man:  consuli- 
bus  Ligures  provincia  decernitur b) ,  consulibus  Italia  provincia  de- 
cernitur 6) ,  und  nennt  das  Amt  des  praetor  urbanus  und  peregri- 
nus  provincia  urbana1)  und  provincia  peregrina*) .  Beamten  da- 
gegen, welche  kein  imperium  haben,  wird  auch  keine  provincia 
zugeschrieben,  denn  wenn  von  Provinzen  der  Quaestoren  die  Rede 
ist,  so  sind  damit  die  des  Gonsuls  oder  Praetors  gemeint,  dem 
der  Quaestor  als  Unterbeamter  beigegeben  ist9). 

Nach  der  Besitznahme  Siciliens  und  Sardiniens  wurden  im 
J.  527  =  227  statt  der  bisherigen  zwei  Praetoren  vier  ernannt10) 
und  das  imperium  auch  räumlich  in  der  Art  abgegrenzt,  dass 
zwei  Praetoren  in  den  neuen  Amtsbezirken  die  Militär-  und  Ge- 
richtsgewalt zugleich,  also  das  alte  consularische  imperium,  er- 
hielten, und  dieses  ist  auch  fernerhin  den  übrigen  Praetoren  und 
später  den  Proconsuln  und  Propraetoren  ertheilt  worden.  Seit- 
dem wird  provincia  die  Bezeichnung  für  eine  überseeische  Statt- 

1)  Mommsen  Staatsrecht  1*,  S.  22  ff. 

2)  Die  Consuln  haben  regium  imperium,  regiam  potestatem.  Mommsen  Staats- 
recht 1«,  S.  22. 

3)  Liv.  6  42.  4)  Liv.  eplt.  19.    Lydus  De  magistr.  1,  38.  45. 
5)  Liv.  39,  45.  6)  Mommsen  Staatsrecht  12,  S.  54. 

7)  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  40,  104:  sortem  nactus  est  urbanae  provinciae. 
Cic.  pr.  Mur.  20,  41:  huius  sors  ea  fuit,  quam  omnes  —  tibi  optabamus ,  iuris 
dicundi :  egregia  et  ad  consulatum  apta  provincia. 

8)  Liv.  39,  45:  praetores  ita  sortiri  iussi,  uti  (C.  Valeria^)  flamini  diali  uti- 
que  altera  iuris  dicendi  Romae  provincia  esset ;  peregrinam  est  sortitus. 

9)  Mommsen  Staatsrecht  I2,  S.  56.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebranch  beisst 
provincia  jedes  Geschäft.  Plantus  mil.  1159:  nunc  tibi  hane  ego  impero  provm- 
eiam  —  Militem  lepide  et  facete  et  laute  ludifiearier.  Capth.  474 :  ipsi  opsonant, 
quae  parasitorum  ante  erat  provincia.  Terent.  Phorm.  1,  2,  23:  O  Geta ,  pro- 
vinciam  cepistt  duram.  Cic.  pr.  Sulla  18,  52:  illam  —  provinciam  depoposcit, 
ut  —  me  in  meo  lectulo  trucidaret. 

10)  Liv.  ep.  20.  Dig.  1,  2  $32. 
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halterschaft  und  bedeutet  nunmehr  einmal  in  abstractem  Sinne 
das  Commando  in  einem  aussen  talischen  Lande1)  und  zwei- 
tens in  concretem  Sinne  das  dem  Statthalter  untergebene  Land 
selbst2).  Alles  Provincialland  unterscheidet  sich  aber  von  dem 
italischen  Lande  dadurch,  dass  es  abgabenpflichtig  ist,  d.  h. 
entweder  vectigal  oder  tributum  zahlt3);  denn  wenigstens  seit 
den  Gracchen 4)  ist  es  ein  anerkannter  staatsrechtlicher  Grundsatz, 
dass  das  Eigenthum  an  dem  Provincial lande  auf  das  römische 
Volk  tibergegangen  ist  und  den  Provincialen  nur  der  Niessnutz 
desselben  zusteht;  dass  sonach  die  Provinz  ein  praedium  populi 
Romani  ist5),  dessen  Revenuen  in  die  Staatscasse  fli essen.  Hie- 
nach  wird  man  die  Provinz  als  einen  raumlich  begrenzten,  einem 
ständigen  Oberbeamten  untergebenen,  steuerpflichtigen  Verwal- 
tungsbezirk des  römischen  Reichs  definiren  dürfen.  Die  Steuer- 
pflichtigkeit ist  ein  so  wichtiges  Merkmal  des  Begriffs  der  Pro- 
vinz, dass  die  Historiker  jedes  von  den  Römern  factisch  in  Bot- 
mässigkeit  genommene  und  steuerbar  gemachte  Land,  auch  wenn 
es  noch  keine  regelmässige  Verwaltung  erhalten  hat,  zu  den 
Provinzen  rechnen6),  und  die  Dynastien,  welche  wir  z.  B.  in 
Gilicien  und  Syrien  nachgewiesen  haben,  obwohl  sie  nicht  direct 
unter  den  Statthaltern  standen,  der  Tributpflichtigkeit  wegen  als 
integrirende  Theile  des  Reichs  betrachtet  werden7). 
11  Mommsen  Rechtafrage  S.  11. 

2)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  2,  1 :  (ßMlia)  prima  omnium,  id  quod  ormimen- 
tum  imperii  est,  provincia  appellata. 

3)  Gaius  2,  7 :  $ed  in  provinciali  $olo  placet  plerisque,  »olum  religiosum  non 
fieri,  quia  in  eo  solo  dominium  populi  Rbmani  est  vel  Caesaris,  nos  auitm  pos- 
sessionem  tantum  et  usum  fructum  habere  videmur.  2,  21 :  in  eadem  causa  sunt 
provincialia  praedia  ,  quorum  alia  »tipendiaria ,  alia  tributaria  vocamus :  stipen- 
diaria  sunt  eo,  quae  in  his  provinciis  sunt,  quae  propriae  populi  Romani  esse  in- 
telleguntur ;  tributaria  sunt  ea ,  quae  in  his  provinciit  sunt ,  quae  propriae  Cae- 
saris esse  creduntur.  Cicero  in  Verr.  accus.  3,  6,  12:  inier  Siciliam  eeterasque  provin- 
cias — hocinterett,  quod  ceteris  aut  impositum  vectigal  est  certum,  quod  stipendiarium 
dicitur,  ut  Hispanis  et  plerisque  Poenorum,  —  aut  censoria  locatio  constituta  est, 
ut  Asiae  lege  Sempronia.    Frontinas  in  Gromat.  p.  36.  63. 

A\  Mommsen  R.  G.  II«  S.  117. 

5)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  3,  7 :  et  quoniam  quasi  quaedam  praedia  populi  Ro- 
mani sunt  vectigalia  nostra  atque  provinciae,  quemadmodum  vos  propinquis  vestris 
praediis  maxime  delectnmini,  sie  populo  Romano  iueunda  suburbanitas  est  huiusce 
provinciae. 

6)  So  nennt  Liviua  45,  26,  11  im  J.  587=167  lllyricum  provincia,  wie- 
wohl e»  damals  grade  für  frei  erklärt  wurde,  ebenso  Macedonien  im  J.  586  mm  168 
(Liv.  epit.  45);  bei  Velleins  2,  39  heiss«  Noricum  provincia,  obgleich  es  damals 
noch  regnum  blieb  und  von  einem  Yicekönige  verwaltet  wurde,  und  in  der 
Inschr.  Orelli  750  wird  die  Chersonesus  Taurica  provincia  genannt. 

7)  Strabo  17  p.  839 :  Ta6tr,;  oe  rf,;  TjfiraST;;  /c&pa;  Tfjs  uro  'Propaloi;  ft 
fiev  ßaotXc jsTat ,        5'  fyouotv  «ytol  *7/iaavrec  dzapylav  xai  7r4|MtOOOtt  rjt- 

32* 
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bli'dÄ-  Die  Einrichtung  der  Provinz  geschah  zur  Zeit  der  Republik 
richtun«.  durch  den  erobernden  Feldherrn  selbst  unter  dem  Beirath  einer 
Commission  von  zehn  zu  diesem  Zwecke  vom  Senat l)  deputirten 
Senatoren2)  nach  einer  Instruction  des  Senates3);  das  auf  diese 
Weise  entstandene  Grundgesetz  der  Provinz  {lex  provinciae) «) 
bildete  für  die  ganze  Folgezeit  die  Norm  der  Verwaltung,  wäh- 
rend privatrechtliche  Bestimmungen  für  die  Provinzen  theils  durch 
römische  Gesetze5},  theils  durch  das  Edict  des  Statthalters  auch 
später  getroffen  wurden6).  Die  Anordnungen  der  Commission 
bezogen  sich  namentlich  auf  folgende  Puncte.  Man  begann  mit 
einer  neuen  Eintheilung  der  ganzen  Provinz  in  bestimmte  Ver- 

fjt6vac  xal  <? opo).<Wouc.  p.  840 :  rd;  Ii  <£XXac  ircap^ta«  £y«  Kaioop ,  arv  el;  a; 
jaen  r.lu,r.ti  touc  titi|xc)v7joo(*.^o'j;  uTtattxouc  A\opa;,  et;  «;  oe  orpaTTmxou;,  el; 
£;  oe  xal  Izrtxo'j«  *  xal  BaoiXet;  oe  xal  ouvdatai  xal  oexap/lai  tV};  exclvoj  ue- 
ploo;  xal  elol  xal  ur?jp5av  det.  Tie.  Apr.  14:  ©eiere  ac  iam  pridem  recepta 
populi  Romani  consuetudine ,  ut  habtrtt  instrumenta  servitutis  et  reges.  Deshalb 
betrachtete  Augnstus  die  regna  als  membra  partesque  imperii  (Suet.  Aug.  48. 
Tae.  ann.  1,  11).  Belehrend  ist  für  diese  Auffassang  das  Verhältnis*  des  König- 
reichs Iadaea,  über  welches  S.  407  gehandelt  ist.  Neuerdings  haben  die  Lage 
der  verbündeten  Könige  erörtert  Bohn  Qua  eonditione  iuris  reges  socii  populi 
Romani  fuerint,  Berolini  1876.  8.  und  Arnold  The  Roman  System  of  Provineial 
administration,  London  1Ö79.  8  p.  10  ff. 

1)  Ausführlich  handelt  über  die  zehn  legati  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  67*2  f. 

2)  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  werden  die  decem  legati  erwähnt  in 
Macedonien  (Liv.  44,  17),  Achaia  (S.  321),  Asia  (Strabo  14  p.  646),  bei  der 
zweiten  Organisation  Siciltens  nach  dem  Sclavenkriege  (Cic.  aee.  in  Verr.  2,  16,  40), 
bei  der  Einrichtung  Spaniens  nach  der  Eroberung  von  Numantia,  Appian.  Hisp. 
99.  In  älterer  Zeit  indessen  wurde  zu  diesem  Zwecke  eine  Commission  von 
deeemviri  vom  Volk  gewählt  und  dies  geschah  noch  bei  der  Einrichtung  der 
Provinz  Africa.    S.  Mommsen  Staatsrecht  112  S.  624. 

3)  LW.  45,  17.  18.  Polyb.  22,  7:  ooVre;  Ii  tou;  ffeouc  tojtou;  6«p 
TTj4  8Xtj«  cioix-fjOetu;  ifcerefXTrov  tou;  hixt  rtpo;  fWiov  tov  unatov  eU  ttjv  'Aal»"*. 
Liv.  33,  31:  in  senatus  consulto ,  quo  missi  decem  legati  ab  urbe  erant ,  cettrae 
Oraeeiae  atqut  Atiae  (urbes)  haud  dubie  liberabantur. 

4)  Von  diesen  Grundgesetzen,  welche  leges  datae,  nicht  leges  rogatae  sind 
(s.  S.  65),  kennen  wir  die  lex  Rupilia  für  Sicilien  (S.  243),  die  lex  des  Aemi- 
lius  Paulus  für  Macedonien  (S.  316),  die  lex  des  Q.  Metellus  für  Greta  (Liv. 
epit.  100),  die  lex  Pompeia  für  Bithynien  (S.  350)  und  andre  asiatische  Pro- 
vinzen. Dio  Gass.  37,  20:  tot  tc  itXclo»  Iövtj  töjv  cv  tä  Aalqt  tq  farelptp  tot« 
auTOic  oVrcov  vöu.otc  re  lobte  xal  7roXiTela;  xare 3ttj saro  (uOfMtrHOc)  xai  otexoajATj- 
oe»,  Äore  xal  oeöpo  aurou;  toi;  biz'  exelvou  vopuodeioi  XP^°Öat-  Vgl.  Arnold 
a.  a.  O.  S.  23  ff. 

5)  Ulpian.  fr.  11,  18:  sed  quia  lex  Atilia  Romat  tantum  locum  habet,  lege 
Iulia  et  Titia  prospeetum  est,  ut  in  provincia  quoque  similiter  a  praesidibus  earum 
dentur  tutores.  Gaiua  1,  185;  3,  122.  Senatus  eonsulta  in  Beziehung  auf  das 
Privatrecht  der  Provinzen  erwähnt  Cic.  ad  Alt.  5,  21,  11  und  12. 

6)  Gaius  1,  6 :  ius  autem  edieendi  habent  magUtratus  populi  Romani.  Sed 
amplissimum  ius  est  in  edietis  duorum  prattorum,  urbani  et  peregrini,  quorum 
in  provineiis  iurisdictionem  praesides  earum  habent,  item  in  edietis  aedilium  curu- 
(tum,  quorum  iurisdictionem  in  provineiis  populi  Romani  quaestores  habent.  Cic. 
in  Verr.  accus.  1,  43,  110;  1,  45,  115;  1,  46,  118;  2,  13,  33;  3,  10,  26. 


Digitized  by  Google 


—    501  — 

waltungsbezirke,  welche  zum  Mittelpunct  eine  grössere  Stadt  JJJJg; 
erhielten ,  wo  eine  solche  vorhanden  war,  und  wir  haben  ge- 
sehen, dass  solcher  städtischen  Dioecesen  in  Sicilien  etwa  68  (S. 
244),  in  den  drei  Gallien  64  (S.  268),  in  Asia  44  (S.  339),  in 
dem  Theile  von  Bithynien,  der  63  v.  Chr.  zur  Provinz  gezogen 
wurde,  der  Ora  Pontica,  H  (S.  380),  im  Pontus  Polemoniacus  6, 
in  Lycien  23  (S.  376  f.),  in  Syrien  M  (S.  430),  in  Cyrene 
5  waren.  Die  Behörden  und  der  Senat  dieser  Städte,  obwohl 
zunächst  für  die  Geschäfte  ihrer  Commune  bestimmt,  dienen 
zugleich  der  Regierung ,  indem  sie  die  Eintreibung  der  Steuern 
in  dem  ihnen  überwiesenen  Bezirk  übernehmen1);  für  den 
Zweck  der  Jurisdiction  werden  wieder  die  Stadtterritorien  zu 
grösseren  Gerichtssprengeln ,  conventus,  Sioixijosic ,  zusammen- 
gelegt, in  deren  Hauptorten  der  Statthalter  die  regelmässigen 
Gerichtstage  abhält ;  2)  die  Festgemeinschaften  endlich,  in  welchen 
sich  die  Provincialen  zu  Zeiten  vereinigen,  finden  ebenfalls  in 
den  genannten  bevorzugten  Städten  statt.  In  städtearmen  Pro- 
vinzen traten  an  die  Stelle  der  Stadtdioecesen  Landkreise;  man 
beobachtete  dabei  das  Verfahren,  mit  Auflösung  der  vorhandenen 
staatlichen  Einheiten  und  durch  willkürliches  Theilen  und  Zu- 
sammenlegen von  Ortschaften  die  ursprünglichen  Völkerverbin- 
dungen zu  zerreissen ,  insofern  man  dies  nöthig  fand 3) ,  und 
sogar  zuweilen  unter  den  einzelnen  Stadtgebieten  das  commer- 
cium aufzuheben4)  ,  was  bei  der  dadurch  für  die  Provincialen 


1)  Dig.  50 ,  1 ,  17  $  7 :  exigendi  tributi  munus  mter  iordida  munera  non 
habetur  et  ideo  decurionibus  quoque  mandatur.  S.  oben  S.  15  und  Staatsverwal- 
tung II  8.  189. 

2}  Conventus  gab  es  in  Hispania  Tarraconensia  7,  in  Baetica  4,  in  Lusi- 
tania  3,  in  Illyrien  3,  in  Cilicia  zu  Pompeias  Zeit  8,  in  Asien  etwa  11.  ' 

3)  Am  anschaulichsten  zeigen  dies  die  Anordnungen  in  Macedonien  (S.  317) 
und  die  Aufhebung  der  Völkervereine  in  Achaia  (8.  325).  Von  Asien  sagt 
Strabo  13  p.  629:  td  V  e£fj;  eitl  tä  vorta  fieprj  toI«  töttoic  toutoi;  4u.ttXoxo; 
fyet  jA^Xpt  irpöc  ton  TaOpov ,  daare  xal  Ta  Opifta  xi\  td  A6ota  x«l  rd  Kapixd 
xal  crt  td  tcbv  Muacbv  ou;6idxptTa  clvot,  rapaTrlrrrovra  et«  d*XXr(Xa*  et;  hi  rrp 
cüvyuatv  TauTtjv  06  fttxpd  ayXXafxSdvet  to  toC»;  'Pa>u/xlouc  frr^  xorrd  ^OXa  otcXeTv 
aürou;,  dXXd  rrepov  xporov  otaTdgai  Td;  otoixr^oetc,  iv  aU  to;  dvopafouc  ttoioüv- 
toi  xat  xdc  fctxaioooalac  Ebenso  verfuhr  Augustus  in  Gallien,  wo  er  die  alten 
Mittelpuncte  der  Völkerschaften  sinken  Hess  und  neue  Städte  zu  heben  suchte. 
Strabo  4  p.  177. 

4)  Dies  geschah  in  verschiedener  Weise  in  Macedonien  (8.  317),  Achaia 
(8.  325)  und  Sicilien.  Cic.  m  Verr.acc.  3,  40,  93:  arabat  is  {Diode»)  agrum  con- 
ductum  in  8ege$tano,  nam  commercium  in  eo  agro  nemini  est.  Mehr  bei  Kuhn 
II,  9 ff.  Nur  die  Centuripini  hatten  das  Recht,  in  andern  Städten  Grundstücke 
zu  erwerben.  Cic.  in  Verr.acc.  3,  45.  108:  Centuripini,  qui  agri  Aetntnsis  multo 
maximam  partem  possident ;  und  hernach :  Centuripini,  quod  in  omnium  fere  flni- 
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erschwerten  Veräusserlichkeit  der  Grundstücke  die  Ansiedelung 
römischer  Grundbesitzer  in  der  Provinz  und  die  Entstehung 
grosser  Gtltercomplexe  in  römischem  Besitze  zur  Folge  hatte  i) . 
Begünstigten  Städten  erweiterte  man  ihr  Gebiet  durch  Zutei- 
lung von  Stödten  und  Flecken,  deren  selbständige  Existenz  da- 
durch aufhörte2);  man  hob  und  vergrösserte  auf  diese  Weise 
die  den  Römern  ergebenen  Communen,  während  man  die 
widersetzlichen  vollständig  vernichtete3).  Gebirgige  und  wüste 
Territorien,  deren  Verwaltung  schwierig  und  deren  Ertrag  doch 
unerheblich  gewesen  wäre,  liess  man  mitten  in  der  Provinz 
unter  einheimischen  Dynasten,  bis  man  es,  oft  nach  langer  Zeit, 
für  sicher  hielt,  auch  diese  Theile  direct  unter  den  Statthalter 
zu  stellen. 

Wie  verschieden  sich  bei  diesen  Anordnungen  die  poli- 
tischen Rechte  der  Provincialstädte  gestalteten,  von  welchen 
einige  als  verbündete  und  freie  Gemeinden  anerkannt,  andere, 
und  zwar  die  meisten,  in  die  Classe  der  unterthänigen  und 
steuerpflichtigen  Ortschaften  versetzt,  noch  andere  in  römische 
Municipien  und  Colonien  verwandelt  wurden,  ist  oben  S.  69 
bis  92  erörtert  worden.  An  dieser  Stelle  bleibt  uns  noch  die 
Aufgabe,  nachzuweisen,  welche  Mittel  die  Römer  anwendeten, 
um  die  Provinz  als  einen  einheitlichen  Verwaltungsbezirk  zu 
constituiren. 

bus  possessiones  habent,  etiam  ceterarum  eivitatum  damna  ac  dttrimenta  senserunt. 
Daher  wurde  Centuripae  „ctvitas  totius  Siciliae  multo  maxima  et  locupletissima", 
Cic.  in  Verr.  acc.  4,  23,  50,  während  in  den  andern  Städten  die  Zahl  der  Grund- 
besitzer in  dem  Grade  abnahm,  das»  es  deren  zu  Cicero«  Zeit  in  Leontini  nur 
88,  in  Mutyce  188,  in  Herbita  257,  in  Agyrium  230  gab.  Voigt  Jus  nat.  II, 
398  erklärt  diese  meine  und  Kuhns  Ansicht  für  „total  falsch"  und  behauptet, 
für  den  Provincialfundus  sei  überhaupt  ein  Commercium  nicht  erforderlich.  Aber 
das»  die  steuerpflichtigen  Grundstücke  gekauft  und  verkauft  wurden  (Dig.  21, 
2,  66),  dass  die  Centuripini  sie  kaufen  konnten,  die  andern  Sicnler  aber  nicht, 
dass  ferner  in  Macedonien ,  Acbaia  und  Sicilien  ein  Verbot  des  Commerciums 
zwischen  den  Provincialstädten  stattfand,  ist  unzweifelhaft.  Ganz  im  Irrthum  ist 
Voigt,  wenn  er  Kuhn  belehrt,  dass  in  den  Worten  bei  Cic.  in  Verr.  acc.  2,  50,  124 : 
ut  iste  intclligcret,  ci  sc  illum  locum  vendidissc ,  cui  nc  commercium  quidem  etat 
oporteret,  das  cui  sich  nicht  auf  ci  beziehe,  sondern  zu  verstehen  sei:  Verres 
verkauft  Ihm  einen  solchen  locus  (Sitz  im  Senate),  cui  nc  commercium  quidem 
esse  oporteret.  1)  Kuhn  II,  11. 

2)  So  erhielt  z.  B.  Athen  Haliartus  In  Boeotien,  Paros,  Imbros,  Delos,  Sky- 
ros,  Aegina,  Ikos,  Keos,  Skiathos  und  Peparethos  (Polyb.  30,  18.  Liv.  33,  30. 
Appian.  6.  e.  5,  7),  unter  Hadrian  auch  Kephalenia  (Dio  Cass.  69,  16);  Sikyon 
einen  Theti  des  korinthischen  Gebietes  (S.  325) ,  Utica  einen  Theil  des  cartba- 
gischen  Territoriums ,  Appian.  Pun.  Ib.  Eine  reiche  Zusammenstellung  dieser 
Territorialveränderungen  s.  bei  Kuhn  II,  41  ff. 

3)  S.  oben  Seite  17  Anm.  3. 
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Die  Provinciallandtage. 

In  den  griechischen  Ländern,  welche  die  Römer  unterwarfen,  ^SjjJ* 
bestanden  seit  alter  Zeit  unter  den  einzelnen  Communen  Ver- 
bindungen, welche  auf  Stammverwandtschaft  gegründet  und  zu 
politischen  und  religiösen  Zwecken  organisirt  waren.    So  wie 
die  Römer  bei  der  Eroberung  Italiens  die  Völkerbündnisse  auf- 
lösten (s.  S.  25),  so  verfuhren  sie  anfangs  damit  auch  in  den 
Provinzen,  namentlich  in  Sicilien,  Macedonien  und  Griechenland. 
Wenn  sie  dieselben  später  wieder  gestatteten,  so  geschah  das 
zunächst  mit  Rücksicht  auf  die  religiöse  Festfeier,  welche  mit 
denselben  verbunden  war.    Dass  aber  auch  dieses  Institut  von 
den  Kaisern  für  politische  Zwecke  verwerthet  wurde,  lässt  sich 
aus  der  Entwickelung  schliessen,  welche  dasselbe  in  der  Folge 
genommen  hat.   Die  Landtage  [communia,  concilia1),  xotva)  sind 
nämlich  nicht  nur  in  den  Ländern  erhalten  worden,  in  welchen 
sie  von  Alters  her  bestanden,  wie  z.  B.  in  Lycien  (s.  S.  376), 
sondern  auch  nach  dem  Umfange  der  Provinzen,  welcher  den 
ethnographischen  Grenzen  keineswegs  immer  entsprach,  anders 
organisirt  oder  ganz  neu  eingerichtet  worden.    Sie  gewähren  M^°£t«t« 
ein  besonderes  Interesse  dadurch,  dass  sie  als  der  erste  Versuch  l«*1*«*- 
einer  repraesentativen  Versammlung  zu  betrachten  sind ,  zu 
welcher  während  der  Republik  die  römische  Staatsverfassung 
niemals  gelangt  war2).    Ihr  Zweck  war  ein  doppelter.  Zuerst 
war  das  commune  provinciae  eine  Festgemeinschaft,  welche  nun- 
mehr ihren  Mittelpunct  in  dem  Gultus  des  Kaisers  erhielt. 
Denn  wie  die  Ptolemaeer  in  Aegypten  3  ,  so  glaubten  auch  die 
römischen  Kaiser  dadurch,  dass  sie  sich  eine  göttliche  Verehrung 
gefallen  Hessen,  für  die  durch  Usurpation  gegründete  Monarchie 
eine  legitime  Basis  zu  gewinnen,  indem  sie  für  sich  mit  dem 


1)  Tac.  ann.  15,  22. 

2)  Zu  dem,  was  über  die  römischen  Landtage  Qothofredus  zum  Cod.  Theod- 
12,  12;  16,  10,  und  ihm  folgend  C.  Menn  Ueber  die  römischen  Provincial-Land- 
tage,  Köln  und  Neuss  1852.  4.  ermittelt  hatten ,  ist  später  ein  neues  reiches 
Material  gekommen,  welches  von  mir  in  der  Ephemeria  epiyraphica  1872  p.  200 — 
214  zusammengestellt  ist.  Ich  verweise  auf  diesen  Aufsatz  sowohl  der  Quellen- 
stellen wegen ,  welche  ich  hier  nur  theilweise  anführe ,  als  auch  abweichender 
Ansichten  wegen,  welche  dort  ausführlich  besprochen  worden  sind,  trage  aber 
hier  dasjenige  nach,  was  in  den  letzten  Jahren  über  diesen  Gegenstand  bekannt 
geworden  ist. 

3)  Letronne  Recueil  I,  362. 
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Titel  Augustus  oder  oeßotoToc1)  ein  Uber  das  menschliche  Ge- 
schlecht erhabenes  und  von  diesem  speci  fisch  verschiedenes 
Wesen  in  Anspruch  nahmen,  das  sie  berechtigte,  den  unbe- 
dingten Gehorsam  der  Unterthanen  zu  fordern.  Zu  Lebzeiten 
des  Augustus  concentrirte  sich  dieser  Cult  an  einer  ara  Romae 
et  Augusti2),  nach  dem  Tode  und  der  Consecration  desselben 
aber  trat  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses  in  den  Vorder- 
grund und  wurden  in  allen  grösseren  Städten  templa  Augusti 
oder  Augustorum,  Caesarea  und  oijäaareta  errichtet*),  eine  Ver- 
nachlässigung dieses  Cultus  aber  missfällig  bemerkt  und  geradezu 
bestraft4).  Auch  die  Festgemeinschaft  der  Provinz  versammelte 
sich  daher  bei  dem  Heiligthume  des  Kaisers,  entweder  in  der 
Hauptstadt  der  Provinz,  oder  abwechselnd  an  mehreren  Orten, 
in  welchen  Tempel  der  Kaiser  vorhanden  waren,  und  alle  Städte, 
welche  eigene  Tempel  der  Art  besassen,  oder  zu  der  Unter- 
haltung derselben  und  den  gemeinsamen  Festen  beitrugen6), 
nannten  sich  Tempeldiener  (vstoxopot)  des  Kaisers6).  Die  Leitung 
der  Festgemeinschaft  stand  unter  einem  priesterlichen  höchsten 
Beamten,  dem  sacerdos  provinciae1),  apxifipeu?,  der  in  verschie- 
denen Provinzen  verschiedene  Titel  hat.  Er  wurde  gewählt  aus 
den  angesehensten  und  reichsten  Personen,  welche  entweder  in 
ihrer  Stadtgemeinde  sämmtliche  Aemter  bekleidet,  oder  römischen 
Ritterrang  erlangt  hatten  8) ,  verwaltete  die  von  der  Provinz  auf- 


1)  Dio  Caas.  53,  16:  A&puoroc,  A«  xai  itXttfv  xt  ^  xard  dvöpdmou«  wv 
ixXVjdrj.  Suet.  Ost.  7.  Ovid.  Fatt.  1,  609.  Lydus  De  mens.  4,  72.  Vegetiu» 
2,  5:  neun  imperatori,  cum  Augusti  nomen  acceplt,  tanquam  praesenti  et  eorpo- 
rali  deo  fideli»  est  praestanda  devotio  et  impendendus  pervigil  famulatus. 

2)  Suet.  Oct,  52:  templa,  quamvis  teiret  etiam  proeonsulibut  decerni  solere, 
in  nulla  tarnen  provineia  nisi  communi  tuo  Romaeque  nomine  reeepit. 

3)  Hierüber  s.  Staatsverwaltung  III  S.  445.  Der  Colt  begann  in  Hispania 
Tarraconensis  im  J.  15  n.  Chr.;  in  Narbonensis  nm  dieselbe  Zeit,  in  Asia  19 
n.  Chr. 

4)  Tac.  arm.  4 ,  36 :  obieeta  publice  Cyxicenis  ineuria  caerimoniarum  dir» 
Augusti  —  et  amistre  libertatem. 

5)  Dio  Chrys.  Vol.  DT  p.  70  R.  sagt  von  Kelainai  in  Phrygien :  xa\  ji^v  töjv 
Upe&v  tJ);  Äotac  fAtTcoriv  ojxtv,  rrj;  te  Sazavrj;  toooüxov,  Saov  ixcivat;  tat; 
ztfXeoiv,  t\  oi;  dort  xa  Upd. 

6)  Eckhel  D,  N.  IV,  288  ff.  Meine  Schrift  Cyzlcus  und  sein  Gebiet  S.  84  ff. 
Krause  Necoxöpo;.  Lipsiae  1844.  8. 

7)  Hermogenianns  Dig.  50,  4,  17:  8ponte  provineiae  saeerdotium  iterare 
nemo  prohibetur.  Cod.  Theod.  12,  1,  46;  12,  1,  75.  174;  16,  2,  38.  arehie- 
rosyna  heisst  sein  saeerdotium  Cod.  Th.  12,  1,  112.  Ueber  den  Titel  dpyicpeu; 
s.  weiter  unten. 

8)  S.  Cod.  Th.  12,  1,  77  und  Hübner  C.  1.  L.  II  p.  541.  Dies  wird  sehr 
häufig  erwähnt,  z.  B.  in  der  Inschr.  bei  Herzog  GaUiae  Sarb.  bist.  App.  n.  501 : 
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zubringenden,  für  die  Erhaltung  der  Tempel  erforderlichen  Gelder 
so  wie  die  zu  Festzwecken  legirten  oder  geschenkten  Capitalien  ') 
mit  Hülfe  mehrerer  Unterbeamten2),  führte  den  Vorsitz  in  der 
Versammlung  des  xoivov8)  und  bei  den  Spielen«),  welche  er  auf 
seine  Kosten  veranstaltete*),  und  übte  wenigstens  in  späterer  Zeit, 
namentlich  im  vierten  Jahrhundert,  als  Oberpriester  eine  disci- 
plinarische  Gewalt  über  sämmtliche  Priester  der  Provinz  aus6). 


Sex.  Attius  Sex.  ftl.  Volt.  Creticus  Viennen$lsy  omnibu*  honoribus  in  patria  *ua 
functtu,  flamm  provineiae  Narbonentit.  In  dem  Aufwände,  den  der  Provincial- 
priester machen  musste,  liegt  der  Grund,  data  z.  B.  die  Aaiarcben  wiederholen  t- 
lich  ans  denselben  reichen  Familien  gewählt  wurden.  S.  die  Inschrift  von 
Cibyra  Bulletin  de  corretpondance  UelUniaue  1878  p.  594 :  ['Avadti]  t^XS«  Kaxd 
xd  Wfcavxa  x^  ßoyX-jj  xal  TtJ>  GTjfitp  rf);  XauTTpordttTi;  Katoapetuv  Rtßupaxdto  t.6- 
Xcojc  *rj  ocftvoxdlrrj  ovvcpvaala  xä>v  cxuxopypoear*  jißepiov  KXau&iov  IloXipaiva 
'Aoidpy-rjv,  brtuxov  (d.  h.  equitem  Romamtm),  Ttßcptoy  KXayoloy  'Iepouvo;  'Actdp- 
yoy  ol«  xal  dpytepcoj;  olc  oWv,  Tißepfoy  KXaufcloy  AintoxTjpiavoy  'Asidpyou  d&eX- 
«pov,  Mapxloy  ÄTjioxrjptavoy  Ayxidpxoy  xal  OXaßloy  Kpaxtpoy  'Aotdpyoy  (lg  **l 
apytepe»;  fxrovov,  dvd'  »v  x&v  STjixoaloov  fp-rtov  u.exd  iztjieXelac  ?:poevo-r|3axo. 

1)  Boeckh  C.  /.  Or.  n.  2741. 

2)  Hieher  gehört  der  dpppoxapvlac  rr)c  \Ao(a«,  C.  /.  Gr.  2782;  in  Gallien 
der  iudex  arcae  OaUiarum  und  der  aüector  Qalliae  (s.  S.  270). 

31  C.  1.  Or.  3487. 

4j  EpUtola  eccltsiae  Smyrnaeae  hei  Dressel  Patrum  apostol.  opp.  p.  391  ff. 
460  =  Euseb.  H.  E.  4,  15,  27. 

5)  Cod.  Theod.  12,  1,  109;  15,  5,  1.  Philostrat.  vit.  toph.  1,  21,  2: 
dv/tepcj;  fiev  vdp  eveNCxo  rrj«  'Aola;  ayx6;  xs  xal  ol  «pö^ovoi  auxou,  rai;  ex 
iraxpo«  irdvxe«,  6  oi  orccpa-vo;  oyxo;  iroXo;  xal  Jmep  TtoXXöv  ypTjpvdroov.  Augustin. 
ep.  5. 

6)  In  alterer  Zeit  kommt  dies  nur  in  Aegypten  vor.  In  Alexandria  gab  e» 
einen  dpx«p«v«  irduTj;  AItvwj ,  der  zugleich  ertexdxr);  toD  Mouaelou  und  In 
griechischer  Zeit  Priester  für  den  Cult  der  Ptolemaeer  war.  Unter  Hadrian  war 
die  Stelle  durch  einen  Römer  besetzt.  Dieser  dpyupcy«  war  Vorgesetzter  aller 
Priester  in  Aegypten,  die  z.  B.  bei  Setzung  einer  Inschrift  »einer  Genehmigung 
bedürfen ,  und  übte  auch  eine  Censur  über  die  Schriften  der  Mitglieder  des 
Museums  aus.  S.  Letronne  Expiration  de  deux  tntcriptiont  infdite$,  trade*  d'or 
$ur  U  pUdettal  de  l'obiUiqu*  irouvi  a  Philt»  im  Journal  des  Savants  1841  p.  737  ff. 
und  Reeueil  I  p.  257 ff. ;  im  vierten  Jahrhundert  aber,  als  das  Christentbum  Bich 
Immer  mehr  verbreitete ,  ernannte  Maximinus  (305—313),  wie  Eusebius  H.  E. 
8,  14,  9  berichtet,  Upea;  xe  tiodiXwv  xaxd  rdvxa  xoitov  xal  r6Xiv  xal  fcVi  xoy- 
xa»v  exdoxr;;  ezapyla;  dpyupea  x&v  iv  itoXixclai«  Iva  -je  xwa  xov  p.dXioxa  ejx- 
eav&c  otd  itdarfi  eprp&tavxa  Xetxoupvlau,  und  unter  Iulian  (360- — 363)  sind 
drei  solcher  Oberpriester  bekannt :  Theodoras,  doytepei»;  ri)s  'Aala;,  an  den  Iu- 
lian ep.  63  schreibt:  xl  nox'  oüv  ioxtv,  l  ^prj|xt  soi  vüv  erctxpeirciv;  dpyew  xdVv 
repl  xJjv  'Aolov  Up«v  dzdvxoov ,  dpyöfjievoc  rrj;  yd»pa«  xal  xcöv  TtöXccov  Upier* 
xat  drov^fjLc»v  xl  xo  Ttpercov  exdrrtp  ,*  ferner  Arsacius,  dpyupcy;  xtj«  roXaxlac, 
dem  er  ep.  49  aufträgt,  strenge  Disciplin  zu  üben,  die  gehorsamen  Priester  zu 
belohnen ,  die  ungehorsamen  abzusetzen  :  xal  ot/x  dz<5ypT)  xö  oe  u.6vos  ctvat 
xotoyxov,  dXXd  sdvxac  draSa^X&c  ot  rccpl  xtjv  TaXaxlav  tlolv  Upc?;*  oO; 
Jy;oEiwrjoov  ?J  rcioov  slvat  oroyoaloy;  ^  rr);  lepaxtxr^s  Xeixoyp7la;  dTtöorrjoov,  et 
fiTj  7:po;eyotvxo  \u-.i  xyvaixöW  xal  raloaiv  xal  depaftovxaw  xoi;  dcoTc  —  Eitcixa 
T.apzhtoov  Upea  p.-rjxe  ftidxp«  irapaßdXXew  u.f,xc  ev  xaTrrjXcltp  rtvetv,  ify  xey.vTj; 
xivö;  —  alaypä;  —  rpotaxaoöai ,  xal  xov»;  f*£v  retftop^vou«  xljxa ,  xou;  oe  drtci- 
»oyvxa;  e^tüttct.    Endlich  Chrysanthius ,  von  dem  es  bei  Eunap.  p.  57  Boiss. 
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Sein  Amt  ist  jährig1)  und  kann  mehrmals  bekleidet  werden2), 
der  Titel  bleibt  ihm  indess,  so  dass  die  gewesenen  Provincial- 
*JJ[J*"  priester,  sacerdotales s) ,  in  Asien  die  Asiarchen4),  einen  beson- 
ders angesehenen  Stand  in  den  Provincialstädten  bilden5),  per- 
sönliche Immunität  besitzen  6)  und  häufig  mit  Gesandtschaften  an 
den  Kaiser  beauftragt  werden7). 

heisst:  6  hi  (Iulianus)  dpyicpia  drco&elSa«  t6v  te  dvopa  xal  rrjv  pvotxa  rf,; 
Auoia;  (Lydien  war  seit  Diöcletian  eine  eigene  Provinz)  xal  ur'  ixelvot«  i-t- 
tpl^ac  elvai  xfiv  dXXmv  rfjv  alpearv,  auto;  iitl  töv  Ilcpatxov  auv^-jcTO  TröXefAo-*, 
nnd  nochmals  p.  111:  6  oe  Xpyadvöto;  rfjv  dp-/tcp<n96vrJN  toO  zavroc  liHoy; 
Xaßciiv  —  od  Sapv;  rjv  xatd  rrjv  ifcovolav  oyre  Xvrwv  tiva;  t»v  Xpiarta- 

1)  Die  städtischen  Priester  des  kaiserlichen  Ilanses  pflegten  flamine*  perpetui 
zu  sein,  die  Provincialpriester  dagegen  waren  nicht  lebenslänglich.  Sie  heissen 
nach  Beendigung  ihres  Amtes,  eormtmmato  honore  flamonii  (C.  /.  L.  II  n.  2221), 
per  arte  honore  flamonii  (ib.  2344),  funeti  flammatu  provineiae  (ib.  3711),  flami- 
nalts  (ib.  9S3.  4248) ;  flaminalU  und  »acerdotalis  sind  aber  die  Titel  abgegange- 
ner Priester,  wie  duumviralis  ein  gewesener  duumvir  ist.  Schon  aus  der  Ana- 
logie der  altrümischen  Titel  consularea ,  praetorii,  aedilicii,  quaestorii  darf  man 
schliessen ,  dass  das  Amt,  wenn  es  nicht  lebenslänglich  war,  einjährig  sein 
musste;  bestimmte  Beweise  dafür  haben  wir  in  dem  »acerdos,  quem  anniveriaria 
vice  Vmbria  dedit  (Henzen  n.  5580) ,  dem  Priester  der  ara  Ubiorum ,  von  dem 
Tac.  ann.  1,  57  sagt:  anno,  quo  Oermaniae  deseivere,  tacerdos  creatus  est  Scgu- 
mundus,  dem  Syriarchen  (Noris.  Opp.  II  p.  274)  und  Asiarchen,  welcher  letztere 
für  das  Jahr  eponym  Ist.    C.  J.  Gr.  3487.   Ruinart  -Acta  Afart.  p.  45. 

2)  Dig.  50,  4,  17:  spontc  provineiae  $acerdotium  itcrare  nemo  prohibtiur. 
Daher  der  Titel  Aaidp/Tjc  8',  •{.  Eckhel  D.  N.  IV,  207.  210.  C.  1.  Gr.  3190; 
81;  raWp'/jr);  C.  /.  Gr.  4075.  4076. 

3)  Cod.  Th.  12,  5,  2.  Orelli  n.  1108  u.  ö.  Ein  Sacerdotalis  Daeiae  Ephem. 
epigr.  IV  p.  63.  Besonders  häufig  wird  der  ordo  $aeerdotalium  in  Africa  erwähnt. 
Oothofr.  Paratitlon  ad  Cod.  Th.  16,  10.  Ammian.  28,  6,  10.  Renier  Inscr.  de 
VAlg.  n.  28.  1440.  1527.  1718.  1851.  2547.  Gurfrin  Voy.  arehiol.  I  n.  35. 
O.  Hirschfeld  Annali  1866  p.  69  ff.  De  Rossi  BuUettino  di  archeologia  christiana 
1878  p.  31  f. 

4)  C.  /.  Gr.  n.  3489 :  'H  SouX-rj  xal  6  W.pio;  Ao-ixtov  A&pV)Xtov  'Aptaro- 
fjivijv  —  ulöv  A.  AupTjMou  'ApiTroputvou«  xol  AupTjXla«  Tarfac  t&v  dYcovoftcTöv 
xal  dpytepe'oov  rfj;  'Aalas.  n.  4014:  KX.  AlixlXtov  4>iXa»vloT]v  toü  raXaTdpyou 
AlfitXloG  StaTopiavoü  ulöv.  Vgl.  n.  3420.  3421.  3495.  Strabo  14  p.  649  von 
Tralles:  cyvoixetTal  5e  xaXrö«  et  Tis  £XXtj  tö>v  xard  'Aolav  (mo  ci^peuv 
dvÖpcuTojv ,  xal  del  xtve;  aurr];  elaiv  ol  Ttpa>Te6ovTc;  xaxd  rfjv  irapy  lav ,  ou; 
'Aatdpya;  xaXoOaiv.  Act.  Apost.  19,  31:  nve;  hi  xal  xröv  Aaiapycov  Gvrc;  a>r«r> 
<p(Xoi.  "Hierauf  bezieht  sich  auch  wohl  die  Stelle  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  66  R. 
Aus  der  Stelle  der  Apostelgeschichte  hat  man  mit  Unrecht  geschlossen,  dass  es 
mehrere  zugleich  fungirende  Asiarchen  gegeben  habe. 

5)  Censorinus  15  sagt  im  J.  238:  tu  tarnen  officii$  munieipalibu»  funetus, 
honore  $acerdotii  in  prineipibus  tuae  'civitatis  contpicuu».  S.  Gothofr.  Paratiii. 
ad  Cod.  Th.  16,  10. 

6)  Philostr.  V.  S.  nennt  das  Amt  des  dpyiepev;  Auxtoov  eine  dXeiToupTTjola. 
üebrigens  s.  Dig.  50,  5,  8.  Cod.  Th.  12,  1,  75.  Gothofr.  zum  Cod.  Th.  16.  10. 

7)  Von  Scopelianus,  der  dpyupeu;  'Aaia;  war,  sagt  Philostr.  V.  $.  1,  21,  6: 
O'j  -rdp  urjp  SfAUpvaloav  fx6vov  — ,  dXX'  Gnep  tf,;  Asla;  oaoü  T.drrfi  enpcs3ey8Tr 
—  'FMxti  tü  ßaatXet  (es  ist  Domitian  gemeint),  tj  'Asia  fit,  elvat  df*ir£Xoy;  — 
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Der  Landtag  versammelte  sich  in  jedem  Jahre !)  und  wurde  SjJJjf" 
beschickt  von  den  Abgeordneten  (legati  *) ,  oove&pot 3) ,  xoivoßooXoi 4) )  nete- 
der  Stadtkreise,  in  welche  die  Provinz  zerfiel,  wie  dies  in  Lycien 
zur  Zeit  des  freien  Bundesstaates  und  in  Macedonien  vor  seiner 
Einrichtung  zur  Provinz  geschehen  war.  Er  nahm  nicht  nur  Theil 
an  den  Festspielen,  bei  welchen  ihm  Ehrenplatze  angewiesen 
wurden6),  sondern  constituirte  nach  denselben  das  concilium 
provinciae,  dessen  Competenz  sich  auf  folgende  Gegenstande  er-  (J>"PI*J*" 
streckte.    Zunächst  war  eine  Decharge  der  Gasse  (arca)*),  der 
Entwurf  eines  neuen  Etats  für  Unterhaltung  der  Tempel7),  des 
Inventariums,  der  Sclaven  und  Freigelassenen  derselben  *)  und 
die  Ausschreibung  der  Beiträge9)  für  das  nächste  Jahr  erfor- 


d)X  e^jpTjo&at  (xev  xcU;  fjorj  rc<puxtu}xiva; ,  iXXa;  le  jx-?j  cuxtuciv  ixi.  *E&et  l't 
rcpcaBeta;  dbrö  xotvoO '  —  alpoOvrat  to(vjv  SxorceXtavöv  rdcm;. 

1)  Wir  haben  hierüber  zwei  späte  Zeugnisse.    Ammian.  28,  6,  7:  Tripo- 

lUam  adlap$o  Ugitimo  die  conciUi,  quod  apui  tos  est  annuum ,  Severum 

et  Flaccianum  ertavere  legatos,  und  die  Constitution  des  Honorias  und  Theodo- 
sias  für  die  sepUm  Galliae  provinciae,  d.  h.  die  dioecesis  Viennensis  Tom  J.  418, 
Haenel  Corp.  Leg.  p.  238 :  quum  propter  privotos  ae  publica»  necessitates  de  sin- 
gulis  civitatibus ,  non  »olum  de  provineiis  singulis  ad  examen  magnifloentiae  tuae 
vel  honoratos  conßuere  vel  mltti  legatos  aut  possessorum  utilitas  aut  publicarum 
ratio  exigat  fünetionum,  maxime  opportunum  et  conducibtle  iudicamus,  ut,  »ervata 
potthae  quotannis  singulis  consuetudine ,  eonttituto  tempore  in  mctropolitana ,  id 
e$t  in  Arelatensi  urbe,  ineipiant  Septem  provinciae  habere  concilium.  Wenn,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben ,  die  Provincialpriester  jährlich  gewählt  wurden ,  und 
wenn  die  Befugniss  des  Landtages,  die  abgehenden  Statthalter  anzuklagen,  von 
der  wir  sogleich  reden  werden,  eine  Bedeutung  haben  sollte,  so  musste  das  con- 
cilium jährlich  zusammentreten;  nichtsdestoweniger  scheint  Ammian  anzudeu- 
ten, dass  dies  nicht  in  allen  Provinzen  geschah,  und  vielleicht  hängt  damit  zu- 
sammen, dass  In  einigen  Provinzen  die  Feste  fünfjährig  waren.  So  erwähnt 
die  kretische  Inschr.  C.  I.  Gr.  2583 :  fcjrrdp^Tjv  UpoD  dvörvo;  irevTarrTjptxoü  toü 
xotvoü  xmv  K pTfc&v ,  und  Suet.  Oct.  59  sagt  allgemein:  provinciarum  pleraeque 
super  Umpla  et  ara$  ludos  quoque  quinqucnnales  poene  oppidatim  constituerunt. 

2)  In  den  tres  Galliae  heissen  die  Abgeordneten  legati,  und  erhalten  von 
der  Stadt,  welche  sie  abordnet,  bestimmte  mandata.  Inschr.  v.  Torigny  aus  dem 
J.  238  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Oeselisch.  1852  S.  235  :  8olemnis  ist* 
meu»  propo$Uo  eorum  restitit ,  provocatione  scilicet  interposita ,  quod  patria  eius, 
cum  mter  ceteros  legatum  cum  creasset,  nihil  de  accusatione  mandassent. 

3)  26veopot  heissen  sie  in  Asien  (Aristides  Vol.  I  p.  531  Dind.")  und  Lycien 
(Inschr.  bei  Waddington  n.  1221),  dessen  Landtag  Strabo  14  p.  664  xotvöv  ouv- 
£optov  nennt. 

4)  Dieser  Name  kommt  in  Bithynien  vor,  wo  auch  die  berathende  Versamm- 
lung der  Provinz  xoivo3o6Xtov  genannt  wird.    Waddington  zu  n.  1176. 

5)  Boissieu  Intcr.  de  Lyon  p.  461  ff. 

6)  Die  arca  wird  öfters  erwähnt.    Boissieu  a.  a.  0.  p.  278.  279. 

7)  Der  Tempel  war  erbaut  und  wurde  erhalten  von  den  Städten  der  Provinz. 
Strabo  4  p.  192. 

8)  Ein  UbertuM  trium  Qalliarum  Uenzen  n.  6393. 

9)  Diese  erwähnt  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R. 


Digitized  by  Google 


508  — 


derlich;  dazu  kamen  Beschlüsse  verschiedener  Art1},  namentlich 
Uber  Errichtung  von  Statuen  und  Ehrendenkmälern2),  und  die 
Wahl  des  Provincialpriesters  für  das  nächste  Jahr9).  Ausserdem 
wurde  dem  abgehenden  Statthalter  ein  Dank  beschlossen •)  oder 
auch  eine  Beschwerde  über  ihn  abgefasst5)  und  Gesandtschaften 


1)  Ein  Decret  der  Provim  Phoenice  8.  C.  I.  L.  III  n.  167;  ein  I6ju.a  to* 
xotvoü  ttjc  KpTjTcbv  taapytac  C.  I.  Or.  2595.  2596.  2597. 

2)  C.  1.  L.  II  n.  2221 ;  2344.  Die  Denkmäler  werden  errichtet  im  Namen 
der  Provinz,  also  z.  B.  von  der  provincla  Hispania  ciUrior  (C.  /.  L.  II  p.  563 fg.), 
den  tres  Oalliae  (OreUi  3650.  3653.    Henzen  5968.  6944.  6950). 

3)  Die  Wahl  des  »acerdos  provinciae  wird  erwähnt  in  Baetica  (C.  /.  L.  II 
n.  2344:  hAc  provinciae  Baeticae  consensu  flamini»  munui  est  consequutus');  in 
den  tres  QaUiae  (Liv.  tp.  139.  Boissieu  p.  91.  92=Mommsen  Armali  1853 
p.  60);  in  den  Germaniae  (Tac.  arm.  1,  57);  am  ausführlichsten  in  Asien. 
Aristides  erzählt  nämlich  in  den  oratione»  sacrae,  welche  er  175  n.  Chr.  schrieb 
(Waddington  Vic  du  rhJteur  Aristide,  in  Mimoires  de  Vacad.  d.  inscr.  1867  p.  252), 
er  sei  von  der  Stadt  Smyrna  vorgeschlagen  worden  zu  der  Uproa^vT)  r\  xorW;  tffi 
Aotac ;  darauf  heisst  es :  xa\  oupiSalvet  u-etd  tovto,  ouvlopouc  p.ev  ££i£vai  zuup- 
valcnv  cl;  flpuylav  dfvai  xal  piXXsiv  yiptw  xo&pvöv  ovofxa  ev  tip  ayveopup  Ttp 
xocvtjr  —  xat  Ytyvopiai  tptroc  Tsrapro«  tiq  vctpoTovta.  Wenn  hier  drei  oder 
vier  gewählt  wurden,  so  konnte  das  nur  den  Zweck  haben,  dass  der  Statthalter 
einen  der  Gewählten  bestätigte.  Und  damit  stimmt  Cod.  Iust.  10,  61:  ti  de 
proprio  suo  pmrimomo  munerts  eamonem  zuo  nomine  paier  iuus  reprornisii,  laeojuc 
etiam  taeerdotem  te  creari  impetravlt,  onus  erogationi»  commune  omnium  heredum 
eius  esse  praeses  provinciae  non  ignorabiti  Cod.  Theod.  12,  1,  148:  cum  super 
ordinando  saeerdote  provinciae  publicus  esset  ex  more  tractatus,  idem  nostra  aueto— 
ritate  deerttum  est,  ut  ad  subeunda  patriae  munera  dignissimi  et  meritis  et  facut- 
tatibus  eligantur.  Dass  Übrigens  bei  diesen  Wahlen  ein  ambihu  statt  fand,  lehrt 
Paulus  sent.  rec.  5,  30»:  peüturus  magistratum  vel  provinciae  sacerdotium  »i 
turbam  tuffragiorum  causa  conduxerit,  servos  advoeaverit,  aliamve  quam  multitu- 
dinem  conduxerit,  convictus  ut  vis  publicae  reus  in  insulam  deportatur. 

4)  Augustus  hatte  hierüber  eine  Verordnung  erlassen.  Dio  Cass.  56  ,  25: 
xal  tS>  {jTnjxdtp  rcpocTCapTflTCiXe ,  u-Tjocvi  täv  irpoctaoaofiivcDV  oütoU  dpyivraiv 
(jffjTe  rv  Tip  rrje  dpyt]c  ypovtp,  p.T)re  £vt6c  itrjxovta  r\utp&s  pic-d  tö  diraXXayt}- 
vai  c«pd$,  TtpiTjv  Ttva  otoovar  ßxt  xwec  p.aprjpla;  zap'  a&T&v  xal  i^atvouc  rcpo;- 
rapaoxeuaOSuxvot ,  roXXd  otd  to6tou  exaxoipyo'Jv.  Unter  Nero  wird  (Tac.  ann. 
15,  20 ff.)  ein  Cretenser  angeklagt,  quod  dictitasset,  in  sua  potestate  situm ,  an 
proconsulibus,  qui  Cretam  obtinuissent,  grate»  agerentur,  und  in  Folge  dessen  be- 
schlossen :  ne  quis  ad  coneiLium  »ociorum  referret  agenda»  apud  senatum  proprae- 
toribus  proveconsulibus  grates,  neu  qui»  ea  legatione  fungeretur.  Dieser  Gebrauch 
einer  Belobigung  des  abgehenden  Statthalters  durch  eine  Gesandtschaft  an  den 
Senat  bestand  schon  zur  Zeit  der  Republik  und  erhielt  sich  auch  nach  Neros 
Zeit.  Lamprid.  Alex.  Sev.  22:  praesides  provinciarum ,  quo»  vere ,  non  faetioni- 
bus  laudari  comperit,  —  muneribu»  adiuvit.  Ammian.  30,  5,  8.  Cassiod.  ep. 
7,  2.  Aber  zur  Zeit  der  Republik  gingen  sowohl  laudationes  von  einzelnen 
Städten  aus,  wie  in  Sicilien  (Cic.  in  Verr.  acc.  2,  5,  13 ;  2,  26,  64 ;  6,  22,  57) 
und  in  Asien  (Cic.  pr.  Flacco  26 ,  63.  ad  fam.  3,8),  als  auch  Beschwerden 
(Cic.  div.  in  Caecil.  4,  14.    in  Verr.  acc.  1,  32,  82;  1,  35,  90;  2,  4,  10). 

5)  Plin.  ep.  3,  4,  2.  Ein  Antrag  auf  Beschwerde  wird  gestellt  auf  dem 
Landtage  zu  Lugdunum  im  J.  238.  Inschr.  von  Torigny  bei  Mommsen  Berichte 
der  sächs.  Gesellschaft  der  Wiss.  Phil.  hist.  Cl.  1852  S.  242 :  Iii  accedit ,  quod, 
cum  Cl.  Paulino,  decessori  meo,  in  concilio  Qalliarum,  instinetu  quorundam,  qui 
ab  eo  propter  merita  sua  laesi  videbantur,  quasi  ex  consensu  provinciae  accusa- 
tionem  instituere  temptarent,  Solemnis  iste  meus  proposito  eorum  restitit. 
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an  den  Senat  oder  den  Kaiser  abgeordnet !) ,  wie  es  scheint,  ohne 
Betheiligung  des  Statthalters,  dessen  Erlaubniss  bei  Petitionen 
von  Privatpersonen  oder  einzelnen  Communen  sonst  erforderlich 
war2).  Denn  die  Antwort  des  Kaisers  erfolgte  direct  an  den 
Landtag3).  Da  die  Verwaltung  der  Provinzen  im  Beginne  der 
Kaiserzeit  wesentlich  besser  wurde,  als  sie  in  der  Zeit  der  Re- 
publik gewesen  war,  so  darf  man  annehmen,  dass  unter  den 
Mitteln,  durch  welche,  wenn  nicht  Augustus  selbst,  so  doch 
Tiberius,  dessen  Verdienst  um  die  Provinzen  unzweifelhaft  ist, 
diese  Verbesserung  bewirkte,  auch  ein  regelmässiges  und  er- 
leichtertes Verfahren  zur  Beschwerdeführung  Uber  den  Statthalter 
vermittelst  des  Landtages  der  Provinz  angewendet  worden  ist 4) . 
In  nachconstantinischer  Zeit,  in  welcher  die  Landtage  in  allen 
Provinzen  jährlich  sowohl  zum  Zwecke  einer  Festfeier  als  zu 
gemeinsamen  Berathungen  Uber  die  Interessen  der  Provinz  statt 
fanden,  wird  denselben  wiederholentlich  das  Recht,  Bitten  na- 
mentlich in  Steuersachen  &)  und  Beschwerden  an  den  Kaiser  zu 
bringen,  zugestanden,  und  jede  Behinderung  dabei  dem  Statt- 
halter verboten,  so  dass  in  dieser  Zeit  die  wesentliche  Bedeutung 
der  Landtage  als  einer  Controle  der  kaiserlichen  Beamten  nicht 
zu  verkennen  ist«).  Wie  viel  früher  aber  die  Landtage  schon Afu66n ßjj 
in  Thätigkeit  gewesen  sind,  wird  sich  aus  der  folgenden  Zu-  LMdto«»- 
sammenstellung  der  Provinzen  ergeben,  Uber  deren  concilia 
Nachrichten  vorliegen. 

1)  Cod.  Theod.  12,  12,  lex  3.  4.  5.  12.    Cod.  last.  10,  65  (63),  5.  Vgl. 
oben  S.  501  Anm.  6. 

2)  Zwei  Fälle  der  Art ,  in  welchen  der  praefteius  Aegypti  and  der  legatus 
Aug.  Syriae  die  Petition  gestattet  and  vermittelt ,  >.  bei  Philo  lad.  in  Flaecum 
12,  Vol.  II  p.  531  Mang.,  Ug.  ad  Cahtm  32,  Vol.  II  p.  580  Mang.,  einen  dritten 
bei  Ioseph.  ant.  20,  1,  1.    Vgl.  Cod.  Iuat.  10,  63,  6. 

3)  So  rescribirte  Hadrian  an  das  concilium  Batticae  (Dig.  47,  14,  1  «*  Coli. 
11,  7,  1)  ;  Antonlnus  Pias  an  das  xoivöv  t&v  8pax<bv  (Dig.  49,  1,  1),  beide 
Kaiser  an  das  xotv&v  töv  HcaoaXwv  (Dig.  5,  1,  37;  48,  6,  5  §  1),  der  letztere 
aach  an  das  xotvov  'Ao(a;  (Euseb.  H.  E.  4,  13).  Seit  Constantin  sind  die  Re- 
scripte  ad  Afras,  Lusitanos  u.  s.  w.  hiuflg.  Ein  Verzeichnisa  derselben  gtebt 
Ilaenel  Praef.  ad  Cod.  Theod.  p.  XXXIX. 

4)  Hierauf  bezieht  es  sich,  wenn  bei  Tac.  ann.  15,  20  Paetas  Thrssea  von 
der  novo,  provincialium  superbia  redet  nnd  c.  21  sagt :  olim  quidem  non  modo 
praetor  aut  consul,  sed  privati  etlam  mittcbantur,  qui  provincia»  viierent  et,  quid 
de  cuiu$que  obsequio  videretur ,  referrent ;  trtpidabantque  gente*  de  exittimatione 
tingulorum.  At  nunc  colimu»  externo*  et  adulamur ;  et  quomodo  ad  nutum  alieuiui 
grate»,  ita  promptiu»  aceutatio  decernitur.  Deeernaturque  et  maneat  provineialibu» 
potentiam  »uam  toll  modo  ottentandi :  sed  laus  falsa  et  precibus  expressa  perinde 
eohibeatur  quam  malitia,  quam  erudelitas. 

5)  Cod.  Theod.  11,  1.  33. 

6)  Oothofr.  ParaJitl.  ad  Cod.  Th.  12,  12.    Dirksen  Civilistische  Abhand- 
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"iÜ"  Sicilien,  dessen  Landtag  unter  den  Kaisern  nicht  er- 
u*6-  wähnt  wird,  war  schon  wahrend  der  Republik  zu  einen  com- 
mune vereinigt,  welches  dem  Verres  zu  Ehren  Festspiele  (Verria) 
feierte  und  ihm  Statuen  errichtete1);  Sardinia  hatte  in  der 
Kaiserzeit  ein  sacerdotium  provinciae.  Die  abgegangenen  Priester, 
sacerdotales2},  bildeten  wie  in  Africa  (S.  506  Anm.  3}  einen 
ordoy  in  welchen  das  concilium  provinciae  Ehren  halber  zuweilen 
auch  Leute,  welche  nicht  Priester  gewesen  waren,  aufnahm3); 
Hispania  Tarracon ensis  baute  im  J.  45  n.  Chr.  einen 
Tempel  des  Augustus  und  seitdem  gab  es  ein  concilium  pro- 
vinciae Hispaniae  citeiioris  und  ein  sacerdotium  provinciae, 
nämlich  einen  sacerdos  oder  flamen  für  den  Cult  des  Kaisers, 
dessen  Frau,  flaminica,  als  Priesterin  der  weiblichen  Mitglieder 
des  kaiserlichen  Hauses  fungirt4).  Baetica  schickte  unter  Ti- 
berius  eine  Gesandtschaft  an  den  römischen  Senat5)  und  ver- 
klagte unter  Traian  seinen  Proconsul  Gaecilius  Glassicus6).  Das 
concilium  universae  provinciae  Baeticae1),  welches  sich  in  Cor- 
duba  versammelte,  und  an  welches  Hadrian  ein  Rescript  er- 
liess8),  wählte  jährlich  einen  flamen  'Augustalis,  der  nach  Vol- 
lendung seines  Amtsjahres  flaminalis  hiess9);  Lusitania  end- 
lich Hess  das  Priesteramt  verwalten  durch  einen  flamen  divi 
Augusti  provinciae  Lusitaniae10)  und  seine  Frau,  die  flaminica 
provinciae  Lusitaniae").    In  Gallia  Narbonensis  errichtete 


langen  II,  16.  Boissieu  Inter.  de  Lyon  p.  263.  Mommsen  Epigraph.  Arialekten 
n.  9,  in  Berichten  der  k.  säcbs.  Ges.  der  Wiss.  1850,  Phil.  hist.  Cl.  S.  208. 

1)  Cic.  in  Verr.  acc.  2,  46,  114:  denique  nunc  vldc,  quid  inter  te ,  cuiut 
nomine  apud  8ieulo$  fetti  die»  aguntur  et  praeclara  illa  Verria  celebrantur ,  cui 
ttatuae  Bomae  ttant  inauratae ,  a  communi  Sieiliae ,  quaemadmodum  inter iptum 
videmut,  datae.  ib.  2,  59,  145:  (imperasti),  ut  iidem  pro  parte  in  commune  Siei- 
liae  conferrent.  ib.  2  ,  63 ,  154 :  huic  etiam  Romae  videmut  in  bati  itatuarum 
maximis  Utterit  mcitum,  a  communi  Sieiliae  datat.  ct.  2,  42,  103 :  dieit  praeterea 
tettimonium  tota  Sicilia,  quae  in  communibut  pottulatit  civitatum  omnium  con- 
tulibut  edidit,  „rogare  atque  orare  patrtt  contcriptot,  ut  itatuerent,  ne  abtentium 
nomine  reeiperentur*  2,  59,  146 :  nam  legationet  omnium  civitatum  in  pottulatit 
communibut  —  etiam  hoc  ediderunt,  ut  ttatuat  ne  cui,  niti  cum  it'de  provincia 
decettittet,  pollicerentur. 

2)  Kinen  tacerdotalis  provinciae  8ardiniae  s.  Orelli-Henzen  5969. 

3)  Deila  Marmora  Voyage  en  Sardaigne  II  p.  483  n.  44:  ■•Ale dm  inter  tacer- 
dotalet  provinciae  Sardiniae  ab  tplendidittimo  ordine  Cornemium  ex  contensu  pro- 
vinciae Sardiniae. 

4)  S.  oben  S.  259.  5)  Tac.  ann.  4,  37. 

6)  Plin.  ep.  3,  4,  2.  7)  C.  /.  L.  II,  n.  2221. 

8)  Dig.  47,  14,  1  =  Coli.  11,  7,  1.  9)  S.  oben  S.  259. 

10)  C.  /.  L.  II  n.  473.    Vgl.  35.  160.  39G.  397. 

11)  ib.  n.  32.  114.  122.  195.  339.  397.  3U5. 
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im  J.  41  n.  Chr.  die  Stadt  Narbo  eine  ara  Augusti1);  wenig 
später  findet  sich  ein  ßamen  provinciae  Narbonensis*),  ap^tfipeus 
Ttpu/ro;  izap/Eia;  t5)s  Ix  Napßuivo?3);  die  von  Caesar  eroberten 
tres  Galliae,  d.h.  Lugdunensis,  Aquitania,  Belgica 
hielten  am  1 .  August  jedes  Jahres  in  Lugdunum  einen  gemein- 
samen Landtag,  Uber  weichen  oben  S.  269  ausführlich  ge- 
sprochen ist:  für  die  German  iae,  welche  vor  der  Varus- 
schlacht als  gesicherte  Provinzen  galten,  war  die  ara  Ubiorum 
conservirt,  an  welcher  im  J.  9  nach  Chr.  als  gewählter  Pro- 
vincialpriester ein  Cherusker  fungirte4).  In  den  Alpes  Cot- 
tiae  gab  es  einen  flamen  Au gusti provinciae  Cottianae 5) ,  in  den 
Alpes  maritimae  einen  ßamen  provinciae  Alpium  maritima- 
rwm6);  in  Britann ia  war  eine  der  ersten  Anordnungen  die 
Errichtung  eines  templum  Divi  Claudii  in  Camulodunum  (Col- 
chester)*).  In  gleicher  Weise  ist  ein  Provincialconcil  und  ein 
Provincialcult  nachweisbar  in  Pannonia  superior8)  und 
inferior»),  Dalmatia10),  Moesia  inferior ,l),  wo  innerhalb 
der  Provinz  fünf,  später  sechs  griechische  Städte  noch  ein  be- 
sonderes xoivov  tuiv  'EAXTjvtov  unter  einem  at>x<i>v,  der  auch 
IlovTapXTi«  heisst,  bildeten12),  ferner  in  Dacia13)  und  Thra- 

1)  Orelli  n.  2489. 

2)  Herzog  Galt.  Narb.  hiet.  p.  255.    Append.  n.  106.  107.  108. 


5)  C.  /.  L.  V  7259. 

6)  Inschrift  de«  Jahres  181  C.  /.  L.  V,  7907.  Vgl.  7917.  Auch  Beschlüsse 
dieser  Provinz  werden  erwähnt  n.  7979.  7980. 

7)  Tae.  onn.  14,  31 :  ad  hoc  templum  divo  Claudio  constitutum  quasi  an 
aeUrnac  dommationu  aspicitbatur .  delectique  »acerdote»  »pecie  rtligioni$  omnis 
fortunas  effundebant.  Sie  gaben  offenbar  Spiele  bei  dem  concilium  der  Provinz. 
Seneca  apocolocynt.  8:  parum  est,  quod  templum  in  Britannia  habet?  quod  hunc 
barbari  cdunl  et  ut  deum  orant  ?  S.  Hühner  C.  /.  L.  VII  p.  33  und  Rundschau 
IV,  8  (1878)  S.  231. 

8)  Die  Provinz  hat  »acerdotales  (C.  /.  L.  III  n.  4183.  4178)  und  oine  ara 
Auguati  in  Savaria  (ib.  4170.  4192.  4193  und  dazu  Mommsen  p.  525). 

9)  In  Aquincum  findet  sich  ein  »acerdo»  provinciae  (C.  I.  L.  III,  3485. 
3626),  mit  vollem  Titel  sacerdos  arae  Augutti  nostri  provinciae  Pannoniae  in- 
ferior is.    Ephem.  epigr.  II  p.  358  n.  581. 

10)  Wenigstens  hatte  ein  Theil  Dalmatiens,  Liburnia,  eine  ara  Augusti  in 
Scardona.    C.  1.  L.  III,  2810. 

11)  Ein  »acerdos  provinciae  kommt  vor  in  einer  Inschr.  von  Troesmis  (C.  /.  L. 
n.  773),  welche  sich  jetzt  in  Paris  befindet  und  nochmals  von  Desjardins  Annali 
delV  Intt.  1868  p.  75  herausgegeben  ist. 

12)  S.  oben  S.  305. 

13)  Das  concilium  provinciarum  Daciarum  trium  versammelte  sich  in  oder 
bei  Sarmizegetusa  (  C.  /.  L.  III,  1452.  Mommsen  Ephem.  ep.  IV  p.  65),  wo  ein 
sacerdos  arae  Aug.\C,  I.  L.  III,  1209.  1433.  1509.  15131  fungirte,  der  auch 
coronatus  Daciarum  trium  heisst.     ib.  1433  =  Orelli  2171.    Ephem.  epigr.  IV 


4)  Tac.  ann.  1,  57. 
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cia  t).  Die  Provinz  Macedonia  bildete  ein  xoivov  täv  MaxeBovtov2) 
unter  dem  Vorstande  eines  ap^tepeit;  tcuv  oeßaaraw  oder  ap^tepeiK 
too  xotvoo  Maxsoo vtov 3) ,  für  Thessalia  bestand  aber  noch  unter 
den  Kaisern  ein  eigenes  concüium  oder  xoivov*),  welches  in 
Larissa  zusammen  kam  (s.  S.  319)  und  Münzen  schlagen  Hess5), 
auf  welcher  der  oTpaTTjYo;  des  Bundes  als  eponymer  Magistrat 
erscheint6).  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Achaia  fanden 
die  Römer  verschiedene  xoiva  der  einzelnen  Stämme  vor,  welche 
sie  zuerst  aufhoben ,  bald  darauf  aber  als  Festgemeinschaften 
wieder  gestatteten 7) ,  schon  unter  den  ersten  Kaisern  indess 
wurden  die  meisten  derselben  zu  einem  xotvov  vereinigt, 
welches  bald  to  tü>v  'Ay^xkov  xal  Bota>Ta>v  xal  Aoxptuv  xal 
Ou>xia)v  xal  Eußoecuv  xoivov,  bald  kürzer  to  xotvov  tujv  A/ouujv 
oder  yj  ouvoBo;  tu>v  navsXXr]va)v  genannt  wird8),  in  Argos  zu- 


p.  65.  Coronatus  ist  ein  gewöhnlicher  Titel  der  Provincialpriester.  S.  Mommsen 
Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1850  S.  217  und  den  Brief  des  Pabstes 
Innocenz  an  die  Bischöfe  des  Synodus  von  Toledo  vom  J.  400  in  Hardnini  Con- 
cil.  I  p.  1020.  In  Beziehung  hieranf  nennt  Philostratns  V.  toph.  1 ,  21 ,  2  die 
Würde  des  dpyupsuc  T-rj;  'Aotac  einen  OT£«povo«.  Einen  sacerdotalis  Daciae  er- 
wähnt die  Inschr.  £pAem.  epigr.  IV  p.  63  n.  138. 

1)  An  das  xotvöv  t&v  Opaxwv  rescribirte  Antoninns  Pins.  Digest.  49,  1,  1. 
Es  versammelte  sich  in  Philippopolis.    8.  oben  S.  315. 

2)  C.  I.  Or.  Vol.  II  p.  993  n.  1999b,  anf  Mfimen  auch  xotvov  MaxeMvojv 
Nccoxöpojv.  Eckhel  D.  N.  IV  p.  292.  Mionnet  I  p.  459.  Sappl.  III  p.  12.  13. 
39.  HoTraXdxac  KataXoYOS  t&v  dpyaloov  vofitop;dTa>v  xov  'A^rjvrjat  vop.tS(xaTtxoü 
{xouoetou.  Töfio;  A.  n.  1562 — 1569.  Leake  Numismata  BeUcnica.  European 
Grecce  p.  65  ff. 

3)  C.  /.  Gr.  2007.  2007»».  Delacoulonche  Revue  de»  nciett*  savanUs  1858, 
II  n.  35  und  44. 

4)  Hadrian  und  Antoninus  Pins  erliessen  Rescripte  an  das  xoivov  rröv  Bcsaa- 
Xfirv  Dig.  5,  1,  37.  48,  6,  5  $  1. 

5)  Leake  Numismata  Hellenica.  European  Qrcece  p.  103.  Die  hier  verzeich- 
neten Münzen  mit  KOINON  6EZ2AAÖN  gehen  von  M.  Aurel  bis  Maximinus. 

6)  Eckhel  D.  N.  II  p.  135.  Leake  a.  a.  O.  p.  103.  Auch  in  der  unter 
Tiberius  fallenden  Inschrift  von  Kierion  bei  Le  Bas  n.  1189  kommt  ein  ouveoptov 
ttüv  OeaaaXröv  und  ein  OTpaTTiY'S«  vor.    S.  über  diese  Inschrift  Heuzey  Mission 

'     p.  421  f. 

7)  S.  oben  S.  323.  In  der  noch  der  Zeit  der  Republik  angehörigen  Inschrift 
C.  Inscr.  Attie.  III  n.  568  heisst  es :  To  xotvä*  Bouot&v  Eußoicov  Aoxp&v  Ocox£a»v 
AopiecQv  Mäpxov  'Io'jviov  Mdpxoo  ulöv  £ctXavöv. 

8)  Ueber  die  Art,  wie  sich  in  der  Kaiserzeit  das  Verhältniss  der  griechischen 
xoivd  zu  einander  gestaltete,  bat  zuerst  Dittenberger  C.  Inscr.  Attie.  III  n.  18 
einen  Aufschluss  gegeben.  In  der  unter  Caligula  abgefassten  Inschrift  bei  Keil 
Sylloge  Inscr.  Boeotiearum  p.  116  n.  31  erscheint  dies  Goncil  unter  den  gleich- 
bedeutenden Namen  to  xotvov  'Ayat&v  xal  Boiojt&v  xal  Aoxptbv  xal  Eu(Jo£cnv 
xal  <J>a>x£a>v  (lin.  1  und  22),  ol  flaveX/^ve«  (lin.  10),  rcdvTe;  ol  "EXXtjvc;  (lin. 
14),  «ivooo;  Tä»v  'EXX-rivwv  (lin.  15),  xotvov  t&v  riaveXXf^tDV  (lin.  99),  f,  täv 
"Ayat&v  ouvooo;  (lin.  50),  ol  'Ayatol  (lin.  98). 
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sammenkam1)  und  zum  Vorsteher  einen  arparriybs  t&v  'Axataiv 
hatte,  neben  welchem  ein  ap^i^pso?  xal  '  EXAaSapY^i;  8ia  ßfou 
toü  xotvoo  tu>v  'Aj(aia>v  und  eine  opj(iipeia  tou  xotvoo  t<bv  *Aj(ata>v 
fungiren2).  Athen  gehörte,  soviel  wir  ersehen  können,  nicht  zu 
diesem  Bunde,  sondern  war  noch  unter  Hadrian  der  Versamm- 
lungsort für  einen  andern  Bund,  dessen  Mitglieder  sich  ebenfalls 
riaviXXTjve;  nannten  und  grossentheils  aus  den  Bewohnern  der 
Inseln  des  aegaeischen  Meeres  bestanden.  Nachdem  aber  Athen 
unter  Hadrian  wieder  die  erste  Stadt  Griechenlands  geworden 
war,  scheinen  die  bis  dahin  noch  bestehenden  xotva  verschmolzen 
und  ihr  Sitz  von  Argos  nach  Athen  verlegt  worden  zu  sein8). 
Am  ausgebildetsten  war  der  mit  dem  Landtage  verbundene  Cult 
des  kaiserlichen  Hauses  in  den  orientalischen  Provinzen,  insbe- 
sondere in  der  Provinz  Asien,  welche  nicht  allein  in  der 
Hauptstadt,  sondern  in  mehreren  Städten,  zu  denen  Pergamus, 
Smyrna,  Ephesus,  Sardes,  Cyzicus  und  Philadelphia  gehörten, 
einen  oder  mehrere  Tempel  für  diesen  Cult  unterhielt,  und  bei 
diesen  die  jahrliche  Versammlung  abwechselnd  feierte4).  In 
diesen  Städten  findet  sich  ein  besonderer  städtischer  Priester, 
welcher  den  Titel  ap^iepeot  'Asfag  va<5v  täv  iv  nEpyajxtp,  ap^iepso; 
'Aa(ac  vaoo  too  iv  'E<pio(p  xotvoo  tt,?  'Aafa;  u.  s.  w.  führt,  und 
nicht  zu  verwechseln  ist  mit  dem  über  ihm  stehenden  Ober- 
priester der  Provinz,  der  ap^tepso?  t%  'Aafa«  ohne  weiteren 
Zusatz  oder  'Aaiap^c  heisst.  Denn  dass  diese  Titel  gleichbe-  Anwehen, 
deutend  sind,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen5).  Alle 

1)  In  der  ebenfalls  nnter  Caligula  gesetzten  Inschrift  C.  I.  Qt.  1625  (s.  Keil 
a.  a.  0.)  heisst  es :  ev  tq>  t&v  'Ayaubv  xotl  IlaveXX-f]vcBv  ouvuopUp  iv  'Aprei. 
1)  C.  1.  Qt.  1718. 

3)  Dies  ergiebt  sich  aus  der  Inschrift  C.  Inaer.  Aitic.  III,  18,  welche  anter 
Caracalla  oder  Elagabal  in  Athen  gesetzt  ist  und  mit  den  Worten  beginnt:  ['Erl 
orpaTTi^oü  töYv  'Ayat&v  llo.  'Erva-clou  Bpay[6XXou]  £oo£c  zip  xoivtp  töjv  'AyaiÄv. 

4 1  S.  oben  8.  344  und  Bphem,  epigt.  I  p.  209  ff. 

5)  Von  der  älteren  Literatur  über  den  Asiarchen  hat  einiges  Eckhel  D.  .V. 
IV  p.  207  angeführt.  S.  ausserdem  Roinart  ad  Acta  Martyr.  (1713  fol.)  p.  34. 
Heinecclut  ad  leg.  luliam  et  Papiam  Poppaeam,  Amstelod.  1<26.  4,  p.  141  f. 
Goth.  ad  Cod.  Th.  15,  9,2.  P.  B.  Müller  De  genio  aevi  Theodo$iani,  Havntae 
1797.  8.  p.  56  ff.  Reiske  ad  Liban.  II  p.  557.  Krause  Nc<dx6>oc,  Ups.  1844 
p.  71  f.  Meier  in  Ersch  und  Grubers  Encycl.  Sect.  III  Bd.  XVI  S.  425.  Die 
Identität  der  Titel  dpyupeü;  rfjs  'Aafac  und  'AatrfpyTj;  habe  ich  bereits  früher 
angenommen  und  nach  mir  Kuhn  I,  107  ff.  und  Ilenzen  Annall  1863  p.  285; 
die  Verschiedenheit  beider  Würden  dagegen  behaupten  nach  Eckhels  Vorgange 
Waddington  zu  n.  885  und  Perrot  De  Qalatia  provincia  p.  150  ff.  Meine  Gründe 
sind  folgende:  Erstens  hatte  Asien  dasselbe  Priesterthum,  wie  alle  andern  Pro- 
vinzen (Dig.  50,  6,  8  pr. :  in  Asia  provincia  $acerdotium  irucipere  non  coguntur 
numero  libetomm  quinque  mbnizi ,  quod  —  8evetu$  Augwtua  dectevit  ac  potUa 

Röm.  Alt«rth.  IV.  2.  Aufl.  33 
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übrigen  Provinzen  des  Orients  haben  einen  gleichen  Priester, 
der  von   der  Provinz   seinen  Namen   entlehnt;   es  sind  der 

in  ecteria  provincii*  servandum  eiw  constituity,  diese  hatten  aber  nur  einen 
Priester.  Das  sacerdotium  Asiae,  TTjv  lepaxrjvrjv  xotvfjv  ttj;  Xo(a$  (Ariatides 
Vol.  I  p.  531),  ttjv  dp^iEpmsvvirjv  toü  rcotvcoc  fftvou?  (Eanap.  p.  111),  verwal- 
tete der  dpyupeii«  (s.  oben  S.  504 f.),  und  er  ist  im  Besitz  der  Immunität, 
welche  die  angeführte  Digestenstelle  erwähnt.  Wenn  daher  Modestinas  Dig.  27, 
1 ,  6  §  14  sagt :  £&vou;  Upa»a4vn  (so  ist  mit  Pontianus  zu  lesen ,  wenigstens 
steht  im  Florentinns  nicht  Upapyla),  olov  'Aatapyla,  BiÖuvtapyta,  Ka7r:ra&oxapyia, 
zapeyet  dXEtToupvrjsiav  drö  ertTpoTC&v,  toOt'  fortv,  looc  av  apyfl,  so  lässt  sieh 
unmöglich  annehmen,  dass  er  von  einer  andern  Person,  als  dem  dpyitpcOc  redet. 
Es  ist  allerdings  richtig,  dass  es  Asiarchen  noch  in  christlicher  Zeit  gab,  in 
welcher  sie  priesterliche  Geschäfte  nicht  mehr  ausübten ,  aber  anch  damals  hiess 
ihr  Amt  noch  immer  sacerdotium  (Cod.  Iust.  5,  27,  1)  oder  dpyiepa>a6vr)  (Cod. 
Th.  12,  1,  112),  und  in  den  christlichen  Priesterstand  wurden  nicht  aufgenom- 
men ,  qui  post  baptigmum  vel  coronati  fuerint ,  vel  saeerdotium ,  quod  dicitur, 
sustinuerint  et  editiones  publica*  celebraverint  (Innocentii  Papae  ep.  vom  Jahr  400 
in  Harduini  Concil.  I  p.  1020).  Da  Griechen  und  Asiaten  einen  besonderen  Ge- 
schmack an  glänzenden  Titeln  hatten  (Dio  Chrys.  II  p.  148  R.),  so  wurde  die 
ursprüngliche  Bezeichnung  dpytepc6;  durch  einen  neuen  Titel  ersetzt,  welchen 
sich  übrigens  nicht  blos  die  Provincialpriester,  sondern  auch  städtische  Priester 
beilegen,  wie  dies  der  dreimal  vorkommende  'AatdpyTj;  tt);  TrpuVrr;;  xol  0.67(0x155 

uT)TpozöXca>;  T^c'Aafac  xai  ß  vea>x<5pa>v  t&v  2e3aar&v  'Etfcalov  tcö'Xccdc  (C.  J.  Gr. 
2090),  Asiarcha  templorum  splendidissimae  civitatis  Ephesiorum  (Henzen  n.  6156 
=  Waddington  n.  1821),  'Aatdp/r^  ß'  vo&v  t&v  £v  'Etetau)  Wood  Discoveries  at 
Ephesus.  Inseriptkms  from  the  great  Theatre  p.  68  n.  18  darthut.  Zweitens: 
Ueber  das  Martyrium  des  Polycarp ,  welches  nach  Waddington  Vie  du  rh(t.  Ari- 
stide  p.  235;  Fastet  des  provinces  Asiatiques  n.  144  auf  den  23.  Febr.  155  fiel, 
haben  wir  eine  epistola  eeeUsiae  Smyrnaeae ,  welche  theilweise  bei  Eusebius 
H.  E.  4,  15  steht,  ganz  herausgegeben  ist  in  Ruinart  Act.  Mart.  p.  37  ff.  Dressel 
Patrum  apostol.  opp.  p.  391  ff.  In  dieser  heisst  es  p.  42  R.  =  Euseb.  4,  15,  27: 
taüra  X£yovtc«  ercSöaiv  xal  Tjpdrrcov  töv  'Aatdpytjv  <PIXizttov,  Iva  l-zayy  Tip 
noXuxdprw  Xeovra,  und  p.  45  R.  =  466  Dr.:  ouveXfj«p&r)  oe  67:0  'Hp&iou,  ir.l 
ipytep£o>;  OiXItttcou  TpaXXiavou,  dv&uitaTeuovTo;  £tar(ou  KoSpdto'j;  es  wird  also 
der  Vorsitzende  bei  den  Spielen  des  xotvöv  'Aatac  in  Smyrna  einmal  'AatdpyTj; 
und  hernach  dpy  tepeüc  genannt.  Drittens:  Sowohl  die  städtischen  dpytepet; 
fungiren  mit  ihren  Frauen  zusammen  (C.  /.  Gr.  n.  4363.  4385.  3495),  als  aurh 
die  Frauen  der  dpyiepeT;  der  Provinz  sind  dpytlpctat  (C.  /.  Gr.  n.  3092.  3489. 
Eunap.  p.  57).  Ebenso  haben  die  Würde  des  ^AaidpyTic  Frau  und  Mann  ,  wie 
z.  B.  C.  1.  Gr.  n.  3342:  M.  A6p.  Z*,v«w  xai  M.  KX.  iSuXtcdj  'Aoidpyat  o(;,  und 
aus  diesem  Grunde  durfte  der  sacerdos  provineiae,  d.  h.  der  Phoeniciarch  oder 
Syrlarch,  nicht  eine  Sclavin  heirathen  (Cod.  Iust.  5,  27,  1.  Marciani  Nov.  4). 
Da  nun  aber  die  Frau  des  Asiarchen  dpytepeta  ist,  wie  hervorgeht  aus  C.  /.  Gr. 
3677:  riXooTtou  A6p.  UodTOU  Aoidpyou  xai  IouX(a;  Aup.  'AaxXTjrtoö&pa; ,  tt); 
Y'jvatxi;  auroü,  dpytepela;,  so  ist  auch  der  Astdpyrjc  für  den  dpytcpe6;  zu  hal- 
ten. Endlich  hat  man  aus  zwei  galatischen  Inschriften  einen  Unterschied 
beider  Würden  nachweisen  wollen.  In  der  einen  (C.  /.  Gr.  4016)  heisst  T.  Fl. 
Gaianus  dpyutpcu;  toü  xotvoü  t&v  rotXaT&v,  TaXaTdpyT)«,  SeßaarocpdvTTj;,  in  der 
andern  (0.  /.  Gr.  4031)  Aelius  Macedo  dpyupaodfuvo;  toü  xotvoü  t&v  raXaT&v, 
TaXaTapyT^,  oeSaarotpdvTTj«  otd  ßlou  t&v  öe&v  XeBaar&v.  Um  diese  Inschriften 
richtig  zu  verstehn ,  muss  man  sich  erinnern ,  dass  der  sacerdos  prttvinciae  nur 
aus  denjenigen  Personen  gewählt  wird,  welche  alle  honores  municipales  bekleidet 
haben  (s.  oben  Seite  504).  Sowie  nun  in  der  Inschr.  Waddington  2741  Eurycles 
zuerst  dpywpeu;  Aota«  va&v  t&v  £v  £p.jpvTj,  d.  h.  Priester  der  Provincialtempel 
in  der  Stadt  Smyrna  ist,  dann  aber  zum  doyiepej;  tt,;  'Aa(a;  designirt  wird,  so 
wurden  auch  Gaianus  und  Macedo  zuerst  ießaoro^dvrat  otd  3(oy,  d.  h.  flamme» 
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IlafjwpuXiapxTi«  5) ,  Aoxtapxr^6),  KiXtxopx>)«  1 ,  SupiapXTj«  8) ,  Ootvt- 
xapxxj?9),  und  nur  ein  Kuicpiapxrj;  ist  bisher  nicht  bekannt  ge- 
worden, was  Zufall  zu  sein  scheint,  da  ein  xotvov  tö>v  Koicplwv 
vorhanden  war10).  In  den  africanischen  Provinzen  finden  wir 
ein  xoivov  zwar  nicht  für  die  combinirte  Provinz  Creta  Cyrene, 
wohl  aber  für  Creta  allein11),  ferner  für  die  diocletianische 
Provinz  Tripolis15),  für  Africa  proconsularis,  deren 
Feste  in  Carthago  gefeiert  wurden13),  für  Nu  midien14)  und 
Mauretanien16).    Auch  als  Italien  eine  Provincialverfassung 

perpetui  der  Stadt  Ancyra.  dann  dpytepEic  toü  xotvoü  Td»v  TaXaTfiav,  d.  h.  Priester 
des  bekannten  Tempels,  den  das  xoivgv  TaXatdiv  in  Ancyra  erbaut  hatte,  und 
zuletzt  Valax&pyu.  Die  Ordnung  der  Titel  ist  aber  so,  dass  zuerst  das  kleinere 
Provincialamt,  dann  das  grössere,  endlich  nebenher  das  lebenslängliche,  städtische 
Amt  erwähnt  wird. 

1)  Waddington  n.  1142.  1178.  Digest.  27,  1,  6  S  14.  Er  kommt  auch  vor 
in  der  Constitution  des  Valentinian  und  Valens  (364 — 367)  in  Uaenel  Corp.  leg. 
p.  220  und  ist  wohl  auch  zu  verstehen  unter  dem  dp$a;  toü  xoivou  x&v  ev  Btiduvta 
TEXXtjvojv  bei  Perrot  Exploration  p.  32  n.  22  =  >l' mit  mann  Berichte  der  bayeri- 
schen Acad.  1863,  1  S.  228.  Das  xotvöv  töjv  b*  Biöuv{?  'EUf^em  erscheint  als 
offlcieller  Titel  des  Landtags  auch  bei  Paulus  Dig.  49,  1,  25. 

2)  C.  /.  Gr.  n.  4157.  4183.  Waddington  n.  1178.  dpyicpcu«  tou  ÜWj 
C.  1.  Gr.  4149. 

3)  C.  I.  Gr.  n.  4014.  4016.  4031.  4039.  4075.  4076. 

4)  Dig.  27,  1,  6  $  14. 

5)  Annali  1852  p.  179  =  Waddington  n.  1224. 

6")  C.  /.  Gr.  n.  4198.  4274  ;  Bulletin  de  eorrespondanee  HelUnique.  1878 
p.  594.  ip£a«  xoü  Auxtwv  l&vou«,  Waddington  n.  1219;  Auxtap^ixo;,  Wadding- 
ton n.  1224. 

7)  Revue  Numismatique  1854  p.  93.    Waddington  n.  1480. 

8)  Cod.  Th.  6,  3,  1;  15,  9,  2.    Cod.  Inst.  1,  36;  5,  27,  1.  Borghesi 

^ ) c ti ' Tr*  >  i^r  p  i  ^\ 

9)  Cod.  lost.  5,  27,  1.  lustin.  Nov.  89,  15.  Ein  Decret  der  Provinz  Phoe- 
nicien  C.  1.  L.  III  n.  167. 

10)  C.  Irucr.  Attie.  III  n.  478.  Eckhel  D.  N.  IV,  429.  Waddington  n.  2734. 
Comptes  rendus  1871  p.  257. 

11)  Das  concilium  Cretensium  kommt  vor  Tac.  ann.  15,  22,  das  commune 
Cretensium  Mommsen  /.  JV.  2405.  2406.  2407;  das  xotvöv  t&v  Kpr^Äv,  C.  I.  Gr. 
2583  und  auf  den  Mönzen  von  Tiberius  bis  M.  Aurel,  ein  So^fia  to0  xotvoD  ttj« 
Kpt.töjn  £ripY(ac,  C.  I.  Gr.  n.  2595;  Wru-a  toü  xotvou  zdW  tR;  tVapyla«, 
ib.  2596.  2597;  KpT.Tdpyt);,  ib.  2744. 

12)  Ammian.  28,  6,  7. 

13)  Ueber  die  Priester  dieser  Provinz  handelt  sorgfältig  O.  Hirschfeld  Annali 
1866  p.  69 — 77.  Merkwürdig  ist,  dass  noch  unter  Constantin  ein  neues  sactr- 
dotium  Flaviae  gentit  in  Africa  eingerichtet  wurde  (Aurel.  Vlct.  de  Cae$.  40,  28), 
und  dass  etwa  im  J.  368  in  einer  Inschrift  (Ilenzen  n.  6904)  ein  Proconsul 
Festus  Hymettus  gelobt  wird  ,  qund  Studium  sacerdotii  provineiae  restituerit ,  ul 
nunc  a  eonpetitoribus  adpetatur,  quod  antea  formidini  fuerit. 

14)  Ein  ftnmen  provineiae  Numidiae  Annuaire  de  Constantine  1861  p.  237  n.  1. 
Ein  flamm  divi  lulii  in  Rusicade  Wilmanns  n.  2388. 

ift)  Ein  flamen  provineiae  Mauretaniae  Renier  Inacr.  de  l'Alg.  n.  3915.  Die 
Inschrift  von  Tingis  bei  Tissot  Mtmolres  prjstntes  par  diver$  iavant»  a  l'aeademie 

33* 
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zu  einer  Zeit  erhielt,  in  welcher  der  Cult  des  Alterthums  seine 
Bedeutung  schon  verloren  hatte,  wurden  diese  neuen  Provinzen 
nach  dem  Muster  der  alten  mit  einer  Festversammlung  und 
einem  Priesterthume  ausgestattet1).    Wir  dürfen  demnach  an- 
nehmen, dass  der  Landtag  als  ein  allen  Provinzen  gemeinsames 
und  zu  der  Constitution  der  Provinz  gehöriges  Institut  zu  be- 
trachten ist,  dessen  Einrichtung  tiberall  im  Wesentlichen  die 
gleiche  war,  und  nur  in  denjenigen  Provinzen  etwas  eigen- 
thumliches  hatte,  in  welchen  man  es  bereits  vorfand  und  bei- 
behielt. Dies  ist  der  Fall  in  den  combinirten  Provinzen  Bithynia 
Pontus,  Pamphylia  Lycia,  Creta  Cyrene,  welche  doppelte  xoiva 
haben.    Wo  sonst  ausser  dem  commune  provinciae  noch  kleinere 
xoiva  bestanden,  wie  in  Asia  das  xotvov  'Iojvodv  oder  xotvov  jt 
rcoXetöv2)  und  das  xotvov  Aeo^i'aiv8),  dessen  Vorsitzender  auch 
den  Titel  Aeajäapyr^  führt*),  ferner  in  Moesia  die  griechische 
Pentapolis,  deren  Priester  riovc«^;  hiess8),  endlich  in  Achaia, 
wo  neben  dem  xotvov  Äj(ata>v  noch  unter  den  Kaisern  die  spe- 
ciellen  Vereinigungen  der  Boeoter  Lokrer  u.  s.  w.  vorkommen«), 
sind  diese  als  ausschliesslich  religiöse  Festgemeinschaften  anzu- 
sehen, welche  mit  dem  allgemeinen  Landtage  der  Provinz  nicht 
zusammenhängen. 

det  interiptiont.  Premi&re  sdrie  IX  (1878)  p.  185,  welche  beginnt:  [Romae]  et 
Aug'unto)  sacrum,  lässt  schltessen,  dass  Tingis  der  Mittelpunct  des  kaiserlichen 
Cultus  gewesen  sei. 

1)  Es  sind  dies  der  iacerdos  provinciae  Campaniae,  Henzen  n.  6112;  der 
praetor  Etruriae  XVpopulorum,  Orelli  n.  96.  97.  3149.  Henzen  6183.  6497; 
der  iuratu$  ad  saera  Etruriae,  Orelli  2182;  der  tacerdot,  quem  annivertaria  vice 
Vmbria  dedit,  Henzen  n.  5580;  der  eoronatut  Tutciae  et  ümbriae,  über  welchen, 
sowie  überhaupt  über  die  Landtage  dieser  Provinzen ,  Mommsen  Epigr .  Anal, 
n.  8.  9  in  den  Berichten  d.  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1850  8.  199 ff.  erschö- 
pfend handelt. 

2)  Eckhel  D.  N.  n  p.  508. 

31  Eckhel  D.  N.  n  p.  501.  Mionnet  III  p.  35.  Suppl.  VI  p.  49—51. 

4)  Er  flndet  sich  in  einer  Inschrift  von  Amastris  bei  Perrot  Revue  archfo- 
logique,  Nouv.  Serie  XXVIII  (1874)  p.  8  =  Mfmoiret  d'arehiologie  p.  168:  'Aja^ 
tvyjq.  'H  ßoyX-rj  xai  6  bf^os  ertlu-Tjaev  A[uXov]  KatxlXtov  Totou  ulov  KXous- 
xoup^lva  I  lp6xXov  töv  üovTap^rjv  xal  Aea3dp^T)v  xoi  utov  rr)z  A£o3ou  rrpaiTCwovra 
töjv  crcapvctiuv  rcdoTjc  dperrj?  y.dpw. 

5}  S.  oben  S.  305. 

6)  So  kommt  in  der  bereits  erwähnten  Inschrift  KeU  SyUoge  inscr.  Boeot. 
p.  118  unter  Caligula  ein  Schreiben  des  xotvov  Botror&v  vor  (lin.  51)  und  ebenso 
gab  es  noch  in  römischer  Zeit  ein  xotvov  'AfxtpixTuövcnv.  Wescher  in  Memoire* 
pri sentit  par  divers  savants  b  Vaeadimie  des  intcription»  et  bellet  lettret.  Pre- 
miere se-rie.  VUI.  Premiere  partie  (1869)  p.  166.  167. 
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Der  Statthalter  und  seine  Beamten1)* 

In  Betreff  des  Beamtenpersonals,  in  dessen  Hände  die  Ver- 
waltung der  Provinzen  gelegt  wurde,  sind  sowohl  während  der 
Republik  als  besonders  bei  dem  Regierungsantritte  des  Augustus 
verschiedene  Bestimmungen  getroffen  worden  und  man  kann  in 
der  Geschichte  der  Provinzen  drei  Perioden  unterscheiden,  von 
welchen  die  erste  vom  Beginne  der  Provincialverwaltung  bis 
Sulla,  die  zweite  von  Sulla  bis  Augustus,  die  dritte  von  Au- 
gustus bis  Diocletian  reicht.  Während  der  ersten  wurden  für 
die  Provinzen  eigene  Praetoren  erwählt,  seit  527  =  227  zwei  Pra«t©re», 
für  Sicilien  und  Sardinien2),  seit  557  =  197  noch  zwei  andere 
für  Hispania  citerior  und  ulterior*),  und  die  Zahl  von  6  Prae- 
toren hat  sich  bis  auf  Sulla  erhalten  ,  welcher  dieselbe  auf  8 
erhöhte4).  In  der  zweiten  Periode  blieben  dagegen  sämmtliche 
Praetoren  während  ihres  Amtsjahres  in  Rom  und  gingen  erst 
im  folgenden  Jahre  prorogato  imperio*)  mit  dem  Titel  pro 
praetore  oder  propraetor*}  in  ihre  Provinzen.  Der  Grund  dieser 
Aenderung  liegt  darin,  dass  einerseits  die  Zahl  der  Provinzen  'tjJSf" 
durch  das  Hinzukommen  von  Macedonia,  Africa,  Asia,  Gallia 
Narbonensis  und  Gilicia  sich  vergrösserte ,  andererseits  die  in 
Rom  nach  und  nach  eingerichteten  Criminalgerichtshöfe  (quae- 


1)  In  den  folgenden  Erörterungen  beschränke  ich  mich  absichtlich  auf  die- 
jenigen Thatsachen,  deren  Besprechung  für  den  Zusammenhang  meiner  Dar- 
stellung unerlässlich  ist.  Ausführlich  und  eingehend  handelt  jetzt  Ober  den 
Gegenstand  Mommsen  Staatsrecht  II2  8.  185 — 228  und  namentlich  in  dem  Ab- 
schnitte über  den  Provlncialstatthalter  II*  S.  228—260,  auf  welchen  ich  verweise. 
Nicht  unverstanden  mit  Mommsen  ist  in  mehreren  erheblichen  Puncten  Ussing 
Den  egentlige  Betydning  af  üdtrykket  provinciae  eonsulare»  og  praetoriae  (8cn- 
tryk  af  Dei  philohgüh-hiMtoriike  8amfund*  Mindetkrift  i  Anl.  af  deU  26  aarige 
VMuomhed  1854—1879,  Kjebenhavn  1879.  8.). 

2)  Liv.  ep.  20:  praeiorum  numerus  ampliatu»  ct.  ut  eitent  IUI. 

3)  Liv.  32,  27,  6:  Sex  praetore*  Mo  anno  primum  creati ,  creecentibus  iam 
provincii»  et  latiu»  patescenle  imperio.  Nach  der  lex  Baebia,  welche  wahrschein- 
lich 573  =  181  erlassen  nnd  575  ■»  179  wieder  aufgehoben  wnrde,  sollten  ab- 
wechselnd sechs  und  vier  Praetoren  gewählt  werden.  S.  Mommsen  Staatsrecht 
II»  8.  190. 

4)  Auf  zehn  brachte  die  Zahl  der  Praetoren  Caesar  (Dio  Cass.  42.  51),  in- 
dem er  der  bestehenden  Zahl  zwei  hinzufügte  (Digest.  1,  2,  2  §  92).  Sulla 
kann  also  nicht  vier,  wie  in  der  letzteren  Stelle  angenommen  wird,  sondern  nur 
zwei  neue  Practorenstellen  eingerichtet  haben.   S.  Drumann  II  S.  485. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  615  ff. 

6)  lieber  die  Formel  proeonsul  und  proeoruuU ,  propraetor  nnd  propraetore, 
zwischen  welchen  kein  Unterschied  des  Sinnes  ist,  s.  Soldan  Quaestionum  de 
aliquot  partibu*  proconmlum  et  propraetorum  capita  sex,  Hanov.  1831.  8.  p.  16 — 
32  und  Marini  Arvali  I  p.  54. 
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stiones  perpetuae),  deren  Praesidium  den  Praetoren  Ubergeben 
wurde,  die  Anwesenheit  sämmtlicher  Praetoren  in  Rom  nöthig 
machten.  Welchem  Jahre  und  welchem  Gesetze  diese  Aenderung 
zuzuschreiben  ist,  wird  nirgends  Uberliefert ;  wenn  man  sie  auf 
5jff5BSf®u^a  zurUc^^ttnrt  *) »  so  nat  dies  in  sofern  seine  Richtigkeit,  als 
Sulla  sowohl  das  consularische  als  das  praetorische  Amt,  welches 
solange  einjährig  gewesen  war,  factisch  auf  die  Dauer  von  zwei 
Jahren  brachte,  von  denen  das  eine  auf  den  Dienst  in  der 
Stadt,  das  andre  auf  die  Statthalterschaft  einer  Provinz  ver- 
wendet wurde ,  und  so  die  Prorogation  beider  Aemter  regel- 
mässig machte,  während  sie  bis  dahin  zwar  schon  lange  vorher, 
aber  nur  als  Nothbehelf  in  Anwendung  gekommen  war2).  Die 
erste  quaestio  perpetua  wurde  nämlich  bereits  605  =  149  in 
Folge  der  lex  des  Volkstribunen  L.  Galpurnius  Piso  de  pecuniis 
repetundis  eingesetzt3),  damals  aber  zunächst  unter  Vorsitz  des 
praetor  peregrinus  abgehalten4),  im  J.  659  =  95  hatte  sie  aber 
schon  einen  eigenen  Praesidenten  in  dem  praetor  repetundarum*), 
der  durch  die  uns  erhaltene  lex  repetundarum  des  Jahres 
"•••f\  632=122  angeordnet  worden  zu  sein  scheint6).    Waren  also 

ordentlich  °  1 

632  =  m  damals  drei  Praetoren  in  Rom  nöthig,  so  blieben  fUr  die  vor- 
handenen zehn  Provinzen  nur  drei  Praetoren  disponibel,  und 
wir  finden  daher  schon  vor  Sulla  öfters  Propraetoren  als  Statt- 
halter, wie  im  J.  641  =  143  in  Hispania  ulterior"*),  im  J.  650 
=  104  in  Sardinia«),  im  J.  666  =  88  in  Africa»). 

1J  Borghesi  Oeuvre»  1 ,  233.  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  191 ;  Rechts- 
frage S.  9. 

2)  Mommsen  Rom.  Gesch.  II«  8.  351  ff.  Staatsrecht  II*  8.  191.  206  and 
dazu  Ussing  a.  a.  0.  S.  3  f. 

3)  Clc.  Brut.  27,  106:  nam  et  quaestionet  perpetuae  hoc  (Carbone)  adolctcente 
conttitutae  eunt,  quae  antea  nullae  fuerunt ;  L.  erüm  Piao  tribunue  pl.  legem  pri- 
mut  de  pecuniis  repetundia  Centorino  et  Man  Mo  consulibus  tulit.  Clc.  de  off.  2, 
21,  75.   acc.  in  Verr.  3,  84,  195;  4,  25,  56. 

4)  Lex  repet.  vom  J.  632  (C.  /.  L.  I  n.  198)  lin.  12. 

5)  In  diesem  Jahre  (Cic.  acc.  in  Verr.  2,  49,  122)  war  C.  Clandins  Polcher 
iudex  quaettioni»  vencficii*  und  praetor  rcpetundi»,  Orelli  n.  569«=  C.  1.  L.  I  p.  279 
n.  IX.   Es  gah  also  damals  schon  zwei  quae*tione$  perpetuae. 

6)  Mommsen  C.  7.  L.  I  p.  65. 

7)  Von  Marius,  der  sieben  Jahre  vor  seinem  Consulat  (Cic.  de  off.  3,  20,  79), 
also  640  =  114  Praetor  war,  sagt  Plut.  Mar.  6:  prrd  Ii  tt,v  orpaTTfltav,  xX-r(ptp 
Xaßdrv  t#)v  exToc,  'Ipeplav,  Xfrcrat  xa8apai  X^arrjplaiv  t?jv  ertap^lav. 

8)  In  dieses  Jahr  setzt  man,  wenigstens  annähernd  richtig,"  die  Statthalter- 
schaft des  T.  Albucius  (Druroann  III,  126;  IV,  319.  Klein  Die  Verwaltungs- 
beamten I,  1  S.  236.  Cic.  in  Piton.  38  ,  92.  de  off.  2,  14,  50),  den  Cic.  de 
prov.  con».  7,  16  propraetor  nenut. 

9)  Als  Marius  in  diesem  Jahre  nach  Afrira  floh,  war  dort  Statthalter  Sexti- 
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Die  Veränderung,  welche  im  J.  422  begann  und  durch  Sul- 
las Gesetze  sanctionirt  wurde,  dass  nämlich  die  Statthalter  nicht 
als  praetores,  sondern  propraetore  ihre  Provinz  verwalteten,  be- 
zog sich  indessen  nur  auf  die  Provinzen,  welche  als  beruhigt 
angesehn  und  ohne  grössere  Heeresmacht  administrirt  werden 
konnten;  diejenigen,  welche  noch  Schauplatz  des  Krieges  waren, 
wurden,  wie  in  der  ersten,  so  auch  in  der  zweiten  Periode  ent- 
weder den  fungirenden  Gonsuln  übertragen  l)  oder  ausserordent-  Proconsuln. 
licher  Weise  einem  besonders  dazu  erwählten  Befehlshaber  mit 
dem  Titel  pro  consule2)  angewiesen,  sei  es  nun,  dass  man  dem 
Gonsul  des  vorigen  Jahres  zur  Fortsetzung  des  Krieges  sein  Im- 
perium prorogirte 3)  ,  oder  einen  früheren  Consul 4)  oder  einen 
gewesenen  Praetor ») ,  oder,  was  selten  geschehen  ist,  einen  noch 
zu  keinen  höheren  Würden  gelangten  Privatmann8)  mit  consu- 
larischem  Heere  und  Imperium  ausrüstete,  wie  543=2**  den 

lins  (Plut.  Mar.  40),  den  Appian.  6.  c.  1 ,  62  Seit  las  nennt.  Anf  Münzen  von 
Hadrumetum  heisst  dieser  P.  8EXT1LIV8  PRo  Praetor  AFricae.  S.  Müller  Nu- 
mismatique  de  Vancienne  Afrique  II,  51 ,  welcher  indessen  in  der  Jahresbestim- 
mung irrt. 

i  I  Hiefür  sind  die  Beispiele  häufig. 

2)  In  den  Trinmphalfasten  der  Republik  wird  bis  auf  Caesars  Zeit  nieman- 
dem der  Titel  proconsul  beigelegt,  der  nicht  Consnlar  gewesen  wäre,  mit  Aus- 
nahme des  L.  Cornelius  DoUbella,  der  656  »=98  proconsuU  triumphirte,  in  den 
Consularfasten  aber  nicht  vorkommt.  Auch  er  indessen  dürfte  comul  raffte  tu  s 
gewesen  sein  ;  dagegen  zu  Caesars  Zeit  und  später  triumphiren  als  proconsules 
a.  709  =  45  Q.  Pedius:  711  =  43  L.  Plancus;  720  «=34  C.  Sosius,  welche  nicht 
Coniuln  gewesen  waren.    S.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  567.  568. 

3)  Dies  geschah  zuerst  427  =  327.  Liv.  8,  23,  12:  actum  cum  tribunis  est, 
ad  populum  ferrent,  ut,  quum  Publiliua  Philo  consulatu  abiiset,  pro  consule  rem 
tjcrcTtt ,  quoad  debeUatum  cum  Qraeei»  esset.  8,  26,  7:  duo  singularia  haec  ei 
viro  primum  contigere,  prorogatio  imperii,  non  ante  m  ullo  facta,  et  aeto  honore 
triumphus. 

4)  So  wurde  im  J.  290  =  464,  da  ein  Consul  in  Rom  blieb,  der  andre  gegen 
die  Aequer  unglücklich  kämpfte,  der  Consul  des  vorigen  Jahres,  T.  Quinctius 
proconsuU  mit  der  Führung  des  Krieges  beauftragt. 

5)  S.  die  Sammlung  bei  Soldan  p.  69 ff.  Beispiele  sind:  Liv.  41,  12:  TU 
Claudius  proconsul,  qui  praetor  priore  anno  fuerat.  Cic.  de  leg.  1,  20,  58:  cum 
procontule  ex  praclura  in  Qraeciam  venisset  (Oellius).  Plut.  Aem.  Pauli.  4:  irl 
toOtom  6  AtjxlXio«  £ce7tefx<fdTi  OTpa*njYO«,  o«x  i£  ey.tBV  rtXtwic,  ßoou;  fyoyotv 
ol  TcpiTTjYoyvTt? ,  dX/.d  npo;Xa3ebv  eTtpou;  tooo&tou^  ,  &tcc  ttjc  dpYY)c  Jmattxov 
veveavat  tg  dg(a>pa.  Ueber  diese  praetorischen  Proconsuln  ist  bei  den  einzelnen 
Provinzen  jedesmal  die  nöthige  Nachweisung  gegeben  worden.  Q.  Cicero  wurde 
ex  praetura  proconsul  Asiat ,  C.  Octavius,  der  Vater  des  Augustus ,  ex  praetura 
proconsul  Macedoniae  (Drumann  IV,  230);  der  eigentliche  Titel  dieser  praetorischen 
Proconsuln  war  aber  praetor  pro  consule,  wie  die  von  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  188 
ausgeführten  Beispiele  Vinicianus,  pr.  pro  cos.  (C.  /.  L.  I  n.  641),  M'.  Cordius 
pr.  proeos.  (Orelli  3142),  T.  Mussidius  Pollio  —  pr.  procos.  provinc.  OaUiae  Narb. 
(Orot.  p.  440,  2);  M.  Nonius  Baibus  pr.  pro  co».  und  daneben  nur  procos. 
(Mommsen  /.  A\  2405—2413)  beweisen. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  633. 
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Scipio1),  548  =  206  den  L.  Cornelius  Lentulus2),  677=77  den 
Pompeius  3) .  Dass  ein  Praetor  in  seinem  Amtsjahre  eine  Provinz 
verwaltet,  kommt  nur  noch  einmal  vor  in  der  Verwirrung  des 
Kriegsjahres  705  =  49,  in  welchem  C.  Fannius,  dessen  Praetur 
in  dieses  Jahr  zu  lallen  scheint4),  die  Statthalterschaft  von  Asien 
führte  und  in  dieser  Würde  sich  den  Titel  oTpanfjYo;  oiraTo« 
beilegt5),  welcher  im  sechsten  Jahrhunderl  der  griechische  Titel 
für  den  Consul  ist8),  und  bei  dem  Praetor  nichts  anderes  be- 
deuten kann,  als  das  consularische  Imperium7);  die  Consuln 
haben  auch  nach  Sulla's  Zeit  noch  zuweilen  ein  auswärtiges 
Commando  übernommen,  wie  im  J.  680  =  74  Lucullus  und  Cotta 
im  Kriege  gegen  Mithridates8)  und  im  J.  687  =  67  M'.  Acilius 
Glabrio  in  Bithynien9).  Regel  aber  war  es,  dass  sie  Rom  in 
ihrem  Amtsjahre  nicht  verliessen 10) . 


1)  Liv.  26,  18. 

2)  Liv.  28 ,  38;  31,  20:  per  idem  tempus  (554  =  200)  L.  Cornelius  Len- 
tulus pro  consule  ex  Hispania  rediit.  Qui  quum  in  senatu  res  ab  se  per  multot 
anno»  fortiter  feUeiterque  gtstas  exposuisset  postulassetque,  ut  triumphanti  $ibi  in- 
vehi  lieeret  in  urbem ,  res  triumpho  dignas  esse  censebat  senatus ;  sed  exemplum 
a  maioribus  non  accepisse ,  ut,  qui  neque  dictator  neque  consul  neque  praetor  res 

aut  praetor  cm  obtinuisse. 

3)  Liv.  ep.  91 :  Cn.  Pompeius  cum  adhuc  eques  R.  esset ,  cum  imperio  pro- 
consulari  adversus  8ertorium  missus  est.  Cic.  Phil.  11,  8,  18:  nam  Sertorianum 
bellum  a  senatu  privato  datum  est,  quin  consules  recusabant;  cum  L.  Philippus 
pro  consulibus  cum  se  mittere  dixit ,  non  pro  consule.    Cic.  pr.  I.  Manil.  21,  61. 

4)  Mommsen  O.  d.  R.  Münzw.  8.  375  Anm.  33.  Waddington  Fantes  n.  34 
und  Mendelssohn  in  der  Recension  der  Waddingtonschen  Fasten  Jenaer  Literator- 
zeitung  1874  n.  341.  Dass  Fannius  Asien  als  praetor  verwaltet  habe,  nehmen 
Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  213,  Mommsen  Gesch.  des  R.  Münzw.  S.  375  Anm.  33. 
8.  704  Anm.  33.  Waddington  p.  64  an,  wogegen  es  Wehrmann  Fasti  praetorii 
p.  72  in  Abrede  stellt.  Allein  auf  den  von  ihm  In  Asien  geprägten  Cistophoren 
hat  er  den  Titel  C.  FANnius  PONTifex  PRaetor. 

5)  Ioseph.  ant.  14,  10,  15.  An  einer  andern  Stelle  heisst  er  dpympaTn- 
v<5;,  ant.  14,  10,  13. 

6}  C.  /.  Or.  1770.  1325.  3800.  Polyb.  1,  52,  5;  6,  14,  2;  18,  46  (29},  5. 

7)  Ueber  den  Titel  handelt  ausführlich  Mommsen  Eph.  epigr.  1872  p.  223 ff. 

8)  Liv.  ep.  93.  94.  Eutrop.  6,  6.  Walter  Gesch.  des  R.  Rechts  §  135  hält 
diesen  Fall  für  den  letzten  der  Art,  was  durch  den  gleich  anzuführenden  spä- 
tem Fall  widerlegt  wird. 

9)  Dio  Cass.  35,  2.  Sallust.  fr.  bist.  5,  14  Kritz  bei  Prisclan  18,  4,  41. 
Drumann  IV,  159.  Mommsen  Rechtsfrage  S.  30.  Zumpt  Stud.  Born.  p.  73  nimmt 
an,  dass  nach  der  lex  Vatinia  695  «=59  kein  Consul  mehr  eine  auswärtige  Pro- 
vinz erhalten  habe;  denn  dass  Crassus  im  letzten  Monate  seines  Consulates  gegen 
die  Parther  auszog  (Cic.  od  Att.  4 ,  13)  und  im  Jahre  711  es  43  die  Consnln 
Hirtlus  und  Pausa  in  den  Krieg  gingen ,  ist  für  die  vorliegende  Frage  nicht 
entscheidend. 

10)  Daher  sagt  Cic.  de  deor.  nat.  2 ,  3 ,  9 :  tum  cnim  bella  gerere  nostri  du- 
ces  incipiunt,  quum  auspicia  posuerunt;  de  diu.  2,  36,  76:  belllcam  rem  admi- 
nistrari  maiores  nostri  nisi  auspicato  noluerunt ;  quam  multi  anni  sunt,  cum  bella 
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Der  Unterschied  zwischen  dem  proconsul  und  dem  propraetor  iJJJJSKt 
beruht  nicht  allein  auf  dem  Rangverhaltnisse1),  nach  welchem  S2h?S£. 
der  erstere  zwölf,  der  letztere  sechs  fasces  führt2),  sondern  ur-  ™«>n- 
sprünglich  wenigstens  in  dem  consularischen  Heere,  welches  der 
erstere  unter  seinem  Befehle  hat 3) .    Dieselben  Provinzen  werden 
daher,  jenachdem  sie  einer  grösseren  oder  geringeren  Truppen- 
macht bedürfen,  bald  von  Proconsuln,  bald  von  Propraetoren 
verwaltet4);  erst  am  Ende  der  Republik  kommt  es  vor,  dass  der 
Titel  proconsul  ohne  das  consularische  Heer  ert heilt  wird*). 

Die  Bestimmung  über  die  consularischen  und  praetorischen 
Provinzen  {decernere  oder  nominare  provincias)  wurde  vom  Se- 
nate, und  zwar  in  der  ersten  Periode  entweder  vor  dem  Antritte 
der  neuen  Magistrate  oder  nach  demselben  auf  Antrag  der  Con- 


ti procontulibus  et  a  propraetoribtu  adminittrantur,  qui  autpicia  non  habent !  und 
bei  Dio  Cm«.  45,  20  wirft  Cicero  dem  Antonias  vor,  3tt  tt)v  TtdXtv  Äv  xcj>  Tfjc 
urromlac  Ypovtp  ixXtrctuv  cxTtcptepYrrat  tt^v  x<£pav  Tcopdwv  xal  Xup.atvö'fjLcvo;. 

1)  Cic.  pr.  Plane.  6,  15 :  »edtervari  necestt  e»t  gradus ,  cedat  eontulari  gt- 
ntri  praetorium.  Plnt.  Cato  min.  55:  o-JTro  M)  SioßaXdrv  «U  Kepxupav  (Cato), 
Ir.o-j  tö  vcnmxov  f,v,  igtvraTO  p.iv  Ktxipam  rrje  ipYTjC  tb«  unoTtxtu  orpaTTjYixo«. 
Ibid.  c.  57:  d^ioOvrajv  oe  rrdvrwv  dfovecv  aurov,  xat  rpaVtoav  t&v  r:epl  2xtz(<ova 
xoi  O&apov  i^tarautvaiv  xal  rapo8iWvra>v  tJ)v  TjYCfAOvlav,  oix  l^tj  xaTaX6o«v 
tou«  -vö|j.ouc  —  oio'  ioutov  dvrtarpdTTiYov  tfvxa,  itopövro;  dvftuTcitoo,  rpoetd^cw. 

2)  Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  36»  f. 

3)  Cic.  dt  prov.  cont.  7 ,  15 :  tat  primum  dUtimilt  rt»  in  Sardinia  cum 
nvutrucati»  latruneuli»  a  proprattore  una  cohortt  auxiliaria  getta  et  bellum  cum 
maximig  Syriae  gentibu»  et  tyranni»  eontulari  txtreitu  imperioque  eonfeetum. 

4)  Hiefür  lind  bei  den  einzelnen  Provinzen  die  Beweise  gegeben.  In  Ma- 
cedonien  z.  B.  folgte  dem  Proconsul  Piso  der  Propraetor  Q.  Ancharius,  und  von 
Sardinien  sagt  Liv.  41,8:  propler  belli  magniludinem  provineia  eontulari»  facta 
est.  Aus  diesem  Wechsel  erklärt  sich,  dass  einem  und  demselben  Statthalter 
verschiedene  Titel  gegeben  werden,  wie  bei  Livius  M.  FuMus  einmal  proconsul 
(35,  22),  hernach  propraetor  (36,  2)  genannt  wird.  Vgl.  Düker  ad  Liv.  39,  29. 
Insbesondere  wird  der  Titel  praetor  nicht  nur  den  propraetore»  (Cic.  ad  fam.  13, 
55.  Nipperdey  Die  lege»  annale»  S.  29.  30)  oder  denjenigen  procoruult»  beige- 
legt, welche  ex  praetura  in  die  Provinz  gegangen  waren,  wie  dem  Q.  Cicero, 
welcher  693—696  =  61—58  proconsul  Asiat  war  und  bei  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  7 
praetor  heisst,  oder  in  späterer  Zeit  dem  procontul  Bithyniat  (Tac.  ann.  1,  74), 
sondern  er  wird  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  nach  als  allgemeine  Bezeich- 
nung des  Statthalters  überhaupt  gebraucht,  wie  dies  schon  die  Ausdrücke  cohor» 
praetoria ,  porta  praetoria,  navis  praetoria  und  praetorium,  d.  h.  die  Amtswoh- 
nung des  Statthalters  in  der  Provinz  (Cic.  acc.  in  Verr.  4,  28,  65  vgl.  4,  53,  118. 
rparrmpiov  Mard  Evang.  15,  16.  loh.  Evang.  18,  28.  Liban.  I  p.  111  R. 
Iustinian.  Nov.  24.  Perizonii  Disgtiisftfo  de  prattorio,  Franequerae  1690.  8)  be- 
weisen. Daher  sagt  Cicero  von  sich,  dem  procontul  Ciliciat  und  gewesenen  Con- 
sul  ad  Alt.  5,  21,  11 :  hominet  dlcere  —  quod  praetori  dare  consues»ent,  —  »e 
a  me  quodammodo  dare,  und  von  Bibulus,  procontul  Syriat,  ad  fam.  2,  17,  2: 
quod  ego  officio  quaettorio  te  adduetum  retictre  de  praetore  tuo  (Bibulo)  non  mo- 
le»tc  ferebam.  Andere  Beispiele  s.  bei  Eckhel  D.  N.  IV  p.  236.  Garatoni  ad 
Cic  acc.  in  Verr.  2,  10. 

5)  So  war,  während  Q.  Cicero  als  procontul  Asien  verwaltete,  in  der  Provinz 
»umma  pax,  tumma  tranquillitai.    Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  1,  1,  1.  5. 
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suln  getroffen.  Darauf  loosten  oder  verglichen  sich  zuerst  die 
Gonsuln  Uber  die  konsularischen,  sodann  die  Praetoren  Uber  die 
praetorischen  Provinzen  l) .  Für  die  zweite  Periode  verordnete  die 
lex  Sempronia  de  provinciis  (631=123)  als  regelmässiges  Ver- 
fahren (denn  extra  ordinem  wurde  auch  spater  das  imperhtm 
mehrmals  verliehen),  dass,  um  Parteilichkeit  zu  vermeiden,  der 
Senat  die  beiden  neuen  consularischen  Provinzen  jährlich  vor 
den  Gonsularcomitien  nominiren  solle,  worauf  die  Gonsuln  noch 
als  designali  darüber  loosten2),  wogegen  die  Tribunen  auf  das 
Recht  der  Intercession  gegen  diese  Bestimmung  verzichteten, 
welches  ihnen  sonst  zustand3)  und  fUr  die  praetorischen  Pro- 
vinzen, deren  Verloosung  erst  während  des  städtischen  Amtes 
der  Praetoren  stattfand,  fernerhin  in  Geltung  blieb4).  Seitdem 
die  Gonsuln  und  Praetoren  erst  nach  ihrem  Amtsjahre  die  Pro- 

Antritti  vmz  ünernanmenj  *a8  sonnt  zwischen  der  nominatio  provinciarum 
und  dem  Antritte  der  Verwaltung  fUr  die  Gonsuln  ein  Zeitraum 
von  18,  fUr  die  Praetoren  ein  Zeitraum  von  10  Monaten5),  da 
die  Gomitien  im  Juli  gehalten  zu  werden  pflegten ;  ein  Senatus- 

L4p*icT  oonsolt  vom  J.  701  =53  6)  und  die  lex  Pompeia  des  folgenden 
Jahres  verlängerte  diese  Frist  in  der  Art,  dass  alle  Provinzen 
erst  fünf  Jahre  nach  dem  Gonsulate  oder  der  Praetur  angetreten 
werden  sollten7).  Dies  Gesetz,  welches  von  Caesar  nach  der 
Schlacht  bei  Pharsalus  aufgehoben  wurde,  um  die  Pompejaner 
von  dem  Commando  in  den  Provinzen  auszuschliessen 8) ,  aber 
unter  Augustus  wieder  zur  Geltung  kam9),  hob  den  bis  dahin 


4)  Cic.  pr.  domo  9,  24.  pr.  Balbo  27,  61.  ad  fam.  1,  7,  10.  de  prov.  com. 
2,  3;  7,  17.  Sallust.  lug.  27,  3.  Ferratii  epitt.  3,  8.  Ueber  die  Intercession 
Cie.  dt  prov.  cons.  7,  17:  faciam,  inquit,  Mas  praetoria» ,  ut  Pisoni  et  Qabinio 
tuccedatur  itatim.  8i  hie  $inat.  Tum  enim  tribumu  inttrcedere  poterit,  nunc  non 
polest.    Vgl.  15,  36. 

5)  Cic.  de  prov.  com.  7,  17  und  die  Erklarer  zu  der  St.  Mommsen  Die 
Rechtsfrage  S.  49.  50. 

6")  Dio  Gass.  40,  46:  b6f[ia  lt  iTtoi^oovro ,  \n\hha  ptfjxc  ffrpaxrjT^aavxo, 
|at)&'  umrrrjoavra,  xd«  l\m  ^Ycpuwlac,  itplv  av  rivxc  £xrj  8i£X&tq,  Xa|i.ßatvetv. 

7)  Dio  Cass.  40 ,  56 :  xo  xe  Söffet  xö  puitpov  fuitpoodev  YCvöuevov ,  &ore 
touc  dpfcavxa«  £v  xtq  röX«  p-f)  itpoxepov  e;  xd;  e£a>  )|YEKLOV'a€ »  ^P1*  «ivxc  £xrj 
rapeXfteiv,  xXtjpoüoöai,  drex'jpooaev. 

8)  Dio  Cass.  42,  20:  xdk  xc  V)Y6(*ov(a<  xdc  is  xip  ürYjxöip  xot;  jacn  Ordxou 
auxol  OYjftev  dx).^pa»oav,  xoic  fce  o^j  axpaxYjYOÜ  töv  Kalaapa  dxXt]pa>xi  Soüvat 
£<|/T)<ptaavco  •  U      -ydp  xoü;  urdxouc  x*\  lt  xoy;  oxpaxrYOu;  ayfti«  rapd  xd  It- 


11  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  199  ff.  239  ff. 


3)  Liv.  32,  28. 


9)  Dio  Cass.  53,  14.    Vgl.  52,  20.    «Suet.  Aug.  36. 
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bestehenden  Zusammenhang  des  städtischen  Amtes  mit  der 
Statthalterschaft  gänzlich  auf,  und  machte  die  letztere  aus  einer 
Promagistratur  zu  einem  dem  Begriff  nach  selbständigen  Amte l) . 

Es  gilt  in  Rom  als  die  Hauptgarantie  der  republicanischen  Amtsdauer. 
Freiheit,  dass  kein  Staatsamt  länger  als  ein  Jahr  bekleidet  wird3), 
und  für  die  städtischen  Aemter  giebt  es  keine  Möglichkeit  der 
Verlängerung.  Anders  ist  es  mit  einem  auswärtigen  militärischen 
Commando3)  und,  was  dasselbe  ist,  der  Verwaltung  einer  Pro- 
vinz. Zwar  ist  auch  für  dies  Commando  die  Uebertragung  auf 
ein  Jahr  regelmässig,  nämlich  wahrscheinlich  auf  das  militä- 
rische Dienstjahr,  welches  vom  ersten  März  bis  zum  letzten 
Februar  gerechnet  wird 4) ,  und  eine  Verlängerung  der  Magi- 
stratur, welche  als  eine  ausserordentliche  Massregel  gilt,  bedarf 
in  älterer  Zeit  einer  förmlichen  prorogatio,  d.  h.  eines  Antrages 
an  das  Volk,  in  welchem  wieder  eine  feste  Zeitgrenze  gesetzt 
wurde,  entweder  bis  zur  Beendigung  des  Feldzuges,  oder  auf 
ein  folgendes  Jahr;  im  sechsten  Jahrhundert  wenigstens  eines 
Senatsbeschlusses  ohne  weitere  Befragung  des  Volkes6).  Allein 
es  liegt  in  der  Natur  des  militärischen  Commandos,  dass  der 
Feldherr,  wie  der  Soldat,  seinen  Posten  nicht  verlassen  darf, 
bevor  er  abgelöst  wird;  der  Proconsul  oder  Propraetor  bleibt 
also  jedenfalls  so  lange,  bis  sein  Nachfolger  eintriflt«),  und  je 
weiter  sich  der  Kriegsschauplatz  allmählich  von  der  Hauptstadt 
entfernte,  desto  öfter  wird  eine  Verlängerung  des  Oberbefehls 
eingetreten  sein,  welcher  auf  gesetzlicher  Prorogation  nicht  be- 
ruhte, aber  unvermeidlich  war  und  häufig  vorkommt7).  In 
Sulla's  lex  Cornelia  de  provinciis  ordinandis  war  sogar  in  Rück-  <gff" 
sieht  auf  diejenigen  Imperatoren ,  welche  triumphiren  wollten, 

1)  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  231. 


si  magna  imperta  diuturna  non  tssent ,  et  lemporia  modus  imponeretur,  quibus 
iuris  imponi  non  possei. 

3)  Ueber  die  Prorogation  und  den  Begriff  der  Promagistratur  hat  Mommsen 
dreimal  ausführlich  gebandelt :  Die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat 
8.  26ff.;  Rom.  Gesch.  III«  S.  111;  Staatsrecht  1«  615  ff. 

4)  Mommsen  Rechtsfrage  8.  14  ff.  S.  27  und  dagegen  Ussing  S.  6.  7. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  I«  S.  620  ff. 

6)  Ulpian.  Dig.  1,  16,  10:  meminisse  oportebit,  usque  ad  advtntum  sueees- 
soris  omnia  debere  proeonsulem  agere ,  cum  sit  unus  proconsulalus  et  utilitas  pro- 
vinciae  exigat,  esse  aliquem,  per  quem  negotUi  sua  provinciales  explieent :  ergo  in 
adventvm  sueeessoris  debibit  ius  dieere.    Vgl.  1,  17. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  617  f. 


maximam  Uberlatls  eustodiam  esse, 
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und  zu  diesem  Zwecke  im  Besitze  des  Imperium  sein  mussten, 
angeordnet,  dass  die  nach  Ankunft  des  Nachfolgers  ihre  Provinz 
verlassenden  Proconsuln  und  Propraetoren  sowohl  während  der 
dreissig  Tage,  weiche  ihnen  zu  den  Vorbereitungen  der  Abreise 
gestattet  wurden !) ,  als  bis  zu  ihrer  Ankunft  in  Rom  das  Im- 
perium beibehielten2).  Man  hat  daher  die  Zeit  der  Statthalter- 
schaft nicht  zu  datiren  von  dem  Antritt  der  Verwaltung  bis  zur 
Uebergabe  derselben  an  den  Nachfolger,  sondern  von  dem 
Tage,  an  welchem  der  Statthalter  Rom  verlässt,  bis  zu  dem 
Tage,  an  welchem  er  wieder  in  Rom  eintrifft8),  und  diese 
Frist  ging  immer  mehr  oder  weniger  über  das  Jahr  hinaus. 
Durch  die  Anwendung  des  Grundsatzes,  dass  der  Statthalter  die 
Ankunft  seines  Nachfolgers  abzuwarten  hat4),  wurde  eine  for- 
melle Prorogation  desselben  überflüssig  und  die  Dauer  der  Ver- 
waltung der  Provinzen  von  dem  Ermessen  des  Senates  abhängig 
gemacht5);  wir  finden  deshalb  in  der  Zeit  nach  Sulla  eine  Reihe 
von  Statthaltern  in  mehrjährigem  Besitze  ihres  Amtes6),  ohne 
dass  von  einer  Prorogation  desselben  im  alten  Sinne  des  Wortes 
die  Rede  ist7),  und  ersehen  aus  Cicero's  Briefen  aus  Gilicien, 
dass  er  alle  Mittel  aufbietet,  um  nicht  länger  als  ein  Jahr  in 
der  Provinz  zu  bleiben8).    Denn  da  auch  die  acht  Praetoren, 

1)  Cic.  ad  fam.  3,  6,  3. 

2)  Cic.  ad  fam.  1,  9,  25:  Appitu  —  dictiiabat  —  M,  quoniam  ex  senaiu*- 
consulto  provinciam  habcret,  lege  Cornelia  imperium  habiturum ,  quoad  in  urbem 
introiisset. 

3)  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  35. 

4)  Dass  dieser  Grundsatz  in  die  lex  Cornelia  aufgenommen  war,  ist  nicht 
überliefert,  aber  wahrscheinlich.  Mommsen  R.  G.  IIfi  8.  353  nimmt  dagegen  an, 
dass  dies  Gesetz  die  Statthalterposten  durchaus  auf  ein  Jahr  beschrankt  habe, 
für  welche  Annahme  ein  Beweis  ebenfalls  nicht  vorhanden  ist. 

5)  Cic.  Phil.  10,  11,  26:  senatuique  plaeere  Q.  Hortensium  pro  consule  cum 
quaestore  prove  quaestore  et  legatis  suis  provinciam  Macedoniam  obtinere,  quoad 
ei  ex  senatusconsuUo  concessum  sit. 

6)  Es  genügt,  einige  Beispiele  anzuführen.  Andre  sind  bei  den  einzelnen 
Provinzen  erwähnt.  In  Asien  blieb  L.  Licinius  Murena  670—672  =  84 — 82; 
L.  Lucullus  ein  Jahr  als  Consul  und  7  Jahre  als  Proconsul  680 — 688  =  74 — 66; 
Q.  Cicero  3  Jahre,  693— 696 —  61— 58  (Waddington  Fastes  I  n.  13.  20.  28); 
in  Cilicien  P.  Servilius  Isauricus  3  Jahre,  676—679=78—75;  Lentulus  3  Jahre, 
698—701=56—53  (Drumann  II,  541);  Appius  von  Juli  701  =  53  bis  Juli  703 
=  51  (Drumann  II,  191);  in  Macedonien  Piso  2,  in  Syrien  Gabinius  3,  in  Sici- 
lien  Verres  3  Jahre. 

7)  Von  den  Siculern  unter  Verres  sagt  Cicero  aee.  in  Verr.  4,  20,  42  nur : 
inlellexerunt  —  Q.  Atrium  non  succedere. 

8)  Cic.  ad  AU.  5,  1 :  quo  magi»  erit  tibi  videndum ,  ne  quid  novi  deeerna- 
tur;  ut  hoc  nostrum  desiderium  ne  plus  sit  annuum.  5,  2:  Hortensio  mandavi, 
ne  pateretur,  quantum  esset  in  ipso,  prorogari  nobis  provincias,  und  weiter :  noli 
putare  mihi  aliam  consolationem  esse  huius  ingentis  moUstiae,  nisi  quod  sptro,  non 
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welche  es  seit  Sulla  gab,  nebst  den  zwei  Consuln  zur  Besetzung 
aller  Statthalterstellen  nicht  ausreichten,  so  war  in  jedem  Jahre 
eine  Gombination  oder  eine  Prorogation  einiger  Verwaisungen  er- 
forderlich. Im  J.  704  =  50  z.  B.  gab  es  II  Provinzen;  nämlich 
fünf  consularische  und  neun  praetorische.  Von  den  consularischen 
waren  ausserordentlicher  Weise  zwei,  nämlich  das  transalpinische 
Gallien  und  das  cisalpinische  Gallien  nebst  Illyricum  an  Caesar, 
zwei,  nämlich  das  diesseitige  und  das  jenseitige  Spanien  an 
Pompeius  Ubertragen  worden;  für  die  fünfte,  nämlich  Syrien, 
war  ein  Consular  nicht  disponibel,  und  Hess  man  daher  dieselbe 
dem  Proconsul  des  vorigen  Jahres,  Bibulus1);  zur  Besetzung  der 
neun  praetorischen  Stellen  aber,  welche  nach  der  lex  Pompeia 
erfolgte,  war  das  Zurückgehen  auf  mehrere  Jahrgänge  von  Prae- 
toren  erforderlich2).  Erst  Caesar  half  diesen  Uebelständen  ab, 
indem  er  einerseits  die  Zahl  der  Praetoren  auf  zehn 3) ,  dann  auf 
vierzehn 4) ,  zuletzt  auf  sechszehn 8)  erhöhte  und  im  Zusammen- 
hange damit  in  der  lex  Julia  de  provinciis  von  708  =  46  anord-  i*x  iuiia. 
nete,  dass  nur  die  consularischen  Provinzen  zweijährige,  die 
praetorischen  dagegen  wieder  einjährige  Verwaltung  haben  soll- 
ten6). Hierin  wird  auch  die  von  Cicero  mehrmals  erwähnte7) 
lex  Antonia  de  provinciis  710  =  44  principiell  nichts  geändert 
haben,  welche  die  Dauer  der  consularischen  Provincialverwaltung 
auf  fünf  oder  sechs  Jahre  ansetzte,  aber  nur  in  der  Absicht 
rogirt  scheint,  um  den  Consuln  des  laufenden  Jahres,  Antonius 
und  Dolabella,  die  Statthalterschaft  in  derselben  Weise  zu  ver- 
•  längern,  wie  sie  dem  Caesar  durch  das  vatinische  Gesetz  normirt 
worden  war8). 


longiorem  annua  fort.  5,  11:  ne  provineia  nobis  prorogetur,  dum  ades,  quidquid 
provideri  potent,  provide.   5,  13,  3;  5,  17,  5.   ad  fam.  15,  14,  5;  8,  10,  5. 

1)  Drumann  II  S.  101. 

2)  Clc.  ep.  ad  fam.  8,  8.  8.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  46  Anm.  118. 
Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  209. 


5)  Dio  Cass.  43,  51. 

6)  Cic.  Phil.  1,  8,  19:  quae  lex  melior,  utilior,  optima  etlam  republica  $ae- 
piu$  ßagitata,  quam  ne  practoriae  provmciac  plus  quam  annum ,  neve  plus  quam 
blennium  consulare*  obtincrentur?  Cic.  PhU.  5,  3,  7;  8,  9,  28.  Dio  C*m.  43,  25. 
Drumann  III,  624. 

7)  Cic.  Phil.  1,  8,  19;  1,  10,  24;  2,  42,  109  ;  6,  3,  7;  8,  9,  28.  ad 
AU.  15,  11,  4. 

8)  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  43  Anm.  111.  Drununn  I,  117.  165  be- 
trachtet dies  Ge*etz  als  eine  Abschaffung  der  lex  Julia,  zu  welcher  Annahme 
kein  genügender  Grund  vorliegt. 
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Nach  der  definitiven  Verlheilung  der  Provinzen  wurde  jedem 
Statthalter  durch  ein  Senatusconsult  seine  Provinz  mit  genauer 
Bestimmung  Uber  die  Grenzen  derselben  *)  und  seine  Ausrüstung 
(ornatio)  an  Geld,  Truppen,  Schiffen  und  Unlerbeamten  ange- 
wiesen2), eine  Vollmacht  Uber  seine  amtlichen  Befugnisse  ausge- 
stellt3), und  durch  eine  lex  curiata  das  Imperium  unter  feier- 
lichen Auspicien  Ubertragen4).    Was  die  Unterbeamten  betrifft, 
so  bestanden  diese  aus  einem  oder  mehreren  Legaten,  einem 
Quaestor  und  zahlreichen  Subalternen. 
p™        Die  legati  ernennt  der  Senat6)  aus  Männern  senatorischen 
Ranges  in  der  Anzahl,  welche  das  Bedürfnis*  erforderte;  in  prae— 
torischen  Provinzen  gewöhnlich  einen,  in  consularischen  drei6), 
in  besonderen  Fällen  auch  mehrere7);  sie  sind  zwar  Beamte  des 
Staates8),  aber  Unterbeamte,  welche  im  Auftrage  und  unter  Ver- 
antwortlichkeit des  Statthalters  fungiren9).  Dem  Statthalter  steht 

1)  LW.  24,  44,  4.  Cic.  tn  Puon.  16,  37;  21,  49;  24,  57. 

2)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  13 :  dtinde  ornaa  apparitoribua,  acrtbis,  librariia,  prae- 
conibua,  architectis;  praeterea  mulis,  tabernaculia ,  aupelleciili.  ad  AU.  3,  24. 
ad  fam.  2 ,  3 ,  1 .  Lamprid.  AI.  Sev.  42,  4 :  iudicea  cum  promoveret ,  txemplo 
veterum,  ut  et  Cicero  docet,  et  argento  et  nectasariia  tnttruebat,  ita  ut  prae*idcs 
provinciarum  acciperent  argenti  pondo  vicena,  mula$  tenaa,  mulo»  binoa,  equoa 
binoa,  veatcs  forcnacs  binaa,  domeaticaa  binaa,  balnearea  aingulaa,  aureot  centenos, 
cocoi  aingulos.  Suet.  Caea.  18.  Cic.  in  Piaon.  2,  5 :  ego  provinciam  Qalliam, 
senatua  auctoritate  exercitu  et  pecunia  inatructam  et  ornatam  —  in  concione  de- 
po sui.  Ibid.  35,  86:  nonne  acttertium  eentiea  et  octogita,  quod ,  quaai  vaaarii 
nomine  in  venditione  mei  eapiUa  adacripaeraa ,  ex  aerario  tibi  attributum,  Romae 
in  quaeaiu  reliquiati?  Cic.  occ.  in  Verr.  1,  14,  36.  ad  fam.  12,3:  legato  tuo  via- 
ticum  eripuerunt.  Die  Lieferungen  von  argentum  (Silbergeschirr) ,  veatia  (Cic. 
aec.  in  Verr.  4,  5,  9),  muH  u.  s.  w.,  die  Ausrüstung  des  Gefolges  und  des  Heeres 
wurden  durch  Licitation  an  den  Mindestfordernden  ausgegeben.  Dio  Cass.  53,  15. 
Gell.  15,  4.  Suet.  Oct.  36.  Die  Form  eines  Senatusconsultes  über  die  ornatio 
ist  ersichtlich  aus  Cic.  Phil.  10,  11,  25.  Ueber  die  Art,  wie  die  Kosten  dieser 
Ausrüstung  aufgebracht  wurden ,  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  die 
Rede  sein.  S.  Uofmann  De  provineiaU  sumptu  popull  Romani,  Berlin  1851.  4. 
Mommsen  Staatsrecht  12  S.  280  ff. 

3)  Kein  in  Paulys  Realencyclopädie  IV,  853. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  588  ff. 

5)  Cic.  in  Vatin.  15,  35:  et  quoniam  legationit  tuae  facta  mentio  est,  volo 
audire  de  te,  quo  lindem  acnatuaconsullo  legatua  aia.   pr.  Seat.  14,  33. 

6)  Cic.  ad  fam.  1,  1,  3;  1,  2,  1  ;  1,  4,  1.  ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  10.  Strabo 
3  p.  166. 

7)  Cic.  Phil.  2,  13,  31.  Caesar  erhielt  698 «56  renn  legati,  Cic.  cd  fam. 
1,  7,  10;  Drumann  III,  233;  Pompeius  durch  die  lex  Gabmia  fünfzehn,  Plut. 
Pomp.  25;  Dio  Cass.  36,  20;  Cicero  in  Cilicien  vier,  Cic.  ad  fam.  15.  4,  8. 

8)  Cic  ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  11:  {legati),  quo»  comitea  et  odiutore*  negotio- 
rum dedit  ipaa  respublica.  Sie  heissen  legati  populi  Romani,  werden,  wie  der 
Statthalter  selbst,  vom  Senat  ausgerüstet  (Cic.  ad  fam.  12,  3.  acc.  in  Verr.  1,  14,  36 ; 
22,  60),  und  im  Falle  sie  angeklagt  werden,  nicht  von  dem  Statthalter,  sondern 
in  Rom  gerichtet.    Garatoni  ad  Cic.  act.  1  in  Verr.  1,  4. 

9)  Liv.  29,  19.  Caes.  b.c.  2,  17;  3,  51.  Rein  Rom. Criminalrecht  S.  192.606. 
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es  daher  zu,  Personen  seiner  Bekanntschaft,  auch  seiner  eigenen 
Familie1),  zu  diesem  Amte  vorzuschlagen2),  dieselben,  wenn  sie 
sich  unbrauchbar  zeigen,  ohne  Weiteres  zu  entlassen 3) ,  im  ent- 
gegengesetzten Falle  aber  ihnen  sowohl  ein  selbständiges  Com- 
mando4),  als  die  Jurisdiction  in  einem  Theile  der  Provinz5),  als 
endlich  in  Verhinderungsfallen  die  Stellvertretung  Uberhaupt  zu 
Übertragen8),  weswegen  sie  mit  vollständigem  Titel  legati  pro 
praetore  heissen7),  und  sich  der  fasces,  aber  ohne  Beile  bedie- 
nen8), insofern  ihnen  dies  nicht  besonders  untersagt  wird9). 
Aber  im  Falle  sie  einen  Sieg  erfechten,  fällt  die  Ehre  desselben 
so  wie  der  etwa  zu  erlangende  Triumph  dem  Statthalter  selbst 


1)  Laelius  war  Legat  des  jüngeren  Scipio  Africanus  (Clc.  de  rep.  2,  40) 
67;  Appian.  Fun.  126)  ;  P.  Scipio  Africanns  Legat  seines  Bruders  L.  Scipio,  Cio. 
PhU.  Ii,  7,  17).  Auch  unter  den  Kaisern  finden  sich  zahlreiche  Beispiele  der 
Art,  i.  B.  ein  Ugaixu  toccri  sui  procontulü  in  Aehaia,  Henzen  6483 ;  ein  legahu 
prov.  Africae  procowuli»  patrU  sui,  Henzen  6498;  ein  legatua  patri$  sui  procon- 
sulis  Aüae,  Henzen  6500. 

2)  Schol.  Bob.  p.  323  Orelli :  nullo  iure  Vaünium  dielt  in  legationem  esse 
profectum,  qttum  soleat  hoc  a  $enatu  peti,  ut  prattide»  provineiarum  posaint,  quos 
ff Unt ,  amicos  suos  habere  legato».  Deshalb  wird  die  Wahl  derselben  zuweilen 
ungenau  dem  Statthalter  selbst  zugeschrieben.  Cio.  de  prov.  eon».  7,  41 ;  ad  fam. 
13,  55;  ad  AU.  15,  11,  4.    Garatoni  ad  Cie.  aet.  1  in  Verr.  23. 

3)  Cic.  aee.  in  Verr.  3,  58,  134. 

4)  Beispiele  sind  häufig  bei  Caesar.  S.  b.  0.  1 ,  10.  21.  54.  b.  e.  2,  17. 
Cic.  pr.  Mur.  9,  20. 

5)  Dies  Ist  oben  bei  den  ProTinzen  Spanien  und  Africa  nachgewiesen  worden. 

6)  Caesar  b.  O.  1 ,  10.  54;  5,  8;  7,  34;  8,  52.  Liv.  35,  8.  Lydus  de 
magistr.  3,  3. 

7)  Unter  den  Legaten  Caesars  hat  einer,  welcher  sein  gewöhnlicher  Stellver- 
treter ist,  T.  Labienus,  auch  in  seiner  Anwesenheit  den  Titel  leg.  pr.  pr.,  wes- 
halb Schneider  od  Cae$.  b.O.i,  21  annimmt,  unter  den  Legaten  Caesars  sei 
dieser  der  erste  gewesen,  und  habe  als  Auszeichnung  diesen  Titel  erhalten. 
Allein  in  andern  Fallen  wird  die  Stellvertretung  allen  Legaten  fibertragen  (Liv. 
5,  8  u.  5.),  und  in  den  Senatsprovinzen  der  Kaiserzeit  ist  legatus  pro  praetore 
der  offlcielle  Titel  für  alle  legati,  auch  wenn  sie  nicht  in  Abwesenheit  des  Statt- 
halters statt  dessen  fungiren.  So  heisst  es  in  der  Arvale  ninschrift  Marini  Atti 
II  p.  756 :  leg.  pr.  pr.  provinciac  Ponti  et  Bithyniae  proeonsulatu  patris  »ui.  Vgl. 
Grut.  498,  5,  wo  zu  lesen  ist:  leg.  pR.  PS.  PATRIS  PRO  VI  SC  AFRICAE. 
Dieser  Gegenstand  ist  erschöpfend  behandelt  von  Marini  Atti  II  p.  738—756. 
Bei  Marini  her.  Alb.  p.  50.  51  heisst  derselbe  L.  Fabius  Cilo  auf  zwei  verschie- 
denen Inschriften  einmal  leg.  pr.  pr.  prov.  Narb. ,  das  andere  Mal  leg.  prov. 
Narbonens.  Ueber  die  Münzen ,  auf  welchen  leg.  und  leg.  pr.  pr.  vorkommen, 
s.  Eckhel  D.  Y.  IV  p.  232.  Griechisch  wxpe&psiovTCc  oder  itpccßtuTal  (Fsbric.  ad 
Dkm.  53,  14.  Lydus  de  mag.  3,  3 :  ol  rpatTrope;  f)  XTjvaToi  (dvri  toO  OTparrfloi 
xai  rpeaßoTal),  ou«  xaTcX{|xzovov  ol  ÖTtaroi  ovS'  ia-jTäiv  tjotj  toü  ttjc  uzartla« 
ewtoU  suvTcXoyjjivo'j  ypdvo'j,  cl;  to  itpcoTolvai  Tqi  orpaT«p  äy  pi  rr};  tou  fieXXovroc 
itr.ixvi  ir\  töv  ttoXc^ov  rapouola;),  Ttpeoßcural  xal  dvriarpdTTjoi. 

9)  Liv.  29,  9.   Cic.  ad  fam.  12,  30,  7.  occ.  in  Verr.  1,  26,  67.  Spartlan. 
Sever.  2.    Zumpt  zu  Cic.  aec.  in  Verr.  1,  22. 
10)  Cic.  ad.  fam.  12,  30,  7. 
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zu,  da  sie  nicht  eigene  Auspicien  haben,  sondern  unter  den 
Auspicien  des  Proconsuls  stehn  •) ,  und  auch  ihre  Jurisdiction 
beruht  auf  dem  Mandat  des  Statthalters2),  und  beschränkt  sich 
auf  die  Givilgerichtsbarkeit,  während  die  Griminalgerichtsbarkeit, 
als  auf  dem  Imperium  merum  beruhend,  nicht  Ubertragen  wer- 
den kann3). 

Quai$tort».  Von  den  Quaestoren,  deren  zuerst  zwei,  dann  vier*),  später 
acht5),  seit  Sulla  zwanzig6),  seit  Caesar  vierzig7),  seit  Augustus 
aber  wieder  zwanzig  waren8),  wurde  ftlr  jede  Provinz  einer, 
nur  für  Sicilien  zwei ,  nicht  auf  Empfehlung  des  Statthalters, 
sondern  durch  das  Loos  bestimmt0).  Bei  der  Altersverschieden- 
heit, welche  zwischen  dem  Quaestor  und  dem  Praetor  bestand, 
genügte  die  zufällige  Anweisung  des  Looses  wenigstens  in  äl- 
terer Zeit,  ein  Pietätsverhältniss  hervorzurufen,  welches  dem 
Quaestor  die  Pflicht  auflegte,  den  Praetor  wie  seinen  Vater  zu 
ehren10),  ihn  nicht  zu  verlassen11)  uDd  bei  einem  in  Folge 
seiner  Amtsführung  etwa  entstehenden  Repetundenprocesse  vor 
Gericht  nicht  gegen  ihn  aufzutreten  12) .  Während  der  Republik 
gingen  in  der  Regel  die  Quaestoren  während  ihres  Amtsjahres 
in  die  Provinz  und  führen  daher  den  einfachen  Titel  quaestor ; 
in  zwei  Fällen  fungirt  indessen  statt  des  Quaestors  ein  Beamter 
mit  dem  Titel  pro  quaestore.  Einmal  nämlich  konnte  der  Statt- 
halter, wenn  er  seinen  Quaestor  durch  den  Tod  verlor  oder 
aus  andern  Gründen  nicht  zur  Disposition  hatte,  die  quaestori- 
schen  Geschäfte  durch  einen  andern  seiner  Unterbeamten  voll- 
ziehen lassen,  wie  Cn.  Dolabella,  Propraetor  von  Cilicien  674  =  80 
seinen  Legaten  Verres13)  nach  dem  Tode  seines  Quaestors  Mal- 
leolus  zum  legaius  pro  quaestore  machte  ")  und  denselben  Titel 
der  Legat  des  Sentius  Saturninus,  Propraetors  von  Macedonien 

1)  Dass  legaii  trlumphlren,  kommt  erst  spat  und  ausnahmsweise  vor.  Dio 
Cass.  48,  42  ;  49,  4.  21. 

2)  Digest.  1,  21  (de  off.  eiu$,  cui  ert  mandata  iurisdictio) ;  2,  1,  17. 

3)  Digest.  1,  16  de  off.  proconsulis  et  legatl.  4)  Liv.  4,  43. 
5)  Liv.  epit.  15.                  6)  Tac.  ann.  11,  22. 

7j  Saet.  Cae$.  41.    Dio  Cass.  43,  47;  51. 

8)  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  516. 

9)  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  13,  34.  ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  11.  ad  Att.  6,  6,  4  u.  ö. 
Mommsen  Staatsrecht  II3  S.  521. 

10)  Cic.  div.  in  Catcil.  14,  46;  19.  61;  20,  65.  pr.  Plane.  11,  28.   p.  red. 
in  $en.  14,  35.    ad  fam.  13,  10,  1;  13,  26,  1.    de  orat.  2,  50,  202. 

11)  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  14,  37;  15,  40. 

12)  Cic.  div.  in  Caeeil.  18,  60;  19,  62.   aet.  1  in  Verr.  4,  11. 

13)  Cic.  aet.  1  in  Verr.  17,  44.  14)  Cic.  aet.  1  inVerr.  36,  91. 
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667  =871),  Bruttius  Sura,  auf  seinen  macedonischen  Tetradrach- 
men führt 2) .  Zweitens  aber  wurde,  wenn  die  Zahl  der  gewählten 
Quaestoren  für  alle  Provinzen  nicht  ausreichte,  ein  gewesener 
Quaestor  (quaestorius)  in  eine  oder  die  andere  Provinz  geschickt3), 
wie  z.  B.  P.  Sestius,  nachdem  er  in  dem  Jahre  der  catilinari- 
schen  Verschwörung  (691=63)  Quaestor  des  Consuls  Antonius 
gewesen  war4),  im  folgenden  Jahre  mit  dem  Antonius  als  pro 
quaestore  in  die  Provinz  Macedonien  ging 6) ,  und  noch  unter 
Augustus  L.  Aquillius  Florus  zuerst  quaestor  imp.  Caesaris  Au- 
gusti,  dann  pro  quaestore  provinciae  Cypri  wird 6) .  Der  Titel  pro 
quaestore^  griechisch  avmafifa; 7) ,  ist  während  der  Zeit  des 
Freistaates  in  beiden  Fallen  officiell8),  hört  aber  in  der  Kaiser- 
zeit fast  ganz  auf9),  da  er  durch  einen  andern  ersetzt  wird, 
auf  den  wir  sogleich  zurückkommen. 

Dem  Quaestor  wurde  zu  Rom  die  Casse  für  die  Verwaltung 
der  Provinz  tibergeben,  aus  welcher  er  den  Unterhalt  sämmtlicher 
Beamten  bestritt10),  und  in  welche  die  aus  den  Abgaben  der 
Provinz  an  ihn  zu  zahlenden  Gelder  flössen ;  tiber  dieselbe  legte 
er  am  Ende  des  Jahres  in  seinem  und  seines  Statthalters  Namen 
Rechnung11),  und  zwar  nach  der  lex  Julia  de  provinciis  in  der 


1)  Zampt  Comm.  epigr.  II,  175.  2)  Borghesi  Oeuvre»  II,  239. 

3)  Dass  dies  ein  gewöhnlicher  Fall  war,  zeigt  die  Formullrang  des  Senatus- 
cousiilts  bei  Cic.  Phil.  10,  11,  26:  senatuique  placere,  Q.  Hortensium  pro  eonsule 
cum  quaestore  prove  quaestore  —  provineiam  Macedoniam  ob  tiner e. 

4)  Cic.  pr.  Sest.  3,  8. 

DJ  Cic.  pr.  8est.  5,  13  redet  von  setner  quatstura  Maeedoniae,  aber  ad  fam. 
5,  6  überschreibt  er  einen  Brief  an  Ihn  P.  Sestio,  L.  f.  proq.  Denn  so,  nicht 
proc.  ist  zu  lesen. 

6)  Uenzen  n.  6456a =  C.  I.  L.  III  p.  985  n.  551. 

7)  C.  1.  Gr.  5597.    Ephem.  epigr.  1872  p.  151. 

8)  Luculi  war  im  mithridatischen  Kriege  proquaestor  des  Sulla,  Cic.  Aead. 
pr.  2,  4,  11 ;  vgl.  Plut.  Luculi.  2.  Drumann  IV,  121;  Caninius  Sallastianus  (der 
Name  ist  unsicher)  proquaestor  des  Bibulus  in  Syrien,  Cic.  ad  fam.  2,  17;  Dru- 
mann II,  110.  Ausserdem  kommen  in  Inschriften  und  Münzen  vor:  C.  Bruttius 
C.  f.  pro  q.  im  J.  697  =  57,  Mommsen  /.  N.  n.  321;  L.  Manlius  pro  q.  zu 
Sullas  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  I,  361;  M.  Nerva  pro  q.  im  J.  713  =  41,  Borghesi 
Oeuvres  I,  433;  L.  Manlius  proq.  ;  Varro  pro  q.;  Cn.  Piso  pro  q. ;  P.  Minat. 
Sabin,  pro  q.  zu  Pompeius  Zeit.    Eckhel  D.  S.  IV,  246. 

9)  Borghesi  Oeuvr.  1 ,  482.  Ich  finde  den  Titel  nur  noch  einmal  in  einer 
Inschrift  aus  Vespasians  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  III,  186,  in  welcher  jemand  — 
der  Name  ist  nicht  erhalten  —  erst  Q.  urbanus ,  dann  pro  q.  provine.  Cretae  et 
Cyrenarum  genannt  wird. 

10)  Cic.  aee.  in  Verr.  1,  13,  34;  14,  36;  3,  76,  177.  ad  fam.  2,  17,  4. 

11)  rattones  refert.  Cic.  aet.l  in  Verr.  13,  36;  38,  95 f.  Vom  Statthalter,  der 
die  Verantwortlichkeit  dafür  hat,  wird  dies  ebenfalls  gesagt.  Cic.  ad  fam.  5,  20, 
1.2.    ad  Att.  6,  7,  2.    Plut.  Ti.  Oraeeh.  6.    Mommsen  Hermes  I  S.  170. 

Böm.  AlUrth.  IV.  2.  Aull.  34 
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Weise,  dass  das  Original  der  Rechnung  in  dem  Acrarium  zu 
Rom,  zwei  Abschriften  derselben  aber  in  der  Provinz  deponirt 
wurden  l) .  Er  hat  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  der  der 
Aedilen  in  Rom  entspricht2);  der  Statthalter  kann  ihm  indessen 
auch  seine  Jurisdiction3)  und  überhaupt  seine  Stellvertretung 
(M£rt«!T*  mandiren ,  in  welchem  Falle  er  quaestor  pro  consule*)  oder  quae- 
stor pro  praetore  wird,  die  fasces  des  Propraetors  tibernimmt*) 
und  nunmehr  ein  doppeltes  Amt  führt8),  welches  in  dem  grie- 
chischen Titel  Tafita?  xal  avuarpaTr^o; 7)  oder,  wenn  der  Stell- 
vertreter selbst  ein  proquaestor,  also  proquaestor  pro  praetore 
war8),  in  dem  Titel  avriTauua;  xal  avujrpa-njYo; 9)  unterschieden 
wird.  So  übertrug  Marius  im  jugurthinischen  Kriege  zeitweise 
die  Stellvertretung  dem  Quaestor  Sulla10);  Cicero  bei  seinem 
Abgange  aus  der  Provinz  Cilicien  seinem  Quaestor  Caelius  »); 
nach  dem  Tode  des  Proconsuls  Trebonius  7H=43  verwaltete 
Asien  dessen  Quaestor  mit  dem  Titel  proquaestor  propraetore  121 , 
und  nach  dem  Tode  des  Crassus  (701 — 53)  dessen  Quaestor 
Cassius  die  Provinz  Syrien13).  Zuweilen  kommt  es  auch  vor, 
dass  von  Rom  aus  auf  Grund  eines  Volks-  oder  Senatsbeschlusses 
statt  des  Propraetors  ein  quaestor  pro  praetore  in  die  Provinz 
gesendet  wurde;  wie  in  dieser  Function  im  J.  679  =  75  Publius 

1)  Cic.  ad  fam.  5,  20,  2.  ad  fam.  2,  17,  2.  ad  Att.  6,  7,  2.  in  Pison. 
25,  61.  Plut.  Cato  min.  38.  Dio  Cass.  39,  23.  Aus  dem  sardinischen  Decret 
bei  Mommsen  Herroes  II  S.  120  gebt  bervor,  da«s  die  Statthalter  selbst  ihre 
Acten,  namentlich  die  von  ihnen  erlassenen  Rescripte  ebenfalls  im  römischen 
Archiv  niederlegten. 

2)  Gaios  1,6:  item  in  edictis  aedilium  eurulium,  quorum  iurisdictionem  in 
provineiis  populi  Romani  quaestores  habent. 

3)  Soet.  Cot».  7.    Cic.  divin.  in  Caecil.  17,  56.  aec.  in  Yerr.  2,  18,  44. 

4)  Anf  einem  Denar  des  II.  Antonius  nennt  sich  M.  Silanus  q.  pro  eoi. 
Eckhel  D.  N.  IV,  246. 

5)  Der  Provincialquaestor  hat,  aoeh  wenn  er  unter  dem  Statthalter  fungirt 
Lictoren ,  obwohl  deren  Zahl  unbekannt  ist,  Cic.  pr.  Plane.  41 ,  98;  Mommsen 
Staatsrecht  I2  S.  369;  bei  der  Stellvertretung  muss  er  aber  die  praetorischen 
fasces  gehabt  haben,  und  diese  meint  Cic.  aec.  in  Verr.  2,  4,  11,  wenn  er  von  den 
vom  Verres  in  der  Provinz  zurückgelassenen  Quaestoren  sagt :  quaestores  ulrius- 
que  provinciae,  qui  isto  praetore  fuerunt,  cum  faseibus  mihi  praesto  fuerunt. 

6)  Mommsen  zu  C.  /.  L.  I,  641. 

7)  Marini  Arvali  p.  738 ff.    C.  /.  Gr.  n.  364.  1133.  1327.  3990. 

8)  Cic.  ad  fam.  12,  15  Ueberschrift.         9)  Ioseph.  ant.  14,  10,  17  u.  ö. 

10  )  Sallust.  lug.  103:  ad  Sullam  pcrfugiunl .  quem  consul  in  erpeditlonem 
proficiscens  pro  praetore  reliquerat. 

11)  Cic.  ad  fam.  2,  15,  4. 

12)  Cic.  ad  fam.  12,  15.    Waddington  Fastes  n.  38.  40 


1) 

13)  Drumann  II,  118. 
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Lentulus  Marcellinus  nach  Cyrene1),  im  J.  689  oder  690  =  65 
oder  64  Cn.  Piso  nach  dem  diesseitigen  Spanien2),  im  J.  696 
=  58  Cato  nach  Cyprus  ging3),  aber  beide  Falle  gehören  aus- 
schliesslich der  Zeit  des  Freistaates  an,  denn  in  der  Kaiserzeit 
führt,  wie  jeder  Legat  eines  Statthalters  legatus  pro  praetore 
genannt  wird,  auch  jeder  Quaestor,  welcher  unter  dem  Statt- 
halter dient,  den  Titel  quaestor  pro  praetore*),  so  dass,  wenn 
er  einfach  quaestor  heisst,  was  allerdings  sich  auch  findet,  dies 
nur  als  eine  Abkürzung  des  Titels  zu  betrachten  ist.  Hat  da- 
gegen ein  Unterbeamter  die  Vertretung  des  Proconsuls,  so  wird 
dies  in  der  Raiserzeit  durch  eine  andere  Formel  bezeichnet;  er 
nennt  sich  dann  legatus  oder  quaestor  vice  proconsulis*).  ^SÄS' 

Die  übrige  Begleitung  des  Statthalters  besteht  aus  den  co-  cw«. 
mites,  den  Subaltern beamten  und  der  persönlichen  Bedienung«). 
Da  es  nämlich  für  die  ausgedehnte  Verwaltung  und  Rechtspflege 
an  einem  Hülfsbeamtenpersonal  fehlte,  so  pflegte  der  Statthalter 
eine  Anzahl  geeigneter,  zum  Theil  jüngerer  Personen  aus  den 

1)  Sallust.  hist.  2,  39  Dietsch  :  Publiusque  Lentulus  Mareellinus  eodem  auetore 
quaestor  in  novarn  provinetam  Curenas  missu*  ett. 

2)  Sali.  Cat.  19:  postea  Piso  in  eiteriorem  Hi$paniam  quaestor  pro  praetore 
missus  ett.  Auf  seinem  noch  vorhandenen  Grabstein  steht  die  Inschrift  (Grat. 
383 ,  5  =  C.  I.  L.  In.  598) :  Cn.  Calpurniu»  Cn.  f.  Quaettor  pro  pr.  ex  S.  C. 
provinciam  Hispaniam  eiteriorem  optinuit.  S.  Drumann  II,  87  ff.  Mommsen  Her- 
mes I,  47. 

3)  Vellei.  2,  45:  (Clodius}  legem  tulit,  ut  is  (Cato)  quaestor  cum  iure  prae- 
torio,  adiecto  etiam  quaestore,  miUeretur  in  insulam  Cyprian.    Drumann  V,  166. 

4)  Dieser  Satz  ist  ausführlich  bewiesen  von  Rorghesi  Oeuvres  I,  484  ff. 
Von  den  dort  p.  485  angeführten  Beispielen  genügt  es,  einige  zu  wiederholen. 
So  ist  C.  Lnxiltus  Sabinus  in  der  Zeit  der  Gordiane  quaestor  pr.  pr.  prov.  Cretae 
Cyr(enarum),  Orelli  3143;  Ti.  Claud.  Frontinus  quaestor  propraet.  provine.  Achaiae, 
Orelll  3113  =  Mommsen  I.  N.  1879;  M.  lulius  Priscus  q.  pr.  pr.  ;  r  inciae  Afri- 
cae.  Orelli  2369 ;  L.  Novins  Crispinus  —  quaestor  pro  praet.  provmeiae  Mneedo- 
niae,  Uenzen  n.7420»;  Cn.  Domitius  Lucanus  quaest.  pro  praetore  provine.  Afric., 
Orelli  773 ;  P.  Cornelius  Scipio  rifiia;  xni  ctvTtTrpaTTjYOC  von  Achaia,  C.  /.  Or. 
364.  Allein  beweisend  ist  die  sicilische  Inschr.  Orelli  151  :  dedieantibus  M.  Ha- 
terio  Candido  proeos.  et  L,  Cornelio  Marrello  q.  pr.  pr.,  und  das  Decret  des  Pro- 
consuls von  Sardinien  L.  Helvius  Agrippa ,  herausg.  von  Mommsen  Hermes  II, 
102 ff.,  nach  welchem  an  dem  consilium  des  Proconsuls  Theil  nahmen  der  lega- 
tus pr.  pr.  und  der  q.  pr.  pr. ;  denn  beide  zeigen,  dass  auch  der  in  Anwesenheit 
des  Proconsuls  fungirende  Quaestor  diesen  Titel  hat.  Vgl.  Borgbesi  Oeuvr.  II, 
404;  I,  252.  Bullett.  1849  p.  123.  De  Rossi  Bull.  1852  p.  57.  Mailar  Xumis- 
matique  de  Vane.  Afrique  I  p.  163;  II  p.  62.  165. 

5)  So  ist  L.  Caesonius  Lucillus  legatus  prov.  Afrieae,  eodem  tempore  viee 
proeonsulis,  Orelli  3042.    Andre  Reispiele  giebt  Rorghesi  Oeuvres  I,  486. 

6)  S.  Mommsen  Die  eomites  Augusti  der  früheren  Kaiserzeit,  in  Hermes  IV, 
120  ff.  Mommsen  De  apparitoribus  magislratuum  Romanorum,  im  Rheinischen 
Museum  N.  F.  VI  (1848)  S.  1 — 57.  Naudet  Memoire  sur  la  eohorte  du  prileur  in 
Me'm.  de  Vinstitut.  Acad.  des  inscr.  XXVI,  2  p.  409— 555 .  welche  Abhandlung 
entbehrlich  gemacht  ist  durch  Mommsen  Staatsrecht  I  S.  306—355. 

34* 
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höheren  Ständen  in  die  Provinz  mitzunehmen,  welche  nach  Voll- 
endung ihrer  Rechtsstudien  entweder  als  assessores  bei  den  Ge- 
richten1) oder  als  Theilnehmer  an  Verwaltungsgeschäften  sich 
selbst  Erfahrung  im  Staatsdienst  zu  sammeln  beabsichtigten  und 
zugleich  unter  der  Anleitung  des  Statthalters  Arbeiten  zu  über- 
nehmen bereit  waren.  In  der  Begleitung  des  Cicero  befanden 
sich  in  Gilicien  ausser  vier  Legaten  und  einem  Quaestor  auch 
sein  Sohn  Marcus2),  der  Sohn  seines  Bruders  Quintus3)  und  Q. 
Volusius,  ein  Verwandter  des  Atticus,  dem  Cicero  eine  Juris- 
diction in  Cypern  mandirte4);  in  der  Begleitung  des  C.  Memmius, 
Propraetor  von  Bithynien  697  =  57,  befand  sich  der  Dichter 
Catullus5).  Solche  Personen  sind  es,  welche  die  comites 6) ,  con- 
tubernales1),  die  cohors*),  cohors  amicorum9),  cohors  comitum l0) 
C*t£iZa* oder  cohors  praetoria")  bilden,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass 

der  letztere  Ausdruck,  welcher  in  eigentlichem  Sinne  das  Eli-  j 
tencorps  oder  die  Garde  des  Feldherrn  bezeichnet12),  auf  diese 
Begleitung,  mit  welcher  er  ursprünglich  nichts  gemein  hat,  in 
uneigentlicher  Bedeutung  übertragen  ist18),  da  z.  B.  Cicero 
ausser  seinen  comites  militärische  cohortes  praetoriae  hatte14),  und 

1)  Bei  dem  Urteilsspruche  des  Proconsuls  von  Sardinien  im  Jahr  68  n.  Chr. 
(Mommsen  Hermes  II,  102 ff.)  bestand  das  consilium  ans  dem  Legaten,  dem  Quae- 
stor und  sechs  Personen  ohne  Titel,  welche  als  aasessores  unterschrieben.  Cornea 
et  adsessor  Ugati  —  com«  et  adsessor  procos.  provinciae  Galliae  (Narbon.)  kommt 
auch  als  Titel  vor,  C.  /.  L.  II  n.  2129. 

2)  Cic.  ad  AU.  5,  9,  3.  3)  Cic.  ad  Att.  5,  17,  3 ;  5,  20,  9. 
4)  Cic.  ad  AU.  5,  21,  6.  5)  Catull.  10,  7 ;  28,  9. 

6)  Dig.  1,  22,  4;  1,  18,  16;  48,  11,  5;  48,  19,  8(1.  Orelli  3446. 
3447. 

7)  Cic.  pr.  Caelio  30,  73  :  quum  autem  paullum  iam  rbboris  accetsisset  aetati, 
in  Afrieam  profeettu  est,  Q.  Pompeio  proconsuli  contubernali$.  pr.  Plane.  11,27. 
Frontin.  »träte?.  4,  1,  11.  12:  Q.  Metellus  Cos.  quamvis  nulla  lege  impediretur, 
quin  filium  contubernalem  perpetuum  haberet,  maluit  tarnen,  eum  in  ordine  manere. 
P.  Rutilius  Co»,  quum  secundum  lege»  in  contubernio  »uo  filium  hibere  potset,  in 
legione  militem  feeit.   Suet.  Cae».  42. 

8)  Cic.  aee.  in  Verr.  27,  66:  (Verres  dixit  »e)  iudicem  de  »ua  cohorte  daturum. 

9)  Suet.  Cal.  19.  10)  Iuvenal.  8,  127. 

11)  Cic.  aee.  in  Verr.  1,  14,  36:  dedi  »tipendio,  frumento,  Ugati»,  pro  quaettore, 
cohorti  praetoriae  HS  mille  »exeenta  triginta  quinque  milia, 

12)  8.  hierüber  den  Abschnitt  über  das  Militärwesen ,  Staatsverwaltung  II 
S.  389.  Festi  epit.  p.  223:  praetoria  cohors  est  dicla,  quod  a  praetore  non  dis- 
eedebat.  Seipio  enim  Africanu»  primus  fortittimum  quemque  delegit ,  qui  ab  eo 
in  bello  non  discederent  et  eetero  munere  militiae  vaearent  et  »etquiplex  »tiptndium 
aeeiperent. 

•  13)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  4,  12:  quo»  vero  aut  ex  dornest icis  eonvietionibus  aut 
ex  necessariis  apparitionibu»  teeum  esse  voluitti ,  qui  quasi  ex  cohorte  praetoria 
appellari  »olent,  horum  non  modo  facta,  »cd  etiam  dieta  omnia  praestanda  no- 
bi»  sunt. 

14)  Cic.  ad  fam.  15,  4,  7. 
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Soldaten  und  Officiere  Uberhaupt  nicht  zu  den  comites  gehören. 
Die  comites  werden  zwar  vom  Statthalter  selbst  gewählt1), 
welcher  die  Verantwortlichkeit  für  sie  Ubernimmt2),  indessen 
dem  Senat  namhaft  gemacht 3) ,  auf  Staatskosten  unterhalten  und 
in  der  Kaiserzeit  fest  besoldet4),  weshalb  Uber  ihre  Zahl  der 
Senat  sich  die  Entscheidung  vorbehielt &) .  Zu  den  comites  kam 
zweitens  ein  zahlreiches  Personal  von  Subalternbeamten  und 
Amtsdienern  (apparitores) ,  welche  alle  Gehalt  erhielten,  nämlich  Appantort». 
scribae,  lictores,  accensi,  nomenclatores,  viatores,  tabellarii,  prae- 
cones,  pullarii,  victimarii,  haruspices ,  medici,  interpretes  und 
architecti*) ,  und  drittens  die  Freigelassenen  und  Sklaven,  welche  JjJJJjjJjJ 
der  Statthalter  für  die  Besorgung  seiner  Privatangelegenheiten 
und  seine  Bedienung  brauchte7)  und  welche  zur  Cohorte  nicht 
gerechnet  werden s) .  Dass  dem  Proconsul  oder  Propraetor  seine 
Frau  in  die  Provinz  folgte,  war  zur  Zeit  der  Republik  unge- 
setzlich9), da  man  die  weibliche  Begleitung  für  eine  Last  der 
Provinz  und  ein  Hinderniss  im  Kriege  hielt10);  unter  den  Kaisern 
wurde  es  unter  Verantwortlichkeit  des  Mannes11)  gestattet12). 

1)  Als  Fronto  um  155  n.  Chr.  das  Proconsulat  von  Asien  ubernehmen  sollte, 
schreibt  er  ep.  ad  Anton.  Pium  8  p.  169  Naber:  poit  Uta  quaccumque  ad  in- 
struendam  provinciam  adtincrcnt,  quo  faeilhu  a  me  tanta  negotia  per  amieorum 
copia»  obirentur,  sedulo  praeparavi.  Propmquos  et  amicos  meos,  quorum  fidem  et 
inttgritatem  cognoveram,  domo  accivi.  AUxandriam  ad  familiäres  meos  scripsi,  ut 
Athenas  festmarent,  ibique  me  operirentur,  inquc  graeearum  eplstularum  curam 
doctiisimU  viris  dctuli.  Ex  Cilicia  etiam  splendldos  virot,  quod  magna  mihi  in  ea 
provineia  amieorum  copia  est,  —  ut  venirent,  hortatus  tum.  Ex  Mauretania  quoque 
virum  amantissimum  mihique  mutuo  carum  hilhtm  Senem  ad  me  voeavi,  euhis 
non  modo  fide  et  diligentia,  sed  etiam  militari  industria  circa  quaerendos  et  con- 
tinendos  latronts  adiuvarer. 

2)  Clc.  ad  Q.  fr .  1 ,  1 ,  4 ,  12.  Cato  Or.  de  sumptu  suo  p.  37  Jordan : 
nunqunm  ego  argentum  pro  vino  congiario  inter  apparitores  atque  amicos  meos 
disdidi  atque  eos  mala  publico  divites  feci.  Dig.  48,  11,  1  pr. ;  48,  11,  5;  12, 
1,  33. 

3)  Dig.  4 ,  6 ,  32 :  comites  legatorum ,  qui  ad  aerarium  delatl  out  in  com- 
mentarium  principis  relati  sunt. 

4)  Dig.  1,  22,  4:  diem  functo  legato  Caesaris  salarium  comitibus  residui 
temporis,  quod  a  legatis  praestitutum  est,  debetur. 

5)  Dig.  27,  1,  41,  2:  eorum  qui  reipubUeae  causa  absunt,  comites  qui  sunt 
mtra  statutum  numerum  —  excusnntur. 

6)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  307  ff. 

7)  Cicero  hatte  bei  sich  seinen  Freigelassenen  Tiro,  einen  Sclaven  M.  Tul- 
lius,  den  er  all  Secretir  brauchte,  und  noch  andere  Sclaven.  Härtung  De  pro- 
consulatu  Ciceronis  p.  27. 

8)  Auch  die  apparitores  gehören  tu  derselben  nicht  eigentlich  und  Cic.  sagt 
daher  pr.  Hab.  Post.  6,  13 :  ut  tribuni,  ut  praefccti,  ut  seribae,  ut  comites  omnium 
magistratuum  lege  hoc  tenerentur. 

9)  Seneca  contr.  9,  '25  p.  251  Bursian  =  40Ö  Kiessling. 
10)  Tac.  ann.  3,  33.  Ii)  Digest.  1,  16.  4  %  2. 

12)  Suet.  Oct.  24.    Germanicus  hatte  die  Agrippina  immer  bei  sich;  auch 
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Ausiug.  Mit  diesem  Gefolge  hielt  der  Statthalter,  nachdem  er  die 
vorgeschriebenen  Opfer  auf  dem  Gapilol  gebracht  und  Gelübde 
gethan  hatte  (votis  nuncupatis) ,.  angelhan  mit  dem  purpurnen 
Kriegskleide  (paludamentum)  *)  unter  Vortritt  der  mit  dem  sa<fu- 
lum  bekleideten  Lictoren2)  seinen  Auszug3}  sofort  nach  der  Er- 
theilung  des  imperium,  da  dasselbe  nur  ausserhalb  der  Thore 
Roms  gültig  war  und  durch  den  Aufenthalt  in  der  Stadt  verloren 
gegangen  wäre4),  wie  denn  auch  bei  der  Rückkehr  die  in  sign  ni 
imperii  am  Thore  Roms  abgelegt  wurden*),  insofern  nicht  ein 
besonderer  Volksbeschluss  das  Einziehen  mit  denselben  zum 

Reibe.  Zwecke  des  Triumphes  gestattete6).  Die  Reise  geschah  auf  einem 
bestimmten  Wege 7) ;  Fuhrwerk  oder  Schiffe  wurden  theils  vom 
Staate  theils  von  den  Provinzen,  durch  welche  der  Weg  ging, 
gestellt8);  die  Lieferungen  der  letzteren  für  diesen  Zweck  waren 

Caeseunius  Paetus  war  in  Armenien  (Tac.  arm.  15,  10),  Plinius  in  Bithynien 
mit  seiner  Frau  (Plln.  ep.  10,  120.  121),  ebenso  die  Praefecten  von  Aegypten 
(Letronne  Recueil  II  n.  331),  die  Procuratoren  von  Iudaea  (Matth.  Evang.  27,  19. 
Act.  Apost.  24  ,  24).  Alexander  Severus  verbot  es  aufs  Neue,  Lampr.  AI.  Sev. 
42.  Ein  Beispiel  aus  nachconstantinischer  Zeit  8.  Acta  Martyrum  ed.  Ruinart 
p.  596. 

1)  Liv.  42,  49 :  votia  in  Capitolio  nuncupatis  paludatut  ab  urbe  t$%  pro  feetut. 
21,  63;  25,  16;  31,  14;  35,  3;  37,  4;  40,  26;  41,  14;  42,  27;  45,  39.  Caea. 
6.  c.  1,  6.  Cic.  in  Pi$on.  13,  31.  ad  AU.  4,  13.  ad  fam.  15,  17.  Plin.  pa- 
neg.  56.  Leber  das  paludamentum  Val.  Max.  1,  6,  11:  ductunu  erat  (Crassus)  a 
Carris  adver tut  Parthot  exercitum.  Ei  pullum  traditum  est  paludamentum,  cum 
in  proelium  exeuntibut  album  out  purpureum  dari  toleret.  Purpurfarbig  nennt 
das  paludamentum  auch  Plin.  n.  h.  22,  3.  Silius  Ital.  17  ,  396.  Isidor.  Orig. 
19,  24,  9.    Caes.  b.  O.  7,  88.    Ferrarius  De  re  vettiaria  vett.  2,  3,  6. 

2)  Sllius  Ital.  9,  419.  Clc.  in  Pison.  23,  55:  togulae  lietoribut  ad  portam 
praetto  fuerunt :  quibut  Uli  aecepUt ,  tagula  reiecerunt.  Varro  de  l.  L.  7 ,  37 : 
ideo  ad  bellum  quam  ezit  imperator  ae  lictores  mutarunt  vettern  et  tigna  incinue- 
runt,  paludatut  dieitur  proficUci. 

3)  Unter  Augustus  fand  der  Ausiug  vom  templum  Martit  lltoris  aus  statt. 
Suet.  Aug.  29. 

4)  L'lpian.  Dig.  1,  16,  16:  procontul  portam  Romae  ingressut  deponit  im- 
perium.    Cic.  acc.  in  Verr.  5,  13,  34. 

5)  Cic.  in  Piton.  23,  55.  ad  fam.  1,  9,  25.  Appian.  b.c.  1,  80.  Dio  Cass. 

53,  13. 

6)  Die  Statthalter  blieben  deshalb  zuweilen  ad  urbem  (Pseudo-Ascon.  p.  14? 
Cr.)  oder  extra  portam  (Cic.  ad  Att.  1,  1,  5),  um  die  Erlaubniss  zum  Triumph 
abzuwarten.  Luculhis  verweilte  nach  seiner  Rückkehr  aus  Asien  drei  Jahre  vor 
der  Stadt,  bis  ihm  der  Triumph  bewilligt  wurde.    Drumann  IV  S.  161  f. 

7)  Cic.  in  Yalin.  5,  12:  quum  illud  iter  Hitpaniente  pedibut  fere  confici 
toleat,  aut,  ti  quit  navigare  vclit,  certa  tit  ratio  navigandi,  veneritne  in  Sieiliam 
atque  inde  in  Afrieam. 

8)  Bei  der  Proscription  der  Triumvirn  42  flieht  Pomponius,  als  Praetor  an- 
gekleidet (Appian.  6.  c.  4,  45):  %a\  r.apa  rat;  ruXat;  d/T^dTaiv  re  &T(fi.oslar» 
ezifo,  xal  r^v  'ItaXlav  St«6oeo£v  —  pi/pi  xal  ^aoalo  Tjii^pei  StezXeyoe  -pö; 
cxeivov  (tov  Ilofir^iov).  Vor  dem  Jahre  581  =  173  reisten  römische  Beamte  ganz 
auf  Staatskosten.    Liv.  42 ,  1 :  ante  hune  eonsuUm  (L.  Postumium)  nemo  un- 
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gesetzlich  normirt1).  Mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz,  Antritt, 
welche  der  Statthalter  an  einem  bestimmten  Orte  zu  betreten 
pflegte2),  begann  das  Verwaltungsjahr  und  schloss  mit  dem- 
selben. Dieser  Tag  scheint  aber  sehr  verschieden  gewesen  zu 
sein  nach  der  Entfernung  der  Provinz  und  der  Schwierigkeit 
der  Reise.  Cicero  verliess  Rom  Anfangs  Mai3),  kam  in  Gilicien 
nach  dreimonatlicher  Reise  am  Z\.  Juli  an,  und  am  30.  Juli 
des  folgenden  Jahres  schloss  er  seine  Amtstätigkeit 4) ;  Plinius 
traf  erst  am  17.  September  in  Bithynien6),  Agricola  mitten  im 
Sommer  in  Britannien  ein6);  und  da  auch  unter  den  Kaisern 
die  Proconsuln7)  vor  der  Abreise  in  Rom  und  Italien  oft  mit 
der  Anordnung  ihrer  Angelegenheiten  noch  lange  Zeit  zubrachten6), 
so  verordnete  Tiberius,  dass  sie  vor  dem  4.  Juni9),  Claudius 
aber,  dass  sie  vor  dem  \.  April  aufbrechen  sollten10). 

quam  socila  in  ulla  rc  oneri  aut  sumtui  ftüt.  ideo  magiatratua  mulia  tabernacu- 
lisque  et  omni  alio  instrumento  militari  ornabantur,  ne  quid  talc  imperarent  $oeii$. 

privata  hotpUia  habebant.  Legati,  qui  repente  aliquo  mitterentur ,  aingula 

iurnenta  per  oppida,  iter  qua  faciundum  erat,  imperabant:  aliam  impenaam  tocii 
in  magiatratua  Romanos  non  faciebant.  Cic.  aee.  in  Verr.  5,  18,  45 :  quid  enim  tibi 
navif  qui  ai  quo  publice  proficiaceria ,  praeaidii  et  veeturae  causa  ium(u  publica 
navigia  praebentur.  Cicero  fuhr  nach  Cilieien  auf  rhodischen  Schiffen,  ad  AU. 
5,  13;  6,  8. 

1)  Namentlich  durch  die  lex  lulia  de  provinciia,  Cic.  ad  Att.  5,  10,  2;  5,  16, 
3;  5.  21,  5.    in  Pison.  37,  90. 

2)  UlpUn.  Dig.  1,  16,  4  §0:  in  ingrtaau  etiam  hoc  tum  (jproconsulcm) 
oportet ,  ut  per  tarn  partem  provbnciam  ingrediatur ,  per  quam  ingrtdi  moria  est, 
et  quo»  Graeei  iTUOTj^b ;  appcUant  aive  xorditXouv,  observare,  in  quam  primum 
ävitatem  veniat  vel  applied-,  magni  enim  faciunt  provincialea,  aervari  aibi  conaue- 
tudinem  istam  et  huiuamodi  praerogativaa.  Quaedam  provinclae  etiam  hoc  habent, 
ut  per  mare  in  ea»  proconaul  veniat ,  ut  Asia  acilicet ;  uaque  adeo ,  ut  imperator 
noster  Antoninua  Auguatus  ad  dcaidcria  Aaianorum  reacripaerit,  proconauli  neceaai- 
tatem  impoaitam  per  mare  Aaiam  applicare,  %<i\  zSr*  p.Tjrpo7:6Xcoov  "E^coov  primam 
aUingere.    Cic.  ad  Att.  5,  15,  1. 

3)  Cic.  ad  Att.  5,  3.         4)  Cic.  ad  AU.  5,  15.    Drumann  VI,  121.  179. 
5)  Plln.  ep.  10,  17A.  6)  media  iam  acatatc,  Tac.  Agr.  18. 

7)  Auf  die  legati  der  kaiserlichen  Provinzen  bezieht  aich  dies  nicht,  da  diese 
als  Offleiere  sogleich  nach  dem  Befehl  abgingen,  Mommsen  Hermes  III,  81. 

8)  Auch  Cicero  ging  nach  seiner  Abreise  von  Horn  zuerst  auf  seine  Güter 
und  nahm  Abschied  von  seinen  Freunden,  Drumann  VI,  116. 

9)  Dio  Cass.  57,  14 :  eruio^  tc  ouvvot  t&v  td  iövtj  xXt^pouuiNwv  ht\  -oXu 
b*  tc  'PtujATj  %<x\  h  tt}  Xotrij 'ItoXI^  iv&tfcrptßov ,  öjots  tov»c  zpodpfcavra« 
auräw  rapd  xö  xadcarrjxö;  ypovi£etv,  ixlltvoi  o<ptoiv  ivrö;  rffc  toü  'Io  jnCou  voj- 
|ATyvia;  dtpopfxdsdou. 

10)  Dio  Cass.  60,  11  :  xaTtO£t$e  hi  xa\  tdoe ,  to6;  te  xX-npaiTouc  dpyovra; 
rpo  Tf(;  toö  'AftptXfou  voj{j.T,v(a; ,  ir.tilirr.tp  im  r.ol\t  h  tu)  dirti  ivr/po^iCov, 
d^opuäa&at.  Wenn  Borghesi  Oeuvrea  I,  489,  dem  auch  Mommsen  Hermes  II,  110; 
III,  81  folgt,  die  Regel  aufstellt,  dass  das  Proconsularjahr  in  der  Kaiserzeit  vom 
1.  Juni  bis  31.  Mai  gerechnet  wurde,  so  ist  dabei  einmal  die  zweite  angeführte 
Stelle  des  Dio  Cassius  übersehen  und  sodann  nicht  in  Erwägung  geiogen,  dass 
Dio  nur  von  dem  Termin  der  Abreise  aus  Rom  redet,  das  proconsularische 
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AmugewEit.       In  dem  Statthalter  ist  die  ganze  Regierungsgewalt  über  die 
Provinz  vereinigt;  zuerst  der  Oberbefehl  über  die  in  der  Provinz 
stehenden  Truppen,  welcher  ihm  durch  die  lex  curiata  ertheilt 
ist,  so  wie  das  Recht,  Aushebungen  sowohl  von  römischen  Bür- 
gern als  von  Provincialen  anzustellen1),  und  die  Mittel  zum 
Kriege  zu  requiriren 2) ,  sodann  die  Jurisdiction  in  Cr i rainal-  und 
Civilsachen,  die  erstere  mit  dem  Rechte  Uber  Leben  und  Tod, 
von  welchem  nur  römischen  Bürgern  Provocation  zusteht3),  die 
letztere  nach  den  Bestimmungen,  welche  theils  die  lex  provin- 
ciae%  theils  das  Edict,  welches  er  selbst  vor  seinem  Amtsantritt 
bekannt  zu  machen  pflegte4),  theils  die  einheimischen  Gesetze 
der  Gommunen,  insofern  deren  Fortbestehen  entweder  durch  die 
Constitution  der  Provinz  oder  durch  das  Edict  gewährleistet  war, 
festsetzten.    Als  Cicero  Gilicien  übernahm,  brachte  er  ein  Edict 
mit,  das  er  in  Rom5)  mit  Benutzung  des  im  J.  637=4  47  von 
Q.  Mucius  Scaevola  für  Asien  erlassenen  Edictes6)  verfasst  hatte7), 
und  das  nur  diejenigen  Bestimmungen  enthielt,  welche  die  eigen- 
tümlichen Verhältnisse  der  Provinz  nöthig  machten;  denn  in 
allen  übrigen  Puncten  verhiess  er,  das  städtische  Edict  bei 
seinen  Entscheidungen  zu  Grunde  zu  legen8).    Die  erwähnten 
Bestimmungen  beziehen  sich  im  Wesentlichen  auf  die  Vermögens- 
verhältnisse der  Gommunen  und  Privaten  ö) ,  sie  reguliren  erstens 
den  Ausgabeetat,  die  Rechnungsablegung,  die  Schuldverhältnisse 

Amtsjahr  aber,  wie  man  aas  Cicero»  Verwaltung  von  Cilieien  mit  Bestimmtheit 
ersieht,  mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz  beginnt.  Vgl.  Urlichs  Com- 
ment.  de  vita  et  honoribus  Agricolae,  Wircebargi  1868.  4  p.  12.  Neuerding» 
(Staatsrecht  U*  8.  245)  nimmt  Mommsen  als  Normaltermin  für  den  Amtswechsel 
den  1.  Juli  an. 

1)  Cic.  ad  AU.  5,  18,  2.    ad  fam.  15,  1,  5. 

2)  Cic.  aee.  in  Verr.  5,  17,  43.    pr.  Flace.  12,  27. 

3)  Cic.  aec,  in  Verr.  5,  54,  141.  Aus  späterer  Zeit  vgl.  das  Beispiel  de« 
Apostel  Paulus,  Act.  Ap.  22.  25  ff. ;  25,  10;  26,  32. 

4)  Rudorff  Rom.  Rechtsgescb.  I  §  60.  Bcthmann  -  Hollweg  Der  röm.  Civil- 
process  II  §  60.    Dig.  1,  16,  4  $  4. 

5)  Cic.  ad  fam.  3,  8,  4.  6)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15. 

7)  Gut  handelt  hierüber  C.  Härtung  De  proconsulatu  Ciceroni»  p.  34  ff. 

8)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15-  breve  autem  (dictum  e$t  propter  hanc  meam  faai- 
ptatv,  quod  duobus  generibus  edicendum  putavi :  quorum  unum  est  provinciale,  in 
quo  e»t  de  raüonibus  civitatum,  de  aere  alieno,  de  usura,  de  syngraphis,  m  eodem 
omnia  de  publieanis;  alterum ,  quod  sine  edieto  satis  eommode  transigi  non  po- 
test,  de  hereditatum  possessionibus ,  de  bonis  possidendis,  magistris  faeiundis,  ven- 
dendis,  quae  ex  edieto  et  postulari  et  jieri  solent.  Tertium,  de  reliquo  iure  dfypa<f  ov 
reliqui.    Dixi  me  de  eo  genere  mea  decreta  ad  edieta  urbana  aeeommodaturum . 

9)  Cicero  sagt  selbst  ad  fam.  3,  8,  4 :  diligentissime  scriptum  caput  est, 
quod  pertinet  ad  minuendos  sumptus  eivitatum. 
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der  Communen,  den  Zinsfuss  und  das  R  er  Ms  Verhältnis*  zu  den 
publicum,  zweitens  in  privatrechtlicher  Beziehung  die  bonorum 
possessio  das  Concursverfahren 2)  und  die  Güterveräusserung 
für  den  Fall  der  Zahlungsunfähigkeit,  während  alle  andern  Ci- 
vilprocesse  der  Provincialen  vor  die  städtischen  Richter  kamen 
und  nach  den  eigenen  Gesetzen  der  Communen  entschieden 
wurden 3) .  Unter  den  Kaisern  giebt  es  ein  edictum  provinciale, 
zu  welchem  Gaius  einen  Commentar  geschrieben  hat,  und  man 
nimmt  gewöhnlich  an ,  dass  dieses  ftlr  den  gemeinschaftlichen 
Gebrauch  in  allen  Provinzen  redigirt  worden  sei  und  besondere 
Edicte  Uberflüssig  gemacht  habe 4) .  Was  endlich  die  Verwaltung 
des  Proconsuls  betrifft,  so  werden  wir,  um  die  Schwierigkeit 
derselben  zu  beurtheilen,  auf  die  allgemeinen  Zustände  der 
Provinzen  in  der  Zeit  der  Republik  etwas  näher  eingehen 
müssen. 

Das  Verhältniss,  in  welchem  nach  dem  römischen  Staats-  zjS£ji£r 
rechte  der  populus  Romanus ,  zu  den  Provinzen  stand ,  ist  im  w£p'nbdufer 
Grossen  dasselbe,  welches  wir  im  Kleinen  zwischen  den  Muni- 
cipien  oder  Colonien  und  den  ihnen  attribuirten  agri  fructuarii*) 
nachgewiesen  haben;  die  Provinzen  sind  praedia  des  römischen 
Volkes,  ihre  Bedeutung  für  den  Staat  liegt  ausschliesslich  in  den 
Revenuen,  die  sie  demselben  gewähren  6) .  Von  diesem  Gesichts- 
punct  aus  ist  das  Wohl  oder  Wehe  der  Personen,  welche  die 
Bevölkerung  der  Provinz  ausmachen,  ein  für  die  Regierung  gar 
nicht  in  Betracht  kommender  Gegenstand;  die  Entwickelung  und 
Erhaltung  der  materiellen  Zustände  des  Landes  aber  eine  wich- 
tige Rücksicht.  Die  Römer  haben  daher  nie  Bedenken  getragen, 
die  Einwohnerschaft  ganzer  Länder  entweder  geradezu  auszu- 
rotten7), oder  in  andere  Gegenden  überzusiedeln,  oder  den  här- 


1)  Boecking  Römisches  Privatrecht,  Bonn  1862.  8.  8.  262 ff.  Leist  Die  bono- 
norum  posscsiio,  Güttingen  1844.  8. 

2)  Hierauf  bezieht  sich  der  Ausdruck  maaittrot  faeere,  s.  Walter  O.  d.  Rom. 
Rechts  $  754.  3)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15. 

4)  Walter  0.  d.  Rom.  Rechts  $  440.  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess 
II,  83  Anm.  19.  Huschke  Ueber  den  zur  Zeit  der  Geburt  Jesu  Christi  gehalte- 
nen Census ,  Breslau  1840.  8.  S.  22  und  Iurispr.  AnUiustin.  p.  77.  Anderer 
Ansicht  ist  Mommsen :  Gaius  ein  Provlncialjurist,  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  1 — 15.  Nach  ihm  hat  Gaius 
das  Edict  einer  einzelnen  unter  eiuem  Proconsul  stehenden  Provinz  commentirt. 

5)  Den  Ausdruck  braucht  Cic.  ad  fam.  8,  9,  4. 

6)  S.  oben  Seite  499. 

7j  Beispiele  finden  sich  in  der  ganzen  römischen  Geschichte.    Ueber  Car- 
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testen  Bedingungen  zu  unterwerfen ;  aber  um  die  Länder,  wenn 
sie  sie  einmal  in  Besitz  genommen  hatten,  was  bei  geringer  Aus- 
sicht auf  Vortheil  zuweilen  auch  verschmäht  wurde *) ,  haben 
sie  durch  Beförderung  der  Bodencultur,  durch  Ansiedelungen, 
Wegebauten  und  Eröffnung  von  Handelsverbindungen  für  den 
Absatz  der  gewonnenen  Producte  sich  zuweilen  in  hohem  Grade 
verdient  gemacht2),  und  Uberall  den  Grundsatz  einer  verstän- 
digen Staatswirthschaft  aufgestellt,  durch  eine  regelmässige  Ver- 
waltung und  einen  wenn  auch  hohen,  so  doch  nicht  auf  das 
Extrem  getriebenen  Steuersatz  einer  Erschöpfung  des  Landes 
vorzubeugen,  welche  voraussichtlich  einen  zeitweisen  Ausfall  in 
dem  Ertrage  der  Provinz  zur  Folge  gehabt  haben  würde.  Auch 
in  den  mannichfachen  Gesetzen,  welche  Uber  die  Administration 
der  Provinzen  und  gegen  Erpressungen  in  denselben  gegeben 
sind3),  scheint  mehr  die  Besorgniss  vor  dem  Ruin  des  materiellen 
Wohlstandes  der  Provinzen  als  die  HumanitätsrUcksicht,  welche 
Cicero  in  rhetorischer  Weise  hervorhebt4),  das  Motiv  zu  sein, 
obgleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  die  Durchführung  dieses  rich- 
tigen staatswirthschaftlichen  Princips  das  einzige  war,  was  die 
trostlose  Lage  der  Provincialen  einigermaassen  erleichtern  konnte. 
Allein  die  Durchführung  des  Princips  war  unmöglich.    Die  Rö- 
mer nämlich,  welche  entweder  als  Beamte  oder  in  ihrem  eigenen 
Interesse  in  den  Provinzen  beschäftigt  waren,  theilten  zwar  die 
Ueberzeugung  von  dem  Salze,  dass  die  Provinzen  für  das  römi- 
sche Volk  nur  des  Ertrages  wegen  vorhanden  seien;  indem  sie 
aber  sich  selbst  als  die  nächsten  Repräsentanten  des  Volks  be- 
trachteten, nahmen  sie  diesen  Ertrag  zunächst  für  sich  persönlich 


thagos  Schicksal  s.  S.  475.  Caesar  verkaufte  53,000  Aduatici  auf  eiumal.  Dm- 
mann  III  S.  231.  lieber  Tlberius  Verfahren  in  Pannonien  s.  S.  292.  Von  Potn- 
peias  Siegen  sagt  Cicero  de  prov.  cons.  12,  31 :  nulla  gern  est,  quae  non  aut  ita 
tublata  9it,  ut  vix  exstet:  aut  ita  domita,  ut  quieseat:  aut  ita  paeata,  ut  victoria 
noslra  imperioque  laetetur. 

1)  So  unter  Augustns  bei  Britannien,  Strabo  4  p.  201.  Appian.  pratf.  7. 
o7.m;  te  hi  eüßo-jXtiv  ?d  xparnora  fffi  **1  8*Xot33T);  2/ovtc;  aü£eiv  IWXoiMi 
ftöXXov,  ^  t?jv  ip/^v  i;  dteeipo-v  txyipw  im  ßolpßapa  £&vt(  r.sw/oa  xai  dxtpof,. 
är*  ifdi  Ttva;  eloov  dv  'Pob^r.  Ttpeaßeuofxivou;  te  xctt  SioöVra;  eay-rou;  UTrrjxöov; 
etvcu,  xal  oy  OE^dfxcvov  3«ai/.£a  dtvopa;  ouoev  aöitp  YMMfpouc  diofiivou;. 

2)  Strabo  2  p.  127. 

4)  Ks  sind:  die  lex  Calpurnia  605  =  149 ;  lex  lunia,  lex  Aeilia,  lex  Servilia 
Qlauciae,  die  ungenannte  lex  rep.  von  632  =  122  (C.  /.  L.  I  n.  198),  von  Klenj-.e 
ohne  Grund  Servilia  genannt,  die  lex  Cornelia,  und  die  lex  Julia  von  695  =  59. 
S.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  I  §  31. 

5)  Ctc.  div.  in  Caeril.  5,  17;  20,  65.    acc.  in  Verr.  2,  6,  15. 
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in  Anspruch;  der  zweite  Satz,  durch  eine  mässige  Benutzung 
des  Ertrages  der  Zukunft  Rechnung  zu  tragen,  konnte  hei  ihrem 
nur  kurzen  Aufenthalt  in  der  Provinz  für  sie  ebensowenig  be- 
stimmend sein,  als  er  ftlr  einen  Pächter  maassgebend  sein  würde, 
welcher  das  von  ihm  verwaltete  Gut  im  nächsten  Jahre  einem 
andern  zu  überliefern  hat.  Mit  dem  Aufgeben  dieser  Staats- 
wirtschaftlichen  Rücksicht  waren  die  Provinzen  einer  dauernden 
Plünderung  preisgegeben.  Die  Römer,  welche  sich  in  den  Pro- 
vinzen aufhielten,  bestanden  aus  drei  Classen,  dem  Statthalter 
und  seinem  Gefolge,  den  Pachtern  der  Abgaben  ipublkani)  und 
den  Banquiers  [negotiatores) .  Dem  ersten  war  zwar  speciell  vor- 
geschrieben, was  er  von  den  Provincialen  sich  liefern  lassen 
durfte;  ihm  war  verboten  zu  kaufen1),  Geschenke  zu  nehmen *) 
und  sich  Gefälligkeiten  erweisen  zu  lassen3);  allein  die  Kosten 
der  Bewerbung  um  die  Praetur  oder  das  Consulat,  welche  selten 
ohne  Bestechung  erfolgte,  die  Bestreitung  der  Spiele  während 
der  städtischen  Aemter,  die  ausserdem  durch  ungemessenen  Auf- 
wand herbeigeführte  Verschuldung  der  meisten  Optimaten,  end- 
lich die  Aussicht  auf  einen  Repetundenprocess ,  bei  welchem 
wiederum  Bestechung  durch  erhebliche  Summen  versucht  werden 
musste4),  führten  für  den  Statthalter,  abgesehen  von  der  Ge- 
wissenlosigkeit, welche  in  der  späteren  Nobilität  allgemein  war, 
gewöhnlich  die  Nothwendigkeit  herbei,  mit  allen  ihm  zustehen- 
den Mitteln  in  der  Provinz  sich  für  die  Vergangenheit  schadlos 
zu  halten  und  für  die  Zukunft  zu  sichern4).  In  dieser  Beziehung 
war  die  einjährige  Verwaltung  für  die  Provinz  ein  doppeltes  ün- 

1)  Cic.  accus,  in  Vcrr.  4,  5,  9.  10. 

2j  Cic.  de  leg.  3,  4,  11.  Unter  den  Kaisern  war  das  Annehmen  von  Oe- 
sebenken bis  zu  einer  gewissen  Summe  erlaubt,  Digest.  48,  11,  6.  8,  und  von 
jeher  war  ein  Beitrag  für  den  etwaigen  Triumph,  aurum  ceronarium  (Cic.  in 
Pison.  37,  90)  gestattet. 


5)  Die  Schilderung,  welche  Cicero  in  den  Verrinischen  Reden  von  der  Ver- 
waltung Siethens  durch  Verres  giebt,  gilt  von  den  meisten  Provincialverwaltun- 
gen  und  dies  deutet  Cicero  selbst  an  de  imp.  Pompe»  22,  65 :  Difficile  est  dietu, 
Quirlte»,  quanto  in  odio  simus  apud  czUras  nationc*  propter  eorum ,  quo»  ad  eas 
per  hos  annos  cum  imperio  misimus,  Ubidines  et  iniurias.  Aber  in  anderen  Pro- 
vinzen gab  es  noch  andere  Gelegenheiten  zur  Erpressung,  wie  z.  B.  die  Ein- 
quartierung von  Soldaten,  welche  den  Ruin  ganzer  Städte  herbeiführte.  Cic.  de 
imp.  I*omp.  13,  38:  Utrum  plures  arbitramini  per  hosce  annos  militum  vestrorum 
armis  ho$th*m  urbes ,  an  hibernis  »oeiorum  eivitates  esse  deletas.  Reiche  Städte 
boten  daher  dem  Statthalter  grosse  Summen,  um  von  dieser  Last  frei  zu  bleiben. 
Cic.  ad  Att.  5,  21,  7  :  Civitates  locupletcs,  ne  in  hiberna  milites  reeipertnt,  magnas 
peeunia»  dabant,  Cyprii  talenta  attica  ducenta. 


4)  Cic.  accus,  in  Vcrr.  14,  40. 
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glück,  da  die  Erpressung  in  kürzester  Zeit  verübt  werden  musste, 
und  mit  jedem  Jahre  eine  neue  begann1).    Die  einzige  Hülfe 
gegen  dieselbe  war  anfänglich  eine  Beschwerde  bei  dem  Senat, 
die  indessen  selten  Erfolg  haben  mochte;  seit  605  =  4  49  war 
durch  die  Repetundengesetze  wenigstens  ein  Rechtsweg  für  die 
Klagen  der  Provincialen  eröffnet ;  allein  auch  diese  waren  durch 
einen  patronus  anzustellen2) ,  welcher  der  römischen  Nobilität 
anzugehören  pflegte;  die  Klage  selbst  verursachte  neue  Kosten 
durch  Absendung  von  Gesandtschaften  und  Zeugen,  und  es  war 
von  der  Zusammensetzung  des  Geschwornengerichtes  abhängig, 
ob  trotz  der  zu  erwartenden  Bestechungen,  trotz  der  Hindernisse, 
welche  die  römischen,  in  städtischen  Aemtern  befindlichen  Opti- 
malen und  der  Nachfolger  des  angeklagten  Statthalters  in  der 
Provinz  durch  Abmahnen  und  Zurückhalten  der  Abgeordneten 
und  Zeugen  in  den  Weg  legten s) ,  ein  günstiger  Erfolg  des  Pro- 
cesses  zu  erwarten  war.    Neben  der  Nobilität,  welche  sich  zur 
Ausbeutung  der  Provinz  der  Statthalterstellen  bediente,  trieben 
die  dem  Ritterstande  angebörigen  publicum'  und  negotialores  ihr 
Geschäft,  die  einen,  indem  sie  durch  Uebervortheilung  aller  Art 
ihren  Gewinn  zu  steigern  suchten4),  die  andern,  indem  sie  sich 
massenweise  ansiedelten5),  um  den  erschöpften  Communal-  und 
Privatcassen  der  Provincialen6)  gegen  unerhörte  Zinsen  mit  ihren 

1)  Eine  der  gewöhnlichsten  Arten  des  quaestua  war  der  Wacher,  den  der 
Statthalter  selbst  und  seine  Begleitung  trieb.  Dig.  12,  1,  33  :  principalibua  con- 
alitutionibus  eavttwr,  ne  Af,  qui  provinciam  regunt  quivt  circa  cos  sunt,  negocien- 
tur  mutuamve  pccuniam  dent  facnusvc  exerccant. 

2)  Lex  rep.  von  632  (C.  /.  L.  I  n.  198  Un.  9.  11.  12.  Cic.  dir.  in  Catcil. 
20,  66 f.).  Die  meisten  Provinzen  hatten  in  Rom  patroni  aus  bestimmten  Ge- 
schlechtern, in  welchen  das  Patronat  forterbte;  so  Sicilien  die  Marcelli  (Cic.  dir. 
in  Caec.  4,  13  n.  ö.),  Cypern  die  Catones  (Cic.  ad  fam.  15,  4).  Mehr  bei  Rein 
In  Paulys  Realencycl.  V,  1247  f.  Aber  die  Siculer  hielten  es  nicht  für  gerathen, 
sich  in  ihrem  Processe  gegen  Verres  an  die  Marcelli  zn  wenden,  sondern  nahmen 
des  Cicero  Hülfe  in  Anspruch.  Auch  unter  den  Kaisern  dauerten  die  patroni 
provinciarum  fort.   Orelli  n.  529.  3058.  3063.  3661. 

3)  Cic.  act.  in  Vcrr.  I,  10.  11. 

4j  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  11,  33  und  meine  Hiat.  cqq.  Rom.  p.  18ff.  Vgl.  Li*. 
45,  18:  metalli  quoque  Maccdonici,  quod  ingena  vectigal  erat,  locationesque  prae- 
diorum  ruaticorum  tolli  placebat.  Kam  neque  «ine  publicano  exerceri  poaae.  et 
ubi  pubUcanu*  e»t,  ibi  aut  ius  publicum  vanum  aut  libertatem  aoeiia  nullam  cs*e. 
Dig.  39,  4,  12. 

5)  Ueber  die  negotialorca  8.  Ernesti  Opusc.  philol.  et  crit.  p.  1 — 20  und  in 
der  Clavi»  zum  Cicero.  Auch  in  Inschriften  kommen  negotialores,  qui  negotiantur, 
ol  7TpaT{j.otTco<J|ievot  oder  Ip-rz^ntsoi  oft  vor.  C.  1.  Or.  n.  2053  und  die  Samm- 
lung bei  K.  Keil  Analecta  epigr.  et  onomat.  p.  80. 

6)  Von  der  furchtbaren  Verschuldung  der  Provinzen  Hesse  sich  eine  aus- 
führliche Schilderung  geben.    Caesar  suchte  derselben  in  Spanien  abzuhelfen 
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Gapitalien  zu  Hülfe  zu  kommen1),  zu  welchem  Zwecke  auch  rö- 
mische Senatoren,  denen  eigene  Geschäfte  der  Art  gesetzlich  ver- 
boten waren,  ihnen  gegen  einen  Antheil  am  Gewinn  Geldsum- 
men zur  Verfugung  stellten.  Gegen  Bedrückungen  der  Publicani 
und  unerlaubten  Wucher  der  Negotiatoren  konnte  zwar  bei  dem 
Statthalter  geklagt  werden,  und  zuweilen  half  derselbe  dem  üebel 
energisch  ab;  allein  es  war  für  ihn  persönlich  gefährlich,  nicht 
nur  in  der  Zeit,  als  die  Ritter  im  Besitze  der  Gerichte  waren2], 
und  die  Beleidigung  ihrer  Standesgenossen  durch  unfehlbare  Ver- 
urtheilung  des  Statthalters  rächten 3) ,  sondern  überhaupt,  da  der 
Einfluss  der  Geldaristocratie,  welche  die  Ritter  bildeten4),  und 
das  Auftreten  der  verletzten  Personen  bei  einem  etwaigen  Re- 
petundenprocesse  für  den  Statthalter  zu  befürchten  war6).  Bei 
dieser  schwierigen  Lage6)  bedurfte  es  nicht  nur  eines  redlichen, 

Drumann  III,  189).  Ueber  Asien  Cic.  pr.  Flacco  9,  20 :  in  acrario  nihil  habent 
civitates,  nihil  in  vectigalibus.  Duae  rationes  eonficiendae  pecuniae,  aut  versura 
out  tributo.  ad  Q.  fr.  1,  1,  25.  üeber  Cilicien  Cic.  ad  fam.  3,  8,  2:  tumptus 
egenlissimarum  civitatum.  In  den  taUtisfl.cn  Provinzen  brach  nach  dem  letzten 
Bürgerkriege  ein  allgemeiner  Staatsbankerott  ans,  in  Folge  dessen  Augustas  einen 
SteuerUss  bewilligte.   Dio  Cbrys.  I  p.  601  R.  nnd  dazu  Casaubonus. 

1)  Cic.  pr.  Font.  1  :  referta  Gallia  negotlatorum  ett ,  plena  eivium  Roma- 
norum. Nemo  Oaltorum  «ine  che  Romano  quidquam  negotii  gerit;  nurnmus  in 
Oallia  nullus  »ine  eivium  Romanorum  tabulis  commovetur.  Dies  dauerte  fort 
unter  den  Kaisern.    Tac.  ann.  3,  40. 

2)  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  41,  94:  antea ,  quum  equester  ordo  iudicaret, 
(123—80  v.  Chr.)  hnprobi  et  rapaces  magistratus  in  provinciis  inserviebant  publi- 
canis:  ornabant  eos,  qui  in  operi»  erant ;  quemcunque  equitem  Romanum  in  pro- 
vincia  viderant,  beneftcii»  ac  liberalitate  prosequebantur. 

3)  Das  bekannteste  Beispiel  ist  das  des  Q.  Modus  Scaevola,  welcher,  nach- 
dem er  in  seiner  vortrefflichen  Verwaltung  Asiens  den  Betrügereien  der  publicani 
standhaft  entgegengetreten  war ,  durch  die  aus  equite*  bestehenden  Richter  ver- 
urtheilt  wurde.  Diodor.  exe.  p.  610  Wess.  Vol.  IV  p.  152  Dind.  und  über  den 
ganzen  Gegenstand  meine  Hi»t.  eqq.  Rom.  p.  28 — 36. 

4)  Appian.  b.  c.  2,  13.  Cic.  pr.  Plane.  9.  Wie  die  publicani  als  politische 
Partei  wirkten ,  zeigt  Vellern  -  2,  1 1 :  Bellum  deinde  lugurthlnum  gestum  ett  per 

Q.  Metellum.  Huius  legatus  fuit  C.  Marius.  Hic  per  pubUcanos  alios- 

que  in  Africa  negotiantes  criminatus  Metelli  lentitudinem,  trahentis  iam  in  tertium 
annum  bellum,  et  naturalem  nobilitatis  superbiam  morandique  in  imperiis  cupldi- 
tatem,  effecit,  ut  consul  crearetur. 

5)  Der  Hauptgrund,  warum  Asien  an  Mlthridates  abfiel,  lag  in  den  un- 
menschlichen Bedrückungen  der  Publicani.  Plut.  Luculi.  7,  20:  rfjv  ir.aoylan 
ippTiTOt  %n\  ortTroi  hjrrr/in  xnrtv/ w ,  uro  xdiv  rtXwvmv  xat  t&v  osvetrrojv 
ropoovfieNT(v  xil  dv%paro5t{|ou.£vTjv,  ziTtpflbxetv  ilia  ui*  uloy;  etfcpsrcic ,  &jva- 
tipa;  te  rapfttvovi; ,  OTjuoatqt  dvaJrf|U.axa,  fpatpa;,  Upouc  dvopiivra;  dva-pta- 
Copivew  aurof;  tc  t&Xq;  piN  v  rpo;oerotc  Tfevouivotc  oouXe6ctv.  Als  Lucullut 
diesem  Elende  abzuhelfen  versuchte,  zog  er  sich  den  Haas  der  Publicani  zu, 
welche  ihm  hernach  in  Rom  anf  alle  Arten  entgegentraten.  Drumann  IV,  140. 
Andere  Beispiele  s.  Bist.  eqq.  Rom.  p.  20. 

6)  Cic.  ad  Q.  fr.  i  ,  1  ,  1 1  §  33  :  illa  causa  publicanorum  quantam  acer- 
bitatem  afferat  soeiis,  intellezimus  ex  civtbus,  qui  nuper  in  potior iis  Italiae  toi- 
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sondern  eines  festen  Characters,  um  die  Interessen  der  Provinz 
nicht  unbedenklich  zu  opfern;  nur  selten  ßnden  sich  Beispiele, 
wie  das  des  älteren  Cato,  der  dem  Wucher  der  Römer  in  Sar- 
dinien entschieden  entgegentrat1);  das  unentschlossene  Benehmen 
Cicero's  in  Gilicien  war  nicht  viel  besser,  als  die  gewöhnliche 
Maassregel,  nach  welcher  die  Stalthalter  sich  geradezu  mit  den 
Publicani  verbanden,  und  statt  sie  am  Unrecht  zu  hindern, 
ihnen  so  wie  den  Negotiatoren  militärische  Execution  zur  Ein- 
treibung der  von  ihnen  geforderten  Summen  bereitwillig  zur 
Disposition  stellten.    M.  Iunius  Brutus  nämlich,  der  Mörder  des 
Caesar,  ein  wegen  seiner  Tugend  und  Rechtlichkeit  berühmter 
Mann 2) ,  hatte  der  Stadt  Salamis  auf  Cypern  unter  fremdem  Na- 
men eine  Summe  Geldes  und  zwar  zu  48  Procent  geliehen, 
während  der  gesetzraässige  Zinsfuss  in  Gilicien  12  Procent  war. 
Der  Negotiator  Scaptius,  der  dies  Geschäft  führte,  verlangte 
unter  dem  Proconsul  Appius  Claudius,  dem  Vorgänger  Cicero's 
in  Cilicien,  von  den  Salaminiern,  Zins  auf  Zins  gerechnet,  statt 
106  Talente  200,  erhielt  von  Appius  ein  Commando  Reiter,  die 
er  selbst  commandirte,  und  schloss  den  Senat  in  Salamis  so  lange 
in  der  Curie  ein,  bis  fünf  Senatoren  vor  Hunger  starben.  Als 
Cicero  im  J.  51  nach  Cilicien  kam,  nahm  er  dem  Scaptius  die 
Praefectur,  obgleich  Brutus  ihn  besonders  ersuchte,  sie  ihm  zu 
lassen;  die  Salaminier  erboten  sich,  das  Capital  mit  12  Proc.  ver- 
zinst abzuzahlen  und  zu  deponiren,  da  nach  Cicero's  eigenem 
Edict  12  Proc.  als  das  Maximum  des  Zinsfusses  festgesetzt  war; 
Cicero  konnte  nicht  umhin,  den  Salaminiern  Recht  zu  geben, 
aber  er  wagte  es  nicht,  den  Brutus  zu  erzürnen.  Er  nahm  die 
Deposition  des  Geldes  nicht  an,  und  liess  die  Sache  unentschie- 
den, indem  er  den  Brutus  auf  die  Zukunft  hoffen  hiess,  d.  h. 
auf  einen  gewissenloseren  Statthalter,  welcher  sich  vielleicht 
bereit  finden  lassen  würde ,  das  zu  thun ,  dessen  Cicero  sich 
schämte.    Dies  war  der  Schutz,  welchen  die  Salaminier  unter 
einer  musterhaften  Verwaltung,  wie  die  des  Cicero  war,  ge- 
nossen 3) . 

lendi»  non  tarn  de  portorio ,  quam  dt  nonnulli»  miuriia  portitorum  querebantur. 
Quote  non  ignoro ,  quid  $ocÜ9  accidat  in  Ultimi»  terri» ,  cum  audierim  in  Jtalia 
querela»  civium.  Hie  te  ita  versari,  ut  et  publicani»  Mthfacia*  —  et  tociot  per- 
ire  non  »ina$,  divinae  cuiu»dam  virtuti»  e$»e  videtur. 

1)  Liv.  32,  7.  8.  27.    Plut.  Cat.  m.  6.    Ncpos  Cat.  1. 

2)  Pruraann  IV,  41. 

3)  S.  über  diesen  Fall  Savigny  Leber  den  Zinswacher  des  M.  Brutus,  Abb. 
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Das  Ende  der  Republik  war  für  die  Provinzen  der  Anfang  Wej£5m* 
einer  besseren  Zeit,  welche,  wenn  auch  nicht  ohne  Unterbre- 
chung I) ,  bis  Uber  die  Periode  der  Antonine  hinaus  dauerte. 
Schon  in  dem  ausser  liehen  Umstände,  dass  die  Regierung  in  eine 
Hand  Uberging,  lag  eine  Erlösung  von  den  Bedrückungen,  welche 
grade  durch  die  Menge  der  Personen,  die  neben  und  nach  ein- 
ander mit  immer  erneuter  Gier  die  Provinzen  beraubten,  uner- 
träglich geworden  waren;  allein  die  wesentliche  Aenderung  der 
Verhaltnisse  lag  in  dem  Principe  der  Monarchie,  welches  den 
Unterschied  zwischen  der  regierenden  römischen  Bürgerschaft 
und  den  unterthanigen  Provincialen  nach  und  nach  aufhob  und, 
indem  es  beide  Theile  immermehr  gleichstellte,  auch  den  Ein- 
wohnern der  Provinzen  den  Schutz  der  Gesetze,  Hülfe  in  ausser- 
ordentlichen Nothfallen 2) ,  die  Wohlthaten  einer  regelmassigen 
Verwaltung  und  nicht  selten  bedeutende  Begünstigungen  ge- 
wahrte. Seitdem  Augustus  im  J.  734  =23  die  proconsularische 
Gewalt  Uber  alle  Provinzen  erhalten  hatte  ») ,  war  eine  gesetzliche 
Behörde  geschaffen,  welche,  Uber  den  Statthaltern  stehend,  die 
Befugnisse  derselben  bestimmt  begrenzte4],  und  Appellationen 5) 
und  Beschwerden  annahm,  und  die  Anordnungen,  durch  welche 
Augustus  die  Verwaltung  reorganisirte,  die  Strenge,  mit  welcher 
Tiberius  diese  aufrecht  erhielt  *),  begründeten  auch  in  den  Pro- 
vinzen einen  geordneten  gesetzlichen  Zustand.  Die  ersten  Jahr- 
hunderte der  Kaiserherrschaft  sind  für  einige  Lander  als  die 
Blüthezeit  in  der  Geschichte  derselben  zu  betrachten;  von  dem 

der  berliner  Acad.  1818.  1819  S.  179—188.  Venn.  Sehr.  I  S.  386 — 406.  Auf 
ähnliche  Weise  machte  später  der  Philosoph  Seneca  Wuchergeschäfte  in  Britan- 
nien.   Dio  Cass.  62.  2. 

1)  Ueber  die  Raubsucht  des  Tiberius  in  seiner  späteren  Zeit  s.  Suet.  Tib. 
49 ;  über  die  Zustände  Ciliciens  unter  Domitian  Philostr.  V.  ApoU.  7,  23.  Ueber 
Neros  Reisen  in  Griechenland  das.  5,  7.  Dazu  kam,  dass  die  Provinzen  unter 
den  ersten  Kaisern  noch  aus  den  Zeiten  der  Republik  her  sehr  erschöpft  waren 
und  von  den  Statthaltern,  so  viel  an  ihnen  lag,  immer  noch  ausgebeutet  wurden. 
S.  die  Schilderung  bei  Iuvenal  8,  87—120. 

2)  Suet.  Oet.  47.  Ueber  die  Unterstützungen,  welche  die  Prozinz  Asien 
durch  Augustus  erWelt,  s,  Dio  Cass.  54 ,  30.  D1o  Chrys.  1  p.  601  R. ;  über 
Tralles  Agathias  hist.  2,  17;  C.  /.  Gr.  2923.  29*27;  über  Nysa  C,  I.  Gr.  2943— 
2948;  über  Paphos  Dio  Cass.  54,  23;  Letronne  Analyse  du  reeueil  de  Af.  Vidua 
p.  32;  über  Tarsus  Dio  Chrys.  II  p.  36  R. ;  über  Tiberius  Verdieste  um  die 
Provinzen  Tac.  ann.  2,  47;  4,  13. 

3")  Dio  Cas«.  53,  32. 

41  Hierüber  giebt  ausführliche  Belehrung  Ulpian  Dig.  49,  4.  1  und  der  Brief- 
wechsel des  Plinius  mit  Traian. 

5)  Suet.  Ott.  33.    Dig.  42,  1,  27;  42.  1,  33;  49.  1. 

6)  Tac.  ann.  4,  6. 
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Reichthum  und  Luxus  der  syrischen  Städte,  von  den  Frachtbauten 
der  Kaiser  in  dieser  Provinz,  von  der  steigenden  Bevölkerung 
Aegyptens,  von  der  materiellen  und  zum  Theil  auch  literarischen 
Blüthe  Spaniens,  Galliens  und  Africas  ist  bereits  früher  wenig- 
stens andeutend  gesprochen  worden1). 
Eii»dM*"  **ie  Emrichtungen  des  Augustus  begannen  im  J.  727  =  27 
Au&u«tu».  mji  der  Theilung  der  Provinzen,  in  welcher  er  diejenigen  Länder, 
welche  einer  militärischen  Besatzung  bedurften,  selbst  in  Ver- 
waltung nahm,  die  vollständig  beruhigten  aber  dem  Senate  über- 
gab2). Zu  den  ersteren  gehörten  nach  Dio  Cassius  zwölf,  näm- 
lich Tarraconensis,  Lusitania,  Narbonensis,  Lugdunensis,  Aqui- 
tania,  Belgica,  Germania  superior,  Germania  inferior,  Syria, 
Cilicia,  Cyprus,  Aegyptus,  zu  den  letzteren  zehn,  nämlich  Africa, 
Asia,  Achaia,  Illyricum  oder  Dalmatia,  Macedonia,  Sicilia,  Creta 
mit  Cyrene,  Bithynia,  Sardinia,  Baetica.  In  dieser  Theilung  ist 
später  mehreres  geändert  worden3);  die  nach  dem  J.  727  =  27 
erworbenen  Provinzen  fielen  aber  dem  Kaiser  zu4).  Für  die  Se- 
SvSnZü**  natsProvinzen  wurden  die  Statthalter  im  Ganzen  in  alter  Weise 
bestimmt,  nämlich  durch  das  Looss)  und  auf  ein  Jahr6),  jedoch 


1)  Ausführlich  handelt  hierüber  Arnold  The  Roman  System  of  Provmcial 
administration.    London  1879  p.  123  CT. 

2)  Suet.  Oct.  47.    Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  47  p.  840. 

3)  Strabo  a.  a.  0.  zählt  nicht  zehn,  sondern  zwölf  senatorische  Provinzen. 
Er  redet  von  der  Zeit  zwischen  22 — 1 1  v.  Chr. ,  in  welcher  Narbonensis  und 
Cypraa  dem  Senate  zugewiesen  war. 

4)  Dio  Cass.  53,  12. 

5)  Suet.  Oct.  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Spartian.  Sever.  4.  Tac.  ann.  3,  58. 
Deshalb  unterscheidet  man  die  kaiserlichen  Statthalter  als  alpetol  von  den  Pro- 
consuln  als  xXT)pa>a<£u.ooi.  Philostr.  Vit.  Apoll.  5,  36.  Sosius  Prisen s ,  procos 
Asiat  183— 184  heisst  noch  proconsul  Aslae  sortitus,  Orelli2761;  und  im  J.  217 
wird  noch  in  Betreff  Asiens  if)  toü  xX-rjpoy  t<*£i;  und  gleichzeitig  ein  procos. 
Africae,  rfjV  'A^pptx^  xaTax).r,paia4p*voc  erwähnt  bei  Dio  Cass.  78,  22;  dann 
aber  sagt  Laroprid.  AI.  Sever.  23 :  prorincia«  proconsulares  ex  senatus  voluntate 
ordinavit  {Alex.  Severus) ,  und  nach  Alex.  Severus  (222 — 235)  scheint  die  alte 
Wahlordnung  für  die  Senatsprovinzen  aufzuhören.  S.  Waddington  Fantes  des  pro- 
vinces  Asiatiques  I,  Paris  1872  (ich  citire  die  Octavausgabe)  p.  263.  Daher  heisst 
es  bei  Capitolin.  Oord.  tresl:  ipse  post  consulatum,  quem  egerat  cum  Alexandro, 
ad  proconsulatum  Africae  missus  est  ex  senaius  consulto,  und  so  hernach  immer. 
S.  Borghesi  Oeuvres  V,  469. 

6)  Apuleius  hielt  seine,  Florida  überschriebene,  Declamation  vor  dem  Pro- 
consul  Africae  des  J.  163  Scipio  Orfltus  (s.  Flor.  c.  17)  und  sagt  c.  9:  nullo 
nisi  tuo  anno  ad  coercenda  peccata  plus  pudor  quam  timor  valuit.  Und  weiter: 
quid  nobis  cum  istis  proconsulum  viribus,  quid  cum  annis  brevibus  et  festinantibu* 
mensibus?  Suet.  Oct.  47.  Dio  Casg.  53 ,  13.  Tac.  arm.  3,  58.  hist.  3,  46. 
Die  Verordnung  des  Pescennius  Niger  (Spartian.  Pesc.  N.  7),  ut  nulli  ante  quin- 
quennium  succederetur  provinciae  praesidi ,  blieb  nicht  in  Geltung.  Noch  im  J. 
253  schreibt  Cyprianus  ep.  15  ad  Moysen  et  Maximum  presb. :  eant  nunc  magi- 
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mit  folgenden  Modificationen :  der  Unterschied  der  konsularischen 
und  praetorischen  Provinzen  dauerte  zwar  fort,  wurde  aber,  da 
der  Grund,  weshalb  man  in  der  Zeit  der  Republik  Proconsuln 
in  die  Provinzen  schickte,  nämlich  der  Fall  eines  grösseren  mili- 
tärischen Gommandos,  in  der  Kaiserzeit  in  den  senatorischen 
Provinzen  nicht  mehr  vorhanden  war,  in  der  Art  fixirt,  dass 
zwei  derselben ,  nämlich  Asia  und  Africa,  immer  konsularisch, 
alle  Übrigen  praetorisch  waren1),  und  dieser  Unterschied  erhielt 
sich  bis  auf  Gonslantin  den  Gr.  2) .  Der  Antritt  erfolgte  unter  Amtsantritt. 
Augustus  nach  dem  pompejischen  Gesetze,  also  fünf  Jahrenach 
Verwaltung  des  Consulates  oder  der  Praetur8),  und  zwar  nach 
der  Anciennitat4).  Zuerst  loosten  die  beiden  ältesten  Consulare 
um  die  consularischen ,  dann  die  ältesten  Praetoren  um  die 
praetorischen  Provinzen,  insofern  nicht  der  Kaiser,  welcher  die 
Liste  genehmigte  und  die  Zahl  der  Zuzulassenden  nach  dem  Be- 
dürfniss  feststellte6),  einen  oder  den  andern,  entweder  weil  er 
anders  über  ihn  verfügen  wollte,  oder  weil  er  ihn  für  unwürdig 
hielt,  von  dem  Loose  ausschloss6).  Auch  nach  Augustus  Tode 
behielt  das  pompejische  Gesetz  insofern  Geltung,  als  für  den 
Zwischenraum  zwischen  dem  städtischen  Amte  und  der  Statt- 
halterschaft der  fünfjährige  Zeitraum  das  gesetzliche  Minimum 

ttratut  et  consule»  sive  proconntles  annuat  dignitatit  msignibus  et  duodecim  fasci- 
bus  glorientur.  Nichtsdestoweniger  kommt  es  häufig  vor,  dass  auch  Proconsuln 
mehrere  Jahre  Im  Amt  bleiben,  wie  man  aas  Inschriften  und  Münzen  der  Provinz 
ersieht,  auf  welchen  der  Statthalter  eponym  ist  (C.  /.  Chr.  2965.  2963c.  2966. 
2993.  3146.  3170.  3179.  3180.  3211  u.  ö.)  und  die  Jahre  seiner  Verwaltung 
bemerkt  werden,  z.  B.  irX  dvdurdro'j  to  8"Eyv<xt(ou  .W./.tavoü,  C.  J.  Or.  2870. 
Vgl.  2570.  2562.  3516.  3517.  Bckhel  2).  N.  IV,  147 ;  229—232.  Zumpt  Comm. 
epigr.  II,  111.  Hommsen  Res  gestae  DM  Aug.  p.  112.  127 — 129.  Rprius  Mar- 
cellus war  proeontul  Asiat  70 — 73,  also  drei  Jahre;  Uenzen  n.  5425,  Wadding- 
ton  Fastet  n.  96 ;  M.  Silanus  proeontul  Africat  32—37,  also  sechs  Jahre,  Borghesi 
Oeuvres  V,  217;  P.  Petronius  proeontul  Asiat  29 — 35,  ebenfalls  sechs  Jahre, 
Waddington  Fastet  n.  76.  Von  den  letzten  Jahren  des  Tiberlus  sagt  im  Allge- 
meinen Dio  Cass.  58  ,  23:  Toaoürov  fdp  nXtj&o;  Tsv  <£XXwv  xai  täv  SouXeu- 
t&v  dhttibXrro,  &ra  tou;  ipyovra«  touc  xXtjp<ötovc ,  tou«  [acn  ioTparTfpjxÖTac 
ItA  Tpla,  touc  &'  UTOrreuxoT«  W  *ttj  rd;  ^tpiovtac  Träv  £ftväv  d:topl<x  täv 
&t?&e!;Qp.ivar<  o^ctv.  Trotz  dieser  Ausnahmen  sind  gesetzlich  die  Proconsuln  und 
Propraetoren  noch  bis  In  die  nachoonsUntinlsche  Zelt  einjährig  geblieben.  Oothofr. 
Not.  dign.  Cod.  Theod.  p.  22 ff.  23b.    Boecklng  ad  N.  D.  II  p.  419. 

1)  Strabo  17  p.  840.    Dlo  Ctss.  53,  13.        2)  Borghesi  Oeuvres  V,  449. 

3)  Dlo  Cass.  53 ,  14.    Suet.  Oct.  36.    Borghesi  Oeuvres  1 ,  309 ;  in ,  185. 

4)  Gronov  ad  Tat.  ann.  3,  58.  Ib.  71:  ita  Asiat  tors  in  tum,  qui  Contu- 
lorium  Maluginenti  proximut  erat,  conlata.  Auch  dies  hörte  unter  Alexander 
Severus  auf.    Borghesi  Oeuvret  V,  469. 

6)  Dlo  Cass  53,  14:  laaptöuoy;  tc  jap  toic  Cfoeot,  xai  o5;  av  i&eX^flT, 
xXTjpoOodai  xcXx6ci.  6)  Tac.  arm.  6,  27;  40. 

Bim.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  35 


Digitized  by  Google 


—    546  — 


blieb;  in  Wirklichkeit  aber  wurde  derselbe  schon  seit  Tiberius 
auf  zehn  und  mehr,  gewöhnlich  auf  dreizehn  Jahre1),  sowohl 
für  die  praetorii*)  als  für  die  consulares*)  ausgedehnt.  Andern 
Loose  nahmen  nicht  nur  die  gewesenen  consules  ordinarii,  son- 
dern auch  die  suffecti,  und  nicht  nur  die  gewesenen  Praetoren 
[praetura  funclt)*),  sondern  alle  praetorii*),  also  auch  die  allecti 


1)  Borghesi  Oeuvres  IV,  535;  V,  143. 

2)  Septimius  Seyen»,  der  nachherige  Kaiser,  war  praetor  478,  Propraetor 
mit  dem  Titel  proconsul  von  Slcilien  189.    Borghesi  Oeuvres  III,  191.  192. 

3)  Obgleich  die  vortrefflichen  Untersuchungen  von  Waddington  erst  znm 
Theil  herausgegeben  sind,  so  haben  sie  diesen  Punct  für  die  proconsules  Asiat 
bereits  vollständig  erledigt.  Es  sind  in  ihnen  folgende  Data  völlig  sicher  gestellt : 

M.  Iuuius  Silanus,  Co«.  729  «25,  procos.  Asiae  740=14. 
Cn.  Cornelius  Lentolus  Angnr,  Cos.  740=  14,  procos.  Asiae  753 — 754. 
C.  Ianins  Silanus,  Cos.  10  n.  Chr.,  procos.  Asiae  '20 — 21. 
M.  Aemilius  Lepidus,  Cos.  6,  procos.  Asiae  21 — 22. 
C.  Fonteins  Capito,  Cos.  12,  procos.  Asiae  23—24. 
M'.  Aemilius  Lepidus,  Cos.  11,  procos.  Asiae  26 — 27. 
P.  Petronius,  Cos.  19,  procos.  Asiae  29 — 35. 
C.  Calpurnius  Aviola,  Cos.  24,  procos.  Asiae  38 — 39. 
C.  Cassius  Longinus,  Cos.  30,  procos.  Asiae  40 — 41. 
M.  Iunius  Silanus,  Cos.  46,  procos.  Asiae  54. 
L.  Salvius  Otho,  Cos.  52,  procos.  Asiae  62 — 63. 
L.  Antistius  Vetus,  Cos.  55,  procos.  Asiae  64 — 65.  / 
M'.  Acilius  Aviola,  Cos.  54,  procos.  Asiae  65 — 66. 
M.  Ulpius  Traianus,  Cos.  70  oder  71,  procos.  Asiae  79 — 80. 
Ti.  Iulius  Ferox,  Cos.  99,  procos.  Asiae  116—117. 
Cornelius  Priscus,  Cos.  103,  procos.  Asiae  120 — 121. 
C.  Minicius  Fundanus,  Cos.  107,  procos.  Asiae  124—125. 
L.  Venuleius  Apronianus,  Cos.  123,  procos.  Asiae  138—139. 
T.  Statins  Quadratus,  Cos.  142,  procos.  Asiae  154 — 155. 
Pedo  Apronianus,  Cos.  191,  procos.  Asiae  204—205. 
Q.  Anicius  Faustus,  Cos.  198,  procos.  Asiae  217—218. 
Von  den  proconsules  Africae  mögen  folgende  Beispiele  genügen: 

L.  Passienus  Rufus ,  Co«.  750 ,  procos.  Africae  756  =  3.    Borghesi  Oeuvres 
V,  159. 

Cornelius  Lentulus  Cossus,  Cos.  753,  procos.  Africae  759.  Waddington  Faste» 

p.  105. 

M.  Iunius  Silanus,  Cos.  19  n.  Chr.,  procos.  Africae  31 — 37.  Borghesi  Oeuvres 
V,  216. 

L.  Calpnrniu«  Pi«o,  Cos.  27  (Tac.  arm.  4,  62),  procos.  Africae  40  (Dio  Cass. 
59,  20). 

A.  Caecilius  Faustinus,  Cos.  99,  procos.  Africae  116—117.  Waddington  Faste* 

p.  187. 

Scipio  Orfltus,  Cos.  149,  procos.  Africae  163. 

Serius  Augnrinus,  Co«.  156,  procos.  Africae  169—170.  üeber  beide  s.  Wad- 
dington p.  231. 

Nach  Alexander  Severus  hören  auch  für  Africa  diese  langen  Zwischenräume 
auf;  Cassius  Dio,  Cos.  291 ,  war  procos.  Africae  295;  Annius  Anulinus,  Cos. 
295,  procos.  Africae  302.  S.  Morcelli  Africa  Christ.  II  p.  175.  181.  Borghesi 
Oeuvres  V,  449. 

4)  Tac.  arm.  2,  33.  67;  3,  31.  65;  4,  68;  5,  8;  6,  7.  38;  13,  29;  14,  12. 

5)  Tac.  ann.  2,  47;  3,  28;  6,  3.  9.  18.  48;  14,  40. 
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inter  praetorios  Theil1),  und  da  es  in  dieser  Zeit  vorkam,  dass 
ein  Praetorius  eher  zum  Consulat  gelangte,  als  die  Reihe  des 
Loosens  an  ihn  kam,  so  konnte  er  auch  nach  dem  Consulat 
zuerst  die  praetorische  Provinz  erloosen,  ehe  er  die  consularische 
erhielt2).  Ausserdem  traf  zuweilen  mit  Rücksicht  auf  das  ius 
liberorum*)  oder  aus  besonderen  Gründen,  namentlich  wenn  bei 
einigen  Bewerbern  eine  Bekanntschaft  mit  einer  Provinz4)  oder 
eine  besondere  Befähigung  vorhanden  war,  der  Senat  extra 
ordinem  eine  Bestimmung*),  oder  der  Kaiser  tibernahm  zeitweise 
eine  senatorische  Provinz6),  ohne  dass  dadurch  deren  rechtliche 
Stellung  für  die  Zukunft  verändert  wurde 7) .  Alle  Statthalter  der 
senatorischen  Provinzen  fuhren  gleichmassig  den  Titel  proconsul, 
jedoch  mit  dem  Rangunterschiede,  dass  die  proconsules  Asiae  et 
Africae  \%,  die  übrigen  6  Lictoren  haben8);  sie  entbehren  der 
militärischen  Gewalt,  weshalb  sie  in  der  toga,  nicht  wie  zur  Zeit 
der  Republik  mit  dem  paludamentum  und  cum  gladio  ausziehen9); 
nur  ein  kleines  Gommando,  wie  es  für  die  Erhaltung  der  Ord- 
nung in  der  Provinz  hinreichend  war,  wurde  ihnen  zur  Dis- 
position gestellt10);  auch  die  Legion,  welche  unter  Augustus  der 


11  Orelli  3659. 

2)  Borghesi  Oeuvres  IV,  145 f.  Beispiele  sind:  C.  Iulius  Cornutus  Tertullus, 
alUctm  inter  praetorios  a  divis  Vespasiano  et  Tito  censoribus  (a.  71 — 74),  Consal 
».100,  dann  proconsul  prov.  Sarbonens  i»,  endlich  proconsul  Asiae,  Orelli  3659; 
ferner  A.  Iulius  Quadratus,  der  erst  nach  dem  Consulat  proconsul  von  Creta  und 
Cyrene,  einer  praetorischen  Provinz,  wurde.    C.  I.  Or.  n.  3532. 

3)  Dio  Cass.  53,  13.    Fronto  ep.  ad  Antonintim  Pium  8. 

4)  Es  finden  »ich  viele  Beispiele,  dass  Proconsuln  diejenigen  Provinzen  er- 
hielten ,  in  denen  sie  vorher  legati  gewesen  waren.  Auf  diese  Weise  erwarben 
sie  eine  familiaritas  und  conhtnctio  mit  der  Provinz,  die  ihnen  zur  Empfehlung 
diente.  Digest.  1 ,  16,  4  %  3.  S.  C.  1.  Gr.  n.  3548.  Severus  war  Legatus  in 
Africa,  hernach  Proconsul.  Spartlan.  Sev.  2.  Mehr  Beispiele  s.  bei  Marini  Attf 
II  p.  737. 

5)  Suet.  Oalb.  7:  Afrieam  proconsulc  biennio  obtmuit,  extra  sortem  eUetus 
ad  ordinandam  provinciam,  et  intestina  dissensione  et  barbarorum  tumultu  inquietam. 

6)  Dio  Cass.  53,  14;  54,  30;  55,  28.    Tac.  arm.  1,  76. 

7)  Digest.  50,  17,  123:  temporaria  permutatio  hu  provinciae  ncn  innovat. 

8)  Dio  53,  13,  und  üher  die  Fasces  Spanheiro  De  pr.  et  usu  Num.  diss.  X. 
Vol.  II  p.  106.  114.  Moromsen  Bull.  1852  p.  175.  Ep.  An.  1852  p.  226.  Von 
dem  Titel  sind  in  der  statistischen  Ueberslcht  Beispiele  gegeben.  Statt  des  grie- 
chischen ivfturaTo;  kommen  auch  ungenaue  Bezeichnungen  vor,  wie  aatparrrjc 
Philostr.  V.  8.  i,  22.  Schoenemann  ad  Plut.  Agin  p.  101.  ip/ov  Philostr.  V. 
Apoll.  7,  10.  Letronne  Recherches  p.  266.  •rjYcu.aiv  Aristidea  Vol.'l  p.  532  Dind. 
Cttoto;  C.  1.  Or.  n.  1325.  9}  Dio  Cass.  53,  13. 

10)  Truppen  nämlich  standen  auch  in  den  Senatsprovinzen,  z.  B.  in  Sicilien 
auf  dem  Ery*  (C.  /.  Or.  5501.  5598),  in  Bithynien  s.  S.  354.  Auch  in  Asien 
kommen  Soldaten  vor  C.  I.  Or.  n.  3898.  3902c.  3902».  3902««.  3932.  3965,  wie- 
wohl in  den  zuletzt  genannten  Inschriften  vielleicht  Eingeborene  der  Provinz  zu 

35» 
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Proconsul  von  Africa  befehligte,  wurde  bald  darauf  dem  legatus 
von  Numidien  Ubergeben  so  dass  Tacitus  alle  proconsularischen 
Provinzen  im  Gegensatze  zu  den  kaiserlichen,  militärisch  ver- 
walteten Provinzen  iurisdictiones  nennt2).  Das  Beamtenpersonal 
blieb  unverändert ;  neben  ihm  finden  sich  aber  in  allen  Senats- 
provinzen für  die  an  den  Fiscus  zu  zahlenden  Abgaben  sowie 
für  die  Verwaltung  der  kaiserlichen  Domainen  procuratores,  von 
welchen  weiter  unten  besonders  die  Rede  sein  wird. 

taüira!  Die  kaiserlichen  Provinzen,  deren  Zahl  sich  bis  auf  Traian 
um  das  Dreifache  vermehrte,  wurden  von  dem  Kaiser  selbst 
durch  Stellvertreter  administrirt  und  zerfallen  nach  dem  Range 
derselben  in  drei  Classen 3) .  Die  grösseren  und  wichtigeren  näm- 

ltS^ftü9' licn»  in  welchen  ein  Heer  stand,  wurden  durch  legati  Augusti  pro 
praetore,  irpeoßeotal  xai  avTtoTpaTTjfoi  too  Seßaacoo4),  verwaltet, 
welche,  wie  die  Proconsuln  der  Kaiserzeit,  theils  consulares, 
theils  praetorii  waren 5) .  Die  Provinzen,  in  denen  mehrere  Le- 
gionen standen,  haben  durchgängig  Legaten  der  ersteren  Art  ge- 

MNMtarw,  habt,  welche  auch  ausdrücklich  legati  consulares*)  oder  consu- 


verstehen  sind ,  welche  im  Ileere  gedient  hatten.  S.  Jung  in  Zeitsdlr.  f.  d. 
Oestreichischen  Gymnasien  1874  S.  677.  Cagnat  De  munieipalibus  et  provincia- 
libus  militiis  in  imperio  Romano,  Lutetiae  Parisiorum  1880.  8. 

1)  Tac.  IM.  4,  17.  2)  Tac.  ann.  1,  80  und  das.  Ernesti. 

3)  Strabo  17  p.  840 :  rdc  8e  aXXa«  lr.rxy/yx-  Ivci  Kalaap  -  ojv  eU  Äc  p-ev 
-La-u  tou;  iTrijxcXrjOoix^ou;  uttotixou;  dvSpac,  clc  Ii  arpaTTjYUio6« ,  lU  lc 
le.  xol  lirmxoäc< 

4)  Der  Titel  ist  legatus  Augusti  pr.  pr.  Motsiae  inferioris  (Grat.  p.  49,  6), 
griechisch  itpeoßeurfj«  2e8a<rroü  dvTtaTpdTnvo;  (Waddington  n.  2296.  2525.  2071. 
2399)  oder  TrpeaßwrVjc  «cd  dVciarpd-rTjYO«  icßaaroy,  Grut.  p.  69,  8.  Eine  Samm- 
lung dieser  Titel  s.  bei  Mannt  Arvali  p.  739.  Labus  Ära  antiea  seoperta  in 
Hainburgo,  MUano  1820.  4.  p.  31  ff.  Borgbesi  Oeuvres  III,  68.  Boeckh  C.  I.  Gr. 
n.  364  und  zu  n.  3548.  Der  Titel  lautet  auch  legatus  Caesaris,  legatus  Augusti, 
legatus  pr.  pr,  Augusti.  S.  Marini  a.  a.  O.  p.  742.  Sehr  selten  aber  heiast  er 
legatus  pr.  pr.  mit  Auslassung  des  kaiserlichen  Namens,  denn  dieser  Titel  kommt 
den  Legaten  der  Proconsuln  ru.  Dagegen  kann  der  Zusatz  pro  praetore  bei  bei- 
den Arten  der  legati  fehlen,  Macer  Big.  1,  18,  1  :  praesidis  nomen  generale  e«t, 
eoque  et  proconsules  et  legati  Caesaris  —  appellantur.  Ibid.  20.  Dig.  40,  2,  7; 
und  auch  Caesaris  oder  Augusti  lassen  die  Rechtsquellen  aus,  wenn  die  Provinz 
hinzugefügt  und  dadurch  ein  Missverstindniss  vermieden  wird.  Coli.  leg.  Mos. 
et  Rom.  15,  2:  exstat  denique  decretum  divi  Pii  ad  Paeatum,  legatum  provineiae 
Lugdunensis.  Digest.  37,  5,  7:  ad  Tuscium  Fuscianum,  Numidiae  legatum.  Fr. 
Vat.  $  223.  Ebenso  auf  Inschriften,  Marini  Arvali  p.  750  n.  109,  und  auf  Mün- 
zen, Eckhel  IV,  233. 

5)  Dass  gewisse  Provinzen  immer  legati  consulares  haben ,  andre  dagegen 
legati  praetorii,  sagt  ausdrücklich  Strabo  3  p.  166.    Suet.  Tib.  41.    Vesp.  8. 

6)  Tac.  AM.  i.  56;  2,  86.  Suet.  Tib.  41;  Calig.  14;  CUtud.  24;  Vesp.  4. 
6.  Capitolin.  Qord.  tres  8.  OreUi  3666.  Auch  legatus  eonsulari  potestate,  Orelli 
n.  1172. 
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Zorn1},  (mauxof2)  genannt  werden.  Denn  da  der  beiden  Classen 
gemeinsame  Titel  legatus  Augusti  pro  praetore  das  Rangverhältniss 
nicht  erkennen  Hess,  so  fügten  diejenigen  Legaten,  welche  ent- 
weder das  Consulat  bekleidet  oder  auch  nur  vom  Kaiser  per 
codicillos  den  consularischen  Rang  erhalten  hatten,  diesem  Titel 
noch  das  Praedicat  vir  consularis  bei,  mit  welchem  sie  im  ge- 
wöhnlichen Leben  angeredet  wurden,  und  dies  Praedicat  ersetzte 
den  vollständigen  Ausdruck  legatus  Augusti  pro  praetore,  vir  con- 
sularis. Der  Titel  Consularis  ist  demnach  im  zweiten  Jahrhundert 
genau  zu  verstehen  und  bezeichnet  einen  Statthalter,  welcher 
erst  nach  der  Bekleidung  des  Gonsulates  das  Commando  erhalt; 
allmählich  aber  verliert  er  die  ursprüngliche  Bedeutung,  und 
wird  im  vierten  Jahrhundert  ein  offizielles  Praedicat  einer  be- 
stimmten Glasse  von  Provincialstatthaltern,  welche  niemals  Gon- 
suln  gewesen  waren3).  Die  Provinzen  dagegen,  in  welchen  eine 
Legion  genügte,  erhielten  legati praetorii*) ,  7rpeo[äeoTal  orpaTrjYixof5) ; 
denn  das  die  kaiserlichen  Legaten ,  sowohl  consularische  als 
praetorische  von  Historikern  zuweilen  propraetores  oder  praetores 
genannt  werden,  ist  eine  Nachlässigkeit,  durch  welche  man  sich 
nicht  täuschen  lassen  muss6),  die  aber  darin  ihren  Grund  hat, 


1)  Coniularis  Britanniae,  Uenzen  6701 ;  consularit  triam  Daciarum,  C.  I.  L. 
III  n.  1092.  1174.  1178.  1393. 

2)  Waddington  n.  2237.  2306.  2213.  2212.  Am  häufigsten  kommen  diese 
kurzen  Titel  vor  in  den  Praedicaten  der  militärischen  Beamten,  z.  B.  beneficiarius 
coniularis  (C.  1.  X.  III  n.  823.  826.  827.  1906.  1909.  1910  u.  5.  Henxen  im 
Index  p.  143),  ßorjdoc  xopvtxouXoplaiv  6roT«coü,  Waddington  n.  2700. 

3)  S.  hierüber  Vales.  ad  Etueb.  H.  £.4,  2—6.  Waddington  zu  n.  1950. 
2212.  2309.  2602.  Borghesi  Annali  1856  p.  51.  Momrosen  Epigr.  Analekten 
n.  20  In  den  Berichten  der  säehs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  hist.  Classe  1852  S.  225, 
und  Bullettino  1852  p.  171.    Kuhn  I,  192f. 

4)  Tac.  Aar.  7.  Spart.  Hadr.  3.  Lamprid.  AI.  8ev.  24.  PHn.  n.  fc.  26,  4. 
51  Strabo  3  p.  166. 

6)  Der  Ausdruck  des  Dio  Cass.  53,  13:  to&;  U  etepouc  br6  tc  eoutoö 
alpctaoai  xi\  TTpcsSeutd?  auToü  ivrirzpvrhro'Ji  tc  6vo|idCca{rat  —  8tera£c,  wel- 
cher sich  auf  den  griechischen  Titel  rtpeajic-jT-?;;  %a\  dvrtTrpdrrj'fo;  bezieht,  worin 
das  xnl  regelmassig  ist ,  wie  in  -zipin  xi\  dvTiTrpdVnrflo; ,  quatsior  pro  pr. ,  ist 
fälschlich  dahin  verstanden  worden,  als  sei  propraetor  der  gewöhnliche  Titel  der 
kaiserlichen  Statthalter  gewesen  (Llpsius  ad  Tac.  ann.  1  exe.  M.  und  noch  Höck 
R.  Gesch.  I,  2  S.  188).  Die  Inschriften,  in  welchen  propraetor  statt  Ug.  Aug. 
pr.  pr.  vorkommt,  sind  falsch  oder  schlecht  gelesen  (s.  Marini  Atti  II  p.  741), 
nur  Schriftsteller  erlauben  sich  hier  wie  bei  allen  Titeln  Ungenauigkeiten.  So 
nennt  Tac.  ann.  1 ,  74  auch  den  Proconsul  ron  Bithynleu  praetor ,  und  ann.  2, 
66  den  Ug.  pr.  pr.  Moetiae  propraetor ,  ebenso  4,  73  den  Ug.  Aug.  Germ,  inf. 
Dies  kommt  schon  zur  Zeit  der  Republik  vor,  Liv.  22,  8,  wo  der  vom  Consul 
abgesendete  Legat  C.  Centeniua  propraetor  heisst  statt  Ug.  pr.  pr.  S.  Aischefski 
zu  d.  St.  10,  25 :  praepoiitoque  eastri»  L.  Seipione  pro  praetore.  29,  6 :  Q.  PU- 
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dass  die  Benennungen  der  Provinzen  nach  ihrer  Verwaltung 
durch  die  Einrichtungen  des  Augustus  einen  ganz  andern  Sinn 
erhielten,  als  sie  zur  Zeit  der  Republik  gehabt  hatten.  Denn 
man  versteht  seitdem  unter  consularischen  und  praetorischen 
Provinzen  die  kaiserlichen,  wogegen  die  des  Senats  proconsu- 
larische  heissen1). 

Die  kaiserlichen  Legaten  wurden  vom  Kaiser  selbst  ernannt 2), 
und  blieben  so  lange  im  Amte,  als  es  diesem  genehm  war3), 
ohne  dass  eine  feste  Amtsfrist  für  sie  bestand;  sie  hatten  das 
ius  gladii4),  führten  alle  ohne  Unterschied  fünf  fasces,  weswegen 
namentlich  die  praetorischen  Legaten,  wenn  sie  einen  abgekürzten 

/^aui  Tilel  braucüen»  sicn  quinquefascales  nennen5),  und  verfügten  über 
soviel  ihnen  untergebene  Legaten,  als  sie  Legionen  befehligten6). 
Die  verschiedenen  Legaten,  von  welchen  wir  bisher  gesprochen 
haben  und  welche  nur  durch  Berücksichtigung  der  vollständigen 

vier  Arten  Titulatur  sicher  zu  unterscheiden  sind,  zerfallen  demnach  in  vier 

von  Ugatt.  1 

Classen,  nlimlich  zwei  Classen  von  selbständigen  Statthaltern. 
legati  Augusti  pro  praetore,  viri  consulares;  legati  Augusti  pr. 


minio  propraetori.  Dass  dieser  legatus  war,  wird  29,  8  ausdrücklich  gesagt. 
S.  Marini  Arvali  p.  759. 

1)  Capitolin.  M.  Anton  phil.  22:  provinciai  ex  proconsularibus  consulares  aut 
ex  consularibus  proeonsulares  aut  praetbrias  pro  belli  necessitate  fecit. 

2)  Dio  Cass.  53 ,  13.  Tac.  ann.  2 ,  43  unterscheidet  daher  qui  sorU  aut 
missu  provinciai  tenerent. 

3)  Dio  Cass.  53,  13.  Tac.  ann.  1,  80.  Spartian.  Anton.  PL  5.  Appian.  de 
r.  Hitp.  102.  4)  Dio  a.  a.  0. 

5)  Dio  53 ,  13 :  jiaßöo'jyoi;  oe  Stj  rfvre  rcovrec  6u.oUd;  ol  dvrwTp^  dTTjYoi 
yptüvrat,  xal  Sooi  ve  oix  ix  t&v  uTraTeuxoTtuv  etat,  xal  6vou.dCovrat  ir.  oOtoj 
toü  dpiö{i.oO  to-jtou.  Die  Zahl  z£vxe  hat  der  Venetus  und  Mediceus  und  sie  ist 
nur  seit  Xylander  in  £;  verändert  worden ,  weil  man  die  Sache  nicht  verstand. 
Mommsen  hat  dieselbe  zuerst  Ep.  Anal.  n.  20  (Berichte  der  sächs.  Gesellsch. 
der  Wiss.  Ph.  hist.  Cl.  1852  S.  227.  BuUettino  1852  p.  172  ff/)  aufgeklart  und 
zwar  auf  Grund  folgender  Data.  In  der  Inschr.  v.  Torigny  (An.  eplgr.  n.  22, 
a.  a.  0.  p.  242)  wird  ein  Brief  des  Aedinus  Iulianus,  leg.  Aug.  prov.  Lugdunen- 
ais angeführt,  welcher  mit  den  Worten  beginnt:  in  provincia  Lugdunense  quinque- 
fascalis  cum  agerem,  plerosque  bonos  viros  perspexi.  Er  nennt  sich  also  als  prae- 
torischer  Legat  kurz  quinquefascalis.  Ebenso  haben  ausserordentliche  legati  des 
Kaisers  5  Fasces.  Dio  Cass.  57,  17:  Tai;  xe  iv  tt]  'Asta  roXeot  Tai;  uro  toü 
oetofjioü  xaxodeloat;  dv?;p  doTpaTTjYT(xdi;  auv  tc£vte  paßoo&yoi;  npo;eTdy0T].  Tac. 
an.  2,  47;  so  auch  Ti.  Severus,  rpo;  Tttvrt  jsäjioo'j;  Trepupftti;  ci;  "Beilhma'v 
oiopöwrfj;.  C.  I.  Gr.  4033.  4034,  vgl.  oben  S.  228.  Später  haben  diese  Frage 
in  Anerkennung  des  Mommsenschen  Resultates  besprochen  Borghesi  Oeuvres  V, 
412.  Uenzen  n.  6509,  und  Mommsen  selbst  ist  darauf  zurückgekommen  Hermes 
III,  98.  Staatsrecht  I,  308.  Ephem.  epigr.  1872,  128.  Der  neueste  Herausgeber 
des  Dio  Cassius,  L.  Dindorf  (1864),  hat  von  allem  diesem  keine  Notiz  genommen. 

6)  Der  legatus  praetorius  von  Lusitania  hatte  einen  legatus,  der  legatus  con- 
sularis  von  Tarraconensis  drei  Legionen  und  drei  legati.    Strabo  3  p.  166. 
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pr. ,  viri  praetorü ;  und  zwei  Glassen  von  Unterbefehlshabern : 
legati  pro  praetore,  welche  in  den  Senatsprovinzen  als  Gehulfen 
der  Proconsuln  fungiren  und  griechisch  nicht  nur  rcpeoJkuTaf  *) , 
sondern  auch  frapeSpaoovre;  [assessores)  genannt  werden2),  weil 
ihre  Thätigkeit  sich  ausschliesslich  auf  die  Gerichtsbarkeit  und 
Verwaltung  bezog ;  und  legati  legionum 3) ,  welche  in  den  kaiser- 
lichen Provinzen  nur  als  Gommandeure  einer  Legion  stehn.  Die 
letzten,  von  denen  hier  zu  handeln  ist,  waren  zwar  schon  seit 
Augustus  immer  senatorischen  Ranges,  bekleideten  aber  ihre 
Stelle  gewöhnlich  vor  der  Praetur4),  während  später  sie  dieselbe 
erst  nach  der  Praetur  erhalten  &)  und  in  dieser  Zeit  fähig  werden, 
selbst  eine  Provinz  zu  verwalten.  In  diesem  Falle  combiniren 
sie  den  zweiten  und  vierten  Titel  und  nennen  sich  legatus  Au- 
gusti  pr.  pr.  legionis,  was  namentlich,  wie  wir  schon  S.  469  ge- 
sehen haben,  bei  dem  Statthalter  von  Numidien  üblich  war. 
Schwieriger  ist  es,  Uber  eine  fünfte  Art  von  Legaten  zu  urtheilen, 
welche  wir  seit  Hadrian  und  namentlich  seit  den  Antoninen  in 
verschiedenen  Provinzen  finden,  nämlich  die  legati  iuridici*). 
Der  iuridicus  provinciae"1)  hat  keine  erkennbare  Analogie  zu  dem 


1)  C.  /.  Gr.  n.  3548.    Curtius  im  Rhein.  Museum  1842  S.  105  n.  5. 

2)  Dio  Gass.  53,  14;  60,  25  ,  72,  5. 

3)  Tac.  ann.  2,  36;  4,  73;  14,  32;  15,  7.  Suet.  Tib.  19;  Ve$p.  4;  Oet.  23. 
Veget.  2,  9.    Fr.  Vit.  §  222. 

4)  Borghesi  Oeuvre»  V,  474.   Tac.  ann.  2,  36 ;  Agrie.  7. 

5)  Orelli  3382.   Borgb.  Oeuvr.  V,  93  und  dazu  Mommsen  Anm.  2. 

6)  Ueber  diese  iuridiei  s.  Borghesi  Oeuvre»  II,  404;  V,  70;  362 ;  VIII,  428 ff. 
Benzen  n.  6487.  Zumpt  Comm.  cpigr.  II,  40.  8tud.  Born.  p.  146 ff.  Mommsen 
Staatsrecht  I?,  223 ff.    Es  kommen  vor: 

C.  Octavius  —  lavolenus  Priscus,  iurid.  prov.  Britemniae,  C.  I.  L.  III  n.  2864 
und  p.  1062. 

M.  Crescens  Calpurnianus,  iurid(icm)  Brit(anniae)  viee  leg(atf),  C.  /.  L. 
■     VI,  1336. 

M.  Vettius  Valens,  iurid.  prov.  Britan  ,  Henzen  n.  6488. 
C.  Sabucios  Maior  Caecllianus,  leg.  iurid.  prov.  ßriianniac.  Uenzen  n.  7420  = 
C.  /.  L.  VI,  1509. 

Allius  Maximus,  v.  c.  leg.  iur.  prov.  Ui*p.  Tarraconeruis  im  J.  280 ,  C.  /.  L. 
II  n  3738 

M.  CaeciUus  Novatillianus ,  v.  c.  leg.  iur.  (flifp.  Tarr.),  C.  I.  L.  II  n.  4113. 

Derselbe  heisst  iuridieu»  Hispan.  cit..  Mommsen  /.  A\  1420. 
T.  Iullus  Maximus,  (Ug.)  iuridieu»  Hitp.  eiterior.  Tarraconenti» .  Borghesi 

Oeuvre»  IV,  214. 

(Ohne  Namen)  iuridieu»  Hispaniae  eiteriori» ,  Inschr.  von  MaureUnia  Sitifen- 
sis.    Beeueil  de  la  »oeUU  archtologique  de  Cotutantine  1874  p.  373  n.  8. 

Triarius  Ma(gnus),  leg.  iur.  v,  e.  (Asturiae  et  Oallaeeiae),  C.  1.  L.  II  n.  2415. 

Sex.  Pedius  Hirrutus,  leg.  Aug.  iurid.  Atturiae  et  Qalloeciae,  Henzen  n.  6498. 

P.  Kanius  Optatus.  —  v.  e.  Ug.  Aug.  iuridieu»  Atturiae  et  Galleciat.  Borghesi 
Oeuvre»  IV,  133. 

7)  Iuridieu»  provineiali»,  Apul.  Mtl.  1,  6  p.  29  Oudend. 
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iuridicus  Alexandriae  und  dem  Iuridicus  von  Palmyra  (s.  S. 
455) .  Der  erste  ist  ein  praetorischer  Legat,  dessen  Gerichtsbar- 
keit sich  Uber  eine  Provinz  erstreckt,  die  beiden  letzleren  sind 
Stadtrichter  procuratorischen  Ranges;  überdies  fällt  die  Ein- 
setzung des  iuridicus  Alexandrien  in  eine  so  frühe  Zeit,  dass 
auch  ein  chronologischer  Zusammenhang  zwischen  ihm  und  den 
Provincial-iuridici  nicht  anzunehmen  ist.  Ebensowenig  Aufschi uss 
giebt  der  griechische  Ausdruck  oixaioooTTjc,  welcher  nur  als  eine 
ungenaue  Bezeichnung  des  Statthalters  selbst  gebraucht  zu  wer- 
den scheint2),  und  es  bleibt  nur  die  Annahme  Übrig,  dass  das 
Institut  der  iuridici  Italiae  (s.  oben  S.  224)  gleichzeitig  auch 
in  einigen  und  zwar  kaiserlichen  Provinzen  zur  Anwendung  ge- 
langt ist.  Da  nämlich  die  kaiserlichen  Statthalter  selbst  legati 
pro  praetore  sind,  und  zwar  des  Kaisers,  durch  dessen  Mandat 
sie  ihre  Gerichtsbarkeit  haben,  dem  Legaten  aber  nicht  zusteht, 
die  ihm  man  dir  te  Gerichtsbarkeit  weiter  zu  mandiren3),  so  gab 
es  in  den  kaiserlichen  Provinzen  keine  Legaten  des  Statthalters, 
wie  sie  in  den  Senatsprovinzen  vorhanden  waren.  Denn  die 
legati  legionum  waren  Officiere,  die  mit  der  Gerichtsbarkeit  nichts 
zu  thun  hatten.  Diesem  Bedürfnisse  wurde  dadurch  abgeholfen, 
dass  der  Kaiser  selbst  für  seine  Provinzen,  so  weit  es  nöthig 
war,  iuridici  ernannte,  welche,  weil  ihnen  die  Jurisdiction  nicht 
von  dem  Statthalter,  sondern  von  dem  Kaiser  mandirt  wird, 
legati  Augusti  iuridici  genannt  werden,  legati  pro  praetore  aber 
nicht  heissen,  weil  dieser  Titel  dem  Statthalter  selbst  zukommt4), 


1)  Anders  urtbeilt  Mommsen  Staatsrecht  I-  S.  223  Anm.  5. 

2)  Borghesi  Oeuvres  VIII,  428  f.  In  der  Inschrift  von  Tlos  in  Lycien  C.  /.  Gr. 
4237:  'IouXtov  TcpruXXcw,  pvaixa'IovXfou  Mopetwj  toD  &txaiooorou  ist  gemeint 
L.  Ialias  Marinas  Caecillus  Simplex  (C.  /.  Or.  4238«),  Cos.  suff.  855»  102, 
welcher  in  der  Inschrift  Marlni  Arvalt  n.  58  leg.  imp.  Nervae  Traiani  Aug.  Germ. 
provincia(e)  Lyeiae  et  Pamphyliae,  also  kaiserlicher  Statthalter  der  Provinz  heisst; 
der  C.  /.  Gr.  4236  genannte  Aouirto;  'AtioXXeivdptoc  6  itxaioWnjc  ist  derselbe, 
welchen  die  Inchrift  4240  TtpeaßeurirjV  xal  dvrtTrpoTTjYOv  A'JTOxpdropoc  Auxta« 
xal  flau^uXlac,  djvov  oniatoftärnv  nennt;  bei  Iosephus  atU.  18,  1,  1  heisst  Qai- 
rlnins  urrö  KatoapoC  itxatooorqc  to5  tftvouc  aresra/.usvo;,  nnd  auch  in  der  spar- 
tanischen Inschrift  C.  I.  Gr.  1346  ist  anter  dem  Aemilius  Iancns  6  iixatoßfJrrjc 
entweder  ein  proconaul  Achaiae  oder  ein  StopOcorf,;  (s.  S.  228)  zu  verstehen. 
Ueber  den  letzteren  s.  Dittenberger  Epkem.  epigr.  I  p.  247  ff.  und  dagegen  Momm- 
sen Staatsrecht  II-  S.  1037  Anm.  3. 

3)  Dig.  1,  21,  5  pr.;  2,  1,  5. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  223  Anm.  5.  Tor  Kurzem  ist  allerdings  eine 
Inschrift  entdeckt  worden  (Benndorf  und  üirschfeld  Archaeologisch-epigraphische 
Mittheilungen  aus  Oesterreich  I  S.  168  =  Mommsen  Ephem.  epigr.  IV  p.  124  f), 
in  welcher  T.  Statilius  Maximus,  Cos.  144,  den  Titel  htridiem  pro  praetore 
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während  die  iuridici  dem  Range  nach  unter  dem  Statthalter 
stehen,  und  nur  im  Falle  einer  Vacanz  zu  dessen  Stellvertretung 
berufen  werden1).  Was  die  weiteren  Unterbeamten  betrifft,  so 
hat  der  kaiserliche  Statthalter  für  die  Geldverwaltung  einen 
Quaestor  nicht,  —  denn  dieser  ist  den  Senatsprovinzen  eigentüm- 
lich2) —  sondern  statt  dessen  einen  procurator  provinciae,  der 
zu  unterscheiden  ist  von  den  verschiedenen  Procuratoren,  welche 
neben  ihm  für  die  einzelnen  fiscalischen  Gefälle  angestellt  sind. 

Der  Mangel  an  dauernd  fungirenden  Provincialbeamten 
wurde  ersetzt  durch  Militär-  und  Civilcommissaire  [praefecti]  ■)  jv«/#c«. 
wie  sie  in  Italien  seit  alter  Zeit  als  praefecti  iure  dicundo  (S.  41. 
157.  468.  Vgl.  S.  10),  praefecti  sociorum*),  praefecti  frumenti 
dandi*)  u.  s.  w.  vorkommen.  Rüstete  sich  daher  der  Statt- 
halter zur  Uebernahme  der  Provinz,  so  forderte  er  zu  diesem 
Dienste  entweder  selbst  Personen  seines  Vertrauens  auf6)  oder 
nahm  Empfehlungen  seiner  Freunde7),  auch  wohl  Meldungen 
von  Leuten  an,  welche  gewöhnlich  den  Wunsch  hatten,  durch 
eine  amtliche  Stellung  zur  Theünahme  an  der  Plünderung  der 
Provinz  zu  gelangen 8) ,  zuweilen  aber  solange,  als  sie  nicht  ge- 
braucht wurden,  in  Italien  blieben,  weil  sie  auch  dort  als 
absentes  reipublicae  causa9)  von  persönlichen  Diensten  und 
Lasten  (munera)  namentlich  von  gerichtlicher  Thätigkeit  frei 
waren,  der  man  sich  ungern  unterzog  10).  Alle  praefecti  erhielten 

utriusque  Pannoniae  führt.  Diese  Ausnahme  erküren  Hirschfeld  und  Mommsen 
dadurch,  das*  im  J.  136  L.  Aelias  Caesar  als  proconsul  in  beide  Pannoniae  ge- 
schickt (Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  4366)  und  ihm  für  die  Ausübung  der  Gerichts- 
barkeit eine  Hülfe  in  einem  iuridicus  beigegeben  wurde,  der  sich  sonst  in  den 
Pannoniae  nicht  nachweisen  lisst. 

1)  8.  das  oben  S.  551  Anm.  6  angeführte  Beispiel  des  M.  Crescens  Calpur- 
nianus,  htrid.  Brit.  vice  leg. 

2)  Gaius  1,  6:  nam  in  provincias  Caeearis  omnino  quaestores  non  mittuntur. 

3)  Hierüber  s.  jetzt  Madvig  Quelques  remarques  «ttr  les  offieiers  diu  prae- 
fecti pendani  U»  demiers  lemps  de  la  ^publique  romaine  in  Revue  de  philoiogie 
n  (1878)  p.  177  ff. 

4}  S.  Staatsverwaltung  II  S.  383.  5)  Staatsverwaltung  II  S.  127. 

6)  Cornelius  Nepos  AtUc.  6 :  MuUorwn  consulum  praetorumque  praefecturas 
delatas  sie  aeeepit,  ut  neminem  in  provinciam  »it  seeuius,  honore  fuerit  conUntus, 
rei  familiär U  despexerit  fruetum. 

7}  Cic.  ad  AU.  6,  3,  6. 

8)  Cic.  de  or.  2,  67,  269:  Scaevola  8eptumuleio  iUi  Anagnino,  cui  pro 
C.  Gracchi  eapite  erat  aurum  repemum,  roganti,  ut  se  in  Aeiam  praefectum  duce- 
ret ,  quid  tibi  vU ,  inquit ,  nuane  ?  Tanta  malorum  est  multitudo  eivium ,  ut  tibi 
ego  hoc  confirmem,  ei  Bomae  manserU,  te  paucU  annis  ad  mazimas  peeunias  esse 

9)  Dig.  27,  1,  41,  2.  S.  oben  S.  533  Anm.  5. 
10)  S.  Madvig  a.  a.  0.  p.  182  ff. 


Digitized  by  Google 


—    554  — 


Dienstentschädigung  (cibaria)  *)  mussten  aber  vor  dem  Statt- 
halter bei  dem  Aerarium  angemeldet  (de/erri)2),  und  wenn  die 
Provinz  kaiserlich  war,  wohl  ebenso  wie  die  comites  in  die 
kaiserlichen  Register  eingetragen  werden3). 

Am  häufigsten  werden  die  praefecti  für  das  Gommando  von 
Militärstationen 4) ,  wie  die  praefecti  castrorum  6) ,  verwendet ; 
doch  erhalten  sie  auch  den  Auftrag  zur  zwangsweisen  Eintrei- 
bung von  Abgaben6)  und  Schuldforderungen7);  zuweilen  sind 
sie  geradezu  Stellvertreter  des  Statthalters  an  Orten,  an  wel- 
chen derselbe  persönlich  selten  oder  gar  nicht  anwesend  sein 
konnte s). 

'^t^ts'  ***e  dritte  Classe  der  kaiserlichen  Provinzen  bilden  die- 
jenigen, in  welchen  entweder  die  Natur  des  Landes,  wie  in 
den  Alpengegenden,  oder  der  Culturzustand ,  wie  in  Maureta- 
nien und  Thracien,  oder  der  starre  Character  der  Einwohner, 
wie  in  Iudaea  und  Aegypten,  die  Einführung  der  gewöhn- 
lichen Provincialeinrichtungen  und  die  Anwendung  des  römischen 
Rechtes  ganz  und  gar,  oder  doch  für  die  erste  Zeit  unmöglich 

1)  Cic.  ad  AU.  6,  3,  6. 

2)  Cic.  ad  AU.  5,  7,  zu  lesen  nach  Madvig  a.  a.  0.  p.  470:  Sed  tarnen,  ut 
mandatum  scias  me  cur as se  quot  ante  alt  sc  Pompeius  quinos  praefeeto$  delaturum 
novos  vacatlonis  iudiciariae  causa.  Deferre  praefeetum  sagt  man  wie  deferre  reum, 
deferre  nomina  iudicum  ad  aerarium  (Cic.  Phil.  5,  5,  15),  deferre  aliquem  ad 
aerarium  inter  bcneflcia  oder  in  beneficiis  (Cic.  pro  Areh.  5,  11.  ad  fam,  5,  20,  7  : 
Quod  scribis  de  benefieii»,  »cito  a  me  et  tribuno»  militares  et  praefecto»  et  con- 
tubernale»  dumtaxat  meos  delatos  e»»e.   Madvig  p.  185. 

3)  Dig.  4,  6,  32 1  comite»  legatorum,  qui  ad  aerarium  delatl  out  in  commen- 
tarium  principi»  relati  sunt. 

4)  Hieher  gehören  der  praefectus  ripae  flumini»  Euphratis,  Orelli-Henzen 
6943 1  der  praefectus  ripae  Tibissi,  Orelli  3234 ;  der  tutor  ripae  Rheni  a  ViteUh 
praefectus,  Tac.  hist.  4,  55;  der  praefectus  orae  maritimiae  in  Hispanla  Tarra- 
conensts,  C.  /.  L.  II,  4138.  4217.  4225.  4226.  4239.  Henren  Bullett.  deW  Inst. 
1874  p.  1 19 ;  der  praef.  civitatiunx  Moesiac  et  TribaUiae ,  praef.  civit.  in  Alpib. 
maritumis ,  Henzen  n.  6938,  und  die  praef[ectura]  ff^ymphaei]  portu[s)  in  8ar- 
dlnia,  Bormann  Bullett.  delX  Inst.  1869  p.  182.  Ueber  die  praefecti  orae  mari- 
timae  vgl.  Cagnat  De  municipalibus  et  provincialibus  militüs  p.  16  ff. 

5)  Staatsverwaltung  II  S.  443  f.  6)  Caesar  b.  c.  3,  32. 

7)  Einer  der  grössten  Uebelstände  war  es,  dass  die  Statthalter  sich  dazu 
hergahen,  die  Forderungen  römischer  Wucherer  zwangsweise  einzutreiben,  was 
durch  einen  praefectus  geschah.  Cicero  spricht  hiervon  ad  AUie.  5,  21,  10  und 
über  den  oben  S.  542  erwähnten  Praefecten  Scaptius  ep.  ad  Att.  6,  2  und  3. 

8)  Sichere  Beispiele  hiefür  sind  aus  der  Kaiserzeit  der  praefectus  pro  legalo 
insularum  Baliarum,  Orelli  732,  und  OUnnius ,  regendls  Frisii»  impositus,  Tac. 
ann.  4,  72.    Allein  auch  Cicero  redet  offenbar  von  einem  praefectus ,  wenn  er 

ad  AU.  5,  21,  6  sagt:  Q.  Volusium  misi  in  Cyprum,  ut  ibi  paueulos  dies 

esset;  ne  cives  Romani  pauci,  qui  illic  negotiantur ,  ius  sibi  dictum  negarent  : 
nam  evocari  ex  insula  Cyprios  non  licet.  Vgl.  Kuhn  Verfassung  des  R.  Reichs  II 
S.  83  Anm.  645. 
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machte.  Sie  wurden  daher  zunächst  als  Domainen  bewirt- 
schaftet und  nicht  unter  einen  Staatsbeamten ,  sondern  unter 
einen  vom  Kaiser  ernannten  und  ihm  persönlich  verantwort- 
lichen Administrator  gestellt,  der  dem  Lande  gegenüber  als  Vice- 
könig  mit  sehr  verschiedener  Vollmacht  zu  betrachten  ist,  offi- 
ciell  aber  den  Titel  procurator,  in  Aegypten  den  Titel  prae- 
fectus  hat;  erst  später  aber,  nachdem  die  örtlichen  Hindernisse 
überwunden  waren,  wenigstens  zum  Theil  als  eigentliche  Pro- 
vinzen organisirt,  wie  dies  mit  Thracien,  Cappadocien,  Iudaea 
und  Raetia  geschehen  ist. 

Ein  Procurator  ist  während  der  Republik  der  bevollmäch- 
tigte Geschäftsführer  eines  römischen  Privatmannes1),  der  ent- 
weder in  Geschäften  verreist  oder  ausserhalb  Italiens  Grundbesitz 
zu  verwalten  hat2).  Es  ist  daher  characteristisch  für  die  Ver- 
änderung, welche  die  Monarchie  in  dem  Beamtenpersonal  her- 
vorbrachte, dass  statt  der  Behörden  der  Republik,  deren  Wir- 
kungskreis sich  immer  mehr  beschränkte,  theils  Militärbehörden, 
wie  in  Rom  selbst  die  vier  praefectt,  der  praefectus  praetorio, 
urbis,  vigilum  und  annonae,  in  den  kaiserlichen  Provinzen  die 
legati  Augusti,  theils  Hausbeamte  des  Kaisers  in  Function  traten, 
zu  welchen  letzteren  die  Procuratoren  zu  zählen  sind.  Sie  wur- 
den, wie  die  Hofbedienungen,  aus  Rittern  oder  Freigelassenen, 
nicht  aus  Senatoren  genommen 3)  und  übernahmen  theils  die  Ein- 
treibung und  Verrechnung  der  Abgaben  an  den  Fiscus  in  Rom, 
Italien  und  allen 4) ,  auch  den  Senatsprovinzen  s) ,  in  den  letzteren 

1)  Cic.  pr.  Catcina  20,  56.  E.  Huschke  in  J.  G.  Haschke  Analecta  literaria, 
Lips.  1826.  8.  p.  283—290. 

2)  Cod.  Iust.  2,  13,  6.  Columella  de  r.  r.  1,  6,  7.  Rein  In  Paulys  Real- 
encycl.  VI,  87. 

3)  Friedlander  Darstellungen  I*,  160  ff.  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  1131  annot. 

4)  S.  Staatsverwaltung  II  S.  296.  0.  Eichhorst  Quacstionum  epigr.  de  pro- 
curatoribus  imperatorum  Rom.  «pecimen,  Regimonti  1861.  8.  und  in  Jahns  Jahrb. 
1864.   Kuhn  II,  203  f.   Mommsen  Hermes  IV,  108. 

5)  Ein  proc.  Aiiae  Orelli  3651.  Henzen  5530.  6924.  6928.  C.  /.  L.  III 
n.  431.  6575.  Tac.  ann.  4,  15.  Boeckh  ad  C.  J.  Or.  2977.  Wood  Diicoveriet 
at  Ephenu.  Inacriptions  from  thc  »ite  of  the  temple  of  Diana  p.  6 ;  procurator 
Phrygiae  (i-zkpor.oc.  TfJ;  ^pv-ylac)  Perrot  Comptts  rcndu»  1876  p.  77 ;  procura- 
tore$  Afrieae  Tac.  kUt.  4,  50.  Wood  a.  a.  0.  e=  Ephem.  epigr.  IV  p.  37  n.  67. 
Ruinart  Act.  Mart.  p.  95.  231.  Capitolin.  Maximini  duo  14.  C.  1.  L.  III  n.  5776; 
proc.  Baetieae  Orelli-Henzen  n.  3570.  6524.  6928;  Siciliae,  C.  I.  L.  III  n.  4423. 
Grut.  p.  437,  7;  1028,  6.  Klein  Die  Verwaltungsbeamten  I,  1  S.  177  ff. ;  proc. 
provinc.  Narbonen».  Henzen  5456;  proc.  Achaiae  Orelli  804.  C.  1.  L.  III  n.  535. 
6098.  C.  /.  Gr.  1328.  1329;  Ciliciae  Orelli  485;  Cypri  Henzen  6927;  Cretae 
Ephem.  epigr.  IV  p.  38  n.  69. 
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unabhängig  vom  Proconsul1),  theils  die  ganze  Finanzverwaltung 
der  kaiserlichen  Provinzen2),  endlich  die  selbständige  Admini- 
stration der  sogenannten  procuratorischen  Provinzen 3) .  Diejeni- 
gen Procuratoren,  welche  bloss  Finanzbeamte  waren  und  später 
rationales  heissen  *) ,  hatten  unter  den  ersten  Kaisern  keiner- 
lei richterliche  Befugnisse b) ;  erst  seit  Claudius  erhielten  sie 
durch  ein  Senatusconsult  Gerichtsbarkeit  in  Sachen  des  fiscus 6) , 
von  welcher  an  den  Kaiser  Appellation  statt  fand 7) ;  später  kommt 
es  indessen  vor,  das  ihnen,  wie  früher  den  Legaten  und  Quae- 
storen,  nicht  nur  in  kaiserlichen8),  sondern  auch  in  senatori- 
schen Provinzen9)  die  Vertretung  des  Statthalters  Ubertragen 
wird,  so  dass  sie  in  diesem  Falle  vice  praesidis  selbst  die  Pro- 
vinz verwalten.   Diejenigen  Procuratoren  dagegen,  welchen  pro- 


1)  Dig.  1,  16,  9:  sane  si  fiseaUs  pccunia  causa  sit,  quae  ad  procuratorcm 
principis  rtspicit,  melius  fcecrit  (proconsul),  si  abstineat. 

2)  Dlo  Cass.  53,  15.  Gaius  1,  6.  Capitolin.  Anton.  P.  6.  Sowohl  Dio  unter- 
scheidet an  dieser  Stelle  die  beiden  genannten  Glassen  der  Procuratoren  als  aach 
Paulas  Dig.  4,  6,  35  $  2 :  item  procurator  Catsaris,  non  solum,  cui  rerum  pro- 
vineiae  cuiusque  procuratio  mandata  erit,  stA  et  is ,  cui  rerum,  quamvis  non 
omnium.  Der  Procurator  der  ganzen  Provinz  heisst  deshalb  nach  Constantin 
proe.  summae  rti  (Cod.  Iust.  4,  36,  3),  in  den  Basiliken  xadoXtxöe..  Vgl.  Lydus 
De  mag.  3,  7;  catholicianus,  Cod.  Iust.  9,  49,  9.  C.  1.  Gr.  4807  =  Letronne  Re- 
cueU  II  n.  219.  Vgl.  n.  4892.  Franz  C.  1.  Or.  HI  p.  324«. 

3)  Tae.  hist.  1,  11:  duae  Mauretaniae,  Baetia ,  Noricum,  Thrada,  et  quae 
aliae  procuratoribus  cohibentur.  Von  diesen  Provinzen  ist  Im  Einzelnen  oben 
gehandelt. 

4}  Bethmann-Hollweg  Rom.  Clvllprocess  III  S.  78. 

5)  Bei  Tac.  ann.  4,  15  sagt  Tlberius,  als  der  procurator  Asiae  Capito  ange- 
klagt wird:  non  st  {Uli)  ius  nisi  in  servitia  et  ptcunias  familiäres  dedisse;  quod 
si  vim  praetoris  usurpasset,  manibusque  militum  usus  forel,  spreta  in  eo  mandata 
«lo.  Dio  Cass.  57,  23. 

6}  Tac.  ann.  12,  60.  Suet.  Claud.  12. 

7)  Dig.  49,  14,  47.  48.  50.  Andere  Jurisdiction  als  in  Sachen  des  Fiscus 
hatten  sie  nicht.    Cod.  Iust.  1,  54,  2;  9,  20,  4;  9,  47,  2.    Collat.  14,  3. 

8)  Von  Britannien  Tac.  ann.  14,  32:  sed  quia  proeul  Suetonius  abtrat,  pe- 
tivert  a  Cato  Deciano  procuratort  auxilium.  Von  Galati en  C.  1,  L.  III  n.  251  : 
C.  Iul.  Seneclo,  proc.prov.  Oalat.  item  vice  pratsidis  tiusd.  prov.  et  Ponti;  in 
Gallia  Lugdunensis:  Badius  Cominianus  proc.  tt  vice  pratsidis  agens.  Mommsen 
Ep.  Anal.  22  in  Ber.  d.  sachs.  Gesellsch.  1852  p.  242;  in  Dacien:  Q.  Axius  — 
proc.  prov.  Dac.  Apulfensis)  bis  vice  praesidis,  Henzen  n.  6932;  in  Mauretanien 
Orelli  3570.  Henzen  6933;  in  Moesia  inferior  Orelii  3664;  in  Arabien  ein  proc 
prov.  Arabiae,  ibi  vict  pratsidis  Henzen  n.  5530.  In  den  Rechtsquellen  kommen 
öfters  diese  proeuratorts  vor,  qui  partibus  pratsidis  funguntur  (Dig.  49,  1,  23.  Col- 
lat. 14,  3),  qui  vict  pratsidis  funguntur  (Cod.  Iust.  9,  47,  2),  qui  victm  praesidis 
tuentur  (Cod.  Iust.  9,  20,  4),  qui  vict  pratsidis  agunt  (Cod.  Iust.  3,  3,  1). 

9)  Orelli  3651  =  C.  /.  L.  V,  875:  proc.  provinciat  Asiat,  quam  mandatu 
principis  vict  defuneti  procos.  rtzit.  Ruinart  Acta  Mart.  p.  95 :  Hilarianus  pro- 
curator, qui  tune  (a.  202),  loco  proconsulis  Mtnueii  Timmiani  defuneti  ius  gladii 
aeeeperat  (in  Carthago);  p.  231  (um  260  n.  Chr.):  rapti  sumus  ad  procuratorem, 
qui  defuneti  proconsulis  partes  administrabat. 
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curatorische  Provinzen  Uberlragen  sind,  werden  als  selbständige 
Statthalter  bezeichnet  durch  den  Titel  procurator  et  praeses  xn  Jjjjjjj 
procuralor  pro  legato 2) ,  procurator  cum  iure  gladii s) ,  praeses, 
welcher  letztere  Name  zwar  als  allgemeines  Praedicat  für  alle 
Arten  von  Statthaltern  gebraucht4),  aber  in  speziellem  Sinne 
dem  legatus  und  proconsul  entgegengesetzt  wird»).  Sie  nahmen 
daher  im  Ganzen  eine  den  übrigen  Statthaltern  gleiche  Stellung 
ein«),  obwohl  sie  wenigstens  theilweise  in  einer  gewissen  Un- 
terordnung unter  den  nächsten  kaiserlichen  Legaten  stehn  und 
militärische  Hülfe,  so  oft  es  nöthig  ist,  von  diesen  requiriren 7) . 
Im  dritten  Jahrhundert  jedoch  und  zwar  nach  Borghesi's  An- 
nahme seit  Alexander  Severus  (222 — 235)  trat  in  der  Verwaltung 
der  kaiserlichen  Provinzen  die  wichtige  Aenderung  ein8),  welche 
seitdem  fortbestand,  dass  die  Civiladministration  von  dem  mili- 
tärischen Commando  getrennt,  und  die  erstere  einem  praeses, 
das  letztere  einem  dux ft)  Ubergeben  wurde.  Seit  dieser  Anord- 
nung, welche  vielleicht  allmählich  zur  Ausführung  gekommen 
und  in  ihrer  ersten  Entwicklung  nicht  zu  verfolgen  ist,  sind 
die  praesides  Civilbeamte,  und  von  den  früheren  Provincial- 
statthaltern  wesentlich  unterschieden. 

Alle  römischen  Beamten  erhielten  seit  Augustus  ausserhalb 


1)  Orelli  74.  3601.    Henzen  5190. 

2)  Orelli  438.  3570.  Henzen  6933.  Recuell  de  Constantine  1866  p.  85  n.  103. 

3)  Orelli  3664.  3888.  Ruinart  Act.  Matt.  p.  95,  and  mehr  bei  Marlni  Ar- 
voll  p.  623b.  624»>.  547.  763.  771. 

4)  Dlg.  1,  18,  1 :  practica»  nomin  generale  tat  eoque  et  proconsules  et  Ugati 
Caexari»  et  omne*  provincia»  regente»,  licet  tenatore»  »int,  praesides  appellantur: 
procontuli»  appeUatio  specialis  est. 

5)  Borghesl  Oeuvre»  V,  405  und  dazu  Mommsen  Anm.  5. 

6)  loseph.  ant.  18,  1,  1. 

T)  Die  Procuratoren  von  Iadaea  wurden  mehrmals  von  dem  leg.  Aug.  pr.  pr. 
8ynae  abgesetzt.    loseph.  ant.  18,  4,  2.    Tac.  ann.  12,  54. 

8)  Lamprid.  AI.  8ever.  24:  provincia»  legatoria»  praesidiale»  plurima»  feclt. 
Borghesl  Oeuvre»  III,  277;  V,  397.  405.  Kuhn  Jahrbücher  für  clasaisehe  Phi- 
lologie 1877  S.  713.  Von  Arnold  The  Roman  System  of  Provincial  administrailon 
wird  diese  Einrichtung  dem  Aurelian  zugeschrieben.  Er  begründet  diese  An- 
sicht durch  das  Beispiel  von  Numidia,  in  welcher  noeh  260  ein  praetorischer 
Legat,  283  aber  schon  ein  pratse»  Numidiae  vorkommt.    8.  oben  S.  469  f. 

9)  So  wird  z.  B.  Moesia  superior  in  dieser  Zeit  von  einem  Praeses  verwal- 
tet, Borghesl  V,  396,  während  das  Heer  unter  einem  dux  totius  JUyriei  stand, 
welcher  das  Commando  in  Thracien,  beiden  Moesiae,  Dalmatlen,  beiden  Panno- 
nien  und  Dacien  hatte.  Diesen  erwähnt  unter  Valertan  (253  —  260)  Trebell. 
Pollio  Claud.  15.  Unter  demselben  gab  es  einen  dux  Scythici  Umitis.  einen  dux 
orientalls  limiti»,  einen  dux  Iüyriciani  limiti»  (Vopisc.  Aurel.  13);  der  dux  Umitis 
provinciae  Scythiae  findet  sich  dann  in  Diocletians  Zeit  (C.  /.  L.  III  n.  7641, 
und  später  in  der  Not.  Dign.  Or.  c.  36.  Andre  duet»  s.  Henzen  n.  5579.  651Ö. 
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Roms  statt  der  früheren  Naturalausrüstung  ein  festes  Gehalt *) , 
sowohl  die  Proconsuln 2)  und  legati  Augusti,  als  die  ProcuratoreD , 
welche  letzteren  nach  ihrer  Besoldung  sexagenarii 3) ,  centenarii4) , 
ducenarii*),  trecenarii*)  heissen,  jenachdem  sie  60,000,  100,000 
Sesterz  oder  mehr  Gehalt  ziehn7).  Dennoch  hörten  auch  unter 
den  Kaisern  die  Bedrückungen  der  Provinzen  nicht  gänzlich  auf; 
allein  wenigstens  war  den  Provincialen  die  Klage  durch  ein 
regelmässiges  Verfahren  erleichtert,  welches  vor  dem  Senate  statt 
fand  und  wobei  den  Klägern  ein  Advocat  aus  dem  Senate  ge- 
geben8) und  auch  der  Gebrauch  der  griechischen  Sprache  ge- 
stattet wurde9).  Sowohl  die  Vereinigung  mehrerer  Provinzen 
unter  einem  kaiserlichen  Statthalter,  welche  man  zuweilen  ein- 
treten Hess10),  als  die  lange  Dauer  der  Verwaltung,  welche  in 
den  kaiserlichen  Provinzen  Üblich  wurde,  gewährten  den  Unter- 
thanen  eine  wesentliche  Erleichterung.  Dazu  kam,  dass  die 
Stellung  des  Statthalters  eine  bei  weitem  unselbständigere  wurde, 
als  sie  zur  Zeit  der  Republik  gewesen  war,  da  der  Kaiser  über 
alle  Sachen  von  einiger  Bedeutung  Bericht  forderte  und  selbst 
die  Entscheidung  traf11).  Um  zu  diesem  Zwecke  eine  regelmässige 
Verbindung  aller  Provinzen  mit  Rom  herzustellen,  hatte  Augustus 
riJükng. eine  Posteinrichtung  durch  das  ganze  römische  Reich  veranstaltet, 
deren  vollständige  Entwickelung  allerdings  erst  in  die  nachcon- 

1)  Dio  Gass.  52,  23  lässt  den  Maecenas  sagen:  XapßaveToiaav  It  u-sttv* 
ravrec  outoi  ol  -rd;  S£b>  vfo  nlXcac  dpydc  errtTpemSucNoi.  Vgl.  52  ,  23.  Nach 
dem  Senatusconsultum  bei  Frontin.  De  a'quaed.  c.  10Ö  erhielten  anch  die  eura- 
tores  aquarum ,  „quum  eius  rel  causa  extra  urbem  e$sentu ,  mercedem  und  cibaria 
annua.    Vgl.  Mommsen  Staatarecht  H2  S.  283. 

2)  Das  solarium  proconsulare  (Tac.  Agr.  42)  betrog  nach  Dio  Caas.  78,  22 
für  Africa  250,000  Drachmen  oder  1  Million  Sesterzen,  d.  h.  72,000  Thlr.  Spe- 
cielle  Angaben  über  verschiedene  Gehalte  und  damit  verbundene  Naturalliefe- 
rungen  giebt  Trebell.  Pollio  Div.  Claud.  14.  15. 

3)  Orelli  3178.  Henzen  6930.  Cod.  Inst.  10,  19,  1  nnd  mehr  bei  Marini 
Arvali  2,  674. 

4)  Dio  Caas.  53,  15.    Orelli  996  u.  ö. 

5)  Orelli  946.  3444.  3342.  2648.  Henzen  6356.  C.  /.  Gr.  2509.  3751. 
6627.  375.  Waddington  n.  2606.  2607  ff.  Suet.  Claud.  24.  Capitolin.  Per«.  2: 
inde  ad  dueenum  HS.  Stipendium  translatus  in  Daciam.    Marini  Arvali  p.  805  ff. 

6)  Orelli  3450.  7)  Hirschfeld  Rom.  Verwaltungsgeschtcbte  S.  258  ff. 

8)  Walter  Gesch.  des  R.  Rechts  I  §311  und  die  dort  angeführten  Stellen: 
Tac.  ann.  3  ,  66  —  70  ;  4,  15;  15,  20.  Suet.  Domitian.  8.  Plin.  ep.  2,  11; 
2,  12;  3,  9;  4,  9;  5,  20;  6,  29;  7,  6;  7,  7;  7,  10;  7,  33;  10,  3(20);  10, 
56  (64). 

9)  Quint«.  Instit  6,  1,  14.    Dio  Cass.  57,  14.  10)  Tac.  ann.  1,  76. 
11)  Euseb.  H.  E.  2,  2:  TtoXaiou  xexpiTrjxoroc  £8ou;  rot;  tröv  iftväw  ipyouat, 

rd  Ttapd  atploi  xatvoTououfieva  TCp  rf(v  ßaatXeiov  dpy^v  emxpaToOvrt  crjuatvcrv. 
tüc  av  fiYjor*  atjtöv  Staoiopdaxot  T&v  fwofAiveov. 
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stantinische  Zeit  fällt,  auf  welche  näher  einzugehn  hier  nicht 
der  Ort  ist,  deren  erste  Anfänge  aber  hier  wenigstens  berührt 
werden  müssen1).  Wie  die  Römer  durch  das  ganze  Reich  ein 
Strassennetz  zogen,  nicht  für  den  Vortheil  des  Verkehrs  oder 
für  den  Nutzen  der  Vergnügungsreisenden,  sondern  ausschliesslich 
zum  Transport  der  Heere  und  des  Kriegsmaterials  an  alle  für 
Kriegszwecke  wichtigen  Puncto2),  so  war  auch  ihre  Posteinrich- 
tung nicht  berechnet  auf  die  Correspondenz  des  Publicums,  den 
Personenverkehr  und  eine  daraus  zu  ziehende  Einnahme  für  den 
Staat,  sondern  allein  auf  die  Reförderung  der  Regierungsdepe- 
schen und  der  Reamten 3) ,  und  es  war  nur  eine  Ausnahme, 
welche  der  höchsten  Rewilligung  bedurfte,  wenn  einer  Privat- 
person der  Gebrauch  der  Post  gestattet  wurde.  Zur  Zeit  der 
Republik  hatte  man  sich  darauf  beschränkt,  für  die  Reförderung 
römischer  Reamten  durch  eine  gesetzlich  regulirte  Verpflichtung 
der  Provincialen  zum  Vorspann  und  zur  Verpflegung  Sorge  zu 
tragen;  auch  Privatpersonen  aus  dem  Senatorenstande  erhielten 

1)  lieber  das  Postwesen  der  Römer  8.  N.  Bergier  De  publieis  et  militaribus 
imperii  Romani  viii  in  Graevii  Thes.  antiq.  Rom.  Vol.  X  and  unter  dem  Titel 
Hi$t.  des  grands  ekemtns  de  Vempire  Rom. ,  Bruxelles  1736.  2  Bde.  4.  lib.  IV 
c.  4.  I.  Gatherius  De  offieiis  domus  Augustae ,  Lips.  1672.  8.  lib.  III  c.  14  f. 
Le  Qaien  de  la  Neufville  De  Vorigine  des  Postes  ehe%  les  anciens  et  les  modernes,  1 
Paris  1708  und  1730.  12.  Colleschl  Diss.  mlle  poste  degli  antichi,  1746.  Rüdi- 
ger De  cursu  publieo  imperii  Romani,  Breslau  1846.  4.  Teuffei  in  Paulys  Real- 
encycl.  V  S.  1944—1948.  Henzen  Annali  1857  p.  94  ff.  A.  Flegler  Zur  Ge- 
schichte der  Posten ,  Nürnberg  1858.  8.  Hudemann  Gesch.  des  Postwesens  der 
Rom.  Kaiserzeit,  Kiel  1866.  4,  nochmals  Berlin  1875.  8,  nochmals  Berlin  1878. 
Naudet  De  l'administration  des  postes  ehet  le*  Romains  in  Mfmoires  de  Vinstitut. 
Aead.  des  ins  er.  et  b.  I.  XXIII,  2  (1858)  p.  166—240.  H.  Stephan  Das  Ver- 
kehrsleben im  Alterthum,  in  Raumers  llist.  Taschenbuch  1868  S.  83  ff.  E.  Hart- 
mann Entwicklungsgeschichte  der  Posten  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegen- 
wart. Leipzig  1868.  A.  de  Rothschild  Ilistoire  de  la  poste  aux  lettre*.  Paris 
1873.  8.  G.  v.  Rittershain  Die  Reichspost  der  römischen  Kaiser,  Berlin  1880.  8. 
Mommsen  Staatsrecht  II«  S.  987  —  989.  Hirschfeld  Römische  Verwaltungsge- 
schichte I  S.  98—108. 

2)  Ueber  die  römischen  Strassen  s.  Bergier  a.  a.  O. ;  über  die  italischen  ins- 
besondere Forbiger  Handb.  der  alten  Geogr.  III,  703 ff.  Hauptquelle  sind  die 
Itinerarien,  am  Besten  in  Itinerarium  Antonini  Augusti  et  Hierosolymitanum  edd. 
G.  Parthey  et  M  Pinder,  Berolini  1848.  8. 

3)  Ueber  diesen  Zweck  ist  das  römische  Postwesen  nie  hinausgegangen. 
Procop.  Hist.  are.  c.  30:  ol  |iiv  -f dp '  Pmpataiv  airoxpdTOpcc  cv  tot;  &va>  yv>,v.; 
•ttftvT^ivoi,  itpovo-fjaavrc«  S«a>;  d7tavrd  tc  a<plaiv  dTrayfeXXoiTO  tayiara  xai  pvrj- 
öcpuä  Si&tpro  iu)lipti,  rd  tc  nt>6«  Tröv  ;roXep.l»v  iv  y<6p<x  exdoTTj"  fcvp^hrtovra 
xal  tau  rtoXtai  xard  ardtatv  dMo  ti  öhrpforrGv  aup.ßalvovra  ratio;  zd  tc  zpoc 
töiv  dpyoVcmv  xal  t&v  dXXcuv  drdvreov  ravTayöÄt  rpaaodficva  rfjc  Pcouatwv 
dpy-rj;,  Ztioi«  tc  ot  tou;  <pöpou;  K»pa«ip.ro>Te«  tou;  errretoyc  otaod>totvTO 
BpaouTrjTd;  tc  xal  xtv?6vou  y.copl;,  ot^siov  dfcti-v  Twa  T.vmr/6ot  stftobpau 
epöpiov. 
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durch  die  Ertheilung  einer  legatio  liberal  von  Seiten  des  Se- 
nates die  Erlaubniss,  auf  diese  kostenfreie  Weise  zu  reisen,  wo- 
durch eine  um  so  grössere  Last  für  die  Provinzen  entstand,  da 
dies  Privilegium  von  derselben  Person  eine  Reihe  von  Jahren 
hindurch  benutzt  zu  werden  pflegte  2) .  Allein  die  Correspondenz 
der  Statthalter  wurde  in  der  Regel  durch  eigne  Briefboten  (ta- 
bellarii) 3)  oder  Ordonanzen  (statores) 4),  zuweilen  auch  durch  die 
tabellarii  der  publicanib)  befördert,  da  es  zu  diesem  Zwecke  kein 
anderes  Beförderungsmittel  gab.   Die  Einrichtung  des  Augustus 
dagegen  bestand  in  einer  militärisch  organisirten  Staatspost, 
welche  die  amtlichen  Depeschen  von  Station  zu  Station  durch 
Couriere  betorderte6),  die  in  der  Kaiserzeit  speculatores  heis- 
sen7),  auch  wohl  durch  Schiffe,  für  welchen  Zweck  in  Ostia 
ein  procurator  pugillationis  et  ad  naves  vagas  stationirt  wars). 

1)  Cic.  de  leg.  3,  8,  18 :  tarn  illud  apertum  est  profecto ,  nihil  tue  turpius 
quam  est  quemquam  legari  nisi  reipublicae  causa.  Omltto,  quemadmodum  isti  st 
gerant  atque  g  esserint,  qui  legatione  hereditates  aut  syngraphas  suas  persequun- 
tur  u.  s.  w.  Cic.  ad  fam.  11,  1,  2;  12,  21.  pr.  Flacco  34,  86.  8uet.  Tä>.  31. 
Digest.  50,  7,  14. 

2)  Cicero  beschrankte  in  seinem  Consulate  die  Zeit  der  libera  legatio  auf 
ein  Jahr  (Cic.  de  leg.  3,  8,  18);  Caesar  gestattete  fünf  Jahre.  Cic.  ad  Att.  15, 
11,  4. 

3)  Auct.  de  bello  Hispan.  2:  simulque  eaptos  tabeüarios,  qui  a  Cn.  Pomptio 
dispositi  omnibus  loci»  cssent,  quo  cer Hörem  Cn.  Pompeium  de  Caesaris  adventu 
facerent. 

4)  Cic.  ad  fam.  2,  17,  1 :  Binas  litUras  a  te  mihi  stator  tuus  reddidit  Tarsi; 
2,  19:  ut  ad  te  statores  meos  et  lirtores  cum  litteris  mittcrem.  Wenn  Mommsens 
Ansicht  Staatsrecht  II*  S.  253  Anm.  richtig  ist,  dass  der  Briefbote  der  strator 
(Reitknecht)  sein  müsse,  während  der  stator  bei  Ulpian.  Dig.  4,  6,  10  als  Ge- 
fangen warter  erscheint,  so  wird  auch  in  beiden  Stellen  des  Cicero  die  hand- 
schriftliche Lesart  stator  in  strator  zu  ändern  sein. 

5)  Cic.  ad  Att.  5,  15,  2.    de  prov.  cons.  7,  15. 

6)  Suet.  Oct.  49:  et  quo  celerius  ac  sub  manum  annunciari  cognoscique 
posset,  quid  in  provincia  quaque  gereretur ,  iuvenes  primo  modicis  intervallis  per 
militares  vias.  dehinc  vehicula  disposuit. 

7)  Liv.  31,  24:  et  rcspondisset  (eventus),  ni  speculator,  —  hemerodromos  vo- 
cant  Oraeci  —  ingens  die  uno  cursu  emetientes  spathan  —  contemplatus  regium 
agmen  e  speeula  quadam,  praegressus  nocte  Athenas  pervenisset.  Soet.  Calig.  44 : 
magnificas  Romam  litter  as  misit ,  monitis  speculatoribus ,  ut  vehiculo  ad  forum 
usque  et  Curiam  perlender ent .  Tac.  hist.  2,  73:  rix  credibile  memoratu  est,  quan- 
tum  superblac  socordiaeque  ViteUio  adolcvcrit,  postquam  speculatores  e  Syria  ludae- 
aque  adactum  in  verba  eius  orientem  nuntiavere.  Diese  speculatores  befanden  sich 
sowohl  in  der  Begleitung  des  Kaisers  (Suet.  Aug.  74.  Claud.  35.  Tac.  hist. 
%  11 :  ipsum  Othonem  comitabantur  speculatorum  lecta  corpora  cum  eeteris  prae- 
toriis  cohortibus.  ib.  33),  als  In  den  praetorischen  Cohorten  (  Tac.  hist.  1,  29.  31) 
und  in  den  Legionen,  deren  jede  10  speculatores  hat.  Labus  Ära  antica  scoperta 
in  Haimburgo,  Milano  1820.  4.  p.  63.  8.  G.  Schwarz  De  speculatoribus  veter. 
Roman.,  Altdorf  1726.  Eckhel  D.  N.  VI,  53 f.  Staatsverwaltung  II  S.  530. 
Einen  solchen  Courier  erwähnt  Aristaenet.  ep.  1 ,  26:  rcoXXd;  totvuv  ärt  Tor/u; 

8)  Henzen  BuUett.  dell'  Inst.  1875  p.  5  ff. 
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Die  Personenbeförderung  beschrankte  sich,  wie  zur  Zeit  der 
Republik,  auf  die  Beamten;  zu  diesem  Zwecke  waren  die  Sta- 
tionen in  mutationes  (Pferdewechsel)  und  mansiones  (Nachtquar- 
tiere) eingetheilt  und  auf  den  letzteren  für  den  Gebrauch  der 
Statthalter  so  wie  der  Kaiser  selbst  palatia  errichtet1).  Privat- 
personen wurde  der  Gebrauch  der  Staatsposten  in  der  Provinz 
eine  Zeit  lang  durch  besondere  Bevollmächtigung  des  Statthalters 
[diplpma] 2) ,  später  nur  vom  Kaiser  selbst  nach  genauen  da- 
rüber erlassenen  Bestimmungen  gestattet3).  Die  Kosten  der 
Posthaltereien  fielen  den  einzelnen  Ortschaften  zur  Last4);  unter 
Nerva  wurde  zwar  in  Italien5),  unter  Hadrian"),  Antoninus 
Pius7)  und  Severus8)  im  ganzen  Reiche  das  Poslwesen  von 
dem  Kaiser  übernommen;  doch  ist  dies  nur  auf  die  Beschaffung 
der  Zugthiere  und  Wagen,  so  wie  auf  die  Postverwaltung  zu 
beziehen,  da  die  Bestreitung  der  Kosten  nicht  dem  Fiscus  zu- 
fiel9). Der  Dienst  war,  wie  wir  allerdings  erst  aus  den  Ver- 
ordnungen des  vierten  und  fünften  Jahrhunderts  im  Einzelnen 
ersehen10),  ein  dreifacher:  die  Briefpost  besorgten  Couriere 
(veredarii),  welche  ausser  dem  Pferde,  welches  sie  selbst  ritten, 
ein  Handpferd  (parhippus)  mit  dem  Felleisen  (averta)  führten ; 
die  Beförderung  der  Personen  geschah  auf  Eilwagen  (rhedae), 
welche  mit  Pferden  oder  Mauleseln,  der  Transport  von  Kriegs- 
material und  Gütern  auf  Packwagen  (clabularia) ,  welche  mit 
Ochsen  bespannt  wurden ;  ausserdem  dienten  die  auf  allen 
Flüssen  vorhandenen  Schiffsstalionen  ebenfalls  zur  Beförderung 
von  Briefen,  Personen  und  Material11). 

1)  Cod.  Theod.  7,  10. 

2)  Auf  diese  otrrXdjfiiToi  bezieht  sich  das  Edict  des  pracfectu»  Atgypli  Ca- 
pto aus  dem  J.  49  n.  Chr.  C.  /.  Gr.  n.  4956,  und  solche  diplomata  stellt«  Pli- 
nius  in  Bithynien  aus,  Plin.  tp.  10,  46(54);  64(14);  120.  121.  In  der  Zeit  der 
Republik  (Cato  fr.  or.  2  p.  37  Jordan)  und  auch  in  der  späteren  Kaiserzeit  (Sal- 
mas, ad  Capitolin.  Pert.  1)  heisst  diese  Vollmacht  tvtctlo.  Vgl.  Boecking  ad 
N.  D.  Or.  p.  14 f.  Beispiele  von  Personen,  welche  sich  des  curstu  publieu»  be- 
dienen, s.  Sidon.  Apoll,  ep.  1 ,  5:  tgrtsso  mihi  Rhodanusiae  nottrat  motnibus 
publicus  curstu  usui  fuit,  utpote  »acris  apicibus  aecito.  Gregorius  Thaum*tur«us 
orat.  ad  Originem  (Oreg.  Opp.  Mogunt.  1603.  4)  p.  167:  6  OTOaTtoYrri;  —  tpepav 
i$ooo(ow  ftXcidvatv  tot*  otju-ooloiv  öxTjf«iTo>N  Tfjc  yp-f)3C0K  *ai  a6fj.jioAa  zXilovo« 

3)  Cod.  Th.  8.  5.  12.  38.  40.  43.  52.    Boecking  a.  a.  O. 

4)  Plut.  Qalb.  8.  5)  Eckhel  D.  N.  VI,  408. 

6)  Spart.  Hudr.  7 :  cursum  fiscalem  inttituit ,  tu  magistratus  hoc  onere  gra~ 
varentur.  7)  Capitolin.  Antonin.  P.  12. 

8)  Spartian.  Sever.  14.  9)  Rüdiger  a.  a.  O.  p.  9  ff. 

10)  Hauptquelle  Ist  Cod.  Th.  8,  5.    Cod.  Iu*t.  12,  51. 

11)  Ueber  den  letzten  Punct  s.  Sirmond  ad  Sidon.  Apoll.  Xolat  p.  12. 

Rom.  Altorth.  IV.  2.  A»fl.  36 
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-  Augustus  hatte  die  römische  Monarchie  nicht  nur  innerlich 

organisirt,  sondern  auch  nach  aussen  hin  gesichert,  indem  er  sie 
durch  grosse  Flüsse  oder  Wüsten  gegen  Einfalle  feindlicher  Nach- 
barn schützte,  und  empfahl  in  seiner  letzten  Staatsschrift  seinen 
Nachfolgern  eine  friedliche  und  auf  die  Erhaltung,  nicht  auf  die 
Erweiterung  der  von  ihm  festgestellten  Grenzen  gerichtete  Politik  >). 
Zu  dieser  kehrte  man,  nachdem  unter  Claudius  und  Traian  noch 
neue  Provinzen  gegründet  waren,  seit  Hadrian  zurück  und  be- 
gnügte sich  das  ganze  Reich  durch  einen  limes  imperii  abzu- 
schliessen,  den  man,  wo  die  natürliche  Grenze  fehlte,  durch 
Mauern,  Graben  und  Befestigungen  herstellte2).  Diese  Befesti- 
gungen waren  indess  von  der  Art,  dass  sie  nicht  sowohl  auf 
die  Vertheidigung  der  Grenze  gegen  einen  massenhaften  Angriff, 
als  vielmehr  auf  die  Verhinderung  jeder  Communication  über- 
haupt berechnet  scheinen s) .  Zu  demselben  Zwecke  legte  man 
den  nördlich  von  der  Donau  wohnenden  Stämmen  der  Quaden, 
Marcomannen,  Jazygen  und  Buriern  in  den  Friedensbedingungen 
auf,  dass  sie  mehrere  Meilen  des  Landes  nördlich  von  der  Grenze 
unbewohnt  und  wüst  lassen4),  auf  dem  Flusse  selbst  aber  keine 
Schifte  hallen  sollten5),  wahrend  die  römische  Donauflotte  die 
Wassercommunication  controlirte ;  und  welche  strenge  Grenzpo- 
lizei man  in  Beziehung  auf  Personen-  und  Waarenverkehr  übte, 
ersehen  wir  aus  mehreren  Fallen  sehr  verschiedener  Zeit,  welche 
auf  ein  der  ganzen  Kaiserzeit  zuzuschreibendes  Verfahren 
schliessen  lassen.  Fremde  dürfen  die  Grenze  nur  überschreiten 
bei  Tage,  nach  Ablieferung  der  Waffen  und  unter  militärischer 

1)  Tac.  ann.  i,  11 :  addidcratquc  consilium  coercendi  intra  termino»  imperii, 
inccrtum,  melu  an  per  mvidiam. 

2)  Die  nachfolgenden  Bemerkungen  über  die  Grenzverhältnlase  des  röm. 
Reichs  verdanke  ich  zum  Theil  einem  noch  ungedruckten  Aufsätze  von  C.  F. 
Samwer,  welcher  mir  vom  Verfasser  zur  Benutzung  gütigst  mitgetheilt  worden 
ist.  Von  dem  limea  der  Provinz  Pannonia  inferior  beisst  es  in  der  Inschrift 
C.  /.  L.  III,  3385 :  Jmp.  Caes.  M.  [Aur.  Commodus  An]toninus  Aug.  Pitts  Sar[mat. 
Herrn.]  Brit.  Pont.  Max.  trib.  pot.  X  [imp.  VII]  Co».  Uli.  P.  P.  ripam  omnem 
bu[rgi»]  a  solo  exstrueti»  item  praesidis  per  loca  opportuna  ad  clandestinos  latrun- 
culorum  transittu  oppositis  munivit.  Eine  ausführliche  rhetorische  Beschreibung 
des  Urne»  findet  man  bei  Aristides  I  p.  355  f.  Dindorf. 

3)  Dies  ist  ersichtlich  nicht  nur  aus  den  noch  vorhandenen  Resten  der 
Grenzwälle,  sondern  auch  aus  Spartian.  Hadr.  12:  per  ea  tempora  et  tüias  fre- 
quenter  in  plurimi*  locis,  in  quibus  barbari  non  fluminibus  »ed  limitibus  dividun- 
tur,  stipitibus  magni»  in  modum  murali*  $aepi»  funditue  iactU  atque  connexU  bar- 
baro»  separavii. 

4)  Dio  Cass.  71,  15.  16;  72,  3.  5)  Dio  Gass.  71,  19. 
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Escorte,  die  sie  bezahlen  müssen1);  zu  Zeiten  wurde  niemand 
über  die  Grenze  gelassen,  es  sei  denn,  dass  er  Depeschen  an 
den  Kaiser  Überbrachte2).  Warenverkehr  dagegen  ist  zwar 
gestattet,  aber  unter  bestimmten  Bedingungen.  Zuerst  wird  für 
dieselben  ein  Ausfuhr-  und  Einfuhrzoll  entrichtet3),  welchen 
letzteren  sogar  Gesandte  fremder  Völker,  wenn  sie  etwas  Steuer- 
pflichtiges mit  sich  fuhren,  erlegen4).  Zweitens  ist  die  Ausfuhr 
von  gewissen  Waaren  ganz  verboten,  nämlich  von  rohem  und 
verarbeitetem  Eisen,  Waffen  aller  Art,  Wein,  Ool,  Getreide, 
Salz*)  und  Gold«),  und  drittens  findet  der  Marktverkehr  nur  zu 
bestimmten  Zeilen  und  an  bestimmten  Orten,  wo  möglich  unter 
polizeilicher  Aufsicht  der  römischen  Behörden  statt7).  Will  aber 
der  Verkäufer  seine  Waaren  in  die  Provinz  bringen ,  so  bedarf 
er,  insofern  dies  überhaupt  gestattet  wird,  dazu  die  Erlaubniss, 
d.  h.  einen  Pass,  des  Statthalters  *). 

1)  Als  im  J.  70  n.  Chr.  sich  die  colonia  Agrippinensi*  mit  den  Germanen 
verband,  sagen  die  an  sie  geschickten  Gesandten  der  Tencteri:  vobitque  gra- 
tulamur,  qttod  tandem  liberi  inUr  libero»  eritit.  A'am  ad  hune  dient  flumina  ae 
terra*  et  coelum  quodammodo  ipntm  elausernnt  Romani,  ut  colloquia  congressusque 
nottro*  aretrent.  vel,  quod  eontumeliosius  est  viri»  ad  arma  natis,  i türme*  ae  prope 
nudi  sub  euatode  et  pretio  eoiremu*.  In  der  Antwort  der  Agrippinenscs  heisst  es 
dann:  veetigal  et  onera  eommereiorum  re*olvimu».  Sint  tramitu»  inewtoditi*,  *ed 
diurni  et  inerme*.  8.  Tac.  hi*t.  4,  63 — 65.  Die  Escorte  wird  noch  erwähnt  Cod. 
Inst.  4,  63,  6:  »i  qui  inelyta*  nominatim  vetutti*  legibus  eivitate»  trantg rediente* 
Ipsi,  vel  peregrino»  rugotiatore»  tine  comlte  eommereiorum  »useipiente»  fuerint 
deprehenti,  nee  proteriptionem  bonorum,  nee  poenam  perenni*  exilii  ulleriu*  evadent. 

2)  Cod.  Theod.  7,  16,  2 :  omne*  »tatione*  navium,  portus,  litora,  omne»  ab- 
$ee»tu»  provineiarum ,  abdita  quin  etiam  loea  et  intulac  Tuae  magnifieentiae  dis- 
potitione  »olerti  eu*todiantur  indagine ,  ut  nullu*  vel  vi  vel  dam  vel  aperte  vel 
etiam  oeeulto  nottri  pottit  imperii  regione*  inrepere ,  qui  non  aut  interieetis  pro- 
hibeatur  oblcibu»,  aut,  cum  aece*»erU,  illico  teneatur,  nisi  *aero»  apire*  —  ad  me 
perferre  —  monttraverit. 

3)  Dies  berichtet  von  Aegypten  Strabo  17  p.  798.       4)  Cod.  Iust.  4,  62,  8. 

5)  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  7,  16,  3.   Cod.  Iust.  4,  21,  1.  2. 

6)  Cod.  Iust.  4,  63,  2. 

7j  Den  Quadi  wurde  im  J.  174  u.  Chr.  Oberhaupt  nicht  erlaubt,  einen  römi- 
schen Markt  zu  besuchen,  Dlo  Cass.  71,  11;  den  Marcomannen  dagegen  Ort  und 
Tag  dazn  bestimmt  (Dio  Cass.  71,  15),  und  nochmals  im  J.  1HÜ  Abhaltung  von 
Märkten  unter  Aufsicht  eines  römischen  Centurio,  also  ohne  Zweifel  ein  Handel 
mit  Römern,  zugestanden.  Dio  Cass.  72,  2.  Ebenso  war  der  Markt  zwischen 
Persern  und  Hörnern  auf  drei  Städte,  Nisibis,  Artaxata  und  Callinicos  (s.  über 
den  letzten  Platz  Ammian.  23,  3,  7),  beschränkt  und  jede  Abweichung  von  dieser 
vorgeschriebenen  Richtung  des  Handels  mit  harten  Strafen  bedroht.  Cod.  Iust. 
4,  63,  4.  Die  Erlaubniss  zu  solchen  Märkten  wurde  vom  Senat  erbeten,  wie 
das  Senatusconsultum  de  nundini»  taltu»  Bequenii*  in  t[erritorio]  Catenti ,  auf 
der  Grenze  zwischen  Afrlca  proconsularis  und  Numidia,  lehrt.  S.  Wilmanns  Ephem. 
epigr.  II  p.  271  f. 

8)  So  heisst  es  von  den  Jazygen  Dio  Cass.  71,  19:  t5pf,x£v  iutoT;  (M.  An- 
tonius phil.)  itpo;  to6;  'PofcoXdvov»;  huk  rfjc  Aaxla«  eiuu.iYvvo8at ,  ösdxt; 
6  dp-/ar*  a'jrf);  irztvpfy^  a?p{ow. 

36» 


Digitized  by  Google 


—    564  — 


chnJg'der  So  streng  von  den  Grenznachbarn  abgeschlossen,  bildete 
nationalen  ausserlich  das  römische  Reich  ein  einheitliches  Ganze;  innerhalb 

•ifTcrenxen. 

dieser  Grenzen  indessen  zerfiel  es,  wie  wir  gesehen  haben,  noch 
im  Beginne  der  Kaiserzeit  in  sehr  disparate  Theile,  in  welchen 
Religion,  Sprache,  Gesetz  und  Lebensweise  ungestört  durch  die 
römische  Verwaltung  fortbestanden.  Auch  diese  nationalen  Eigen- 
tümlichkeiten sind  im  Laufe  von  vier  Jahrhunderten  wenn  auch 
nicht  ganz  verschwunden,  so  doch  dem  römischen  Einflüsse  ge- 
genüber sichtlich  zurückgetreten,  und  es  dürfte  eine  interessante 
Aufgabe  sein,  die  Gründe  zu  entwickeln,  welche  zu  der  allmäh- 
lichen Assimilation   der  Provinzen   untereinander  beigetragen 
haben.  Bei  dem  jetzigen  Stande  der  Untersuchung,  für  welche 
das  Material  noch  nirgends  gesammelt  ist,  wird  es  für  unseren 
Zweck  genügen,  uns  auf  einige  Andeutungen  zu  beschränken. 
Wir  haben  mehrfach  bemerkt,  dass  in  den  alten  Culturländern, 
in  welchen  das  sociale  Leben  eine  feste  und  widerstandsfähige 
Ausbildung  erhallen  hatte,  und  namentlich  das  Städtewesen  ent- 
wickelt war,  man  alle  vorhandenen  Institutionen  anfangs  mög- 
lichst conservirte,  weil  man  sich  derselben  für  die  Zwecke  der 
Verwaltung  zu  bedienen  in  Ermangelung  eines  römischen  Be- 
amtenstandes gezwungen  war.  In  derjenigen  Periode  der  römi- 
schen Kaiserzeil,  deren  innere  Geschichte   für  uns  bei  der 
Dürftigkeit  der  Ueberlieferung  am  schwierigsten  zu  verfolgen 
ist,  nämlich  der  Zeit  von  den  Antoninen  bis  auf  Gonstantin, 
hat  sich  indessen  eine  bureaukralische  Verwaltung  allmählich 
ausgebildet,  welche  wir  im  vierten  Jahrhundert  vollendet  vor- 
finden1). .Dadurch  wurden  die  städtischen  Behörden  für  die 
Reichsverwaltung  mehr  oder  weniger  entbehrlich ;  die  Provinzen, 
durch  Dioclelian  in  kleine  Bezirke  zerlegt,  kamen  in  die  directe 
und  specielle  Administration  der  Regierung2),  und  unter  dem 

1)  Kuhn  I,  149  ff. 

2)  Lactantius  de  mort.  persee.  7 :  adeo  tnaior  esse  eoeperat  numenu  acripien- 
tium  quam  dantium,  ut  enormitate  indictionum  conmmtis  viribus  colonorum  dese- 
rerentur  agri.  —  Et ,  ut  omnia  terrore  complerentnr ,  provineiae  quoque  in  frusUi 
canclsae,  multi  praesides  et  plura  offlcia  singuli*  regionibus  ae  paene  iam  civita- 
tibus  incubare.  Dies  Verfahren  schildert  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts 
Claudian.  in  Eutrop.  2,  586 : 

prov  ine ia  quaeque  tup erstes 
Dividitur,  geminumque  duplex  pasmra  tribunal 

Cogitur.  hoc  arte  reperta 

Rectorum  numerum  terris  pertuntibus  augent. 
Vgl.  Preuss  Kaiser  Diocletian  und  seine  Zeit,  Leipzig  1869.  8.  S.  86  ff. 
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Einflüsse  einer  grossen  künstlich  gegliederten  Beamtenhierarchie 
verschwanden  mit  den  städtischen  Freiheiten  zugleich  die  un- 
zähligen Differenzen ,  welche  bis  dahin  die  Regierung  selbst 
conservirt  hatte.  Während  in  den  spanischen ,  gallischen  und 
britischen,  später  in  den  Donauprovinzen  *)  die  völlige  Roma- 
nisirung  schnell  und  ohne  Widersland  vor  sich  ging,  erfolgte 
diese  langsam  und  weniger  vollständig,  aber  dennoch  sichtlich 
auch  in  den  phönieischen  und  griechischen  CulturUindern.  Zwar 
widerstand  „die  zauberische  Gewalt4*  der  griechischen  Sprache 
Jahrhunderte  lang  dem  Eindringen  des  Lateinischen,  zumal  da 
sie  ftlr  den  Geschäflsgebrauch  im  ganzen  römischen  Reiche  ge- 
nügte2), in  den  Erlassen  der  römischen  Behörden  3)  und  beiden 
Gerichtsverhandlungen4)  zur  Anwendung  kam;  allein  wenn  sie 
gleich  selbst  in  einigen  Orten  Italiens,  namentlich  in  Galabrien 
bis  Über  das  Mittelalter  hinaus  sich  erhielt5),  in  den  römischen 
Colonien  hie  und  da  aufs  neue  zur  Herrschaft  gelangte")  und 
wenigstens  in  Asien  in  byzantinischer  Zeit  in  alleiniger  Gellung 
blieb7),  so  gewann  doch  nicht  nur  in  Unteritaiien  schon  seit  der 
lex  lulia,  sondern  auch  zunächst  in  Sicilien  *)  das  römische  Ele- 
ment immer  grösseren  Einfluss ;  von  den  Antoninen  an  aber  im 
ganzen  Orient,  wo,  während  hellenische  Bildung  den  alten  Werth 
verlor9),  die  Studien  des  römischen  Rechtes  als  das  beste  Mittel 
im  Staatsdienst  emporzusteigen  10)  immer  allgemeineren  Anklang 

1)  Vcllei.  2,  110:  in  Omnibus  Pannoniis  non  diseiplinae  tantummodo .  $td 
Linguae  quoque  notitia  Romanae. 

2)  Valckenaer  Schol.  ad  Acta  Apott.  p.  351.  Bernhardy  Gr.  Syntax  S.  34 
Anm.  59. 

3)  Die  vorhandenen  Edicte  der  Praefecten  von  Aegypten  und  viele  in  Asien 
gefundene  Inschriften  liefern  hiefür  den  Beweis. 

4)  Philostrat.  Vit.  Apoll.  5,  36  a.  E.  Bethmann-Holiweg  Civilproc.  III  £  148. 

5)  Niebuhr  R.  O.  I  S.  69. 

6)  Dio  Chry6ost.  II  p.  114  R. :  3ti  'Pa>u.aio;  or*  d^XX-rpitodtj,  ätarcp  tj  iz*- 
-v.;  V)  u\ttrioa  (die  Colonie  Corinth).  Auch  auf  den  Münzen  vieler  Colonien 
finden  sich  griechische  Umschriften.    Eckhel  D.  N.  IV,  470  f. 

7)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  8)  Diodor.  1 ,   \  ,  5,  6. 

9)  Aristides  tk  ßaotXfe  Vol.  I  p.  105  Dind. :  t(  o'  aj  to  cptXtXXTjva  etvai 
xaXov  xat  rperov  3aoiXet .  t«;j  rpo;-fjxmv  6  Itzuvoz  oörro;;  oötid  fip  otpoopa 
ftXiXXtp  irzh  6  ß-aatXeu«  (Autoninus  Pius)  xat  tosoütov  ayru)  TrcpUoTt  to6roa 
to'i  XOAoO,  6jotc  -rjfAeXTjuivT);  rifi  töjv  KXX-fjvarv  TTitoetac  xai  xaTaTr*^povT]|iivT;c, 
ävijoTjaiveiv  Je  t&v  eV  crVnj)  Tiu.ä>v,  r:apEo>3(i.£vo'j  oe  xat  oO&cvo;  ovroc  (lipet 
zavto;  Tofi  'EXXt^ixov,  oux  Vj(xeX7jacv  6  ßastXeG«. 

10)  Schon  unter  Nero  schickt  ein  Arcader  feinen  Sohn  nach  Rom,  um  das 
Recht  zu  studieren.  Philostr.  Vit.  Apoll.  7,  42.  Später  klagen  die  griechischen 
Rhotoren  vielfältig  über  den  Verfall  der  griechischen  Redekunst  und  das  Ueber- 
handnehmen  der  Rechtsatudien.    Des  Libanius  irAxattOi,  ein  Grieche  aus  An- 
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fanden,  seit  dem  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  die  Kechts- 
schulc  zu  Berytus  in  BlUthe  stand1)  und  neben  der  Sprache2) 
und  dem  Rechte  auch  Sitte  und  Geschmack  der  Römer 3)  immer 
heimischer  wurde.  Nachdem  die  politischen  Vorrechte  der  römi- 
schen Bürger  durch  die  Monarchie  beseitigt  waren,  führte  die 
massenhafte  Ansiedelung  von  Römern  in  den  Provinzen  die  Er- 
theilung  des  Bürgerrechtes  an  ganze  Völkerschaften,  der  unaus- 
gesetzte Verkehr  in  Handel  und  vor  Gericht  endlich  eine  völlige 
Ausgleichung  der  rechtlichen  und  socialen  Verhältnisse  im  ganzen 
Reich  herbei,  als  deren  Vollendung  die  Ertheilung  der  Civität 
an  alle  Bewohner  desselben  durch  Caracalla  zu  betrachten  ist  *) . 
Mit  ihr  hört  der  Stand  der  peregrini  und  die  alte  privatrechtlicue 
Bevorzugung  des  connubium  ebenfalls  auf,  und  beginnt  auch  eine 
verwandtschaftliche  Vermischung  der  so  lange  gesonderten  Theile 
der  Bevölkerung.  Die  Uauptepochen  der  alten  Geschichte  werden 
durch  diejenigen  Ereignisse  bezeichnet,  durch  welche  nach  und 
nach  die  natürlichen  Schranken  der  ursprünglich  gesonderten 
Völkerstämme  niedergerissen  wurden,  wie  der  peloponnesische 

tiochia.  konnte  lateinisch  und  schrieb  lateinische  Reden.  Liban.  1  p.  4  It.  Festus, 
ein  Statthalter  von  Syrien  zu  Libanius  Zeit,  verstand  nicht  griechisch,  was  LI- 
banius  indesnen  unerhört  findet  (1  p.  103  lt.).  Wer  zu  Aemtcrn  gelangen  will, 
nniss  lateinische  Redeübungen  machen,  Liban.  I  p.  133.  143.  185.  vgl.  II  p.  215. 
III  p.  43S.  Auch  Johannes  fhrysost.  bemerkt  in  der  Schrift  -po;  tov;  tto).£u.öOv- 
ti;  toi;  exi  tö  [lOvdCeiv  iväfO'joiv,  indem  er  von  der  Kinderzucht  redet,  das« 
Redekunst  und  Kenntnis*  des  Lateinischen  Hauptmittel  seien,  weiter  zu  kommen. 
1)  S.  oben  Seite  428. 

2]  l'eber  die  Verbreitung  der  römischen  Sprache  als  Geschäftssprache  im 
ganzen  Umfange  des  römischen  Reichs  s.  die  Erklärungen  der  Bischöfe  auf  dem 
Concil  zu  Ephesus  431  bei  Mansi  IV  p.  1282  und  zu  Chalcedon  bei  Mansi  IV 

p.  56.  456. 

3)  Ich  erwähne  als  Einzelheit  den  Gebrauch  der  toga  bei  den  Decurionen 
von  Antiochia,  Liban.  II  p.  142  R.  und  die  schöne  Stelle  des  Dio  Chrysost.  1 
p.  630  ff .  R.  über  das  Eindringen  der  Gladiatorunspiele  in  Griechenland:  oiov 
ejIt'j;  t«  Ttspt  tov;  uovGjj.ay//j;  o'jtoj  atplopa  ity.diMa  (rA  'AlbjNaioi)  Kopiv- 
Hto*j;,  u-äXXov  oe  'jTtepßeßX^xasi  tt)  xotxoo7i;xovtqt  xdxdw/j;  xai  to>j;  <£/.).oj; 
5-7VT7;,  Start  ol  KopMhot  jxiv  e;<o  Tfj;  roXem;  llstopojotv       yapdops  Tivi  — 

A9l)Va?Ot  0£  iv  TW  ÖEdtptp  ÖCCÖVTat  TT,V  Xllifi  TCt'JTTjV   ft£«JV   liTZ   ayrfjV  T»jV  dxtit- 

-oXiv,  oy  tov  AlOVUaON  It\  tt,v  op^TjTrpav  uHaOtv*  Aare  TtoXXäxt;  £n  a-Vrotj 
xtva  acpaTreaftat  Toi;  ttpovot;,  ou  tov  lepotpdvrr^  xal  tov»;  d).Xou;  lepei;  dvdyxTj 
xaBiCetv.  Eine  reiche  Sammlung  über  die  Verbreitung  der  Gladiatorenspiele  in 
Griechenland  findet  sich  bei  Welrker  Sythge  epigr.  p.  58  und  Boeckh  C.  7.  Gr. 
Ii.  2663.  Die  Schrift  von  Heyne  De  un*  fermonis  Romani  in  adminittrandis  pro- 
minens a  Romani«  probato  (Comm.  soc.  reg.  scient.  Goetting.  ree.  Vol.  I)  ist  sehr 
ungenügend.  Dagegen  ist  neuerdings  der  Einfluss  des  Lateinischen  auf  die 
griechische  Sprache,  wenn  auch  noch  immer  nicht  erschöpfend,  so  doch  mit  Sorg- 
falt behandelt  worden  von  A.  Budinszky  Die  Ausbreitung  der  lateinischen  Sprache 
über  Italien  und  die  Provinzen  des  römischen  Reiches,  Berlin  1881.  8. 

4)  Dio  Cass.  77,  9.    Ulpian.  Big.  1,  5,  17. 
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Krieg  dein  gesonderten  Nebeneinanderbestehen  des  dorischen  und 
ionischen  Stammes,  Alexanders  Eroberungen  dem  alten  Gegen- 
satze des  Hellenenthums  und  des  barbarischen  Orientes  ein  Ende 
machten.  Mit  der  Husserlichen  Vereinigung  der  ganzen  alten 
Welt  unter  einer  Herrschaft,  welche  in  dem  ersten  Jahrhundert 
der  Kaiserzeit  vollendet  war,  beginnt  die  lotzte  Periode  der 
Geschichte  der  allen  Welt;  mit  der  innern  Durchdringung  der 
nun  in  fortdauernden  Zusammenhang  getretenen  Nationalitäten 
schliesst  dieselbe,  zugleich  die  Entwickelung  der  alten  Well 
vollendend,  und  eine  neue  Epoche  vorbereilend,  deren  Beginn 
dem  Bewusslsein  der  Zeitgenossen  nicht  entgangen  ist'). 

1)  Die  Aufgabe  der  römischen  Herrschaft  bezeichnet  schon  Plin.  n.  h.  3, 
39:  terra  (Italia),  —  numinc  l)eum  electa,  quae  —  sparsa  congregaret  imperia 
ritusque  molliret  et  tot  populorum  discordes  ferasque  linguas  •ermonis  commercio 
contraheret,  colloquia  et  hwnanitatem  kommt  daret,  breviter  una  eunetarum  gen- 
tium in  toto  orbe  patria  fieret.  Denselben  Gedanken  s.  bei  Rutil.  Nemesian.  Um. 
1,  63:  feciati  (Roma)  patriam  diversis  gentibus  unam  etc.  Claudian.  de  com. 
Stilieh.  3,  154  ff.  Gregurius  Thaumaturg.  Or.  pan.  in  Orig.  p.  171  :  oi  8ayu.aoroi 
■Tjjjläv  töjv  aotfdtv  vofiot,  ote  v&v  xd  rovreov  t&v  uro  rif*  'Po»(xa(a>v  dpyt.v  i>t- 
dpcdTTaiv  xaTtuduvcrat  TtpdffiaT».  Als  eine  Vorbereitung  für  die  Verbreitung  der 
christlichen  Religion  als  der  Weltreligion  und  den  Beginn  der  christlichen  Zeit 
bezeichnen  die  politische  und  sociale  Vereinigung  der  alten  Welt  schon  Origenes 
contra  Celsum  2,  30:  xat  oa^£;  ft  ort  xrrd  Tfjv  AufO'iorou  ßaaiXdav  6  M^ooü; 
"re"r£vvYjTat ,  toO  (IV  o'jtoj;  övouxiaai)  6u.aXloavro;  oid  u.id;  ßaotXeia;  touc  ~oX- 
Xoy;  Tou;  iit\  ffjC  fr»  ?dp  dv  iurrooiov  toü  veu.Tjftfjvai  rr^  'ItjaoO  oioaoxaXtav 
c(;  näoav  zip  oixouu.evTjv  to  roXXd;  Eivai  ßaotXcla;  %.  t.  X.  und  Prudentius  con- 
tra Symmach.  %  609  ff. : 

Yivitur  omnigenU  in  partibus,  haud  secus  nc  ti 
Cives  congenitoa  concludat  moenibu»  uni» 
Urbs  patria  aXque  omnes  Lare  conciliemur  avito. 
Distantes  reginne  plagae,  divisaque  ponto 
Litora  eonveniunt  nunc  per  vadimonia  ad  unum 
Et  commune  forum,  nunc  per  commercia  et  arte« 
Ad  coetum  cetebrem,  nunc  per  genialla  fulcra 
Kxterni  ad  im  connubii.    Nam  sangume  mixto 
Texitur  alternis  ex  gentibus  una  propago. 
Hoc  actum  est  tantis  successibu*  aique  triumphix 
Romani  imperii:  Christo  iam  tunc  venienti 
Vrcde,  parata  via  est  etc. 
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Abae  3282. 
Abdera  315. 
Abella  160«3. 

Abellinum  120.  150.  160. 

Abila  Leucas  395.   Lysaniae  402. 

Abitensis  colonia  477. 

Abonoteichos  351.  357. 

Abtugnense  mun.  478. 

Acarnania  331. 

Acerrae  29.  43.  119.  123*. 

Achaia  78».  249.  Prov.  321  ff.  330. 

Achulla  77.  475. 

Acinipo  140. 

Acrae  242. 

Act i  um  332. 

Acumincum  293. 

Acusio  279 

Adraa  (Der'ät)  432. 

Adramyttium  340. 

Aeclanum  1527.  181. 

Aedui  279. 

Aegae  in  Cilic.  389. 

Aegina  329. 

Aegypten,  Verwaltung   der  Prov.  19. 

872.  438  ff. 
Aeniilia  (Regio  VIII)  221.  235. 
Aenus  315.  316. 
Aequum  301.  311. 
Aesernia  50.  54. 
Aeso  153». 

Aezani  71.  337».  359. 

Africa  n.  Numldia,  Prov.  464  ff. 

Agbi  140. 

Agbieusium  munic.  478. 
ager  Gallicus  239. 
Agrigent  245. 

Agrlppinensia  Colonia  87  3.  273.  278. 
282. 

Alabanda  803.  340.  346. 
Alba  50.  52.  213 10.  238.  Pompela  152«. 
Helviorum  264. 


Albona  299. 
Aleria  111.  250. 
Alesa  244. 
Aletrium  47.  160. 
Alexandria  (Aeg.)  454. 
Alexandria  in  Cilic.  385  Anm. 
Alexandria  Troas  83.  77.  347. 
Alexandrianum  182. 
Alifae  43. 

Alpes  Poeniuae  281.   Cottiae  235.  280. 

281.   Graiae  282.   Maritimae  279. 

283. 
Aluntium  245. 
Alveritae  71. 
Amantini  320». 
Amaiius  (mons*)  386.  398. 
Amasia  359.  3723  374. 
Amastris  351.  355. 
Amatbus  397. 
Ameria  213  «>. 
Amida  438. 

Atnisus  65».  75.  143.  350.  356.  374. 

Amiternum  153«.  204*.  238.  239. 

Ammaedera  Col.  Fl.  480. 

Amorpos  214  2. 

Amorium  359. 

Amphipolis  317. 

Amphissa  325  »0. 

Anagnia  29.  43.  149.  150. 

Anatilia  264. 

Anauni  14. 

Anazarbus  86*.    Caesarea  Cilic.  388. 
Ancbialus  315.  316. 
Ancona  238. 

Ancyra  17«.  211  «2.  337*.  358. 

Andania  329. 

Andaatonia  294. 

Andrapa  359. 

Anemurium  3849  *°. 

Anthedon  395. 

Anthemusia  435. 


s 


Digitized  by  Google 


—    569  — 


Anticyr«  7«. 
Antinoe  461. 

Aotiocbla  65»   77".  78«.  85«  87». 

184«.  212.  394*.  416. 
Antiocbia  Pisidiae  8».  359.  365. 
Antiochia  Phrygiae  336. 
Antiochia  ad  Hippam  (Hippo«)  395. 
Antiphellus  377. 
Antipolia  264. 
Antiom  49. 

Apamea  in  Syr.  16«.  394*.   in  Phryg. 

333 f.  348.  381.   in  Bithyn.  88». 

90.  913.  356  f.    i„  Asia  340. 
Aperlae  in  Lyc.  18».  377. 
AphrodUiaa  in  Carla  76 «.  346.  348. 
Aphrodisium  Col.  480. 
Apollonia  in  Lycia  18.  377.   in  Tbrac. 

305.    In  Pisid.  3363.  »d  Rhynda- 

cum  3376.   in  Illyr.  296.  318. 
Apollonia  oder  Soznsa  in  Cyrene  459. 
Apollonidea  77.  85*.  346. 
Apri  (Col.  Cl.  Aprensii)  315.  316. 
Apros  313  \ 
Apsarus  368. 
Apta  154«.  279. 

Apulia  et  Calabria  (Kegio  II)  222.  238. 
Apulum  309.  311. 
Aquae  calidae  488. 

Aquae  Seitiae  150.  261».  264  .  266. 
283. 

Aquileia  50.  54.  55.  61.  167«.  234. 

Aelia  Aquincum  293  ff. 

AquiUnia  263.  266.  273. 

Aquitanic*  (Prov.)  283. 

Arabia  Prov.  431  ff. 

Aradus  394. 

Arausio  181.  264. 

Araxa  377. 

Archelais  372. 

Ardea  49. 

Arelate  264. 

Arethuaa  und  Emesa  403. 

Argos  328  u.  «. 

Ariarathla  372.  374. 

Aricia  30*.  148.  150. 

Ariminnrn  6«.  8».  50.  54.  119.  151. 

1575.  |66.  168.  218.  235. 
Armenia  minor  360.  368.   Prov.  434  ff. 
Arpinum  29.  31*.  34.  43.  151«.  167. 
Arretium  47. 
Ar saral  481. 
Arsagalitanum  liÄ. 
Ar»ennaria  488. 
Arsinoe  459. 
Arva  140». 
Arycanda  377. 
Ascalon  395. 
Ascalonia  449«. 


Asculum  239. 
Asia  Provinx  333  ff.  381. 
Asia  proconsul.  348. 
Aaido  153».  257«. 
Asisium  181. 
Aspendus  378. 
Asseriates  7». 
Assuras  Col.  Iul.  480. 
Assyria  Prov.  435  ff. 
Astae  315&. 
Aaticl  257. 

Asturia  et  Callaecia  254.  260. 
Astypalaea  74*.  75.  346. 
Atella  83.  29.  43.  119. 
Ateate  7».  120.  121.  125«. 
Athen  75  U,  86».  212.  326  ff. 
Atina  34.  152«. 
Attalea  381. 
Aufldena  152". 
AiXab'j  Tctyo;  315. 
Aulona  296."  318. 
Auranitis  410.  423. 
Auximum  149. 
Auzia  182.  488. 
Avaricum  269. 
Avenio  150.  IM«.  264. 
Aventicum  269.  279. 
Avittensis  Hvitaa  Bibba  477. 
Axima  281. 
Azotu»  395.  449«. 


B»bba  487. 
Baeterrae  264. 
Baetica  252.  256.  260. 
Bagierinortim  Itilia  August*  120. 
Balanea  394.  402«. 
Balbura  377. 

Baleares  insulae  255.  260. 
Banasa  487. 
Barce  458. 

Batanaea  in  Syr.  17».  410.  423. 
Belgica  263.  274. 

Beneventum  50.  54.   119.  150.  160. 

1777.  201*.  222. 
Berbern  472. 
Berenice  459.  463. 
Beroea  3  Mi.  320. 
Berytu«  41*3.  427. 
Bida  488. 
Bisira  Lucana  477. 
Bitbynien  211. 

Bithynia  et  Pontus  Prov.  349. 
Bitbynium  356. 
Blturigum  civlUii  284. 
Bocchoritanorum  civita«  150. 
Boeotia  325. 
Boioduruui  296  Anm. 
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Bononia  50. 54. 55. 1 1 1 .  120. 130«.  188«. 

Bosporos  cinimer.  306. 

Bostra  414.    Aera  423«.  425«.  431  «. 

433. 
Bovillao  143'. 
Bracara  Augusta  250. 
Brigetio  293.  294. 

Britamiia  284.    prima,  semud*  287. 
Briua  14.  120.  1S2».  163«.  168»  181. 
208. 

ßrundisiura  50.  54. 
Bnittii  47. 

Bruttii  et  Lucanla  (Regio  III)  222.  237. 

Bubon  377. 

Bulla  regia  479. 

Burdigala  284. 

Burnum  299. 

Buthrotum  332. 

ButhrotUH  94 «. 

Byblus  394. 

Byllis  320. 

Byzacium  472.  477. 

Byzantium  173.  77«.  85.  315. 


Cabellio  154«.  264.  279. 
Cabira  374. 

Cadi  in  Phryg.  Epict.  17*. 
Caenicenses  264. 

Caere  29.  302.  33.  45.  140.  149.  150. 

154  «2.  160.  166«. 
Caesaraugusta  256. 

Caesarea  ad  Libauuin  7 '.  429.  Syriae 
422.  426.  428.  Cappadociae  374. 
«aesarea  Mauretaniae  488. 
Caesarea  l'aueas  410. 
Caesarodunum  Turonum  283. 
Caiatia  152«.  160  »3. 
Calama  182. 
Caiatia  43. 
Caiatia  316. 
Cales  50.  52.  213 ». 
Cameria  37*. 
Camerinum  47. 

Carapania  (Regio  I)  222.   237.  ager 

Campan.  112.  114  f. 
Cauipus  Stellatis  112  f. 
Camulodunum  Co!.  123 3.  125».  '286. 
Camunni  1547. 
Canabae  311. 
Canapium  mon.  478. 
Canusium  162t  184'.   (Album)  199«. 
Capitulum  Hernirorum  149.  150. 
Cappadocien  361.    Frov.  366  iT. 
Capsa  477. 

Capua  80.  43.  1183.  119.  152«.  154  «2. 

1575.  1^0.  181.  184. 
Carales  250. 


Carcaso  MO.  265. 
Carlen  334  f.  348. 
Carmo  153  5. 

Carni  15.  168.  181".  186«. 
Carnuntum  292 7 .  293.  294. 
Carpitanorum  Colonia  477. 
Carrbae  437. 

Carseoli  50.  152».  213  '239. 
Cartela  '2573. 
Cartenna  487. 

Carthaginiensis  provincia  260. 

Carthago  94«.  107.  109«. 

Carthago  110 va  252.  256. 

Cassandria  320. 

Castabala  335.  373. 

Castrimoenium  184«. 

Castrum  novum  in  Pic,  später  Colonie 

97.  149.  160  »3. 
Catali  15.  181«4.  186». 
Catina  246. 
Caunos  346. 
Celaenae  87 
Cemenetum  280. 

Centuripae  79*.  213 ««.  244  .  245. 
Centuripini  501«. 
Ceos  81». 
Cerasus  360.  374. 

Ceutrones  7'.  281;  richtiger  als  Cen- 

trones  282*. 
Chaeronea  330. 
Chalcedon  356. 

Chalcis  in  Euboea  325.    in  Syrien  400. 

Charax  413. 

Chersonesus  thrac.  335. 

Chios  762.  774.  85.  346. 

Chullu  colonia  Minervia  479. 

Cibyra  335.  345 7.  377«.  Cibyr.  Tetrap. 

380».   Cibyraticum  forum  383. 
Cilicia  379  ff. 
Circeii*49. 

Cirta  165».  168.  173  7.  182.  467.  479  ff. 

Cisus  481. 

Clus  2142.  356. 

Ciaritas  Iulia  (Ucubl)  257  3. 

Claudiopolis  356.  364.  373. 

Clitae  384'».  387. 

Clunia  153  \  256. 

Clupea  1783.  477«. 

Clusium  47. 

Cnidus  347. 

Cnossus  1783. 

Cöln  273.  278. 

Collipo  181. 

Coloe  3375. 

Colonieu,  römische  in  Griechenland  332. 
Comana  359.  373.  374. 
Commagene  398. 
Cooium  180. 
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Concordia  erst  rlcus,  dann  Colonie  9«. 

181.  186«. 
C*ndate  269. 

Condatus  pagus  (Lugdun.)  13*. 

Condevincum  269. 

Constantina  (Cirta)  471. 

Constantinopel  90». 

Copia  50.  54.    (Tbiirii)  160. 

Cora  49.  149.  150.  160. 

Corcyra  296.  297«. 

Corduba  252.  256.  257  .  259. 

Corinienses  7 «. 

Corinth  92».  94«.  213«.  325.  332. 

Coronea  in  Boeotia  323.  in  Messen.  329. 

Cormis  250. 

Coraica  240.  247.  250. 

Cor>cus  381».  389. 

Cos  347. 

Cosa  50. 

Cotiaeum  337  5. 

Cragu»  377. 

Cratia-FlaviopolU  356. 

Cretnona  14.  50.  54.  55.  61. 

Creta  118».  und  Cyrenaica  Prov.  457  ff. 

Croton  46 «. 

Crustumerioin  35'.  40» 
Cuicul  182.  480. 

Cumae  29.'  43.  119.  123  i.  149  «h.  150. 
Cures  184«. 
Curia  235. 

Colonia  lall«  Curubis  1783.  477. 

C')aneae  377. 

Cvbistra  335.  373.  374. 

Cyprus  3h2.  386.  390  ff. 

Cyrene  87  ».  458. 

Cyrrus  394 

Cyiicus  772.  80«.  211.  340  ff. 


Dada  308  ff. 
Dalisandus  364. 

Dalmatien  263.    Daltu.   oder  Drillt.  1 

295 ««.  299. 
Damascus  404.  423  .  429. 
Danaba  414. 
Daran tasia  281.  283. 
Dardania  312. 
Dascylium  356. 
De«  150. 

Decapolis,  syrische  395. 

Delminiuni  299. 

Delos  812. 

Delphi  7«.  32*  *. 

DelU  (Unteraegypten)  408. 

Derbe  335.  374. 

Dertoua  120. 

Develtua  315. 


Diana  182.  481. 

Dienses  7 '. 

Diocaesarea  373.  397. 

Dionysiopolis  316. 

Dioscurias  (Scbastopolis)  368. 

Diospolis  374. 

Diospontus  374. 

Dium  320.  395. 

Dora  395. 

Dorylaeum  348. 

Drobetarum  munieip.  311. 

Durocortoruin  Rcmorum  267.  282. 

Dyme  327«.  330.   röm.  Col.  332. 

Dyrrbachiuiu  80«.  92  \  296  f.  3 18  f. 


Eburodunum  269.  280  ff. 

Kdessa  437. 

Elaius&a  insula  384. 

Elatea  77.  79-'.  325».  328. 

Eleutherolakonenstädte  326.  3*28-'. 

Klorum  242. 

Elusa  284. 

ErneriU  257.  259. 

Euiesa  403  ff.  414.  423.  429. 

Emona  294. 

Ephesus  77.  182.  211.  337.  341  ff. 

Epidamnus  94  «. 

Epidaurus  30). 

Epiphanea  am  Orontes  16«. 

Epiphania  in  Clllc  385  Anm. 

Epirus  331.    Ep.  nova  320. 

Eporedia  61.  152«. 

Equestris  colonia  267. 

Equiza  488. 

Erythrae  77. 

Etruria  (Regio  VII)  221. 

Euboea  325. 

Eucarpia  337».  348. 

Euesperides  459. 

Eumenia  337 ».  341. 

Euphratensis  426. 

Europa  (Thraciae  Frov.)  316. 

Eusebia  373. 

Fabrateria  39.  149. 
Falerienses  7«. 
Falerio  204. 
Fanum  235.  238. 
Faustinopolis  373.  374. 
Ferentinum  47.  149.  150.  160. 
Ficulea  regio  6*. 
Fidenae  149*. 

Firma  Col.  Aug.  (Astigi)  257 \ 
Firmiani  7«. 

Firmum  50.  54.  120.  154".  204.  239. 
Flaminia  et  l'icenum  annon.  235.  238. 
Flanona  299. 
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Flavia  Caesariensis  288. 
Flaviopolis  315.  386». 
Florentia  111.  120.  236. 
Forath  413. 

Formiae  29.  31».  34.  43.  142.  151.  167. 
Forum  Isauricum;  Pampbylium ;  Ciby- 

raticum ;  f.  von  Apamea  und  Syn- 

nada  383. 
Forum  Iulii  264. 
Forum  Popilii  142  235. 
Forum  Voconii  264. 
Fregellae  50. 
Frentani  47. 

Frentinum,  Castrum  97.  51*. 
Frusino  43. 

Fundi  29.  31».  34.  43.  151.  167. 
Furfo  vicus  8».  93-  «  «•  5. 
Fussala  473. 


Gabala  397  2 

Gadara  395.  397.  429. 

Gades  75».  153 ».  180».  199«.  257. 

Oalatia  (Prov.)  358  ff. 

Galilaea  410. 

Galillenses  7». 

Gallaecia  254.  260. 

Gallia  Narbonensis  149.  262.  265. 

Gallia  cisalpina  218.   Transalpina  oder 

Celtlca  261. 
Gallia  Braccata  262«.  comaU  ibid.  264. 
Galliarum  dioecesis  282. 
Gangra  359. 
Gaulonitis  410. 
(laulos  246. 
Gaza  395.  429. 
Augusta  Gemella  257  3. 
Genava  262«. 

Genetiva,  Col.  137.  139.  141.  166.  172. 

177.  1783. 
Genetiva  urbanorum,  Col.  257 3. 
Geneva  9».  14*. 
Genua  7*.  9. 
Gerasa  396.  433. 
Gergis  466«. 

Germania  sup.  et  infer.  271.  274. 
Germanicopolis  359. 
Germe  364. 
Geroda  414. 
Gigarta  7'. 

Gigthi  in  Africa  136«.  478. 
Gilva  48H. 

Ginfltanum  mun.  478. 
Glannm  Livii  264. 
Gordu-Kome  356. 
Gordus  337». 
Gortyna  182.  462  f. 
Graviscae  119.  130«. 


» inline  11  tum  150. 

Gunugi  487. 
Gyaros  325». 

Hadria  239. 
Hadrianopolis  316. 

Hadrumetum  77.  80».  474  ff.  dioec. 

Hadr.  467.  472. 
Haemimontus  316. 
Halesae  793. 

Ilaliartus  in  Boeot.  173.  81«  303. 

Halicarnassus  343°. 

Halicyae  244. 

llasta  Regia  257  3. 

Hatria  50. 

Helenopontus  374. 

Heliopolis  401.  423.  428. 

Hellespontus  348. 

Helvetiorum  eivitas  268. 

Henna  245. 

Heptauomis  445. 

Heraclea  in  IUI.  46  f.  in  Carien  81'. 
334».  Im  Cherson.  307.  in  Bi- 
thyn.  343.   im  Poutus  349  ff. 

Herculaneum  152«.  pagus  Hercul.  13 3. 

Hermione  329. 

'Fipfxo'jiroXtc  {iixpct  451. 

Uernikerstädte  25.  149. 

Hesperts  459. 

Uieropolia  394  3. 

Hippo  Regius  140.  480.    Regio  Hip- 

pon.  467.  472. 
Hippo  Diarrbytus  467.  478. 
Hirpini  222. 
Hispal  257. 

Hispania  citerior  u.  ulterior  252.  254. 
260. 

Hispellum  150.  160.  163». 
Histonium  201  Anm. 
Honorias  (Prov.)  357. 
HypaU  7«. 
Hyasi  portus  368. 

lader  301. 

lamnela  395.  449«. 

Iconium  364.  368.  374.  383.  385. 

leosiura  488. 

Iericho  397. 

lerusalem  397.  oder  Col.  Ael.  Capito- 

lina  412.  428. 
Igilgili  487. 
Iguvium  47. 
Ilipula  minor  153». 
Uium  347. 

Illyricum  291.  295.  occidenUle  231. 
Industria  153«. 
Insularum  provincia  348. 
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Interamna  50.  153».  166.  213  W. 
Interamnium  111. 
lol,  später  Caesarea  483. 
lonopolis  351. 
loppe  395.  3973. 
lotepa  Ciliciae  214  2. 
Isauria  359.  364.  381.  forum  Iaauric. 
383. 

Isinda  in  Lyc.  18. 
Isaa  297  «. 
Iatrien  263.  266. 
Iatros  304. 

Italla,  Namen  u.  Grenxen  217.  232. 

IUI.  Transpad.  221. 

Ituci  2573. 

Ituraea  401.  410. 

Iudaea  405.  419. 

Iulia  Romala  od.  Ilispalia  257  3. 

Iulias  411. 

Iuliopolis  356. 

Iulium  Carnicum,  erat  vicus,  ,dann  Co- 
lonle  9«.  123. 

Kalama  480. 
Kanau  395". 

Kanal  ha  395".  433  3. 

Kasturrensis  Col.  488. 
Knossos  463. 
Kydonia  463. 

Lacanatis  385.  399». 
Lacedaemon  86«.  188«.  328«. 
Lamasba  481. 

Lambaesis  140.  152«.  176«.  182.  468. 

480. 
Lamia  7«. 

Lampsacus  73.  345. 
Lanuvium  139.  148.  150.  181.  Lanu- 
vini  30. 

Laodicea  am  Lycus  77.  337».  341».  348. 
Laodicea  ad  Libanum  395.  am  Meere 
397«. 

Laodicea  Syr.  3942.  428. 
Lapetbus  auf  Cypern  391. 
Lares  Col.  480. 
Larissa  (Macedon.)  319. 
Latovicorum  Municipium  294. 
pagus  Laverni  bei  Sulmo  14'. 
Lavinium  47.  149.  150. 
Lamellefensiom  colonia  488. 
Leontini  242.    ager  Leontinus  117. 
Leptia  minor  77.  792.  474,  magna 

465  f.  478. 
Liburnia  300. 

Libya  inferior  462.   anperior  ib. 
Libyer  oder  Berbern  472. 
Liguria  (Regio  IX)  221.  234. 
Ligurum  Cornelianorum  Coi.  13 3. 


Lilybaeum  Col.  Augnsta  139.  244.  246. 

Limnae  329. 

Limyra  377. 

Lingones  279. 

Lipara  245. 

Liasus  296. 

Liternum  43  119. 

Lima  487. 

Locrl  48.  Ozolae  325 «« 
Lousonna  269. 
Luca  236. 

Lucania  et  Bruttii  237. 
Lucenaes  35. 

Luceria  83.  50.  52.  152*. 

Lucus  Augusti  63».  256. 

Lugdanensia  266.  274. 

Lugdunum  2593  u.  4.  269.  283. 

Luna,  Col.  39. 

LuBitania  252.  257.  260. 

Lycaonien  334.  335.  359.  368.  374. 

385  Anm.  399». 
Lycia  et  Pampbylia  374. 
Lycien  334  337«.  377. 
Lydien  334.  348. 
Lyatra  374. 


Macedonia  316  ff. 

Macomades  minores  mun.  478. 
Madauri  182.  480. 
Maeonia  337». 

Magnesia  ad  Sip.  77.  343».  347. 
Magnopolis  (Megalopolis)  374. 
Malaca  140.  141.  145  f.  159.  180. 
Mallus  389. 

Maluensis  Col.  309.  311. 
Mantinea  329. 
Marcianopolia  315.  316. 
Mariana  in  Corsica  7«.  250. 
Maritima  279. 
Marmarica  462. 
Maronea  316. 
Marrucini  47. 

Marsi  47.   civltas  Marsorum  153«. 
Marsyas  in  Syr.  401. 
Masicytus  377. 

Maasilia  74».  75».  210«.  263. 
Mastar  481. 

Mauretania  Tingitana  260.  482  f.  Cae- 
sar. 465^.  485. 
Maxima  Caeaariensis  288. 
Maximianopolis  316. 
Maxula  Pratea  478. 
Mazaca  372. 

Mediolanum  83.  14.  204.  232  f. 
Meflanus  pagus  6. 
Megalopolis  (Sebasteia)  360. 
Megara  328.   in  Sicilien  242. 
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Melite  246. 

Melitene  369.  373.  374. 
Melos  348. 
Merida  257. 
Mt'sambria  305. 
MesopoUmia  Prov.  435  ff. 
Messana  75  »2.  80  3.  244  f. 
Messene  329. 
Metellinensis  colonia  257. 
Methymna  348. 
Metropolis  (Stadt)  348. 
Milet  211.  343  f. 
Mileu  Sardin.  col.  479. 
Milyaa  334.  381. 
Minervia  Col.  39. 
Minervius  pagus  6. 
Minnodunum  269. 
Mintarnae  119. 
Mizigitanum  man.  478. 
Moesia  301  ff. 
Moguntiacum  83.  282. 
Monoecaa  280. 
Mopsuestia  75.  862.  389. 
Mopsus  od.  Mopsuestia  389. 
Mothone  3282. 
Munda  2573. 
AelU  Mursa  293. 
Mutina  61.  130*. 
Mylasa  347. 
Myra  375. 
Mysien  334. 

Mytilene  78  Anm.  80».  345  f. 


Nacolia  in  Phryg.  salut.  18. 

Nantuatium  civltaa  281». 

Napoca,  Col.  310.  311. 

Narbo  40.  109«.  1233.  150.  202.  242. 

264.  283. 
Narbonensis  262.  265. 
Narnia  50.  142  »o.  213  «o. 
Narona  201.  300  f. 
Naukratis  451. 
Nazala  414. 
Nazianzus  374. 

Iulia  Neapolis  in  Afrlca  140.  478. 
Neapolis  Syriae  Palaestinae  422.  429. 
Neapolis  45.  46 1  ».  1.  1233.  212. 
Neapolis  in  Pont.  373. 
Neditae  7«. 
Nemara  414. 

Nemausus   72.   53».  87*.  88«.  150. 

152.  154«.  168».  213».  264.  279. 
Neocaesarea  360.  364.  374. 
Neoclaudiopolis  359. 
Nepesini  35. 
Nepete  48.  49. 
Neptunia  39. 


Netum  242.  244.  245. 
Neucarthago  252. 
Neviodunum  294. 

Nicaea  (Blthyniae)  344.  345«.  356.  in 

Oallia  Narb.  280. 
Nicomedia  126.  344 1  f.  355. 
Nicopolis  in  Arm.  373.  374. 
Nicopolis  (Emmaus)  428. 
Nicopolis  in  Moesia  304.  316. 
Nicopolis  in  Epir.  328  Anm.  2.  331«. 
Ninive  (Ninus,  Claudiopolis)  435.  437. 
Nisibis  437. 
Nola  47.  161&.  167»2. 
Nolani  35. 

Nomentum  148.  150. 
Norba  (latin.  Col.)  49. 
Norba  colonia  Caesarina  257. 
Noricum  290. 
Novae  304. 
Novempopulana  283. 
Noviodunum  267. 
Noviomagus  269. 
Novum  Comum  56«.  180. 
Nuceria  47.  119.  181. 
Numantia  97*. 

Numidia  Prov.  465  f.     Nnm.  Cirtensis 
471. 

Nursia  153».  239. 
Nysa  341. 
Nyssa  374. 

öcriculum  47. 

Octodurum  281«.  283. 

Odessus  305. 

Oea  (Afrie.)  465  f.  478. 

Oenanda  377«. 

Oeseus  304. 

Olba  389. 

Olbaaa  364. 

Ülbe  385. 

Olbia  307. 

ülossonii  7». 

Olympus  375.  381. 

Opitergium  152  5. 

Oppidum  novum  488. 

Orcistns  in  Phryg.  salut.  18.  359. 

Orestae  320*. 

Oroanda  381. 

Oscenses  256». 

Osrboene  436. 

Ossigi  181. 

Ossouoba  1535. 

Ostia  362.  120  »7.  177?.  181. 

üvilava  291. 

Paestum  50. 
Paiuicenaes  7». 
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Palaestina  salutarts  vel  tertia  433. 
\Wur»;  röXt;  tfj;  KeoaXXT]v(a«  328 2. 
Pallantion  325»  328*. 
Palmyra  213«.  413.  423.  429. 
Pamphyllen  334  .  335.  353.  375.  381. 
Pannonla  291.   dioecesis  Pann.  231. 
Panormus  803.  181.  244.  246. 
Paphlagonia  359. 
Paphos  392. 

Paraetonium  in  Libyen  462. 

Partum  347. 

ParlaU  364. 

Parma  61.  120.  130«. 

Paros  348. 

Patara  375.  378. 

Patavium  7«.  168».  200  Anm. 

Patrae  80«.  90.  121.  328«.  332. 

Patricia  Col.  (Corduba),  257  3. 

Pax  Iulia  257. 

Pelagonia  317. 

Peligni  47. 

Pella  317.  320.   in  Syria  396. 

Peltuinum  204. 

Penneloct  281». 

Peraea  410. 

Pergamum  341.  345. 

Perge  378. 

Periuthus  316. 

Perusia  47.  120.  153». 

Pessinu»  358. 

Petelia  46 «.  48. 

Petra  Colchorum  368.  in  Palaest.  433. 

Phaena  449». 

Pbanagoria  359. 

Pharos  297». 

Pharaalus  328 3. 

Phasen«  377.  381.  449« 

Phasis  368. 

<DaCi]fMuv  373. 

Phellus  377. 

Philadelphia  Lydiae  182. 337».  341. 345. 
Philadelphia  in  Syr.  396.  433. 
Philipp!  92».  320. 

Phllippopolis  in  Thracien  7«.  315  f. 

in  Arabien  432. 
Philomelium  342.  384. 
Phocaea  81«.  347. 
Phoenicier  473. 

Pbrygia  maior  335.  381 .  itapt^pcco;  336. 
Phrygia  prima  od.  Par.ntiana  348.  se- 

cunda  od.  salutaria  348. 
Phuensium  pagus  481. 
Picentes  47. 

Picenum  (regio  V)  222.  235. 
Pinara  377. 

Pisa  168  «o   190«.  213 «». 
Piaaornm  130«.  235. 
Plsidien  334.  335.  359.  381. 


Placentia  50.  54.  55.  61.  152«  153«. 

235. 
Plarasa  76«. 
Plotinopolts  315. 
Podalia  377. 

Poetovio  2927.  294.  295.  296«. 

Polcmonium  360.  374. 

Pompeli  142.  153  \  154«*.  160«».  167. 

181.  188«.  201. 
Pompeiopolis  359.  364. 
Pontlae  50. 

Pontas  Cappadocirus  360.  368. 
Pontns  Galaticus  359.  368.  373. 
Pontas  Polemoniacas  od.  Polemonianus 

359.  368.  373.  374. 
Populonia  47. 
Porolissum  309. 
Poroselene  348. 
Potaissa  311. 
Potentia  130«.  239. 
Potidaea  320. 

Praeneste  45.  47.  53.  111.  149.  150. 

160  «3.  201  Anm. 
PraevaHs  od.  Praevalitana  300. 
Privernum  43. 

Provinciae  transmarlnae  1163. 

Prusa  82».  83«.  143.  184».  341».  356. 

Prusias  2in.  n.  w  35ß. 

Ptolemais  397».  428.  445.  451.  459. 

Puteoli  39.  43.  65?.  89».  118«.  119. 

154  «2.  159.  160  «3.  184«.  201*. 
Pyrgt  39. 

(Juiiiquegeiitanei,  ein  maur.  Stamm  485. 
Quiza  488. 

Raetia,  Prov.  235.  288  ff. 
Raphia  395. 
Ratiaria  304.  312. 
Ranrica,  Col.  267. 
Ravenna  218.  235.  238. 
Reate  239. 
Regepodandus  374. 

Regionen  d.  Augustus,  Verz.  der«.  220. 
Reil  Apollinares  164«,  279. 
Rheginm  46«.  48.  117«.  1183.  237. 
Rhesaena  437. 
Rhodiapolls  377. 
Rhodope  316. 
Rhodus  75.  77*. 
Ripa  Thracia  303. 

Rom  (265  vici  umfassend)  83.   142  «0. 

143.  181.  223. 
Romanus  pagus  6. 
Rotomagus  283. 
Rusadder  487. 
Rusazus  487. 
266. 
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Rusellae  47. 
Rusguniae  487. 
Rusicade  182.  479. 
Rusuccurium  488. 

Sabini  34. 

Sabora  153».  157». 

Sabrata  465.  478. 

Sagalassus  75.  359.  364. 

Sagunt  251. 

Saitta  337». 

Xaxxata  od.  'Eaxxafa  429. 
Sala,  Salacona  Col.  48  7. 
Salaminiaa  414. 

Salamis  (Cypeni)  d.  spätere  Constantta 
392. 

Salaria  2ö6  Anm. 

Salassorum  Augusta  Praetoria  120. 

Saldae  487. 

Salernum  39. 

Salinae  280. 

Salodurnm  209. 

Salona  172  «>. 

Salonae  181.  298 3.  300. 

Salpenaa  154.  168. 

Salataris  pagus  6. 

Salviaa  pagus  6. 

Samaria  396.  429. 

Samarobriva  269. 

Samntum  (Reg.  IV)  222.  238. 

Samos  345.  347. 

Samosata  399.  430. 

Sauiothrace  315. 

Sanitiuro  280. 

Sardea  342.  345.  348. 

Sardinia  240.  247.  250. 

SarmUegetusa  124«.  309.  311. 

Satala  370.  374. 

Saticula  50. 

8atricum  49. 

Saturnia  43. 

Savaria  294.  295. 

Savia  295. 

Scallabis  257. 

Scarbantia  294. 

Scardona  300.  301. 

Col.  Scillitana  140.  478. 

Scodra  297.  300. 

Scotussaei  320'. 

Scupi  304.  312. 

Scylaclum  107. 

Scyros  326. 

Scyttaia  316. 

Scythopolia  395. 

Sebaste  337».  374.  385.  426.  429. 
Sebasteia  360.  374. 
2eßct3TT)vol  358. 
Sebastopolis  373.  374. 


Sedunornm  civitas  281  H. 

Segesta  244.  245. 

Segodunum  262 7. 

Segusio  152«.  280  f. 

Seleucia  77.  388.  ad  Calycadnum  389. 

in  Pieria  394. 
Selge  359. 

Seiinns  389,  das  spätere  TraiannpolU 

389'. 
Sena  39.  235. 
Senonnm  civitas  283. 
Sepphoris  397. 
Serdica  312.  315. 
Seressitannm  man.  478. 
Setia  48.  49.  149.  150. 
Sicca  Veneria  480. 
Sicilia  240.  242. 
Side  378. 
Sidon  395.  429. 
Siga  488. 
Sigarra  153». 

Signia  362.  49.  149.  15O. 
Sigua  481. 

Sikyon  326.  328  Anm. 

Silandus  337». 

Simena  in  Lyc.  18. 

Simnltu,  Col.  481. 

Slndnni  14. 

Singara  437. 

Singidunum  304. 

Sinis  Col.  373. 

Sinope  351.  357.  374. 

Sinuessa  39. 

Siphnos  348. 

Sipontum  39. 

Sirmium  293.  294. 

Siacia  291.  2927.  294.  295. 

Sitifls  182.  488. 

Sittianorum  col.  (Cirta)  479. 

Smyrna  77.  80«.  214«  342  ff. 

Soli  379. 

Sopianae  294. 

Sopbene  371. 

Sora  37».  50.  52.  119.  152*. 

Sozusa  459.  462. 

Sparta  326.  327«.  328*. 

Spoletium  50.  54.  55.  111.  2007. 

Stobi  320. 

Stratonicea  347. 

Sueasa  50.  181.  213  w. 

Suessa  Pometia  49. 

Sueasula  29.  43. 

Sufes,  Sofetana  Col.  478. 

Surrentnm  152«. 

Sntrium  48.  49.  149.  150. 

Synana  17*. 

Synnada  335.  342.  348.  381. 
Syracusae  83.  242.  246. 
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Syria  392  ff.  423  ff.  * 
Syrtica  465. 

Tabae  342. 

Tabraca  insula  460. 

Tacapae  472.  478. 

Tanagra  328*. 

Tarent  46.  107. 

Tarfcheae  411. 

Tarnaiae  281«. 

Tarquinli  45.  47. 

Tarraconensis  254.  260. 

Tarsus  782.  803.  143.  210.  211  «2.  327«. 

383.  388. 
Tarvisium  191'. 

Augusta  Taurinorum  120.  1525. 
Tauroroenium  242.  244.  246. 
Tauroseythae  307. 
Taviom  358. 

Teanum  Sidicinum  47.  119.  152'.  160. 

168.  181. 
Teate  222«. 
Telesia  150. 
Telraissus  377. 
Tempsa  39. 
Tenedos  348. 
Tenos  348. 
Teoa  347. 
Tereventum  153». 

Tergeste  (Triest)  15.  152«.  168.  181. 

219. 
Tennera  347. 

Termessua  80«.   T.  Maior  364. 

Terraclna  38. 

Teochira  od.  Arainoe  459. 

Thabraca,  Col.  481. 

Tbagaste  140.  481. 

Thamugaa  140.  182.  192.  481. 

Thapsus  77.  803.  474.  476. 

Thebais  445. 

Theben  325. 

Thelepte  478. 

ThemiacyTa  359. 

Thena  465.  468'.  478. 

Thera  348. 

Thenna  374. 

Thennae  84.   Himerenses  246. 
Thespiae  328«. 
Thessalien  331. 
Theasalonike  80»  »•  «.  317  ff. 
Theudalla  77.  475. 

Theveate  140.  174».  182.  467«.  481. 
Tbibaritanam  mun.  140»*. 
Tblbica  182. 

Thibussicensiom  Bore  478. 
Tbleba  481. 
Thignica  481. 

Thtsbae  In  Boeotien  81«.  323. 
Böm.  Altarth.  IV.  '2.  Aofl. 


Thracia  312  ff.  Dloecesls  Thr.  316. 

Thubnrbo  maius  478. 

Thubursicum  481. 

Tbaburtlenm  182. 

Thugga,  Col.  1253.  478. 

Thnnudromum  481. 

Thür«  48.  160. 

Thyatlra  2143.  342. 

Thyadrua  478. 

Tiberias  411.  422.  426. 

Tibur  45.  47.  53.  123 '.  160.  238  f. 

Tiddls  482. 

Tigava  482. 

Tingis,  Tingitana  Mauretania  482.  487. 

Tipasa  488. 

Tium  351.  356. 

Tloa  375.  378. 

Tolosa  154».  279. 

Ton»!  304.  316. 

Trabala  377. 

Trachom tis  410.  423.  449». 
Trajana,  Col.  279. 
Trajanopolis  315   337  \ 
Tralles  143.  213».  342.  345.  Caesarea 
Tr.  347. 

Regio  Transpadana  (Reg.  XI)  221.  234. 

Trapezus  360.  368.  374. 

Trebenna  (Trabala)  377. 

Trebula  29. 

Treb.  Mutuesca  153». 

Trevirorum,  Augusta  279.  282. 

Tricastinorum,  Augusta  63'». 

Tridentum  14. 

Tripolis  394. 

Tripolis  regio  in  Atr.  465.  472. 

Troesmis  304. 

Truentum  239. 

Tubuna  182.  482. 

Tuburnica  481. 

Tubusuctus  183.  487. 

Tucci  2573. 

Tulliaaaes  14. 

Turicum  269. 

Ad  turritn  Libysonis  250. 

Turris  8tratonis  395.  408. 

Turris  Tamalleni  479. 

Turritana,  Col.  181. 

Turuza  141. 

Toscia  (Reg.  VII)  221.  236. 
Tusculum  28.  33.  148.  150. 
Tyan«  372.  374. 
Tyndaris  246. 
Tyras  in  Mosien  82«.  306. 
Tyrua  75.  343.  395.  429. 


Ubiorum  civitaa  272.  oppldum  278. 
Ucubl  2573. 

37 
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ümbrla  (Reg.  VI)  222.  236. 
Urbinates  35. 
Urci  254. 
Urso  2573 
Uealia  77.  475. 

Colonia  Iulia  August»  Usellis  250  «*. 
Usinazensis  488. 
Uthina  478. 

ütica  77.  803.  92i.  474.  47t}. 
Uzelia  482. 


Vaga  481. 

Valentia  50.  54.  266.  288. 
Valeria  prov.  239. 
Val.  Pannoniae  294. 
Valerius  pagus  6. 
Vallensium  ciTitas  281 ».  '283. 
Vallis  478. 
Vanaoini  71. 
Vasio  150. 

Veil  154 12.  1617.  184». 
Velia  47. 

Velitrae  36».  49.  973. 
Venafrum  120. 
Venerius  pagus  6. 

Venetia  et  Histria  (Reg.  X)  221.  233. 

Venusia  50.  168. 

VerceUae  204.  234  \ 

Verecunda  141.  183.  482. 

Verona  14.  120. 

Verulae  47. 

Vesontio  282. 

Vestini  47. 


Vettonla  257«. 
Vibo  117«.  130«. 
Vicetia  7«. 

Vienna  262.  266.  283. 

Viennensea  71. 

Aelium  Viminacium  304. 

Aurelia  Vina  183.  478. 

Augusta  Vindelicorom  235.  289. 

Vindobona  293.  294. 

Vindonissa  269. 

Vintium  280. 

Virtus  Iulia  (Ituci)  2573. 

Virunum  291. 

Vitellia,  Col.  49«. 

Vitudurum  269. 

Dea  Augusta  Vocontiorum  279. 

Volaterrae  47.  54. 

Volceii  153  t. 

Volsinii  236. 

Volturnom  43.  119. 

Volubilis  487. 

Xanthus  377.  378. 

Zama  Regia  481. 
Zaytba  437. 
Zela  360.  374. 

Zembia  (Lemeilefense  opp.)  488 IS. 
Zerna  1248.  311. 

Zeugitana  od.  Africa  procons.  472. 
Zilis  487. 
Ziu  478. 
Zuccubar  487. 
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Ackerassignationen  101 . 

actuarius  limes  oder  quintarius  128. 

adoptare  patronum  189 3. 

Aodilea  viel  9.   pagi  14. 

Aeditni  173. 

aeqaum  foedus  zw.  Rom  a.  Latlam  22. 
Aera  von  Macedonia  318«;  Achaia  328; 

Asia  334.  337;    Bitbynia  350; 

Cilicia  376».  390;    Syria  394  , 

Arabia  431 ;  Alexandria  329 ;  Mau- 

reUnia  483. 
aerarium  mllitare  122. 
aes  (Grundriss)  6.  129'. 
ager  publicus,  Begriff  und  Entstehung 

dess.  96 
ager  privatus  99  *. 
agri  occupatorii  99«.   regii  113«. 
agri  intra  clusl  129. 
<ivopav<Su.oc  450. 
album  von  Canusium  187.  193. 
album  ordinis  von  Thamugas  192. 
aUecti,  allectio  190.  191'.  197. 
allcctor  arcae  Galliarum  270». 
ambitus  177. 

Amyntas,  rex  Galatiae  358.  384. 
annona  (Naturalabgaben)  15.    für  den 

kaiserl.  Hof  230. 
dvTrrauAa;  Titel  529. 
Antrittsgeld  der  Beamten  180. 
apex  175. 
apparitores  533. 

ara  Augusti  258.  268  Anm.  269.  300». 
Arabarches  und  dXaßfltpyijc  446. 
Arac  Klaviae  277 
arca  Galliarum  270. 
\rchclaus,  rcx  Cappadociae  366. 
äpytepcu;  504. 
apoypa  als  Maass  445. 
arx  4. 

Asien  in  44  Districte  eingeteilt  339. 

assiguatio  agrorum  101. 

Augustales  198  ff. 

aurum  coronarium  539 2. 

<j-jTovo(i.iat,  Begriff  der«.  78. 

averta  (Felleisen)  561. 

bacilli  176. 

ßaatXtxb;  Ypap.|xaTe6;  450. 


bisellium,  biselliarius  177. 
Bürgercolonien,  Verz.  ders.  38.  94. 

Caerites  Ubulae  29 ». 

canaba,  cannaba,  canapa  20'. 

cardo  maximus  127. 

rastellum  4.  6.  7.  castella  oder  rastra  9. 

Cautionsstellung  der  Beamten  180. 

Census,  senatorischer  180. 

centum  viri  184'. 

centuriae  (Vierecke  bei  Colonieanlage) 

128. 
cista  146. 

Gistophoren  der  Prov.  Asien  334. 

civitas  sine  suffragio  28. 

clvitas  libera  71.    foederata  73.  sine 

foedere  immunis  et  libera  76. 
Civitates    vectigales    oder  stipendia- 

riae  70. 
Civitates  foederatac  44.  73. 
clabularia  561. 
cohors  praetoria  532. 
coloni  8. 

coloniae  6.    Romanae  35.    Latinae  48. 
Coloniae  maritimae  51. 
Coloniae  immunes  90. 
Coloniae  iuris  Italic!  90. 
Colonieanlage,  Ritus  dabei  126. 
comites  d.  Statthalters  531. 
Commune  provinciac  503. 
Communia,  concilia,  xotvrf  503. 
concüiabula  4.  6.  10.  12». 
consaeptum  146. 
constituta  Bullae  337'. 
consularis,  Titel  im  II.  saec.  549. 
consulares  quatuor  Italiae  224. 
conventus  inrldici  in  Asia  340. 
cooptare  erklärt  185.  189 
Coronatus  ein  Priestertitel  512. 
correctores  85.  162.  228. 
cultores  Augusti  199. 
curator  =  Xovtorrjc  85.  162. 
curator  rei  publ.  163.  213.  228. 
curator  veteranorum,  eiviura  Roman.  20. 
curia  Alexandriae  454*. 
curiae  der  Bürgerschaft  139. 
Curien  (deren  Verfall)  195.  197. 
Curiale»  183.  197.  vi  com  m  11«. 

37* 
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Cult  des  Kaisers  504. 
custodea  bei  der  Wahl  146. 

decempriini,  BcxarpraTOt  213. 

decemvir  maximus  209. 

decuma  in  Asien  eingeführt  338. 

decumanus  maximus  127. 

decuriones  184.  196. 

in  deditionem  venire  73. 

defensor  civitatis  215. 

StotWexi  orjTou;  et;  t^v  'Ptau-alcBV  £tti- 

TDOTrrjv  81 3. 
tautwMTTjc  453  >.  552. 
01x0X670;  453  1. 
dictator  148. 
ota>7(jitTai  213. 
ototxtjat;  Bedeut.  16 3. 
otobTjai;  =  conventus  341«.  356*.  501. 
otopfttoral  86.  162.  228. 
diploma  (im  Postwesen)  561. 
diribitores  146. 
dispensator  354«. 
dispunctores  177. 
duoviralicii  193. 

duoviri  iure  dicundo  in  Municipien  154  f. 

edictum  provinciale  537. 
I&vctpyTj;  455. 

IcKo;, "verschiedene  Bedeutung  4555. 

etprjNapyo;  213. 

Ix&txo;  214. 

£to;  2e3a*r<iv  318«. 

evectio  561  i. 

i^f)Y7jrfj«  in  Aegypten  456. 

fasces  municipales  175. 

in  fldem  p.  R.  venire  73. 

Finanzbeamte  in  Bithynien  354. 

flamen  Augusti;  fl.  perpetuus  174. 

flamen  municipalis  1743. 

flamen  Romae  et  divorum  Augustorum 

prov.  259. 
flamines  annui  174  3. 
flaminica  Augustae  174. 
fora'4.  6.    Anlage  der«.  123. 
forma  (Grundriss)  6.  1297. 
Freundschaftsverträge  44. 
fundi  8.  13.   f.  concessi  982. 
fundus  =  auetor  52  3. 
Fnrfo  vicus  8».  9 3  «•  «. 

raXafrfpyT);  360. 

Gesetze  von  Salpensa  und  Malaca  133. 
145. 

Grenzpolizei  561. 

Griechische  Sprache  im  röm.  Reich  565. 
groma  129». 


heredinm  99. 

honorariam  summam  r.  p.  inferre  180. 

honores  municipales  136. 

hospitium  publicum  45. 

ur:atix6c,   seine  Bedeutung   zur  Zeit 

des  Eusebius  420 ». 
ur:op.v7]p.aTOYpfl[^o;  in  Aegypten  456. 

immunitas  89. 

imperium,  Wortbedeutung  498. 
incolae  135.  146. 
Interrex  169. 

Isopolitie,  Definition  ders.  24.  32. 
Italia,  Namen  und  Grenzen  217. 
Italia  tributim  descripta  41. 
iugerum  129 fl. 

Iuncus  ein  Cognomen  350  Anm. 

iuridici  224.  226«. 

iuridici  Italiae  225.  552. 

iuridicus  provinciae  551. 

iuridicus  Alexandriae452. 294. 452.  552. 

ius  decurionis  186  Anm. 

ius  Italic  um  89. 

ius  Latii  der  Provinzen  63. 

ius  spon&aliorum  der  Latiner  52 3. 

ius  trium  liberorum  114*. 

Mtdzlwt  'Eocofcnv  3372. 
KtXadpvrjc  389. 
xtüjxat  449. 
xa>u,apyat  17. 
xcu(xtj  ==  peyedVv  16  *. 
xaj(ji07panpLaTe6c  17*.  449. 

Langenses  102. 
Lares,  Gotth.  der  vici  89. 
latifundia,  Entstehung  ders.  104. 
Latii  iure  oder  per  Latium  venire  in 

elvitatem  57. 
Latinerbund  22. 

Latini  colonarii,  Rechte  ders.  52.  56.  63. 
Latini  Iuniani  63. 
Latium  minus  und  maius  57. 
lectio  senatus  184. 
legati,  4  Arten  dere.  550. 
legati  consulares  548. 
legati   exercitus   snperioris  (inferioris) 
275. 

legati  iuridici  551. 

legati  legionum  551. 

legati  pro  praetore  526. 

legati  pro  quaentore  528. 

legatio  libera  560. 

legatus  Augusti  pro  praetore  549. 

Lemonia  tribus,  wober  benannt  5. 

lex  =  Constitution  66*  78. 

legem  dare  =  SUdtrecht  vorschreiben  66. 
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legibus  suis  uti  78. 

lex  Bithynorum  356 «. 

lex  municipalis,  lex  municipii,  doppelte 

Bedeutung  65.  151. 
lex  Acilia  repetundarum  57. 
lex  Aeuiilit  Pauli  500«. 
lex  Antonia  de  prov.  525. 
lex  Antonia  de  Termessibus  65».  742. 
lex  Antonia  de  colonis  in  agros  dedu- 

cendis  116. 
lex  agraria  des  L.  Antonius  116. 
lex  Appuleia  110. 
lex  AtUia  500«. 
lex  Baebia  5173. 

lex  Coloniae  Genetivae  65  7.  66«.  115« 

134.  155.  193. 
lex  Cornelia  de  civitate  61. 
lex  Cornelia  de  prov.  ordin.  523. 
lex  Flavia  113. 
lex  lulia  60. 

lex  lulia  municipalis  6.  68.  151. 

lex  lulia  Norbana  63. 

lex  lulia  de  prov.  525. 

lex  Licinia  et  Mucia  de  civibus  regun- 

dis  56».  60. 
lex  Livia  107.  110. 
'  lex  Mamilia  Roscia  Peducaea  AUlena 

Fabia  115. 
lex  Q.  Metelli  500«. 
lex  Petronia  170. 
lex  Plautla  Papiria  60. 
lex  Plotia  112. 
lex  Pompeia  14.  62. 
lex  Pompeia  für  Bitbyn.  500«.  522. 
lex  Rubria  6.  67.  107. 
lex  Rupilia  243.  500«. 
lex  ServiÜa  repetundarum  57. 
lex  Sefvilia  112.  184 1. 
lex  Sempronia  agraria  106. 
lex  Thoria  108. 
lex  Titia  110. 
lex  Valeria  57*. 
leges  agrarlae  108. 
lege«  Iuliae  agrariae  114. 
leges  Porciae  57 2. 
Über  Regionum  des  Aug.  220'. 
überlas  89. 

ümites  127.  linearii  128. 

üxae,  Marketender  19. 

loca  relicta  et  extra  clusa  130. 

XoTtorf,;  —  curator  85.  162.  213.  228. 

Lyklarch  378. 

magistri  Augustales  Lamm  Aug.  200. 
magistri  fani  172.  194. 
magistri  pagi  13«.  180. 
magistri  viel  9«. 

magistri  vicorum  in  Rom  199.  200. 


maiestas  p.  R.  73. 
mansiones  (Nachtquartiere)  561. 
Marsyas,  identisch  mit  Silenus  90. 
Meddix  in  Capua  32. 
mercatores  19. 
fiTjtpoxojjxla  427«.  449. 
Metropolen,  mehrere  in  einer  Provinz 
343. 

Militarcolonien  95.  101.  des  Augustus 
118. 

ministri  Mercurü  Maiae  Augusti  201. 
montan!  6. 

munera  civilia  personalia,  mixta  137. 
munera  patrimonii  138. 
Municipalcensur  159. 
Municipalfasten  161. 
Municipalgerichtsbarkeit  beschränkt  227. 
Municipalverfassung  132  ff.  Comitien 
145. 

munieipium,  Bedeutung  d.  W.  131. 
munieipium,  Etymologie  26. 
munieipia  6. 

munieipia  civum  Romanorum  131. 
munieipia  Latina  132.   Flavia  153. 
munitio  194. 

mutationea  (Pferdewechsel)  561. 

voo;  rfjc  'Aotac  344. 

negotiatores  539. 

veooxöpot  504. 

vo|xcipyTj;  448. 

nomen*  Latinum  53. 

vo(i»S?  in  der  Bedeutung  Provinz  375«. 

vrjfi4;  (Stadtbezirk)  447. 

vuxTEptvo;  orpaTTj^oc  in  Aeg.  456. 

VJXTOUTpOtTTJfd;  213. 

Opplda  6;  attribuirt  72. 
oppidani,  entgegenges.  den  pagani  8«. 
originales,  origine  curiales  197«. 
ornamenta  decurionalia  192. 
ornatio  provlnciae  526. 

pagani  5.  den  oppidani  entgegenges.  84. 

pagi  4'.  von  Capua  180. 

pagus  4.  laniculensis,  Aventinensia  5. 

parhippus  561. 

patroni  187  f. 

pedaui,  pedanei,  pedarii  191. 
Polemo,  rex  Ponti  360. 
zoXtTOfpdtpo;  211. 
pomerium  219  2. 

portoria  (Zölle)  in  Asien  eingeführt  338. 
possessio  99. 

possessores  196.   Sullani  111*. 
Posteinrichtung  des  Augustus  558. 
praefecti  in  den  Prov.  554. 
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praefecturae  G.4 1 .  als  Dorfgemeinden  10. 

praefectus  praetorio  225.  231. 

praefectus  urbl  225. 

praeses  als  Titel  557. 

praetextati  191. 

Priester  der  Man.  172. 

princeps  coloniae,  municipii  190'. 

principalis  209.  211  Anm. 

proconsul  Oalliae  cisalpinae  219. 

proconsules  Achaiae  332. 

procarator  provinciae  553.  verschieden 

von  den  procuratores  556. 
Procarator  vice  praesidis  556. 
proscriptio,  bei  der  Wahl  145. 
np«&TTj,  als  Titel  der  asiat.  Städte  345. 
provincia,  Wortbedeutung  497. 
obtinere  provinciam  324*. 
Provinz,  Art  der  Einrichtung  500. 
Provinzen,  proconsular.  u.  propraeto- 

rische  521.  545.  550. 
Senatsprovinzen  544.  550.  kaiserliche 

548. 

Provincialaera  in  Achaia  329.  in  Asia 

334.  in  Arabia  431.  vgi.  Aera. 
Provinziallandtage  503  ff. 
publicani  539. 

publicanorum  societas  Bithynica  354. 

quadragesima  Oalliaram  271 3. 
quaeetor  pro  consule,  pro  praetore  530. 

vice  proconsulls  531. 
quaestor  veteranorum  20. 
quatuorviri  juro  dicundo  in  Munic.  154  f. 
Quinquefascales  550. 
quinquennalea  157.  184.  186. 

pevEtov  =  xeku/n  16-. 

regio  (pagus)  4*.  6«.  7. 

regio  annonaria  230.   suburbiraria  ibid. 

Regionen  des  Augustus  220. 

regnum  Cottii  280. 

rbedae  561. 

Sacerdos  coloniae,  publicum;  urbis  173. 

Sacerdos  provinciae  504. 

SacerdoUles  506. 

salarium  proconsulare  558*. 

scriptura  (Weidegeld),  in  Asien  einge- 

.  führt  338. 
sella  curulis,  als  Auszeichnung  der  Prie- 
ster 177. 

sententiatn  rogare,  dicere,  lcrre  194. 
seviri  Augnstales  198.  201.  Claudiales 
205. 

Sex.  Iultus  Severus  u.  Ti.  Iul.  Seve- 
rus 353. 

Silen,  das  Symbol  der  Freiheit  90. 


Silphium  (Medicament)  459. 
Socius,  Begriff  des  Wortes  72. 
Sodales  Augustales  173.  199. 
sortes,  als  Theil  der  centuriae  130. 
speculatores  (Courier e)  560. 
Stidtewesen,  Entwicklung  dess.  3. 
statores  und  stratores  560. 
Steuerfreiheit,  Aufhören  ders.  230. 
atipendiarii  72.  79.  80. 
rrpaTTjfoc  lx\  to  3rXa  210.  212. 
OTpaTrjvoc  It\  tt(;  ctp+(vTj;  213. 
<npa-6iteoov,  seine  Bedeutung  bei  Dio 

372  Anm. 
subruncivi  128. 
subseciva  130.  220. 
Suburana  od.  Succusana  tribus,  woher 

ben.  53. 
sufetes  209.  in  Africa  473. 
Sullanische  Constitution  Asiens  337. 
summa  honoraria  180  f.  206. 
ouvotxo;  214. 

ouveopot  töjv  MaxeWvwv  317. 
ouvoolo,  ouvootap/Tj;  413*. 

tabeUa  146.  194. 
tabellarii  560. 

tabula  hospitalis  od.  patronatus  180. 
tabularium  220. 

xcqjitoc  xal  dv-tOTparr^o«  530.  . 

territorium  65. 

toßdvrnt  4505. 

W(<.ic  Ilau.yuXiax'rj  378. 

TipiTJTal  211. 

TOÄOvpau.tJiaTCtc  449. 

T«5;tot  449.    t<5ttoc,  Bedeutung,  ibid. 

Anm.  8. 
Torcapylai  449. 
tribunal  der  Priester  177. 
Tribus,  Zahl  u.  Elntheil.  ders.  40.  41. 
tribus  der  Bürgerschaft  139. 
tribus  Oufentina  204. 
tributa  (Steuern)  15. 

Urbica  dioecesi«  225. 

Tßctigal  alabarcbiae  447. 
veredarii  561. 
via  Egnatia  319«. 
vicani  8. 

vicarius  IUllae  232.  289. 
vicarius  urbis  233. 
viel  4«.  6.  8. 
vicus  Augustinorum  123. 
vi'  iis  Censorglacensis  12a. 
vicus  Spurianus  85. 
virgae  176. 

ZollsUtlonen  (in  Gallien)  271 3.  276«. 
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Register  der  behandelten  Stellen. 


15,  11,  6 
Appian  Hisp.  102 

Illyr.  6 
IUyr.  30 
Asconius  pag.  3 
Capitolinus  Gord.  tres  32,  6 
Caesar  b.  c.  3,  3 
Chronic.  Paachale  pag.  472 

(Bonn.) 
Cicero  Phil.  II,  38,  97 

ad  Attic.  14,  12,  1 
ad  fam.  5,  6 
Dio  Cassius  76,  9 
Eustath.  ad  Dionys,  perieg. 

v.  270 
Festus  pag.  371 

pag.  127  29 
Gellius  5,  13,  6 

Inschriften. 

Mommsen  I.  N.  6793 
I.  N.  1413 

I.  N.  210 
C  I.  L.  D,  n.  4055 

II,  n.  4114 
C.  I.  Gr.  3548 

C.  I.  Gr.  360 


275  Anm. 
253 
295«« 
302« 
38 
355« 

328  Anm. 

431 

84» 
246 
529» 
303» 


314« 
113 

32 
350 


175» 
2373 
238» 
2593 
336« 

462  Anm. 
482» 


de  Rossi  Inscr.  Christ. 

I,  p.  155,  n.  355  369' 

Inschrift  der  Phlllppi  (244 
— 249)  im  Annnaire  de 
Constantinel860  p.  226  488  » 

lotephns  b.  Jud.  1,  20,  4  408* 


Isidor,  orig.  15,  2,  14 
lastin.  37,  1 

Lex  Iulia  municip.  lin.  83 
Livios  31,  15,  7 
42,  46,  7 
Malalas  10  pag.  262  (Bonn.) 
Paolos  pag.  127  (Moell.) 
Paulus  Diaconus  de  gest. 

Langob.  2,  16 
Photii  biblioth.   pag.  347 

(Bekker) 
Plinius  n.  h.  3,  11 

3,  18 

4,  35 
34,  47 

Plutarch  Ti.  Gr.  8 

Caesar  2 
Polybius  27,  5 
Spartian.  Hadr.  6 
Strabo  4,  p.  187 

17,  ^840  G^pt 

Sueton.  Vesp.  8  313*. 
Tacitus  ann.  1,  57.    2,  73. 

3,  46.  11,  19. 
2,  67 

4,  5 

12,  58 

13,  54 
Agr.  15 
Germ.  41 
hist.  4,  68 

VeUeius  2,  42 


10« 
3355 

122 

33i 
323« 
314« 

34 

234« 

432« 
2573 
255 
320« 
273« 
983 

350  Anm. 
323« 
484« 
168« 

3313 
385« 

272« 
313« 

54» 

913 

273« 
272« 

289' 
2997 
350 
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Nachtrag. 

Zu  S.  241  Anm.  1.  In  Beziehung  auf  die  unter  und  nach  Diocletian  einge- 
richteten Provinzen  hatte  ich  in  der  letzten  Ausgabe  dieses  Bandes  S.  269  die 
Subscriptionen  der  Conciiacten  als  eine  sehr  trübe  Quelle  bezeichnet,  gegen  welche 
Ansicht  Ilerr  E.  Kuhn  in  der  citirten  Abhandlung  einen  energischen  Widerspruch 
erhoben  hat.  In  den  engen  Grenzen  des  Handbuches  war  es  mir  unmöglich, 
diese  Frage  mit  der  nöthigen  Ausführlichkeit  zu  behandeln,  und  da  Hr.  Kuhn 
sich  mit  derselben  eingehend  beschäftigt  hat,  so  hielt  ich  es  für  geboten,  seinen 
Resultaten  an  den  betreffenden  Stellen  Rechnung  zu  tragen,  was  namentlich 
S.  2S3,  347,  426,  433,  438  geschehen  ist.  Beim  Schlüsse  des  Druckes  sendet 
mir  Herr  Dr.  C.  Czwalina  seine  Abhandlung  TJeber  das  Verzeichniss  der  römi- 
schen Provinzen  vom  Jahre  297  (Programm  des  Gymnasiums  zu  Wesel),  Wesel 
1881.  4,  welche  im  Gegensatz  zu  Kuhn  zu  folgendem  Resultate  gelangt:  ,Das 
Veroneser  Provinzialverzeicbniss  gehurt  nach  allen  Indicien,  die  es  aufweist,  in 
die  Zeit  Diocletians.  Die  Annahme,  dass  es  durch  eine  Reihe  von  Interpolationen 
entstellt  sei,  ist  nicht  nur  im  höchsten  Urade  unwahrscheinlich  sondern  auch 
unberechtigt.  Die  kirchlichen  Aufzeichnungen ,  in  denen  man  vorzugsweise  den 
Beweis  für  jene  Annahme  hat  finden  wollen ,  sind  weder  im  allgemeinen  noch 
speciell  in  den  hier  in  Betracht  kommenden  Fällen  durchaus  zuverlässig  und 
auch  aus  andern  Gründen  nicht  völlig  beweiskräftig."  Die  Abhandlung  ist  mit 
Sorgfalt  und  Sachkenntniss  geschrieben  und  wird  ihre  Benutzung  bei  weiteren 
Untersuchungen  unerlässlich  sein. 

S.  199  Z.  11  ist  magitiri  vicorum  (statt  virorum)  zu  lesen. 


Druck  von  Breltkopf  &  Hirt«!  in  Leipzig. 
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